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Haittwoch, 


Verantwortlicher Redakteur 






Hiftorifher Tagskalender. 

Den 1. Juli 1789 feierte die Churfrtl. Rent: fammer In Amberg, 
fo wie die Sradt Laudaberg durh ein Hochamt die höcfterfreufiche 
Wiederkehr des Ehurfürftens Carl Theodor, welch Lesteres mit els 
nem Sreudenfhießen der dortigen Schügen e Gefelfchaft befchlofien wurde, 





Tagsgeschishten. 

Theater. Sonntag den 28. Zuni. Der Maurer und Schlofs 
fer von Auber. Zwar nicht mit hoben Bravour: Arien, doch 
größtentheils mit gefäuigen und fehr angenehmen ee aus⸗ 
geſtattet. Dem. Haibl, eine junge Anfängerin 16 Jahr alt, 
machte ihren erften Theater Verſuch in der Irma. Bis das Spiel 
derfelben , durch fernere gute Lehre und ihrem eigenen fortgeſetz⸗ 
ten Fleiß, ſich mehr ausbildet, darf daſſelbe keiner ſtrengen Kri⸗ 
tik wg werden. Dem. Haibl befist aber eine gute, reine 
und hohe Sopran Stimme. Sie trug ihre Nouladen, rein und 
fertig vor, und fie fang, wenn wir nicht irren, bis in das drei 
‚mal geftrihene E. Diefelbe macht ihren Rehrern Hr. Löhle und 
Hr. C. M. Heigel Ehre, und berechtigt zu den fchönften Hoff— 
nungen. | 

Haben wir auch in den Quartet des Maurerd, - Schloffers, 
des Loen de Merinville und der Madame Bertrand wiederholte 
unreine Intonirungen bemerft, fo mag died mehr einer katarrhl. 
Unpäplichkeit der Sänger zugefchrieben werden. Einer vorzuͤg⸗ 
lichen Erwähnung verdient, unſere Mad. Sigl Vespermann, dann 
Madame Hoͤlken, welch beide in dem Zank⸗Duett, eine eigene 
Meiſterſchaft bewiefen, gerufen wurden, und diefe Parthie wieder⸗ 
holen mußten. Uebrigens fand die durchaus gelungene Darftels 

ung diefer Oper, allgemeinen Beifall. . 
" Vorgeſtern Nachmittags erfchoß ſich ein Militär: Beamter in 
feiner Behaufung in der Lerchenſtraße. — 

Borgeftern früh fliegen zwei, dem Gerichte ſchon befannte, 
Diebe in das anatomifche Gebäude, und entwendeten ein Kiftchen, 
welches dirurgifche mit Silber befchlagene Juftrumente enthielt. 
Zwei Gendarmen famen da;a, und jeder von ihnen verfolgte eis 
nen der Diebe. Der eine Tief der Stadt iu. warf unter Wege 
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das Kiftchen weg, und wurde von dem Gendarm, welchem mehr 
an der Habhaftwerdung ded Diebes ald an der Kifte gelegen feyn 
"mußte, in der Sürftenfeldergaffe eingeholt. Während daß die beie 
den Diebe von den Gendarmen verfolgt wurden, fam ein dritter 
Dieb, fo zu fagen aus dem Ötegreif dazu, und trug das wegges 
worfene Kiftchen davon, dajfelbe wurde geitern auf der Thereſien⸗ 
wiefe, jedoch leer, gefunden. — 

In den legten beiden —— ſtroͤmten unzählige Menfchen 
nach dem Wallfahrtdorte Maria Ad. Die frommen Waufahrer 
hatten für die Stärfung ihres Magens eben fo geforgt, wıe für 
die Stärfung ihres Gemüthes, Hammelsfeulen und Schinken 

ucdten aus Equipagen und Tafchen gar auferbaulich für fo eine 

ittfahrt hervor. Die wenigen wahrhaft Andächtigen, deren Ans 
zahl in der That fehr gering ift, welche aus reinem Triebe ihres 
Herzens zu jenem Gnadenort wallen, wandern, mit dem erften 
Anbruh des Morgens dahin, wo fie ungeftört ihre Andacht 
verrichten koͤnnnn, fie fehren auch in felber Stunde wieder nach der 
Stadt zuruͤck. Diejenigen, und dieß ift eine bedeutende Menge, 
welche aud Gewohnheit oder Erluftierung diefen Ort befuchen, 
fommen erjt gegen 9 oder 10 Uhr befpidt und beladen dafelbft 
an. Berflofenen Sonntag war die Menge diefer auferbaulichen 
Pilgergefellfchaft fo aroß, die Andacht fo inbrünftig, daß Nadhs 
mittagd 2 Uhr fein Tropfen Bier mehr zu haben war. Und ale 
endlich der Quell der Freude, der langerſehnte Bierwagen von der 
Stadt aus im vollen Sallopp daherfam, da jubelte die andächtis 
ge Menge, daß ihr Jubelruf das ftille Gebet weniger Betender 
in der fernen Kapelle weit übertäubte, befränzte den Wagen und 
begleitete ihn im Triumph nad der Schenfe. — Es find jest 
mehrere Vorfehrungen getroffen. Damit die Andacht um fo gr 
fer wird, follen Fünftig, nicht wie bisher ein oder zweimal img 
Sommer, fondern alle Sonn: und Feiertage, folche flille Bitte 
gänge mit türkifcher Mufif veranftaltet werden, das Bethen bes 
fommit einen größern Schwung, wenn der Nofenfranz nah Takt 
und Melodie auf diefem Kreuzgang herabgebetet. wird, auch ſoll 
ein Tanzplatz nächft der Kapelle errichtet werden, damit die from⸗ 
‚men Waller, welche aus Ueberfülle nicht mehr in die Kapelle Föns 
nen, einftweilen fich erluftieren und zum Ablaß vorbereiten fönnen. 


Machrichten aus dem In- und Auslande, 


London, 19. Juni. Geſtern Abend wurde zu Dem. Hens 
riette Sontag's Benefiz auf des’ Königs Theater eine abgefürzs 
te Borftellung der Zauberflöte in deut ſcher Sprache gegeben. 
Die Wahl der Scenen aus Mozarts fehöner Tonfchöpfung war 
fo umfichtig veranftaltet, daß fie einen Abriß des ganzen Stuͤcks 
und die beiten muflfalifchen Partien in fich faßte. Die Rollen waren 
vertheilt wie folgt: Pamina, Henriette Sontag; Papagena, Ning 
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Eontag; Königin der Nacht, Mad. Nösner; amino, Hr. NI& 
net; Ya ageno, Hr. Schuͤtz; Saraftro, Hr. Vellanes. Die Mus. 
fit gewährte nad) fo vielen Fahren, feitdem die Oper zum letzten⸗ 
male bier gehört wurde, den Reiz der Neuheit. Die Rollen waren 
treftlich befegt, ganz befonder& gefiel, nebft ihrer Schwefter Hens 
riette Sontag. Diefer Oper folgte am nemlichen Abend die Rors 
ftellung des Tancred in italienifher Sprache. Dem. Sontag gab 
die Amenaide, Mad. Malibran den Tancred. 

Brafilien. Englifchen Blättern zufolge wird der Kaiſer 
von Brafilien fich mit einer Tochter des Herzogs v. Orleans (wahrs 
ſcheinlich der Pringeffin Luife, Mademoifelle de Srance, geboren 
om 5. April 1812) vermählen. Sie foll fi) auf der Freaatte 
Iſabella in Begleitung des Marquis Barbacena nach Brafilien 
einfhiffen, die Königin Douna Maria aber in England bieiben. 

Am 17. Juni zerfprang der Gafometer der ausländifchen 
Gasfompagnie in Brick-Lane zu London ;, die Erplofion war fo 
beftig, daß die benachbarten Häufer biß in ihre Örundfeften ers 
fchüttert wurden; der Schaden war indeffen nicht bedeutend, allein 
sin Arbeiter wurde fchreclich verbrannt. 

Bei der Auftion in Malmaifon ift der Feine Ball, mit wels 
chem die Kaiferin-Fofephine Billard fpielte, um 18 Fres. wegge⸗ 
gangen. Joſephinens Ruhebett kaufte eine Englaͤnderin für 1509 
Fres. Wie es aber bei folchen Gele enheiten zu gehen pflegt, 
hatten fchlaue Spekulanten ihre alten Mobels als wären fie ebene 
falld aus dem Nachlaß der kaiſerl. Perfonen, mit Hineinzufchwärs 
zen und anfehnliche Preife daraus zu Iöfen gewußt. Ein Parifer 
Journaliſt führt hiebei als Beiſpiel ähnlicher Manipulationen an: 
er habe 25 Schreibzeuge Rouffeau’s, 60 Stöde Voltaire's und fo 
viele Stüde von Maria Stuart's Bett gefehen, daß man 100 
Ellen Zeuch daraus machen fönnte 
nenn 


Anzeigen. 


Verſteigerung. 
1. Morgen Donnerstag den 2. Juli 

Vormittags von 9 bis 12 Uhr 

Nachmittage „ 3 „ 6 — 
wird in der Metzgers, Behauſuug am Anger Nr. 846. dem Blerbrauer 
Bacher gegenüber, der Rüdlaf der Maria Anna Roͤk, ehemahliger Herr⸗ 

ſchafts⸗Koͤchin, oͤffentlich gegen baare Bezahlung verſteigert. 

Die Gegenſtaͤnde beſtehen in Spiegeln, Stoduhren, Commodkaͤſten, 
Betten, Tiſch, Leib und Bettwaͤſche, dann Gold und ſilberreichen Rigl⸗ 
hauben u, d. gl. 


2. Durch hoͤchſte Entſchlieſnng der kgl. Regierung des Iſarkreiſes 
hat Unterzeichneter die Erlaubniß fein Yorber in Augsburg ausgeäbtes 
Geſchaͤft nun in der kgl. Refidenz» Stadt Münden auszuüben erhalten. 
Er empfiehlt fih daher dem verehrungswärdigen Publitum mit dem 
beften aller Arten pölzerner Blasinftrumenten als: Blöten, Klarinetten 
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Bagotten ıc, von meuefter Inventlon aler Art, umd verfpricht, fie um 

‚bie billigften Preife zu geben. Seine Wohnung ijt am Iſarthore Rr. 475. 

. . Münden den 27ten Juni 1829. 
Sofeph Ebner, 


nftrumentenmacher s Meifter, 
3. Die erfte und zweite Folge des Aulastiedertranges find zu 


G kr. in der Röst'ihen Kuaſthandlung zu haben. Eben da wird au“ 


Das neuefte Blatt der afasemifhen Zeitfhrift, welches die Be 


fhreibung der. Zeterlichkeit , die Reden und Feftgefänge der Geſellſchafto⸗ f 


Aufa enthält, einzeln verkauft. 


4. Ein Mann von gefeßten Jahren, welher im Aleidermachen ſehr 
geſchickt und auch im Reifen vorzuüglich in der Schweiz ſehr beweandert 


iſt, ſucht einen Play als Bedienter, welcher zugleich auch auf Keiſen 


mitging oder als Ausgeher. D. U. 
Musik-Anzeige. 


5. Heute Mittwoch den 1. Juli Abends um 6 Uhr laͤßt ſich | 


dei Kaffetier Gög in der Frühlingsftraße Nr. 384 die fchwarze 


bacher ſche Muſikgeſellſchaft aus Graz hören. Bei ſchoͤner Wits 


terung im Garten, bei jchlechter im Zimmer. 


6. Nicht weit von jenem Keller, wo die unhöflihe Kellnerin ſeyn 
fol, iſt der Keller des Thorbräuers Hr. Dufhl, wo gewiß fein Gaß 
Aber Unart der bedienenden Individuen wird klagen dürfen, was freilich 


‘befonders von der Dienſtherrſchaft zuerft herrühren mag, indem diefelbe 


jeden Saft mit zuvorkommender Artigkeit behandelt, Bier, und Speis 
fen find vorzäglih gut, und die Bedienung mufterhaft, nur ift zu bes 
Bauern, daß. diefer Keller mwöchentlih nur zweimal nemlih Montag und 
Donnsrötag zum Beſuch geöffnet wird. 
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7.20) Es ift ein fchöner Hund englifher Nace, weiß und rotp 
Ihn gezeichnet zu verkaufen. Zu erfragen im fhwarzen Adler in der 


«Kaufingerftraße. 


8.(42) Wegen Verſetzung eines Staatsdieners iſt eine fehr fhöne | 


geſchmackvoll hergerihtete Wohnung in der Sendlingergaffe Nr. 059 


über 2 Stiegen leer, kann mit dem 15. Juli d. J. bezogen und jede 


Stunde angejehen werden. 


9.128) Zwei Wohnungen im eriten und vierten Stock koͤnnen am 
Biele Michaeli jede zu 100 fl. im Haufe Nr. 1053 am Färbergraben bee 
sogen, und Nr. 903 in der Sendlingerjtraffe im Handlungsgewölbe ebe⸗ 
ner Erde erfragt werien, 


Augsburger Cours bom 27. Juni. 
Bayr. Staatsp. |Oestr. Staatsp. 





! 
‚Obl, 44 pC, Pap. 1003.Geld1004. Rothschild Loose 162. 1623. ' 


detto. 5pC. — 1044: — 10% Partial a 4 pC. 1245. 1247. 
Lett. Loos4pC.E.M. 107%. 1073. Metalliques a5 pC. 08. 085- 
‚Unversinslicheatofl. — 1253. Banhactien 1 Sem, 1118. 1116. 
——————— ee ee m — ——————— 


| Rolfstheater. 
Sottes » Öerihtd« Rampf auf der Infel notre Dam, 


— — 


| 


v . BPonnerstag, den 2. Yuli. 


f -  Berantwortliher Redaktenr ultich von Destonches; 





nn) 
he —2ur Rachricht 
N Die Tagsblätter werden im Comptoir der Redaktion‘ 


in der Pöffenbaher’shen Buchdruckerei im Haufe des’ 
Hrn. Buchhändler Lentner über eine Stiege rechts von 





9 Morgens 8 bis 12 Uhr abgegeben, 

je Die Redaktion 

bs | „de Tagblatte 8.“ 

J * 
Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 2. Jull 1789 feherte das Sräuen: Mofter auf dein Anger dahler, 


bann Die ebrwürdige Univerfität in Ingolftadt die Miederkehe 
u des Ehurfürften durch ein praͤchtiges Hochamt in der Kirche zu U, L. Fr, 
 Sebtere in den Amts» Talaten, wobri Die Kirchenmuſik dur die Dihe 
nt Akademiker aufgeführt wurde, E 
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|  Eagsgeschichten 
Borgeftern morgens fammen Chevalier von Verna we. and 
"| Chevalier d’ Oliveira te, ie. aus Brafilien hier an, und hatten 
»; noch am felben Abend Audieng bei J. 8. H. der Frau Hekzogin 
von Leuchtenberg. Sie follen in Aufträgen bier feyn, denen zus 
folge, wie es verlautet, wirklich bei diefer Audienz das Berfpres 
"\ hen zur Heirat ©; M. des Kıifers von Brafilien mit J. D. 
der Prinzeſſin Amalie von Leuchtenberg zu Grunde Liegen ſoll. 
Bereits ift ein Kourier an ©. M. den König abgegangen. Die 
Reife J. 8. Hi der Frau Herzögin in dad Bad Kiffingen ift vers 
ſchoben worden Geſtern waren die beiden k. braſilianiſchen Ka⸗ 
‚ ıbaliere zur herzogl. Tafel gezogen. 


Rächrichten aus vem In: und Auslande, 
 ,,Öranfreih Aus dem. mittaͤglichen Franfreich wird gemels 
. deti In den Waldungen des Difttiftes don St. Gitons ftreifen 
feit mehreren Tagen; mit Feuergewehr und Aexten bewaffnete 
Ferls; fie-wollen ſich wahrſcheinlich gegen die Forſtwaͤchter, wels 
che den Wilddieben und fohftigen Verbrechern auflauern und zus 
ale ich den Gigenspümer der Horften, gegen Holsfrevel [hüpen 
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follen, ſeßen. Bis jest Pennt man mweder den Namen, noch das, 
was eigentlich diefe Strauchdiebe im Schilde führen. Die Meis 
-ften find in Weiböfleidern; man nennt fie daher auf dem Lande 
nur die Demoifelled. Indeſſen trifft die Behörde die fräftigften 
Mafregeln, diefen Mamfellen, welche auf kuriofe Eroberungeu 
audgehen möchten, dad Handiwerf zu legen. — 

Unter den Vergiftungsweiſen iſt die gewöhnlichfte mit Opia⸗ 
ten, daher müffen die Aerzte vorzüglich darauf bedacht feyn, in 
ſolchen Fallen dergleichen genommene Gifte zu neutralifiren, oder 
Die daraus entitehenden Zufälle zır bekämpfen. Hr. Arfila hat in 
der Sitzuug der Afademie der Wiffenfchaften, ald Nachtrag feiner 
frühern Abhandlung über die Vergiftung mit Opium gezeigt, daß, 
wenn daffelbe noh im Magen befindlich und noch abforbirt fey, 
fo foll man vor Anwendung der Brechmittel, dem Patienten ein 
ftarfes Gallaͤpfel-Dekokt beibringen, welche Subjtanz das Opium 
gertheile; gegen das Opium, welches die Türfen vor den Schlach-⸗ 
sen zu fich nehmen, haben die Ruſſen treffliche niederfhlagen. 
de Mittel! 

Da ed in der Deputirtenfammer zu Paris zuweilen nicht gut 
Luft ſeyn mag, fo hat Herr Rabarragne dafelbit einen Luftreiniz 
gungd: Apparat aufgeſtellt; diefer befteht aus Vaſen mit Chlorkalk, 
welche, ohne daß man fie bemerkt, aufgeltellt werden fönnen. 
Die gute Wirkung diefer Vorrichtung hat den Hr. Kanzler von 
J——— veranlaßt, bei jenem beruͤhmten Apotheker dergleichen 
Gefaͤße auch fuͤr die Pairskammer zu beſtellen. 

Der Meſſager des Chambres theilt ein Schreiben ei⸗ 
nes Mitgliedes der nach Morea abgeſandten wiſſenſchaftlichen Ers 
pedition, ded Hrn. Eduard Quinet aus Aegina vom 25. April 
mit, welches die Freunde der Künfte und der Altertbümer über 
das Schickſal der antifen Neliquien von Athen vollfommen beruht: 
gen wird. In diefem Brief heißt ed: Auf einer Griechen: Barfe 
fegelte ich in. den Pyräceus, und von da nach Athen, um mid) 
von dem Zuftande der dortigen Alterthümer, feitdem diefer Plag, 
bald von diefem, bald von jenem Theil eingefchloflen war, zu 
überzeugen. Zu meiner Beruhigung fand ich, daß fie nur unbes 
deutend gelitten haben. Der — iſt durch 2 Ge⸗ 
ſchuͤtz⸗ Kugeln, welche ihn trafen, nicht beſchaͤdigt worden. Das 
Ifoliertſeyn der alterthümlichen Gebäude von den Haͤuſern, haben 
jene Monuntente ehmaliger Größe beim Abzug der Fraufen ges 
fhüst, denn die Stadt felbft gleicht einem Schutthaufen, aus 
welhem nur noch einige Palmen und griehifhe Tempel einzeln 
ich erheben. Ju die Akropolis konnte ich nicht gelangen. er 

arthenon bietet den Alterthums: Freunden noch bewundernswer⸗ 
the. Trümmer :Majfen antiter Bauwerfe dar; von wo aus ich 
meine Beobachtungen anftellte, war ed mir unmöglich, die theile 
weifen Beihädigungen auszumitteln.. | 


# 
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Konftantinopel, 11. Juni. Am 9. d. um 2 Uhr Nade 
mittagd hat ber Sultan der Frau Baronin v. Hübfch (Mutter 
des danifchen Gefandten) und ihren beiden Töchtern in ihrem Gars - 
ten zu Bujufdere (mach welchen Freiherr v. Hübfch das Prädifat 
von Großthal führt) einen unvermutheten Beſuch abgeftattet. Gr 
kam zu Pferde in vollem Staate, wie in die Mofchee, verweilte 
drei Stunden, während deren die Pafcha’s im Vorſaale warten 
mußten, ließ ſich von den Fraͤuleins auf dem Klavier vorfpielen, 
und unterhielt ſich mit Befihtigung ihrer Zeichnungen. Er ſchenk⸗ 
te jeder ein paar Hände voll Dufaten, welche fie, ald den Nas 
mendzug des Großherrn tragend, anzunehmen nicht verweigern 
durften. Die große eierlichfeit des Dfterfeftes follte vier Tage 
bernach auf der Wiefe von Bujufdere unter einem Zelte vollzogen 
werden. Ebenfalls eine große, Neuerung! Der Sultan trägt beim 
feierlichen Aufzuge in die Mofchee nur ein rothes am Rande mit 
Gold geſticktes Kaͤppchen, einen grünen weiten Mantel mit gold» 
geſticktem Kragen und rothe Stiefeln mit goldenen Spornen. Dies 
fe Aufhebung aller bisherigen Förmlichfeiten macht es wahrfcheins 
lih, daß er auch die in wenigen Tagen erwarteten Botfchafter 
ohne Geremoniell bei fih empfangen, und fich mit ihnen mittelft 
eined Dolmetfchers felbft über die öffentlichen Angelegenheiten bes 


* 


ſprethen werde. 
Anzßzeigen. 


7.(26) Es iſt ein ſchoͤner Hund engliſcher Race, weiß und roth 
ſchoͤn gezeichnet zu verkaufen. Bu erfragen im ſchwarzen Adler in der 
Kaufingerſtraße. 

8.(46) Wegen Verſetzung eines Staatsdieners iſt eine ſehr ſchoͤne 
geſchmackvoll hergerichtete Wohnung in der Sendlingergaſſe Nr. 989. 
über 2 Stiegen leer, kann mit dem 15. Juli d. J. bezogen und jedex 
Etunde angejehen werden. * 

9.(26) Zwei Wohnungen im erſten und vierten Stock können am. 
Ziele Michaeli jede zu 100 fl. im Haufe Nr. 1053 am Färbergraben bes 
sogen, und Mr. 003 in der Sendlingerftraffe im Handlungsgewölbe eben 
ner Erde erfragt werden. j 


* 10.(24) Gin Frauenzimmer von fehr guter Erziehung und Herkunft 
empfiehlt ſich als Haushalterinn bei einem kgl. Staatsdiener, geiftlichen 
‘ Herrn oder Privatier, fie unterzieht fib allen häuslihen Beſchaͤftigungen 
und Eann für Treue und Solidität hinlängliche Bürgfchaft und Empfehe 
Jung leiften, Nähere Auskunft giebt man im Laden Mr, 1466 am Pro⸗ 
menade⸗Platz. 


11. So eben iſt erſchienen und in der Anton Weber'ſchen Buch⸗ 
handlung am Rindermarkte zu haben: | 
Einfluß der Philofophie auf das Leben Ä 
AYuangural» Abhandlung von Jakob Benetti, Dr. der Philoſophie. 
Dreis: 12 Kreutzer. 





* 
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- 42.(20) Ju der naͤchſtkommenden Jakobi Duft wird in eimet dein 
Dultplaße nahegelegenen Straße ein Laden, oder au ein Simmer mit 
3 Betten zu miethen gefudt. 
‚Nähere Auskunft gibt die unterzeihnete Handlung 
ie Chr. Aus, Grid, 
NRofengaffe Nr 1008, 


45 .&s ift in der Lerchenitraße ein großer Bonplaß mit einen 
rüdmwärtsftehenden Häuschen aus freier Hand zu verkaufen 
Das Nähere iu der Lerhenftrafe Rr. 109: 


14. Am Freitag den 5. Juli wird das erfte Blatt ded woͤchent⸗ 


lichen Anzeigers für Biertrinker in der Mühlberger'ſchen Kunftyantiung 


ausgegeben. Preis: 4 Pr, für jedes einzelne Blatt, halbjähriged Adons 
nement 1Ffl. en? 

15. Es find zwei lüdgenderfiihe Shwimm» Mafhinen (Schwimms 
Kuraſſe) zu verkaufen mittelft welchen der unerfahrenfte fo gut als der 
beſte Schwimmer fhwimmen fann, fie koſteten fonft 30 fl. das Stüd, 
werden aber zu 8 fl. verkauft, und find bei dem Unterzeichneten gu be: 


fehen, | | 
J Karl Jakob Marold, 

12 — Spengler in der Dienersgaſſe 
A PR — N Nr, 148 ebener Erde 
416. Am alten Bietualienmarktt Nr. 579 ift bis kommendes Biel 
ine Wohnung zu 100 fl. und eine zu 70 fl. zw beziehen, Das Nähere 
iſt zu ebener Erde zu erfragen. 

| Einladung. | 

„97. Der Freiherr von Dallberg hat die zwei neuerbauten Käufer fe 
wie die ihm entbehrlihen Zimmer im Schloſſe dem öffentliben Vergnü⸗ 
gen gewidmet und ale Menfhen eingeladen die fhönen Spariergänge 


feines Waldes nah Gefallen zu benügen, Da nun eine aroße Gejels 


* 
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ſchaſt Hondratioren aus Freiſing und der Umgegend mid beauftragt 
bye am 5. Zuli in Birkened einen Ball und am 6. Juli ein Dine 
zu geben, fo bin ich fo frei, um einen geneigten Zufprud zu bitten, ins 
dem ich anzeige, daß für alle Erfrifhungen beftens geforgt feyn wird, 
und daß die Muſik in der Befekung nichts zu wünfchen übrig läßt, mos 
Bri’es fih dann Yon felbft verfieht, daß nur bei guter Witterung diefe® 
gefellige Vergnügen ftatt. haben Tann, 

u Loren; Mayer, 

zum Freiſchuͤtz 

— | re Bürger in Freifing, 
1 48 In der Prangergaffe Rr. 1495 iſt bis Michaeli eine Wohnung, 
fommt ‚Stallung und Remiß zu verftiftens Ä Ä 
*219.Heute Donnerftag den 2, Juli Abends 7 Uhr laͤßt ſich in den 
Weinwirth Bögnerifhen Garten, im Thal Peter Nr. 554 die ſchwarzbocher⸗ 
[be MuſikgeſeUſchaft aus Graz hören, wenn die Witterung günftig ill. 
nn - 
* € a t- £’ r. 

- Röntalihes Dofs und Nationaltheater, 
Freitaa: Jakob und feine Söhne —. 
Boltösthenter. 

Schildwach, Todt und Teufels Poſſe in a Aktı 


— — 


3 en, 








180, 
Tagsblatt. 


den 3. Juli. 










Freitag. 


Verantwortiicher Redakteur Utrich von Destouches. 


zur RBRachricht. 

Die Tagsblätter werden im Comptoir der Nedaftiom 
in der Poöffenbaher’fhen Buchdruderei im Haufe des 
Hrn. Buchhändler Lentner über eine Stiege rechts von 
Morgens 8 bid 12 Uhr abgegeben. Ä 

Die Redaktion 
„des Tagblattes.“ 


— — — 





Hiſtoriſcher Tagskalender - 

Den 3. Juli 1789. flattete der Hr. Särftbifhof von Freifing und 
Regensburg Sr. Ehrfrtl. Durchl. feine Gluͤckswuͤnſche ab. — Große 
Kirchenfeierlichkeit in Amberg von dem Graf Preifingifchen Infanterie 
Megiment, wobei die ganze Garnifon ımter dem Commando des Hrn, 
Dberften Grafen von Damm ausruͤckte, und Salven gab, 





Tagsgeschichten. 


- Die Thurmgeichichte wurde, wie wir hören, von zwei hiefle 
en Blättern, unrichtig berichtiget. Es follen fich einige junge 
eute auf den Thurm begeben haben, um dafelbit — Kaffee‘) 

gu trinfen. (Wir wußten bisher nicht, daß die hiefigen Thürnter 

auch Kaffeefieder find) Die Kaffeeparthie fteilte fich unter die Glocken, 
nm zu erforfchen, ob man während dem Geläute der Bloden, 
lautes Nufen herunter höre, einige Weiber hatten wirklich eim 
fo gutes Gehör, hielten es für Hilfegefchrei und verurfachten dem Zus 
jammenlauf der Leute. Wir können nicht verbürgen, ob ſich die 
Sache fo verhalte, jedoch foll, wie wir vernehmen, auf dergleis 
chen Thürmen, eine ganze Tafernwirthfchaft zur Bequemlichkeit 
der Reiſenden, zum Vergnügen der Cinheimifchen und zum Troft 
und zur Hoffnung derjenigen, die in dieſer Zeit Feine andere Aus: 
fiht, als von einem hohen Thurm aus mehr haben, errichtet 
werden. Nächftens werden die Anshängichilde von den Thürmen 
sur gefälligen Einkehr laden, ein Kegelfcheiben eröffnet, und viel 
u... mit Tanzmufit und Freinacht der Anfang gemacht 
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Rachrichten aus dem In= und Auslanve. 

. Sonntags den 28. Juni I. J., Nachmittags 2 Uhr, brach 
ein febr heftiged Gewitter über den Pfarrort Zirndorf, beiNürne 
berg, Io6. Zwei Blige fchlugen gleich nacheinader in zwei vere 
fhiedene, nahe neben einander jtehende Wohnhäufer ein,. ohne 
zwar zu zunden, aber in dem einen derfelben wurde leider der 
Beſitzer deifelben, ein junger, thätiger Samilienvater von 33 Jahs 
gen, der Schuhmachermeifter Jordan, als er gerade mit einem 
Gebetbuch befchäftigt, ganz nahe am Fenſter der Stube faf, vom 
Blige getroffen und augenbliclich getbdtel. Die Richtung, wels 
de der Blig bei feinem SHerabfahren in beide Häufer nahm, iſt 
eben fo merkwürdig, al& der. Umſtand, daß deu Getroftenen noch 
4 Perfonen ganz nahe in derfelben Stube umgaben, ohne daß 
eine davon befhädigt, oder auch nur betäubt worden if. Daß 
übrigens diefer doppelte Blisftrahl in beiden Häufern nicht zuͤn⸗ 
dete, Darin erkennen Zirndorfs Bewohner, bei dem erwähnten 
Unglüdsfau, um fo danfbarer Gottes väterliche und ſchuͤtzende 
Hand, je mehr die befchädigten Haͤuſer fih ganz in der Nähe 
der Drtöfirche und der beiden Pfarrhäufer, wie auch ganz nahe 
an einem bereit® mit bedeutendem Vorrath gefüllten Heumagazis 
ne befinden, 


Der befannte Hr. Comte befuchte, wie ganz Paris, die” Gire 
affe. Als er eintrat, und. die beiden aͤgyptiſchen Wärter zur 
©eite des fchönen Thiered an einem Fleinen Tifche Karten ſpielen 
fah , faßte der gewandte Bauchrednen fogleich den Entfchluß, ihnen 
einen Kleinen Streich zu fpielen. Er näherte fi den Spieler, . 
und Fündigte ihnen an, der Tenfel,fey unter ihrem. Tifche und im 
dem Leibe der Giraffe Um fie davon zu überzeugen, führte er 
eine ventriloquiftifhe Seene auf, in welcher er zwei verfchiee 
dene Stimmen :ertönen ließ, die eine unter dem Tifche hervor, 
amd die zweite aus der Seite ded Thieres. Er nahm endlich dem 
entfesten Aegnptier die Karten aus der Hand, mifchte fie, und 
bat eine anwefende Dame ‚ eine’zu ziehen, hielt dann der Giraffe 
das Spiel vor, welche mit den: Zäpnen die Cocurs Acht herauss 
499, was auch wirflicy die Karte der Dame war, 


Frankreich. Das Journal des Debatd berichtet aus 
Merpignan: Auf Befehl der fronzöfifchen Regierung follen alle in 
das Bomplot -von 50. Mai verwicdelten Spanier nah Burges 

efchift werden. Milans it mit feinem Gefolge bereits mit dens 

oflıvagen abgegangen; ein Polizei: Agent ift ihr Begleiter. Die: 
jenigen, welche fich freiwillig geftellt, erhalten Paͤſſe, welche an 
den Ort ihrer Beftiitmung lauten. Milans mußte bei dem gaͤnz⸗ 
lichen Mangel an Baarfchaft Geld von andern borgen, 


Der kgl. Gerichtsbhof, von Nines, hat an die Affifen von 
Vaukluſe einen ftrafrechtlichen Fall gewiefen, deſſen Thatbeftand 
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au dad Unglaublidhe grängen würde, wenn nicht Die ganze Bevoͤl⸗ 
ferung von Nimes für die Wahrheit zeugte. Eine Mutter wolle 
te ihren eigenen Sohn aus der Welt fchaffenz; erft mißhandelte 
fie. ihn vielfältig auf eine barbarifche Weife, dann wollte fie ihre 
Sreuelthat daturh, daß fie ihn aushungerfe und ihm alle Bes 
Dürfniße entzog, vollenden. Man fand das arme Kind in’einem 
ſolchen Zuſtand der Schwäche, daß ed, ald. man zu feiner Hülfe 
berbeieilte, faum noch die Worte, „Brod, Brod“* hervorbringen 
konnte. Es war durchaus unbefleidet, mit Ungeziefer bededt; 
die Hälfte des Kopfes war kahl. Um den Hals und um dig 
Handwurzel der rechten Hand war ein dicker Bindfaden befeftiat, 
mit welchem ed an ein abfcheuliches Betfe angebunden war. Es 
zitterte an allen Glieder; und ſchien nur noch ein Schattenbily. 
zu feon, da ed den höchften Grad von Entkräftung erreicht, und 
nur noch aus Haut und Knochen beftand. 


Auf dem Gebiete der Gemeinde Letricourf, im Diftrifte von 
Nantes, wurde eine wichtige numismatifche Entdedung durch Hire 
tenfnaben, welche aus longer Weile die Erde mit ihren Meffern 
auficharrten, gemacht. Sie famen nämlich auf zwei Zinnflöge ; der 
eine wog 40 der andere 20 Pfund. Diefe wurden in Nancy vers 
fauft; als fie geichmolzen wurden, fand man in dem. einen drei 
filberne Becher und 23 filberne Münzen, in dem andern aber 32 
Soldftüde; dieſe Münzen tragen das Gepraͤge von Zürften aus 
fehr alter Zeit. 


_ Aus Liffabon vom 10 Juni fchreibt man Folgendes: Die 
Sraufamfeiten im Thurme von St. Julian dauern fort, vorzüge 
lih gegen die Ungluͤcklichen, die fürlih aus dem Ge 
fängniffe von Limoeiro dahin gebracht wurden." ie find von 
ihren Familien fireng getrennt, und müffen ſich mit der fchlechten 
Nahrung behelfen, welche. Tellez: Sordao, der Gouverneur, Ker⸗ 
fermeiiter und Neftaurateur alles in Einer Perfon ift, ihnen vers 
Faufen will Seiner darf fich eine Matrage anfchaffen. Sie. britts 
gen die Nacht auf den Tiſchen zu, die in ihren Kerfern ftehem, 
und auf die fie fteigen muͤſſen, wenn ſie nicht bei jeder wieders 
kehrenden Fluth bis An die Knie im Waſſer ftehen wollen. Im⸗ 
mer noch ſpricht man von baldiger Hinrichtung einiger derfelben, 
Indeſſen follen auch naͤchſtens Gnaden vertheilt, d. h. neue Ades 
liche gefchaffen werden. Der neue Vicomte v. Queluz, der ches 
malige Barbier Don Miguels, derfelbe den Hr. v. Villele mit 
— Kreuze der Ehrenlegion zierte, ſoll zum Herzog beſtimmt 
eyn. — 
Zu London ſieht man jetzt Tapeten von Fifchfchuppen, die 
eine erflaunungswerthe Wirfung machen follen. Gin auf diefe 
Art tapezirter Salon ift ganz lichtftrahlend, und macht auf das 
Auge einen wunderbaren Eindruck. A 
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BR) Wegen Verfegung eines Staatsdieners iſt eine fehr — 
neſchmackvoll hergerichtete Wohnung in der Sendlingergaſſe Nr. 659. 
aber 2 Stiegen leer, Tann mit dem 15. Juli 8. 9. bejogen und jede 
Grunde angeiehen werden. 


10.026) Gin Frauenzimmer von fehr guter Erziehung und Herkunft 
ernpfiebit fih als Daushalterinn bei einem kgl. Staatsdiener, aeiftlichen 
Deren oder Privatier, fie unterzieht ſich alen häuslihen Befhäftigungen 


und kann für Treue und Solidität hinlänalihe Bürgfchaft und EGmpfehe / 


lung leiften. Nähere Auskunft giebt man im Laden Nr, 1466 am Pro» 
menade : Pla. 


12.(26) In der naͤchſtkommenden Jakobi Dult wird in einer dem 
Dultplahe nahegelegenen Straße ein Laden, oder auch ein Zimmer mit 
% Betten zu miethen geſucht. 

| Näpere Auskunft gibt die unterzeichnete Handlung 
Chr. Ausg. Erich, 
Roſengaſſe Nr 1008. 

21: In dem ebemaligen Fgnog Zottmaierfben Anweſen Nr. 36 

an der Rumford Strafe in der fars Borftadt Tiegt ein Vorrath von 
ubdruder: und Lythographie⸗Schwaͤrze, den Firniß im Ganzen oder 
Earl gegen ſehr billige Preife zu verkaufen, Nähere Auskunft ere 


tpeilt 

Frieder, Nuoff, 
| Wechfel: Waaren : Senfal. 
5 — Freitag den 3. Juli fpielt die beliebte Grazer⸗Muſik auf dem 
Prater. Anfang 6 Uhr, 

25. Mit der ſchönſten Ausſicht über die Stadt und die Gebirs 
ge, find in einem Gartenpaufe in der Tannenftraffe Nr. 63. nahe am 
Hofgarten für einen oder zwei Seren, täglich zwei meublirte Zimmer 
mit. Kabinet, zu vermietben, wobei nebft Bedienung auch der freie Ges 
auf eines fhönen Gartens verbunden ift. 


24.(20) Es ift auf der Strafe nach Unterbiud vom Schwabinger⸗ 
| aner bis zum Zolhaus vor acht Tagen ein Pferdgefchirr verloren gegau⸗ 


‚ Der redlihe Finder wird erfuht, daffelde im Comptoir ved Tags⸗ 
Blattes gegen Erkenntlichkeit — 


Sounabend den 20ten Juny 
Tanzunterhaltung. 
Anfang 8 Uhr. 

Der Sefellfhafts.Ausfhuß. 


Lotterie. 
In der legten Ziehung zu Rürnberg wurden folaende Kummer ge⸗ 
— | 80. . 53 56. 61 30. 


Der Teufetas ever 
GG; eufelsbrunn in Bayern, oder der graue Bei 6 
Hen mit Geſang in 3 Akt, e graue Bei, Zau armahr⸗ 


—r — — 


ar Fagsblatt, 


Samstag, ven 4. Yuli. 


Werantwortiiher Kedattır 182 0. uirich von Destouches. — 













Zur RBRachricht 
Die Tagsblätter werden im Comptoir Der Redaktion 
in der Poͤſſenbach er'ſchen Buchdruderei im Haufe des 
Hrn, Buchhändler Lentner über eine Stiege rechts von 
Morgens 8 bis 12 Uhr abgegeben.  ,. 
Die Redaktion 


„des Tagblattes.“ 





Pi . i 


Hiſtoriſcher Tagstalender, * 
Den 4. Jull 1807 wurde das Siegesfeſt von Danzig, und Frled⸗ 
er — Straubing gefeiert, wobei das dortige Bürger⸗Militaͤt 
® 





Tagsgeschichten. 

| (Eingefandt,) _ j 
Münden den 2, Juli. Geftern gab der junge Gefangſchuͤler 
U. Obermayer ein Privat: Comert zu Ehren feiner Gönner und 
Freunde. "Das Auditorium war eben fo zahlreich, als Audgezeichs 
net an Perfonen aus den höhern Ständen. Was dieſes Privats 
Conzert ſeyn folte, das war ed auch im vollen Sinne ded Wora 
tes. Denn 08 auch theilweife bemerfbar war, daß des jungen 
Sängers fräftige Bariton⸗Stimme feiner großen Anfirengung in dei 
legten. 2 Tagen mehrerer Chor: und Cohcertproben halber, fo wie 
überhaupt durch das Arrangement des Ganzen etwas heifer 
war, fo war doc fein gelungener Eifer, und dad Streben nach 
oͤherer Kunſt unverfennbar, welches ihm auch um fo ficherer ges 
fingen wird, als Niemand die ausgzeichnete Schule, welche er 
genißt, verfennen Fonnte. Möge Ar Dbermayer auf diefem We⸗ 
ge fortfahren, und der Ruhm wird ihm nicht fehlen, fo wie die 
Hoffnung aller jener in Erfüllung gehen werden, welche fo thätie 
gen Antheil an feiner Ausbildung nehmen. Der Ronzertgeber 
wurde von den Kunfteleven Hrn. Pöfchel, Mille. Nieländer, Hr. 
Rainer, und Mile. Dfwald, fo ivie von den Dillettanten Mile. 
Tamboſt und Hra.Neuftätter mit eben fo vieler Freundichaft, Eifer 
und Kunſt unterflüge, als dos Geſaumtotcheſter umter der Ditek⸗ 


* 
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tion des gefhäkten Hofmufiferd Hrn. Hom, beinahe aus lauter 
Hofmufifern beftand, welche von allen ldyal Gefinnten noch den 
befondern Dank verdienen, da der Unterfchied der Religion bei 
dem vollen .Genufe diefer Abendunterhaltung nicht auf die ent: 
fernfte Weife bemerfbar war. Möge. auch auf andern Wegen 
gleich. fraute und aufeichtige Tollesanz herrfchen. 
E22 ir (Eingefandt) Nr U. | 
Erwerbs Manupulationen hiefiger Seldmäfler, 


Unter die Manupulationen der biefigen &eldmäfler, und 
Geldborger auf Pfänder gehört vorzüglich folgende, womit fie 
fih dem Gefege, welches Privaten das Geldborgen auf Pfänder 
verbiethet, zu entziehen, und fich (zu Latein: in fraudem Legis) 
des Pfandes ald Eigenthum zu verfihern ſuchen. in Beifpiel 
von den hunderten diefer Falle, wofür es feine Nichterftühle oder 
vielmehr feine Nichter zu geben fcheint, ift die Zueignung einer 

oldnen Uhr, deren fih ein gewiffer Herr P.... in der St.. 

traffe auf diefe Art zu bemächtigen wußte. Es hatte ihm Jemand 
eine goldene. Uhr gegen Vorſtreckung einiger Gulden ald Pfand 
gegeben. Der Geldmädler gab ihm das Geld, zog davon den 
Zins, und zwar vier Kreuzer vom Gulden für dad Monat ab, 
obwohl daſſelbe fehon über die Hälfte vorgerüdt war, dann muß 
te der Borger dem Wucherer eine Berfiherung ausftellen, woges 
gen. ihm aber der legtere verficherte, aber mündlih, daß, wenn 
er dad Interreſſe alle Monate richtig mit vier Kreuzer bejahs 
le, bis er die Uhr löfen fönne, er allzeit die Uhr richtig auf der 
- Stelle dann wieder zurüd erhalte. Eine Krankheit hinderte dem 
Dfandgeber, im folgenden Monat auf Tag und Stunde bei dem 
Geldmäcdler zu erfcheinen; da er aber einige Tage darauf mit dem 
Zins zu ihm fam, und auch feine Uhr Idfen fonnte, und wollte, 
erwiederte ihm der Wucherer, fie gehöre jegt fenn, er habe fie ihm 
: verfauft, und auch mit der Zindzahlung nicht zugehalten. . Als 
der feiner Uhr Beraubte ihm mit gerichtlicher Klage drohte, lach⸗ 
te der Mäder hoͤhniſch ihm in’s Geficht, und erwiederte ihm: Kla⸗ 
gen Sie nur, ſolche Fälle hatte ich ſchon mehrere, und behielt 
allzeit die Sache, die mir auf diefe Art Anfangs verpfändet war, 
Berechnet man nun auch noch den monatlich zu 4 Kreuger vom 
Gulden erhebenden Zins auf ein Jahre, fo beträgt derielbe von 
einem Gulden abht und vierzig. Kreuzer, freilich immer. rin 
gar billiger und chriitlicher Zins im Gegenhalt der Zinsforderung 
zu ſech Kreuzer vom Gulden für ein Monat, weldes öfters 
.ald man glauben kann, befonderd zur Zeit der halbjährigen Drang» 
fal der Hauszinsbezahlung der Fall iſt. Frage man ja nicht mehr, 
warum in München der familien immer mehrere zu Örunde gehen. 
Die falſch verftandene, und mißbrauchte Gewerböfreiheit, der 
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Wucher, und die Lebervölferung dert Stadt mit Brodlofen 
Menſchen untergraben allen Wohlſtand, uud alled Lebendglüd, 
ſowohl vieler einzelnen Menſchen, als vieler Familien. Das ims 
mer mehr um fich greifende Uebel bedarf einer Radifal:Eur. 

Den 6. d. M. Vormittags 10 Uhr wird in der Metropolig 
tanfirche die feierliche Fnitallation ded neuen Hrn. Pfarrers Titel 
Urban, und Dienftag den 7. zur felben Stande in.der St. Pers 
terdfirche jene des Hrn. Pfarrers Schujter mit einer dem Gegens 
ftande angemeffenen Wurde ftatt finden. 


Vorgeftern Nachmittag halb 4 Uhr ſchlug der Blitz auf ber 
Therefienwiefe ‚gerade in eine Heu-Linie, welhe auf den Wageh 
gebradht, noch vor dem Ausbruche des Regens nah Haufe ges 
fhafft werden follte. Der Blig. zündete das Heu zur lichten 
Flamme, und 3. Perfonen wurden betäubt zu Boden gefchlagen. 

ie herbei geeilte Hilfe löfchte zwar fhnell den Brand, aber eine 
erfon mußte fogleich in dad Krankenhaud gebracht werden, die 
ubrigen zwei famen bald wieder zu fich. 


Machrichten aus dem In= und Auslande. 
Paris, 25. Juni. Die Verhandlungen der Affiffen (Ge: 
fhwornengerichte) in Frankreich find befanntlich öffentlich; die Zus 
ſchauer bejtehen, aber ‚in, den größern. Städten meiftentheild aud 
dem lieder lichſten Geſindel, v in der Abſicht den Verhand⸗ 
lungen beiwohnt, um gu lernen, wie man ungeſtraft die Geſetze 
umgehen koͤnne, und wie man ſich im Betretungdfalle bei den 
Berhören zu beuehmen habe. Solches Geſindel betrachtet diefe 
Berhandlungen ald eigentliche Kollegien, und mancher Gauner 
Iernt dadurch genug, um zu willen, was, er in gewilfen Faͤllen 
ungeahndet wagen fann. Daher nicht nur die Gewandtheit ‚dies 
fer Sauner bei den Verhoͤren, fondern oft auch ihre beifpiellofe 
Ben von welch letterer Folgendes. ald. Beweis dienen mag: 
in Menfh von kaum zwanzig Jahren wurde fürzlich vor dem 
— zu Paris wegen Vagirens angeklagt. Der 
)raͤſident fragte ihn: Wo wohnt Ihr? — Antwort: Ich will es 
nicht ſagen. — Fr. Was habt Ihr für ein Gewerbe? — Antw. 
Ich hab’ eines, aber ich treibe es nicht. — Fr. Warum nicht ? — 
Antw. Weil ih nicht arbeiten mag. — Fr. Wovon lebt The 
denn ? — Antw. Vom Stehlen; (Bewegung des Unwillend im 
der Berfammlung ; der Angeklagte fährt ruhig fort): ich beftehle 
die Betrunfenen auf. der ‚Straße. - Nur in. den drei beften Nächs 
ten, Sonnabend, Sonntag und Montag, befchäftige ich mich mit 
diefer Arbeit. — Fr. Seyd Ihr hie verhaftet worden? — Antw. 
Ei bewahre! dazu bin. ich. zu -vorfichtig.- Betrunkene erwachen 
nicht, wenn ſie fchlafen:”die aber nicht betrunfen find,- mit denen 
gehe ich behurfam um. | 


188 


aAnygeigen. 


J 


dd) Wegen Verſetzung eines Staatsdieners iſt eine fehr ſchoͤue 
—— hergerichtete Wohnung in Der Sendlingergaſſe Nr. 959, 
- über 2 Stiegen leer, Bann mit dem 15. Juli d. J. begogen und jede 

Stunde angejehen werden. 


25. So eben ift Hier angetommen: die fünfte rehtmäßige Auflage 
won dem fo beliebten, inder Ernft’fhen Buchhandlung in Auedlindnrg 


erſchienenen * 
euem Komplimentirbuche, 
oder Anweiſung in Geſellſchaften und den gewoͤhnlichen Werbältniffen 
Des Lebens hoͤflich und — reden, nebſt einem Anhange, 
welcher e 
nöthigften —— Bildungsregeln 
enthaͤlt. 
Gin auͤtzliches Hands und Huͤlfsbuch für juuge und ältere Perſonen bel 
derlei Geſchlechts. - | 


| Sauber geheftet, Preis: 10 Ggt. oder 45 Ar, 
Dieſes Buch ift bei jegiger neuen Auflage nicht allein fehr verbef⸗ 
fort, fondern auch noch mit Titulaturen vermehrt worden, wodurd 
das Buch noch näglicher geworden iſt. 
Zu baden in Münden bei 


RI? Palm, 
— Salvarorfiraffe Nr, 16564 
26.(34) Versteigerung 

Vermöge allerpöchften Recript am 26. v. M. wird Montag den 13, 
d. von 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags an Drt und Stelle die 
Stallbaraque an der Therefien Straffe auf Abbruch und zwar in fieben 
Abthellungen jede zu vier Bretterlängen an den Meiftbiethenden gegen 
baare Bezahluug Öffentlich ap: wozu Kaufsluftige einladet | 

e 
Röniglide Militaͤr-Lokal⸗Bau⸗ommiſſton. 


« 


Zürftenwärther, 
Oberſtlieutnant. 


27. In der Muͤllerſtraſſ Nr. 660 ift über eine Stiege ein ſchoͤn 
lngsichtetes Bimmer um 5 fl. monatlich zu verſtiften. 


Casino 
Sonnabend den 20ten Juny 
Tanzunterhaltung. 


Anfang 8 Uhr. 
Der Sefellfhafts-Ausfhuß, 
Zaubertheater 


vor dem Karläthore, 
Heute Samftag feine Vorſtellung 
Sonntag zum erftenmal 


| Die Schlacht und Sturm auf Schmolenst. 


— —— — 


182. 
Tagsblatt. 


ven. 5. Juli. 









Sonntag, 


Berantwortlicher Redatteur 182 9. 






Ulrich von Destouched, 
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Hiftorifher Tagskalender. 

Den 5. Jull 1789. Rob» und Danfamt der fleißlaen Schülerinnen 
in dem Klofter Maria Heimſuchung In Amberg. — Hauptfreudenfhiefen 
in Aichach — Hochamt bei den Englifben Fräulein, -und im Frauens 
kloſter auf dem Lilienberg, — Auf dein Natbhaus: Saale allyier 
wurden 36 neugekleidete Arme von dem Magiftrate ausgefpeift, und von 
M. Räthen bedient. Diefer Saal 107 Schuhe lang, 58 breit, und 35 
hoch wurde Abends zu einem prächtigen Freiballe umgefchaffen, welchen 
. der Ehurfürft Cari Theodor felbft beimohnte, und wobei die beßte 
Ordaung, und freudlichſte Bedienung herrſchte. 





Allerhöchste Verfügungen. 
(Reggsblatt Nr. 25.) 

Die Wahl des Pfarrers Leonhard Rurgmülfer. in Rappolts⸗ 
kirchen, Ldg. Erding, zum Kanouikus bei dem- erzbifchöflichen 
Domkapitel in München, wurde’ von Er. Majeftät genehmiget. — 
Der kgl. Minifterialrath bei dem Staatsminifterium des Ke Haus 
ſeo und des Aeuffern ꝛc. ꝛc. wurde in Berücfichtigung feines fos 
wohl durch gediegene fchriftftellerifche Arbeiten, ala auch in feinem 
amtlichen Berufe bewährten Forſchungsgeiſtes und hiſtoriſchen 
Sinnes,xzzum ordentlihen frequentirenden Mirgliede 
in der Hiftorifchen Kaffe bei der kgl. Akademie der Wiſſenſchaften, 


Tagsgeschichten 
. Ihr. Majeftät die verwittwete Königin find geften In Begfeis 
„tung 3. 8. H. der Prinzefiin Marie nach Baden abgereist. F. 
M. werden zuverläßig zur Vermaͤhlung J. H. der Prinzeifin von 
Leuchtenberg mit ©r. Vaj. dem Kaifer von Brasilien, welche mit 
nfang Auguft durch Procuration hier gehalten werden wird, 

Wieder nach. Diederftein zuruͤckkehren. — j 
(Theäter) Den ten July. Jafdb und feine Soͤhne. 
oben Genuß gewährte diefed Meiſterwerk von Mehul, bey der 
heutigen — Ausgezeichnet war Herr Bayer, als Jo⸗ 
eph. Die großen! Fortſchritte dieſes Geſangkuͤnſtlers zur hö- 
— Vervollkommnung, verdienen gerechte Anerkennung. Herr 
udacher gab den alten Jakob vortrefflich; und Hr. Schimon, die 
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angreifende Nolle.deg Simeon fehr gut. Demoif. Tomafini, als 
eriten theatraliichen Verfuh, in der Wolle des Benjamin befigt 
eine fehr angenehme Stimme, welche allerdings, fo wie das 
jest. fhon wohl. gelungene Spiel derfelben, noch die weitere 
Ausbildung erhalten wird. Da alle einzelnen Parthien fo wie 
die Chöre diefer Dper, gut zufammen gingen, fo follte fich auf 
einzeln e Kleine Fehler die Kritif, nicht erftreden. Wenn aber 
dieje flörend einwirfen, wie es in der Fleinen Soloparthie in dem 
fhönen 2, großen Chor, von einer Cängerin, durch unrichtiges 
Pauſiren, der Fall war, fo kann die nicht umgangen werden. 
Übrigens wurde Hr. Bayer, mit Demoif. Tamafini und Hr. 
Staudacher mit der verdienten Ehre des Hervorrufend gefrönt, 
Was die Demoif. Tomafini befonders betrifft, fo verdient bemerft 
"zu werden, daß diefelbe, wenn fie nach ihrer Heimath in Me: 
klenburg ÖStrelig zurücfehren wird, ihrem Meifter im Gefang, 
Hr. Mittermaier, und ihree Meifterin in der Darftellungsfunft, 
Madam Frieß die verdiente Ehre machen wird. Gerade das 
Durch, daß fie der Findlihen, und gemüthlichen Rolle des Bens 
jamins ohne Künftlerey getreu geblieben iſt, hat fie fih allen 
Anfpruh auf unfere gerechte Anerkennung, und fchönere Hofs 
nungen erworben. — 

Eigentlich follte man das Bier erft am andern Tage loben, 
nachdem man es getrunken hat- — Da hat Herr Zächerl Bes 
figer des großen Bräubaufes in der Vorftadt Au fein Sommers 
Bier durch feine Polizei: Obrigkeit unpartheiifch unterfuchen laffen, 
und nachdem daſſelbe geſund, und ordentlich befunden worden ift, 
giebt er die Maaß freiwillig (ſowohl in feinem Haufe, als- bei 
feinen Wirthen) um 4 fr. — wo denn der Zulauf fehr groß ift, 
und fich Jedermann des andern Tages wohl dabei befindet. 

(Eingefandt.) 

Die anonyme Nedaftion, gegen die officielle ded Dr. Kalb 
vom „reifenden Teufel“ fcheint einen unglüdlichen Abonnenten 
Wech el den erften Zuli beftanden zu haben, denn fie lärmt zum 
0099. mahl in das nach Ruhe fich fehnende Publifum binein. 
‘Dr. Kalb hat ein für allemal mit polizeilichen Urfunden erwiefen, 
daß er der wahre Nedafteur des reifenden Teufels fen. Wenn Dr. 
Kalb es nicht vorzieht, geradezu zu fehweigen, um das Publifum 
nicht ewig fort zu quälen, fo wird er wohl dad geeignete, wie 


Niemand zweifelt, zu antworten willen. : 


Rachrichten aus vem In- und Auslande. 


In Oggersheim im Nheinfreife, ald man die, Anfunft des 
eliebieften Herrfcherspaares Ludwig und Therefe erwartet 
batte, Hatten die Landleute zum Voraus etwas fich zu viel der 
Gefundheiten und der Weinbecher zu guten gethan.;, Als die Allers 
höchften. Herrfchaften endlich heranfuhren ‚-taumelte, ein Landmann 
‚unter dem Zudrange auf dem Pferde herum, fein „Hoch“ fortjus 


. 


gl | | 


belnd, und ftürzte endlich aus dem Sattel, Der König befürchtete 

mehr Unglüd, und hieß das Volk ſich beruhigen, in der Ver⸗ 

ſicherung, wie er der Rheinbayern Liebe und Treue wol erfenne. 
Da fihrien fie voll Luft und Muth: „Nein, Nein, wenn au 
noch zwanzig Baura die Krenk friega, mer gehe nit fort. AU . 

freid’ fih weae Eure Mafchtät.“ - E74 

 Anzeigem 

28. In dem ehemaligen. Ignatz Zoftmaierfhen Anweſen Nr. 56 

an der Rumford Straße. in der ars Borftadt liegt ein Borrath von 


Bubdruders und Lythoaraphie-Schwaͤrze, den Firniß im Ganzen oder 
Tpeilmeife gegen fehe billige Preife zu verkaufen. Nähere. Auskunft [17 
theilt tw 


u 
’ 





Friedr. Nuoff, 
Wehfels Waaren : Senfal, 


24.(25) Es ift auf der Straße nah Unterbruct yom Schmwabingers 
Thor bis zum Zollhaus vor act Tagen ein Pferdgefchirr verloren genaue 
gen. Der redliche Finder wird erfucht, daflelbe im Eomptoir ves Tagsı 
blattes gegen Gr£enntlichkeit abzugeben. 


29.(52) Man fucht ein ſehr fhönes, für ein große Herrſchaft oder 
bedeutendes Gefhäft geeignetes Anweſen in München gegen ein anfehn» 
liches Landgut zu vertaufhen, oder erſteres aus freier Hand zu verkaufen, 
Portofreie Briefe beforgt die Redaktion. 


27. In der Muͤllerſtraſſe Nr. 660 ifk über eine Stiege ein (dön 
eingrichtete® Zimmer um 5 fl. monatlich. zu verſtiften. 


30. Es ift gewiß fehr angenehm in einem gefelligen, der Freude 
und der Erhofung geweihten Cirkel, einige Stunden dahin bringen gu 
Fönnen. Diefer Genuß wurde mir neulich in dee Ballefter : Schügens 
Geſellſchaft zur Scießftätte, wo Eintracht und gefelliges Beranügen 
berrfht‘, zu Tpril, Ein unlängft gegebene® Conzert, welchem ich beis 
wohnte, war an Ausführung und "Präciflon vorzüglich zu nennen und 
gereiht Hın. Chmid, einem jungen talentvolen Manne, der das Game 
leitet, aur großen Ehre. Die große Symphenie und Finale von Hru. 
DHofmufitus Kolb, eine Herrliche Kompofition, wurde mit Gehauigkiit 
ausgeführt, fo wie das Spiel der Dem. Dewald auf der Violine md 
eine Arie von Hru. Schmid, gefunaen von Dem, Fuhrmann, einen aus⸗ 
erlefenen Genuß gewährte, Das Soncertino für die Oboe von Hummel 
wurde von Drn, Raimer vortreffllich vorgetragen ; nicht weniger Aner⸗ 
kennung verdienen die. Hrn. Ara. Dummel, KEchroder und Deproß, 
welche ſich allgemeinen Beifall erwarben. Möge diefer Cirkel noch recht 
lange beftchen, | s > 

RUE EN. Ein Eingeladener. 

31. Heute den 5. d. ik im Drechsler s Haufe, in der Herrenftraffe 
Nr. 305F. Tanzmufit und Freinacht bei günftiger Witterung im Garten- 
—— von 4 bis 8 Uhr; dann im obern Saale, Wozu ergebenft einla⸗ 


' Joſ. Doffbauer, 


— — — 


792 


9% Allen Hrn. Aerzten und Naturforfhern Muͤnchent zeige ih hie 
MN an, daß ih mit Erlaubniß höheren Drtes verfehen 
„ein medicinifhznaturbiftorifches Leſe-Inſtitut“ 
Gonntags den 5. Juli im. Haufe des Hrn, Dr. und Notars Sigrig 
ofeph » Spitals Gaffe Nr. 1188) eröffne. Indem ich zur Tpeilnahme 
flüchft einlade, Bin ich im voraus gewiß, Daß fich jeder der Hrn. Bes 
her beim erſten Blide überzeugen wird, daß das Unternehmen nicht 
aus Geldgewinnfucht fondern aus dem Triebe, nah Kräften nügen zu 


wollen, entflanden ſey. | 

| Defterreider 

Bekannmachung. 
33. Derlinterjeihnete, welcher ſich von kuͤnftigen Martini an, einer 
andein Gefchäfts« Branche widmen wird, findet fih dadnıh veranlaft 
sin Modes und Scnittwaaren Laager zu den Fabrik: Preifen zu ver 
aufen und ladet einen hoben Adel und verehrliches Publikum zu geneigs 
der Abnahme ganz ergebenft ein, f | 
Meter Gelb, 


auf dem Rindermarkt Nr. 6.4r 


| Aula _ 
Montag, den 6. und Donnerdtag den 9. Juli 
Abends 6 Uhr: im Ddeon: 
Mufifalifhe Uebungen. 


Zaubertheater 


vor dem Karlothote. 
Sonntag sum erftenmäl “> 
Bie Schlacht una Sturm auf Schmolensk: 





’ — — 
Augsburger Cours kom 2. Juli. 
Bayr. Staatsp. Oestr. Staats'p. 
Obl. &4 pC, Pap. 1003. Geld1o0f%s Rothschild Loose 162. my 
dette, 5pC. — 1044. — 10% Partial à 4 pC, 124%. 123 
Lett. Loos4 pC.E.M. 107%. 1075. Metalliques 5 pC. 08}. 985- 
Vaversinslicheä108. — 1283. Bankactien I. Sem, 1118. 1110. 


- — — — — — 
Schrannen-Preise vom 4. Juli bis 11. Juli. 


Weisen 17 fl ie — minder um 9 Er. 
Korn 19 —- — mehr um 6 kr. 





Sf 95917— blieb 
Haber ae 2% “+ 56% —— minder um 8 kr. 
7 
._ e-at er 
Königlihen Hof» und Nationaltheater. 
Bruderzwiſt. * 


— — — 


überrafhend, und giebt Jedermann einen Vorgeſchmack, w 


’ 
ro» 






185. 
Tagsblatt. 


Montag. ven 6. Juli. 


Verantwortlicher Redakteur Utrich von Destouches. 





— 


zur Bachricht. 
Die Tagsblätter werden im Comptoir der Redaktion 
in der Poͤſſenbacher'ſchen Buchdruderei im Haufe des 
Hrn. Buchhändler Lentner über eitte Stiege rechtd von 
Morgens 8 bis 12 Uhr abgegeben. An Sonn: und Feier⸗ 


Tagen von 9 bis 12 Uh. | 
| Die Redaktion 
'„des Tagblattes.“ 


CEECER EN AEICEN ⸗ 


Siſtoriſcher Tagskalender. 

Den 6, Juli 1789. dankte jder Magiſtrat dem Shurfürften Karl 
Theodor für feine Gegenwart dei dem gefttigen Freiball durch eine 
Abgeordnete Deputation. — Der Churfürft geruhte, diefe Dankfagung 
mit dem gnädigften Wohlwollen aufzunehmen, in dem Cr (nad dem 
Inhalte feiner Antwort), anf dad Vertrauen und die Mitwirkung der 
biehaen Bügerfchaft für alles dasjenige reihnen zu dürfen glaubte, wads 
zur Gluͤckſeligkeit feines Volkes von ihm vorgekehrt wird, 


— ee ee en 


Tagsgeschichteh 

Obgleich Münchens holde Kellnerinen fogleich einen tapfer 
Nitter als Vertheidiger fanden, als man dad Betragen einiger 
derfelben gegen die Gäfte grob und ungefchliffen nannte, und aus 
diefer Urfhe ein fünfjähriger Gaft mit grimmigen Worten über 
einen. zehnjahrigen herfiel; jo Fann man dennoch nicht unterlaffen, 
bier noch ein Exemplar eines ſolch holdſeligen Geſchoͤpfes zu bes 
jeihnen, and Federmann einzuladen, fich felbit von der Wahrheit 
zu überzeugen, umd wenn es ihm vielleicht Spaß machen follte, 
ſich in diefem Gaſthauſe einige Grobheiten abzuͤhblen. Der Bes 
finer davon iſt ein gewißer Bierwitth vor dem KR... thot. 
Schon fein eigenes Betragen, indem feine Kappe \ie angenagelt 
auf feinem Kopfe fist, da doch die Säfte alle unbededten Haupted 
an den Tifchen ſigen, ift für jeden Gebildeten jeht er 
böflihe Bedienung man pier erwarten dürfe Einſender diejed 
hat ‚aud) wirklich hievon die Ueberzeugung erhalten, Was man 
bier Durch ein einziges Beiſpiel erweifen will, Vor wenigen Ta⸗ 
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gen begehrte ein fchon feit mehreren Fahren dafelbft einfehrender 


aft von der Kellnerin Brod. Als fie ihm. daffelbe uͤberbrachte, 


fagte er ganz gutmüthig: Weißt du was, Mädchen, bring mir 
doch aud eine Wurſt. — „Haͤttn's dös mit glei ſag'n Finne ?“ 
* des holden Maͤdchens Antwort, — „muß ma allweil zwoamal 
aufe! | 


DBachrichten aus vem In- und Auslande. 


Bogen, am 29. Juni. Der berühmte fallhiefige Gafthof 
ur Kaiferfrone genannt, war bisher das Cigenthum einer anges 
ebenen Actien Gefellfhaft. Seine herrlihe Bauart hat denz 
elben zum Gegenftande der Aufmerffamfeit aller In- und Aus 
Aänder, die bieher gefommen find gemacht. Mit allen möglichen 
Bequemlichkeiten verfehen, vereinigt er auch das ftädtifche Thea— 
ter, in einem aͤußerſt zwedmäßigen und gefälligen Styl erbaut, 
in fih. Der 8. K. Poftftau ift damit verbunden, und die gebils 
detere Klaſſe hiefiger Einwohner hat in diefem Hötel ihre ges 
fchloffene Gefelfchaft. Seit wenigen Tagen hat nun die Actien 
Gejellfchaft, Ddiejes ihr Eigenthum an Herrn Joh. Georg Deus 
ringer Senior von Augsburg Fäuflich überlaffen. Here Deurin— 
ger, welcher fich früher ald Befiger des Höteld zu den drey Moh— 
ren in Augsburg, (Eigenthum feines Alteften Sohn's) einen be— 
Deutenden Namen erworben, berechtigt und Bogner zu der au: 
genehmen Hoffnung, daß er den guten Nuf unfers erften Saft: 
hofes nicht nur erhalten, fondern durch feine anerfannte Gefchäfts- 
kenntniß, und raftlofe Thätigfeit, bedeutend vermehren wird. 
Wenn gleich Herr Deuringer nicht immer bier verweilen, fondern 
die Adminiftration des Ganzen, feinem Schwiegerfohne, dem ges 
genwärtigen Kaufmann Herrn Gelb in Münden, unter feiner 
fpeciellen Auffiht übertragen wird fo dürfte fein Aufenthalt doch 
bie und da von fürzerer Dauer feyn, was uns fo erfreulicher ift, 
weil man in ihm nicht nur den bewährten Gefchäftsmann, fondern 
den vielfeitig gebildeten, rechtlichen, Ddienftfertigen Mann verehrt. 
Man glaubt, daß Herr Deuringer feine berühmte Gemälde: 
Gallerie, deren Debit fich bis in die entfernteften Gegenden Eus 
ropa's erſtreckt, theilweife hieher verlegen wird, —— 

Berlin, 24 Jun, Nachdem die aus England einlaufenden 
Nachrichten fortdauernd fchlechte Preife brachten, Fonnte der dis— 
jährige Markt nicht anders ald mit ungünftigen Auſpizien be: 
ginnen, doch war der Verfehr vielleicht darum um fo Iebhafter,, 
und ift von dem auf 32,000 Centner anzunehmenden Cinfuhr: 
Quantum faum der fechöte Theil unverfauft geblieben, wovon et: 
wa die Hälfte bey der Seehandlungsfocietät und der Hamburger 
Gentralbanf deponirt feyn mag. Die hochfeinen Wollen wurden 
größtentheild zu dem vorjährigen Preife verfauftz darnnter bes 
fanden fich auch die Wollen aus den berühmten Stammſchaͤfe⸗ 


-. 


795 | 


reien von Frankenfelde und Möglin, die einen Preis von 130 
Rrhlr. per- Centner erreicht haben. Von feinen Wollen, 80 bis 
100 Rthlr. im Werthe, erzielte feine einzige den vorjärigen Preis, 
und find felbige durchfchniftlih 10 bis 15 Proz. wohlfeiler ver: 
Fauft. Wollen von mittlerer Yeinheit, im Werthe von 70 bi® 80 
Rthlrn., waren gedrüdt, und find durchgehende 5 bis 10 Proz. 
unter dem vorjährigen Preife weggegeben. Dagegen wurde die 
Mittelwolle, 50 bis TO Rthlr. werth, raſch zu dem vorjährigen 
— verkauft, und war ſchon zwei Tage nach Beginne des 
arkts groͤßtentheils vergriffen; fpäter an den Markt gefommene 
Partien haben ſogar einen hoͤhern Preis erreicht. Geringere Wellen 
unter 50 NAthlen. wurden ebenfaus fehr rafch und mit 5 bis 10 
Proz. Erhöhung abgefegt, und find fämtlich geraumt. — Unter 
den Käufern befanden fich mehrere Engländer, für welche auch 
fhon vor Beginn des Markts bedeutende Nemiffen angelangt 
waren, gleihwohl hat deren Konfurrenz auf einen für die Pros 
duzenten vortheilhaften Stand der Preife eben feinen Einfluß ges 
zeigt. — Der Warfchauer Wollinarft ift allen Nachrichten zufols 
e ziemlich flau gewefen; nur feine Wollforten fanden willige 
Aufer, alle andern Gattungen waren fehr gedrückt. u 
ranfreid. Zu Montigny im Diftrift Baucoleured hat 
eine Frau am 14. Juni drei Knaͤblein geboren; Feines derfelben 
war uber 20301 lang. Sie wurden am nämlichen Tage getauft, 
fahen zwar frijch und gefund aus, ftarben jedoch nach einander in 
der nämlichen Neihenfolge, wie fie das Licht der Welt erbligt 
batten, 
Kırchenrauber find in das Gotteshaus zu Neuvrey im. Aron⸗ 
billement von Arras eingebrochen und raubten das Ciborium aus 
dem Tabernafel, eine Silberplatte und 4 filberne Herzen. 

Zu Paris bat fich ein Veteran der franzöfifchen Armee in 
der Straße St. Andresdes: Arc aud Liebe ermordet; er war 
erft — 73 Fahre alt! (Alter fchügt vor Thorheit nicht.) 

Vorgeſtern brach ein fürchterlicher Sturm über Lilfabon aus; 
die niedern Straßen ftanden zwei bis drei Fuß im Waller, Auf 
dem Lande foll großer Schaden angerichtet worden feyn. 

Eine Marfeiller Zeitung führt folgende zwei Züge von ns 
foleranz an: In Marfeille wurde fürzlich einem jungen Mädchen 
die Firmung verweigert, weil fie bei einem proteftantifchen 
Schneider arbeitete. Ein junger Menfch wurde von der Kommus 
nion ausgeſchloſſen, weil fein Water die Thegterzettel anheftet. 
Liffabon, 13. Juni, An den beiden von dem Prevotal: 
gerichte zu Dporto zum Tode verurtheilten Individuen, deren 
Hinrichtung bei der lebten der zehn andern (am T. Mai) verjcho: 
ben wurde, ward geftern das Urtheil vollzogen; mit ihnen wurde 
noch ein dritter Verurtheilter hingerichtet. Noch weitere Hinrichs 
tungen follen in den nächften Tagen ftatt finden, 
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Anzeigen. 


20.(56) Man fucht ein fehr fchönes, für eine große Herrfhaft oder 
bedeutendes Gefchäft geeigneted Anmefen in München gegen ein anfehns 
liches Landgut zu vertaufhen, oder eriteres aud freier Hand zu verlaufen, 
Portöfreie Briefe beforgt die Redaktion. 


27. In der Muͤllerſtraſſe Nr. 660 if über eine Stiege ein ſchoͤn 
eingrichtetes Zimmer um 5 fl. monatlich zu verftiften, 


Versteigerung  _ 
35 Heute Montag den 6. Juli und die folgenden Tage ter: | 
den in der-Senblingerftraffe Nr. 059. im 2. Stod 
Bormittagd von 9. bis 12 Uh 
Nachmittags 4 5 rn 6 — 
nachfolgende Gegegenſtände gegen baare Bezahlung Öffentlich verſtei— 
gert, als: Spiegel, Seſſel, Tiſch, Komode, Kanapees (mit Seiden— 
‚und Cotton Ueberzug), Schreib: und Kleiderkäſten, Bettläden von 
Nußbaum und Fichten-Holz, Kupferſtiche, in Glas und Rahmen, Betz 
ten, Zinn, Porzellain, Gläſer und Küchengeräthe alles ſchön erhalten, 
und wird nur wegen plötzlicher Verſetzung von hier verſteigert. 
Kaufsliebhaber ſind eingeladen, 


Danksagündg. 

| 36. Herzlihften, innigſten Dank meinen Görnnern und Freunden 

für die mir bewiefene Gemwogenheit und Freundfchaft meines ſiebenjaͤhri⸗ 

gen Aufenthalts dahier, verbunden mit der Bitte mich in fernerm geneigs 
ten Andenken zu behalten. 

Münden den Aten Zuli 1829. 


Dr. Feghelm, 
fuͤrſtl. Löwenfteinifcher 
| Herrfchafts: Gerichts s Arztes 

| Yerdteigerüng. 

37.(2a) Donnerftag den, 9. d. werden Vormittags von 9 bis 12 
und Nachmittags vor 2 bis 6 Uhr. am Rindermarft Nr. 622. im 3, 
Stod eine Garderobe Frauenkleider von Seiden, Pers, Mouffelin, Gins 
gang, Leib» und Bettwaſch, Halstüher, Byijouterien, Meubles ıc, X- 
gegen baare Bezahlung verfteigert, Kaufsliebgaber ſſind eingeladen, 


Zaubertheater 
vor dem Karlsthore. 
Montag at ee 
Bie Schlacht und der Sturm auf Schmolensk. 
Ä Volkstheater. 
Narrendatl von Wien. 2. Theil, Luſtſpiel in 3 Akt: 


Berichtigung: _ 
Im geftriger Tagsblatt wurde in der Nubrike »Allerhöchſte 
Verfuͤgungen“ der Name des Miniſterialrathes ꝛe.2e. von Fink, 
aus Verſehen weggelaffen. 










184, 
Tageblait. 


Dienstag, ven 7. Yuli” 


Verantn ortlicher Medaftenr 1 8 2 9. Ulrich von Destouches. 





Hiſtoriſcher Taasfalender, 


Den 7. Juli 1801. Der K. Landaeometer Mar von Rickauer glebt 
in einem genauen topographiſchen Milirär » Plane die Schlacht Yon 
Hohenlinden heraus. | ’ 





— * 


Tagsgeschirhten. 

—Obwobl wir nunmehr auch eine eigne Zeit chrift Für Bier— 
Trinfer baben, fo müſſen wir doch dieſer Zeitfchrift in einer Air 
fiht vorläufig ein wenig in's Handwerk greiſen, und das Publi— 
kum dor Schaͤden zu Bewahren, Dit iſt der Brauer und der Wirth 
nicht an der Verabreichung von ſchlechtem Bier Schuld, .er vers 
liert feine Gajte aus Nachläffiafeit und aus Betrug der Dienft: 
perben, befonders derjenigen, welche, wie es oft der Kalt it, dad 
Bier auf Nechnung haben: Daß diefeiben Waſſer unter das Died 
ſchütten, daß fie das Vier, welches vom Jap aus darneben ge: 
fchurter wird, wozu ein eignes Behältniß unter Dem Hape ſieht, 
wieder für friſches Bier verkaufen, das Alles iſt ein alted ers. 
kommen, welchem fe leicht nicht abgeholfen werden farm, Wir 
haben aber einen weit bäßlichern Unfug bemerkt, und und Aeflijs 
entlich an verſchiedenen Orten davon übertengt. Häufig Werden 
% Meinen, welche ım den Krügen und Glaſern stehen bleiben, 
ven diefen betrüaerifchen Eubirfren zuſammengeſchüttet und oft 
erſt am ändern Tag den Gärten hingeſtellt. Am meiſten find dabei 
die Arbeitsleute, Maurer, Handlanger 2&i gu bedauern die, wenn 
fie in der Hitze den aanzen Tag acarbeitet haben, ihr Grojchen: 
Brod mit dieſem fchlechten Gejäufe verzehren müſſen, da fir oft 
tvochenlang Feine warme Suppe zu Mittag geniehen. Was fraäf 
aber die Mamfell Kellerin darnach, die abgezapften Blurpfenninge 
——— ſich, es wird doch mit der Zeit eine ſilberne Riegelhaue 
e daraus und der Liebhaber, der fie am Sonntag fruͤh zum Kaffe— 
nach den chineſiſchen Thurm, oder Nachmittags in's Volfsrhearer 
führt, fauft da3 ganze Jahr ümſonſt dafür Das beßte Segen: 
gift wäre, nut feine Neige mehr itchen zu laſſen, fir, denn fie ift bes 
jiblr, wegzu chütten oder dem nächſt beßten Leftelfnäben zu ſchen« 
gen, damit Nimand in- Gefahr koͤmmt, das Sier wieder hiuunter⸗ 
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ſchincken iu, müffen, worin ein anderer vorher Maut und 
Naſe ſchon abgewäſchen hat, — 


Nachrichten aug Dem In= und Auslande. 

Zu Brüſſel Famen neulich drei Wunderperfonen an einem 
Taae und zu einer Stunde an. Es war ein Wundertbier, ein 
im der Echelde arfangener Häring, der 7 Pfund wog, rin Wun— 
dermann, oder vielwehr nur der Gemmis eines befannten Wunz 
dermanns, der für feinen fern heilenden Prineſpal Kranfe auf 
Subjeription jammelt, und ein Wunderfnabe, ven fein Vater 
zum Riolintreicher abaerichbtet hat. Der tundermann machte for 
aleıch aute Bejcbafte, denn der Vater des Wunderfnaben ließ ſei— 
nen Sohn von ihm aufnotiren, der das, Unglück hat, einen Bart 
zu befommen, und der Wunderfijch wurde ihm umfonjt gezeigt; 
als man hörte, wer er ſey— . | 

In London aiebt es mehr verwahrleste Kinder, als 
in Stuttgart und Miünser zuſammen Simwebner; 2 bis 4009 
von diejen Unglücklichen, Die mie eine Echule ſehen, werden von 
den Brrtlern in Sold genommen und zum Stehlen abagıichtet, 

Nach alter Gewehnheit, lautete man neulich za Seuppes bei 
Mentarais, wahrend eines Gewitters, mit alien Elocken; da kam, 
zur Strafe für Den Alberglauben, der nie gewitzigk wird, ein fr echt; 
bares Hagelwetter über Die Fluren des Dorſes, und Fein $ruchtz 
halm blieb unarfnicht, Der Biſcheff foaar, hatte Das Lauten 
wihrend eines Gewitters, ſchon oft widerrathen, die Bauern hör: 
fen aber nicht, und müſſen jetzt dafür fühlen, | ai 


Die Ueberſchwewmmungen in Echleiien haben noch nicht 
aufachört, Die Oder bei Breslau batte-ibren börhiten Stand 
erreichtz in. der Grafſchaft Ghatz waren die Gewäſſer ven Neuen 
angeſchwollen, Der Oberpräfttent ven Schleſten bat finen Auf: 
ruf zur menjchenfrenndlichen Unterſtützung der in einem arofien 
Theil von Echlefien durch die neulichen Ueberſchwemmungen Be, 
ſchaͤdigten erlaſſen. Man fuürchtet die Folgen der Sumpfluft. — 

; In Murcia in Spanien waren von neuen ſo heftige (Frd: 
ehe, dan die Einwohner glaubten, ihre letzte Stunde ſey aefonte 
men, Lie baben ſich endlich eutſchloſſen, Die Gegend ganz zu 
verlaſſen. — | 2 | 
Der, König hat mehrere taufend harte Thaler für den Anfauf 
wilder Thiere beitimmt. Damır Die Menagerie von Madrid fich 
nis Der ven Paris meſſen fönne, u 

Paris, Sn der Strafe des Foſſes Et, Vifter hat ein jun; 
ner_LTaglöbner jſeine Mutter ermordet, und ſodann Pie Flucht ers 
geiffene. Er wurde indeh bald eingeholt: Se 


Pa — — 


Re 


7 rd - 
„Dei der jüngften u Hommnng des Afliffen-Gerichte zu Bone 
don, als ein Berbrei auf Leib und Leben verhandelt, worden 
war, flimmte eine gleiche Zahl der Geſchwornen für die Toded⸗ 
Strafe, und eben ſo piel dagegen. Um nun die Sache kurz abs; 
zumachen, verfielen ſie darauf, um das Leben des armen Teufels 
zu looſen, und fo die Entſcheidung tiber Seyn und Nichtſeyn, dem 
Zufall zu überlajfen, Es wurden daher zıpeı Zettel zufammen ges 
yolt, und in einen Huf geworfen; man loogte, un» daß: Loos 
dernrtheilte den Angefchuldigten zum Tode, Diefes unbarmbersis, 
ge Gericht wäre auch ohne Zweifel vollzogen worden, bätten nicht 
zwei Zeugen, dieſe Frevelihat Ibelanicht, Zwei Gerichts⸗ 
Diener berpachten die Thüre des Zimmers der Geſchwor— 
nen; die Scheidewand, welche fie von diejem Juſtiz Hazardſpiele 
frennte, war ſehr dünn, und bej der Berathung wurde fehr laut 
geſproch en; die Gerichtsdiener benachrichtiaten daher den Verthei— 
Diger Des Inquiſiten von dieſem faubern Epiele. Am nämlicken: 
Wgenblice trat die Jury in-den Gerichtsſaal, Die Berfammiung 
“ntblöste das Haupt, ed wird Etille geboten, und der Berichts 
Boritand fpricht das verhängnißvelle „fchuldig* über den Angrflag: 
ten aus; allein vor Volljiehung der Strafe, denunzirte der Ver: 
theidiger das Geſchwornen-Gericht; man frägt ihn ob er Zeugen 
babe; er führt fie vor, und die Richter ſtiegen nun von ihrem 
Kichterftuhl berab, auf das Armejinder; Pänfchen, weil fie ike 
gebeiligted Amt mißbrauchten, und feine Wichrigfeit nicht nach 
dem wahren Umfange zu würdigen wußfen,* if 


In Braſiliens reiher Echasfammer hat man-neue Koſtbar⸗ 
keiten, naämlich Perlenmuſcheln, welche die fchöniten Perlen, wie 
fie ſonſt nur der Orient aufzuweiſen hatte, enthalten. Der Pras 
fident, Cavetano Lepez, lies dieſe Mufcheln unterjuchen, 4 darun⸗ 
ter enthielten pier vollfommen. ſchoͤne Gewichfs-Perlen, von. herr: 
lichſten Waſſer, wovon jede 4 Gran an Gewicht hatte. 


Der Griminalrichter von Canton hat ein fcharfes Mantat ge: 
gen leichtfertige Ehen erlaſſen; mach dem Geſetze über Eheichei— 
dung wird der Ehemann, der feine Kran aus einer anderm, als den 
7 legaley Urjachen verftögr, mit 80 Etodjchlägen beitraft. Dieie 
Uriachen find: wenn die Frau feinen Sohn gebiert, wenn fie den 
Aelrern des Mannes nicht dienitbar it, wenn fie untreu, diebifih, 
neidifch, boohaft, ſchwatzhaft oder mit. einer übeln franfheit 
behafter it, (In andern Pändern jſt man weit teleranter als! in 
dem aaritigen Shinaz- hier bat man noch nicht aebört, daß wegen 
Befchmwäg feiner Fray der Mann fich Fönne- fcheiden laſſen. 

Rufland Nah Berichten aus der Krimm iſt die- dortige 
pielverfprechende Aernte an Früchten und Gartengewächfen, md 
zum Theil auch an Wein, durch das plögliche Erſcheinen von 
einer unglaublichen Menge von Raupen völlig jerflörtiweiden. 
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Anreigen. 


Brklärung. 
46 finde. mid veranlaft, zu erklaͤren, daß die Nachricht der Reit: 
ſchriſt »Der bapyrifche Landboͤte«, als täre ich bereits zweiter Redakteur 
des »bahriſchen Beobachtets« gewotden, eine ungeeignete und zu vor! 
ſchnelte Ankündigung war. 
Muͤnchen am sten Juli 1829. 


mut “om zu 


— Utrich v. Destouches. 


29 (53) Man ſucht ein febr (bömee, für eine arohe Herrfhaft oder 
—— Grfdiäft aeriänetes Aumefen in Münden gegen ein anſehn—⸗ 
liches Landaut zu vettauſchen, oder erſſetes aus freier Haud zu verkaufen. 
Portofteie Brieſe beſorgt die Redakrion. 


33. In der Weinſtraße Nr, 125: in 2. Sock iſt ein ſehr ſchoͤn 
meublirtes Zimmer mit eigenem Eingang zu vermiethen. 


38. Gin Meines, gelbes, alatthoatiges Hüntchen, maͤnnlichen Ges 
ſGlechts, Nattenfänger Race, zwar mit ungefhnittenen Ohren und 
Scheif, ein arunes Safian- Halsband mit dem Polizei: Zeihen um Ten 
Hals gina den 4. Juli Rabmitrsas 4 Uhr verloren, det tedlicbe Finde * 
wird gebeten ihn in der Prannersftraße Pr, 1480 über eine Stiege ges 
gen gute Belohnung abzugeben. 


so. Anemptehlu 

7 Einem bohren Adel und vereurunaswärdiuen ie feige ih ers 
detenft an, doß ih mit allerbahiter Genehmigung den Pacht ter Wirth— 
ſchait am &inefifden Thurme übernommen nabe, 

Indem ich dieſes zur öffentlichen Kenntniß' brinde, bitte ich jwaleich 
um +ublreichen Zufpruch, und merde lets mit allem Eifer und aller 
Aufmerkſamkeit bemüht fen, Die mich befit Fenden' verebrlihen Gäne; 
fowohl ınır Falten als warınen geſchmackvoll zubeteiteten Ertifen, mit 
reinen quten Bier, uud mit ädten Franken, Rhein-, ftanıdfiihen Weis 
nen von verfhiedenen Gorten auj’s billige und promptefle zu: bei 
Bienen. — 

Gang ergebenfter 

Joſeph Schreibmapr, 
Traiteut. 





Zaubertheater 
vor dem Karlsthore. 
Denitoa 

Lissabon, Lübeck, nnd münchen mit ver Verklärung 

| DES Königs HAT. 
aan Theatre 

Könialihes Hof: und Ratıonaltheater. 

ei en del⸗ uchtetem Haufe): Ribard und Zoraide, Oper. 


Volkstheater. 
Der Bandit ans den "Apınlarm,. vitieriae in 5 Akt. 
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Tageblatt, 


ven 8. Juli. 


(em hy} 
u 


N= 
Müunchner 
mittwoch, 


Verantwortlicher Redakteur 







Ulrich von Destouches. 





Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 8. Juli 1789. wurde von dem hohen Adel in Landshut ws 
fer Abfeurung der Kanonen von der Trausnig einem Danfamte in’ bee 
Kırhe zu St. Martin beigewohnt, beim Gaſtwirth Farndacher Mittags 
große Zafel, und Abends bei Hrn, Huber maskirter Ball gehalten. 

— ————— — — 


Tagsgeschichten 


(Theater) Sonntag den 5. „Bruderzwift und Verſoͤhnung.“ 

an hätte an einem Feiertag und nech bei ungünftigem Metree 
‚ein Kajjaftüf erwarten follen, doc) hat eben ditrch diefe getaͤuſch⸗ 
te Erwartung der beſſere Theil des Theaterpublikums an dieſem 
Abend durch die fo durchaus treffliche Darſtellung dieſes «alter. 
Kernftüdes reichlichen Erfag erhalten. Hr. Veöpermant, Hanııa 
Buller war an feinem Plage, das Publifum fieht ihm mit vor⸗ 
güglichen Vorliebe in dergleihen Nollen; Hrn. Bespermann nut 
‚aber allein mag ed eigen feyn, in denjelben Thränen der Ruͤhr⸗ 
ung und der Freude zugleic, und in gleichen Maaße zu erwecken. 
Dem, Schlotthauer, ſchon von zartefter Kindheit mit der Bühne 
vertrauf, Fönyen wir eben darum nicht in die gewöhnfiche Kaffe 
ber Anfaͤngerinnen rechnen , file hat fchon einen fehr arofen Vor— 
fprung erlangt, und bewegt fich fiherer in dein für Andere neuen 
ungewöhnten Leber. Mit tiefem Gefuͤhl, mit JIunigkeit und Waptz: 
heit gab fie die Roue des Lottchen. Wir waren in der That ans 
genehm überrafcht, dveun Dei. Schlotthauer zeigte uns, zu welch” 
fhönen Hoffnungen fie berechtigt, und wird die Luͤcke, welche wie 
in der Art der Nollenfächer fchon fo oft wahrnapmeu, ihr gie 
Ehre und dem Publifum zur Freude würdig ausfüllen, Serufek 
wurden einftimmig alle am Schluß der Vorſtellung. 
* (Eingeſandt.) J 
Bel der unbegraͤnzten Hochachtung, welche ich für das Publiæ 
kum babe, iſt es mir doppelt unangenehm, immer don Reuem 
wieder, dem Heren Fourier Franz Negle Auf feine. eben ſo Feen, 
als unwahren Behauptungen entgegnen zu mäffen. Wenn 
ihm hoch nicht genug war, daß ich mit polizeilichen Urfunden ber 
legte: ich fei der einzige und wahre Redakteur des Adi han 
den Teufels, fo fragt er jegt von Meinen twieder, nach einem 
Streite von Amonarlicher Dauer t warum ih dann nicht frei über Die 
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Einnahme von diefem Blatte difponirt habe? ich aber frage ihn 
‚dagegen, ob nicht Dr. Kalb Nedafteur des reijenden Teufels in 
dem Schuldfcheine des Franz Negle an Hr. Hof... Bd... 
ald Garant und. zwar mit der Einnahme vom reifenden Teufel, 
unterfehrieben war? Was foll man nun über ein fo undanfs 
bares, fhmaäbhliches Benehmen des Franz Negle, der 
felbit weiß, und es fogar früher bedauerte, nie eine Selegenheit ges 
habt zu haben, etwas erlernen zu können, — 

r. Kalb. 


Nachrichten aus dem In=-" und Auslande, 


Berlin, am 30. Juni. Gr. Maj. der Kaifer Nikolaus ift 

von Warjchau in Begleitung des Groöffürften Konftantin nad) dem 
Krisgsichauplage abgegangen, und man glaubt hier allgemein, daß 
die Hebergabe von Eilijtria feine Anfuft an der Donau feiern 
“werde. — Ueber die hier Statt gefundenen Befprechungen ziwis 
fhen unferm Monarchen und dem Kaifer ift nichts Beſtimmtes 
in das Puklifum gefommen. Wenn auch die Zufammenfunft 
größtentheild nur durch die gegenfeitige Liebe und Freundfchaft 
der beiden Regenten herbeigeführt wurde, fo ift doch ficher auch 
der gegenwärtige Stand der politifchen Angelegenheiten zur Epras 
che gefommen, Wirklich erhielt fich mehrere Tage lang das Ge: 
xuͤcht von einer am legten Tage des Hierfenns Gr. Maj. abges 
fchleffenen Allianz zwiſchen Nußland, Preuſſen und Franfreich, 
Test fpriht man nicht mehr davon; es läßt ſich hieraus aber 
weder auf den Grund noch Ungrund diefes Gerüchte fchließen. 
Zwiſchen Nußland und Preujfen ‚bedarf es übrigens gewiß Feines 
Allianztraftats; denn wo zwei Herricher fo fehr durch Liebe und 
Verehrung verbunden find, da werden, fchriftliche Buͤndniſſe und 
Beriprechungen unnüg. Dem Vernehmen nach wird Ihre Maj. 
die Kaijerin dem fiegreichen Nitter den erften Dauk überreichen. — 
Vom Kriegsfchauplage werden wahrfcheinlich erft nach der Ankunft 
Sr. Maj. des SKaiferd in der Wallachei neue Nachrichten eins 
treten, die vielleicht einıgen auswärtigen Blättern nicht unwillfoms 
‚men feyn werden, um wirder unheimliche Gerüchte zu verbreiten. 
Mon it bier fo. weit gefommen, daß man auffer den officiellen 
Berichten fait nichts mehr glaubt. Die Gerüchte von der Peft in 
den Fürltenthümern find, wie man von bier anwefenden orientälis 
[hen Kaufleuten (welche von Leipzig nach Frankfurt an der Dder 
zur Merle reifen) beftimmt weiß, ganz ohne Grund. Es mag eis 
nige Peitfranfe in einem Hofpital geben, im Ganzen herrſchen 
‚aber in jenen Gegenden nur die gewöhnlichen Falten: und gallichs 
ten Sieber, welche nach jedem hohen Waſſerſtand im. Frühjahr 
‚dort erfcheinen und ald epidemifch zu betrachten find, — Unfer 
-Königöftädter Theater wird Gasbeleuchtung erhalten. In. 14 Tas 
gen:foll auf demfelben die Eroberung von Varna ald Melodram 
dargellt werden, wobei Savalleriegefechte auf der. Bühne vorkom⸗ 
men werden. | Be, | 








Rn 180. 
Münchner S Tagsblatt, 


Donnerstag, ven 9. Juli. 


Verantwortlicher Redakteur 1520, utrich von Destouches. 





Hiſtoriſcher TagsfFalender, 
Den 9. Juli 1801. Beftand noch in Amberg die Schnupftabackdoſen⸗ 
Fabrik des dortigen Magiftrats:Ratbeds Hrn, Sof, Fleiſchmann, mwela 
che mit ihren imanniafaltiaen, und niedlihen Maplereien 19 Mahler bes 
fhäftigte, und mit Braunfhweig, und Nürnberg wetteiferte. Als ſich 
Ehurfürft Marimilian Joſeph während des Krieges dafelbft befand, 
beiuchte derfelbe diefe Fabrike, und kaufte auf der Stelle 200 Doſen, 
um leßtere wieder weiter zu verſchenken. 


— 





Allerböchste Vertügungen. 
(Reggsblatt Nr. 28.) 

Die fünfzehnte Verloſung des verzinslichen und unverzinslichen 
Ötaats: Lotterie: Unlehens wird den 3. und 4 des Fünftigen Mo: 
nats vorgenommen. — Dienftesnahrihten An die erles 
digte Stelle eines Central + Gemälde » Gallerie: änfpeftord zu 
München fam der biöherige Gallerie » Snfpeftor zu Augsburg And: 
Theod. Mattenheimer. — An die erledigte Landrichteräftele 
8 Laufen kam der bisherige k. Polizeikommiſſaͤr der Polizeis 

irektion Muͤnchen Dr. Mori; Semer. — | 


Amtliche Rotizen. 

Nachdem in Erfahrung gebracht worden ift, daß mehrere 
Dienftperrn die Dienftbothen durch Verreichung eines zu hohen 
Lohnes, übertriebene Schanfungen und andere Anerbiethungen ar 
ich zu locdem, und and ren dadurch abtrünnig zu machen ſuchen, 
o macht die k. Polizeidireftion befannt, daß, um diefem Mißs 
ftande zu kegegnen, man in vorfommenden Fällen genaue Unter⸗ 
ſuchung einleite, und die fehlenden Dienftherrn au Geld bi zu 
10 fl., die Dienftboten aber mit Arreft beitrafe. 


Tagsgeschichten 
Sr. Maj. der König hhaben Sr. f. H. dem Großherzog don 
Meflenburg » Strelig, - Höchſtwelcher wit 3: K. H. der —* 
* Ihren Koͤnigi. Majeſtaͤten zu Bruͤckenau einen Beſuch ad» 
atteten, den St. Hubertusorden verliehen. — 
Geſtern wurde in der Hauptſtadt das allerhoͤchſte Gebuttofeſt 
I. Maieſtaͤt des Königin mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten ge⸗ 
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balten. Um 8 Uhr wurde In der Studienfirche in Gegenwart ber 

Profefforen und fämmtliher Studierenden ein feierliched Hochamt 
ehalten. Um 10 Uhr war dajfelbe in der St. Michaeld : Hofs 

Rirche für das fammtlihe Militär, zur gleichen Stunde in der Mes 

tropolitanfirche für die Staats- und Eivil-:Beamten. ©. 8. 9. der 
rin; Carl und ©. H. Herzog Mar woonten der gottesdienftlichen 
eierlichfeit in der &t. Michaels : Hoffirche bei. 

Wir möchten dem Bierblatt gerne den Krieg anfünden, da es 
in feiner Anzeige über die bejjern Biere, die meiften der hiefigen 
Bräuer, ald z. B. Zenger, Franzisfaner, Echleibinger und miits 
unter auch das Pi Hofbräuhaus atısgelaffen hat, welche doch uns 
ftreitig das befte und gefündefte Bier brauen. — | 

Borgeftern wurde der ſchon viel befprochene und befungene 
Bodkeller für diefes Jahr geſchloſſen. Man kann die Narrheit 
nicht weiter treiben, als fie hier wirflich vorfiel. Mit Trauermus 
fit und Kerzenfchein. wurde das legte Faß prozeilionaliter herumaes 
tragen, Trauerflöre und Wurftgaute waren die Jufiguien diejer 
bachanalifchen Feierlichkeit. — 


Machrichten aus dem In- und Auslande 


An der ®iraffe, welche in der P. f. Menagerie zu Schönbrunn 
war, und Sonnabend am 20. Juni geftorben, ift nichts verab: 
faumt worden, diefes feltene und koſtbare Thier zu erhalten. Die 
Giraffe wurde ohngefähr im Februar 1827 geboren, im Mai deis 
felben‘ Jahres in Korfoda gefangen, gieng unter dem 30. Mai 
1828 von Alerandria ab, landete am 7. Auguft des verfloffenen 
Jahres in Venedig, und traf am 7. Auguft des verfloifenen Jahres 
in Schönbrunn ein. ie war daher zwei Jahre ein Monat in- 
der Sefangenfchaft, und zwar zehn Monate und dreisehn Tage 
in der Schönbrunner Menagerie, Ä e 

Rom, 27. Juni. Ein unterm 18: Juni vom heiligen Vater 
erlaifenes Cirfularfchreiben publizirt ein allgemeines. Jubiläum zur 
Erflehung des göttlichen Beiftandes beim Beginnen feines Pen: 
tififets. Se. Heil. verleihen denjenigen, welche vom 28. Juni 
bis zum 12. Juli den Lateran und die Kirche von G. Maria 
Maggiore wöchentlich zweimal befucht haben, unter den gemöhns 
lichen Bedingungen, mit Hinzufügung einiger Faſten und Allmo: 
fen, die elbe Indulgenz, wie im Jahre eined Jubiläums. Ale 
geiftlichen Behörden werden angemwiefen, gleih nach Empfang des 
Schreibens, Kirchen zu diefem Endzweck zu beftimmen und die 
Zeit von, zwei Wochen für dieſe Indulgenz anzuberaumen. May 
ſpricht auch noch von einem andern Cirfularfchreiben, welches Se. 
Sei, wie ed beim Negierungsantritt gewöhnlich ift, an die ge: 
fanımten Bifhöfe erlaffen habe. —— | 
| er . Reipziger Noßmarft machte auch diegmal den, Vereini« 
—— zwiſchen Sup: und Norddeutſchland. Es mochten im 
Banzen gegen 1800 Pferde da feyn. Wagenpferde waren geſuch— 
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ter als Neitpferde. Das theuerite Pferd, dad für 150 Friede 
richsd'or verfauft wurde, war ein Hengjt von Acht englifchem . 
Blue. Bon den zahlreichen neuen Wagen und Ehaifen die zum 
Berfaufe ausgeftellt waren, wurden 200 verfauft. J 
In Hamburg, hat kuürzlich das neue Schauſpiel eines Hah—⸗ 
nenfampf3, ftattgefuuden. Gern fegen wir hinzu, daß diele Bar+ 
barei — feinen Beifall fand. 
Bon 1803 bis 1816 hat England 3,227,715 Schiefgewehre 
gebraucht; 2,143,643 davon erhielten Snglands Alliirte. In eis 
nen Kriegsjahre verfchoß man im Durchfchnitt 80,000 Fäffer Pul— 
ver. Seit 127 Jahren hatte England 65 Kriege, deren Koften 
auf die Summe von 50.600;000,000 Fr. berechnet werden. Dee 
Krieg mit Napoleon koſtete ihm 38,975,000,000 Fr., der mit der 
franzöfifchen Republif 11,600,000,000 Fr. 
arid. Die Rhone-Aſſiſen haben einen aewiffen Gerard, 
welcher die Dile. Buy zu Lyon ermordete, zum Tode verurtheilt. 
Als der Prafident das fihrecliche Schuldig für ihn ausſprach, zog 
der Inquiſit, der bis dahin ruhig dageftanden, ein in feinen Paus 
talons verſtecktes Meifer hervor, und wollte damit der Vollftrefung 
feined Todesurtheild vorgreifen; entweder fiel ihm die ihm zus 
nächftftehende Bewadhung in den Arm, oder der zu ſchwache Stoß 
ieng bloß durch die Kleider des Verurtheilten, er erhielt Feine 
unde und wurde entwaffnet und abgeführt. 
Einige Taglöhner erlaubten fich am. vergangenen Sonntag eis’ 
nen gefährlichen Spaß, den der eine mit dem Reben bezahlte. 
Eie loosten darüber, wer. von ihnen: fich in einen Sack fteden 
laffen müffe, dann follte er in ein Boot getragen werden. So ges 
ſchah es auch; der «ine, den das Loos dazu beftimmt hatte, wurs 
de in den Sad geftedt, diefer. zugebunden, und ein Arbeiter lud, 
ihn auf den Nüden. Als der Sadträger über das Brett gieng 
welches in das Boot führte, Fam ihm ein Bootsmann entgegen 
und ftieß den Belatenen, . und diefer ließ den Sad mit fammt 
feinem Kammeraden ins Waffer fallen. Man gab fih alle Mühe 
ihn heraudzuziehen, allein der Arme überlebte feinen Sturz nur 
eine Biertelftunde. Er ‚hinterläßt eine fchwangere Wittwe und 
zwei Kinder. | —— 
Dei Chantelle (im franzoͤſiſchen Allier-Departement) hatten 
am 22. Juni 10 auf dem Felde arbeitende Landleute ſich waͤhrend 
eines furchtbaren Gewitters unter ein hoͤlzernes Haͤuschen, wie 
man fie in den Weinbergen häufig antrifft, geſtellt. Der Blig 
ſchlug in das Häuschen und tödtete 8 derfelben; die zwei andern 
wurden fo ftarf befchädigt, dag man fuͤr ihr Leben fürchtet. 
Dem. Garnerin ift von Hamburg nah Luͤbeck abgereidt, um 
dort ihre 36fte Luftfahrt zu bewerfitelligen; von Luͤbeck wird fie 
ſich nah Berlin begeben. 
(Mittel beim Wundliegen der Kranfen) Man 
nimmt ein Stuͤck Weiſſes von einen Hühnerep, und eine Taſſe feines 
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Baumöl, ſetzt beides miteinander in einer irdenen Kaſſerole aufs 
Feuer; wenn dieſes gefihmolzen-ift, thut man eben fo viel alten 
Wein dazu, und laßt es langfanı fochen, dann rührt man cs 
um, bis es Falt if. Mit diefer Maſſe belege man alodann die 
wunden Theile des Körpers, und dieLeidende wird die wohlthätigite 
Linderung verfpüren. 

Ein Mufiflehrer, welcher den Sohn eines aebildeten Bau— 
kiers unterrichtete, wurde von dem Vater befragt, wie er mit 
den Fortfchritten des Knaben zufrieden ſey? „Mit der Singerfers 
tigfeit geht ed wohl an, — eutgegnete der Lehrer — nur mit 
dem Tafte fann er fich nicht befreunden; fo fpielt er 4 B. ſtatt 
der Achtel Noten Sechszehntel.“ — „Ei nun, — meinte der Va— 
. tee — wenn er mit einem Sechszehntel ausfommt, warum fol 
er ein Achtel geben ?“ 

— rn ———— ea 


any igem 


Versteigerung. 

87.025) Donnerftag den 9. d. werden Vormittags von 9 bis 12 
und Nachmittags von 2 bis 6 ihr, am Rindermarkt Nr. 622. im 5 
Stock eine Garderobe Frauenkleider von Geiden, Pers, Mouſſelin, Gine 
gang, Leib- und Bettwaſch, Halstücher, Bpjouierien, Meubles ꝛc. 1% 
gegen baare Bezahlung verfteigert. Kaufsliebpaber find eingeladen, 

41.035) In der Weinftrafe Nr. 125. über 3 Stiegen find gmwei 
Ihöne, helle Zimmer rüdwärts, mit oder Menbels am 1, Auguſt zw 
vermiethen. we 

42.(28) Auf dem Frauenplag im Hauſe Nr, 1589. im zweiten 
Stocke ift eine fehr fhöne und bequeme Wohnung von fehs aufs 
einander folgenden Zimmern, einer geräumigen Kühe und Epeife, 
Keller und fonftigen Bequemlichkeiten um den Jahreszins von 275 fl. 
um Michaelis oder bei baldiger Meldung auch fhon zu Ende gegenwärs 
tigen Monats zu beziehen. j 

435. Gin femmelfarbiger rauphäriger Nattenfänger weibl. Geſchlechts 
ift Jemanden zugelaufen. Derfelbe Fanri gegen Erjtattung der Einruück— 
ungs»Gebühre im Roſenthale Nr. 655, über 4 Stiegen abgeholt wers 
den. . 

44. Dem redlichen Leberbringer eines verfornen, pudelartigen, jun⸗ 
gen, weiffen Hundes, mit ſchwarzen Flecken an beiden Augen, verfehen 
mit dem PolijeisZeihen Nr. 4892. wird im Thale Nr, 451. über 2 
Stiegen , eine Belohnung ertheilt. 


Zaub ertheater 
“vor dem Karlöthore, 
| , Donneritaq 
Lissabon, Lübeck, nnd München mit ver Verklärung 
" Des Königs Haar. 


Volkstheater—. 
Dans Dollinget. Ritterſtuͤk in 5 Akt. 












98 ie 187. 
Muünchner ia: Tageblatt, 
Freitag, | ven 10. Juli, 


Verantwortlicher Redakteur Ulrich von Destouches. 
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An 
Ihro Hoheit die Prinzeſſinn 


Amalie von Leuchtenberg, 
am ınten Zulius (Ralendertag: Amalia), 


Laß noch einmal heimatlihe Klaͤnge 

Wohlbekannter Raute Feftgefänge, 

_ Bie ein deutfhes Volk fie innig liebt; 

Noch einmal zu Deinem Herzen dringen, 

Die auf Engelschoͤre lichten Schwingen 
Uns ein Gott in ew'ger Weppe giebt, 


Myrthen flehten wie zum Kranz und nieder 

Auf die Blumen fällt die Thräne wieder, 
Denn die Freude kommet nie allein, 

Seh'n wir Dich geſchmuͤckt im höchften Glanze, 

Mit der Krone, mit dem Myrthenkranze, 
Kehrt die Wehmuth mit der Freude ein. 


Denn in Bayerns heimathlichem Garten, _ 
Sap'n wir Dich, die fhönfte Blume, warten, 
Hoffnungdvoll von zarter Mutterhand, 
Bon der Mutter, die in Huld und Milde 
Vorgeleuchtet Dir im Mufterbilde, 
Heilig uns, wie Pfliht und Vaterland, 


Sieh, da trägt das Lispeln leifer Wehen | \ 
Auf. des weiten Meeres filberhellen 
Reinem Spiegel diefe Blume fort, | 
Die verpflanzt in eine ferne Zone 
Jenes Landes Hoffnung wird und Wonne 
Und duch fie des Herrſchers Luſt und Hotks 


iehe Hin mit Gottes a Seegen ! 
aufend Freuden lächeln Dir entgegen, 
Und Erinn’rung leite Deinen Stun — 
Wenn die Wolken über Berge fliehen | 
Wenn die Wellen nah der Heimath ziehen; 
Nah dem treuen Baterlande Hin, — 


Und fo bleibeft Du mit uns verbunden, 
enkeſt unfer noch in manchen Stunden, 
Wie ein deutfhes Bolt Dich ewig. ehrt — 

Und sum Lohne Deiner Huld und Tugend 

Winket Dir im Morgen Deiner Jugend 


Eine Krone, Zärfiin, Deiner werth! — 
— Ulrich d. Deétonchet, 
ET 
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Tagsgeschichten. 

Herr Ludwig Stängel hat feit Kurzem das freundliche Gaft: 
baus ded Hr. Joſeph Döllerer im Thal übernommen. — (68 
verfanimelten ſich verfloffenen Mittwoch mehrere Hof: und Staats: 
diener, Herren vom Magiftrate, Gelehrte, Künftler, und acht— 
bare Bürger dafelbft, um das höchiterfreuliche Geburtsfeft unferer 
geliebteiten Königinn Therefia zu feiern, welches dann bei der 
beßten Bewirthung unter allgemeiner Eintracht gefhah. Herr Buͤr— 
"germeifter Klar brachte die Toafte auf unfere erhabne Königinn 
aus, welche von der ganzen VBerfammlung mit einem einftimmis 

en Jubel wiederholt wurde. — Möchten Sie ed doch in 
ruͤckengqu gefehen, und gehört haben, mit welcher Treue uud 
Anpänglichfeit die. Herzen der Bayern Ihnen entgegenfchlagen. 

Here Tambofi, welcher fich bei verfchiedenen Gelegenheiten 
durch feine finnreichen Anordnungen rühmlichft ausgeichnete, vers 
anftaltete vorgeftern ald am Geburtstag J. M. der Königiun ei: 
ne fehr fchöne Nachtmufif unter den Bamen des Hofgartens. Ein 
Theil des Hofgartens felbit, fo wie die dem Haufe zunächft ge: 
Tegenen Brunnen waren fehr geichmadvoll mit Lampen und Glas: 
kugeln beleuchtet. Im Junern des Haufed war eine Soupè ver: 
anftaltet, welchem die angefehniten Perfonen beivohnten Die 
Mufifer, wenn wır nicht irren ein Theil des hiefigen Stadtmu— 
fifvereins erwarben fid) durch Produftion und.die Auswahl ihrer 
Mufirftücte den intigften Beifall. Indeß machte ‘ed einen unan- 
genehmen Eindrud, daß von Seite derjelben, die Anwejeuden 
um Beiträge angegangen wurden. 

(Eingefandt.) 

Es wäre thöricht zu zweifeln, daß nicht in den meiften Pris 
vatvereinen das allerböchtte Geburtöfeft unferer erhabenen Landess 
Mutter auf eine wirdige Weife gefeiert worden wäre; allein 
zweifeln möchte nian dennoch, ob dieſes Feſt in jeden diefer Verei⸗ 
ne mit einer fo allgemein herzlichen Theilnahme, mit einer fo 
beüderlichen Eintracht und fo ungezwungenen Fröhlichfeit beganz 
gen worden fey, ald von der Gefellfhaft der Nefource. Bon Mad: 
mittags 2 Uhr angefangen war nemlich in dem Beluftigungdorte 
Dberfönring bei einer gutbefegten Muſik Ländlicher Ball, der ſich 
um 10 Uhr endigte, Die ſaͤmmtliche Geſellſchaft erhob ſich fo: 
dann, und zog unter Fadelfchein und abwechfelnder Muſik mit 
Geſang nad) Bogenhaufen. Hier wurde Halt gemacht, und Froͤh⸗ 
lichkeit herrfchte hier nochmals unter rauſchenden Toaſten und froͤh— 
lichen Taͤnzen bis nah Mitternacht. Nun wurden die Fackeln 
wieder angebrannt, die Muſik trat vor den Zug und alles kehrte 
vergnügt nach der Stadt zuruͤck. Einſender dieſes iſt Fein Mir: 
glied der Gefellichaft aber dennoch Fann er einem Vereine, in 
welchem die herrlichfte Harmonie, und eine ſolch ungetrübte 5 eis 
terfeit und Gintracht gu herrfchen fheint, nur von Herzen Glüd 
wünfchen, | Ä Sch. 

(Rofales) Dem eifrigen Beſtreben des Hr. -Magiftrats: 
Nathes Siedler verdanft München feit einer Neihe von Jahren 
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mehrere gemeinnuͤtzige dad allgemeine Beſte erzielende Unternehm⸗ 
ungen; moͤchte es ihm doch auch gelingen der allgemein ſchon 
vielfach beſprochenen gerechten Klage über die Vernachlaͤfſi— 
aung der Seitenwege (Trotoird) dur irgend eine zweckmäſſige 
Beranlaffung recht bald abzupelfen, fofort dem Beifpiele der Vor: 
ftadt Au nachzufolgen, wo die Öeitenwege mit einer dad Publifum 
ehbrenden Aufmerffamfeit im beften Zujlande erhalten 
werden. — | 
Geftern Morgens gegen 3 Uhr zog ein fürchterliches Gewit: 
ter fih über unfre Stadt zufommen. Der Himmel’ftand in ei: 
nem immerwährenden Feuermeer, und der Donner rollte ohne 
Paufen, aleich dem größten Orkan unaufhörlich fort. Die Kirs 
chen: Thürme und Dächer der Häufer waren wie vom Sonnen— 
fhein bei einer Stunde erleuchtet, und erufthafte Beſorgniße hat» 
fen diejenigen, welche dieſes Gewitter zu beobachten Gelegenheit 
hatten, zumal da es lange ohne Regen andauerte. So lange 
wir und erinnern fünnen, war die Gefahr eines Gewitters nicht 
fo groß wie an diefem Morgen, — | 


SBachrichten aus Dem In- und Auslande. 


Franffurt, 4 Zuli. "Vor einigen Tagen trug fich in dem 
benachbarten furheffihen Orte Bodenheim folgender feltfameBor: 
fall zu: Ein Engländer, der fi früher in Frankfurt aufhielt, 
fürzlih aber eine- Sommerwohnung :mit feiner Familie in Boden: 
heim bezogen hatte, wurde von der dortigen erften Magiftratsper: 
fon beim Abzeichnen einer pittoreöfen Anſicht in der Nähe des 
Orts betroffen, fofort in Haft genommen "und nach Hanau aeführt, 
von wo er jedoch Abends wohlbehalten: auf freien Fuß geftellt in 
den Schooß feiner Familie zuruͤckfehrte. Wie man jegt erfährt, 
fand diefe fonderbare‘ Behandlung in’ Gemaͤßheit einer fruͤher, zur 
Zeit des Kriegs erlaffenen, allerhöchften Verfügung Statt, wos 
durch den Drtöbehörden eingefchärft worden war, es nicht zu ges 
ftatten, daß fremde Leute die Gegend aufnahmen. — Geit Kur: 
zem haben hier mehrere Selbftmorde Statt gefunden, unter denen 
befonders zwei großes Aufieben machten. Beide Jndividuen ges 
hörten den höhern Klaffen der Gefellfhaft on, und befanden fich 
in ganz guten Gluͤcksumſtaͤnden. 


Seit langer Zeit befchwerten fich viele Kaufleute von Straß: 
burg über zahlreihe Diebitähle, die in ihren Krambuden und an 
-ihren Aushängfaften begangen worden. Gebrannte Waller, Zuders 
werf, Schinfen, Geld, Kleidungsftüde, Mode: Artifel, Waaren 
u. f. w., Alles war den unermidlichen. Dieben willfommen; fie 
folgten fogar den aus- oder einfahrenden Wagen nad, und wuß: 
ten fehr geſchickt dieNachläffigfeit der Reifenden oder Kondufteurs 
jur Erleichterung des Gepäcks zu’benugen. Endlich, nach vielen 
Nachforfhungen, gelang es der Juſtiz, fich jener unermädlichen 
Diebe zu bemeiftern, Es waren lauter junge Leute von 14 bie 


812 


18 Jahren. Aus ihren Gejtändniffen erhellt, daß fie von mehreren 
Weibern zum Diebftahl gereigt worden waren, die dreifache Ge: 
werbe von Weinfchenfen trieben, Inhaberisnen verrufener Häufer 
und Mädlerrinnen waren, und welchen diefelben alles Geftohlene 
verfauften. Diefe Weiber wurden daher als Mitfchuldige ange: 
‚halten; ein Theil wurde vor die Zuchtpolizei verwiefen, wo fie 
gerechte Strafe empfangen. Die übrigen, 13 an der Zahl, Na: 
mens Bucher, Schmitt, Langenbach, Epp, Modefte, Schimper, 
Bader, und die Weiber Epp, Schneider, Bender, Nemm, 
Bronner und Nauſch, erfhienen am 27. Juni vor dem Aifıfenge: 
reiht. Sie hatten 60 Fragen zu beantworten, und das Urtheil 
wurde nach Mitternacht geſprochen. Zwei der Weiber nebſt eiz. 
nem der jungen Leute wurden freigefprochen, die andern Angeflag: 
ten wurden zu ein= bis zehnjähriger Gefanaenfchaft verurtheilt. 
— — — — — — — — —— — — — 


Anzßzeigen. 


42.(26) Auf dem Frauenplatz im Haufe Nr, 15689. im zweiten 
Stode ift eine fehr fehöne und bequeme Wohnung von fehs aufs 
einander folgenden Zimmern, einer geräumigen Kühe und Speife, 
Keller und fouftigen Bequemlichkeiten um den Jahreszins von 275 fl, 
um Michaelis oder bei baldiger Meldung auch fhon zu Ende gegenmwärs 
tigen Monats zu beziehen. 

45, Unweit der Stadt ift für eine Privatgefellfchaft ein angebau ten 
mit einer Kegelbapn verfehener Garten und auch zwei fchöne, meublicte 
Bimmer zu ebener Erde um einen fehr billigen Preis zu vermiethen, 


Baubertheater 


vor gi Karlsthore, 

reitag f 

Zissabon, Lübeck, und München mit Der Verklärung 
Des Königs Max. 


Lotterie. 


In der lehten Siehung zu Münden wurden folgende Nummern ges 
sogen: ‚ 43. 4 40. 32. 2% 


Gestorbene in München. 
Den 6, Zuli Zof. Kern, Maler und Anftreiher, 46 Jahre alt, — 
Urſ. Bauminger, Zeugs Schmidsfrau, 75 I. a. — Ther, Bettler, dgl» 
DäderssTohter, 29 I. a. — Joſ. Kinader, Gteinführer, 42 Barry 


— Math. Leidenforfter, Rneht, 36 J. a. — 


* Thealer. 
KRöntalihes Hof: und Nationaltheater, 


Das Schmuckkaͤſtchen, Schaufpiel in 4 Akt von Rogebur. 
—— — — — — — ————— 


| Volketheater. 
Die unruhige Nachbarſchaft, Singſpiel in 2 Alten: 


“ 
* 





[ 2 F Tagoblatt. 


ven 11. Zuli. 





Samstag, 


Verantwortliter Kedaten 152 9. uirich don Destouches. 





Hiſtoriſcher Tagsſskalender. 

Deu 10. Julius 1801. Auf die von dem K. K. Hofkriegsraths-Prä⸗ 
Äidenten Erzherzog Carl gegebene Zufiberung wurde öffentlih befannt 
gemacht, daß die während dem Kriege in K. K. Erblanden mit Gemalt 
weagenommenen - bayrifhen Unterthansfühne auf Reklamation von da 
wieder freigegeben erden ſollen. 

Den 11. Julius 1662. wurde der berühmte bayriſche Krliegsheld 
Marimilian Emanuel ein Sohn des Ehurfürften Ferdinand Maria, 
und Adelheid Herzoal, Savopfther Prinzeffin geboren; deffen zum dank⸗ 
Haren Angedenten die hiefige pruͤchtige Theatinerkirche erbaut worden iſt. 





Tagsgeschichtem 

Mit Ertheilung von Privilegien, Conceflienen u. d. gl. wird 
nicht felten großer Unfug getrieben. Sogenannte Geſchaͤftsmacher, 
welche bier in Münden auf gutem Fuße ftehen, fuchen um dies 
felben nach, um unter ſolchem Borwande fih die Anſaͤßigmachung 
in München zujueignen. Go werden Errihtungen von Jabris 
ten angezeigt, welche nie zu Stande gefonrmen find und fommen 
werden. Wir haben mehrere ifraelitifche Inhaber von verfchiedeneh 
Kabrifen, welche ihr Geſchaͤft ordentlich betreiben und jo mit 
Achtung und Würdigung in der Klajfe der Bürger ftehen ; wir ha—⸗ 
ben aber auch Andividuen, welche 3. B. Schrauben: Jabrifen oder 
Wachsbleichfabrifen anfündigen, die wahrjcheinlich in dem Mond 
zu Stande fommen werden, da wir hier bisher noch nichts davon 
geſehen haben; fie find Fabrikherrn ohne Fabrifen, und üben nes 
benber andere Gefchäfte aus, wodurd dann fowohl die Regierung, 
als das gefammte Publifum auf die fhönfte Weife hintergangen 
wird. Moͤge diefem Uebel doch bald abgeholfen werden. 

Ueber Wucher und namentlich über Holzwucher eine Stimme 
gu erheben, würde vergeblicdy feyn und in der Wuͤſte verhallen; 
allein aufmerffam zu machen auf die immer fteigenden Holzprei: 
fe, wodurd die Detailholzhändler in der Stadt Gelegenheit haben, 
ihr ſchaͤndliches Unweſen zum Nachtheil der armern Klaffe Hiefis 
e Einwohner immer mehr geltend zu machen, dürfte die -vollite 

ufmerffamkeit der Behörden verdienen, und geeignet fegn, über 
die Errihtung eines Holzmagazins nah dem Mufter von Wien 
ernſthaft ‚nachzudenken, damit nicht. wie im verfloßenen Winter 
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der Arıne und Sranfe dem fchreienden Betruge einiger gewilfen: 
Iofer Wucherer abermals Preis gegeben werde, 

Dem Berfaufe der auf die Gefundheit tödtlich wirfenden Pe; 
berwürfte dürfte bei gegenwärtiger Jahreszeit die ftrengfte Aufs 
fibt gewidmet werden; denn bei einigen Köcen und vor den 
Sleifchbanfen werden Leber- und Blutwuͤrſte verfauft, welche ohne 
weiters leberisgefährlich find. Auch der Berfauf des geräucherten 
——— Kalbfleiſches vor der Fleiſchbank dürfte verbotben wer⸗ 

elle 

So impofant fire jeden Fremden der Anbli des herrlichen 
Glyptothek-Gebaäudes feyn muß, eben fo muffällig wird man aber 
"auch. bemerfen, daß bei einem Gebäude, welches in feiner aͤußeren 
Zierde bis auf das Porta! gänzlich vollendet, eben diefer Theil 
aber Schon fo lange Zeit ganzlich unbeachtet geblieben ift, und 
‚die häßlıche Bretterwand noch immer nicht von ihrem Plage wei. 
chen will. Könnte man denn nicht, wenn wirfli das biefür ber 
‚flimmte Portal noch nicht fertig ſeyn follte, was bei der Länge 
der Zeit faft unglaublich fcheint, einftweilen ein ganz einfaches, 
aber doch für das Auge gefälligeres Juterims:Thor anbringen, 


Bachrichten aus dem In- und Auslande. 
(Singefandt.) 

Der in Nr. 167. des Tagsblatted enthaltene. Auffak auf 
Bogen erheifcht nachftehende Berichtigung: Die Herausnahme de& 
Leichnam aus dem: Waller gefchah durch drei zufällig am Ufer 
geftandene Perfonen, worunter fih auch die Tochter eines Pfan— 
nenflierd befand. Die Sezirung des Leichnams.unterblieb auf 
die Erflärung des Fandgerichts: Arztes, daß felbe nicht mehr vor 
genommen werden Fönne, Unmittelbar nach erfolater ebrigfeit: 
licher Befichtigung wurde der Leichnam in eine Todtenbahre ges ' 
legt, dDiefe vernagelt, und bie zur erfolgenden Beerdigung in 
die jogenannte Todten.Kapelle gebracht. Die Beerdigung erfolgte 
noch am nämflichen Taae nach chriftfatholifchen Gebrauche. Daf 
die Gemeinde Bogen fih aus religiöfem Fanatismus biezu nicht 
verfianden habe, ift eine eben fo grobe Unwahrbeit, als die Ber 
hauptung: daß der nackte Körper den jungen Burfchen und andern 
Neugierigen zur Schau überlaflen worden ſey. Mag nun der 
Einſender jened Auffages die unlautere Abficht gehabt haben, 
das Publifum abfichtlicdy zu taͤuſchen, oder mag er felbft im Irr⸗ 
thum befangen feyn, fo wird aegenwärtige aus offiziellen Quellen 
aeihöpfte Berichtigung die Pefer des Tagsblatted über die Glaub: 
wiürdiafeit der in Frage liegenden Korrefpondenz: Nachricht hins 
reihend aufflären. 

— Nach längerer Unterbrebung find in Paris Nachrichten von 
der, nach Aegypten und Nubien abgegangenen Kommiffion franz 
söfifcher und toskaniſcher Gelehrten eingegangen, Nachdem fie 
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Nubien bid zur zweiten Katarakte durchaereist hatten, Bamen fle - 
om 1, Februar nah Aegypten zurüd. Hrn. Champollion’s Briefe 
geben bis zum 2. April; die legten find aus Theben datirt, wo 
die Reiſenden feif dem 8. März fich in dem prächtigen Grabmapl 
des Königs Rhamſes IV. aufhalten. | 
Zu Talavera de la Reina in Spanien fielen am 15, Juni 
Schloſſen, die größthentheils eine Unze, mehrere foaar 3 bie 4 
Unzen, wogen. Die Umgegend der Stadt auf einer Strecke von 
re Stunde ift ganz verwüftet. Mehrere Menſchen wurden ge: 
toͤdtet. | ; 
Die Lyoner Polizei_ hat einen Maurer, Namens Fontolive, 
verhaftet, der fih für den Sohn Ludwigs XVI. und den Erben 
der franzöfchen Krone ausgab. Im Augenblie feiner Verhaftung 
arbeitete er an einer Denffchrift an die Regierung, um ſeine 
Rechte auf den Thron in Anfpruch zu nehmen. ’ — 
So glücklich war wohl ſelten ein Brautpaar, wie das, wel: 
des am 1. Juni zu Hackword ın®England getraut wurde. Schon 
vor 50 Fahren hatten ſich die beiden Leute geliebt und fich mitz . 
einander verſprochen; zwar mußten beide fi) an Andere verhei: 
rathen, aber mit der Zeit wurden fie wieder Wittwer und Witt 
we, und fo erfüllten fe nun ihr altes Eheverfprechen; fie wareh 
jufammen 143 Jahre alt. — 2 “ 
‚Das Königftädter Theater in Berlin hat es jebt fo weit ges 
bracht, daß auch Pferde mit Komödie fpielen. Kürzlich wurde 
ein neues Stuͤck gegeben, bei dem ganze Kavallerie: Anariffe vors 
Tomen, trotz denen bei Scumla. ine fchmale Treppe von 20 
Stufen ritien dıe Neiter im Galopp hinauf, und kefonders kunſt⸗ 
geich fpielten einzeln abgerichtete ‘Pferde ihre Nolle, 
In Liſſabon wurden die anwefenden Kommandeurs und Nits 
ter des Ehriftusordend aufgefordert, fich bei der Frohnleichnams⸗ 
Drozeilion einzufinden, den Ausbleibenden ward mir Strafe ge⸗ 
droht, und zwar den Nittern mit einer Geldbuße von 80 Erufas 
den. Kommandeurs mit zweijähriger Einziehung ihrer Eins 
un te. — i * 
Paris, 4. Juli. Geſtern Mittag um 1 Uhr traten zwei 
aͤußerſt elegant angezogene Spitzbuben, angethan mit ſchoͤnen 
ſchwarzen Roͤcken, weißen Hüten, die Finger von Ringen ſtrotzend, 
in ein in der Strafe Chabannais gelegened Haus, fliegen zwei 
: Treppen hinauf, und pochten höchft manierlih an allen Thüren 
on, um auch gewiß zu feyn, ob Niemand um den Weg fey. 
Durch einen jonderbaren Zufall rief Niemand „herein“$ fie dach⸗ 
ten alfo, es iſt richtig, wir find allein, zogen falfhe Schlüffel 
heraus, und öffneten mit diefen die Zimmerthüre eined Spigen: 
bändlers, welcher fich gerade rafirte. Weberrafcht von der Gegen⸗ 
wart deilen, den fie erft zu barbieren gedachten, erichredt durdy 
kin Geſchrei „Diebe* Tiefen fie davon; ein Zimmer: Nachbar, der 
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gleichfalls von dem Anpochen Feine Notiz genommen hatte, dffud- 
te nun’ auch feine Thüre, und fegte den Gaunern nad), fo daß der 
eine auf der Hälfte der Treppe, der andere mitten auf der Straße 
feitgenommen, und auf die Hauptwache geführt wurde; fie haben, 
wie fie fagten, feine beitimmte Wohnung, und der eine gab ſich 
für einen ehemaligen Geijtlichen, der andere für einen Eteinfchneir 
der aus. 

Re = rl 


aAnyeigen. 


26.(3€) Versteigerung. 

Bermöge allerhöchften Rıfıripts am 20. v. M, wird Montag den 135 
d. von 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags an Drt und Stelle die 
Gtalbaraque an der Therefien Straffe auf Abbruch und zwar in fieben 
Abtheilungen jede zu vier Bretterlängen aa den Meiſtbiethenden gegen 
baare Bezahluug öffentlich — wozu Kaufsluſtige einladet 


e 
Königlide Militärskolal:BausCommiffion, 
Sürftenwärther, 
Dberftlieutenant. 
läd In der Weinftrage dir. 125. über 3 Stiegen find met 
(höne,. helle Zimmer rudwärıs, mit oder Menbels am 1. Augujt gu 
vermiethen. 
— 46. In einer ſchoͤnen Straße der Stadt iſt ein Haus für einen Ge⸗ 
werbsmann mit guter Bedingniß zu verkaufen. D. U, | 
2unft: Ber rein 
47. Sämmtlihe fehr vereprlihe Herrn Mitglieder des Kunft: Vereine 
‚werden hiemit zur General: Berfainmlung am Montag din 13. d. M. 
Nachmitags 5 Uhr eingeladen, 
Münden, am toten Juli 1829, 
Der Berwaltungss: Ausfhuß. 
u. Antündigung 
für die verehrlichen Mitglieder der Gefellfhaft des 
N I erohfinn bu 
Samſtags den 11. Juli, Zur Feier des allerhoͤchſten Gehnrtöfeftee 
B. M. der Königin 
| großer, fetlihder Ball, 
Anfang 8 Uhr, 
Mönden den 9ten Juli 1829. 
Der Sefelifhafts-Ausfhufl 


— — e — 


Zaubertheater 
vor dem Karlsthore. 
Heute Samſtag feine Vorftellungs 
Bie Sclacht bei 9 
ie ca ei ena; 
Ansicht von Dresden; München mit der Verklärung 
| Des Könige SUaT. 









ro, 
== 


10 
&agsblatt, 


ven 12. Yuli. 





Münchner 


Sonntag, 


ehe — Te ” 
Werantwortiicher Kedattenır 182 0. nicich von Destouches. 





Hiftorifher Taaskalender, 

Den 12. 1706. wurde ein Theil des Churpfälsifhen Reis : Gontins 
gentes in die Befagung nah Philippsburg gelegt. — Zu Heidels 
berg murden Anftalten getroffen, die dortigen Magazine, und Lazarethe 
wegjubringen. 





Tagsgeschichten. 


In jüngfter Zeit find in den Kirchen der, der Hauptſtadt zus 
nächft liegenden Landgerichte mehrere Kirchendiebftähle verübt wor: 
den, die Diebe fiheinen fich auf diefe Art von Näubereien gang 
verlegt zu haben. In der vorgeftrigen Nacht wurde nun auch 
ein Altar in der biefigen Sottesader:Kirche gänzlich abgeraumt, 
der Dieb hat fi wahrfcheinlich in der Kirche verſteckt gehalten 
und fich einfließen Iaffen. Man warnt dad Publifum daher vor 
dem Anfauf angedhrter Münzen, PVotivbildern z. B. filberne 
Herzen ꝛc. 2c. Auch mag dieſes für die übrigen Kirchendiener 
ald Fiagerzeig gelten, ehe fie die Kirchen am Abend fperren, ‚dies 
felbe nocheinmal genau zu durchfuchen, um die Kirche vor Scha⸗ 
den und ſich felbit vor Verantwortung zu bewahren. 

In der geftrigen Nacht erhenfte fich in feiner Behauſung ein 
Mufifant (der blinde Felix). Er war ein junger Furzfichtiger 
Menſch, blies die Flöte, und wurde immer von einem Kollegen, 
der die Harfe fpielte, begleitet. Die Urfache dieſes Selbſtmor⸗ 
des weiß man nicht. — 

Nachrichten aus Berlin zufolge ift Dem. Schechner als 
Recia aufgetreten und zwar mit dem größten Beifall. S' ift 
doch wunderbar, die Berliner Luft muß die Stimmlage der Dem. 
Schechner verändert haben! —— 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


Schreiben aus Weimar, 27. Juni. Nach viertaͤgiger 
unleidlicher Hitze begab es ſich geſtern um halb 6 Uhr Abends, 
„daß ſolch ein grauſam morderiſches Schloſſenungewitter jaͤhlings 
herfuͤrbrach aus der Berge Schlünden, daß allen Weimarn außer 
den Slafern, das Herz entfanf und meinten Alle, elendig zu ers 
trinfen,“ Die Staubwolten, vom heftigften Sturmwinde empor 
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gewirbelt, fohienen den Kampf mit den Himmelswolfen beftchen 
zu wollen, allein eine dichte Saat Schloſſen, von der Größe der 
Musfetenfugeln, trieb fie zurüc, und wehe — jest Flirrten, klan— 
gen und fprangen unfere Fenſter! Ringsum Gewitter, die mehre 
mals, ohne jedoh Schaden zu thun, in unferer Umgebung eine 
fihlugen. Die Kanäle fonnten die Ströme Waller nicht mehr 
fallen, dad nun die Straßen zu feinem Beete madhte. Kaum 
batte dieſes Schloffenwetter. aufgehört, fo brach ein neues über 
uns herein, und zwar zum Theil durch die offenen Fenfter bis in 
unfere Stuben. Manches Haus hat gegen und über hundert 
‚Sexiterfcheiben eingebüßt. Die des Nefidenzfchloffes und der nahe 
dabei liegenden Großherzogl. Gebäude blieben faft gänzlich ver: 
fchont. Unſere nächften Gärten haben viel gelitten, die entfern- 
teren (Setreidefelder weniger. Dergleichen Hagelwetter find übri: 
gend bei und etwas ſehr feltened, da fie unfer Etteröberg (Aethers: 
berg) von’ und abzuwenden pfleat. Während des ärgften Schlof: 
fenwetterd ſah man es von hiefigen hohen Gebäuden aus, wie 
ed, unweit der Stadt, neben dem Hirten, der die hiefige Schaaf: 
beerde weidete einfchlug. Da nahm er feinen Hut ab,faltete feis 
ne Hande und verrichtete, der Schlojfen nicht achtend, fein inbrüns 
ſtiges Danfgebet mit entblößtem Haupte. | 

Am 3, Zuli ift zu Hamburg der erfte dießjährige holländifche 
Häringsjäger, de jonge Maartje, Schiffer A. van Berfel, mit 
neuen holländifhen Häringen aus der Nordfee an die Stadt ges 
fommen. 

Jean Paul Guerlin, Uhrmacher in Berlin, verfertigt Cylin— 
der ihren, deren Aeufferes einem preuffifchen Thaler ähnlich ift, 
oder vielmehr beifer gejagt, derfelbe hat in einen wirflichen guts 
ge Thaler ein Funjtreiches Werf von hohem Werthe zu 

ringen gewußt, welches mit allen Eigenfchaften eines vorzüglichen 
— die flachſte Form vereinigt, die jemals erreicht werden 
ann. 

In Dännemark muß nach einer kgl. Verordnung die Turnkunſt 
ſowohl mit dem öffentlichen als mit dem Privatunterricht verbuns 
den werden. Jede größere Bildungdanftalt hat einen Turnlehrer 
und die nöthigen Geruͤſte; felbft auf den Dorfihulen muß der 
Lehrer in den Leibesübungen Unterricht ertheilen, und im Private 
unterrichte muß auch die Turnfunft miteingefchloffen feyn. 

Der Prinz Bernhard von Sacfen: Weimar befuchte fürzlih, 
in Begleitung des Herzogs von Clarence, den Tunnel unter der 
Themſe, und bezeigte dem Ingenieur Hrn. Brünel fein Erftaunen 
und feine Zufriedenheit über diefes aigantifche Unternehmen, 

° In Stalien hat der Dr. Trevifan, welder in der Gegend 
von Gaftel Franco lebt, die wichtige Bemerfung gemacht, daß 
die Kälte auf die Sterblichfeit der nen gebornen Kinder einen 
großen Einfluß habe. Er fagt, man fünne annehmen, daß in 
Italien von 100 Kindern, die im December, Januar und Februar 


- 
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geboren werden, 66 in dem erfien Monate, 13 in dem Lauf bes 
Fahres fterben und 19 leben bleiben; ven 100 im Fruͤhjahre Ser 
bornen 48 daß erfte Fahr; von 100, welche im Sommer geboren 
werden, 83 das erfte Jahr, und von 100, die im Herbfte geboren 
find, 58 die erjten 12 Monate überleben. 

Wenn in Wien „Kabale und Liebe“ von Schiller gegeben 
wird, iſt der Prafident ein Vicedom; in den Näubern erfcheint 
der alte Moor nicht ald Water, fondern als Obeim, nnd ım 
Taubſtummen ift blos ein Herr, fein Abba de [’Epee. 

Paris, den 5. Juli. Nach dem Journal von Havre, hat 
ſich zur Zeit des legten Wallfifchfanges an den Küften von Bra- 
fitien ein Seeräuberfchiff, befannt unter dem Namen „die große 
Schwarze Brigg von St. Thomas,“ gezeigt. Der Hauptmann die: 
fer Piraten:drigg ift ein durch feine außerordentliche Grauſamkeit 
berüchtigier Franzoſe. Ein fpanifcher Matrofe, weichen der Cor⸗ 
far an den Amerifaner Wallfiſchfahrer „die Amazone“ abgegeben, 
erzaͤhlt: Gedachter Seeräuber Häuptling erfcheint nie anders als 
baarfuß auf dem Verdeck, in leinenen Pantalons, mit einem blauen 
Hemde angethan, und mit dem blanfen Säbel in der Hand; fein 
Haupthaar fry roth; er möge ungefähr 40 Jahre alt feyn, und 
an feinem Körper trage er die Narbe eined auf feinen Streifereien 
erhaltenen Dolcftoßes. Ueber die nähern, diefee Schiff betreffen» 
den Berhältniffe, wollte ſich der Spanier nicht weiter heraudlafs 
fen; nur dußerte er wiederholt, daß, wäre der Wallfifchfahrer, auf 
welchem er ſich befunden, rin englifched Schiff gewelen, fo würde 
auch nicht einer von der Mannjchaft dem Tode entronnen feyn, 
fo fehe beherrfche den Piraten eine Todfeindfchaft gegen diefe Nas 
tion. . 

Geſtern in der Frühftunde wurden 5 Soldaten vor ber ron 
te einer ftarfen, aus den in Paris in Befagung liegenden Regi— 
menteru beftehenden Truppen = Abtheilung degradirt. Einer von 
den Öträflingen, der zum Tode verurtheilt war, deſſen Strafe 
aber in 10jährige Kettenftrafe verwandelt wurde, fchleppte bereits ' 
bie Kugel an feinen Felleln auf dem Vendome Plag nad: . 

Ein gewiffer Perrot entwifchte vor Kurzem aus dem Gefängs 
niffe; vergebens waren anfänglic) die Nachforfchungen zu feiner 
Habhaftwerdung; endlich fand man ihn auf folgende fonderbare 
Art. In Paris fannte ihn Niemand, und daher ftand ihm auch 
nirgend ein Schlupfwinfel offen. "Acht und vierzig Stunden hat: 
te er feinen Biffen .zu fih genommen. Ihm wurde daher ganz 
miferabel; endlich fehlüpfte er durch ein Slellerloch, und tranf nach 
Herzensluft. Als am andern Tage die Dienftleute in den Keller 
traten, fanden fie ihn völlig betrunfen daliegen. Cie hätten fich 
Damit beanügt, ihn zur Thüre hinauszuwerfen, allein er wollte 
ſich zur Wehre fegen, man holte alfo die Wache, und erft auf 
der Polizei erfannte_ man in ihm den aus dem Gefängniffe ent« 
fprungenen Perrot. \ 
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Anyeigen. 


Wenn es wahr iſt, Daß nah einem Gerüchte, wie die Redaktion 
des bayr. Beobachters fagt, ih Mitarbeiter des genannten Blattes 
feon fol, fo wäre diefes noch mehr als ein »Gerücht«, und eine wirk⸗ 
liche Lüge. Uebrigens hätte die Redaktion diefes Blattes füglih die 
Sache ganz mit Stullſchweigen umgehen koͤnnen, denn gerne und bevor 
Nr. 1. erfchienen, babe ich auf jenen literariſchen Ehren⸗Antheil vers 
zichtet, welchen die bisherige Redaktion des »bayer’fhen Beobachters (Uu)«4 
ſich erworben hat. 

Dr, Kalb. 


40. Unterzeichnete Niederlage macht hiermit dem verehrlichen Publie 
kum bekannt, daß wieder frifhe Parthien Taback von befter Qualität ans 
gefommen find: Parifer Pr. 1. 36 Er. detto Nr. 2, 24 Pr, Marino Nr. 1. 
24 Er. detto Nr. 2. 16 Er; Randauer Nr, 1. 20 Er, detio Nr. 2. 16 
kr.; Aflatifhe 20 Er. u. ſ. w. uud um geneigten Zufpruch fi beſtens 


empfiehlt. 
35. % Schneider, 
’ am Wittelsbacherplatze Nr, 13394 
- 50% Heute den 12. iſt im dreglerifhen Haufe in der Herrnftraße 
nähft dem Iſarthor Nr, 305. Tanzmuſik und Freinacht. Die höflichſte 
Ginladuug macht 
doſeph Hofbaur, 


Raffetier. 


— — — 


Zaubertheater 
vor dem Karlsthore. 
Sonntag 
Die Sclacht dei Jena; 
Ansicht don Bresnen; München mit Der Verklärung 
Des Königs Mayx. 


Augsburger Cours vom 9. Juli. 


Bayr. Staatsp. Oestr. Staatsp. 
Obl. a4 pC, Pap. 1008:Geld 100%. Rothschild Loose 163. 162% 
dette, 5pl. — 100. — — Partial à 1258. 1258. 
Lett! Loos4pC.E.M. 107%. 107%. Metalliques a5 pC. 09% 08% 
Unverzinsliche ä 10f. — 131% Bankactien 1, Sem, 1113 1115. 
Bar tet ha nn. aan head EEE Ar EEE enuatnen sehe Fine ee ERS 


nn be dom: ı1. Juli big 18. Juli. 
Rei . . 16 ff. 35. — minder um 29 fr. 


a . . 1» 55er. — minder um 9 Er 


Gerſte ... 92 13 — minder um 4 Pr 
Haber 4» 30 » — minder um 6 fr, 
———— — — — — — — — 


Theater. 
Königliches Hof» und Nationaltheater, 
Richard und Zoraide, Oper in 2 Akten. 


Volkstheater. 
Des Teufelsbrununen in Bapern, Zaubermärchen in 3 Akt. 


— — — 


Münchner — 
Montag. J 


Werantwortliher Redakteur 1849. uirich von Destouches. 


1900. 
Zagsblatt, 


ven 13. Juli. 













Diftorifber Taaskolender. 

Den 13. Juli 1789 Dankamt, Sammlung für die Armen, und Freu⸗ 
denſchießen ıc. ıc, in Weilheim — Ebenſo ein Dantamt im Klofter 
Bernried am Starnbeigerfee unter der Beiziehung aller übrigen Klos 
Rerpfarrepen. . 


-— 





Tagsgeschichten. 

Bor mehreren Tagen bemerfte man, daß eine hiefiae Stadt: 
Uhr, und namentlich die an den Thürmen der Metropolitanfirde 
-fih im Bergleihe mit den andern in der Zeitangabe fehr bedeu— 
tend unterfcheide, und nun iſt dieß wieder der nehmliche Fall mit 
der Uhr am Karlöthore. Da eine folche Nachläfligfeit auf die 
Öffentlichen Gewerbe einen nachtheiligen Einfluß bat, und da man 
ferner Gelegenheit hatte, fchon öfter die Bemerkung zu machen, 
dag ein folcher Webelitand immer eine Dauer von mehreren Tas 
gen bat, ehe ed den für die Nichtigftellung der ihren beauftzag: 
ten Individuen gefällig ift, ihre Schuldigfeit zu thun; fo dringt 

dh und die Frage auf, wozu wir denn eine fogenannte Normal: 
e Haben? — Dder follte diefe vielleicht felbjt nicht Zuverläffig 
eyn ? 


Bachrichten aus dem In⸗ und Auslanve, 


Aus Sachſen, 6. Juli. Dem Vernehmen nach werden in 
einer Leipziger Buchhandlung mit Nädften die Memoiren des 
Dberften Suitavfon, ehemaligen Königd von Schweden ericheinen. 
Eie werden kefonders die Gefchichte feiner Feldzüge und deren 
Kataftrophen enthalten; Manches aber, was einen tiefen Bli in 
die politifhen Ereigniſſe in Schweden während feiner Regierung 
gu werfen geftattet, und die Haudlungsweife befannter Männer 


enthüllt, foll erft nach feinem Tode dur den Drud bekannt ges 
mädt werden. 


Der zweite Haupttreffer von 30,000 Gulden K. M. der dieß⸗ 
jährigen Rothſchild Lotterie (Staatsanlehen von Jahre 1820) ift 
aweien Ladeudienern eines israelitiſchen Haudels mannes in Prag 
sugefallen, —— 
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An der Dorfzeitung wünfcht Jemand, daß bei der großen, 
über 400,000 fl, betranenden Erbfchaft ded 3. C. Brand, wo: 
gu noch immer Feine Erben fich legitimirt haben, der befannte 
unalüdlibe Brand in Ronneburg als der rechte Univerjals 
Erbe betrachtet werden möge, | | 

Das VPolizeiaericht zu Fontaineblau hat einen Hrn. Deloy 
EN ae wegen Wucherd zu 200,000 Fro. Geldjtrafe verurs 
theilt. 

Das neue Denkmal, welches die franzoͤſiſche Regierung dem 
bei Sasbach gefallenen berühmten Turenne erichten läßt, ſoll am 
27. dieß, als dem Todestage des Marſchalls, aufgeſtellt werden. 
Es iſt ein 38 Fuß hoher Obelisk, aus grauem Granit, mit Turens 
nes Bruſtbilde, Wappen und emblematiſchen Verzierungen. Den 
artiſtiſchen Theil beſorgt der geſchickte Bildhauer Friedrich in Straß: 
burg, die Yeitung ded Ganzen ift dem dortigen Genieforps ans 
vertraut. Das dortige Monument, welches Moreau hatte fegen 
laſſen, beitand aus Marmor, der aber allmählig verwitterte, 
Sasbach, in deifen Nahe Turenne feinen Tod gefunden, iſt ein 
Dorf, ungefähr in der Mitte zwifchen Baden und Dffenbura, und 
auf immer merfwürdig als Schauplag, auf welchem 2 der größten 
Feldherrn, Montecueuli und Turenne, das ernfte Epiel des Kriegs 
geaen einander fpielten, und damit ihre militärijche Laufbahn 


ſchloßeu. 


Des grellen Contraſtes wegen wie die Sonn- und Feiertäge 
bier in un ern lieben München und anderswo gefeiert werden, theilen 
wir unfern Leſern folgende kurze Befchreibung der Eanntagefeier 
in Schottland nit: „Nachdem man daß Lager verlaffen, und, wos 
fogleih gefchieht, ſich volltändig anaefleidet_ hat, lieft man für fidy 
in heiliger Schrift, welche ich felbit in den Fremdenzimmern der 
Gaſthoͤfe Häufig vorfand, bis die Hausglocke ſaͤmmtliche Glieder 
der Familie, und was fonft von fremden Gejellen und Gefinde 
mit ihr zufammen wohnt, zur Morgenandacht verfammelt. Alles 
ericheint in reinlicher Tradıt, wie man dem Sottesdienfte beimohnt. 
Man bearuft und fege ſich, Tieft, fingt, betet, wıe ed eben der 
Hausvater ordnet. Gegen 10 Uhr, nach eingenommenem Früh— 
ftüde, dem ein kurzes Tifchgebet vorhergeht, nimmt die Mutter 
die Kinder zufammen, lieſt mit ihnen in der Schrift, giebt ihnen 
bibliſche Stellen, Katechismusſtuͤcke oder Kiederverfe auf, überhört 
fie, geht das Geleſene mit ihnen durch, legt es ihnen aus, prägt. 
ed ihnen ein. Auch Maade-und Lenrlinge erfahren ihre liebevolle 
Unterwerfung. Bis die Kirchenglocken einläuten, find die Straſſen 
leer, Altes iſt dabeim befchäftigt für das eigene und fremde Seelen— 
heil. Dom früheften Morgen an ift ed auf den Maͤrkten und 
Gaſſen ftil; nur hie und da zeigt fich ein Fremder, oder wandeln 
einzelne ernft vorüber, oder eilt ein Dote in dringenden Angele: 
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"genbeiten. Alle Läden find gefchloffen, nirgend wird — oder 
derkauft, in feinem Privat-, in feinem öffentlichen Bureau wird 
gearbeitet, Reftaurationen, Lefes und Sefellfhaftözimmer find une 
befucht, Landpartieen, Spazierritte, Fahrten unterbleiben für den 
ganzen Tag. Keine Mrerbfutfchen halten auf den Plägen, keine 
Danıpfs und Paferböte, feine Etage: Coaches; die aus England 
fommenden machen an den Gränzgorten Halt, nur die föniglidhe 
Mail eilt weiter. Um 11. Uhr begiunt der erfte Gottesdienft, der 
“ Tegte um 7 Uhr bei den Seceders, an welchem viele Familien, 
auch von der Nationalfirche Theil nehmen, Wie der Tag’, wird 
der Abend zugebracht. Geſpraͤch, Lefen, Spiel und Gefang if 
religiöfer Art, oder es unterbleibt ganz. Wo möglich noch ſtren⸗ 
ger wird auf dem Lande der Tag des Herrn begangen. . Auch da 
verrichtet die Gattin des armer und des Peer Gottager das 
Geſchaͤft der religiöfen Bildnerin an ihren Kindern, gleich der 
ihres Laird. Gegen Mittag erfhallt vom Kirchthurme, oder vom 
Giebel einer Pacterhütte, oder aus den Zweigen eines fräftigen 
Eichbaumes herab die ländliche Glode und ruft zum Gorteshaufe, 
welches in den Hochlanden gewöhnlich abgefondert auf einem Fels 
fen oder an einem Abhange fteht, in feiner Nähe das Pfarrhaus, 
Dabin ftrömen nun von allen Seiten die fandbewohner zufammen. 
Manche aus Stundenweiten Fernen. Der Anblid ift rührend, 
fagt der Verfaſſer, Bärer und Mütter, reife und Kinder wie 
Mablfahrer fchaarenweife von den Bergen herunter, aus den 
Thäalern herauf, über die Seeen herüber und aus dunfeln Wäls: 
dern hervor auf Einen Punkt zuwandern zu fehen, folgfam dan 
Rufe ihres Gottes, : 

Der heutige Nürnbergers Gorrefpondent "meldet Fräulein 
Delphine von Schauroth, die ruͤhmlich befannte Klavierfpielerin 
wird ald Hoffraulein dieKaiferin von Brafilien nah Riv Janeiro 
bealeiten und dafelbft verbleiben 


Anıeigem 
— — 
51. Es iſt von der neuen Karlsſtraße on über den Promenades 
lag, Knoͤdelgaſſe, Frauenplog bis zur Weinftroße eine filberne Tabakss \ 
Dote verloren geaangen, diefelbe ift unten und oben befchädiat, der ehr⸗ 


liche Finder wird gebetten gegen eine Belohnung von 4 fl. in dee Wein: 
firaße Nr. 225. über 3 Stiegen Diefelbe abzugeben, 


Wenn es mahr ift, daß nah einem Gerüchte, wie die Redaktion 
des banr, Beobachters fagt, ih Mitarbeiter des genannten Blattes 
feon fol, fo wäre diefes noch mehr gIs ein »Geruücht«, und eine wirk⸗ 
liche Rüge. -Uebriaens bätte die Redaktion diefes Blattes füalich die 
Sache ganz mit Stillſchweigen umaeben koͤnnen, denn gerne und bevor 
Mr. 1. erfihienen, babe ib auf jenen literarifhen Ehren » Antheil vers 
zichtet, welchen die bishertgeRedaktion des »bayer'ſchen Beobachters (!!!)« 
Ach ermorden hat, j | 

Dr, Ralb, 


br 
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DUBEe8=- Anzeige. 

Im tiefften Schmerze erfüllen wir hiemit die tranrige Pflicht, 
Munfern ‘Verwandten und Sreunden anzuzeigen, daß heute Morgens 
Jum 6F Uhr unfere ältejte Tochter und Schweſter 
| Karoline Friederife Wilhelmine 

im 22iten Jahre ihres Alters in das ae Leben hinüberger 
ſchlummert ſey. 
| Indem wir die Geelige dem feoımmen Andenken empfehlen, 
bitten mir unſere DVBerwandte und Zreunde um ferneres Wohl—⸗ 
moHlen. 
“ München den 11ten Juli 1820. 





Ritter von Sedelmaier, 
Pol. Apvellationdgerichts:s 1 
Advokat. Aeltern. 
Koroline von Sedelmair 
geborne Bar. 


Margarethe Auguſte, 
Maximilian Joſeph, 

Kanditat der Philoſophie, 
Erneſtine Karoline, Geſchwi⸗ 
Margarethe fterte. 
Edmund Johann, 

Studierender der 2, Gym⸗ 

naſialklaſſe. 


Die Beerdianng findet Montags den 13. Juli vom Leichenhauſe 
nJaus, der Gottesdienſt Dienſtags den 14. July in der Metroplitan— 
dI Plfarrkirche um 10 Uhr. ſtatt. 


Zaubertheater 
vor dem Karlöthore, 
Montag 
Die Sclacht bei Dena; 
Ansicht bon Dresden; München mit Der Verklärung 
Des Königs gaaTr. 


Augsburger Cours dom 11. Juli. 





Bayr.. Staatsp. Oestr. Staatsp- 
OD, a4 pC. Pap.1005.Geld1005. Rothschild Loose 163. 162}. 
‘ dette, 5pl. — ioa. —ñ— Partial a 4 pl. 1258. 9258. 
: Bott, Loos #pC: E.M. 107%. 07%. Metalliques a5 pC. 09. 08f. 
"Unversinsliche a10fl- — 131. Ranhactien 1.Sem, 1133 1115 
— — — — — — —— — — 


Volketheater. 
Gottesgerichta ⸗·Kampf auf der Jalel notre Dame, 






191. 


Münchner Sa: Tagsblatt, 
Bienstag, nn em den 14. Juli. * 
Werantwortlicher Nedatteu 1820, utrich von Destouches. 





Hiſtoriſcher Taaskalender. 
Den 14. Juli 1789. Dankamt im Kloſter Michelfeld in der Obern 
Pfalz wobei man auch zugleich laͤndliche Spiele für die Jugend anordne⸗ 
te, — Aus dieſem Klofter wurde der gelehrte Pater Amandus Brand 
#18 Kuftos in der hiefigen Hofbibliothek angeftellt, welcher feinen letzten 
Kreuzer mit den Dausarmen zu theilen pflegte, und. an einer bei Geles 
genpeit einer Öfterlihen Beichte in einer Krankenftube ererbten Mervens 
Krankheit den 14, Mai 1829 in feiner Pflihterfüllung wie ein Soldat 
vor dem Feinde Ju frühe verftorben iſt. | ' 





Tagsgeschichten. 
Der verehrte Einfender des Arfifeld in Nr. 60. de Tags⸗ 
blattes „über dad Papiergeld“ wird gebeten, fich bei der Redak⸗ 


tion namhaft zu machen, da für denfelben dafelbft zu Ueberreich⸗ 
ung etwas vorliegt. 


Der praftigirende Arzt und Operateur Hr. Dr. Franz Joſeph 
Stephan in Augsburg, foll, wie Augsburger Blätter melden, 
bei J. H. der Prinzeſſin Amalie, fünftiger Kaiferin von Brafilien 
ald Leibarzt angeftellt worden feun, und fi) in Höchftihrem (es 
folge mit nach Rio- Janeiro begeben. — 

Wenn gleich ftarfes Negenwetter Sonntag Abends: fo mars 
chen ſpaͤt Kommenden die Hoffnung eines Sipplages im Circus 
des Hrn. de Bach beftärfte, fo war nichts deftoweniger vor 6 Uhr 
fhon der große Raum von Zufehern überfüllt, und ſelbſt 3.2.9. 
die Herzoginn von Reuchtenberg beehrte diefe aufferordentlichen Kunſt⸗ 
leiftungen mit Höchft Ihrem Befuhe. So fihön und vortrefflich 
alle Leifinngen des Gefammt:Perfonald zu nennen find, fo ers 
bärmlicy miferabel waren die Leiftungen des Orcheſters. Laut 
äußerte ſich das Mißfallen des Publifums hierüber, und nur der 
hoͤchſten Anwefenheit, kann man die Mäffigung zufchreiben, daß 
nicht lautes Pfeiffen , denen Bänfel: Mufifanten zu Theil wurde, 
denn felbit Fein Wunder wäre es geweien, wenn fogar die ges 
ſchickten Pferde, wenn felbft das Vieh über fo ein erbärmliches 
BGedudel aus feinem Gleife gekommen wäre, denn nicht ein einzis 
ges Stüd konnten diefe Leute tadellos hervorbringen,, und es iſt 
wahrhaftig eine Schande für die Nefidenz, wenn Fremde gegene 
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-wärtig gewefen. — Möchte Hr, de. Bach doch Sorge tragen, 
daß man von einem wiederholten Beſuche feines Circus, duͤrch 
folch ein dem Ohre hoͤchſt widriges Gebläfe nicht abgehalten 
iverde. lee 

Wenn man in München an einem Ziebungstag vor den Rofs 
terieJäden vorbeigeht, fo follte man glauben „ die Leute hätten 
Geld in Ueberfluß. Man drängt fih in Haufen dahin, um feine 
Grofchen wegzuwerfen, am meiften zeichnet ſich darin die niedere 
und arbeitende Klaffe von Menfchen hier aus. Won dem zu hofs 
fenden Wochenlohn ift fchon eine gewiße Summe für die liebe 
Lotterie beftimmt, einen Lotteriezettel mit guten Nunmern und 
der damit verbundenen Hoffnung bis zum Ziehungstag zahlt fo 
mancher mit feinem letzten Kreutzer. Manche treiben mit Beforgung 
von Nummern ein ganzes Gejchäft, und es foll nunmehr fchon 
im Werke feyn, daß man neue Eonceflionen für Traumdeuter, 
Nummern: Ausleger und Kartenfhläger an Individuen, die ſich 
über ihre Sähigfeit ausweifen fönnen, ertheilen werde. Bereits 
find mehrere Fndividuen vorgefchlagen, und die Berathungen dars 
über haben in den Hinterftübchen gewiſſer Kaffeehäufer hier ihren 
Anfang genommen, nächftend werden von den Kaffeebafen ſdie 
Zunftmeifterinnen näher »bezeichnet, denen die Lotterie und eine 
Taſſe Kaffee taufendmal mehr werth iſt, als der ehrliche Name 
ihred Nebenmenfchen. Auch auf dem hiefigen Kirchhof wird eine 
Kommiffionss Niederlage für dieſe ehrbare Junft errichtet werden. 


Nachrichten aus dem In= und Auslanve. 


Augsburg, am 12. Juli. einer Erlaudht der Hew 
Graf Waldbott von Baffenheim, Reichsrath im Königreich Bayern, 
u. w. und deſſen graͤfliches Haus, iſt in die tiefſte Trauer vers 


ſeht | 
Der, ältefte Sohn des Heren Grafen, — Carl, — welcher 

vor einiger Zeit, als Lieutenant in dem K. 8. Deiterreichifchen 
Kuiraffier: Regiment Nr. 3 (Prinz Friedrih Auguft von Sachen), 
angeftellt worden ift, farb in Folge eingetroffener Nachrichten, 
nach einem kurzen SKranfenlager gu Dedenburg in Ungarn, im 
Heunzehnten jahre feines. Alters, an einer Gehirnentzündung. - 
Wer die Liebe der hochachtbaren Eltern, zu ihrem hoffnungds 
vollen Sohne Fannte, kann ſich einen Begriff von ihrem tiefen 
Schmerz machen, welchen ein großer Theil der hiefigen Einwohner 
mit ihnen empfindet, und herzlich wünfcht, daß die göttliche Vor⸗ 
ſehung diefe edle Familie vor fernerem Unalüc bewahren möge, 
, err Joſeph Schemenauer, ehemaliger Theater: Direftor ale 
bier, hat heute die Neihe feiner damatifchen Vorftellungen, wel« 
che er im Fuͤrſtlich-Fugger'ſchen Saale giebt, mit einem von ihm 
felbft gefprochenen Prolog: „Vergangenheit und Gegenwart“, dann 
mis den darauf folgenden Luftfpielen: „Naphael“ von Gafteni, und 
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„bes todte Neffe“ von Kotzebue eröffnet. Das Theater im Fürſt-· 
lich sFugger’fchen Saale, ift im, vergangenen Jahr, von einer‘ 
Privat »Sefellfchaft ganz neu erbaut worden. — x 

Wien, 6 Juli. pre k. H. die Frau Erzherzogin Maria 
Beatrir von Efte begibt ſich Donnerſtag in Begleitung ihres 
Sohnes ded Erzherzogs Marimilian auf 14 Tage nach Linz, we 
J. i. H. die Frau Kurfürftin von Bayern, ihre Tochter, ebenfalls 
erwartet wird. 

Bei einem am 2. Juli Nachts zu Schlettftadt ausgebrochenen 
Feuer in dem Weinhaufe eines Weinhändlers, das bald gelöfcht 
' wurde, rubt der Berdacht des Brandftiftend auf dem Eigenthuͤmer 
tes Haufes felbft und feiner Gattin, die beide verhaftet in Lit 
serfuchung find. Das Haus war erft vier Tage vorher verfichert, 
und die Quittung für die Prämie gerade am Tage des Brandes 
dem Hauseigenthümer zugeftellt worden. — "ra 

n Madrid werden, wie die preuffifhe Staatözeitung von 
bort berichtet, Prozeflionen zu Ghren der Minerva gehalten. | 

Paganini wollte am 4. Juli fein letztes Konzert in Warfchau 


ben. i 
* Folgender Vorfall, der ſich neulich auf einem Schiffe ereigs 
net hat, ift drollig genug, um mitgetheilt zu werden. Der Kapis 
tän hatte neben feiner andern Ladung auch eine Ladung guten - 
Branntweind für ſich und feineLeute auf dem Schiff. Eine wohl« 
gefüllte Flafche fand daher immer in einem Schrank nahe bei der 
Kajuͤte des Kapitans. Diefer bemerfte aber jeden Morgen, wenn 
er diefelbe öffnete, um den Leuten ihre Portion zu vertheilen, daß 
ein beträchtlicher Schlud daraus genommen ſeyn müfle, da oft 
faſt ein Zoll daran fehlte. Er Eonnte nicht recht begreifen, wie 
dieß möglich, fey, da die Flaſche unter Schloß fand, vermuthete 
alfo einen lüfternen Dieb, der das Schloß zu öffnen verftünde. 
- Er. rief demnach fein Schiffsvolk zufammen, fragte, forfchte, und 
fand bei Allen die vönigfte Verneinung der That: er hielt ihnen 
bierauf eine vortrefflihe Nede über das Lafter der Unmäßigfeit, 
der Näfcherei, des Diebftapld, und entließ dann die- Leus 
te, bie bei diefen trodenen Betrachtungen vermuthlich nur 
noch durftiger geworden waren; denn richtig, die Predigt hatte 
das Schickſal ihrer taufendfachen Kollegen gehabt, nemlich nichts 
gewirft, da am andern Morgen von der if gefüllten Flaſche 
wiederum ein flarfer Zoll abgetrunfen war. Jetzt befchloffen zwei 
ehrliebende Matrofen, den Verdacht, der auf allen Iaftete, abzu⸗ 
wälzen, indem fie den Thäter zu belaufchen hofften. Sie wachten 
daher ganz in der Ötille vor der Kajütenthür des Kapitaͤns. Zwei 
Stunden lang Alles ruhig; nur der Kapitän ſchnarcht in der Ka⸗ 
jüte, der Öteuermann fingt auf dem Verde, und auffer diefens 
Duett, in welchem es zweifelhaft blieb, wer von beiden die ſchoͤn⸗ 
Re Stimme fang, ließ ſich Fein Mäuschen weiter hören. Jage 
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ſchlaͤgt es zwölf; da raſſelt etwas, die Laufcher horchen auf, und 
fiehe, die Thür der Kajüte geht auf, und hinaus mit bedachtigens 
Schritt: der Schiffsfapitan tritt. Er fieht fih ſtumm ringsum, 
öffnet dann, den Sclüffel am Finger, den Branntweinzwinger, 
holt aus dem fchnell geöffneten Haus die Branntweinflafche heraus, 
amd mit gewaltigem Zug nimmt er einen tüchtigen Schlud, und 
ſtreckt fih) dann murrend wieder auf das Lager nieder. Da aber 
—— die wachenden Matroſen hinzu und erwecken ihn, der in 
der Doppelgewohnheit des Nachtwandelnd und Trinfens fein eigee 
‚ner Dieb geworden war. Der Kapitän nun ganz beftürze über ‘ 
den Vorfall, erfannte nun, woher der Branntwein fo regelmäßig 
abgenommen hatte, und um fih von feinem unregelmäßigen Durft 
zu. heilen, gab er dem zufammenberufenen Schiffsvolf die Flafche 
zum Beften, damit er fie, Falls er wierer in Schlaf darnady 
greifen follte, leer finden möchte. 


Anzeigen 


42.(2e) Auf dem Brauenplag im Haufe Nr. 1589. im zweiten 
Stocke ift eine fehr fhöne und bequeme Wohnung von ſechs .aufs 
einander folgenden Zimmern, einer geräumigen Küche und Speife, 
Reller und fonftigen Bequemlichkeiten um den Jahreszins von 275 fl. 
um Michaelis oder bei baldiger Meldung auch ſchon früher zu beziehen. 


52.(24) Der unter der Benennung Ragozzi wegen feiner wohlthäs 
‚tigen Wirkung allgemein bekannte Kißinger-Kurbrunnen if das Wafler 
hievon in ganzen und halben Krägen, fo wie in aläfernen Flaſchen friſch 
zu haben in der Neuhauſer⸗Straße Pr. 1471. über 2 Stiegen, 


55, In der Türkenftrage Rr. 468. über eine Stiege links, iſt ein 
Ichoͤn meublirtes Zimmer, mit eigenem Cingang, und gutem Bett vers 
‚gehen, um monatlid 5 fl. 30 kr. bis ij. Auguft zu verftiften, 


: 54. Es ift in der Roſengaſſe Nr. 612. vornherraus ein ſchoͤnes meu⸗ 
‚blietes Zimmer mit eigenem Gingang bid am 1. Auguft zu einem billis 
‚gen Preis zu vermiethen, 

— 585. Geftern Morgens zwiſchen halb 13 und 12 Uhr gieng auf dem 
‚Wege vom Garten des Herru Marr in der obern Singftraße durch die 
‚neue Randwehrftraße bei Herrn Kaufmann Reihelmayer vorbei, durch 
Die Kaferne und das Kaufmann Maier Haus in die Neuhaufergraffe eis 
ne aoldne Sackuhr mit einer ftählernen Ubrkette, moran ein Perfhaft 
An KRarniol geftohen und in Bold gefaßt fich befindet, verloren. Der 
redliche Finder wird gebeten, diefelbe in der Poͤſſenbacher'ſchen Buche 
»drückerel gegen gute Belohnung abiuaeben, 


—aubertheater 
vor’ dem Karlsthore. 
Dienſtag 
Die Sclacht bei Jena; 
Volkstheater. 
Der Zwirnhaͤndler, Luſtſpiel in 5 Akt. 


— — —— 





—————— 


agsblatt, 


Mittwoch, ven 15. Juli. 


BWerantwortiicher Redakteur 





Ulrich von Destouches. 





+ / 
Hiftorifher Tagskalenden _ 

Den 15. Juli 1801. Da nah dem Abzuge der feindlichen Truppen 
die Preife von Getraid und Schlachtvieh beträchtlich gefallen waren, fo 
arbeitete man in Augsdurg ernftlich dahin, das Publikum mit mwohls 
feilerem Bier, Brod, und Fleiſch zu verfehen, 





Tagsgescdhicdten. 


(Locales.) Dem biefigen Stadt: Magiftrat hat. die fol. 

ze und Refidenzftadt München fchon viele der gemeinnägigs , 
en Anftalten Sowohl für Bequemlichkeit und Verfhönerung als 

auch für Sicherheit, und Ordnung zu verdanfen. ermal laßt 
derjelbe nun auch den großen Graben einebnen, in welchem ſich 
der Kanal von Herzog Mar bis zum von Ußfchneiderifhen Bräus 
baufe befindet, welches fchon lange der Wunfc u! der Eins 
wohner der Stadt ſelbſt, ald auch eines großen Theild der Mar: 
Borftadt, befonders des Marimilians:Plages, und der Brieners 
Straffe war. Sehr wünfchenswerth und angenehm wird diefe 
Einebnung auch den Handelsleuten in den beiden Dulten zu Jar 
kobi und Dreifonig feyn, denn es wird dadurch der Marimiliands 
Plag an die Stadt angefchloffen, vielen Leuten ein großer Ume 
weg erfparrt, und der Plag bedeutend vergrößert; denn er reiht 
ſich dann ‚mit feiner ganzen Länge vom Herzog Mar: Thor bis 
beinahe zum Marfte ber ehemaligen Galvators : Kirche ununtere 
brochen an die ganze Häuferreihe der Rochus- und Salvatords 
Straffe an. Der Kanal wird, wie ed bei Herzog Mar gefchehen, 
wit einem Gewölbe gededt, und man Fann alfo von dem Maris 
milianöplage gerade wegs in die Rochus- und Salvatorftraffe 
fommen, da man dermal nur durch das neue Marthor, oder durch 
den engen Durchgang über die hölzerne Brüde bei dem Haufe 
des bürgerlihen Kleidermacher Lechner in die Stadt gelangen 
fonnte. Cine Ötrede von 100 Schritte ſoll bis in Zeit von f nf 
Wochen ſchon hergeſtellt feyn. Nur frägt fih, wie man bei eis 
nem entſtehenden Brande dann auch fchnell zu Waſſer aus dem 
bededten Kanal gelangen kann, da es überhaupt den Straffen 
biefer , und auch der Ludwigs» Norftadt an Waſſer ſehr feptr, 
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Nachrichten aus dem In= und Auslanvde 


Im Leben kommt Alles darauf an, daß jeder feine rechte 
Stelle einnimmt; deswegen iſt's erfreulich, Daß der König von 
Preußen einer großen Klaffe der bürgerlichen Gefellfchaft ihren 
Platz augewieſen hat. Bisher wurden alle junge Leute, welche 
Brillen trugen, und ihrer waren viele, für unfähig zum Militärs 
Dienft gehalten. Jetzt hat der König in einer befondern Gabi: 
netsordre entfchieden, daß Brillen nicht unfähig machen, daß Kurz: 
fihtige, wenn fie fonft als dienftfähig erfannt würden, doch den 
Truppen überwiefen, aber in das zweite Glied eingeftellt wer: 
den follten. 

Der Schulz zu E. im H — fchen befam neulich vom Kreis: 
amt die Weifung, zu berichten, ob es in feinem Dorfe feine wil: 
den Ehen gebe. Der Schulz berief daher das ganze Nathscol: 
legium, um feine Meinung zu vernehmen, aber die wilden Ehen 
waren Allen dunfel, Einer meinte zwar, beim Schulzen gehe es 
manchmal etwas wild her, und die Frau Schulzin fey neulich erit 
beim Herr Kreidamtmann gewefen, aber auf dad Gutachten ded 
Schulmeifters, der gar .oft befonders in Tateinifchen Wörtern 
Drudfehler bemerfte, wurden durch den Befchluß der Mehrzahl 
die wilden Ehen für einen Druckfehler, erflärt und berichtet: „In 
unferm Flur befinden fich Feine wilden Enten, würden auch nicht 
gut forffommen, da ed Bier nicht fo viel Sümpfe gibt, wie um 
das wohllöbliche Kreisamt.“ 

***Im Weimarifchen ift ein neuer Krieg ausgebrochen, 
und im Land ift großer Zubel, die Bauern haben fich erboten, ala 
Freiwillige zu dienen, und das Pulver im Land ift ſchon geftie 
gen. Ernftlich gilt e8 diefes Mal einem ftärfern und gefährlichern 
Feind, als die Raupen, Der Großherzog hat nämlich ftreng be: 
fohlen, daß das Hohmwild im Lande niedergefchoffen werden 
fol. Die Bauern haben fehon in mehren Addreffen ihren Danf 
ausgefprochen und fich erboten, felbft zu ſchießen, wenn's den Jaͤ— 
gern an Muth zum Feldzeug oder an fonft etwas aebrechen follte. 

Sranfreih. Das Affifen = Gericht der Nhone hat ein 
fhweres Verbrechen, welches auf dem zur lebenslänglichen Zwang: 
Arbeit bereit8 verurtheilten Desteve Taftete, “abaeurtheilt. Bes 
Fanntlich werden in den Gefänaniffen diejenigen Öträflinge, wels 
che fih nicht in die Ordnung fügen wollen, in abgefonderte Keus 
chen eingeiperrt, und diefe Strafe war dem genannten andiftiertz 
er bat jedoch den Kerfermeifter, ihn erft am Abend .einzufchließen, 
weil er eine angefangene Arbeit vollenden müjfe; diefed bewillig: 
te der Gefangenwärter. Um 4 Uhr theilt eine von den barmher— 
jigen Schweftern, welche ihr Leben der Pflege und der Wartung 
der Sefangenen widmen, die Guppenportionen aus; bei diefer 
Gelegenheit äußerte fi) Desteve: „er babe feinen Löffel, allein 
er könne fich fchon felbft einen machen.“ Bei diefen Worten zers 
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brach er einen Krug und fprubelte einen Strom von Schmähuns 
gen gegen die fromme Schweſter aus. Durch) das Geſchrei an- 
Zezogen, wollte der. Gefangenwaͤrter dem’ Ungeſtuͤmen Einhalt 
thun, allein dieſer verſetzte ihm zwei Stoͤße mit dem Meſſer in die 
Bruft und in den Unterleib; doch Feiner verurfachte eine gefähr: 
Lhe Wunde. Dad nur mit Bindfaden zufammengebundene Mefs 
ferheft entjanf den Händen ded Verbrecherd; feine Wuth nahm 
jedoh immer mehr überhand, und jeder floh aus feiner Nähe, 
So war Desteve’allein, der nun mit dem Meffer, trunfen vor 
Wuth, über alle Befchreibung tobte, und Jeden der fich an ihn 
wage, umzubringen drohte. Er that fid) auf fein rafendes Ber 
tragen noch etwas zu gut; warf Tifche und Stühle um, riß ein 
an der Mauer befeftigtes Ehrucifir herab, zertrat ed mit dem 
üßen und warf die Stüde zum Fenſter hinaus, dann begab er 
Hr an ein anderes Fenſter, welches in das Zimmer der barmhers. 
gigen Schwefter gieng, z0g einen Theil feiner Kleider aus, und 
“erlaubte ſich Die unverfchamteften Neden und Geften. Erſt zwei 
Tage fpäter Fonnte man fich dem Nafenden wieder nähern. Waͤh— 
rend den gerichtlihen Verhandlungen betrug ſich Desteve der Hige 
und Unbändigfeit feines Charakters gemäß; er ftampfte'mit den 
Füßen, rüdte auf der Banf hin und her, und unterbrach die Zeu: 
gen. Der Präfident befahl zwei Gensdarmen, fich neben den 
Inquiſiten zu fegen; erft nach gefchloffenem Verfahren, nahm er 
eine Stellung an, welche von Niedergefchlagenheit zeugte. Gr 
bebarrte darauf, er habe dem Kerfermeijter nichts thun wollen, 
und babe auch feine Urſache dazu gehabt. Er wurde von der 
neuen Anflage losgefprochen, und als bereits zur Galeere verurs 
theilt, in fein Gefängniß. zurückgeführt. | * 


Erwirderung.9 

Mit gleicher Keckheit, mit welcher der Fourier Herr Franz 
Negle die kgl. Polizei Urkunden in Betreff der Redaktion des 
reifenden Teufeld überging, wagt er es jest auch einen Fgl.Kreis- 
und Stadtgerichts Befhluß peto. Injur. zu .verftümmeln. 
Die Entiheidung vom 30. v. IR. fagt ausdrüdlich: daß die (vom 
Negle) eingeflagte Injurie aufgehoben fey. ch erhielt zwar eis 
nen DBrrweiß wegen meinem injuriöfen Benehmen, eben fo aber 
auch. Franz Negle und. fein Nechtdanwalt Dr. Knöpfle wegen 
„Gerichtsordnungswidriger Schreibart“ und daß dad Recht mit 
Ruhe uud angemeßener Würde gefucht werden muͤße. Zum Be: 
weife, daß fih die Sache fo, und.nicht wie Negle fo unwahr 
fagt, verhalte, habe ich den Befchluß des Fgl: Kreis: und. Stadt 
Gerichts in Driginale in der Druderei des Hrn. Matth. Pöffens 





*) Die Redaktion des Tagsb lattes fieht ſich veranlaßt zu erklären, daß 
von ihrer Seite Fein Artifel diefer Streitfahe mehr ins Tagsblatt 
aufgenommen werden wird, 
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bacher, wo mein orig. Blatt ber veifende Teufel ausgegeben wird, 
au Jedermanns freger Einficht, hinterlegt. ben fo bereitet bin 
ich, Jedermann, der ed verlangt, zu beweifen, daß ich mit der 
Einnahme vom reifenden Teufel ald Redakteur deffelben Blattes 
für ein Anlehen von 100 fl. an Franz Megle gutgeftans 
den ſey. Will aber Frz. Negle noch mehr wißen, fo fann ich 
ihm fogar fagen, wie er jene Hundert und frühere verwens 
det habe, und füglich mag er ed alfo unter feiner Würde hal: 
ten“ künftig noch etwaß zu fagen. Dr. Kalb. 


Anyeigenm 


56. Zwei mit Eifen beſchlagene Ladenthüren, nebft 4 in Stein 
—— Kugeln, eiſerne Oberlichte, nebſt Fenſter und dazu gehörige 
alten, find billig zu verkaufen, und taͤglich bei Herrn Lichtenauer, 
** jur Krone, vor dem Karlsthor im Rondell Nr, 1313 zu beſich⸗ 
tigen. | 


57. Am 3. Zuli Freitag Abends blieb im Prater eine Tpede mit 
Seripten verfhiedenen Inhalt's liegen. Der Finder beliebe fie gegen 
angemeffene Erkenntlichkeit in der Lerchenſtraße Nr. 63. über 3 Stiegen 
zechts abzugeben. 


58. Zn der Weinftrafe Nr. 125. im 2. Stod iſt ein meublirtes 
Bimmer zu vermithen und fogleid zu beziehen. 


50.(30) Ein lediger Here mit eigenen Meubeld verfehen, wuͤnſcht 
in der Nähe vom Iſar⸗ oder Koftthore, bei einer ordentlihen, ruhigen 
Samilie, ein Simmer nebft Kabinet, oder eine Eleine Wohnung zu 
miethen, Nähere Auskunft pierüber ertpeit Dr. Konditor Gigel in der 
Weinſtraſſe. 

60. Eine ſtille Familie ohne Kinder ſucht auf Michaeli in den 
nähften Umgebungen der Stadt eine Wohnung von drei großen Bine 
mern, zwei geräumigen Kammern, Küche u. ſ. w. um ben jährlichen 
. Miethzins von 200 fl., jedoch mit der Berfiherung binnen drei Jahren 
zu keinem Wechſel derſeben gezwungen zu ſeyn. D. Uebt. 


52.028) Der unter der Benennung Ragozzi wegen feiner wohlthaͤ⸗ 
tigen Wirkung allgemein bekannte Kießinger⸗Kurbrunnen ift das Wafler 
gievon in ganzen und halben Krügen, fo wie in gläfernen Flaſchen friſch 
zu haben in der Neuhauſerſtraſſe Ar. 1471. über 2 Stiegen, 


Zaubertheater 
vor dem Karlsthore. 
ittwo 
Die Sclacht bei la belle alliance; 
mit neuen Ansichten. 


Boltstheater 
Des Zwlenhaͤndler, Luſtſpiel in 3 Met. 







Be er 0108. 
Münchner FTagsblatt, 
Donnerstag. ven 16. Juli. 


Werantwortlicher Redakteur uUlrich von Destouches. 





GHiftorifher Taastalender. 

Den 16. Juli 1796. machte der Churfürft von Maynz Anftalten 
von Würzburg wieder abzureifen. — Gin Elfaffer wurde auf der 
That ergriffen, als er eben das dortige K. K. Strohmagazin anzünden 
wellte. — Der Hr. FZürfibifhof von Paffau verwehrt den fremden 
Fluͤchtlingen den Aufenthalt in feiner Hauptftadt. 





Tagsgeschichten. 

(Theater) Den 12. Juli die Wiederholung der Oper 
Richard und Zoraide von Noffini. Eine nähere Kritif, wie diefes 
Meifterwerf ed verdient, geftattet der Raum diefes Blatted nicht]; 
daher, nur einen Theil der Hauptpartbien. Vorzüglich zählen wir 
unter andern hiezu, im 1. Aft: das Terzett und Sextett; im 
2. Akt: das kunſt- und melodienreiche herrlihe Quartett ohne 
Mufif: Begleitung ; die großen Arien der Mad. Sig! Bespermann 
und das Finale. An der Spige ftand unfere gefeyerte Sängerin 
Eigl: Bespermann.. Bei ihrem ausgezeichneten Kunſt-Geſang, 
der und zur Bewunderung hinriß, erreichte diefelbe das dreimal 
geftrihene &. Die Hrn. Löhle und Bayer waren groß in ihrem 
Gefang. Mad. Pellegrini trug gleichfalls eine fehwere Arie fehr 
gut vor. In dem fchönen Finale hörten wir Hrn. Wepper, eis 
nen Anfänger. Derfelbe befigt zwar eine angenehme — in den 
höbern Tönen jedoch zu ſchwache Stimme, Gefang und Spiel 
müffen fich bei demfelben erft ausbilden. Im ganzen gewährte 
diefes Noffinifche Meifterftük einen hohen Genuß. 


Der Marquis von Barbacena k. braf. Gefandter ꝛc. wird 
bis zum 20. d. hier erwartet, und bezieht wie es heißt, auf laͤn— 
aere Zeit ein Hotel in einer der Hauptftraßen der Marvorftadt. 
Er fol in biefiger Reſidenz fo lang verweilen, bis die Kaiferin 
in Rio angefommen und mit der Nachricht über diefe Anfunft ein 
Kourier wieder hier eingetroffen feyn wird. — 

(Eingefandt.) 

Da das Tagsblatt fchon fehr viel Gutes in Hinficht auf das 
Pfandhaus gerügt hat, fo wäre auch zu wünfchen, daß es ein: 
mal auch die vielen Mängel der Lotto:Adminiftration rüge, indem 
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diefe beiden Perfonale mit Ausnahme des LottosChefs in der 
Höflichkeit fih fo ziemlich gleich ftehen. = 


Ein an den biefigen Stadt» Magiftrat ergangener Allerhoͤch⸗ 
ftee Befehl hat die Grundfteinlegung zur Ludwigsfirche an der 
Ludwigs: und Marftraße dahier unabänderlich auf den 26. Aug. 
d. J. feſtgeſetzt, worauf fofort unverzüglich mit dem Baue und 
dem Aufmauern aus dem Grunde angefangen werden folle, da, 
bei der immer mehr zunehmenden Ausdehnung und Bevölkerung 
der Stadt, Kultusgründe einen längern VBerfchub des Werkes 
nicht mehr erlauben. Se. Majeftät der König haben bereits 
die zu diefem Bau allergnädigft bewilligte Summe von 100,000 fl. 
zu diefem Zwecke angewiejen. Ä 


Circus Gymnasticus ded Hrn. de Bach: Heute Donnerftag 
Cavallerie Manövers, der polnifche Lanzier, Hierauf: die Englän 
der auf der deutfchen Reitſchule. — 


Nachrichten aus Dem In= und Auslanve. 


Zu Neuyorf hat fih am 4. Juni ein ſchreckliches Unglüd zus 
getragen. Durch eine unbegreifliche Unvorfichtigfeit ded Feuers 
werfers der Fregatte Fulton, der mit brennendem Licht in die Puls 
verfammer des Schiffes trat, wurde ‚daffelbe in die Luft ges 
fprengt; die Erplofion war fo ftarf, daß der Boden an dem Lan—⸗ 
dungsplage zu Brooflin davon erfchüttert wurde; ungefähr 100 
Derfonen von der Schiffsmannfchaft find Opfer diefes Ungluͤcks 
geworden; 29 Verwundete Fonnten gerettet werden; die übrigen 
verfchwanden in der Erplofion, oder fanden ihren Tod in den 
Fluthen. | 

Als Beifpiel von dem Elend der Seidenweber in England 
führt das Carlisle: Journal an, daß ein Weber, der eine Frau 
und 4 Kinder hatte, zwei Wochen täglich 17 Stunden gearbeitet 
und dennoch fo wenig verdient habe, daß er am Ende der zweiten 
Woche vor Erfchöpfung und Hunger am Webſtuhl umfanf, und 
am folgenden Tage ftarb. | 5 

- Bu Bofton führte Fürzlih ein Mann feine Frau mit einem 
Strid um den Hald auf den Marft, bot fie an den Meijtbieten= 
den aus und verfaufte fie um 18 Pence. 


England. Ein junger Wundarzt in Shefield wurde den 1. 
Juli vor Gericht angeflagt, ein paar Strümpfe, ein flanellenes 
Unterrödchen, ein Ueberfleid von Dimity, einen feidenen Spencer 
und ein Häubchen geftohlen au haben. Als man die Sache näher 
unterfuchte, fand es fich, daß der junge Mann in der That — 
ein ſehr hübfches Mädchen geftohlen und fih mit ihr in Greta—⸗ 
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Green, der befannten privilegirten — habe trauen 
Laffen; die Mutter des Mädchens aber, ſtatt dieſe herauszufordern 
— da ihr eine ſolche — doch wenig genutzt haͤtte — zog 
ed vor, den jungen Mann des Diebſtahls der Kleider, die das 
— Kind bei ſeiner Entfuͤhrung angehabt hat, oͤffentlich anzu⸗ 
agen. | 

Franfreih. Im Journal von Touloufe:theilt der Des 
fenfor ein Schreiben über die legten Augenblice feined wegen 
Mord zum Tode verurtheilten Glienten mit Namen Carcaſſes 
mit: „Mein ungluͤcklicher Client, heißt es daſelbſt, kam um 10 
Uhr Morgeno nach fünfftündiger Fahrt auf einem offenen Karren 
zu Baziege an: Durch eine unverzeihlihe Sorglofigfeit hatten 
die Zurüftungen zur Vollziehung des Todeöurtheild noch nicht 
einmal begonnen, und ehe fie zu Stande famen, waren abermals 
3 Stunden bis zu jenem verhängnißvollen Augenblide verfloffen. 
Drei Geiftliche vereinigten ihre Gebet und ihren Zuſpruch mit den 
Tröftungen des dem Bernrtheilten mit Troft zur Seite ftehenden 
Abee; fie drangen in den Unglüdlichen, fein Verbrecheu zu beich⸗ 
ten; mit der Ruhe, welche ihn feinen Augenblick verlaffen hatte: 
antwortete er: Man wird dad Blur eines Unfchuldigen versig 
Gen ... ich verzeihe meinen Richtern. Dringend bat er um d 
Gnade, den Friedensrichter noch einmal fehen zu dürfen. Da dies 
fe Magiftratsperfon ed nicht für rathfam hielt, in dieſes Begehren 
zu willigen, +utjchlüpften dem Carcaffes die Wortes ich wollte 
ihm nur noch vor meinem Tode fagen, 4 ih ihm all das Boͤ⸗ 
fe, was er mir zugefügt hat, verzeihe. Endlich hieß ed, die Tos 
desftunde fey gefommen. Cr bat, feine Gedanfen fammeln zu 
dürfen. Dann äußerte Carcafles den Wunfch, feinen Sohn ums» 
armen, und den Pfarrer feines Sprengels, der ihn getauft und zum 
heil. Abendmahl vorbereitet habe, noch einmal fehen zu dürfen; 
ed war unmöglich ihm diefen letzten Troft wegen ihrer Entfers 
nung gewähren zu fönnen. Auch darein ergab er fi, und folgs 
te den Dienern der Gerechtigkeit. Als er zu Fuß beim ag 
rüft angefommen, beftieg er die Stufen feft und unverzagt. Che 
er fih dem Scarfrichter überlieferte, richtete er folgende Worte 
an das verfammelte Volk: Tretet näher, ihr, die ihr mich Fennt. 
Biele mögen fagen, ich fen fchuldig, ich würde ed gleich ihnen 
fagen, wenn ich es wäre, aber ich fterbe unfchuldig, und verzeihe 
meinen Richtern. Nach diefen wenigen Worten füßte er das 
Erucifiz, legte ſich felbft auf das Brett der Öuillotine, wollte ſich 
nicht anbinden laffen, und empfing den tödtlichen Streich !* (Wie 
mag den Richtern zu Muthe feyn, wenn der von ihnen Verur⸗ 
theilte auf ſeine Unſchuld ſtirbt. Heil jeder Geſetzgebung, wo, 
wie bei unſerer ſtrafrechtlichen Zuftig, es zur Unmöglichkeit gehört, 
daß ein Unfchuldiger hingerichtet werde. Diefe Unmoͤglichkeit iſt 
bei den Geſchwornen⸗-Gerichten nicht vorhanden.) 
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Im’ Eirfus Olympifus zu Paris deputirt dermalen ein Teben: 
der Elephant (!) in der Hauptrolle des Stüdes „der Elephant des 
Königs von Siam.“ Der Meffager des Chambres bringt eine 
ausführlihe Schilderung des eriten Debuts. Diefer Hauptafteur 
iſt von Farbe fehr brunett, und von mittlerer Elephanten = Größe, 
Er befigt viel Klugheit und fcheint außerordentlich gelehrig. Im 
erften Aft pflüdt er Blumen und reicht diefe ganz artig mit dem 
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Rüfel über eine Mauer, einigen dahinter figenden Damen. Im 


zweiten Akt erfcheint er als befcheidener Liebesbote, und verfteht 


es recht gefchict, einer unglüdlich verfolgten Geliebten, das No: 


tenbuch ihres Geliebten zuzuſtecken. Nach diefen galanten Ver: 
richtungen zeigt er fich ald Freund einer gut befegten Tafel, ſetzt 
fich zu Tifch, laͤßt fih eine Serviette umbinden; Flingelt den Auf: 
wärtern, verzehrt mit Bligesfchnelle die ihm vorgefegten Gerichte, 
Flingelt abermal nad) frifchen Schüffeln und Wein, entftöpfelt und 
Ieert die Flafchen mit wahrer Birtuofität. Nach der Tafel tritt 
er als unpartheiifcher Nichter auf, und reift dem Ufurpator die 
geraubte Krone von Haupte, um ſie dem legitimen Thronerben 
aufjufegen. (Da könnte dieſes Thier in Portugal gute Gefchäfte 
machen.) Im Berlauf des Drama erfcheint er als getreuer 
Freund, er tritt dad Eifen» Gitter eined Kerfers nieder, zerbricht 
die Sitterftangen, und giebt feinen Rüden zur Leiter her, uber 
welchen feine Freunde glüdlid ihrem Gefängniffe entfommen. 
Am dritten Afte erjcheint er in der Glorie; eine goldene Krone 
windet fih um fein Haupt, der ganze Körper ift mit den ſchim— 
mernditen Schmudwerfen geziert, und auf feinem Nücden zieht 
fein Gebieter im Triumph im Circus umher. Unter andern Kunſt-— 
ftüden legt der Elephant auch Proben feiner Fertigkeit im Tan— 
zen ab. Am Schluß wurde er gerufen, er erfchien ohne feinen 
Führer, und feiner Leiftungen fich bewußt, empfing er mit Würs 
de die Huldigungen der fchauluftigen Menge. 


Z3auberthbeater 
vor dem Karlöthore, 
Mittwoch 
Die Sclacht bei la belle alliänce; 
mit neuen Ansichten. 


Theater. 


Röniglihes Hof» und Nationaltheater, 
Der Maurer und der Scloffer. 














Volfkstheater. 
Die Waiſe aus Genf, Drama in 5 Alt, 


— — — 






| a - 104. 

Münchner ia: Tageblatt, 

u Freitag, | den ı7. Juli. 
Berantwortlicher Redakteur 1 8 2 0. u Ulrich von Destouches. 





Hiſtoriſcher Tagskalender. | 
Deu 17. Juli 1682. wurde Gar! XII, Herzog von Zweibruͤcken, und 
nachmaliger König von Schweden geboren. eine eltern waren Garl 
XL, von dem Pfalzgrafen Joh. Gafimir abftammend, und Ulrika K. 
daͤhniſche Prinzeffinn. — An diefem Tage fiel in Stodholm eine fo uns 
gewöhnliche ftrenge Kälte ein, desgleichen man fih in Schweden nicht gu 
erinnern wußte, 2 | ' 





Tagsgeschichten. 

Bor dem Karlöthor wird es jegt allmählig Iebendiger, Die 
Sehendwuͤrdigkeiten, welche bisher dort ihren Play hatten, vers 
dienen allerdings die Aufmerffamfeit des Publiftums, Das Pas 
norama von Salzburg, welches fich durch fein gefälliges Aeußere 
ſowohl in Hinficht der Bauart ald der Deforirung auszeichnet, ers 
freut fich fortwährend des zahlreichiten Zufpruches. Eben fo Herrn 
Thiemes Zaubers Theater, welches in Ruͤckblick auf die Rorjahre, 
wo wir ed zu fehen Gelegenheit hatten, mit mehrern neuen und 
fhönen Gegenftänden verfehen if. Am meiften zieht das Publis 
fum der Circus Gymnasticus des Hrn. de Bach an, welcher täg- 
lich und immer bei gedrängtvollen Plägen feine Borftellungen 

ibt. Wir wollen uns einen ausfüprlichern Bericht über die 

ebenswürdigfeiten fo lange verfparren, bis die Dult ihren An— 
fang genommen hat, und Menagerien, Künftleer und Gaukler 
auch. allmäahlig herangerüdt find. — 

Ein erfahtrner Staatswirth hat berechnet, dag in Deutſch— 

land die diegjährige Erndte im allgemeinen mindenftens 

um ein zwanzig Theil minder ausfallen wird, als die vor 

jährige. Diefes beträgt 44 Millionen Zentwer, beildufig 

' 6 Millionen preuß. Schäffel, und fchließt daher auf erhöhte Ges 
treidpreiſe für die Zukunft. 


Auachrichten aus dem In=- und Auslanve. 


‚Aus Berlin meldet man folgendes: Zum Beten der durch 
die Ueberſchwemmungen nothleidenden Ochlefier hatte Dem. 
Schechner aus eigenes wohlwollenden Antriebe fih veranfaße 
gefunden, die allerhöchfte Bewilligung einer Opernvorſtellung nades 
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zuſuchen, welche auch huldreichft gewährt wurde, Nachdem Fides 
lio, Dberon und Dor Yuan hinzu bei der Wahl fonfurrirten, 
wurde endlich für Tphigenia in Taurid von Gluck, würdig des 
edeln Zweds der Unternehmerin, entfchieden. - Um diefen indeß 
noch befriedigender zu erreichen, hätten bei diefer, obgleich für 
Muſikkenner hoͤchſt werthvollen, doch oft gehörten und für das: 
"größere Publifum- den Sinnenreiz der Schauluft entbebrenden 
Dper nicht die hohen Preife bejtimmt werden follen. Deifen uns 
eachtet überwog der febnlihe Wunfh, Dem. Schechner in dies 
er klaſſiſch-antiken Darftellung wieder zu fehen und zu hören, auch 
dieß Hindernif. Das Opernhaus war meiftend gut bejegt, und 
man barrte mit Sehnſucht auf die erften Töne des großartigen 
‚Eingangs, als nach ziemlich langer Zögerung eine etwas unver: 
ftändliche Meldung die plögliche Unpäßlichfeit der Dem. Schech—⸗ 
ner verfündete, welche desha!b um Nachficht erfuchen ließ. Doch 
diefer bedurfte ed wahrlich nicht! Nach den erften, noch etwas ge: 
dämpften Tönen in der Gewitter: Fntroduftion trat fchon die gan⸗ 
‚je: Macht des Genius, der auch phyſiſche Hinderniße zu befiegen 
‚weiß, in dem ergreifend wahren, deklamatoriſch meifterhaften, 
"tief erfchütternden Vortrage der Erzählung des Traumes hervor. 


“ Tiflis, 4 Juri. Heute um 6 Uhr Nachmittags reiste der 
perſiſche Prinz Chosrew Mirza von bier nah Gr. Petersburg 
ab, begleitet von dem aus Perfien mitgefolaten Ehrengefolge und 
dem Seneralitaabe des abgefonderten Kaufafifchen Korps. Se. Hop. 
befaben, während ihres Aufenthaltes in diefer Stadt, alle hiefls 
gen Anftalten, und verwandten befondere Aufmerffamfeit auf die 
‘Zeichnungen ded Dberquartiermeifter« Weſens, wo dem Prinzen 
dıe Aufnahme verfchiedener Begenden des Kaufafus gewiefen wurs 
den, die fich unter ruſſiſcher Bothmäßigfeit befinden. Am 2ıiten 
war Wachtparade vor der Wohnung des Prinzen, und der Krieges 
Gouverneur von Tiflis räumte ihm den Vorrag bei allen militäris 
fhen Honneurs ein. Be. Hoh. fihienen ausnehmend vergnügt. 
Am 10ten wohnte der Prinz einem Balle bei, den der Here 
Kriegs: Gouverneur gab, Vorher wurde ein brillanted Feuerwerk 
abgebrannt. — Der Dberbefeplöhaber Graf Pasfewitfch : Eris 
vansfi traf ein, und war mit der mufterhaften Ordnung, die in 
dem Detafchement des General:Major Murawjew in allen Stüden 
herrſchte, auf’d böchfte zufrieden. 2 
Warfhau, 6. Juli. Bei der Nuͤckkehr Sr. Maj. des Kais 
ferö und Königs nah Warſchau, drängte fi dad Volk auf dem 
Wege zum Empfang feines Landesherrn, und bewillfommte ihn 
mit dem Ausdrucde aufrichtiger Freude. In Kalifch Ianate der 
Kaifer um Mitternacht an, aber dennoch waren alle Straßen und 
der Plag vor dem Abfteigquartier Sr. Maj. mit Menfchen bes 
beit, welche die Luft mit Freudend: Ausrufungen erfüllten. 


' 
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Am 30ften v. M. hate die Gegend von Pultudk eine Waffer- 
Hofe große VBerwüftungen angerichtet. Sie führte Hagel bis zu 
der Größe von Hühnereien mit fi, firedte in ihrem Wirbel die 
ftärtiten Bäume nieder, „und flürzte unter Anderm ein ganzes 
Vorwerf um. Die Felder auf denen der Hagel noch am folgens 
den Tage eine Viertel Elle tief lag, haben fehr gelitten. Auf 
dem Bug riß das Unwetter einen Zug Floßholz auseinander, und 
4 Menſchen ertranfen dabei. 

Den Spaniern in Merifo wird jest hart vergolten, 
wos einft ihre graufamen Vorfahren an den armen Eingebornen 
verschuldet haben. Das neue Berbannungsdefret ift mit der fürd: 
terlichften Strenge vollzogen worden. : Die Spanier wurden aus 
ihren Häufern geriffen, und von dem Fanımergefchrei ihrer Frauen 
und Kinder begleitet, an dieKüfte geſchafft. Die Priefter fprachen 
gegen folhe Graufamfeiten, aber ein neues Dekret befahl, daß 
alle Seiftlicheu verhaftet werden follten, die ſich in politifche Ges 
genftände mifchen würden. 

Bor einigen Tagen war zu Lilie in den franz. Niederlanden 
ein ungewöhnlich großes Muſikfeſt. . Die Mufifvereine einer 
Menge großer Städte von Frankreich, Italien, England und den 
Niederlanden waren dazu gefonmen, um mit einander zu wett: 
‚eifern. Mehrere große Stüde von Beethoven, Hayden und 
Eherubini wurden unter Leitung des Mufifdireftors Habeneck aus 
Paris aufgeführt, und es fangen dabei nicht weniger als 180 
ae Stimmen. Die Kirche konnte die 15,000 Zuhörer nicht 
aſſen. 
In Madrid hat ed am 15. Juni wieder ein großed Feſt ge⸗ 
geben. Acht Mörder wurden zugleich gehenft. Die Menge und 
ter Zubel des Wolf! war unbefchreiblih, und dicht unter dem 
Galgen waren Buden, aufgefchlagen, wo Kuchen, Cigarn, Schnee- 
Waſſer und andere Erquickungen vefauft wurden. Von Erbauun 
oder einer heilfamen Abfchrefung war wenig zu bemerken. j 
In Norwegen ift der freundlide Gebrauch, daß die Landleus 
te an hohen fröhlichen Feſten auf die Gibel ihrer Häufer eine Korn⸗ 
aarbe fteden, damit auch die Vögel an der Freude des Feftes 
Theil nehmen Fönnen. u 

Die Bauarbeiten in der St. Johannisfirhe zu Mainz, zur 
Herftellung derfelben für den evangelifchen Gottesdienft, werden 
eifrig fortgefest, Da die Koften dazu durch milde Beträge aufs 
gebracht werden müffen, fo haben Se. Maj. der König von Preuffen 
5000 Thlr. dazu beigetragen. 

Daß Unwiffenheit und Aberglaube oft zu: den gräßlichften 
Berbredyen führen, hat wieder ein neulicher Vorfall in Frankreich 

-bewiefen. in unglüdlicher Taglöhner, der in dem Spital zu 
Nangçy von einer peinlichen Krankheit nicht gänzlich geheilt wer: 
den war,. hört von einem Quackſalber fagen, er Fönne nur durch 
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Chriſtenfett volftändig hergeftellt werden. Um fich nun diefes 
Mittel zu verfchaffen, faßt der Kranfe den Gedanfen, ein Kınd 
zu ermorden. Er bemächtigt fid) des Sohnes einer feiner Freun« 
de, fchleppt ihn in ein Gehölz und bringt ihn umsLeben. Das Ges 
fühl feiner Leiden, Neue und Furcht vor Strafe übermannen ihn 
aber fchon am nächften Tage, und er erhaͤngt fih an einem Baum, 
nicht weit von dem Drte, wo er den Leichnam feines Dpfers vers 
. hatte. Erſt am 5ten Tage wurde jein Korper aufgefuns 
en. | 

In Franfreih darf befanntlih der Schwager nicht die 
Schwägerin heirathen; laſſen fich zwei Liebesleute nicht durch da 
Geſetz abhalten, fo reifen fie ind Ausland und laffen fich dort 
trauen. Zu Meaur fam neulich ein folcher Fall vor. EinChes 
paar, dad fein Band unter ähnlichen VBerhältniffen gefnüpft hats 
te, wollte fein erfigebornes Kind, als ein in regelmäßiger Ehe 
erzeugtes, in die®eburtsregifter gefeht haben. Es half aber nicht, 
daß fogar.ein Fol. Kaplan zu London die Eltern eingefegnet hats 
te: das Civilgericht erklärte die, nicht vor den bürgerlidhen 
Beamten gejchloffene Ehe für nichtig, und das Kind für ein uns 
ebeliches. 


Anıeigen. 


61. In einer der frequenteftien — in dee Mitte der hiefigen Stade 
gelegenen Straffe ift eine Weinwirthſchaft mit Billard, mehrern einge. 
zichtetem Zimmern und ſonſtig — volitändiger Wirefhafts » Einrihtung 
um billigen Preis zu verftiften und das Nähere zu erfragen im 

Anfrages und Addreß: Bureau. 

50.(36) Ein lediger Herr mit eigenen Meubeld verfehen, wuͤnſcht 
a der Nähe vom Iſar⸗ oder Koftthore, bei einer ordentlibeu, ruhigen 
Samilie, ein Bimmer nebft Kabinet, oder eine Bleine Wohnung zu 
miethen. Nähere Auskunft hierüber ertheit Pr, Konditor Gigel in der 
Weinſtraſſe. 


Zaubertheater 


vor dem Karlsthore. 
Mittwoch 
Die Schlacht bei la belle alliance; 
mit neuen Ansichten. 


» Augsburger Cours bom 13. Juli. 


Bayr. Staatsp. ‚Oestr. Staatsp. 
Ob}, ä 4 pc, Pap. 1003. Geld 1008. Rothschild Loose 103 162 I. 
gette. 5pl. — 10. 2 — — Partial a 4 pC, 1258. 125%. 


qott, Loos 4 pC.E.M. 107%. 1072. Metalliques a5 pC. 99. 98%. 
yaverzinsliche arofl. — 133. Bankactien 1.Sem, 1113 1115, 


Volkstheater. 
Zaubertrommel, Zaubermaͤrchen mit Geſang in 5 Alten, 















* Ran 105» 
Muünchner Tagoblatt. 
Samstag, Ei N : ven 18. Juli. _ 
Wet CN TR AEN Redarteur | 182 9. | uirich von Destoucheb, 


— 
Hiſtoriſcher Tagskalender. 
Den 18. Jull 1796 wurde Afhaffenburg von den Franzoſen ‚des 
fest. — In Wlirzburg freffen die 8. K. alle möglihen Bertheidis 
ungd s Anftalten, warfen auf dem Steins Kreins und Rapellenberge 
chanzen auf, verfahen die Stadt felbft überall mit Kanonen, und lire⸗ 


Ben für 40000 Mann Brod baden. 


 Gagsgeschichten 

Dem Bernehmen nach hat ſich am 17. dieß ein junger Mas 
fer Namens Elfa in dem Zimmer ded Herrn Hofraths Doftor 
Martins in dem Gebäude der fol. Akademie ber Wiſſenſchaften 
erhaͤngt. Man fand einen Brief in feiner Taſche, worin er aus⸗ 
[est ‚ daß er fchon früher den Entfchluß gefaßt, ſich zu ertränfen, 
iöher aber daran verhindert worden fey, umd erft jegt Gelegen⸗ 
beit gefunden habe, feinem Leben ein Ende zu machen, Er fol 
Übrigend nach Ausfage. feiner Hausleute ein ſehr ordentlicher 
Menſch gewefen feyn, — 

Eingeſandt.) 


Das Tagsblatt Ne. 188 enthält neben der Anerkennung ber 
BVerdienfte jener fraeliten, welche Inhaber von Fabriken und 
vielen Gewerben find, und felbe mit Fleiß und Ordnung Ausüz 
ben, auch eine gerechte Nüge, daß gewiſſe Individuen, Geſchaͤfts⸗ 
macher (eigentlich: Gefchäftsverderber) ſich — zu erwer⸗ 
ben wußten, welche ſie nicht uͤben, ſelbe nur als Schutz und 
Deckmantel ihrer Umtriebe gebrauchen. Zu der dort erwartlich 
gemachten Schraubenfabrif, und einer Wachsbleiche, die nur im Münde 
wieder zu Stande kammen, gehoͤrt auch eine ſolche Potaſchfa⸗ 
brik wovon der Fabrikherr das Privilegium in der Taſche tragend, 
feine andern Gilts und Handeldö:Gefchäfte die vielfältigen z Pro⸗ 
cente abwerfen, tweibt. Indem twir hicht anders vermögend ſiud⸗ 
dieje dem gerechten Tadel Preis zu gebeit, freut es uns anderek 
Seits die wohl eingerichtete Parfümerie sFabrit des Hrn. Neon ‘tn 
der Nefivenzftraffe die Seifen⸗ und Kerzen: Fabrit des Heer 
Uumann in der Schäfler:Gaffe, ferner des Hertn Roſendahl Fabrik 
E Zubereitung der rauhen Hafenbälge, die Bleiweis-Fabkik⸗ 

o Heren Weipman und endlich die verbeflerte Decatirängs: Ak 
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ftalt. des. Heren Lemburg auf den Pindermarft, ‚welche. letztern 
ſich nun: als fehr gut —2 ER und ehrbarſt zu, nennen. 
| (Eingeſandt.) | er 
Die wenigen Worte in Nr. 189 des Tagsblattes, betreffend 
die Darftellung der Necia.durh Dem, Schechner in Berlin, 
haben in Pr. 141 der Flora einen Erflärer gefunden, der die: 
felben aber nicht verftanden zu. baben fcheint. 

Der Herr Einſender meint .namlih: Dem. Schechner 
habe defwegen die Parthie der Necia in Berlin gefungen, weil 
es dort Friedrichs d’ or reguet!. Wenn wir ihm dieß auch noch nicht 
‚als eine Sottifegegen Dem. Schechner anrechnen wollen, was 
es aber eigentlich ift, fo iſt ed doch fehr unbefonnen geſprochen; 
‚denn wir find überzeugt, daß Dem. Schechner nicht fo eigen: 
nuͤtzig ift, und daß fie hier eben fo gern wie in Berlin: die Rolle 
der Recia übernommen hätte, wenn hier ihre Gtimmlage hätte 
hoch aenug feyn follen!! 

Ferner findet der -Einfender wunderbar, daß. Dem. Sſchech— 
ner in Berlin mehrmal wöchentlich auftrete, während dieß hier 
nicht ſtatt finde; dieß finden wie nun aber .bei einer fo kurzen 

„Hrlaubungszeit ganz einfach und natürlich, und der Herr: kann ſich 

„Dnerloffen, daß, wenn Dem. Sch echner ein Jahre in: Berlin zus 
bringen könne, fie gewiß auch nicht öfter ald in Münden aufs 
“treten wuͤrde. Uebrigens fehen wir gar nicht ein, daß Dem: Schedh: 
‚der. bier zu felten auf der Bühne erfeheine, und wir glauben, 
„Daß. wöchentlich einmal, genug ift. Sehen Sie, beſter Herr, 
nach Berlin, oder find fie ſchon dort gewefen, fo werden Sie fich 
erinnern, daß dafelbft nur zweimal wöchentlich Oper iſt, und. daß 
„Dort erſte Mitglieder der Oper hur- einmal wöchentlih, und das 

„nicht eimal, auftreten. Oder meinen Sie vielleicht, es folle hier 
noch öfter ald zweimal wöchentlih  Dper feyn? Wir glauben, 
dieß ſey bei einer Bühne, wo nur drei Vorftellungen wöchentlich find, 
‚überflüffig, — daß, die Parthie der Reeia auffer der Stimmlage 
‚der Dem, Schechmner liege, glauben wir wieder nicht, denn 

„warum? iſt diefe Rolle vielleicht zu hoch gefept, dann kann 
‚Dem. Schechner dieParthe der&mmeline noch viel weniger fins 

gen, denn diefe verlangt eine noch höhere Stimme, 

».. Zum Scähluffe fagt der Einfender noch, was wir nun am 
‚aller wunderbarften und feltfamften finden, es würde ihn fehe 

freuen, wenn Dem. Schecner, fobald fie zurücgefommen ey, 
fih-wegen ihres Befindens genoͤthigt ſaͤhe, einige Monate der 

Muhe zu.genießen, — EA 3 

Alſo ſcheint er ſich zu freuen, wenn die allgemein geehrte 

Saͤngerin unpäßfih würde! "Wir muͤſſen geftehen, dieß iſt ein 

eigenes Vergnügen! — —— it. Ks 

San. Die Münchner sLefrüchte Tiefern in Nr. 5 und 6-des dritten 
Bandes die Biographie Don Pedro's Kaifers von Braſilien. 
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Die Schaufvielunternehmerin Mad. Kath.. Haine, welche 
fräher in den Provinzialftädten des Iſarkreiſes, Waſſerburg, Lau« 
fen u. d. gl. und fpäterbin in Salzburg mit einer herumziehen⸗ 
den Schaufpieler Gefellfhaft. Vorftellungen gab, befindet fich jetzt 
in Memmingen, wo unfer hochgefeierter Here Eflair Gaftrollen: 
Daliner, Dtto, - Belifar 30. giebt, und-reichliche Lorkeern fams 
melt! | | | 


Rachrichten aus dem In= und Auslande. 
Berlin, 10. Juli “Die Feftlichfeiten, die zu Ehren Ihrer 
Maj. derKaiferin von Rußland zu deren Geburtötag am 13. d. M. 
veranftalzet werden, bilden jegt den Hauptftoff-der Gefpräde. Zu 
dem großen Turnier in Potsdam find bereits alle öffentlichen 
uhrwerfe in Berlin vermiethet, und es dürften leicht 5000 Mens 
chen und mehr nad) Potsdam hinüberfahren. Deflenungeachtet 
‚werden nur ſehr Wenige das Schaufpiel‘ genießen können, ‘da die 
Tribune, zu welcher die Billets ausgegeben werden, nicht mehr 
als 1500 Menſchen faßt. Geſtern und. heute haben die Turnier: 
Nitter hier Probe geritten. DasNeitzeug mehrerer Nitter: ftarct, 
fo zu’fagen, von Gold und Silber. Practig wird unter Audern 
auch Ce. königl. Hoh. der. Herzog Karl v. Meflenburg, ein ohne⸗ 
dieß wehlgebildeter,. rüftiger Vierziger, erjcheinen. Man zählt 
über hundert Ritter, welche nach den Turnier eine Quadrille zu 
Pferde aufführen werden. Dem Vernehmen nach hat Se. Mai. 
der König gewuͤnſcht, daß zur Vermeidung von Unglücdsfällen Fein 
eigentlihes Stechen Statt finde, fondern nur ein Nennen nad 
dem Bilde, —F 
Paris. Die Frau Herzogin von Berry hat geſtern den Cirkus 
Olympifus mit Ihrer Gegenwart beehrt. Nach der Vorſtellung als 
das Publifum den Schauplag verlaffen hatte, ließ man den neus 
engagirten, Elephanten auftreten; fogleich ließ er fich vor der Loge 
auf die Knie nieder, und erhielt für diefe Artigfeit Bombony und 
fonftige Näfchereien; hierauf mufte er einige ganz neu einftudierte 
Darftelungen geben, was ihm einen aufferordentlihen Beifall 
von Seite Ihrer Fönigl. Hoheit zuwegebrachte. 3 
Wegen dem ‚Auffchlaa der Getraidesfrüchte hat fich zu Monts 
morillon eiser Fleiner. Volks-Tumult gezeigt. Zwei und zwanzig 
find als der Theilnahme an demfelben befchuldigt, vor Gericht ger 
ſtellt. Bier davon wurden zu dreimonatlicher ’ Sefängnißftrafe 
verurtbeilt; einer zu vierjähriger; die andern gingen frei auß, 
Seit mehrern Tagen währen bereits die Verhandlungen vor 
den Affıfen von St. -Mihiel, : von welchen zwei Verbrecher mit 
Namen. Eabouat und Simon ald Mörder ihres Schwiegervaterd 
gerichtet werden follen. Eine der eriten Sitzungen wurde durd) 
finen” Vorfall unterbrochen, welcher die Gemüther der Zuhdrer 
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mit Furcht und Grauen erfüllte Gleich nad Ablefüng der Anz 
Flagsafte fprang Simon: von feinem Sitze auf, und erflärte: „ein 
gräuliches Geheimniß laſte auf feiner Bruft;z feine Gewillensbiffe 
dulten nicht länger, daß er fchweige.* Er erzählte fodann den 
an feinem Schwiegervater verübten Mord mit allen Umftänden, 
nannte jedoch als die: Triebfeder dieſes frevelhaften Unternehmens 
und feiner Ausführung, feinen Schwager. Er feste hinzu: „über 
dem Leichnam des Ermordeten habe er ihm einen Eid abgefodert, 
nichts zu verralhen.“ Unerachtet Ddiefed von Neue und Zerfnirz, 
fhung erzeugten Geftändniffes, beharrte Cabuat auf feinem Leuge 
nen. Die Enthüllung diefed Geheimniſſes gieng fo plöglich vor 
* daß man nicht einmal zur Eutſernung der Zeugen Zeit genug 

atte. e ⸗ 


Anzßzeigen. 


Alle Anzeigen, welche taͤglich bis laͤngſtens Nachmittags 4 
Uhr im Comptoir der Redaktion (Poͤſſenbacher'ſche, ehmals Kent; 
ner'ſche Buchdruckerei unter dem ehmaligen ſchoͤnen Thurm) abge: 
geben werden, finden die Aufnahme in dad Tagoblatt ſchon am 
nächftfolgenden Tage. Die. volle Zeile koſtet 3 Kteuger, für 
Buchhandlungen 2 Kreutzer. Auch wird Dafelbft über die aufges 
nommenen Jnferate von Morgens 8 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr Auskunft gegeben. 
| | Die Nedaftion 


| 00 ded „Tagsblarttes.“ 

41. (ad) In der Weinftrage Nr. 123. über 3 Stiegen find zwei 
ſchoͤne, helle Zimmer rüdwärts, mit oder ohne Menbels am 1, Auguft 
gu vermiethen. | — J 

62.(4) Leonhart Hoffmann in Fürth bezieht dieſe Sommerdult mit 
einem vollſtaͤndig aſſortirten Lager helländifher Blumenzwiebel, und bittet, 
ihn recht zahlreich mit. Aufträgen au beebren. 
N. Niederlage und Verkauf in der Marfträffe Nr, 265 beiHeren Forſt⸗ 

meifter Kling über 41 Stiegen — iR 

63. Sonntag den 19. Juli ift im fogenännten Hinimelceih im 

Schwabing bei günftiger Witterung ein Sacklaufen. Ä 


Circus Gymnasticeus 
Kasalleries Manöver, der Glodenläuter, und die Müller in 
— der Provence. | — 


Zaubertheater 
vor dem SKarlsthore, 
Morgen Sonntag grohe Vorſtellun | 
Ber Bapern Treue für Fürst und Yaterland; 
Bestürmung Des rotden Thutms an Der Pearbruckt 
| Schlacht bei Sendling 1705. 


einig) 





100 
(av Tagsblatt. 


ven 19. Juli. 






Sonntag, 


Berantwortlicher Redarteı 1820, Weich von Destöuches. 


Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 19. 1796. lag König Ludwig XVIIL auf feiner ineognitd vor⸗ 
Henommenen Durchreife zu Dillingen im Pofthaufe Abends beim Monde 
fheine am Fenſter. Da fiel ein Schuß auf ihn, welcher feine Stirne 
Resifte, unwiſſend woher, und von wem. 





Tagsgeschichten. 

(Theater) Mit allgemeinen Beifalle wurde Donnerftags 
dad Eingipiel der „Maurer und Schloſſet“ (Muſik von 
dem teeffllihen Auber) aufgeführt. Man fah ſich dabei gang 
in eine Parifer Rorftadt verfegt, wo der Maurer (Hr. Loͤhle) und 
der Schloffer (Hr. Mittermaier) allemal ein Maurer und Schloß 
fer nur mıt einer etwas befferen Ausbildung if. Unnachahmlich 
war von Mad. SiglBefpermann der Schmerz der fo eben getraus 
ten, und fo unvermuthet getrennten jungen Frau— ſo wie-die Neu⸗ 
gierde, die Geſchwaͤtzigkeit, und der bittere Hohn der Frau Nachbarinn 
(Mad. Hölfen) dargeftellt, An der Seite des edlen Marinville 
Hr. Bayer) drüdte Dem. Tomaſini als Irma ihre Empfinduns 
— reinen Intonierung ihres Geſanges, und mit einee 
eutlichen Ausſprache aus, und berechtiget durch ihren Anſtand 

und ihre Befcheidenheit zu den fhönften Erwartungen. 

(Eingefandt.) i 
Der „Volksfreund“ meldet in Nr. 113, daß fi im Gefofae 
der Fünftigen SKaiferin von Brafilien aud „eine gewiffe 
Delphine v. Schauroth“ mit nach Brafilien begeben werde. 
Lieber Himmel! hat denn der Volfsfreund noch gar nichts dom 
der allbefannten, berühmten $tlavierfprelerinn v. Schauroth ges 
hört, da er gar fo unbekannt thut? da möchte Einem wohl die 
Luft vergehen, berühmt zu werden, wenn man es mit fo großem 
Nufnod nicht einmal fo weit brachte, In einem Lande, dem 
Ken! angehört, von einem der gelefenften Volkoblaͤtter aefannt zu 
yn: 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


Berlin, am 10 Juli. Noch immer ift Hier der ruſſiſche 
Sieg bei Schumla, von welchen wir Hugenzeugen in Berlin Has 
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ben, ein Gegenftand lebhafter Erörterungen. Einzelne Gcenen 
aus diefer denfwürdigen Schlacht find höchft intereffant. Als 
die Schlacht noch nicht begonnen hatte, ritt der Graf Diebitſch 
mit feinem Perſpektiv auf Vuͤchſenſchußweite an einer tuͤrkiſchen 
Fronte herunter. Die Türfen ſaßen mit untergeſchlagenen Beis 
nen und warteten auf ihr Kommando, welches fich bei der regus 
lären türfifchen Armee bis auf die Fleinfte Bewegung erftredt. 
Sobald der Befehl erfolgte, ftürzten die Mufelmänner glei eis 
ner gefühlfofen Mafchine auf den Feind. Den Ausfchlag bei den 
Gefecht gab eine ruſſiſche Batterie, welche auf einer Anhöhe hin 
ter der ruffiihen Linie aufgeftellt war. Beide Heere hatten ſich, 
um ſich etwas zu erholen, zuruͤckgezogen, als plöglich diefe Batz 
terie ein fuͤrchterliches Feuer auf den Feind richtete, die Schlacht 
von Neuem entzuͤndete und zugleich entſchied. Ganze Notten der 
Türfen flürzten zufammen, und doch war der Eifer fo groß, daß 
ein Türfe, der einzige noch lebende eines ganzen Negiments, auf 
den Leichnamen heranfrody und Türfen und Nujfen die Nafen abs 
ſchnitt. So ftieß er auch auf einen noch lebenden Nuffen unter 
diefem Todtenhanfen; mit ſchnellem Schnitt war die Nafe beruns 
ter, da ſprang der Ruſſe auf, erlegte nicht nur feinen Feind, 
fondern focht auch den ganzen Tag hindurch, troß feiner ſtark 
blutenden Wunde, mit einer folchen, Tapferfeit, und führte das 
Racheſchwert fo glücklich, daß ihn der Oberbefehlshaber Graf Die: 
bitfch vor den Augen der ganzen Armee auf dem Schlachtfelde 
umarmte, 

In der Stadt Tyne, Grafſchaft Northumberland, wird ein 
Meſſer gezeigt, das Muſie ſtuͤcke ſpielt, und überdiefi, noch 208 
Klingen hat. 

Hr. Arkotti in Nom bat ein von ihm erfundenes Geigen-Kla⸗ 
vier aufgeftellt. Der Bezug der Saiten ift der Länge nah, und 
jede einzelne wird von einem Bogen beftrichen, welchen die Taſten 
regieren. Jedes vierhändige Tonftüd erfcheint auf diefem Inſtru— 
ment ald ein vollftändiges Quartett, nur nimmt dad Ganze wer 
gen der vielen Bogen einen bedeutenden Naum ein, indem ed, 
; bei 8 Fuß Höhe und Breite, 15 Fuß Tiefe erfordert. Wem dieß 
etwa noch zu klein waͤre, der kann es auch bis zu 80 Fuß haben. 


In das Fundament des Denkmals, das zum Andenken der 
| Schlacht von Materioo i in Hannover errichtet wird, ift auch das 
hannöverfche Theaterjournal von 1828 und. eine Lifte des 
dortigen Bühnenperfonald (wahrfchenlich zur Belehrung der Nach⸗ 
welt uͤber ſo wichtige Dinge) gelegt worden. 


Aus Oporto wird vom 25. Juni gemeldet: „Vorige, Woche 
find abermals ‚vier achtbare Bewohner unjrer Stadt, die HH. 
Gorfati, Kaufmann, Luzano, Kajfier, Nocha, Schuhmacher, und 
Azevedo, Gaftwirtg, die zur Deportation verurtheilt. waren, vor 
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her auf den Hauptplägen und Straffen der Stadt mit Nuthen ges 
peirfcht worden. Diefe Unglüdlichen, die von der Hand. des 
Henkers beinahe zwei Stunden lang auf das Graufamfte gepeitfcht 
wurden, Fehrten faft fterbend ins Gefängniß zurüd. Das Bolt 
von Dporto gab fichtbar das Mißvergnügen und den Abfchen zu 
erkennen, den diefe Erefution ihm verurfachte, zu welcher, wie 
bei den frühern, beinahe die ganze Befagung unter Waffen treten 
mußte.“ 

“7 ris, 12. Juli. In wenigen Tagen wird der Marquis von 
Barbacena nah Paris fommen, und fih von da nah München 
» verfügen. Indeß foll der Viscount von Ftabayana die Funftios 
nen ded Marquis von Barbacena bei der jungen Königin vom 
Vortugal übernehmen, und dort die Anfunft des Marquis von 
Queluz, welcher Rio de Janeiro bereits verlailen hat, erwarten, 
der fodann diefe Stelle bei der Königin übernimmt. Der Mars: 
quis von Barbacena begleitet die neue Kaiferin von, Brafilien, 

Rußland. Während der Voͤlkerſchlacht bei Leipzig riß eine 
Kanonenkugel dem tapfern General Arnoldi ein Dein weg, wel: 
cher Verluſt durch ein hoͤlzernes ergänzt wurde. Demungeachtet 
fommandirt diefer "ausgezeichnete Krieger im gegenwärtigen Türs 
fenfriege die rujfifche reitende Artillerie. Bei Schumla zerfchmete 
terte ein Kanonenjchuß ihm dieſes hölzerne Bein, welcher Verluft 
leichter wieder zu erjegen ift, als der Erfte, 


Anyeigem 


Alle Anzeigen, welche taͤglich bis Iängftens Nachmittags 4 
Uhr im Comptoir der Nedaftion (Poffenbaher’ihe, ehmals Lent; 
ner'ſche Buchdrnderei unter dem ehmaligen fhönen Thurm) abges 
geben werden,“ finden die Aufnahme in das Tagsblatt fchon am 
nachfolgenden Tage, Die volle Zeile foftet 3 Kreuger, für 
Buchhandlungen 2 Kreutzer. Auch wird dafelbft über die aufge: 
nommenen Inferate von Morgens 8 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr Auskunft gegeben. 2a 

| Die Redaktion 


- u... des „Tagsblattes.* 
——— — 

59.(30) Ein lediger Herr mit eigenen Meubels verſehen, wuͤnſcht 
n der Nähe vom Iſars⸗ oder Koſtthore, bei einer ordentlichen, ruhigen 
Yamilie, ein Zimmer nebft Kabinet, oder eine Meine Wohnung zw 
mietben. Nähere Auskunft hierüber ertheit Hr, Konditor Gigel in der 
Weinſtraſſe. wire ‘ 

64. Mitte in der Stadt am Ede einer Hauptſtaaſſe über ı Stiege 
find zwey große Zimmer für einen Dultherrn zu verftiften. D. U. 

65.(24) Ich bringe hiemit ergebenft zur Anzeige, daß ih von den 
fo beliebten gefchnittenen 'holändifhen Taback das bayr. Pfund zu ı fl, 
12 Er. in eben fo vorzügliher Qualität wie früher eine bedeutende Pars 
tpie wieder erhalten hade, — Bon feinern Sorten gefähnittenen Tas 
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backes, die mit diefer Sendung zugleih angefommen find, und die gewiß 
für eine reine, Böftlihe Pfeife gelten, erlaffe ich von Nr, 1. das bapt, 
Pfund 2 fl. 24 Er. Nr, 2.2 fe — Gefhnittenen Portoricco geringerer 
Gattung, aber dennoh leicht und angenehm das bayr. Pfund ı fl., 
das Loth 2 Er. — Extra feines provencer Del rein und unvermiſcht 
von vorigjähriger Racolte empfehle ih das Pfund zu 48 Er, 


Ergebenfter | 
Joſeph Hoͤck, 
Handelsmann vor dem Karlsthor 
im Rondell Nr. 1310. 


66. In eine frequente Spezereis und Eiſenhandlung 8 Stunden von 
München entfernt, wird eine Ladnerin, unter annehmlihen Bedingun⸗ 
gen aufjunehmen gefuht, die fih über Geſchicklichkeit, Treue und Fleiß 
genügend auszumeifen vermag. Das Nähere hierüber ift bei Eifenhänds 
ler Schmidt in der Neuhauferftraße Nr. 1118 zu erfahren. 


Cireus Gymnasticus. 
Manoͤvers; Hr. Mooly die indifhen Spiele; 
* Zum erſtenmal: 
Der Eilwagen aus Kraͤhwinkel. 


Zaubertheater 
vor dem Karlsthore. 
Heute Sonntag große Vorſtellung 
Ber Bayern Treue für Fürst und Vaterland; 
Bestürmung Des rotden Thurmg an Der Ysarbrücke; 
Schlacht bei Sendling 1705. 


— Gestorbene in München. 
Den 14. Zuli, Michael Djtermaier, Taglöhner, 71 J. a. — 
Den 15. — Voſ. Sihiebel, Rechtspraktikant, 27 J. a. — 
Den 16. — Therefia Steinhart, Taglöpnerin, 66 I. a. — 
. — — — — — ————————— 


Augsburger Cours vom 16. Juli. 

" Bayr. Staatsp. Oestr. Staatsp. 
Obl.-a 4:pC.. Pap. 1004.Geld100%.. Rothschild Loose 1653. 163. 
dette..5pC. — 1055 — 105%  Partialä 4 — 1255.. 1288. 
Lott.Loos4pC.E.M. 1073. 1075. etalliques a5 pC, 09, . 08%. 
Unverzinslicheätofl, — 456. Bankactien 1.Sem, 1119 1117. 

Ä Theater 
Königlihes Hof- und Natiomaltheatern 
Kaifer Nero, i | 
— Volfkstheater. 
= Adeline, 1. Theil Ritterftüd in 4 Akten, 


— — — 








! 






ro, 
zu 


Munchner 
Montag. | 


Verantwortlicher Kedaltene 1020, Uleich von Dedtouches. 


» 107. 
a Tageblatt, 


ven 20. Juli. 





Hiftorifber Taasbkalender. 
Den 20. Juli 1789. veranftaltete Franz Xaver Edler von Simmler 
In feiner Hofmarktökiẽkche zu Ebermäannsdorf mit feiner Dorfsges 
meinde ein Danffeit wegen der höchfterfreulichen Rückkehr des Churfür⸗ 
ten Garl Theodor, 





Tagsgeschichten. 


Den atıd dem berühmten bayr. Badeort Kreuth eingelaufes 
nen Nachrichten gemäß, war heuer dıe Witterung (befonders ſeit 
den 15. Junius) im Ganzen guͤnſtig daſelbſt. Der Tiſch war jes 
derzeit zur voller Zufriedenheit, die Bedienung, prompt, freunde 
lich, und willig, fo wie die Betten und die Wüfche reinlich, von 
guter Qualität, und öfters gewechlelt. Es herrfcht ein freunds 
siches, und herzliches Zufammenleben, und ein guter Geiſt in der 
Geiellfchaft, welcher bejonders dadurch befördert wird, weil durch 
Krämers theilnehmende ärztliche Beſuche, und auf reife Erfahrung 
begründete Rathſchläge die Milderung und Heilung der Kranfs 
heitöumftände nah Möglichkeit wirklich erzwecft wird. Die anges 
nehmijten Spaziergänge öffnen fich von mehreren Eeiten, man 
blickt danfbar auf Marimiliand mit Epheu befränjtes Monu— 
ment hinauf, und alle Herzen vereinten ſich an dem hoh’n Ges 
burtäfeiten der Königin Iherefe, und der hochherzigen Königin Carolis 
ne zu Gebethen, und zu einitimmigen Jubel. — Dieſes genuß— 
reiche Leben wird noch verfchönnert durch dad freundliche, und 
herablaifende Betragen der anwefenden Fran Fürfin ven Hohens 
lohe:Dehringen, welche Ihres hohen Standes nicht bedarf 
um fih Anbanglichfeit zu -erwerben, und im nächiien Jahre diefe 
Heilquelle neurdings mit ihrer Gegenwart zu bealüden gedenft, 
— Nie war das Bad jo befest wie heuer, defwegen auch an 
neuen Wohnungen zur Unterbringung der Säfte gearbeitet wird, 

Falſches Ehrgefühl war die Urjache ded Selbſtmordes ded 
Malers Elf Gr war, nah dem Zeugniß feiner Lehrer und 
Vorgeſetzten einer der. fleißigften und folideiten intgen Männer, 
Aus einem Brief,’ den er an Hrn. Hofrath Dr. Martius hinterließ 
und in welchem er denfelben bat, ſich feiner zu erinnern und ihm 
gu bedauern; Leuchter hervor, daß er vielleicht durch fein geringes 
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Talent entmuthiget, glaubte, in feiner Kunft, befenders der Pflan« 

zenmalerei, Feine Fortſchritte machen zu fünnen, und gab ſich aus 

Ueberdruß den Tod. Friede werde dem Unglüdlichen! — 
(Eingefande.) 

Der Finfender des Auffages im Tagsblatte Nr. 193., wels 
cher, abgefehen von feiner VBerworrenbsit, in der Hauptſache ges 
gen das Kottoperfonal gerichtet ift, wird aufgefordert, entweder 
feine lügenbafte Angabe zu widerrufen, oder feinen Namen zw 
ne bis dahin wird er alö ein fchändlicher Verläumpder ers 

art. 


Nachrichten aus dem In= und Auslande. 


Don Pedro Alcantara Kailer von Brafilien war am 12%. 
Dftober 1708. in Liſſabon geboren, und fteht gegenwärtig im 
sılten Jahre feines Lebens. Er hat einen Sohn, den Kronprinz: 
jen Peter von Alcantara, (geboren den 2. Dec. 1825) nebſt drei 
Töchtern. Seiner Neigung zur Dichtfunft und Mufif hat er auch 
ald Kaijer nicht entfagt. Er fann lateinisch und franzöfifch, übers 
fest aus dem Enalifchen, und verfteht die deutſche Sprache, wel: 
che ihn feine veritorbene Gemahlin Leopoldine, geborne f. oͤſtr. 

rinzeffin, gelehrt hat. eine gewöhnliche Reſidenz ift dad 

chloß Boa Befta, im Gebiethe von St. Ehriftoph, eine qute 
Stunde von Nio Janeiro. Daſelbſt lebt er, wie ein blofier 

rivatmanıı im Schooße feiner Familie, ohne Gepräge, ohne 

lanz, ohne irgend ein Zeichen, welches den Fuͤrſten eines gros 
fen Neiches anfündigte, und giebt dafelbft nie, außer in dringens 
den Fallen, Audienz in Staatsangelegenheiten, dagenen verſam— 
melt er einige Freunde um fich, mit denen er vertraulich umgeht, 
und in deren Gegenwart er ſich gern vonfeinen Kindern, deren Erz 
jiebung er ſelbſt beforgt, liebkoſen laßt, und mit denjelben 
fpielt, wie der große Heinrich IV, Alle Tage reitet er nach 
der Stadt, nur von einen Bedienten begleitet. Er kleidet fich 
wie ein Brafilieer vom. Mittelftande; ſein Echnurbart macht 
ihn allein Fenntlih. Er trägt übrigens Pantalons von weißer 
Leinwand, einen dunfel grünen Ueberod und einen Strohhut! Bon 
feiner Anfunft an, beichäftigt er fih, ohne auszuruden, mit - 
den Sraatsangelegenheiten, beforgt die Arjenale der Armee und 
Marine, entläßt diejenigen Beamten, deren perfönliche Unbrauch— 
barkeit er fennen lernt, belohnt aber aucd Diejenigen, deren 
vorzügliche Eigenfchaften er erprobt hat. Indeſſen würde |man 
fi fehr irren, wenn man glauben wollte, daß die patriardhis 
{he Cinfamfeit am Hofe Brafiliens, allen Glanz und. Pomp 
ausfchlöße. Bey den aroßen firdlihen Geremonien, bey Natios 
nalfeften nimmt der Pallaft Don Pedr o's plöglich einen Glanz 
an, der einen fonderbaren Contraft mit der vorigen Einfachheit 
macht. Da fieht der. Hof von Rio Janeiro dem der Tuillerien 
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nicht mach. Nichts‘ defto weniger behalt das Staatsoberhaupt 
auch bey diefen jeltenen ©elegenheiten etwas von feiner natürs 
lihen Einfachheit, und feiner reichen Diamanten ungeachtet‘, mit 
denen ed bedeckt ift, erfennt man an feinen Keitftifeln den Pflans 
jer von St. Chriſtoph, welcher noch vor einem Angenblide feiz 
ne Tochter Auf. dem Arme trug, oder den jungen Capallerie: Dffi: 
zier, welcher am Morgen noch das Manöver im Annenfelde com: 
mandırte Don Pedro it Großmeifter der brafiliichen Frey— 
maurer, und König: Arcbont des Apoftolats. Die öffentlihe Mei-, 
nung legt diefem Prafidvium den Zweck bey, dem jchadlichen 
Foriſchreiten des frühern freumaurer’jchen Lebergewichtd in den 
EtaatSangelegenheiten Einhalt zu thun. . Das Apoftolat fucht die 
Menfchen zu unterftügen und aufzuflären. — Der enge Raum 
unferd Blattes erlaubt es nicht, noch weitläufiger über Don 
Pedro zu jprechen.. Wer die Entwidlung feined Geiftes, feinen 
Einfluß auf den Bater, die Auffalfung deilen, was Brofilien 
Noth that, den Kampf mit den Parrheien, feine Unerſchrocken— 
gr und Geiftesgegenwart, und die gegenwärtiae Beichaffenheit 
Brafiliend näher fennen lernen will, den verweilen wir auf die 
„Münchner-Leſefruüchte,“ welche fchon einige intereffante Aufs 
füge über Fuͤrſt, Land und Volk Brafiliens geliefert hat. 

Der Shamfin, jener - verderbliche Wind in der Wülte, fell 
uach neueren Berichten eine Ausftrömung eleftrifcher Safe ſeyn, 
und oft bewirken, daß fich das Haar ‘gerade empor richtet, und 
daf man in den Gelenken einen Echmerz wie auf dem eleftrifchen 
Stuhle empfindet. 

In London ift für den König ein filbernes Becken zum Abs 
fühlen des Weines angefertigt”worden, welches 6 Menſchen fallen 
Ffann und 8000 Unzen wiegt. 


i anzeigen. 


Alle Anzeigen, welche täglıch bis laͤngſtens Nachmittand 4 
Uhr im Comptoir der Nedaftion GPoͤſſenbacher'ſche, ehmals Pent. 
ner’fhe Buchdrnderei unter dem ehmaltgen fchonen Thurm) abges. 
geben werden, finden die Aufnahme in: das Tagsblatt fhon am 
nächftfolgenden Tage. Die volle Zeile Foftet 3 Kreutzer, für 
Buchhandlungen 2 Kreuger. Auch. wird. dafelbft über die aufges 
nommenen- Jnferate von Morgens 8 bis 12 Uhr und Nachmittags | 
von 2 bis 6 Uhr Auskunft gegeben. — 

Die Redaktion 


0.2. de8.„Tagsblatted.“* 
65.026) Ich bringe Hiermit ergebenft zur Anzeige, daß ih von den 
fo beliebten geſchnittenen Holändifhen Taback das bayr. Pfund zu 1-f. 
ı2 Er. in eben fo vorzuͤglicher Qualitaͤt wie früher eine bedeutende Pars 
thie wieder erhalten bade, — Bon :feinern. Sorten »gefchnittenen Tas 
baded, die mit diefer Sendung zugleih angekommen find, und die gewiß 


eg 


u 
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für eine reine, koͤſtliche Pfeiffe gelten, erlaife ih von Mt. 1. das bapt, 
Dfund 2 fl. 24 fr. Nr. 2.2 fe — Gefhnittenen Portoricco geringerer 
Gattung, aber dennoch leiht und angenehm das bayr. Pfund 4 fl., 
das Loth 2 fr. — Grtra feines provencer Del rein und unvermiſcht 
von vorigjähriger Racolte empfehle ih das Pfund zu 48 Er, 


Ergebenſter 
Joſeph Köck, 
Handelsmann vor dem Karlsthor 
im Rondell Nr. 1310. 


41.(4d9) In der Weinſtraße Nr. 123. über 3 Stiegen find zwei 
fhöne, helle Zimmer rüdwärts, mit oder ohne Meubels am 1, Auguſt 
u vermiethen, 

62.(a) Leonhart Hoffmann in Furth bezieht diefe Sommerdult mit 
einem vollitändig afjortirten Lager holländifher Blumenzmwiebel, und bittet, 
ihn recht gablreih mit Aufträgen zu beehren. 

Niederlage und Verkauf in der Maxſtraſſe Ne, 265 ber Herrn Forſt⸗ 
meifter Kling über 1 Stiege, 





67. And, Vogel, Firma Johannes Lehmann aus Augsburg, beziehe 
die bevorftehende Jakobi-Dult mit ſeinem wohl affortirten Tuch» Lager 
für den en gros- Verkauf; und empfiebit ſich den reſpektiven Einkänfern, 
unter Zufiherung reeler und billiger Bedienung, auf das beſte. 

Die Tuch» Niederlage iſt im Haufe des Hrn. Grafen von Tafder, 
Vrannerftraffe Nr. 1474. R 


Zaubertheater 


vor dem Karlsthore. 
Heute Montaa grore Vorftelluna | 
Ber Bayern Treue für Fürst und Yaterland; 
Bestürmung Des rotyen Thurms an Der Psarbrücke; 
Schlacht bei Sendling 1705- 
Schrannen-Preise bom ı8. Juli bis 25. Juli. 
MWejien . . 18 fll. 48 — minder um 47 Er. 
Korn . . . 11 * 15 fr — minder um 56 fr. 
Gerfte . . 8» 55" — minder um 18 Er, 
Daber ° ‘ 4» 31» — mher um 1 kr. 














Augsburger Cours vom 18. Juli. 


Bayr. Staatsp. Oestr. Staatsp. 
Obl. a4 pC. Pap. 1005.Geldı00% Hothschild Loose 164 165%. 
dette. 5pC. — 1055, — 105%.  Partial a4 pl. 126. 1253s 
Lott,Loos4pC.EM. 1078. 107m Metalliques a5 pC, 004 09 
Unverzinslichea 10f, — 436. Bankactien I Sem, 1122 1120s 
— — — — — — 


Boltstheater. 
Adeline, 2. Theil Nitterftüd in 4 Akten, 


5 ... “u. as . 








— — 1 08. 
R Tagsblatt,: | 
5 ‚Den 21. Juli. i 


Berantwortlicher Medatteurr 182 9. utrich von Destouches. 


Bienstag, 








Hiftorifhber Tagskalender. 

Den 21. Juli 1789 wurde unter der Direktion der Hrn. Negierungss 
Nätde B. v. Jonner, nnd 3. A von Plandy das Feudenfelt wegen ber 
Rödkehr des Ghurfürftens Carl Theodor in Burghauſen durch 
sin Hochamt, großes Diner, Freiball, und eine reichliche AUmoſenſamm⸗ 
Jung gefeiert, .\ | 


— 





Tagsgeschichten. 
Eingefandt. 
(Wiederpolte Rüge) | 
Herr de Bach fcheint wirklich von der in München vorher⸗ 
fhenden Manier: „öffentlich laut angefprochene Mißbilligungen 
Hleihgulrig zu -iguoriren“ ziemlich dieſelbe ſich ſchon eigen ges 
macht zu haben. — Täglih und einftimmig erneuern fih Die 
Klagen über die ungemein fhlehte Muſik während feiner 
Daritellungen, erft jüngft wurde diefelbe geziemend ‚gerügt, und 
der Wunfch zur Abjtellung an Hrn. de Bach geitelle, welcher ges 
wiß ald allgemeiner Wunfch auch anzunehmen. ift. — Iſt Decos 
nomie vielleicht der Stein des Anftandes, fo ift wirffich der Ver⸗ 
luſt des kefannten Felix zu bedauern, deffen Gallopaden und 
Dreher, mit anftändiger Begleitung. gewiß, ald die durchaus ſtot⸗ 
ternden Allegro jener erwähnten Dudler von dem Publikum weit Tier 
ber angebört, mit Nachficht belohnt, als dagegen felbit bei dem 
Eunftreichften Darftellungen nur allgemeiner Aerger ſich allenthal⸗ 
ben äußert, wogegen Hr. de Bach berüdfichtigen möchte, daß im 
der Folge die verſchiedenen lucida interfola nur in dem Gruude 
erwaͤhnter ſchlechter Muſik ſeyn duͤrften. &. ö 


Eingefandt) — 

Ueber den im Landbote Nr. 83. ftehenden Artifel, das Pal, 
Ddeon betreffend: Wahrheits-Liebe ift die Kardinaltugend eine® 
jeden öffentlichen Blattes. Allein im conereten Kalle wenigiten®. 
Scheint der Landbote eine Ausnahme gemacht zu haben, indem ex 
eine fechöwöchentliche wahrhafte Anfchauung als die Baſis feiner 
zum Wohl des Ganzen gemachten Bemerkung ſubſtituirte. Wahr 
iſt es, daß der Draht eines Bligableiters abgeſchnitten war, ab. 


an | 850. . | 


anwahr ift es, daß dleß am Odeon ber Fallgewefen, indem daffelbe 
am betiachbarten” grafl. v. Mechant Haufe ftatt fand. Da nun 
der Landboten Referent während fechd Wochen die beiden Gebäude 
ſtets verwechfelte, fo ſcheint dieß aus angeborner Kurzfichtigfeit 
herzuruͤhren / wenn wir nicht: vielmehr die dee Platz greifen lafs 
fen wollen, als habe vielleicht der in der Naͤhe des Ddeons fo he 
rühmt gewordene Jakobiſche Kümmeldinger dem Hrn.Ne'es 
renten ſechs Wochen lang täglich fo zugefegt, daß er wohl noch 
etwas, als diefe örtliche Lage verwechfelt haben dürjte. 

. Zur Steuer der Wahrheit. 

“München. den 14. Zuli 1820. | 3 

| Auch ein Kümmeldinger Freund, 

aber immer im richtig fehenden 


Zuftand. 


; & 
QBachrichten aus vem In= und Auslanvde, 


(Rio » Janeiro, Haupt: und Nefidenzftadt des Kaiferreich’8 Brafilien.) 
Rio-Janeiro Tiegt in der Gapitania (Provinz) Rio: Janeis 

ro, an der Mündung des Flußes Janeiro. ine fchmale Deffr 
nung, die von zwei nackten Felſen eingefaßt ift, bildet den Ein— 
hang des Hafens, den mehrere Forts und Batterien vertheidiaen, 
und bdeffen weites Wafferbefen Boote, Schiffe, Infeln bedecken. 
Groß und fchön ift die Umgebung. Wie ein Amphitheater fteinen 
Berge in den blauen Himmel empor, an den Abhängen Kirchen 
und Kloͤſter, Feſtungswerke, und ländliche Wohnungen, dazwifchen 
Tiebliche Thäler, voll. Pomeranzen- Wälder und begrünter Buchen. 
Die Bevölkerung von Rio: Janeiro ‚beträgt, mit Inbeariff 
von 40000 Negern und der Beſatzung, 210,000 Eeelen. Faſt 
älle Straffen durchichneiden fich in rechten Winfeln und Taufen 
serade aus, find, aber faft alle fehmal. ine der breiteiten und 
chönften ift die. Hauptftraffe Rua de Dereito. Gämmtliche Strafz 
fen find mit Granit gepflaftert, auch mit Erhöhungen für Fußs 
gänger verfehen. Die Beleuchtung ift noch Feinesweas allgemein, 
wird aber einigermaßen durch die Lampen vor den Marienbildern 
etſetzt. Das Waller erhält die Stadt aus einer Entfernung von 
Stunden durch eine, aus 2 MNeihen übereinander aemauerten 
Arkaden. beitehenden, Waſſerleitug. ie bat eine Un verjität, 
eine Lehkanſtalt fiir fchöne Wiffenichaften, eine Afademie für das 
Seeweſen, eine chirurgiſche Schule, ein Mufeum, eine Bibliothef 
von 70009 Bänden ‚Sternwarte, botanischen Garten. Aufmerks 
mfeit verdient noch die neuangelegte Neismühle und die große 
zallfiſchthranſiderey. Rio⸗Janeiro iſt für ganz Brafilien der 
auptmarft. ‚Der lebhafteite Verkehr findet mit den Bergwerfss 
gegenden. oft in. Entfernung von 5—400 Stunden ftatt. Häufig 
Am an ‚einem Tage 800—1000 Maulthiere aus und em: 
it den Küftenfahrern füdl. und noͤrdl. Hafen finder ein anfehnr 
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licher Verfehr ſtatt. Auch der Auffere Handel hat gewonnen, 
Rio-Janeiro ift der beftgelegene Hafen für die gam 
je Welt: Ein Mittelpunft, wo der Handel mit Eu 
ropa und Afrifa mit dem von Amerifa und Oftins 
dien, wie mit demvon China und den Suͤdſee⸗In— 
feln am beguemften gufammentreffen fann. Es lau—⸗ 
fen jährlib an 1700 Ediffe ein und aus. Die bedeutenften Auss 
fuhrartifel find: Sehr guter Caffee, Zuder, Rum, Baumwolle, 
Häute, Talg, Indige, feine Tiſchlerhoͤlzer, grobe Baummolljeu« 
ge, Tabaf, Gold, Diamanten, farbige Edelfteine, Foftbare 
Tuvelierarbeit. Was. das Klima .betrifft, fo herrfcht bey 
Tage, befonders in den Sommermonaten eine fehr große Hige, 
des Nachts hingegen merflihe Kühle und Yeuchtigfeit, am ems 
pfindlichften in der beißen Jahreszeit. Hier fällt der Thau 
Morgens und bejonderd Abends häufig als feiner Staubregen 
herab. Daher find Fieber und Hautfranfheiten nicht felten. Eins 
geborne leiden indeß nur wenig davon, Fremde hingegen fehr. bis 
fie na einem halben oder ganzen Fahre fih an das Clima 
gewöhnen. Lebensmittel aller Art giebt e8 im Ueberfluß. Kleis 
dung und Hausmiethen find fehr theuer. Schenken und Gar: 
füchen giebt es in Menge, große Wirthöhäufer hingegen nad 
europäifcher Art werden noch immer vermißt. Die firchlicen 
Feperlichfeiten begeht man mit außerordentlicher Pracht. Die 
Silvfäulen der Heiligen find dann im eigentlichen Einne mit 
Diamanten bededt. Daben finden Abends große Feuerwerfe 
ſtatt; Die Umgebungen von Nio biethen reigende Epazieraänge 
dar. Schon die neuen Vorftädte mit ihren Gärten und Grass 
Plägen gewähren eine Art von ftädtifchem Landaufenthalt. Ceits 
dem Rid ald Nefidenz und Hauptftadt politifche Wichtiafeit hat, 
ift nicht blos die Volksmenge (vormald 40000 Einwohner) ſon⸗ 
dern auch der Wohlftand bedeutend geftiegen. Der brittiſche Eins 
flug ift überall fichtbar, vorzüglich in dem Weltverfehr; nächfts 
dem deutfcher Kunftfleiß und Ackerbau. 
(Einaefandt.) 

(Memmingen) Den Bewohnern hieſiger Stadt wurde 
der feltne hohe Genuß zu Theil, Hrn. Eßlair in ihrer. Mitte zu 
ſehen. Derfelbe trat nehmlih auf hiefigem Stadt: Theater im. 
drei Saftrollen; als Kriegsratb Dallner, Dtto von Wirtelds 
bach, und Belifar, auf. Das Erfcheinen eines folhen Mannes 
auf hiefiger Bühne machte einen neuen, früher nie gefühlren "Ein: 
druck auf das jedesmal zahlreich verfammelte Publifum. Ce 
wurde auch von den Mitgliedern der Schaufpielergejellfchaft unter 
der Direktion der Madam Hain feiner würdig unterſtuͤßt. Die 
Bewunderung die geipanate Aufmerffmfeit für feine herrlichen 
Leitungen, wuchs mit jeder Vorftellung, und verurfachte bei der 
Darftellung als Belıfar den hoͤchſten Grad. Herzlichen Dank ihm 
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— dieſe drei genußrelchen Abende, Nicht nur die boͤchſte Aner⸗ 
kennung feiner tragiſchen Kunſt, fondern auch Liebe und Wera 
ehrung für ſeine Perſoͤnlichkeit folgten ihm bei feiner Abreiſe nach. 
Möchte er einftens in unfere Mitte wiederfehren! — a 

v. VO. 

Paris. Die piemontifhe Gensd’armerie hat den berüchtigs 
ten Banditen Andrearto mit dem Beinamen NRodino, deſſen Baus 
de die Provinzen Saluzzo und Coni in Furcht und Schrecken fegte, 
verhaftet. Im Gefechte, welches bei Rodinos Gefangennehmung - 
vorfiel, blieben mehrere Genod'armen, nebit einem arıuen Bäder, 
der ihnen Beiſtand geleiftet, auf dem Plage. Der Bandit wurde 
in das Gefängniß zu Acqui geworfen. Aehnliche auf mehreren 

unften vorgenommene Verhaftungen fihern die Ruhe in der 
rovinz Novarre, wo am-g. Juni ein Engländer ermordet wurde. 

Stodholm, 3. Juli. Die feierlie Krönung Ihret Maj. 
der Königin wird, wie man vernimmet, in den legten Tagen ded 
Auguſts, jtatt finden. 

Eine Feuersbrunft hat vor Kurzem die der Banf zugehörige 
Dapiermüple eingeäichert. Die Bank foll dabei das Doppelte der 
Summe vor 38,000 Rthlr., bis zu welchem Belauf fie bei der 
Beuer : Ajfefuranz sKompagnie verfichert war, verlieren; auch wird 
behauptet, daß der geiammte, zur Ausgabe neuer Banfzettel be— 
ftimmt gewefene Vorrath von Papier eine Beute der Flammen 
geworden. 


Anzeigen —_ 
68. Sn der Müllerftrafie Nr. 5ı Lit, B. über ı Stieae wird eln 
nicht zu großes Speiſe Kaͤſtchen baldmoͤglichſt zu kaufen gefucht. 


69.(20) In der Mar: Voritadt, Karlöftraffe Nr. 221 über 2 Stie⸗ 
gen ift ein großes fhön meublirtes Zımmer am 1. Auguft für 7 flo 
monatlich zu vermiethen. 


Saubertheater er 
vor dem SKarlsthore, 
Heute Dienftaa große Vorſtellung 
Der Bayern Treue für Fürst und Vaterland; 
Besturmung Des roten Thurmg an Der Ysarbrück 
“ Schlacht bei Sendling 1705. 


Circus Gymn,aasticus 
| Die drei Joqueys. 


— — — 








Volkstheater. 
Der Bandelkramer, Luſtſpiel in 5 Akten, 


ET — - 







& 190. 
a Tagsblatt, 


Mittwoch, den 22. Juli. 


Berantwortllcher Redakteur 1 8 2 9. | Utrich von Destouches. 





Hiſtoriſcher Tagskalender. 


Den 22. Juli. 1789. wurden nicht nur allein in Pfätter, und 
auf dem heiligen Berge, fondern aub in Stadtamhof die Dank 
feierlihfeiten wegen der Nüdkunft des Churfürftend Carl Theodor 
gehalten, Bei legteren erfchienen der Hr. Fürfibifhpf von Treifing, und 
Megensburg mit allen umliegenden Hrn. Prälaten, und den Deputatige 
nen der Neichsftifter in Regensburg, und andern hohen Perfonen, 





Tagsgeschichten. 

Zu dem am Sonntag Statt gehabten Magdalenenfeft in 
Nymphenburg ftrömte, trog des heftigen Windes, der ſich ſchon 
am frühen Morgen erhob, eine unzählige Menge Menfchen. Wie 
ed heißt foll im heurigen Jahr die Bedienung in den dortigen 
Saft: und Wirthshäufern weit beffer gewefen ſeyn, ald früher — 

Auch in der Aich war abermald am verfloßuen Mittwoch gros 
Fe Andacht mit türfifher Muſik. — | 


Rachrichten aus vem In= und Auslande, 


: Reutlingen, 48. Juli. Ich berichte Ihnen eine Tagebs 
Neuigfeit, von welcher ich lieber fhweigen möchte. Heute ift hier 
wegen abfıchtlicher Ermordung eines im Goncubinat erzeugten 
Kindes, ein Geiftlicher hingerichtet worden, der den Nuhm eis 
ner gründlichen Gelehrfamfeit befaß, und im Gerud 
der Srömmigfeit ftand. Derfelbe ift Mr. Joſeph Brehm, feit 
acht Jahren zweiter Helfer an der hiefigen Stadtfirhe, welde 
Stelle er mit würdiger Cingezogenheit und vielem Beifall_ald 
Prediger verſah; bei den Hellfehenden fonnte er jedoch dem Ber: 
dachte einer unverftändigen ‚Eitelfeit und eines fhmugigen Geiges 
nicht entgehen. Jene erfah man bei jeder Unterhaltung aus —* 
nen ſelbſt gefälligen Aeußerungen und kindiſcheiteln Geberden, 
und dieſes wurde bald durch die auffallendſten Erzaͤhlungen uͤber 
ihn beſtaͤttigt. Eine alte Mutter hielt ihm mehrere Jahre Haus; 
endlich entſchloß er ſich, wahrſcheinlich nad vielen Berechnungen 
und fehlgeſchlagenen anderwärtigen Abſichten auf die reichitem 
Toͤchter der Stadt, ju heitathen, Gr traf feine Wahl wicht opne 
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seitliche Audfichten, und befam ein fehr rechtfchaffenes, ehren— 
werthes und wenigftend, gewiß im Punft der Häauslichfeit, tadels 
Iofes Mädchen zur Frau, Aber fhon nah 5 Monaten mußte fie 
ſich, weil fie bei ihm in den Verdacht der Verfchwendung fan, 
und defiwegen öfonomifche und viele andere, das Findliche und 
fchwefterlihe Herz angreifende Befchränfungen zu leiden hatte, 
wieder von ihm trennen, und wurde von ihm gefchieden, als fie 
auf Alimente zu klagen anfing, Jetzt begann ein heimlicher Um— 
gang mit einer häflihen Magd; man glaubte allgemein, die Fol⸗ 
gen davon an ihre wahrzunehmen — innige und getreue Freunde 
machten ihn darauf aufmerffam, und. riethen zur Trennung — 
doch. umſonſt, beide laͤugneten hartnädig.e ie gebar, ohne in 
‘ihren gewöhnlichen Werrichtungen fich dadurch unterbrechen zu 
laſſen “die Nachbarfchaft befam aber Spur davon, die Polizei 
fhritt ein, und man brachte ihn bei der Unterfuchung zu dem - 
Geſtaͤndniß: | 
„dad Sind empfangen, auf dem obern Beden unter 
„Betten mit vorausfichtlicher Erftifung und Verhunger— 
„ung verborgen, dann erwürgt und in den Keller begras 
„ben zu haben.“ 
Die Sefchichte machte überall fchauderbaften Eindruck, und 
erregte, wie billig, unter dem Pöbel entfeglihe Aeuferungen. 
Daß ihm das Leben nicht gefchenft werden fönnte, wurde erıvars 
tet, hauptfächlich aber von, deu Beflern dad Aergerniß einer öffentz 
lihen Hinrihtung gefürchtet, Diefe ift nun heute vollzogen 
worden, wie man fagt, nah einftimmiger DBerurtheilung des 
- Gerichtshofs, und nach vergeblicher Erfundigung um Begnadi— 
gungsgrunde, Schauerlich war's, unter Taufenden neugieriger 
AZufchauer in unfern aufgeflärten Zeiten Menfchenblut fließen zu 
fehen, aber fhauerliher iſt's, den Kopf eines Kirchen; 
Dienerd vom Scharfrichter abgehauen zu willen. Mancher fiel 
als Opfer des Aberglaubend, und der weltlichen oder geiftlichen 
Defpotie — fchwerlich in Jahrhunderten einer um folchen Bers 
brechens willen. Bedurfte denn das Volk diefer Warnung, um 
der Leidenfchaft von Anfang zu widerftehen ? Bedurfte die Geifts 
Jichfeit diefer Ermahnung, Lehre und Leben in die erwünfchte 
Uebereinſtimmung zu fegen? Vielleicht predigt nun der Hingerichz 
tete gegen heimliche Sünden nachdrüdlicher und wirffamer noch, 
als es der Lebendige that, der mit heiliger Madfe ein lafters 
volles Leben verbarg , und wahrfcheinlich nicht nur zu feiner Des 
ftrafung, fondern auch Andern zum Schrecken, der Geredhtigs 
keit anheimfiel. | 
Ein neulich in Philadelphia verftorbener Deutfcher, Herr Fries 
drich Kohne, hat den wohlthätigen Anftalten diefer Stadt 373 000 
ollard (ungefähr 870,000 fl.) vermacht. Seine binterlajfene 
attin iſt veichlich bedacht worden, fo wie feine Dienftboten und 
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hilfsbedürftigen Freunde. Auch für einen Theil der farbigen Bes 
völferung in Penfplvanien und Suͤdkarolina hat der Verftorbene 
geforgt. 

Leipzig. Gm der letzten Zeit hat es hier an Gelbftmorden 
nicht gefehlt; unter Andern ertränfte fich ein Bürger in der Pleiße, 
nachdem er Tags vorher feiner Frau noch fcherzend erzählt hatte, 

ei babe an der Pleife eine allerliebfte Stelle zum Ertränfen ges 
unden. — 

Viel Auffehen machte der Tod eines fürfifchen Kaufmanns 
aus Mosfau, wegen der ihn begleitenden Umſtaͤnde. Er war an 
einer frebsartigen Kranfheit geiterben, indejfen aber wieder außds 
—— und nochmals beerdigt worden, weil er nicht mit dem 
Geſicht gegen Morgen (wie der mohamedaniſche Ritus verlangt) 
bejtattet worden war. Dabei ereianete fich.aber ein Umſtand, der 
leicht zu einem Prozeß führen fünnte. Um nemlich jeder Anftecks 
ung vorzubeugen, wurden auf Polizeibefehl feine Kleiver und. 
Effekten ohne nähere Unterſuchung (zu der vielleicht Niemand den 
Muth hatte) verbrannt. Nun erſcheint plöglich der Kompagnon 
des Veritorbenen, , und forjcht anaftlich nach einem Wechſel von 
36,000 Thlr., der ſich aber nicht findet, und wahrjceinlich in den 
Kleidern mit verbrannt ift. Er fragt ferner nad) ächten Shawls 
von mehrern Taufend Thaler Werth, mit denen der Verſtorbene 

" Bandelte; aber auch dieje finden fich nicht und muͤſſen mit vers 
brannte feyn. Es fragt fi) nun, wer — wenn der Kompagnon 
feine Anjprüge erwerjen Tann — zum Schadenerjag verpflichtet 
ſey? 

Ein Hr. Guilhuſen, ein geſchickter Mechaniker aus Nuͤrn⸗ 
berg(?), bat in Nordamerika Aeols-Glocken erfunden, die aus 
dünnen Metallftäben, in eifernen Rahmen befeitigt, beftehen. Sie 
wurden auf einem Kirchthurm in Neuyorf in den Echalllüchern 
angebracht, und bei Deffuung derfelben ertönten Karmonifafläns 
ge, welche nach dem vermehrten Yuftzuge zu gewaltiger Staͤrke 
anfchwollen. 

Lord Hertford foll die Pompejusfänle in Nom, an deren 
Fuße Gäfar ermordet wurde, um 5100 Pf. Sterl. (58,000 fl.) ges 
fauft baten. 


Anyeigen. 


Zur Rachricht. | 
Alle Anzeigen, welche täglıch bis laͤngſtens Nachmittags 4 
Uhr im Somptoir der Redaktion (Poͤſſenbacher'ſche, ehmals Lent— 
ner’fche Buchdrnderei unter dem ehmaligen fhönen Thurm) abge 
geben werden, finden die Aufnahme in das Tagsblart jchon am 
nächftfolgenden Tage. Die volle Zeile koſtet 3 Kreuger, für 


nn. 
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Buchhandlungen 2 Kreutzet. Auch wird dafelbft über bie aufge 
honimenen Inferate von Morgens 8 bis 12 Uhr und Nachmittag® 
von 2 bis 6 Uhr Auskunft gegeben, F 

| * Die Redaktion 


des „Tagsblattes.“ 


62.) Leonhart Hoffmann in Fuͤrth bezieht dieſe Sominerdult mit 
einem vollftändig affortirten Lager holläntifher Blumenzwiebel, und bittet, ‚ 
ihn recht zahlreich mit Aufträgen zu beehren. . 
Niederlage und Verkauf in der Masftraffe Mr, 265 beiYeren Forſt⸗ 
meifter Kiing über ı Stiege, 


69.(26) In der Mars:Borftadt, Karlöftraffe Nr.231 über 2 Stie⸗ 
gen .ift ein großes ſchoͤn menblirtes Zimmer am 1. Auguft für 7 fls 
monatlich zu vermiethen. — | 

75.(20) Der Unterzeichnete macht hlemit ergebenft die Anzeige, daß 
dei ihm guter Würzburger Wein 1819er, die Maaß zu 23 Kreuzer zu 


haben ift, 
Carl Boßeler,, 
Weinwirth in der Burge 
| Strafe Nr, 167. . 
71. Es iſt ein weißes, junges, fehr Kleines Spitzhuͤndchen were 
foren geaangen; man bittet um defien Zurädgabe dringend, gegen bes 
fondere Erkenntlichkeit. D. U. 


72. Freitags den 24. d. M. läßt fich der ftädtifhe Mufitverein, bei 
günftiger Witterung, Abends von 5 bis 8 Uhr am inefiihen Tyurme 


Hören , wozu ergebenjt einjadet | 
Schreibmayr, 


Tracteur, 
73.30) In der Lentnerfhen Buchhandlung in Münden if 
zu haben: 
Allerlei. Luftige und Iehrreiche Hiftorien aus alten Büchern 
fileißig und treulich zufammenaerragen zum Beſten des gemeis 
‚nen Volkes, 8 — 9 Bogen. Preis: Geheftet 12 Kreutzer. 


Zaubertheater 


vor dem SKarlsthore, 
Mittwoch 
Die Froberung don Varna Durch Die Russen 1828 
mit neuen Ansichten. 


‚Circus Gymnasticus. 
| Der triumphirende Cäfar auf drei Pferden. 





U SE Bolföstheater | PER 
“per Der Bandit aus den Apeninen, Nitterküd in 5 Alten, 












OR 200% 
Tas Tageblatt, 
EN EL, ven 2. Zul 
1 82 9. Ulrich von Vestoncdes. 


Donnerstag, 


Verantwortlicher Redakteur 








Siſotifcher Tagskalender.— 

Den 23. Juli 1796. Fam das Prinz Kondeiſche Depot in der Ge: 
end von Augsburg an, — Die K. 8, Truppen zogen.wieder von 
Bürzburg weg. — Die Fanzoſen waren Meifter am Neckar. — 
Der Courier⸗ und Gtaffeten Wehfel durch Bayreuth War in einer 
Außerordentlichen Bewegungs 





Allerhöchste Verfügungen. 

—— (Reggsblatt Nr. 30.) — 
Das kgle Negierungsblatt dom 22. Juli enthaͤlt eine Erwie⸗ 
derung auf die churheflifche Verordnung vom 16: Mai 1829 „den 
Büchernachdruct betreffend“ nach welcher nun auch den churheffi: 
ſchen Untertpanen hinfichtlich ihrer Verlagsrechte von Druckſchrif⸗ 
ten gleicher Schuß wie den eigenen Genoſſen des bayeriſchen 
Stäätes zugeftänden wird. — Die Wahl des bisherigen erften Land⸗ 
gerichts⸗ Aſſeſſor zu Friedberg Andreas Roͤſch zum rechtskundi—⸗ 
gen. Maäsifträtstath der Stade Augsburg erhielt die allerhoͤchſte 
eftättigung: — Den Ludivigdorden erhielten: der k. Kämmerer 
und Sälzbeamte in Regensburg J. M. v. Eabillian und der 
Dberftlieutnänt und Commandant Ed Invalidenhauſes zu fürs 


ſtenfeld L. H. Popp. — 
Tagsgeschichten. 

Am 7. Junius d. J. nahm unſer geliebteſtes Herefcher: 
Maar auf der Reiſe an den Rhein feinen Weg duch Mußbach 
an der Hardt bei Neuftadt, wo dann don Liſette Völfer der nach: 

ehende Gruß An Allerpöchftdiefelben geſprochen, und don 
em haͤufig verſammelten Volke mit allgemeinem Jubel wieder⸗ 
holt wurde. . | — 
Heil Die in den Pfaͤlzergauen, 
Hochgelichtes Herrſcherpaar! 
Voll von kindlichem Vertrauen 
Bringen wit zum Opfer dar, 
46 wir aus der Vaͤter Tägen 
Aufbewahrt, ind unentweiht 
Felfenfeſt im Herzen tragent 
Liebe, Treue, Biederkeli. 
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Chor: 
Unfrer Väter heil'ges Erbe: 
“Liebe, Treue, Biederkeit, 
Sci ald Opfer Dir geweiht, 
Bis der legte Pfälzer fterbe } * 


In der Freude Huldigungen 
Druͤckt des Volkes Sinn ſich auß, 
Toͤnt der Wunſch von allen Zungen: 
Blühe, thHeures Königshauß, 
Sort, bi8 an des Erdballd Ende, 
Leuchtend, wie der Sterne Glanz! 
Blühe, wachfe und vollende hi 
Immer grün im Jugendfranz! 
| Chor: 
Vater auf dem Himmelsthrone, 
Segne ſchuͤtzend fern und nah 
Ludwig und Therefia! 
‚Schüge mädtig Ihre Krone! 

Seine Majeftät der König Ludwig geruhten gu antworten: 
„In meinen Adern wallet auch noch altes Pfalzgrafens 
Blut. . Was vom Herzen Fömmt, [gebt zum Herzen.“ 
Welche herzvolle Worte zierlich gefchrieben, und in eine Rahme 
‚gefaßt von dem Bürgermeifter_dafelbft zum fortwährenden freus 
denvollen Angedenfen in dem Saale angeheftet worden find. 


Sn dem Jahre 1809 wurde eine franzöfifhe Divifton bier 
einquartirt und verpflege, für welche Quartierlaft eine Entichädisz 
gung von 1230 fl. 12 fr. angewiefen wurde. Der Magiftrat, 
elder immer die weifelten Anordnungen in jeder Beziehung trifft, 
Bat, da die Vertheilung diefer Summe. fehr fchwierig ift, und jes - 
dem einzelnen Quartierträger eine ganz unbedeutende Summe 
treffen würde, unter Zuftimmung der Gemeindebevollmächtigten bes 
fhloßen, daß diefe ganze Entfchädigungsfumme dem Spitale der 
Unheilbaren gefchenft werden fol. 

ü (Singefandt.) 


va e. 
Warum wird Dem. Bas welche zu fo fchönen Erwar⸗ 
tungen berechtigt, und vom Publikum ftetd fo gerne gefehen 
wird, nur immer zu Aushülfs- oder andern untergeordneten 
Nollen verwendet, ftatt in den, ihrem Talente angemeffenen, Rollen 


befchäftiget zu werden ? | 
Eingefandt,*) 


( 
Der bayerifche Beobachter vom 19. d. M. enthält einen fehr 
langen Auffag über die Schwierigfeiten eines Nedafteurd, dem 





) Die Redaktion des Tagsblattes, bereits zum dritteninal aufgefordert 
vorftehendem Artikel nunmehr die Aufnahme nicht mehr vers 
gern, — | 
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ſo verſchiedenen Geſchmacke des leſeluſtigen Publikums ſchwer ent⸗ 
ſprechen zu koͤnnen. Unverkennbar ſchwer iſt dieſe Aufgabe, allein 
gerade in dem Augenbleicke, als der bayriſche Beobachter hievon 
fpricht, verirrt er fich felbft in ein Chaos von verfchiedenen fpes 
ziellen Aeußerungen, welche wirklich‘ denn Anfangs aufgeftellten 
Sage: „ih will um mein Geld etwad Intereffantes Iefen, nicht 
entjpredhen, und glaubt vielleicht damit es abgethan zu willen, 
das Blatt gefüllt zu haben. — Go unverkennbar das Eine 
fchwierig, fo unverfennbar mühfam ift auch anderfeitd die tägliche . 
Aufgabe des bayerifchen Beobachter und vielleicht möge nur Bes 
fchränftheit der Zeit des Nedafteurs die einjige Urfache eines 
manchmal flatt findenden Mißgriffes feyn, da man mit Recht hie« 
von Beſſeres zu erwarten bat. — Allein über alle Maffen un: 
‚geeignet, ja fogar ungemein fade und langweilig ift die Salbe im 
Testen Sonntagsblatte über den heiligen Antonius und dem Schwas 
ben, welche wigfefe Erzählung felbftaus dem Munde eines ſchwaͤbiſchen 
Hirtenbubend als Märchen für langweilig erachtet würde, um fo 
mehr aud der Feder eined Nedafteurs (heißt das, von dem des 
Sonntagdblattes!) welcher dadurch fo graß auf den Gefchmad des 
Publifumd fündiget. 
Mehrere Abonnenten 
„ded bayrifchen Beebachters.“ 


Nachrichten aus vem In- und Auslande. 


Deutfhland.. Die für diefes Jahr ernannten Gefchäfte: 
führer der Sefellfchaft der deutfchen Naturforfcher und Aerzte, bie 
rn. Prof. F. Tiedemann und Gmelin, zeigen öffentlich an, 
daß mit der höchften Genehmigung Sr. kgl. Hoh. ded Großher: 
3098 von Baden die Berfammlung. deutfcher Naturforfcher und 
Aerzte diefes Fahr, vom 18. Sept. anfangend, in Heidelberg 
werde gehalten werden. 

Die unlänaft zu Würzburg verftorbene Dberjuftizräthin Hack 
bat in ihrem Teftamente 10,000 fl. zu milden Zwecken beftimmt, 
und nebſtdem den Anfall einer weitern Summe von 15,000 fl. zu 
frommen und wohlthätigen Beftimmungen in Ausficht aeftellt. 


Ansgeigem 


734. Auf dem Kreuz neben dem Kreuzbraͤu Nr. 1190 im 3. Stod 
ft * ſchoͤn eingerichtetes Zimmer für einen Dult⸗Herrn ſogleich zu bes 
siehen, 


Bekanntmachung. 

75.(a) Die angekündigte Fütterung hatte Dienftags den 21, Juli 
Nahmittags 6 Uhr flat, wo eine der Schlangen 3 lebende welfche 
Hahnen im DBeifeyn mehrerer hieſiger Honorationen verfchlang. . Auf 
vielfahes Begehren findet die Fütterung !dver Schlangen Montags den 
27. Zuli wieder flatt, wozu man alle Liebhaber der Naturgefchirhte Höfe 
lichſt einladet. Die Schlangen und KrofodiNe werden täglich Abends 


* 
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um 6 Uhr gebadet, und letztere gefüttert. Der Preis iſt beim Fils 
teen 24 und 12 Kreuzer, in den andern Stunden wie gewöhnlich. — 
Der Schauplag ift vor dem Karlöthomin der dritten Bude, wo 


die Schlange ausgehängt ift, | 
, er de Bach und Koppler. 


76. Heute Donnerftag, ift die gewöhnlihe Harmonies Mufit’ im 
Maradiesgarten, wozu. Jedermann hoͤflichſt eingeladen iſt. Bei günftiger 
Witterung ift die Hartignie : Mufit immer am Montag: 
Der Anfang ift um 4 Uhr, dad Ende um 8 Uhr . 
Walentin Joſt, 
—Baſtgeber zum Paradiesgarten. 
77.(a44) Dienſtag den 28. Juli, iſt Ball im Paradiesgarten, wozu 
Jedermanu hoͤflichſt eingeladen wird, fuͤr Speiſen und Getraͤnke wird 
billig und gut geforgt. Das Entre für die Perſon 24 kr., det Anfang 
ift um Halb 8 Uhr. " An en“ 
Balentin Foft, 


x Gaſtgeber zum Paradiesgarten; 

78. 3.8, Golf, erſter Bereiter von der Geſellſchaft des Herrri 

Blondin maht einem hohen Adel und verehrungswärdigen Publikum 

bekannt, Daß er Pünftigen Freitag den 24. Zuli feine erfte Vorftelung 
geben und während der Dultzeit diefelben fortfegen werde, 

Der Cirkus ift vor dem Karlsthor links neben dem Schweigerfheä 

Sommertheater, an: 

—— Direktor der Reit» Akademie, 

20.26) Der Unterzeichnete macht hiemit ergebenft die Anzeige, daß 

bei ihm guter Würzburger Wein 1819ner, die Maaf zu 23 Kreuzer zu 


‚Haben ift, e au 
Carl Boßeler, 
” Weinwirth in der Burgs 
Ben Straße Nr. 16% 
a In der Lentnerfhen Buchhandlung in Münden iſt 
zu haben: : 
Allerlei. Luftige und Iehrreiche Hiſtorien Aus alten Buͤchern 
 fleißigeund treulih zufammengeträgen zum Beſten des gemei— 
nen Bolfed, 8. — 9 Bogen. Dreie: Geheftet 12 Kreugers 
ZJaubertheatet 
vor dem Karlethore, 
, = Mh... — 
Die Kroberung vonz Varna Durch die Kugsen 1828; 
mit neuen Ansichten. 


Circus Gymnästicüs. 
Solo Miruette oder Schule von de Bad auf ſeinem 
Neuftädter Hengft geritten: I 





Bolfstheater 
Der Bandit aus den Apeninen, Ritterſtuͤck in 5 Alten, 





20l. 
Münchner Fagsblatt. 
Freitag, Ei hr 
Vaontwormcher Redaktenur 1 8 










Ä beit 24, Juli. 
20, Uleich von Destouches. 












Hiförifher Tagskatendeer. 
Den 23, Juli 4796 wurde bie Gtapt Würzburg bon dan Fran— 
adien beſett. ua ea dire — | 


Tagsgeschichten 

Ein, bet Redaktion zugekommener Artifel: „Ausführkicher 
Bericht über das hiefige Schweiger'ſche Volkstheater“ kann erft 

mit Ende der Dult eitgerddt werden. — 

(Eingefandt.) 

Unfer hochgelehrter Herr Doftor Landbote ereifert ſich 
gewaltig uͤber unſer —— Tagsblatt, wie er ed zu 
nennen beliebt, Das Publikum ıft 28 fon lange an ihm ge: 
woͤhnt, je felbft immer als das Müfter aller Zeitungsſchreiber 
ai bözeichnen, obwoͤhl ed noch Leute giebt, die ſich erfühnen wol: 
en, daran zu zweifeln, und feine, oft ſehr abgedroſchenen MWigs 
fünfen als fades, einfaltiges Geſchwaͤß zu erflären. Unbeſtreitbaͤr 
iſt es indeſſen, daß fein Blatt fehr originell iſt, wenigſtens in dee 
dlegelpaftigfeit, denn man kann fid) noch Niemals erinnern, daß 
et einen Irrthum oder einen bey einem ändern Blatte eingefchlis 
chenen Fehler mit Leidönfchaftslsfigkeit Berichtiget hätte, nein, bie 
göttliche Grobheit ift fein Clement, und dadurch fucht er zu 
imponiren und feinem Blatte einen Schwung zu geben. Ob dieſe 
meine Meinung tichtig fei oder nicht, flelle ich dei Urtheil des 
gebildeten Publifums anheim. Uebrigens kann es der Redak⸗ 
sion des Tagsblattes völlig gleichäiltig ſeyn, OB der Herr Land⸗ 
bote, der wohl manchmal einen Schluck Gimmeldinger mit Got: 
108 Gnade auf bayrischen Boden, oder Auch einen Krug Gratis: 
Bier zit viel zu nehmen ſcheint, aus weicher Urſache er wohl eher 
Thraͤnen der Nühtung bergiepen mag, als aüs einer andern, Und 
wodurch er fein Kraftgenie zu neuen Grobheiten zu jtarfen ſucht, 
das Tagsblatt File gut oder fchlecht haͤltz im Gegentheil es möchte 
diefer Redaktion vielleicht fein Mißfallen in den Augen der Gebil: 
deren mehr zum Vortheil als zum Nachtheil gereichen. Schließ— 
lich bemerfe ih nur noch, um jedem Irrthum zu begegnen, daß 
Einfender diefes nicht der. Verfaffer jener von dem Landboten bes 


rittenen Auffäge ift: 
j fläge iſt Ein Leſer des Tagsblattes. 


808 
. Rachrichten aus dem In= und Auslande. 


Dem Dr. und Kolfegienrath Friedeburg und einem Hrn. 
Hellermann, einem Ausländer, ift ed von Seiten der Negierung _ 
erlaubt worden, fich in Rußland mit der Heilung des Stammelns 
zu befchäftigen; zur Belohnung für die Erfindung der Heilart 
diefed Fehlers foll einem Jeden von ihnen- eine Summe von 10,000 
Nubeln aus der allgemeinen medicinifchen Kaffe ausgezahlt wer— 
den, und dem Hrn. Hellermann ift für die Verfertigung der von 
ihn zum Behuf der Heilung der Stanimler erfundenen Mafchinen 
ein Privilegium auf 6 Jahre, Abgaben frei, ertheilt worden. 

Bor den Affifen des Nhones Departements ift gegenwärtig 
ein befannter Dieb, Namens Jacques Diff, wegen der Entwens 
dung von 128,000 Fres. bei einem Notar angeflagt. Er ift erft 
23 Fahre alt, und bereit8 auf 20 zum Zuchthaus verurtheilt, 
Die Qumme feiner Diebftähle belauft fi) auf 400,000 Fres. 

Der Sultan Mahmud hatte den Wunfch geäuffert, das Werf: 
„Siege und Eroberungen der Franzoſen“, zu befigen. Eine Paris 
fer Buchhandlung überfandte ihm hierauf ein prächtig gebundenes 
Exemplar deffelben, aus welchem der Sultan ſich jeden Abend 
vorlefen läßt. ! 

Ueber die Reife, welche der enalifhe Major- Kepel nach dem - 
alten Babylon unternommen hat, iſt vor Kurzem zu London eine 
Erzählung im Drud erfhienen, Unter andern merfwürdigen 
Umſtaͤnden wird auch angeführt, daß die Nuinen des Thurmes 
von Babel, welcher aus Baditeinen, die an der Sonne getrodnet 
worden, erbaut war, heute noch den Anblick eines durch Feuer 
zerftörten Berges darbieten. Man entdedt von feinem Gipfel die 
unermeßlichen Ruinen diefer alten Stadt, welche durch die Köni« 
gin Semiramis fo berühmt geworden. 

Der Apothefer Chevalier zu Paris hat ein Verfahren außs 
findig gemacht, mittelft eined Chlor-Aufguffes alte Bauwerke 
und jteinerne Denfmale abzupugen, um ihnen ihre natürliche Ges 
ftalt wieder zu geben, wodurd daß zeitraubende und den Werfen 
nachtheilige Abreiben und gewöhnliche Abpugen gänzlich befeitige 
werden fann, — 

Die Univerſitaͤt zu London hat am 9. d. M. zum erſten Mal 
Preiſe an die Studierenden ausgetheilt. Unter andern erhielt der 
Sohn des Marquis von Palmella einen Preis fuͤr ſeine Kennt— 
niffe in der Naturphiloſophie. Den Vorſizz bei dieſer Feierlichkeit 
führte der Graf Grey. 

Berlin, ı7. Juli. Leber das am 15ten ftatt gehabte Feſt 
gur allerhöchiten Geburtd= Feier J. M. der Kaiferin bemerft die 

preußifche Staatözeitung nachträglich noch Folgendes: 
s Außer den 14 Peeifen, weldhe Ihre Mai. eigenhändig vers 
theilten, und welche in filbernen Pokalen, türfifchen Säbeln und 
goldenen Halöfetten beftanden, vertheilten Allerhöchftdiefelben auch 
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nah aufgehobener Abendtafel unter alle Herren und Damen, 
welche an den Quadrillen des Caroufeld und des Tanzes Theil 
enommen hatten, filberne weiße Nofen am weißen Bande zum 
ndenfen an die Feier des Taged. Jeder empfing das Zeichen 
einzeln, fnieend, aus den Händen der Kaiferin, auf deren Wunſch 
Ge. Maj. der König ein Zimmer im neuen Palais beftimmt hae 
ben, in welchem fänimtlihe Paniere und Schilde zum Andenken 
aufg eftellt werden ſollen. Jm Hofraume eines Gafthaufes in 
Zac en wurde am 9. Juli eine Schlange von 2 Ellen Länge ges 
toͤdtet. | 
- Paris, 15. Juli. Wenn anders ein Journal aus Lyon der 
Wahrheit getreu bleibt, fo werden noch immer dafelbft Sc,ige 
gefunden. Vor etwa drei Wochen ftarb ein Einwohner der Ger 
meinde Collonge:fur Saonne bei Saint:Rambert:!"Jle:Barbe; fein 
Schwiegerſohn und nunmehrige. Erbe durchftöberte alle Winfel, wo 
er vermuthete, daf der Seelige Geld verborgen haben fönnte, und 
dachte: „Suchet, fo werdet ihr finden.“ Nichtig ftieß er auch auf 
mehrere große, mit alten Louisd'ors gefpichte Saͤcke, und fand noch 
außer dem 30 Golditangen von bedeutendem Gewicht. Begreiflich 
war er über einen und, der gegen 800,000 Krfö.gbeträgt, nichts 
weniger old ungehalten, der zu mancherlei Vermuthungen Anlaf 
ee da unter den Goldſtuͤcken fich Feine ältere’ und feine neuere 
efinden, als welche unter der Negierung Ludwig XV. geprägt 
worden. * 
Madrid, 6. Juli. Fu den Koͤnigreichen Valeneia und. Mur: 
cia verſpuͤrt man noch immer bedeutende Erdſtoͤße; ein befonders 
heftiger fand fürzlih in Torrevieja ftatt, wodurch ein großer Erd: 
riß entftand. An San Fulgencio ftürzte die Kirche nebft mehreren 
Häufern ein. . Nachrichten dus Andalufien zu Folge wurde durch 
den feit vier Monaten herrfchenden Negen die Seiden- und Honig— 
— ganz zerſtoͤrt; um ſo ſchoͤner und reicher ſtehen die Reben und 
iven. 


aAneigen 
| Erklärung. 

Herr Ferdinand Maria Friedmann, ſrüher Mitredafteur det 
Tagsblattes verrichtet dermalen die Schreibergefchäfte des Landboten. —- 
Die verehrel, Einfender der beiden Artikel, wegen melcer der Redak—⸗ 
teur des Landbote auf eine eben fo unartige ald artegante Weife die 
Nedaktion des Tagsblattes nach gewohnter Art angreift, auf eing 
Art, deren Menſchen der niederſten Klaffe, fih nicht bedienen, tere 
den hiermit aufgefordert, den ‚zarten Anfpielungen des Landboten zu bes 

egnen, Don unfrer Seite wird nie in der Zukunft, über alle. die 
inge, die da noch kommen werden, dem Landbote et Conforten 
geantwortet werden, 

München den 24ten Zuly 1829. 





Die Redaktion 
„des Tagsblattes.“ 


1:1 
20. Srosses römisches Tilachsfiguren-Habinet. 


Einem verchrungswärdigen Publifum zeige ich ergebenft an, daß 
Ih mit einem großen römifchen Wachsfiguren-Kabinet hier angekom⸗ 
men bin. Es beſteht aus bibliſchen Darſtellungen aus dem alten und 
neuen Teftament,; 6 Hauptgruppen, 55 Figuren in Lebensgröße ents 
daltend, und von den erjten Künftlern Jtaliend nach ben vorzüglichftem 
Driginal: Gemälden ber größten Maler verfertigt. Jede diejer Orups ' 
pen trägt den Stempel der Vollfommenheit, und der Unterzeichnete 
darf fich ſchmeicheln, dem Kunftkenner und" Verehrer der Neligiom 
gleich zu genügen, indem er überzeugt ift, daß derfelbe ähnliche 
Daritelungen hier noch nie gefeben hat; felbft die zartfühlendfter 
Damen Eönnen diefe Kunftgegenjtäinde ohne den geringiten Unftaud 
befehen; denn diefes Kabinet iſt nicht mit den gewöhnlichen zu vers 
gleichen, fo wie ed auch bisher in den größten Städten Deutfchlands 
den vorzüglichften Beifall gefunden bat; und jeder wird es mit der 
‚größten Zufriedenheit verlaffen. In- diefer frohen Zuverficht empfiehle 
Unterzeichneter fich zu geueigtem Zuſpruch 

Das Kabinet ift täglich von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr im 
‘der dazu erbauten Bude rechts vor dem Karlsthor zu feben. 
' Mepler, 


80. Ein fehr fhönes Zimmer, fann von 1, 2 oder 5 Dults oder 
andern Deren täglich für 6, 7 oder 9 fl. bezogen werden, D. U, 


Anemptehplung. 

} 8ı. Einem hohen Adel, und verehrlichen Publitum empfehle I 
Diefe Dult meine ſchon befannte und allgemein belicbte Bäderei, als 
Waffeln, Negensburgerfaffeeftrigel und Studentenfifhe, Mein Kuͤchen⸗ 

MWagen ſteht wie jedesmal vor dem Karlsthore. i 
Ich bitte um geneigten Zufpru und Abnahme. 

Adam Golderer, 
Waffel und Strigelbäder aus 
Negensburg. 


82. Am Iſarthore in der Herrenftraffe Nr. 321. a, über 3 Stie⸗ 
‚gen vornheraus ift ein meublirtes Zimmer mit eigenem Gingang für 
monatlih 5 fl. zu verftiften. 


83.(30) u einer Hiefigen Konditorei, wird mit billigen Bedinge 
niffen .ein Lehrling gefuht. Das Nähere it zu erfragen beim Konditge 
3 —— in dee Peruſagaße, im Maurermeiſter Deichelmayexiſchen 

auſe. 


87%. Es iſt den 28. Juni Abends, obnweit des Hoftheaters ein 
Bracelet von Bronce mit einen dlauen Stein gefunden worden. D. U, 








88. Ein meublirtes, heißbares mit eigenem Gingang, und allen 
Bequemlichkeiten verfehenes Zimmer ift in der Ludwig : Straffe Re. 275 
en ebener Erde monarlih um 8 fl. zu vermischen und fogleig zu be⸗ 

en, | 


—r tr t — 


8714 , 


4. L. Brückner 
aus 
Würzburg | 
empfiehlt ſich im bevorftehender Jakobi-Dult einem hohen Adel 
und verehrungswürdigen YPublifum mit feinem fchon Tängft 


bier befannten Tuch: und Mode: WaarenzLager, und verkauft 
fowohl en gros ald en detail, 


Cine vorzüglihe reihe und geſchmackvolle Auswahl der neueften 
Marifer nud Lyoner lange und vieredige Shawls in Arlequin-Thibet, 
Therneau-Cachimir, Bourre de Soie- Tüssi, Poppline, Crepons ete, 
in allen Größen und Farben, Echarpe und Tüchel in Seiden, Crepons 
Poppline etc. NEU 
Das neuefte in Seidenzeuge: Gros de Vamphyr, Gros de Varna, 
Gros d’ Epingles, Gros de Berlin, Gros de Paris, Gros de Naples, 
Satin-Turc, Satin-Russie, Faconne -Erivan, Estoffe-Pompeji, Estofr 
fe-Herculanum, Adlas, Margeline, double Florenge etc, in allen 
arben, - 

s Lithograppirte Bagdade und ThHibets Kleider, alatte, fagonirte, care 
rirte, und foularts Cote-Pally, Indiennes, Ginghams, couleurts 
Bast etc, | 

Gine große Auswahl der neueften 'englifhen und franzoͤſiſchen Pers 
fe, breite und fchmale englifhe und franzöfifche Merinos, Moreens und 
fonftige Möbelzeuge, \ | En. 

Ale Gattungen weiße Waaren, als: Sateens, Rips, Orjental, glats 
fe und gerauhte Piques, Bercals, Cambrix, Jacouets, Spottetg, 
Nangsooks, Shirtings, Printers, Organtine, Moll, Gaze, holändifche 

‚ Reinwand, Fadenbattiſt und Sacktücher, weiße und bunte Parifer Gars 
dinen Franzen. J J 

Ein großes Aſſortiment achtfarbiger, englifher, franzoͤſiſcher und 
niederländer Wollen » Tücher, Drap-Zephyr, Drap-Serail, Drap-Tbi- 
bet, Dauphinets, Circasien, double croise Gasimir in allen Farben, 
Das beliebtefte in Welten» und Dofenzeugen, Sammetmaudefter, Gefunde 
heitd» Moltony und Slanell, I 

Auch aͤchtes cölnifhes Wafler von Jean Marie Farina, 
Und noch mehrere hier nicht angeführte Artikel. 

Da ich Gelegenheit hatte, recht viel Schönes auf das Lager gu brin⸗ 
gen, und durch vortheilhafte Einkäufe im Stande bin, bei reeler Ware 
dennoch fehr billige Preife zu mahen, fo Bann ich mir fhon im voraus 
ſchmeicheln, jeden vereprlihen Abnehmer zur vollkommenen Sufriedenpeit 

‚ bedienen ju Bönnen, | 


' Mein Gewölbe ift im Haufe der Wittwe Madame Weyher, 

—J am Neuen-Thore Nr. 1463. 
73 (5e) In der Lentner'ſchen Buchhandlung in Münden iſt 

gu haben: FE | 

‚Allerlei. Luftige und Iehrreihe Hiftorien aus alten Büchern 


fleißig und treulic zufammengetragen zum Beften des. gemeis 
nen Volkes. 8. — 9 Bogen. Dreis: Geheftet 12 Kreuger, 
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| Zur Rächricht. | 
Ale Anzeigen, welche taͤglich bis laͤngſtens Nachmittags A 
Uhr im Comptoir der Redaktion (Pöffenbacher'fhe, ehmals Kent. 
ner’fche Buchdenderei unter dem ehmaligen fchönen Thurn) abge: 
geben werden, finden die Aufnahme in das Tagsblatt fchon am 
nächftfolgenden Tage Jede Zeile koſtet drei Kreuter, für 
Buchhandlungen 3 Kreußer: Auch wırd dafelbft über die aufge: 
hommenen Inferdte don Morgens 8 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bie 6 Uhr Auskunft gegeben, fi 
Ä Die Redaktion 


2... beB „Tagsblartes.® 
Bekanntmachunsg. 
175,06) Die angekündigte Fütterung hatte Dienſtags den 21. Jull 
Nachmittags 6 Uhr ftatt, wo eine der Schlangen 5 lebende welfche 
Hahnen im Beiſeyn mehrerer hiefiger Honorationen verſchlang. Auf 
vieifaches Begehren findet die Fütterung der Schlangen Montags dei 
27, Zuli wieder ftatt, wozu man alle Liebhaber der Natürgefhichte höfs 
lichſt einladet, Die Schlangen und, Krokodille werden täglich Abends 
am 6 Uhr gebadet, und letztere gefüttert. Der Preis ift beim Fuͤt⸗ 
tern 24 Und 12 Kreuzer, in den ändern Stunden wie gewöhnlid. — 
Dei Schaupfak ift vor dem Karlsthor in der dritten Bude, wo 


die Schlange ausgehaͤngt iſt. ! 
allen dia be. Bach und Koppler. 


88. Ich gebe mir die Ehre hiemit ergebenſt anzuzeigen, daß ich, 
wie gewöhnlich, auch die gegenwärtige Jakobi⸗Dult mit einem woplaffors 
firten Schnitt» ünd Modewaaren-Lager beziehe, und indem ich die billige 
ften Preife zuſichere, fehe ich einem jählreihen Zuſpruch eritgegen, 
Meine Boutique ift in det erften Reihe links Nr; d1: 

— en Carl Ströbel. 
6. In der Weinftraße Pr. 125. im 2, Stod;ift ein fhön meublies 
bed. Blmmer zu vermiethen, und ſogleich zu beziehen, 


Baubertheater 
vor dem Karlsthore. 





ut win ne ‚Mittwoch  , de 

Bie Eroberung bon Harna Durch die Russen is28; 

mit neuen Ansichten. | 

Circus Gymnüästicus. 

——— Zum erſtenmal: 

Don Quixotte aus la — und ſein Knappe Sancho 
ansa. 





| ypeate er, 
Könialihes Hof: und Rationaltheater. 
Das Norpkäppden, romantifhe Oper in 3 Akten. 


| Bolfstheaten Ä 
Das Gefpenft auf der Baftey, Singfpiel in 2 Akten, 
| P 


— — 


ro, 


2 202, 
Tagosblatt. 


Samstag, ven 25. Yuli. 


Berantrortlicher Redakteur 1 8 > 0. Ulrich von Destouches, = 









Hiftorifher Tagskalender. 

Den 25. Jull 1801. wurde Bayerns Durchlauchtigſtem Churprinzen 
Ludwig, fo wie der Prinzeffin Augufta Amalia durch den Hrn, 
Sürftbifhof von Freifing und Regensburg in Gegenwart der höhftenHerrs - 
fhaften in der hurfürftl. Hofkapelle das heilige Sakrament der Firmung 
ertheilt, wobei der Hr, Herzog Wilhelm und die Fraugerzogin Durdl. 
die Patpenftelle vertreten haben, 


— — SEE — — — 
Tagsgeschichten 
Die Bälle, weliye die Studierenden in den Sommermonaten 
in Großhefellohe veranftalteten, haben ſich immer durch Glanz 
und Ordnung ausgezeichnet. Auch heute hat von einer folchen Ges 
ſellſchaft ein Ländlicher Ball dafelbit flatt. 
RBachrichten aus, vem Iin=!und Auslande, 
Die verewigte Fuͤrſtin Luiſe Ehriftiane von Neuß zu 
Gera, geborne Herzogin in Bayern, welde am 31. Januar 
d. 5. im Alter von 81 Jahren geftorben ift, hat fich durch ihren 
legten Willen in mehr als einer Hinficht ein unvergängliches Denf: 
mal geftiftet. Folgende Stellen aus diefem fürftlichen Teftamens 
te, welche fo eben durch Bas Geraer Amtsblatt befannt werden, 
verdienen wohl auch im übrigen Deutfchland gelefen zu werden, 
Vielleicht bleiben fie nicht ohne Beherzigung und Nachahmung. 
„Der Gedanfe an den Tod,“ fagt die Fürftin, „verpflichtet mich 
zu verordnen, wie es nach meinem Ableben gehalten werden foll. 
Ich wünfche Abends in der Stille begraben zu werden, und ver: 
bitte dabei allen Prunf. Wer von meinen Freunden freiwillig. 
meinen Sarg begleiten will, wird mir dadurch eine Ehre erwei: 
fen. Doc foll während der Beerdigung vom Thurme die Melos 
die: Wie wohl ift mir, o Freund der Eeelen ꝛc. geblafen werden. 
Sollte eine Gedächtnißrede für mich gehalten werden müffen, fo 
verbitte ich mir alled Rob, Meine wenigen Verdienfte danfe ich 
meiner guten Erziehung, und der Lage, in welcher ich in der 
Welt war. In andern Verhältniffen würde ich wohl auch anders 
geworden fenn. Diese Wahrheit fage ich mir fchon lange Fahre, 
und das hat mich tolerant, meine Toleranz aber glüdlich gemacht. 
Denn ihr, oder vielmehr der gütigen Vorfehung, die mich mit 
diefer Eigenfchaft begnadigte, glaube ich ed hauptfächlich zus 
ſchreiben zu müffen, daß ich mit heiterent Geifte auf die Vergan⸗ 
genheit zurücblide, die Gegenwart genieße und die Hoffnung 
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hege, bis and Grab noch wie jetzt die Ueberzeugung zu behalten, 
feinen en zu haben und von vielen guten Mefchen geliebt zu 
feyn. agegen wünfche ich, daß bei Anfündigung meined Todes 
eine Daufjagung in meinem Namen an Alle, fo bei mir inDiens 
sten find, für ihre Treue und Anhänglichfeit, fo wie an alle meis 
ne biefigen Freunde in Stadt und Land beigefügt werde. Möge 
Gott fie Alle belohnen. Es liegt wir die Verpflihtnng ob, die 
ich wahrend meined vieljährigen Aufenthaltes im hiefigen Lane 
de von Jedermann, insbefondere von den guten Bewohnern der 
Stadt Gera erhalten habe, meine Erfenntlichfeit durch ein bleis 
bended Denfmal zu bezeigen. Die Stiftungen und milden Zwede, 
gu welchen ich mein jegiged Kapital: Vermögen beflimme und les 
gire, find aber folgende.“ (Folgen nun 18 Vermächtniffe, im 
Sefammtbetrag von 30.000 Thlr., zu verfchiedenen wohlthatigen 
Zwecken.) Auf die Zinfen diefes Kapital: Vermögens hat die 
Berflärte die Iebenslänglichen Peufionen ihrer weiblichen und 
männlichen Dienerfchaft angewiefen. Daher fönnen erft nach dem 
Ableben derfelben die befchenften Stiftungen und Perfonen, in 
der von der Fürftin beftimmten Neihenfolge zum Genuffe ihrer 
Bermächtniffe gelangen. 

Wenn man bedenft, daß die Truppeh in der Türfei Faum 
feit Jahr und Tag organifirt find, fo wird man, meint Macfars 
Iane, der fie 1828 genau beobachtete, ſich wundern müffen, wie 
fie alle Evoluzionen recht gelenf machen, ihre Linien bilden, in 
Kolonnen aufnarfchiren, in Quarre’8 einfchwenfen, und Peloton« 
und Nottenfeuer recht gut ausführen. Nur mit dem Marfcdiren 
will e3 nicht recht fort. Die Garden ausgenommen, haben fie 
noch Feine Schuhe, fondern nur Babufchen an den nacten Füßen, 
was den feften Tritt hindert und fie mehr zum Schlurfen nöthigt. 
Aud würden alle noch weiter feyn, hätten fie eine hinreichende 
Menge geübter Lieutenants und Unteroffizier. Gegt muß der 
Oberſt (Bimbafchi) meilt das Regiment fommandiren und den 
Korporal madhen, daß ihm der Schweiß am Gefichte hinunter 
läuft. Mit dem Säbel Tauft oder reitet er die Linie auf und 
ab, und fuchtelt mit der flachen Klinge die Fehlenden, bis ihm 
der Athem ausgeht. Die Gubalternoffiziere, führen meift eine 
tüchtige Peitfche und laffen diefe auf den Schultern der ungelen= 
fen Neulinge berumtanzen. Daß fi) der ſtolze Türfe folche 
Schläge gefallen läßt, fcheint eine der auffallendften Früchte der 
neuen Ordnung der Dinge. Dieliniform ift blau; der Nod oder 
die Jacke wie bei den italienifchen Matrofen; die Beinfleider gehen 
bis zum nie fchlotternd hinab und werden dann untern Snie 
gebunden, Statt des Tichafo trägt der Mann ein rothed Käpps 
chen, das bis an die Dhren reicht und mit diner nachläjfıg auf 
einer Seite herabhangenden feidenen oder wollenen Trodel verziert 
if. Der Dffizier fieht darin, und wenn er feinen Mantel, feine 
maroffanifhen Stiefel an. und den filbernen halben Mond auf 
ber Bruft hats recht flattlih aus. Die Farbe des Mantels ift 


879 


ein feuriged Roth; vorn wird er mit einem filbernen Haden bes 
feftigt. Er gehört bereitö zu der Lieblingszierde, deren fich der 
Dffizier felbit am beißeften Tage nicht entäuffert. Im Ganzen 
fieht der gemeine Mann mit feinem bloßen Halfe und den nadten 
Füßen ſchmutzig aus, und felten gewahrt man eine edle Phnfig« 
nomie in den Reihen. Woher dieß Lestere? Die Türfen ftammen 
von häßlichen Tataren ab. Daß fich fo viel männliche Schönpeit 
unter ihnen entwidelte, war Folge der fchönen in die Harems 
“aufgenomenen Srauen. Uber diefe neuen Truppen wurden faft 
alle aus dem Innerſten Natoliens und aus den Hütten der Arms 
ſten Bauern Ddafelbft gebolt, denn die wohlhabenden Vaͤter 
fuchten ihre Söhne loszukaufen. Hier nun iſt der edle ſchoͤne 
Körperbau nicht zu-fuchen. Uebrigend irrt man fi), wenn man 
bei den neuen Truppen viel europäifche. Dffiziere in. wirflichem 
Dienfte zu finden meint. Sie find nur als Inftruftoren ohne 
Nang und Kommando angeftellt. Da indeffen der Nizam Dſche— 
did unter Selim von franzöfifhen Offizieren gebildet wurde, fo 
hat das ganze franzöfifhe Ererzierreglement ‘auch bei den neuen 
Truppen jest feine Gültigfeit fortbehalten. : 
aAnyei n. 

89.(20) Nr, 195. in der 3. Reihe wird Steyerifher Schuhmacher 
Werkzeug zu Zabrifs Preifen verfauft, jo auch Pariferfiifte per 1000 zu 
28, 20 und 21 Er. hohle zu 21 und 24 kr. 

90.(20) Cine gut erhaltene, mit-allen Bequemlichkeiten zum Rei⸗ 
fen verfehene einfpännige Droste ift um. fehr billigen Preis zu vers 
Taufen, D. U, 

91:(20) GEndesunterzeichneter macht. hiemit dem verehrlichen Publis 
kum, und den die gegenwärtige Dult befuchenden Dandeldleuten ıc. bes. 
kannt, daß bei ihm täglih von Morgens 8 bis 2: Uhr Nachmittags. 
Srühftüf von jeder Gattung und Mittanseffen nah den vorliegenden 
Speifezettel nebft fehr gutem Bier und Achten Weinen eingenommen wer⸗ 
den könne, Gleichfalls werden auch in dem vordern fehr angenehm ges 
Iegenen Garten von 6 Uhr Abends an — jede beliebige Erfrifhung und 
and warme Speifen zu den billigften Preifen gereicht. - 

4 Heim, Wirth und 
Baftgeber zum Huber » Garten 
vor dem Karlöthore. 


92. In unterzeihhneter Weinhandlung ift würgburger und uͤberrhei⸗ 
ner Wein zu haben, die Maaß 12, 16, 24 Fr. bis zu 1 fl. 12kr. befte Sor⸗ 
te, fo wie auch rothe Elſaßer, und verfchiedene Burgunder und Bordeaw 
Weine, die beft möglichften Sorten zu den biligften Preifen. 


Gimpfisple fih zur geneigten Abnahme, 
Sried. Gmähle, 


Welrpändler und Gaftgeber im 
der Dienersgaffe Nr. 145. 


77.(46) Dienftag den 28. Zuli, it Ball im Paradiesgarten, wozu 
Jedermann höflichft eingeladen mird, für Speifen und Getränke wird 
billig und gut geſorgt. Das Ente für die Perfon 24 Er., der Anfang 
it um halb 8 Upr, Balentin Foft, 

Gaſtgeber zum Paradiesgarten, 
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4A. L. Brückner 
aus 
Würzbur a 
empfiehlt fich in bevorftchender Jakobi-Dult einem hohen Adel 
und verehrungswürdigen Publifum mit feinem ſchon Tängft 
bier befannten Tuch: und Mode: Waaren:Lager, und verfauft 
fowohl en gros als en detail. Ä 


Eine vorzüglihe reihe und gefchmadvolle Auswahl der neueften 
Parifer nnd Lyoner lange und vieredige Shawls in Arlequin-Thibet, 
Therneau-Cachimir, Bourre de Soie- Tüssi, Poppline, Crepons etc, 
in-allen Größen und Farben, Echarpe und Tüchel in Seiden, Crepons 
Poppline etc, 

Das neuefte in Geidenzeuge: Gros de Vamphyr, Gros de Varna, 
Gros d’ Epingles, Gros de Berlin, Gros de Paris, Gros de Naples, 
Satin- Turc, Satin-Russie, Faconne -Erivan, Estoffe-Pompeji, Estof- 
Ai Adlas, Marceline, double Florenge etc, in allen 

arben, 2 

Litgographirte Bagdads und Thibete Kleider, alatte, faconirte, cars 
rirte, und foularts Cote-Pally, Indiennes, Ginghams, couleurte 
Bast etc, 

Eine große Auswahl der neueften fenglifhen und franzöfifchen Pers 
fe, breite und ſchmale englifche und franzöfifhe Merinos, Morcens und 
fonftige Möbelzeuge, 

Ale Gattungen weiße Waaren, ald: Sateens, Rips, Orjental, glat⸗ 
te und geraubte Piques, Bercals, Cambrix, Jacouets, Spottets, 
Nangsooks, Shirtings, Printers, Organtine, Moll, Gaze, holländiſche 
Leinwand, Fadenbartift und Sadfücher, weiße und bunte Parifer Gars 
Dinen Franzen, N 

Ein großes Affortiment ächtfarbiger, engliſcher, frangöfifher und 
niederländer Wollen s Tücher, Drap-Zephyr, Drap-Serail, Drap - Thi- 
bet, Dauphinets, Circasien, double eroise Casimir in allen Farben, 
das beliebtefte in Weftens und Holenzeugen, Sammetmancheſter, Gefunds 
heit» Moltony und Slanell. 

| Auch aͤchtes cöllnifhes Wafler von Jean Marie Farina, 
Und noch mehrere hier nicht angeführte Artifel. 

Da ih Gelegenpeit hatte, recht viel Schoͤnes auf dasLager’zu Brins 
gen, und durch vorteilhafte. Einfäufe im Stande bin, hei reeler Waare 
dennoch fehr billige Preife zu machen, fo kann ih mir fhon im voraus 
ſchmeicheln, jeden vereprlihen Abnehmer zur vollkommenen Zufriedenpeit 
bedienen zu Bönnen, 


Mein Gewölbe ift im Haufe der Wittwe Madame Wenher, 
am Neuen: Thore Nr. 1485. 


75.(e) Die angekündigte Fütterung hatte Dienftags den 21. Full 
Nachmittags 6 Uhr ftatt, wo eine der Schlangen 3 lebende welſche 
Hahnen im Beifeyn mehrerer hiefiger Honorationen verſchlang. Auf 
vielfahes Begehren findet die Fütterung der Schlangen Montags den 
27. Zuli wieder ftatt, wozu man alle- Liebhaber der Naturgefhichte Hüfs . 
lichſt einfadet. Die Schlangen und Krokodille werden täglid Abends 
um 6 Uhr gebadet, und lebttere gefüttert. Der Preis ift beim Hüte 
tern 24 und 12 Kreuzer, in den andern Stunden wie gewöhnlid. — 

Der Schauplag ift vor dem Karlsthor in der dritten Bude, wo 
die Schlange ausgehängt ift, de Bach und Koppler, 





Frünchner (a) Tageblatt, 
Sonntag, 22 den 26. Juli. 


Berantwortiicher Redaktteur 182 Q: utrich von Destouches. 


— 





Hiftorifher Tagskalender. 

Den 26. Jull 1706. wurde der Herzoal. Pfalzzweibrüdifhe Staatbs 
Minifter Peter von Salabert von Günzburg kommend unfer K. K. 
Bedeckung zu Augsburg voruͤbergefuͤhrt. Derfelbe hatte nämlich den 20. 
Sept. 1795 nebit dem Hrn. Öenerallieutenant v. Belderbufh, und Mi—⸗ 
nifter Franz Alb, Grafen von Dberndorf die Feſtung Mannheim an die 

ranzofen mit uͤbergeben, worarf er von dem K. 8, Armee-Comando 
längere Zeit in verfhiedeneu Feftungen mit herumgeführt wurde, Diefer 
eben fo einfihtsvolle als gemüthlihe Staatsmann hatte die im Fleinen 

ezeichneten Bildniffe aller derjenigen K. K. Dffisiere verwahrt, weſche 

hn die Zeit uͤber ünter Aufſicht gehabt haben, — 


—, —— — —— 





Tagsgeschichten. 

Der Circus Gymnaſtikus des Hr. J. ©. Goltz, erften Berei⸗ 
ters. des berühmten Hr. Blondin hat am geftrigen Tage die Auf: 
merfiamfeit und Bewunderung aller Zufchauer erregt. Wenn auch 
gleich diefer Circus nicht ganz gefchloffen werden kann, da der 
bewilligte Raum dazu nicht hinteicht, fo nehmen doc die gebilde: 
ten Etände feinen Anftand ihre Theilnahme dem Verdienſt und 
ber Kunſt zu erweifen, welche H. Goltz mit. feiner Gefellfchaft 
(zwar Fleiner ald manche Andere, jedoch ausgefuchtet) überall zu 
‚erkennen gibt. Selbft feine Durchlaucht der Herzog Mar derweil: 
ten bei einer halben Stunde iu der Nähe diefes Circus und man 
wird gewiß um fo mehr zu der Erwartung betichtigt ſeyn, daß 
auch hier das Publifum mehr auf die Peiftungen als auf die 
Verſprechungen und die Anfündigungen fieht, ald Hr. Golg alles 
anzuwenden fucht, um fowohl durch. feine eigene Kunftfertigfeit, 
ald durch eine angenehme, nicht Aus allzu größer Defonomie 
vernachläffigter Mufif, die Zuſchauer gut unterhalten, 


Bachrichten aus dem In und Auslande 

Wien, 1% Juli. Der Für von Metternich befigt anf 
feinen böhmifchen Gütern ein herrliches Luſtſchloß, Konfasivart 
genannt, in dem er ein vortreffliches Miünzfabinet hätte, das viele 
ſehwere, goldene und ſeltene Stuͤcke enthaltend, wenigſtens 12,000 
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Gulden werth if. Die Zimmer, worin baffelbe aufgeftellt war, 
find durchaus gewölbt, die Fenfter mit eifernen Bittern und Laͤ— 
den verfehen, die Thüren ftarf mit Eifen befchlagen und die dus 
ferfte ganz von Eifen. Aller diefer rg ungeach⸗ 
tet, war dieſes Muͤnzkabinet auf eine unbegreifliche Weiſe geraubt 
worden. Alle Forſchungen nach dem Thaͤters blieben fruchtlos. 
Während der Feſtlichkeiten zur Säfularfeier des heil. Nepomuk in 
Prag fan am Nachmittage des Frobnleichnanstages ein Lands 
futfcher von Pilfen her, und hielt auf Verlangen eines Mitreiz 
fenden vor einem Wirthöhaufe außerhalb des Stadtthores, wo er 
abftieg. Außer diefem waren nody mehrere Perfonen, unter ans 
dern ein Hauptmann in dem Wagen, welchem die AengftlichFeit 
und Sorge fehr aufgefallen war, die der Abgeftiegene für ein 
Pafet zeigte, das er mit fich führte, Er mochte daraus Verdacht 
fhöpfen, und hielt es für gut, davon fogleich auf der Polizeidis 
reftion Anzeige zu machen. Kommiſſaͤre und Mannfchaft wurden 
abgefchieft, aber der Fremde war nicht mehr im Wirthshaufe, er 
hatte fich gleich nach feinem Abfteigen einen Fiaker holen laſſen, 
um, wie er fagte, in's Theater zu fahren, obwohl es noch nicht 
an der Zeit war. Einer der Fiafervorfteher wurde demnach ohne 
Verzug eitirt, und brachte mit geringer Mühe die Nummer de& 
Wagens heraus, in welchem der Herr davon gefahren war, und 
zwar nicht in's Theater, fondern in's fohwarze Roß. (Der befte 
und beliebtefte Gaſthof Prags.) Tros dem immer noch großen 
Andrang von Fremden, wurde er dort bald entdedt, und wie 
dieß bei Verdacht erregenden Perfonen der Fall ift, von Polizeis 
beamten beobachtet, und in gehöriger Entfernung auf jedem 
Schritte begleitet. Obwohl der erfte Abend ohne Erfolg verftrich, 
fo ward diefelbe Mafregel vom frühen Morgen ded andern Tas 
ged (20. Juni) an, mit gleichem Eifer fortgefegt. Nichts Arges 
ahnend, ging der Beobachtete aus, und gelangte endlich auf den 
FJudentändelmarft , wo er, ganz gleichgültig fcheinend, einem Ju— 
den einige Münzen anbot. Mit dem Abſchluß beinahe fertig, 
trat der ihn begleitende Poligeifommiffär Hinzu, und fragte ihn 
fcharf anfehend: „Ob er ihm noch fenne?* Schon über diefe Fras 
ge vor Echreif erblaffend — kam er vollends aus aller Faſ— 
fung und Fonnte Fein Wort hervorbringen, ald der Kommiſſaͤr 
fortfuhr: „er fei derjenige, dem er früher mit den, aus dem 
Schloſſe Königswart geftohlenen Münzen Anerbietungen gemacht 
babe!* — Die Lift war gut,” der THäter oder Mithelfer entdeckt, 
fogleih feftgenommen, und fein Logis von der Polizei unterfucht, 
wo fich denn auch ein gauzer Vorrath von Münzen fand. b 
noch das ganze Cabinet vorhanden, oder ein Theil davon fchon 
in den Schmelztiegel gefommen ift, werden die Interfuhungen 
ergeben, die unverzüglich eingeleitet wurden, 

London, 14. Juli. Bor einigen Tagen befndyte der Herzog 
von Wellington, begleitet von fehr vielen hohen und vornehmen 
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etſonen, Aftley’s Amphitheater, wo eben das große Spetakel⸗ 
Stud: „die Schlacht von Waterloo“ gegeben wntde. Das Puhb⸗ 
Uikum empfing ihn mit großem Beifalle, der fich noch vermehrte, 
als der u über das. vortreffliche Spiel des Schauſpielerd, 
“Ber ihn ſelbſt darſtellte, ſeine Freude zu erkennen gab, und zus 
regt ſogar — wie engliſche Blätter bemerken — fo großmuͤthig 
war, dem Napoleon auf der Bühne recht richtig zu applaudiren. 


an eigen. 


93. Deinen hiefigen verehrten Freunden und Goͤnnern made ich 
iemit die ergebenfte Anzeige, daß ih die Wirthſchaft beim chineſiſchen 
Toburme im englıfden Garten verlafen, und jene zum Phoͤnix im Schoͤn⸗ 
"Feld in der Wielenftraße Nr. 50 nächft der Veterinaͤrſchule beiögen habe, 
Indem ich für das bisher mit gefchentte Zutrauen und Wohlmollen 
verbindlich danke, bitte ich, ſolches mir auf meiner nunmehrigen Wirth⸗ 
Achaft noch ferde rhin fchenken zu wollen. on, 
Zugleich mache ih auch noch die Anzeige, daß heute Sonntag den 
26. Zuli auf meitiehtt neu errichteten Zanzplage zum erftenmale Tanznius 
- fit gebalten wird, W 
Mit dem Berſprechen der billigſten und prompteſten Bedienung em⸗ 
pfehle ih mich mit meiner Zamilie ihrer fernern geneigten Freundſchaft 
und Grwogenpeit, JDohann Habereder. 





94.(20) Eine Parhie in Stuͤck und Wolle iht gefärbte mittelfeine 
olentücer wird zu billiger. Preifen in ganzen .Stüden verkauft. 
Bei Hrn, Stangel ehemals Telleret Gaſtgeber zum goldenen Stern 


Ani Thal. Zimmer Nr, 14 u; 
| 9 Johann Georg Finckh, 
r . aus Reutlingen. 


—— — 
6. Bolgfhägengefelfhaft zur Eintracht. 
Montag den 27. d. M. Harmoniemufit und Tanzunterhatüng, 
Anfang um 7. Uhr Abends, 

Der GefellfhaftssAusfhuß. 

’ Anemptehlung. 

624) Det Unterzeichnete empfiehlt ſich einem hohen Adel und 
verehrten Publikum mit ſeinem bekannten Lager in allen möglichen 
Gattungen Lampen und lackirten Blechwaaren, ferner mit chemiſchen 
und ander Lampendachten nnd mit feinem privilegirten Miürdjners 
Schönpeitsiwaffer ic. ıc. Er verfpricht billigfte Preife und prompte 
Vediennung und ſchmeichelt fih, um fo mehr einen zahlreichen Zus 
fpruch zu erhalten, da er nun die Preife aller Gegenftände jo herab: 
fegte, daß Niemand im Stande fein wird diefelbe fü wie er zu ver: 
Baufen, wovon fich, auch jeder, der ihn mit einem Beſuche beehrt, 
Überzeugen: wird, — er 

DRS Er empfiehlt zugleich zur -gerieigten Abnahme feine Commiſſion⸗ 

Lager des Hrn, Leuchs und Meurer in Nürnberg, in Doublé- Ober 


% 
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Plaque: Waaren nnd Hrn. Carl Friedr. Lechner in Schwabach ie 
engl, Nadeln in und ohne Etuid. . 
Meine Boutique ift Nr. 14 vis a vis ded Hrn. Dr. von Nib⸗ 

ler, 8, Frank, Fabrikant 
in Blech⸗ und Lackwaaren und 

Münchner: Schöupeitd: Waffer. 


07.(20) Es find acht große gut erhaltene Gemälde von dem 
berühmten Profpekten Maler Canalettvo Canale, merfiwürdige Gebäu— 
be und Pläpe von Rom darftellend, um billige Preife gegen gleich 
baare Bezahlung zu verfaufen. — Das Nähere ift iu der Brienners 
Straffe Neo. 337. über eine Treppe zu erfragen. 

98. In der Theatiner» Schmwabingergaffe Nr. 67. find im zweiten 
Stoß zwei fhöne, heigbare Zimmer mit voltändiger Einrichtung, jedes 
Derfelben mit einem einenem Ginganae, für Dultherrn ſehr paflend, ſo⸗ 
Hgleih zu vermiethen. Das Nähere ift dafelbft bei der Eigenthümerin zu 
jeder Stunde zu erfragen. " 

09. Siprian Befco von Wien, hat die Ehre dieſe Jakobidult zu bes 
luchen mit einer ſehr fhönen Auswanl von eiaenen Verlag Bıfitbiletien zu 
©ratulationen, Namenss, Geburts» und Neujahres: Fefte, mit Gold⸗ 
Rahmen aufgelegt, 1) auf Jris und Glanzpapier gemahlen, 2) mir Gold⸗ 
Schritten und mit Gold zum hinein fhreiben, 5) aanz weiffe auf Lack⸗ 
Mapier. 4) auf ungeglänstes, weilfes Papier Stammbud » Blätter, 
5) verfhiedene, neue Mund: Harmonifa mit 8, 10 und 12 Tönnen, 

Zualeih verfpreht er dem verehrungswürdigen Publikum eine 
ſchnelle Bediennung und billige Preiſe. Die Verkaufs: Bude iſt im 
dem Mittelgang Nr. 151. wo die berühmten Barbier » Meffer zu 
haben find. | 


100. Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete, welcher ſich von. künftigen Martini au 
eine andere Geſchaͤfts-Branche widmen wird, findet fich dadurch 
veranlaßt fein Mode: und Schnittwaaren-Lager ‚zu den Fabrife 
Preiſen zu verfaufen, und ladet einen hohen Adel und verehrlis 
ches Publifum zu geneigter Abnahme ganz ergebenit ein. 

-Deter Gelb, 
| auf dem Rindermarkt Nr. 64T. 


Z3Zaubertheater 
vor dem Sarlöthore, 
Sonntag auf vieles Verlangen 
Die Erftürmung des rothben Thurms an ber 
Sfarbrüde; 
Schlacht bei Sendling 1705. 


Gymnasticus Circus ! 
von Herrn Goltz erfter Reiter des Heren Blondin wird be 
KRofenftirauf - 
Darftellen. 
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80.(26) Ne, 198. In der 3. Reihe wird Stoyerifher Schuhmacher, 
Werkzeug zu Zabrits Preifen verkauft, jo auch Pariferftifte per 1000 zu 
28, 20 und 21 Er, hohle zu 21 und 24 Er. | 

2 90,(26) Eine gut erhaltene, mit allen Bequemligkeiten zum Reis 
fen verfehene einfpännige Droste ift um ſehr biligen Preis zu vor 
kaufen, O. U. u 


'91.(26) Endedunterzeichneter macht hiemit dem verehrlihen Publis 
Fum, und den die gegenwärtige Dult befuhenden Handelsleuten ꝛc. bes 
Eannt, daß bei ihm üglih von Morgens 8 bis 2 Uhr Nachmittags 
Srühftüd von jeder Gattung und Mittagseffen nah dem vorliegenden 
Speifezettel nebit fehr gutem Bier und ähten Weinen eingenommen wers 
Den koͤnne. Gleihfalsd werden auch in dem vordern fehr angenehm ges 
Iegenen Garten von 6 Uhr Abends an — jede beliebige Erfrifhung und 
au warme Speifen zu den billigften Preifen gereicht, 

4 Heim, Wirth und 
Gaftgeber zum Huber » Garten 
vor dem SKarlöthore. 


77.(40) Dienftag den 28. Juli, ift Ball im Paradiesgarten, wozu 
Jedermann höflichft gingeladen wird, für Speifen und Getränke wird 
billig und gut geforgt, Das Entre für die Perfon 24 kr., der Anfang 


it um Halb 8 Uhr. 
Balentin Joſt, 
Gaftgeber zum Paradiedgarfen, 


85.(365) In einer Hiefigen Konditorei, wird mit billigen Bedings 
niffen ein Rehrling gefucht. Das Nähere ift zu erfragen beim Konditor 
J — in der Peruſagaße, im Maurermeiſter Deichelmayeriſchen 

auſe. 
62.(d) Leonhart Hoffmann in Fürth bezieht dieſe Sommerdult mit 
einem vollftändig affortirten Lager holländifher Blumenzwiebel, und bittet, 
ihn recht zahlreich mit Aufträgen zu beehren, 

Niederlage und Verkauf in der Marftraffe Nr, 265 betYersen Forſt⸗ 
meifler Kling über ı Stiege. — 


Bekanntmachung. 

76.(e) Die angekündigte Fütterung hatte Dienſtags den 21. Full 
Nahmittags 6 Uhr fiatt, wo eine der Schlangen 53 lebende welſche 
Hahnen im Beifeyn mehrerer hiefiger Honorationen verfhlang. Auf 
vielfaches Begehren findet die Zütterung ider Schlangen Montags den 
27. Juli wieder ftatt, wozu man alle Liebhaber der Naturgefchichte Höfs 
Inchft einladet. Die Schlangen und SKrofodille werden täglich Abends 
um 6 Uhr gebadet, und fegtere gefüttert, Der Preis ift beim Füts 
tern 24 und 12 Kreuzer, in den andern Stunden wie gewöhnlid, — 

Der Schauplag ift vor dem Karlsthor in der dritten Bude, wo 


Die Schlange ausgehängt ift, 
de Bach und Koppier, 


101: Es iſt ein vierfigiger Neifewagen, und eine vierfigige 
Chaiſe vom beften Zuſtand zu verkaufen. 

‚Die übrige Auskunft, den Preis davon, und mo felbe anzuſehen 
ist, gipt der Bierwirth in Utzſchneiderſchen Bräuhaus. 





882 


> 
A. L. Brückner 
aus 
Würzburg 


empfiehle fich in bevorftehender Jakobi-Dult einen Hohen Adel 

‚und ı verehrungswürdigen une mit feinem fchon Tängft 

bier befannten Tuch: und Mode: Waaren:Lager, und verfauft 
fowohl en gros als en detail. 


Eine vorzüglihe reihe und geſchmackvolle Auswahl der neueften 
Marifer nnd Lyoner fange und vieredige Shawls in Arlequin- Thibet, 
Therneau -Cachimir, Bourre de Soie= Tüssi, Poppline, Crepons ete, 
in allen Größen und Farben, Echarpe und Tüchel in Geiden, Crepons 
Poppline etc, | 

Das neuefte in Seidenzeuge: Gros de Vamphyr, Gros de Varna, 
Gros d’ Epingles, Gros de Berlin, Gros de Paris, Gros de Naples, 
Satin-Turc, Satin -Russie, Faconne »Erivan, Estoffe-Pompeji, Estof- 
ee Adlas, Margeline, double Florenge etc, in allen 

arben, 

Lithographirte Bagdad⸗ tind Tpibet- Kleider, glatte, fagonirte, cars 
— und foularts Cote-Pally;, Indiennes, Ginghams, couleurto 
ast etc, 

Eine große Auswahl der neueften enalifhen und franzoͤſiſchen Pers 
fe, breite und fhmale englifche und franzöfifhe Merinos, Morcens und 
fonftige Möbelzeuge. 

Ale Gattyngen weiße Waaren, als! Sateens, Rips, Orjental; glat⸗ 
te und geraubte Piques, Bercals, Cambrix; Jacouets, Spotte/s, 
Nangsooks, Shirtings, Printers, Organtine, Moll, Gaze, holaändiſche 
Leinwand, Jadenbattift und Sadtüher, weiße und bünte Patifer Gars 
Dinen Stangen, ar 

Ein großes Affortiment aͤchtfarbiger, englifher, franzoͤſiſcher ind 
niederländer Wollen » Tücher, Drap-Zephyr, Drap-Seräil, Drap - Thi- 
bet, Dauphinets, Circasien,; double croise Casimir in allen Farben, 
das beliebtefte in Welten: und Hoſenzeugen, Sammetmändeftet, Gefunds 
heitös Moltonyg und Slanel. 

Auch ädytes cölnifhes Waffer von Jean Märie Farinä, 
Und noch niehtere hier nicht angeführte Artikel: 

Da ich Gelegenheit hatte, recht viel Schoͤnes auf das lager zu brins 
‚ge, und durch vortheilhafte Einkäufe im Stande bin, bei veeler Waare 
dennoch ſehr billige Preife zu machen, fo kann ih mir fhon im voraus 
ſchmelcheln, jeden verehtlichen Abnehmer zur vollkommenen Zufriedenheit 


bedienen zu koͤnnen. 
Mein Gewoͤlbe iſt im Hauſe der Wittwe Madame Weyher, 
| am Neuen: Thore Nr. 1485 
—— — | — 
Theater. 
Könialihes Hof: und Nationaltheater— 
Das graue Männchen, in 2Akten. — 













Farunchner Ta! Tagsblatt, 
montas —— ben 27 Yuli. 
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—Siſtörifcher Tagskalenden , * 
Den 37. Jull 1794. untetlag Robertspierre in Paris dem über ihn 
gefäßıen Bluturtheile, — 1706. wurden deffen zum Gedädtnig von 
en Seadzofen in der Gegend von Manihelm die Kanonen abgefeuert. 
Tagsgeschichten 

Große Natur: und Völferereighilfe geben dem menſchlichen Gei- 

e und jeinen Kunftfettigfeiten verſchiedene Richtungen, und bes 
oͤrdern, wenn derjelbe auch einigermalfen hinunter gedrudt worden 
eyn follte, wieder das Auffeinten derfelben. Darum hat jedes Zeit: 
(ter feinen eigenen Karafter, und darum hätte die alfdeutfche Ritter— 
Zeit, f6 eifern und unbehuͤlflich fie und duch jest erfcheinen würde, ihren 
unverfenubaren Einfluß duf eine perfönliche Tapferkeit, auf eirie ge 
Kuh auf die Poefie; und die edlere Liebe: Die Uebetbleib— 
ſel diefer Waffenruͤſtungen Babe ich Auf meinen Spaziergäiigen im 
die altritterlihen Burgen der edlen Gräfen von Preyfing, ünd 
Thoͤringſeefeld zu Hohenaſchau ünd Ceefeld Auf das befte ges 
ordnet, mit Berwunderung betrachtet. Eine aͤhnliche Sammlung 
haben wir bier in dent Kunſtgewoͤlbe des unermudeten Künftz, 
fammlets des Herrin Maximilian Endres im Bau: Räty 
Himbsliſchen Häuſe am Ende des Promenade: Pläged zu ebener 
Erde in unferer Nähe. So wie man fi dort umfieht, fo zei⸗ 
gen fich kunſtreich aefchnittene und geichliffene Pokale in Glas 
und Elfenbein aus der Altern Zeit mut deit intereſſanteſten Gegen: 
ſtaͤnden und Antigwtsten aller Art. — Maplereien, Seulptuten, 
Orgeln und Baslerifs miit dem unerkennbaten Gepräge des go: 
thifchen Zeitälters führen uns in dad Heiligthum der alter Dome, 
Haus: und Burg-Kaͤpellen zür tiefen Andacht ein. Dort Bolten 
die Nitter fih Muth und Staͤtke zu den bevorſtehenden Zügen, 
wovon in einent großen Cabinete die manigfaltigſten alten Waf: 
fen wohl aeordnet, zu treffen ſind. Da fleht mian ganz gehat— 
hifchte Ritter gleichſam, wie bei einem Vehmgetichte fisen, und 
an der Wand alle Arten der eifernen Helme nebit den vetſchie— 
denen Theilen der Härtiifche Über ven ganzen Korper, eiſerne 
Marſchallſtaͤbe, Halsgeſchmeide, Armbänder, Streithaͤmmer, 
Streitkolben und. Stteitaxren, Lanzen, und Hellebatden. — 
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Alle Arten von Turniers, Schlacht und Flammenſchwertern — Langen 
und Hellebarden mit verfchiedenen Begenftänden finnvoll eingegraben, 
eltene Dolche und Degen mit getriebener Arbeit an den Haften 
anzerhbemden, und Handfchuhe, — Armbrüften mit Bögen mit 
lephantenrippen, und den dazu gehörigen Winden und Pfeilen. — 
Schilde, Tartſchen, und beſonders eine ganz ſeltene Sturmwand 
mit einem alten Wappen, einem Turnierſattel mit allen Zei— 
chen der Originalitaͤt, mit Stangen, Steigbuͤgeln, und Sporren, 
endlich, ſo wie es in der Zeit der Pulvererfindung zugeht, Feld— 
ſchlangen — Lundenbuͤchſen, mit einen dreifachen Geſchoſſe, Pi: 
ckelhaͤmmer, Rufhoͤrner, Standarten, Feuerpfannen, ein Bart 
dalier Guſtav Adolphs, alte Lehnſtuͤhle, und geſchnittene Holz⸗ 
Stühle, und dieß alles zwiſchen Porträten alter Fuͤrſten und 
- Nitter, welche alle mit diefen Waffen wohl befannt gewesen feyn 
möchten. — Eine folche feltne Sammlung verdient allerdings 
unfere Aufmerffanfeit, un, wenn wir einerſeits das Schwere, und 
Unbehuͤlfliche diefer Waffen anftaunen, auf der andern Seite das 
Wohlberechnete unferer Seuergewehre, unſere Kanonen, und unfer. 
Wurfgefhüg noch mehr zu bewundern. A. B. 


Aufgefordert von ſeinen Freunden und ehemaligen Schuͤlern 
wird Herr Franz Beutler, Muſik Direktor in Lauſanne, früs 
ber Mitglied der hiefigen Fal. Hofmufif, im Anfange des naͤch— 
ſten Monats eine mufifalifche Abend:Unterhaltung 

eben. Er wird darin, mit feiner 11jahrigen Tochter auf dem 
Piano - - forte fpielen, und auch mehrere feiner &ompofitionen pros. 
duziren. 


Nachrichten aus dem In=- und QAuslande 


Berlin. Die Abreife Ihrer Maj. der Kaiferin hat hier vie- 
le Herzen betrübt. An demfelben Orte, in riedrichöfelde, auf 
dem Gute des Hern. v. Tresfow, wo Ge. Maj. der König feine 

eliebte Tochter empfangen hatte, nahm Er unter Thränen von: 
derfelben Abfchied. Bis Memel, der legten preufifchen Stadt, 
wird die Kaijerin von Sr. f. Hoh. dem Kronprinzen begleitet. — 


Das Neueſte und Wichtigſte iſt wohl die Nachricht, daß Sr. 
Maj der König beſchloſſen hat, in dieſem Jahre nicht nach den 
Nheinprovinzen zu reifen, und die dazu beitimmte Summe; etwa 
300,000 Thlr., den verunglüdten Schlefiern zu fihenfen, 


Zu Boͤttigheim, Langerichts Homburg im Untermainkreiſe, 
ſind am 18. Juli Abends 26 Wohnhaͤuſer und ungefähr 30 Scheu: 
nen abgebrannt. Ein zur Hilfe herbeigeeilter Mann wurde durch 
eine herabſtuͤrzende Wand fo befchädigt, daß er daran verfchied.. 


Nachrichten aus Murcia vom 2. Juli melden, daß die Erd⸗ 
beben in diefer Provinz noch fortdauern. Eines derfelben hat am 
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28. Juni 2’Häufer zu Murcia ungeworfen, wobei eine Frau und. 
ein Kind unter den Trümmern unfamen. 

Zu Paris hat ein Hr. Nichebraque, der für mehrer Hand: 
ITungshäufer der franzöfiihen Seehäfen reiste, fih am 15. Zuli 
an der Börfe in dem Gejchäftszimmer der Wechfelagentru : er: 
ſchoſſen, nachdem er vorher, wie gewöhnlich, feine Korrefpondenz 
in dem Zimmer des Portierd beforgt hatte, Er war Familienvas 
ter und allgemein geachtet. Man fand mehrere Briefe bei ihm, 
die nebft der Adreſſe die Auffchrift führten: Nach meinem Tode 


zu übergeben. 
ee — ——— ———— 


Anzeigen. \ 

Anemptehlumng. Ä 
00.(25) Der Unterzeichnete empfiehlt fih einem bohen Adel und 
verehrten Publikum mit feinem bekannten Lager in allen möglichen 
Gattungen Lampen und ladirten Blechwaaren, ferner mit chemifchen 
und ander Lampendachten nnd mit feinem privilegirten Münchuers 
Schönheitswaſſer ıc. ꝛc. Er verfpricht billigite Preiſe und prompte 
Vediennung und fihmeichelt fih, um fo mehr einen zahlreichen Zu: 
fpruch zu erbalten, da er nun die Preife aller Gegenſtände fo herab: 
feste, daß Niemand im Stande fein wird Ddiefelbe fo wie er zu ver 
Faufen, wovon fi auch jeder, der ihn mit einem Beſuche beehrt, 

überzengen wird. ! 

‚ Er empfiehlt zugleich zue geneigten Abnahme feine Commiſſions— 
Lager des Hrn. Leuchs und Meurer in Nürnberg, in Doubles oder 
Plaque: Waaren nnd Hrn. Carl Frieder, Lechner in Schwabach in 
engl. Nadeln in und ohne Etuis. u 

Meine Boutique it Nr. 15 vis a vis ded Hru. Dr. von Nib: 

ler. L. Frank, Fabrikant 
in Blech» und Lackwaaren und 
Münchner » Schönpeits: Wajfer. 


TOT.) Es find acht große gut erhaltene Gcmälde von dem 
berühmten Proſpekten Maler Canaletto Canale, merkwürdige Gebäu: 
de und Plätze von Nom darjtedend, um billige Preife gegen gleich 
baare Bezahlung zu verkaufen. — Das Nähere ift in der Brienners 
Strafe Neo. 337. über eine Treppe zu erfragen, 


3.(26) Eine Parhie in Stuͤck und Wolle ächt gefärbte mittelfeine 
MB oDentüher wird zu billigen Preifen in ganzeu Stüden verkauft. 
Bei Hrn. Stanael ehemals Deleyer Gaftgeber zum goldenen Stern 


im Thal, Zimmer Nr, 14. 
v. Zohann Georg Finckh, 
aus Reutlingen. 


77.(4d) Dienftag den 28. Zuli, ift Ball im Paradiesgarten, wozu 
Jedermann hoͤflichſt eingeladen wird, für Speiſen und Getraͤnke wird j 
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billig und gut geſorgt. Das Entréͤ für die Perſon 24 kr., der Anfang 
if um Hald 8 Upr, | | EEE 


Gaſtgeber zum Paradiesgärten, 


62.08) Leonhart Hoffmann in Fürth bezieht diefe Sonimerdult mit 
einem vollftändig affortirten Lager holländifcher Blumenzwiebel, und bittet; 
ihn recht zahlreich init Aufträgen zu beehren. | 

Niederlage und Verkauf in der Mazftraffe Nr. 265 beiyerin Forſt⸗ 
meifter Kling über 1 Stiege. 2 

Bekannimachung. 

75.(e) Die angekündigte Fütterung hätte Dienftags den 21: Juli 
Nachmittags 6 Uhr fiatt, mo eine der Schlangen 5 lebende welfhe 
Hahnen im Beiſeyn mehrerer hieſiger Honorationen verſchlang. Auf 
vielfahes Begehren findet die Fütterung der Schlangen jMontags den 
27. Zuli wieder ſtatt, wozu man alle Liebhaber der Naturgeſchichte höfs 
Iıchft einladet, Die Schlangen und Krokodille werden täglid Abende 
um 6 Uhr gebadet, und legtere gefüttert, Der Preis ift beim Tüte 
tern 24 und 12 Kreuzer, irn den andern Stunden wie gewöhnlid,; — 

Der Schauplat ift vor dem Karlsthor in der dritten Bude, wo 
die Schlange ausgehängt ift, a 

* de Bach und Koppler, 


162. Zunaͤchſt am Cinlaffe in der Rumfördftraffe (links der Müls 
lerftraffe geaen den Buttermelchergatten zu) Nr. 47, ift für Lünftiges 
Ziel Michaelis über eine Stiege eine Wohnung mit allen Erforderniffen, 
und Bequemlichkeiten um jährl. 180 fl. — dann eine ſolche zu ebener 
Erde um jährl. 125 fl. — ferner eine Stallung für 4 Pferde mit Re: 
mifte, Heulage, Kutfcher oder Gefhierfammer und diefe im Ganzen 
oder abgetheift monatlih oder halbjaͤhrig zu den billigften Preifen gi 
Yermiethen, | — 

403: Wer eine getichtlich dreifach verſicherte fünfprozentige Hopo⸗ 
thekar⸗Poſt von 800 fl., das Kapital in unhembar fließenden Ratten, 
binnen vier Jahren zahlbar, in dieſem Augenblick gegen billige Beding⸗ 
niffe adzulöfen Luft hat, -beliebe feine Addrefie bei der Kedaktion des 
Tags blattes abzugeben, ünterhändler werden nit angenommen; 

104: Johann Jakob Storß Söhne, Mefferfabtikanten von Tuttlingen 
empfehlen fih einem Hohen Adel und verehrlihem Publikum, ihre ſchon 
längit weit bekannten felbft verfertigten feinen Meffer: Waaren und bits 
ten um geneigfeu Zufpruch nebſt Zufiherung billigfter Preife, und ftehen 
für ihre Arbeit gut, Ihre Bude iſt in der etfien Reihe Rrı 53; auf 
dem Dult: Plag: ö u | 

Zaubertheater 
J vor dem Karlsthore. 
Sonntag auf vieles Verlangen 
Die Erſtuͤrmung des rothen Thurms an der 
 Sfarbrüde; | 
| Schlacht bei Sendlina 1705: DR 
Bolkstheater, Der Rothiiantel, Ritterftäd in 3 Akten 
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Hrünchier ZN Tageblatt. 


Dienstag, ven 28. Juli. 





Verantwortlicher. Redakteur utrich von Destouches. 








—Oiſtoriſcher Tagskalender. ———— 

Den 28. Juli 1796. gieng der gewoͤhnliche Poſtwagen von Augsburg 

nah Nurnberg; allein, er war nöch nicht welt gefommen, fo meldete‘ 

ibm eine Staffete umaufehren, indem die Sranzofen bereit am 24 vor 

Würzburg bis Rangenfeld vorgerücdt, und im sollen Marfch gegen Nürns 
berg begriffen ſeyen. | Ä | 


Tagsgeschichten. 

Durch einen von Paris angefommenen. Koͤurier iſt bie 
Nachricht hier eingetroffen, daß der Marquis von Barbacend erft 
bis zum 30. hier anfommen wird. Die aͤußerſt reiche Ausſtattung 
der hohen Braut Wird, voraus nad) Ditende gefchict, wo, bereits 
die ganz neuerbaute Kaiferl. brafilianifihe Fregatte, „la Imperatri⸗ 
ee zur: Aufnahme der Kaiferin und ihres Gefölges bereit Liegt. 
Neuerdingd beftättigt fih, daß Or. Durchl. der Herzog Auguſt 
Se. Durchl. Schweiter nad) Rio-Janeiro begleiten wird. Herx 
Graf von Mejean und Hr Dberlieutnant Graf. von Sprett‘ 
werden S. D. begleiten. ' l — 

Der am verfloßenen Sonnabend von einem Theil der Stus 
Dierenden in Großheſſelohe Statt gehabte Ball hat ſich eben fo 
eh durch Glanz ald auch durch wahre Gefelligfeit Ausgezeichnet. 

ie zu diefem heitern Feſt geladenen Fremden wurden mit größs. 

ter Artigkeit und Zuvorkommenheit empfangen ünd fchloßen fich 
gerne einem: Cirfel-an, in welchem fich Freude und Anftand, einer 
folhen Gefeufchaft würdig, fo fchwefterlich parrten. — 

Vorgeſtern wurde ein Schloßer Lehrjung Namens Karl Kurs, 
der fich während des heftigen Gewitterd, um vor Regen zu fchügen, 
im eine Morthüre des Wolfe: Theaters ftellte, vom Blig erichlas 
gen. Der Blitz fuhr durch dad Schindeldach des Theaterd, zer—⸗ 
fplitterte die Leiite der Thuͤre, fuhr dom Kopf über die Bruft und 
den. Iinfen Fuß des Knabens herab in den Boden: 


‚Bachrichten aus dem In» und Auslande 
Brafilien: Die meiften Negerfclaven, welche gegenwärtig = 


nah Nio: Zaneiro gebracht werden, find von Cabinda ; und 
Berguela: Sie werden in ihrem Baterlande auf Befehl: der Hqaͤupke 





* 
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linge eingefangen, und im Tauſche gegen europaͤiſche Waaren vers 
andelt; vor der. Ablieferung an die Sclavenhändler läßt ihnen 
er Gewalthaber ein gewiſſes Zeichen im Rüden oder an der 
Stirne einbrennen, it einem Stüde wollenen Tuches um die 
Lenden befleidet, padt man fie, oft in unverhältnißmäflig großer 
Anzahl, in die Schiffe, und führt fie ihrer neuen Beftimmung zu, 


‘ Sobald folche Sclaven in Nio anlangen, werden fie in der Ötrafe 


Ballongo, nahe am Meere, in hiezu gemiethete Häufer,: eins: 
uartirt. Man fieht hier Kinder von 6. - Jahren an, und Erwadhs 
ene beiderfei Gefchlechtes von jedem Alter. Gie liegen halbnadt, 
der Sonne auögefegt, in dem Hofraume oder außerhalb der 
Häufer, oder find nach den Geſchlechtern getrennt, in einzelne 
Zimmer vertheilt. Ein Mulate, oder ein durch langen Dienft er: 
ahrner Neger beforgt die Nahrung, und die nöthige Pflege der 
——— Ihre Hauptnahrung iſt Mandocca oder Mais— 
mehl, mit Waſſer gekocht, ſeltener Salzfleiſch. Die Zubereitung 
dieſer Speiſen, welche ſie aus ausgehoͤllten Kirbiſen oder andern 
Fruchtſchallen eſſen, überläßt man gewöhnlich ihnen ſelbſt. Ne— 
gern oder Negerinnen, die fich gut auffuͤhren, wird zur Belohnung 
Schnupf- und Rauchtaback gereicht. Die Nächte bringen fie auf 
Strohmatten, mit wollenen Deden verfehen, zu. Wer num. 
Gclaven faufen will, begiebt fih, um die Auswahl zu treffen, 
nah Vallongo, wo jeder Auffeher die ganz nadten Sclaven 
in Neihe und Glied zur Prüfung ausgeftellt hat. Der Käufer. fucht: 
ſich, sheild durch Befühlung ded ganzen Körpers, theild durch die 
safchen Bewegungen, befonderd Ausſtreckung der Fäufte, welche 
er die Bugs vornehmen läßt, von der Körperfraft: und Gefunds: 
heit derfelben zu überzeugen. Berborgene organifche Fehler, vors 
züglich die fo häufige Anlage zum Staar, fürchtet man am mei 
ften bei diefem Kaufe.» Sit die Auswahl getroffen, fo wird der: 
Kaufpreis, welcher fi für einen gefunden Neger auf 330—700fl. 
beläuft, feftgefegt, wobei der Verkäufer gewöhnlicd auch für die, 
innerhalb 14 Tagen, zu entdeckenden, Förperlichen Gebrechen gut 
ſteht. Der Käufer nimmt hierauf feinen Elienten, den er nach 
Bedürfniß zu einem Handwerker, Efeltreiber, oder Bedienten bes 
ſtimmt, mit hinweg. Der neue &igenthümer ift jest unumfchränfs 
ter Herr .über die Verwendung, Arbeiten und Erzeigniffe des 
Selaven. Bei unmenfchlicher Behandlung deffelben aber ift er: 
wie bei andern civilen Vergehen, der Strafe der Polizei oder der: 
Gerichte unterworfen. Letztere forgen dagegen auch durch befons 
dere Anftalten, entflohene Sclaven den rechtmäßigen Gigenthüs: 
mern wieder zuruͤckzuſtellen, und beftrafen die Flüchtlinge bei wies 
derbolter licht durch Anlegung eines eijernen Ringes um dem 
Hals. Will der Herr die.Unarten feines Sclaven nicht felbft 
trafen laſſen, fo gefchieht diefes, nach Erleguug einer gewillen . 


Suünime, von der Polizei in Calubouco. Uebrigens pilgern,fich 
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bie Reger bier, wie in Brafilien überhanpt,. Teicht ein. Bi 
dieſes die Folge ihres leichtſinnigen Temperaments fowopf, A 
der Aehnlichfeit des Clima mit dem ihres Vaterlandes'; —. der 
Gelauenhandel füngt an. ſich zu vermindern. —— 
Die kgl. Regierung des Oberdonaukreiſes hat ein Program 
uͤber die bei der devorſtehenden Ankunft Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 
in dieſem Kreiſe Statt findenden Feierlichkeiten erlaffen. Für die 
dehlichfeiten in Augsburg 'ift eine eigne. Kommiffion aus Mits 
— des Magiſtrates und der Gemeindebevollmaͤchtigten nies : 
dergeſetzt. De 
: 9 Ben ber legten Reife des Hrn. v. Kotz ebue um die Welt 
ift gu St. Peteröburg in ruffifcher Sprache eine mit 4 Karten bes; 
gleitete Beichreibung im Druck erſchienen. — 
Bisher hatte man blos von improviſirenden Dichtern und 
Tonkuͤnſtlern gehoͤrt; nun ſprechen aber Zeitungen aus Bordeaux 
auch von: einem improviſirenden Maler. Namens Tendel, der in 
Zeit von 2 Stunden jede beliebige Sandfchaft, und zwar fehr gut. 
malt, zu der ein andrer Maler wenigftens einen Monat unauds 
geſetzter Arbeit brauchen würde. (Bordeaux Liegt in Gasco nien.) 
Ein katholiſcher Domherr, Freiherr von Bretel zu Bildes: 
heim bat ein Kapital zu Stipendien für proteftantifche Studenten 
der Theologie im Hannöverfchen geftiftet und die Verleihung dem. 
Eonfiftorium zu Hannover übertragen, Ganz alltäglich ift das 
eben auch nicht. REN: | 
Anseigen 
+ 404, Johann Jakob Stork Söhne, Meflerfabrifanten von Tuttlingen, 
empfehlen fih einem hohen Adel und verehrlihem Publikum, ihre ſchon 
längft weit bekannten felbft verfertigten feinen Meffer⸗ Waaren und bits 
ten um geneigteu Zufpruch nebit Zufiherung billigfter Preife, und fiepen.. 
für ihre Arbeit gut, hre Bude ift in der erften Reihe Nr, 65. auf 
dem Dult⸗Platz. ZT — — —— 


‘77.(4d) ‚Dienftag den 28. Juli, iſt Ball im. Paradiesgarten, wozu 
Jedermann hoͤflichſt eingeladen wird. Fuͤr Speiſen und Getränke wird 
billig · und gut Aeforgt, Das Entroͤ für Die Pexſon 24 kr., der Anfang 
iſt um Halb 8 Uhr. J — 
Valentin Joſt, 


ꝛ13 — RE Gaſtgeber sum Paradiesgarten, 


1085. Versteigerung. 

Auf ausdrückliches Verlangen mird in der Licitations : Kommis 
flions « Waaren + Niederlage Donnerftag den. 30. d. M. Nachmittag 
um 3 Ubr ein Quantum Silber beftehend in Leuchtern, Meſſern, Ba: 
beit, Eß⸗Kaffee- und Vorleglöffel, Salz: und. Genft x Gefäße, 
Meifer und Gabel : Unterfäge, Sporn s Schnallen, ꝛc. ıc. fo wie auch 
1 St. Gold: Stoff, mehrere Sorten Silber + uud Cold: Borten,; an 
bie Meiftbietpenden gegen baare Bezahlung verfleigert, wozu Kaufs« 
Liebhaber eingeladen werden, | 





870: 
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06. Im Dultgäßhen Nr. 886. ift über 3 Stiegen, die Aus: 
t gegen den Unger und die Gebirge eine fehr fhöne aus 5 
— wovon ausgemalt — beftehende, und mit allen Be: 

q 






tömlichkeiten verfehene Wohnung für 200 fl. -jäprlihen Zins am 
iele Michaelis zu beziehen. Ä 
LESAAAZAUAIS AASA2ZE 2222 a2 
407. Garl Burklas aus Ansbach bezieht die. Hiefige Dult mit ſehr 
guten Kaffee und. feinen Hamburger Melis,. desgleihen mit Nürnberger 
Lebkuchen verfchiedene Gattungen don J. Wilpelm Schmidt verfertiget, 
Ge verfigert untadelgafte Magre und äußert billige Preife. Die Nies 
— im Laden des Kunſt⸗ und Handelsgärtner Schulg in.der ‚Sk . 
nnagafie. ER, 


408. ‚Sonntag den 26, Juli ift in dem engfifchen Garten auf eis 
nem Ranapee ein’ waͤſſes Sacktuch mit C. ©. bejzeichnet, liegen geblieben. 
Der redliche Finder wird erſucht, folches gegen den Werth in der Lent⸗ 
nerfihen. Buchhandlung abzugeben 2 — 


Gymnasticus: Circus des H. Goltz. 
2 'Pantalon und Piero auf der Wolfsjagd. 
»Bauberthbenater 
ed por dem Karisthore. 
| Dienftag auf vieles Verlangen — 
re Erſtuͤrmung des rothen Thurms an der — 
? 23ſarbrücke; 
— Schlacht bei Sendling 1705. . 


77 Augsburger Cours dom 25: Yuli. 
en, Bayr. Staatsp: .Qestr. Staatsp- 
Obl.&4:pC. Pap. 1003: Geld100% . Rothschild Loose 364 *— 
detto, 5pC. — 1033. — 105% Partial a 4 pC. 126. 1264 . 
Lott.Loos4pC.E.M. 107%. 07 
Uhverzinslic eätof, — ' 130. 


Seh nen Vreise vom 25. Juli bis 31. Duke, 





— — 





x“ Metalliques à5 pC. 0995. 99+ 
Bankactien 1,Sem, 1122. 1120. 





Wen. .. u 8 fl. 25 ir. — minder um 25 Er.‘ 
Bo. 44 7 — minder um 15 fr. 
Gerſte TE SE minder um 18 fr. 





. Dur; 4 26 3* 5 mher um 5 fr, 





es "CT ater. | 
Koͤnlaliches of und Nationaltheater 

ad Rothtäppchen , romantifhe Dper in 3 Alten. h 

TER ERE 1 25 5 a2 AA MA 

Dir: eiferne Mann Bolksſage in 3 Akte 


— —— 
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Iro. | 
Srunchner (a Tageblatt, 
gaittwoch, = ‚BB den 29 Juli. 
Werantwortiicher Redakteur 1829. uteich don Destonches. 





J . "Hiftorifhber Tagékalendek., 
.. Den 29. Juli 1802. ließ Churfürft Marimilian Bofeph einen 
VBaurball im Dofgarten ganz frei für das Publitum vrränftälten, 
Alle Gänge des Gartens wären beleuchtet. Am NRondeau in der Mitte 
waren die Traiteurs aufgeftelt, wo man gegen Bezahlung mit Speife 
und Trank bedient werden Eönnte: Mor demfelben ‚wat ein runder exe 
höhter Tanıplag mit Muſik aufgeſchlagen. Die hoͤchſten und hohen Herr⸗ 
haften ergögten fih in Mitte des publiküms mit Promenieten, während 
auf den Ruhebaͤnken von Künftiern fchöne Lieder gefungen wurden, und 
andere Gefellfbalten auf dem Teiche unten in kleinen Nahen herum— 
Fahren. Die heiterſte Froͤhlichkeit wurde die ganze Nacht Über hiche-im 

mindeſten geftört. ae 03, 





— 





Tagsgeschichten. 
(Eingefändt,*) 
Abfertiguug für ven Landboten. 
.. In Nr. 88. ded b. Landboten erfcheint. unter der Rubrik; 
Lücenbüßer ein witzig ſeyn ſollender Botenausfall auf die die 
feitine Berichtigung, das fol. Ddeon betreffend, wodurd der hoch 
gelehrte Hr. Nedakteur mit quasi Schreibmeiſters Mänier zu bes 
weifen fucht, daß der eigene Name! Mechant verftümmelt wors 
ben fey, indem er Mejean gefchrieben würde, Man will nicht 
iwiderftreiten, daß dieſes ein Schreibfehler fey, wie deren im Landbo; 
ten fo manche vorfomnten, allein man fieht nicht ein, warum der 
Titl. zurechtweifende Schreibmeifter feine Gelehrtheit mit folch efs 
fronter Manier Auszufptechen für nöthig fand. Was ferner den 
Kümmeldinger betrifft, fo hat man abfihtlih. Km m el—Ddinger 
Heichrieben, — weil man den auf eine gewilfe bekannte Weiſe 
fluͤßig gemachten Kümmel, der Nätur des Lahdboten Neferenten, 
wie vielleicht figura jeigt, analoger fand, ald den der gewöhnlichen 
Ausfprahe nach ähnlich Flingenden Gimmeldinger. Uebrigen® 
bleibt in Betreff. der örtliden Lage die Nüge des Gimmel— 
oder Kümmel — oder -ummel — Landboren eing Lüge, dig 
er nicht. wiederfprechen kann. | A 
den. 24 ul 1820: Sie, 
Auch ein Simmel: und Kämmeldinger 
| FFreund, aber ſtets im richtig ſehen⸗ 
den Zuſtand. 
*) Bom Ginfender des befirittenen Artikels. 
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Nachriehten aus Dem In- und Auslande, 

Sranfreih. Bor den Aflifen von Gers fland ein Mäds 

chen von 14 Jahren, angefchuldigt ihren Vater, ihre Mutter; ihre 
beiden Brüder und ihre zwei Schweftern vergiftet zu haben. Dies 
feö weibliche Uingebeuer heißt Srancisca Trenque. ie ers 
ſchien in Trauerfleidern vor ihren Richtern, und ihre Gefichtözüge 
liegen nicht vermuthen, daß hinter ihnen eine fo fhändliche Vers 
brecherin verborgen fey. Als fie zu fprechen begann, ftaunten die 
Zuhörer über den fanften Ton ihrer Nede, über ihre ungezwuns 
gene Haltung, über ihr mildes Lächeln und ihren Gleichmuth. 
Bei der, Borlefung der el bemerfte man feine Veränderung 
in ihrer Miene, fie fchien vielmehr mit Andacht‘zuzuhören. 1Wir 
koͤnnen nicht umhin unfern Lefern diefe Geſchichte mitzutheilen, die, 
ein gräßliches Bild menfchlicher . Verworfenheit und zeigt. Vater, 
Mutter, Brüder und Schweftern fchrumpften zu graßlichen Ges 
sippen zufammen. Bei dem Einen wurden die Geſichtszuͤge bis 
zur Unfenntlichfeit verunftaltet; bei dem Andern zeigten fich die 
Sliedmajfen ganz verdreht, die Schweftern glihen wandelnden 
Mumien, und diefes Höllifche Werf brachte der weibliche Teufel 
Srancisfa, vom März bis zum Dftober zu Stande. Endlich en 
digte der Tod die langen Qualen des Baterd, der Mutter und 
der beiden Brüder. Doc ihr Ableben ift e8 nicht allein, was 
dad Ungeheuer fehen will, jie muß fih auch an dem Todesfanpfe 
ihrer Dpfer weiden. Mehrere Tage vor ihrem Ende verzehrte Die 
Unglüdlichen ein glühender Durft. Franciska war um fie, und 
geichte ihnen das laser: Der jüngfte Bruder, von feiner 
ehemaligen ausgezeichneten Stärfe und Kraft, zum Schattenbilde 
berabgefchwunden, ringt mit dem Tode, und verlangte Labung 
Dr den Techzenden Gaumen. Die Verbrecerin reichte ihm eine 
flaume — er will fie niht. „Aber fie iſt überzudert“ fpricht 
fie; er weit fie dennoch zurüd. „Doch einen Kuß nicht wahr ? 
'fagte die weibliche Hyane, „darf ih Dir geben.“ .. — Er faugs 
‘te nun die Pflaume aus, fühlte neue, heftigere Echmerzen und 
verfchied. Nicht weit von ihm liegt unbeweglich und völlig ges 
lähmt deriandere Bruder, und giebt den Geift nah dem Genuß 
einer fohwefterlichen Tifane auf. Der Notar fümmt; bei feinem 
Anblick richtet fich der Vater mühfam im Bette empor, um ihm 
feinen legten Wiuen in die Feder zu diftiren. Er fegt die arme 
Franziska zur Univerfal: Erbin ein, welche, wie der arme Betro— 
gene glaubt, fie Alle fo liebreich, fo forgfältig pflegt. In Folge 
der Anjtrengung, fühlte der alte Trenque ein Örennen in den Eins 
" geweiden. rancisfa reichte ihm Brühe — und — er iſt nicht 
mehr. Noch bleibt die Mutter übrig. Welch ein entfegliches 
Schauſpiel bietet fich ihr, von ihren todten Lieben umgeben, dar! 
Sie fühlte heftigen Duͤrſt und Magt über hoͤlliſche Gluth ‘in den 
Gingeweiden. Franciska eilt ihr Beiftand zu leiften; doch welch 
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Getraͤnk reicht fie ihr! fatım Hat fie ed genoffen, fo ſtroͤmt daa 
Dlut aus dem Munde und der Nofe der Mütter. Endlich leifter 
die Furie den ‚beiden Schweftern ihrer hönifchen Beiftand, welche, 

als der Berdacht das Ungeheuer überrafchte, noch beileben waren. 
Die Gerichte unterfuchten die Schränke; Francisfas Echranf ent— 
hielt Arfenif und Scheidewaſſer, welches die fohredlihen Convule 
fionen erregt hatte. Man fand noch eine Menge Gift im Haufe 
Alles fpriht für das Vorhandenſeyn eines fchredlichen Giftmors 
des, und nennt Srancisfa die Urheberin. Ungeachtet die Ange» 
ſchuldigte entgegnete, ihr Vater habe fie auf dem Todtenbette ger 
fegnet — verurtheilten fie die Gefchwornen als des Naubes (weil 
fie dad Verbrechen, um alleinige Erbin zu ſeyn, beaieng), des 
Sift - und Batermordes fchuldig, zum Tode, Gefuͤhllos vernahm 
fie ihr Todes: Urtheil. Als VBatermörderin muß fie im Sterbes 
bemd, baarfuß, den Kopf mit einem ſchwarzen Schleier verhüllt, 
zum Hochgerichte wandern; fie wird auf dem Schaffot ausger 
ftellt, ein Gerichtödiener verliest dem Volke ihre Verbrechen und 
das Todesurtheil, dann wird ihr die rechte Hand abgehauen, und uns 
mittelbar darauf fällt auch ihr Kopf unter dem Beil der Guillotine: 


In ver Gemeinde St. Martin de Laires macht Fürzlich' 

ein Landmann feinem Schwiegerfohn den Borfchlag, Kirichen zu 

‚pflüden. Beide fliegen auf einen Baum, und während fich diefer 
Die Kirfchen wohl fchmeden ließ, warf ihm unverfehend der Schwies 

ger: Dapa eine an dem Baum befeftigte Schleife um den Hals, 
ſchlug ihn auf's Auge, und ftieß ihn mit den Füßen vom Baumes 
herab. Der gehängte Schwiegerfohn befam jedoch einen Aſt zu 
faffen, und unter feinem Zappeln und Drehen ging der Strick 
los, fo daß er 15 Fuß hoch herunter ftürzte; der zartlihe Schwie⸗ 

gervater verließ bligfchnell den Baum, um feinem Eidam vollends 

den Saraus zu machen, doch die Dazwifchenfunft mehrerer Leute 
- verhinderten die Ausführung des Verbrechens; der Anftifter diefer 
faubern Sirfchenparthie machte fi) au® dem Staube. 


Der enalifhe Kourier erzählt: Als vor Kurzem der Pafche 
von Gairo ald Neformator auftrat, und befahl, daß alle Mufels 
Männer ihre Bärte abnehmen ſollten, fuͤrchtete man unglüdliche 
Bee für die öffentlihe Ruhe. „Was werden wir anfangen — 
fchrieen die Mufelmänner — wenn wir bei unferm Barte fchwören 
wollen ?* — Schwört bei Eurem Kinn, erwiederte der Paſcha. 
Endlih murde die Einwilligung der Ulema’s erlangt, und die 
Türken tröjteten fih mit der Erlaubniß, den ihnen abgenommes 
nen Bart mit ind Grab nehmen zu dürfen. lm den zuerft Raſir⸗ 
ten den Epott zu erfparen, wurden Tag und Stunde beftimmt, 
wo alle Mufelmänner auf den Straſſen und Plägen erfcheinen 
mußten; bier wurden fie in Reihe und Glied geftellt, Barbiere ſtan⸗ 
den in Bereitfchaft, und in einem Augenbli® waren die Bärte weg. 
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....109.(30) Eine Parthie N er Ginghamis, fo mie feine ı frans 
ſcher Indiennes werden & und 36 Er. die Elle, durchaus corrente 


aare, werkauft bei Br An — 
de | Alois Schwaiger, _ 
am ehmaligen fhönen Thurme, 


490. Bor dem Marthor links in der Querboutique Nr. 93. findet 
man feanzöfifhe, Senfe von verfhiedenem Geſchmacke den großen Topf 
m. 30 Er., und ächtes koͤll niſches Waller von Zanoli das Glas ju 24 und 
36 Er. das Kiſtchen von 6 Glaͤſern zu 2 und. 5 fl. | 
431. Der Unterzeihnete empfiehlt fein ftetd gut affortirtes Parfus 
merie Waarenlager fomopl ei gros ald auch en detail zu den moͤglichſt 
dilligen Preiſen. ER 
. Kreon,,. 


Parfumeur et Destillateur,; 
| Reſidenzſtraße Nr. 49. 


- 432%6 Bei AÄntiquar Peifhen am Hofgraben Ni, 233. dapier wird 
Ds 22, Bücheranzeige unentgeltlih ausgegeben 


113 Louis Anton Zoepfel und Comp. 
| Fadrıfanten aus Öolingen, > 
Beziehen die gegenwärtige Gakobl » Dult jum‘ etitenmal mit einem mobls 
affortirten Lager feiner und ordinärer Tifh + ; Defert:, Tranſchier⸗, Yes 
ders und Taſchenmeſſer, Acht englifher Raffiermeffer der berühmteften 
Meifter, ‚feiner engliſcher Sceeren und Lichtfheeren, Compoſitions-Vor⸗ 
feg:, Eß⸗ und Theelöffel, Zündbüthen aus der Fabrik von Dreifer und 
Lohlenbuſch in Somerda, verfhiedene Handwerkszeuge, beſonders Dos 
beleifen und Sägeblätter; für deren ganz vorzügliche Güte garans 
tet wird, feine und otdinäre Eiſen-Waaren, fo wie aud mehrere in 
diefes Zach einfhlagende Salaterie ; Artikel: | En 
Saãmmtliche Waareit werden fowohl en gros; als aub en detail. 
uw den Aufferften Fabrikpreiſen verkauft, wobei fi unfre vers 
84 Abnahmer der beſten und reelſten Bedienung verſichert halten därs 


fen, wozu wie uns ganz ergebenft empfehlen. | 


unſer Laden befindet fih in der zweiten Reihe Nr: 147, und wure 
be früher von Hrn. ©, A. Delavigne aus Erlängen bezogen, 


446. Bm der Gendlinger Straffe Mi, 963. iñ über eine Gtiegd 
werapsraus «in meublintes Zimmer täglich zu 6 fl- zu beziehen, 
= Zauberthbeater, 
"vor dem Karlöthore, 
Mittwoch 
Die Belagerung von Schumla 1823. 
— Wolftothenter. 
- Die elegante Wrandweinerin, 





\ 








a? 
1a Tagsblatt, 


ven 30. Juli. 







 Bonnerstäg, 


Verantwortlicher Medattenr 182 9. uitrich don Destouches. 








Hiftorifher Tagskalender. 

Den 30: Hull, 1789. Um ihren Anthell an der erfreuliden Ride 
kunft des Ehurfürftense Carl Theodor zu deweifen, ließ die Hieflge 
Dubenideft bei dem Churf. Hofoberrichteramte 75 fl. eben fo viel bein 

tadtoberrichteramte unter die Hausarmen, und 50 fl, unter ipre eige⸗ 
nen armen Glaubensgenoſſen bertheilen, 





e Taygsgeschichten. 

Nachdem Se. Maj. der König bei den jüngft ftattgefundenen 

Reifen die Ueberzeugung gewonnen haben, ‘daß an verfchiedenen 

" Straßenftellen die abgeftorbenen Bäume nicht nachgepflanzt, und 
n und wieder Früppelhafte Baͤumchen, von denen ein freudiger 


uchs gar Nicht zu erwarten ift, gefeßt werden; ifo find die kgl. 


Sreisregierungen durch allerhöchfted Nefcript des kgl. Staatsrrinis 
fteriums des Innern, unter Bezugnahme auf den Erlaß vom 5, 
Dftober 1828 wieder holt angewiefen worden, für die Baum⸗ 
Pflanzungen an den Landftraßen die der allerhoͤchſten Willens: 
Meinung entfprehenden Einleitungen rechrözeitig zu treffen. 
Geſtern Vormittags 10 Uhr ſind Sr. Exzellen; der kaiſ. braſ. 
Großbothſchafter Marquis von Barbacena hier angekommen und 
in dem für Ihm gemietheten Hotel in der Ludwigſtraße abgeftiegen, 
Nachmittag um 4 Uhr aber in der größten Galla bei Ihro Koͤnigl, 
Hoheit der Frau pe — von Leuchtenberg aufgefahren. 
| Nach einem Nebel, der fi mörgend im Gebuͤrge gezeigt 
hatte, zog ſich Sonntags Adends gegen 6 Uhr ein großes Gr: 
witter von Welten herauf, und alfobald eilte alles vom Dults 
lage in die Stadt zurüd: Nach mehreren bedeutenden Blipen 
el endlich unter einem ftarfen Regen Blip und Schlag auf ein: 
mal, fo, daß alles davor erbebte, und felbft Pferde auf dee 
Straße zuſammen ſtuͤrzten. Cs bezeigte ſich bald darauf, daß 
det Schlag das Sommertheater des. Hrn: Schwaiger dor dem Carls⸗ 
Thote getroffen Hatte, woſelbſt derfelbe bei den Dachklammern 
des Fürftes hinein, und immer dem Cifen folgend in dee Geſtalt 
eines glühenden Apfels mit ge mehrere Splittern 8 
mal admwärtd aus Und ein gefahren war, Bid er endlich am Vor⸗ 
ſchuſſe des Daches an der Theaterſtiege durchgeſchlagen, einen 
dort geftandenen jungen Menſchen, der fi vor dem Regen ſchögen 


i 
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wollte (ohne die andern Menfchen in feiner Nachbarfchaft zu ber 
fhädigen und ohne zu zünden) niedergefchmettert, die Leiften abs 
gefprengt, ein Loch durch die Wand unter der Gtiege durchge: 
riffen, und fich dann in die Erde gebort hat. Der junge Menich 
war, wie wir ſchon erwähnten, durch die Kappe hinter das linfe 
Ohr getroffen, und der Blitz ift durch den von ihm verriffenen 
Etiefel. am linken Fuße wieder herausgefahren. — Alle Sorg— 
falt der herbeigeeilten Aerzte, Wundärzte, und Apothefer, ihn. 
wieder in das Leben zurüdzuruffen, war vergebens. — Dem 
jungen Menfchen, den der Blig nahe dem Verunglüdten betäubt 
batte, hatte fehon einmal der Blitz in Wien feinen Kammeraden 
von der Seite weggeihlagen. — Es ift merfwürdig, daß der 
Blitz zwifchen den Wetterableitern des Iinfen - Carlsthorflügels, 
des Gebäudes beim Stachus, und des Hrn, v, Ertl, dann in der 
Nähe des Thurmes der proteftantifchen Kirche, und des Kupfer: 
Daches am Panorama den Weg zu diefem niedrigliegenden Theas 
ter gefunden hat, . welches zum Glüde um diefe Zeit eben Ieer 
' war, und wofelbft das auf der Bühne’verfammelte Perfonal: nur 
- einen Schuß zu hören glaubte, - Vielleicht hat die durch viele 
Menfchen heifgewordene Luft, und ein pffened Fenfter in diefem 
Haufe den Blig angezogen. — Zur nämlichen Zeit ſchlug ein 
Wetterſtrahl beim Bauer Kitt zu Dnbergiefing ein, und ein ans 
derer an den runden Iſarthurm neben dem Winmmerfchen Haufe, 
ohne zu günden. Der auf den St. Oalvatorthurm gefallene 
Streich wurde durch den Wekterableiter richtig abgeleitet. - 
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Nachrichten aug nem In= und Auslande, 
vBaron von Löfelholz, ein geborner Nürnberger auf dev 
— zu Erlangen ſtudierend, wurde daſelbſt vor ein paar 

‚Tagen im Düielte-erihoßen. — Nur zu! — 

Das Diario di Romg enthält folgende biographiſche Notizen 

über Graf Diebitih, Der Geneal Graf Diebifh, ein gebors 
ner Schloſter, zeichnete ſich im Feldzuge 1812 aus. Er befehlias 
te den Vortrab des Generals Wittgenftein, und trug viel zu dem 
Siege bei Polozf an der Diyina am 6, Dftober bei, Im Nor 
vember zog er nach der DBerefina, und zwang den Reſt der franz- 
söfifchen Divifion Partonneaug bei Starois Borifow dag Gewehr 
zu ftreden. Gegen Mitte Dezembers marfchirte er an den Nies 
men, warf fih kühn mit 2000 Mann zwifchen die preuffifchen 
Korps von York und Maſſenbach, und fchloß mit ihnen die bes 
rühmte Konvention von Pofcherau ab, Im Feldzug von 1814 
fommandirte er eine Dipifion der in Frankreich eingerudten. Ars 
mee, und kaͤmpfte am 17. Februar mit der größten Tapferkeit bei 
Montmirail, = - ——— — 
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der Aube und der Maas, haben Gewitter und Hagelfchlag gro⸗ 
es Unglüd veranlaßt. Die Stadt Arcis ſuͤr- Aube wurde am 15: 
Bei Nachts von einem dAufferft heftigen Gewitter mit Hagel 
heimgefucht , der die Ernte in der ganzen Gegend vernichtete und 


die Weinberge verwüftete. Drei Stunden lang glich der Him⸗ 


mel einem Feuermeer. 

Spanien. Die.von den Franzisfanern auf 4 Monate bes 
ftimmten Leichenfeierlichfeiten und Trauerceremonien für die jüngft 
verftorbene Königin, will der König mit den 25. Juli beendige 
wiffen, Wahrfcheinlich wird am 20. die Wiedervermählung Or. 
Maj. offiziel befannt gemadht. Zur Vermaͤhlungs-Feierlichkeit 
werden zu Madrid die glänzgendften Vorbereitungen getroffen, 
Mehr als 24 Millionen Nealen liegen im Schatze, welche die 
Mittel zu ihrer Beftreitung darbieten, aufgehäuft. Dem Hofjus 


welier wurde eine Menge Kron: Diamanten und andere Edelfteis: 
ne übergeben, um für die fünftige Königin ein herrliches Diadem- 


darauf zu verfertigen, Der Arbeitslohn foll 150,000 Ar, bes 
fragen | - 


ed ſey in Eftremod den Soldaten des. dafelbft in Befagung lie: 
genden Bataillons des Bten Linienregiments von unbefannter 


Hand Gift in die Speifetöpfe geworfen worden. Die Soldaten 


aßen einen Theil der Suppe, und der lleberreft ward wie gewöhns 
lich an die Stadtarmen ausgetbeilt. Bald darauf empfanden über 
100 Soldaten und gegen dreißig Arme furchtbare Koliffchmerzen, 
uno mehrere der legtern, die nicht bald genug Ärztliche Hülfe ers 
bielten, ftarben, ' ö FR 

Nach dem neulichen Vorfall auf dee Parifer Börfe, an wel: 
cher .ein gewiller —— ſich erſchoſſen hatte, kam ein Kauf: 
mann, der Zeuge dieſes Selbſtmordes geweſen, nach Hauſe und 


Franzoͤſiſche Blätter ſchreiben aus Liffabon vom 21. Juni, 


ze mehrern frangöfifchen Departements, namentlich in jenem 


erzählte das Ereigniß feinem Portier, „Nichebrague hat Recht 


getban, antwortete er; und zum Beweis will ich ed ihm gleich 
nachmachen.“ Mit diefen Worten Jief- er aus dem Haufe und " 


wurde. fpäter fodt aus dem Waller gezogen, 


Der Meffager des Chambres meldet aus Berlin, am Ge—⸗— 


burtstag der Kaiferin von Nufland fey die Oper „die Brgut“, von 
Auber, im fgl. Theater zum Erſtenmal aufgefüprt und mit gros 
Sem Beifalf aufgenommen worden. Nun war aber diefe Oper 
im Königftädter (nicht Fönigl.) Theater zwar auf jenen Tag ans 


geſetzt, ift aber wegen eingetretener Hinderniffe noch nicht gegeben. _ 


worden. — Auch ein. Berliner Blatt mu neulich eine loben: 
de Nezenfion über. das Gaftfpiel eines Sängers, der gar nicht 
aufgetreten war. a | 


Profeffor Münch aus, Lüttich fodert im Hesperus je eine 
m Dem 


Subfeription für die unglüclichen Portugiefen auf. 


\ J 
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Volke die Sache, um die ed fich handel, anſchaulich gu machen 
foll eine Anzahl Künftler fich vereinigen und die Unthaten Do 
Miguel’s in einer Reihe von Kupferftichen verfinnlichen. 

Das tragifche Ende eined Schneidergefellen ‚zu Franffurt a 
M. erregte ohnlängft neben mitleidiger Theilnahme auch manches 
farcaftiiche Lächeln. Der Unglüdliche wähnte feine Geliebte treus 
108, begab ſich mit geladenen Piftollen Abends unter ihr Fenfter 
und endete a la Werther. Wielleicht hatte er das Gedicht von 
H. Heine gelefen, in welchem der Geift eines Schneidergefellen 
erzählt, daß er mit Nadel und Scheere feinem Leben und Leiden 
ein Ende gemacht habe, und wollte eine eben fo treffende als 


fhlagende Kritik liefern. 
aAnıeigen 


109.(34) ine Parthie glaces Ginghams, fo wie feine $ frane 
zoͤſiſcher Indiennes werden ä und 36 Er, die Elle, durchaus corrente 
Daare, verkauft bei 

Alois Schwaiger, 


am ehmaligen fhönen Thurme. 


15 BeRannimachung. 
‘ Da Seiner Majeftät der König gerubt Haben den ergebenft Urs 
terfchriebenen ein Privilegium für die Verfertigung und den Verkauf 
der bei und erfundenen Gtaubregenbad: Vorrichtung allergnädigft zu 
ertheilen, fo beehren wir ums den hoben Adel, fämmtliche Herrn Aerzte 
und ein verehrliches Publifum ergebenft einzuladen, ſich von der 
Zweckmäſſigkeit diefee Erfindung in unſerm Lokale, Brienner: Straße 
‚Me 1349. gefälligft {zu Überzeugen, woſelbſt die Beftellnngen ans 
genommen werden, 

München den 25 Juli 1829. 

Sc”chnueider und Walz 

116. Bei dem Reitherwirth in der Lömwengrude find 10 Ginter 
Würzburger : Wein, Jahrgang 18259er von befter Gattung , der Eier 
am 24 fl. zu verkaufen, Gbendafelbft find auch 33 Gimer 1827908 
um 18 fl. zu verkaufen, u 

117. Es find 2 zur Gtrapaze geeignete Pferde um billigen Preis 
In der Schönfeldftraße Mr, 106 zu ebener Erde zu verkaufen, 


Baubertheatern 
vor dem Karlsthore. 


— En 
Die Belagerung von Schumla 1839. 
Ä Theater 
Röniglihes Hof und Nationaltheater. 
Die Shahmafdine, 


— Boltötrhbeater _ 
M Der Bettelftudent; dann die beiden Heubauern oder dar eiferfüchtige 
Faftwirth von Lexchenfeld, 







"ro, 


208. 
Tagoblatt. 


den 31. Juli. 






8ð 






Munchner 


Freitag, 


Berantworflicher Nedakteur 


EN 


1820. uirich von Destouches. 





Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 31. Jull 1795. wurde der Augenarzt Hr. Joſeph Häberl in 
Münden von dem hieſigen Stadtmagiftrate wegen deſſen gluͤcklichen 
Kuren in Augentranktheiten mit der fiibernen dgl, Verdienſt Medaille 
ausgezeichnet. 








Tagsgeschichten. 

J. H. die Prinzeffin Amalie von Leuchtenberg begaben Sich 
geſtern Morgens 11 Uhr, nur von einer einzigen Dame begleitet, 
in die Gruft der St. Michaels Hoffirde, um von der Nuheftätte 
Des geliebten Vaters Abfchied zu nehmen. Es war eine ernfte 
heilige Stunde, tief ergriffen, mit thränenvollem Auge bethete 
Die Drimeffn lange am Sarge, der fo Theures früh Berlorned 
einfchließt, Iauted Schluchzen unterbrach das Findlich fromme Ges 
bet. Möge der Geift, der Sie in diefem Augenblide fegnend 
umfchwebte, Sie geleiten durchs ganze Leben — und getröftet 
blickt das Vaterland nach jener fernen Gegend — wo u frem⸗ 
den a für und noch ftile Blumen der Erinnerung blühen 
werden Ä 


Unter der von Sr. Maj. den Kaifer von Brafilien für Seine 

Durclauchtigfte Braut, die Prinzeffin Amalie von Leuchtenberg 
durch den Herrn Marquis von Barbacena überfandten Gefchen: 
fen, zeichnet fich vorzüglich Allerhoͤchſt deffeu Portrait mit fünf: 
zehn Brillanten von ungeheurer Größe und außerordentlihem Wer: 
the umgeben , aus. Heute, ald an dem Geburtöfete der Kaiferin 
Braut wird der Here Marquis die Geſchenke überreichen Auch 
der Here Hofrath Dr. Martiud, welcher während feines Aufent: 
baltes in Rio Faneiro die Ehre hatte, bei dem Herrn Marquis zu 
wohnen, erhielt durch denfelben für feine Frau Gemahlin eine 
Außerft gefchmadvolle Halskette zum Geſchenke. 
S. 8 H. der Prinz Guftav vonWaſa ift vorgeftern mit ſei⸗ 
nen. Durchlauchtigften Schweſtern, Prinzeflinnen von Schweden 
bier angefommen und im Gafthof zum goldenen Hirfch abgeftiegen. 
BRENNEN begeben Sich in das k. oͤſtr. Hoflager nach Schön» 
zonn, — 
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Am nemlichen Tag famen auch die beiden Prinzen Gregorid 
und Demetrius Gihfa, Söhne ded Hofpodar der Waladhei hier 
an. > nahmen im Gafthof zum fchwarzen Adler ihr Abfteig: 

uartier. — j 

Der Aufenthalt des Marquis von Barbacenarin unferer Haupt« 

an foll, wie verlautet. nur eine Dauer von acht Tagen 
et. — 
Vorgeſtern Nachts wurde ein männlicher Leichnam, dem Ans 

fheine nad) ein auswaͤrtiger Handelömann, bei der Hachelmühl 

aus dem Waller gezogen. — — 


Nachrichten aus Dem In= und Auslande. 


Vor kurzem ift das Kirchfpiel Liesborn der Schauplag eines 
hoͤchſt bedauernswerthen Auftritted gewefen. ' Bei einem im Haufe 
des Branntweinbrennerd Enfe, Kicchfpield Liesborn, ausgebroches 
nen Brande, zu deffen Löfchung aud mehrere Eingeſeſſene Lipps 
ftadt8 mit ihren Sprigen herbeigeeilt waren, fam es zwifchen 
diefen und den Liesbornern, dem Vernehmen nach aus einer ganz 
geringfügigen Urfache zu Streitigfeiten, die duch die Bemuͤhun— 
gen der Polisey Behörde dem Anfcheine nach als bald gefchlichtet 
wurden. Auein kurz nachher erfchienen plöglich die Sippfädter 
mit Stöden, Latten u. d. gl. bewaffnet, und drangen auf die 
Liesborner ein; dieſe festen fi zur Wehr, und es entftand eine 
fa allgemeine Schlägerei, welche die traurigften Folgen hätte 
baben fönnen, da die zur Löfchung des Brandes herbeigeeilte Mens 
fchenmenge über. 1000 betrug. Dem Bernehmen nad) ift jedoch 
nur ein Aderfnecht, der bald nachher an den Folgen einer erhal⸗ 
tenen Berwundung ftarb, das Opfer diefed unerhörten Auftritts 
geworden. Während deffelben wüthete der Brand. fort, und leis 
der mülfen wir hinzufegen, daß aus dem brennenden Gebäude 
nicht nur baares Geld und andere Sachen geftohlen, fondern auch 
mehrere Faͤſſer voll Brandwein in Stüde gefchlagen feyn follen. 

In einer Pflanzung in New: Drleans war vor einiger Zeit 
eine — zu ſehen, die 14 Zoll im Umfange, und, in der Laͤn⸗ 
ge gemeſſen, 145 Zoll hatte. Ba 

Zu Berlin bat fih am 17. Zuli bei den Schießübungen der 
Gardeſchützen in der Haſenheide der Unglüdsfall ereignet, daß 
dur einen Büchfenfchuß ein Handlungsdiener getödtet worden ift. 

Paris. In dem Journale eined Departements liest man 
folgende Anefdote, deren Aechtheit der Meffager jedoch nicht 
verbürgen zu Fönnen glaubt. Zwei Offiziers frühftücten in einem 
fleinen Dorf in Grenoble Umgegend neben dem Tifche, an wel: 
chem ein Geiftlicher, da ed gerade Freitag war, eine frugale Fa⸗ 
jtenfpeife verzehrte; die Krieger ließen fich eine faftige Hammels: 

Keule wohl fchmeden, und der eine bot dem geiftlihen Herrn da« 
von ein Stuͤck an; auf feine Weigerung nahm fich, der andere, 
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wahrfchefulich vom Weine etwas benebelt, die Freiheit heraug, 
dem Prieſter ein Stüd Fleifch unter die-NRaſe zu —— damit 
der einladende Geruch des Lederbiffens, ihn von feinen fixengen 
Grundfägen abwendig mache, ine noch dringendere Verweiget⸗ 
ung folgte. Es entfland ein, von dem einen Theile mit Maͤ igs 
ung und Anftand, von dem andern aber mit Hitze geführter Wori⸗ 
wechfel, in deſſen Verlauf der eine Dffizier dem ehrwürdigen Herrn 
einen tüchtigen Backenſtreich verfeste, den der Abbee auf der 
Stelle mit einer fosfraftigen Mauljchelle erwiederte, daß der An⸗ 
greifer davon, zu Boden ftürzte. Nun erfolgte eine Herausfor—⸗ 
derung und die Offiziere fehlugen vor, dieſe ald Ehrenfache zu 
bepandelnde ‚Beleidigung, auf Piftollen auszumachen. Der mus 
thige Geiftliche erklärte fih aber für die Waffen, welde feine Be: 
Ieidiger trügen. Sogleich zieht er den Priefterrod aus, borgt von 
dem zweiten Dffizier den Degen, und legt fi aus. Der Sffigier 
wurde verwundet; hierauf ergreift fein Kamerad den Degen des 
Befiegten, und ftellt fih, um den Waffenbruder zu rächen, an 
feinen Platz, wird aber nach wenigen Gängen durch den Geift: 
lichen von feinem eigenen Degen durchbobrt, und ftirbt. Nach— 
dem der VBerwundete nach Grenoble zum Verbinden gebracht war, 
zeigte es der Geiftliche feinen Borgefegten daſelbſt unverzüglich an, 
und erhielt. wahrſcheinlich feiner perfönlichen Sicherheit wegen, den 
Befehl, en in dad Seminar zu begeben. : Unjern Lefern ‚bleibt 
48 überlaffen dieſe Anekdote mit den wöthigen Noten zu begleiten, 
Heinrih Trebuc aus der Gemeinde d'Aramits im Departes 
ment der Unter = Porenden gebürtig, huͤtete ſeine Schaaf-Heerde 
auf einem der hoͤhern Berge des gecen die ſpaniſche Gränge ;geles 
genen Thales Ronkab. er Schäfer war gerade mit- Bearbeis 
tung eines Holzſchuhes befchäftigt, als -plöglich ein reißendes Thier 
aus einer Bergfchlucht hervor und unverfeben auf den Hirten mit 
aller Wuth loeſtuͤrzte. Diefer bielt den Bilfen der Beftie feinen 
Holsfhuh entgegen und ein heftiger Kampf begaun; doch dem 
muthigen Landmann gelang es, fich von der Beſtie loszumachen, 
einen in der Nähe liegenden Kmotenfto zu ergreifen, und mit eis 
nem mächtigen, dem Thiere über den Kopf verfegten Streiche die: 
ſes in die Flucht zu jagen. Heinrich dadurch ermuthigt, feste 
ihm nach, griff ed nun mit dem Prügel bewaffnet an, und da fich 
das ergrimmte Rqubthier mit der äußerften Wuth wehrte, gelang 
es dem muthigen Hirten, erft nach einem fehweren halbflündigen 
Kampfe, es durch wiederholte Streiche niederzuſtrecken. Alle 
Bergbewohner eilten hinzu , um diefes Naubthier, das durch feine 
Berheerung. der Schreden der Gegend geworben war, in bey 
Nähe zu fehen. Es war eine ungeheuer große Woͤlfin. Sie 
brachten dem tapfern Hirten ihre: Gluͤckwuͤnſche zu feinem ſchoͤnen 
Siege dar, und der Maire wird feinen Muth auf eine glängendere 
* und. reichlicher zu belohnen wiſſen, als es biöher der 
all war. 
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aAnygeige m. 


[3 7 
EBENE 
Ja Me, 88. des Landbotenblattes findet ſich von Seite des allge⸗ 
liebten ? Hr. Oberbotenmeiſters, in feinem fogenannten Lüdenbäßer eine 
Rüge über einen eingefhlihenen Drudfepler. — Wenn wahrlich nur eine 
Bleine Seele fih mit fo Kleinem befallen kann, fo fcheint anderfeits die 
Protektion dieſes Afterwiglings über die erwähnte Muſik im de Bach'ſchen 
&ircus (vox populi) weiche ſich jedoch feither gebefjert, fiherlid nur aus 
Nachftehendem hervorzugehen. War, die Mufik für den Landboten gut 
genug, fo ift es ja nicht die Folge, daß diefelbe einem gebildeteren 
Yublitum für feine Bezahlung! auch entfprad, - da allenfalls der 
Herr Dder—, in dem bekannten ntrreffe, bei freiem Entritte für ſich 
‚und. die Landbötin, es für billig fand, nach gewohnter Weife den Mans 
- tel nah dem Winde zu drehen. Daß aber diefer unbefceidene Egoift 
nie die Schranken eines gemäßigten Tadeld einzuhalten im Stande ift, 
ebt aus feiner Schwäche hervor, durch ununterbrochene Selbftlobe, wnd 
Pelbfigemaghte Zueignungen,, welche ihren Grund weſentlich in dem Brods 
Mei?e gegen andere Redakteurs haben dürften, feine Leidenfhaft nur in 
gemeinen Schimpfen zu äußern, und dadurch oft ſich felbft, nicht fo 
faft fein Blatt, zum Edel feiner Abonennten zu maden, Statt feiner auf 
aemeine Weife zugerufener ignorantia, antwortet Einfender fraglichen 
Yuffaßes, aufgefordert nur, mit misericordia! nebft der Erklärung? 
daß allen zu erwartenden Befhimpfungen, oder fonftigen dem Dber— 
eigenen Gemeinheit, nicht eine Sylbe entgegnet werde, Diefelben viel 
mehr in den Augen des geblldetern Publitums als befhönigend erachtet 
werden möchten, damit zugleich durd eine weitere Berührung das Roos 
derjenigen nicht zu befürchten fteht, welche fih unter die Kleyen miſchen! — 
Ein Abonnent des Landbotens und 
des Tagsblattes. 


418. Durh Zufall ift am kommenden Ziele Michaelis eine Aufßerft 
angenehme in der Mitte der Stadt und an der Sonnenfeite gelegene, 
mit alen Bequemlickeiten verfehene Wohnung, wovon 7 Zimmer in 
drei der lebhafteften Straßen gehen, um 400 fl. jährlihen Zins zu vers 
miethen. D. Uebr. 


119. Eine Eleine Wohnung um 75 fl.; dann ein bequemer Laden 
um 75 ‚fl. jährlich, und ein fhön meublirtes Zimmer um 10 fl. monat⸗ 
lich find zu verftiften. Auskunft darüber giebt | 

J. B. Lehner, Schneidermeifter 
Brienerſtraſſe Ne, 1339 u, 1544 


120. Daß ih meine GSenfoNiederlage bei der bgl. Gaͤrtnersfrau 
Haberl nächit der St. Peterskirhe aufgegeben Habe, und die von mie 
fabrizirten Senfſorten nunmehr in meiner eigenen Behaufung am Biks 
tualienmarkte Nr. 578 im 3. Stode links zu haben find, zeige ich mit 
dem Bemerfen an, Daß der Topf mit franzöfifchen Senf 24 Er. — mit 
ordinäten Senf aber 12 kr., und die Maas von legterem 24 Er, Eoftet, Zu 
fernerd geneigter Abnahme empfiehlt fi Elife SGontamin« 


121. Mehrere alte Fenfterftöde fammt Fenſter und Thuͤren mit 
— find zu verkaufen, und in der Kaufingergaſſe Nr. 1605 zu era 
ragen. 


Bolkéetheater. Münden, London, Parıd und Konitantinopel, 
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Tagoblatt. 


den 1. August. 
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Samstag, 


Werantwortlicher Redaltenn 1820, uitich von Destouchts. 








Hiſtoriſcher Tagskalendet. 

Den 1, Auguſt 1796. Das ſaͤchſifche Truppen» Corps (welchet von 
dem Tage feines Auszuges den 18. März bis auf den heutigen 247 Meis 
len marfchirt war) wird in größter Parade durch Bayreuth durchgefuͤhrt. 
Das K. K. Feldlazareth wird mit 131 Wägen( alle. mit ſchwer Berwun⸗ 
deten beladen) dur Regensburg nach Stranbing transportirt, 





Tagsgescdyichten:. 

(Theater) Das NRothfäppchen, Oper von Boidldien, wur⸗ 
de innerhalb 5 Tagen zweimal mit vielem Beifall gegeben, worin 
vorzüglid Mad. Sigl Vespermann als Nöschen, die Heren Löhle 
ald Daron Rudolph und Bayer als Graf Hugo ſich auszeichne⸗ 
ten» Dem. Schmid bat in. der Rolle der Nanette, des Schulmeis: 
fterd Geliebte, befonders bei der letztern Aufführung in Gefang 
und Spiel unfere Erwartung übertroffen Ihr Spiel war natürs 
fih und wahr; fie wurde daher auch in den beiden Seenen mit 
Rudolph und dem Waldbruder mit verdienten Applaus belohnt. 
Die Mufit ift originell und reich an fchönen Parthien. Es ges 
währte daher dieſe Oper im allgemeinen einen hohen Genuß. 

Die öffentliche Prüfung einer neuerrichteten Elementar⸗ 
Muſikſchule nah peftalozzifher Methode wird nie - 
Donnerſtag den 6. fondern heute Samftag den 1. Nachmittag 
von 4 — 6 im Prüfungsfanle des Schulpaufes im Roſen⸗ 
that Statt nden — 
Wakobidult.) Tin eigmed Leben berrfcht nunmehr wieder 
in dem Vondell vor dem Karlöthor, Fremde und Einheimifche 
drängen fich, befonders in den Abendflunden, durcheinander, um 
alle die Merfwürdigfeiten zu fehen, die dort aufgeftellt ſind. Neue 
Segenftände biethen fich und wenige dar, 28 find Repetitionen, 
don denen aber mehrere verdienen, öfter als einmal gefehen zu 
werden. Der Circus Gymnasticus des Herrn de Bach; "bar hin⸗ 
ai bes Beſuches allen den Rang abgelaufen, derfelbe erfreut 

ch der Betten Theilnahme von Perfonen aus allen Ständen. 
Herr de Bach wird, wie wit dernehmer, ein Abonnement bis zum 
15. des Monats Au uft veranftalten, und es fteht zu erivärten, 
daß Here de Bach bei den wahrhaft trefflichen Leiftungen feiner. . 


- 
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Geſellſchaft, welche für den Liebhaber der Neitkunft ein unzahls 
bares Bergnügen am: gewiß feine Nechnung finden wird, zumaf 
da wir nach der Dult wahrfcheinlich auf die VBorjtellungen im fgl, 
Hoftheater während den Gommermonaten fehr befchränft. feyn 
dürften. —' Eine befondere rühmliche Erwähnung verdient eben« 
falla; das „römifche Wachskabinet“ des Herrn Mesler. Wir mas 
chen das Funftliebende Publikum mit Recht darauf aufmerffam, 
Es befteht aus 5 Gruppen biblifcher Darfteuungen des alten und 
neuen Teftamented, ſaͤmmtlich von den eriten Künftlern Staliens 
nach der heiligen Gallerie zu Rom verfertiget, nachgebildet den 
vorzüglichften Driginalgemälden von Naphael, Corregio, Pouiffin, 
Leonhard de Vinci. Befonders überrafchend und meifterhaft auss 
geführt, Hinfichtlich des Ausdrudes der Phyfiognomien, der. Stels 
lung und des Koftüms ift die Gruppe „Jeſus predigt im Tempel“ 
nach Pouiffin; jeder Pfycholog wird mit wahrem Vergnügen dies 
fe Gemälde; fehen, und gewiß ihnen die Aufmerffamfeit eine lans 
ge Zeit hindurch fehenfen, Die Preife der Plaͤtze find unbedeus 
tend, Herr egler fcheint dadurch auch der mittellofen Klaffe das 
Vergnügen, diefed Kunftfabinet zu ſehen, nicht entziehen zu wols 
len Die Figuren find alfe inLebensgröße, richtig und nicht ohne 
Koftengufwand coftümirt, die Gruppen können wir, mit vollem 
Rechte, gänzlich vollfommen nennen; fie ftellen ferner vor; „Die 
Hirten beten Ehriftus im Gtalle an,“ nach Eorregio — „Jeſus 
predigt im 30. Jahre auf demDerge* nad) Angelo Bounarotti — 
„Abrahams Opfer“ nah Rubens — „der Traum Jakobs“ nach 
Raphael. — Der Sache überzeygt, glauben wir, Herr Metzler 
wird von unferm funftliebenden Publifum des zahlreichften Bu 
fpruches während der Dult fich erfreuen, was wir um fo mehr 
wuͤnſchen, da jeder Kunftfreund mit Vergnügen diefed Kabinet 
fehen, und ihm feine vollfte Zufriedenheit fchenfen wird. 
(Fortfegung folgt.) 
Dei dem vorgeftrigen Gewitter wurde abermals ein Stnabe, 
- ein Tifchlerlehrjung bei dem Wollgarten in der Tfarvorftadt vom 
Blitze getroffen. Der Blig ſchlug in einem Baum, in deilen 
Nähe der Knabe ſich befand, Durch die fehnelle Hilfleiftung des 
dortigen Randarzted aber wurde derfelbe in's Leben zuruͤckgerufen, 
und klagt jegt nur noch über Schmerzen an der Iinfen Seite, — 
Ein großer Theil des Publifumg verließ am nämlichen Abend. 
dad hölzerne Volkstheater, fuͤrchtend, der erft fürzlich Statt ges 
babte Fall’ Fönnte auch bei diefem Gewitter wieder eintreffen, 
Der Landbote fagt, daß gegenwärtig in London ein Blatt 
erfcheint, welches 5 Fuß lang, 3% breit und 32 Folio: Spalten 
enthält, und fügt die Bemerfung bei, daß dieß wohl refpeftablen 
ausfehe, als unfer Tagsblatt. Nicht alle Leute aber meflen den 
Dunn NIE Zeitſchrift nach der Elle, wie unfer wohlweiſer Herr⸗ 
% 
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Die Nomanze auf die Pfalz im Sonntags : Blatte war nur. 
fo ein Scherz von einer alten Maͤhre. — Wir Bayern, wollen 
uns aber diefes großartige, gebürgige Land mit feinen guten Fi—⸗ 
ſchen und feiften — mit ſeinen fleißigen Leinwebern, und 
Tuchmachern, dann mit feinen ruſſigen Eifenarbeitern durchaus 
von dem Teufel nicht ftehlen laffen. Die Kartoffel, welche wis 
von da geholt haben, haben uns in der harten Zeit fatt gemacht, 
und find nach Bayern verpflanzt noch alle Tage ein guted Ges 
oe auf unferem Tifche. Auch diefe wollen wir und nicht ftehlen 
allen, R : 


Bachrichten aus vem In» und QJuslande, 


Der am 14. April d. 5. geborne Erbfürft von Thurn und 
Taris ift am 22. Juli — dem Schloß Taxis mit Tod abge⸗ 
angen. nn 
e der rnffifhe General. Diebitfch bringt den Türfen eine gute 
Meinung von und Deutfchen bei; denn er ift ein geborner Deuts 
fher, der Schwiegerfohn des verftorbenen Feldmarſchals Barclay 
de Fully und jest ungefähr 50 Jahre alt. 
Geiſtlicher Kriegöbericht. Die große fich täglich vermehrende 
Armee der efuiten hat einen neuen General (fo heißt der oberfte 
Vorſteher derfelben) erhalten, namlich den Pater Johann Roothaan 
aus Amfterdam gebürtig, dermalen in Ron. ©; 
Es giebt viele tolle Hunde. In Paris war's in den legten 
Tagen fo arg, daß Niemand fich getraute, auszugehen, und Alles 
fuühr. Die Polizei in Paris und Brüffel hat jeden frei herum⸗ 
Jaufenden Hund tödten Taffen. | | 
Profeffor Moͤnch aus Lüttich fchlägt ein großes, — wir 
fürchten, menfchliche Kräfte überfteigendes Kunftunternehmen 
vor. Eine Anzahl Künftler fol die Hauptunthaten Don Miguels 
in Kupferſtichen darftellen, und diefe follen zum Beften der armen 
— — verkauft werden. Beſonders follen von dem Erlös 
ingeferferte losgefauft werden, 


Eine der berühmteften englifchen Beitfchriften, das Quarterly 
Review, giebt eine Befchreibung von den deutſchen Studens 
ten, daß Einem bange wird. „Uebermüthig in ihren Sitten, 
ſchmutzig und wild in ihrem Aeußern, ſtinkend nach Tabacksrauch 
und Bier, Zwiebeln und Sauerkraut!“ — Der Engländer kann 
ſich nicht genug wundern, wie der elegante weimarfhe Hof in feis 
ner Nähe eine Univerfität dulden Fann, wo er, der Engländer 
Lumpen mit breiten Schwertern auf öffentlihem Markte habe 
fechten fehen. Da fieht man, was ertrafeine englifche Augen und 
Rafen find; und mit unfern ordinären deutfchen Augen find nun 
die jenaifchen Studenten gerade wie andere vernünftige Leute 
porgef ommen, - Be 
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Die Engländer find befanntlih Sonderlinge und beftrafen 
anched, was in andern Ländern gut bezahlt. wird. Neulich 
wurde ein Wirth, der das Ale (Bier) mit Zuder und Salz vers 
fälfcht Hatte, ohne Barmherzigkeit um 100 fl. geftraft, Anders 
wärts ꝛc. ꝛc. 

Ein katholiſcher Geiſtlicher zu Anteuile hat ſich um eine reis 
ſende Engländerin auf das ſchnellſte verdient gemacht. Cr hat 
u juerft magnetifirt, dann an einem Tage befehrt, getauft, 

eichte gehört und communicirt, und am Abend war fie — 
wahnſinnig. — 


Any eigen. 


109.(34) ine Parthie * Gingbams, fo wie feine Z frans 
söffher Indiennes werden a 26 und 36 Er, die Elle, durchaus corrente 
Waare, verkauft bei 
Avis Schwaiger, 
am ehmaligen fhönen Thurme. 


BeRannimachdundg. 

122. Ich Habe die Ehre, einem hochverehrten Publikum ergebenft 
anzuzeigen, daß ich die Tafernwirtbfhaft zum Roder) auf mehrere Jahre 
gepachtet habe, und werde mid eifrigft beftreben dur ſchuelle Bedies 
nung, und fihmadhafte Speifen und Getränke zu billigen Preifen, jeder 
gerehten Erwartung zu entfprechen , und mich eines zahlreichen Beſuches 
mwärdig zu machen, | 

N | Franz Grund, 

123. Sonntag den 2: Auguft ift im Schönfeld in der Wiefenftraße Im 

Phoͤnix⸗Garten in den neuerbauten Tanzſaal im Freien Tanzmuſik, wo⸗ 


su Höflihft einlader 
Johann Habereder, 


Yormaliger Traltteur am 
chineſiſchen Thurm. 
124.(30) Gin ſehr bequemer Reifemagen (auch als Char à bans zu 6 
Perſonen zu gebrauchen) ſehr ſolid gebaut, belnahe ganz neu, mit Ge⸗ 
Tegenpeit viel zu packen, und mit geheimen Faͤchern für Geld, Präzies 
fen ꝛc. verfehen, ift zu verkaufen, und im Gaſthaus zum ſchwarzen Adler 
gu fehen, und Näheres zu erfragen. 


125. Im Nofenthale Nr. 648. Eingang gegen die GSendlingera 
Straße find über 2 Stiegen vornheraus zwei fehr ſchoͤne ausgemalte 
gimmer mit eigenem Cingang gleih von der Stiege und eigenem Eins 
sang im Innern der Wohnung und allen übrigen Bequemlichkeiten, ſo⸗ 
gleih um fehr billigen Preis zu vermieten. Sie können auh auf Bere 


langen meublitt werden. * 
| " —— 
Lotterie. 


In der lehzten Ziehung zu Nürnberg wurden folgende Nummern ger 
81. 85 18» 55 88+ 
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Sonntag, a ad ven 2. August. 
Werantwortiiher Kedattenr 182OQ. Ulrich von Destouches. 








Hiftöorifher Tagskalender. j 
Den 2. Auguft 1796. Befondere Belobung der Tapferkeit Pfalgs 
bahriſcher Truppen bei dem Trefien des Erzherzog Garls mit dem fran—⸗ 
söfiihen General Defair zwilten Rechberg und Aalen. Sieh des Min, 
. von Mufinan gründliche Gefhichte des franz, Krieges auf dem bayı, 
tund und Boden, | : | 





Tagsgeschichten. 

Heute um 11 Uhr: hat die feierliche — J. Durchl. 
der Prinzeſſin Amalie von Leuchtenberg Statt. . K. H. der 
Prinz Carl vertreten bei dieſer Feierlichkeit die Stelle Sr. Maj. 
bes Kaiſers von Braſilien. Gr. Erz der Here Großbotſchafter 
Marquis von Barbacena werden in großer alla auffahren. Die 
Bermählung wird in großen Saale des herzoglichen Pallaftes 
dor fi gehen. Nachmittags iſt große Mittagstafel zu 55 Ge 
decken. Bei der Bermählung — ſeyn: als Commiſ⸗ 
für im Namen Sr. Maj. des Kaiſers von Braſilien, Sr: Exj. 

‚ der Großbothfchafter Marquis von Barbacena mit. feinen Cavas 
lieren; ald Zeugen: Sr. Erz der Here Staatöminifter Graf von 
Armannfperg und Sr. Erz der Herr Staatöminifter Alois Graf 
don ns Als Säfte: J. M. die Königin Karoline, Fr K. 
H. die Prinzeffin Marie, % 8. H. die Frau Churfürtin, J. K. 
H. die Frau Herzogin von Zweibrüden, ©. H. der Herzog Mar 
mit deffen Durchlauchtigften Gemahlin K. H. — Dem Bernehmen 
nah haben J. M. die junge Kaiferin Sich alle möglichen Felts 
lichfeiten verbeten, und die dazu beſtimmte Summe zu dem Zwecke 
einer wohlthätigen Stiftung zu verwenden anjubefehlen geruht. 
Dienftagd früh 5 Uhr erfolgt die Abreife. — 

Dem Poftboten aus Franfen zufolge wurde Sr. 8. H. der 
Prinz Otto am 28. Juli aus Jtalien zu Brüdenau erwartet, wo⸗ 
felbft der K. Hof bis Ende Auguft Verweilen durfte 

| (Eingefandt.) 

Bor einigen Tagen traffen fich ein Ruſſe und ein Türke an 
einem Tifche im Hofgarten. Alfobald entſpann fich zwifchen beis 
den im Gefühle eined jeglichen a A zuerſt ein Peiner 
Worcwechfel ald Vorpoftengefecht, — Der Ruße in feinee Ber 


-'* . — * 
„uhr ni * 
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fheidenheit Tavirt fühn vor dem phyſiſch überlegenen Türken, und 
wußte biemit denfelben auf's offene Feld zu loden. Im Borges 
fühle der weit flärfern Kraft wagte der Türfe fogleich einen un 
überlegten anmaffenden Angriff, ungeachtet er doch felbft noch 
vor 3 Jahren gegen die Türfen ald Philhellene zu Felde zog, 


"either jedoch feine politifchen Gefinnungen geändert, jest nur 


mehr nach erhaltenen Zeitungs: Nachrichten, feine Kriegs» Operas 
tionen dabier zu lenfen fucht, und vergaß, ed mit einem bayeris 
fhen Türfen aufgenommen zu haben. Das Kriegsgluͤck ſchien 
unferm Tuͤrken anfangs geneigt, denn Faum begann der Kampf im 
dreien, wurde der Ruße von dem Fräftigeren Türfen wirflih gang 
aus feiner Stellung geworfen. — Dirfer verlor jedoch feinen Muth 
nicht, wiederholte den Angriff auf'8 Neue, und wußte dem Tür: 
fen fo eine derbe — anzubringen, daß derfelbe totaliter auf’a 
Haupt gefhlagen, befhamt das Feld räumte, s 
| p. 


Trotz der beſtehenden polizeilichen Verordnung werden doch 
immer Blumentoͤpfe ohne gehoͤrige Befeſtigung vor die Fenſter 
geſtellt. So hätte geftern ein ſocher Blumentopf, der aus dem 
- Kenfter des vierten Stoded eines Hauſes ın der Schwabingers 
Straße fiel, einen Vorübergehenden beinahe erfchlagen, hätte ex 
nicht einen dichten Filzhut als Kopfbededung getragen. — . . 


Rachrichten aus vem In- und Auslande, 


| Augsburg. Heute Freitag den 31. Juli von 10 bis 13 
Uhr wurde der wegen Raubes dritten Grades mit befchwerenden 
Umftänden zur. Iebenslänglichen Kettenitrafe verurtheilte 23jährige 
RE DER ID Mofer von Welden, in feinen Ketten 
ffentlih ausgeftellt, und dann in feinen Strafort nach Lichtenau 
abgeführt, | 
Würzburg, 25. Juli. Heute wurden in den berrfchafts- 
lichen Weinbergen an der Leifte die erften weichen Beeren gefuns 
‚den, und das gewöhnliche Zeichen „der Strauß“ aufgeſteckt. Ohne 
Zweifel wird man auch in den Weinbergen im Gtein und den 
übrigen vorzuͤglichſten Lagen gleichfalls weiche — finden, da 
die vortreffliche Witterung das Wachsthum der Trauben ſehr be⸗ 
ünſtigt und die Hoffnung der Winzer für den bevorſtehenden 
Herbft belebt, 

In Berlin find am 25. zwei eroberte türfifche Kanonen ans 
gefommen, welde der Kaifer von Rußland dem König von Preu: 
Ben gefchenft hat. Sie find zu Wogen über Warfchau hieher 
transportirt worden, und werden im Jeughaufe aufgeltellt werden, 
Die Farbe des Holzwerkes ift grün, das Geftell ift dauerhaft 
nnd gut gearbeitet, — 
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Diamanten in Brafilien., Der hohe Werth der Dias 
manten hängt nicht fo fehr von ihrer Schönheit und Härte ab, 
als. von ihrer großen ©eltenheit und von der Mühe und dem 
Aufwande, weldhe ihre Gewinnung erfordert. Diefe Steine 
wurden im erften Dezenium des vorigen Jahrhunderts (1728) 
ald man nahe Perl Hauptftadt des Bezirfs Serro do Frio in 
dem Fluße Milho-Verde, wo man aus der gefchwemmten Er- 
de den Goldfand auswuſch, entdeckt, und geriethen anfänglich 
als Spielmarfen in Gebrauch, an deren Glanze man fich ergoͤtzte, 
ohne ihren Werth zu kennen. Kin Arbeiter, welcder in Goa 
rohe oftindifche Diamanten geſehen hatte, erfannte zuerft die hiefis 
‚gen identifh mit jenen, fammelte eine große Menge derfelben, 
und ging endlih nad Portugal zurüd,-nahdem er der Fas 
milie DB. da Fonfega Lobo das Geheimnif un hatte. 
Diefer gab feinen Fund vorerft dem Guverneur von Minas, brach: 
te aber endlich, ald er von diefem die erwartete Belohnung nicht 
‚erhielt, den Neft feiner Steine nach Liffabon. Die Regierung. 
hieducch aufmerffam gemacht, erklärte im Jahre 1730 die Dias 
manten als Regal, und befahl, daß diejelben Abgaben hievon 
wie vom Golde bezahlt werden follten. Als diefes Verfahren 
8 unausführbar erſchien, wurde für jedem Sclaven, wel: 
er Diamanten wüfche,eine Kopfitewer feſtgeſetzt. Die Gräns 
zen des Diamantsdiftriftd wurden genauer beftimmt, und im Jahre 
7741 war die Gewinnung der Diamanten gegen 700 fl. für eis 
nem jeden Sclaven, und die Erlaubniß, mit 600 derfelben 
Au arbeiten, auf 4 Fahre verpachtet. Die Zahl der Sclaven wur: 
de von den Pächtern jedoch vielfältig Überfchritten. Man will 
willen, daß Dliveira, ein fpäterer Pächter, ftatt der beduns» 
genen 700 Sclaven, 10000 befshäftigte, und durch ein Syſtem 
der Beftehung, welches fi über Brafilien bis an den Hof 
von Liſſabon erftredte, fein Unternehmen verborgen habe. — 
Aehnliche Bergehen, und der Stolz, zu welchem der Neidys 
thum verleitete, waren vielleicht die Urfache gewefen, warum 
"die Familie. der Caldeira's mit Verlurft ihres Vermögens ein: 
ezogen wurde, und ihr Leben im Kerfer zu Liffabon endigte, Im 
Sabre 1772 übernahm der König felbft die Adminiftration der 
iamant:Wäfchereyen. Die Diamantwerfe am Fluße Jigi: 
tonhonha follen die wichtigften im brafilianifchen Gebiethe 
feyn. Geſchluß folgt,) 

+) Man berechnet, daß feit Entdedung der Goldminnen im Jahre 
1698 bis zum Jahre 1810, — 14280 Bentner Gold nah Por: 
tugal -gebraht wurden, — ein Werth vonı Billion, 142 Millies 
nen, Amal hunderttaufend Gulden, — — Der Zufluß an Gold und 
Silber aus den amerikanifhen Bergmerfen nach Europa ift erſtau⸗ 
nenswerthy. Die Summe deffelben feit 1492 beträgt 5706 Millionen 
Piafter (rin ſpan. Piafter beträgt 2 fl. 4 Kr: im 20 fl. Fuß). Da 
nun in Guropa Baum 1637 Millionen Piafter eriftiren, fo hat Ameris 

fa mehr als den dritten Theil hiezu geliefert. 
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124.(36) in fehe Heguemer Reifewagen (auch als Char & bane zu 6 
Herfonen zu gebrauchen) fehe folid gebaut, beinahe ganz neu, mit Ges 
legenheit viel zu paden, und mit geheimen Zächern für Geld, Praͤßio⸗ 
fen ie. verfehen, ift zu verkaufen, und im Gaſthaus zum ſchwarzen Adler 
su fehen, und Näheres zu erfragen. 


104. Johann Jakob Stork Söhne, Meſſetfabrikanten von Tuttlingen 
mpfehlen fih einem hohen Adel . verehtlihem Publitum, ihre ſchon 
—* weit bekannten ſeibſt verfertigten feinen Meffer-Waaren und bit 
ten um geneigten Zufpruch nebft Zuflherung billigfter Preife, und ſtehen 
für ihre Arbeit gut, Ihre Bude ift in der erften Reihe Nr, 55. auf 
dem Dult⸗Platz. 


126. Heute Sonntag den 2. d. M. wird das Muſikkotps des Et, 

b. 2. Jäger » Batailons ein muflkalifhe Unterhaltung im Glas Garten 

zu geben die Ehre haben, bei ungänftiger Witterung findet die Unters 
Haltung im Saale Statt. — 
Entre für die Perfon 6 Pers; Anfar 2 Uhr. 


127. Es find zwei Halöbänder von einem ..nd beym Joſephe⸗ 
Shor verloren gegangen, der redliche Zinder wird erfucdht. diefelben ge« 
gen Erkenntlichkeit im Zrohfinn zu ebener Erde abzugeben; denn es ifl 
fehr viel daran gelegen, 


Baubertheater 
vor dem Karlsthore. 
Sonntag große neue Vorftellung 
Das Blutbad auf dem Sendlinger:Kirdhof. 
(Sortfegung der Erftürmung des röthen Thurmes.) 


Augsburger Cours vom 30. Juli. 
Bayr. Staätsp. Oestr. Staatsjp. 
Obl. &4 pC, Pap.1004:;Geld100%. _ Rothschild Loose 165. 104% 
detto, 5pC. — 1033. — 1035. Partial i 4 pt, 128%. 128. 
Lott, Loos 4pC,.E.M. 10742 — Metalliques a5 pl, 093: 99% 
Unverzinslichea 10fl, 138. — Bankactien 1.Sem, 1122 1120. 


Schrannen-Preise dom ı. August bis 8. August. 
Weizen .. 1 19 ke. — mehr um 56 Er. 








Korn . 2. 12 r 50» — mehr um ıfl. 50 Er, | 
Gerſte Er: 5 0% 10» — miehr um 35 Er. 
Haber hs 35» — mher um 7 kr. 


| Theater. | 
Röntalihes Hof» und Nationaltheater, Ä 


Die beiden Porträts, Dann: der Effighändler. i 
Boltötheaten | 
ke, Münden, London, Paris und Eonitantinopel, | 


A 


4 211. 
N = Tagsblatt, 


nen 3. August. 





Montag., 


Berantwortlicher Redakteur Ulrich von Destouches. 
ò— —— hesranreme mean anne. | 
Bistorischer Tagskalenner. 

Den 3. Uugujt 1789. wurde das prächtige Freudenfchießen we—⸗ 
Hen der Rückkehr ©. € D. Carl Theodor auf dem Biefigen 
Schieß-Platze eröffnet: — Nah dem Schübenamte in der Auguftiners 
Kirche ging der Zug von bem Rathhauſe duch die Churfürftliche Res 
fiedenz, und durch die Hauptſtraßen der Stadt auf den mit Collona: 
ben, und Bögen gezierten Schießplaß, von der Schügen: Mnfif bes 
gleitet. Der mit des Churfürſtens Porträte gezierten Schüpenfahne 
folgten 110 Schühen. 





Amtliche Notijen. 

Der Tagloͤhner Thomas Goldhafer von Obergieſing Kat 
im vorigen Monat im engliſchen Garten einen Menſchen aus dem 
Kanal gezogen, und dadurch demfelden das Leben gerettet: Er 
geigte diefe menfchenfreudliche Handlung weder dem Amte an, noch 
Table er biefür eine Belohnung nah. Die kgl. Polizeydirettion 
druͤckt hierüber öffentlid daB befondere Wohlgefallen aus. — Die 
Straße, welche von der Landwehrftraße zum Elifabethenfpitale 
führt, wurde der Name „Mathildenſtraße“ beigelegt, 


Tagsgeschichten 

Geſtern hatte im Volkstheater die Vorftelung „Wirware dit 
allen Ecken? ober „der Direktor in der Klemme“ Local Zander: 
Poſſe mit Trömmelfchlagen zur großen Ergöglichfeit des Publis 
kums ſtatt. — Näcftens mehr — — 
| Jakobidult. (Befchlug.) In Thiemes Zaubertheater knallt 
und Fracht es, als wären wir wirklich nahe an Schumla. Sein 
—— welches wir ſchon im vorigen Jahre zu ſehen Ge⸗ 
Tegenheit hatten, hat ſich in dieſem Fahre in vielem verbeſſert, 
befonders gelungen dürfen wir feine Thurmanfichten nennen, von 
welchen 9* das Nachtgemaͤlde von Sarnen, der Proſpekt don 
Maris mit feinen blühenden Bäumen; feinen Bergen und Telegraphen, 
dann die Anficht von Prag befönders auszeichnen: — Einladend 
und mit Geſchmack fchon von außen gebaut it das Panorama vor 
Salzburg welches ſehr befucht wird, und ſich des allgemeinſten 
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Beifalls erfreut, Dem, Zofephine, ein fehr huͤbſches wohlgebils 
detes 15jähriged Mädchen erwirbt fi) durch ihre indianifchen Kunſt⸗ 
ftüde vielen Beifan, beſonders zeigt fie eine außerordentliche ers 
tigkeit in Balanciren; eben fo fehr im Meſſerwerfen, welches wir 
nicht ohne innern Schauer anfehen Fonnten, da die ſchoͤnen Augen 
der jungen eurapäifchen Indianerin fo fehr in Gefahr waren. e 
A wer unterhalten fich gut und verlaßen zufrieden die Bude, 
ie holländifchen Zaubermädchen errathen mit verbundenen Augen, 
wad ihnen ihr Herr und Meifter, Gott weiß durch welche Kunſt— 
Kniffe in der Art des Ausdrudes der Worte vorfagt. — Herrn 
Golg Neitergefellfchaft, welche ihren Circus im Freien hat, wuͤn⸗ 
fehen wir ja gutes Wetter — damit er, wie er es verdient, feine 
Nechnung doch in etwas finden möchte, Die meiften Produftios 
nen-diefer Gefeufhaft find fehr gelungen zu nennen. Die Ochlans 
‚gen ded Heren de Bach et Consroten machen mit ihrer Jauit⸗ 
charen: Mufif vor der Hütte das meifte Speftafel — welches die 
Bewohner jener Gegend am empfindlichften wahrnehmen. Das 
Kameel und der Bär, die in Jahr und Tag, willig ihr gleiches 
Leiden tragen, über Berg und Thal gewandert find, haben ſich 
auch heuer wieder eingefunden, Was fie gelernt haben, zeigen fie, 
mehr lernen fie auch nimmer in ihren alten Tagen; es ift eine 
Frage, wer mehr zu bedauern ift, fie, die beiden Reiſe- und Leis 
densgefährten oder ihre Führer. Munterer und jan dieß unftätte 
Leben mehr — iſt die naͤrriſche Affengeſellſchaft, deren Mit⸗ 
glieder als Seiltaͤnzer gar ruͤhmlich ſich zeigen. Im Ganzen iſt 
die heurige Dult, was die Kaufleute betrifft, weniger beſucht, 
als in den Fruͤhjahren, woran wohl die immer mehr emporkom— 
mende Auermeffe Schuld tragen mag. 


Nachrichten aus dem In- und Auslande, 
In dem oͤſtreichiſchen Kaiferftaat nunmehr die großen 
Schul: und Univerſitaͤtsferien auf die Monate Auguft und Sep⸗ 
tember verlegt, in der Art, dag mit dem erften Dftober der Uns 
terricht wieder in allen Lehranftalten beginnt. — 

Drei Mafchinenpreffen von Hrn. König in Zell bei Wuͤrz⸗ 

burg arbeiten bei Brockhaus in Leipzig Tag und Nacht an der 
achten Ausgabe des Konverfationdleritond, damit die neuefte Aufz 
lage von 12,000 Exemplaren bald fertig werde, 
u „Don Miguel Hat, um feinen lieben Unterthanen ein Vers 
gnügen zu machen, in Liffabon 4 Menfchen die ihm verdächtig 
"waren, bloß durch die Stadt peitfchen, einige Generale aus einem 
Gefaͤngniß in ein anderes prügeln, und im einer andern Stadt 
mehrere Perfonen nadt durd die Straßen führen und dabei bie 
auf's Blut hauen laffen. + 

Diamanten in Brafilien. (Befchluß.) Sobald ein 
Neger einen Diamanten findet, ftellt er fich aufrecht hin und 
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Flatfcht in die Hände, dann ſtreckt er feine Hand aus, den Edels 
ftein zwifchen dem Zeigefinger und dem Daumen haltend. Ein 
Auffehes nimmt ihm denfelben ab, und legt ihn in eine mitten an 
Der Derte des Schoppens aufgehängte, halb mitWaffer angefüllie 
Scaale. In diefes Gefäß werden alle im Laufe des Tages ge: 
fundenen Diamanten gethan, und nad) vollendeter Tagedarbeit 
beraus genommen und dem Dberauffeher eingehändigt, der fie 
wiegt und fie einzeln in ein Buch einträgt, das zu diefem Behufe 
gehalten wird. Wenn ein Neger fo gluͤcklich ift, einen Diamant 
pon 17 Karat zu finden, bat folgende Feyerlichfeit Statt, Er 
wird, mit Blumen begrängt, in — Aufzuge zum Grubens 
Morfteher geführt, der ihm feine Feiheit fchenft, indem er feinen 
Heren dad Kaufgeld bezahlt, Auch bekommt er eine neue Kleis 
Dung gefchenft, und darf nun für feine eigene Rechnung arbeis: 
ten. Für Fleinere Steine werden verhältnißmäßige Prämien ge 
geben, während mancherlei Maßregeln getroffen find, um die Per 
ger vom Stellen der Diamanten abzuhalten. Um diefer Urſache 
willen laffen fie auch die Auffeher ihre Ständer ivechfefn, wenn 
fie etwa Edelſteine in den Eden derfelben veritedt haben follten. 
Wenn ein Neger. in Verdacht geräth, einen Diamanten verfchludt 
zu haben, fo fchlieft man ihn ganz allein in ‚ein Zimmer ein, 
und ergreift Mittel, um den Edelftein wieder an das Licht zu 
bringen. Um die Diamanten in der ausgegrabenen Erde zu fins 
den, maden die Arbeitöleute eine Fleine Eifterne von einer Art 
Thon mit einer Fieinen, ein wenig über den Boden erhabenen 
Deffnung auf einer Seite. In diefe Deffnung fteden fie einen 
Stöpfel, thun die ausgegrabene Erde in die Eifterne und ſchüt— 
sen Waller hinein, um fie aufzulöfen. Sept zerbrechen fie die 
Erdflumpen und rühren die naffe Erde in der Eifterne * und 
fo gehen, wenn der Stoͤpſel ausgezogen wird, um dad Waſſer 
abzulaffen, die leichtern Erdtheile mit dem Waſſer vermifht al& 
Schlamm ab. Auf diefe Weife fahren fie mit dem Wafchen fort, 
bis das, was in der Cifterne zurücd bleibt, ganz rein ift, und 
dann durchfuchen fie mitten am Tage, wenn die Sonne recht 
heil fcheint, Diefed ganz’ genau, worauf fie fo. gut geübt find, 
Daß ihnen die Fleinften Steinchen nicht entgehen. Der durch die 
Diamanten zuruͤckgeworfene Sonnenglanz unterftüßt fie_beym 
Auffuchen, welches ausgefegt wird, fobald eine Wolfe die Sonne 
verhüllt. Die fpesifiihe Schwere des Diamanten zum Waller bes 
tragt etwas mehr als 35 zu 1. Er ift der härtefte von allen 
Edelfteinen, und kann blos durch fich felbft und feine eigne Oubs 
fang gefchnitten und geräliffen werden. Um jden Diamanten 
die Vollendung zu geben durch welche ihr Werth ſo ſehr erhöht 
wird, fangen die Öteinfchneider an, mehrere derjelben in ihrem 
rohen Zuftande an einander zu reiben, und leimen fie, um 
dieß zu bewerkftelligen, auf die Enden zweyer Klögchen, welche 
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die gehörige Große haben, um fie in den Händen halten zu 
koͤnnen. Der Staub; ver fo von den Steinen abgetieben uñd 
in einer Fleinen Büchfe aufgefangen wird, dient zum Schleifen 
und Poliren derfelben. Ausgezeichnet große Diamanten find der 
des Groß-Mogul, 279 Karat fhwer; der des Kaifers von 
Rußland, 195 Karat; der des Kaifersvon Defterreich 239 
Karat; — alle diefe Famen aus Indien. Der größte brad- 
filianifhe (im Befise des Königs von Portugal) wiegt 120 
Karat. Den fögenannten Regent in der franzöfichen Krone, den 
fchönften von allen, faufte Thom. Pitt 1701 für 20,400 Pf. 
Sterling in Oſt-Indien. Er wog 410 Karat, Pitt ließ 
ihn fchleifen, nun wog er beynahe 157 Karat; er verkaufte ihn 
1716 für 300000 Thlr; (damals 25 Millionen Livres in Bank: 
zetteln) an Frankreich; daher heißt er der Negent. Man fchägt 
ihn gegenwärtig an 149000 Pf: Sterling. ER 


aAnıeigen. 


124.(30) Ein fehr Hequemer Reifewagen (auch als Char à bane zü 6 
Merfonen zu gebrauchen) fehr folid gebauf, beinahe ganz neu, mit Ge⸗ 
fegenheit viel zu paden, und mit geheimen Sichern für Geld, Präzios 
fen ꝛc. verfehen, ift zu verkaufen, und im Gaſthaus zum ſchwarzen Adlet 
zu fehen, und Näheres zu erfragen. Ä 

128. Heute Montag den 3. d. M. wird das Muſikkorps des Tolz 
b, 2. Zäger: Bataillons eine mufikalifhe Abendunterhaltung im Prater 
zu geben die Chre haben; bei ungünftiger Witterung findet die Untere 
haltung im Saale ftatt, | | 
i Anfang 6 Uhr. s 


120.(30) Es ift in der Kaufingerftraße Nr. 1615 ein immer Yorke 
heraus über eine Stiege fogleih zu vermiethen. Das Nähere dortfelbit, 





Bekanntmachung. 
13 0.(20) Die vom Sekretariat der kgl. Staat-Schulden⸗Tilgungs⸗ 
Raffa beglaubigten Ziehungs⸗-Liſten der 15. Verlooſung des Staats⸗ 
Lotterle-AÄnlehens find um 42 Kreutzer das Stück in der lithographiſchen 
Anftalt des J. N, Bürger in Münden Sonnenſtraße Nr, 1297: zu 
haben. | 


Zaubertheater 

vor dem Karlsthore. 
S.onntag große neue Vorſtellung — 

Das Blutbad auf dem Sendlinger-Kirchhof. 
(Fortſetzung der Erſtürmung des rothen Thurmes.) _ 
Augsburger Cours bom ı. Aug. 

Bayr. Staatsp. Oestr. Staats p. 
Obl. à 4 pC, Pap. 1004. Geld 100%. Rothschild Loose 1643. 104%: 
‚ detto. 5pC. — 1055, — 1035,  Partial a4 pl, 1274. 1278. 
Lott, Loos4 pC.E.M. 1074. — Metalliques a5 pC, 09%. 094« 
Unverzinslicheä1ofl, 157. — Bankactien I. Sem, 1356 1154 
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Dienstag, 
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ITagoblatt. 


ven 4. August. 








Verantwortlichetr Kedatti 182 9. Ulrich von Destouches. 
a nt — — — 
J — Siſtorifcher Tagskabendek. | R 
Den 4. Augüft 1796. tüdten bie Franzofen in Bamberg ein, wo fid 
nn. Ueberiefte Def; R. Magäjine befonderd an Lebensmitteln Ans 
kaffens en . 








Cagsaeschichten. 

J. Majeſtaͤt die Kaiferin von Brafilien find heute früh bes 
gleitet von den Seegenswuͤnſchen der Bewohner der Haupiſtadt, 
nach Rio Aabgereifet. Diele Menfchen umgaben Am Tag vorher 
den herzoglichen Pallaft, um Allerhöchftviefelben nöch eihmal zu 
ſehen. Bei der Abreife felbft war eine Menge Menfchen verfant: 
melt, die mit naffen Augen den Wägen förtrollen fahen und bie 
innigfte Theilnahme an diefem- freudigen, nur durch. den Schmerz 
der langen Trennung in etwas derbitterten, Ereigniß, underfälfcht 
an den Tag legten. — Der kaiſ. brafilianifhe Großbothſchafter 
Marquis don Barbacena, tvelcher von Er, Majı dein Käifer bes 
Aufttägt war, der Trauung 5: Hoh. der Prinzeſſin Amalie von 
Reuchtenberg beizuwohnen, bat zum Andenken An diefe erhabene 
Verbindung eine Dotätion von vierzig tanfend Gulden ge— 
macht, don deren Intreſſen, zu 2000 fl: am Jahrestag der Wer: 
naͤhlung J. K. Majeftät vier Maͤdchen Aus dem hieſigen Wais 
‚fenhäufe ausgeflattet werden, Die Verleihung dieſer Aus: 
ſtattung zu 500 fl. wozu die Zöglinge. des Walſen hauſes von dies 
ſem felbft vorgeſchlagen werden, geſchieht durch das jedesmalige 
Haupt des herzöglich Leüchtenberg'ſchen Hauſes. Welche Senlids 
keiten hätten diefe Handlung wohl Aufaewogen? = — 

Fü der geftiigen Wacht ftürzte fi eine ledige Dienſtmagd 
don bier in den Kanal in dei Iſarvorſtadt. Sie war fürs zuvor 
noch mit ihrer Schwefter und ihrem Seliebten in einem Wirthö— 
Del —— Die Urſaͤche dieſes Selbſtmorded iſt noch nicht 

ekannt. — 

Dir Wagen des Regensburger Waffelbaͤckers hat ih diefer 
Dult ſeinen alten Platz wieder eingenommen und parte mehr an⸗ 
er als manche andere Merk: und Sehendwuͤrdigkelten. Die 
Backwerke, weiche immer ſehr — ind wegen des ſchnelz 
ten Abganges immer friſch gebacken, zu haben find, werden 
Uebermaß von Perſonen aus allen Ständen gekauft. = 


806. — 


Waͤhrend der Dultzeit konnte man den Preis fuͤr die Maaß 
Bier mit Recht auf 9 Kreutzer anſetzen, an’ weldyer Erhöhung die 
muſikaliſchen Bettelleute die Schuld tragen. Es iſt eine Marter, 
wenn man in irgend einem Kaffee «oder Gaſthaus ſich befindet, 
das ewige Gedudel befonders der unzähligen, Orgeln, .und das 
Geblär von uralten längft ausgepeitfchten Liedern mit anhören zu 
muͤſſen. Man darf: annehmen, daß fich wenigfteng zwölf- bis 
fünfzehn folcher Orgeldreher bier befinden, welche täglich auch oft 
zweimal in jedes Gaſthaus fommen, und, wenn auch nicht durch 
ihre verfiimmte Draelproduftion, wenigftend doch durch ihre Zus 
Dringlichkeit den Gäften dad Geld abnehmen. Kine gleiche Laft 
find die Tproler mit ihren Teppichen,. denen man die: Verfchmigts 
heit fchon an der Stirne anfieht, Sie handeln alles in Kreugern 
aus, und mancher Käufer wird mit den lieben Kreugern herrlich 
geprellt. — * 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 
Zu Bruͤſſel ſind 3 lythographirte Bilder erſchienen, welche 
Seenen aus der jüngften Reiſe des Königs der Niederlande dars 
“bieten, Auf dem einen fieht man ein Individuum, das dem,König 
am die Gunft bittet, feine Hand kuͤſſen zu dürfen, worauf derfels 
be. erwiedert: dieſes Verlangen fey eines belgiſchen Bürgers uns 
. würdig. Einer Korporation von. Handwerkern, die feinen Wagen 
ziehen wollen, giebt er den Bejcheid: er habe Pferde hiezu, und 
werde nie zugeben, daß feine Landsleute ‚gleich dem Zugvieh 
eingefpannt feyen. Auf dem dritten Bilde endlich fieht man eine 
vor dem König Fniende Frau, die um eine Gnade bittet, und die 

er mit den Worten aufhebt: nur. vor Gott foll man fnien. — 


Der König von England widmet der in London befindlichen 
Siraffe große Sorgfalt und befucht fie faft taglich. Die Gefund: 
heit des Thieres hat fich durch eine forgfältigere Behandlung und 
Nahrung, wozu der König felbft die Anleitung giebt, bedeutend 
gebeſſert, man zweifelt aber, ob fie das Jahr überleben wird. — 


Bei der erften Vorftellung des englifhen Theaters in Paris 
bemerfte man einen Engländer,. der eigends von London dahin 
gereist war, um eine Schaufpielerin auszupfeiffen. Den ganzen 
Abend hindurch Ponnte der allgemeine Applaus. diefen unermüdes 
ten, Pfeiffer nicht zum Schweigen bringen, und da die Branzofeh 
den Grundſatz haben, das es jedem Zuſchauer erlaubt ijt, feinen 
Beifall wie fein Mißfallen an den Tag zu legen, fo ließ man ibn 
am Eude ruhig fortpfeiffen. | | | 
Franzoͤſiſche Blätter fchreiben-aud-Liffabon vom: 11 Jul!; 
Der Bataillonschef Pinto von der Beſatzung auf St. Michael 
un hier angefonimen, und meldet, daß am Frohnleichnamöfeſte ſich 
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ein Streit unter den hoͤhern Dffizieren des Beſatzung erhob,‘ ine 
dem jeder die Parade und das Geleit der Prozeffion befehligen 
wollte: in. Folge diefes :Mifverftändniffes und der fchlechten Stims 
mung der Truppen überhaupt wollten weder dieSubalternoffiziere 
noch die Soldaten dem: verfchiedenen Chefs mehr geboren, fa 
daß gar feine Parade und Fein Geleit der Prozeſſion ftart fand. 
Seit diefem Tage herrſcht eine Anarchie auf der Inſei. Jede 
KRompagnie, jede Abtheilung gehordt Niemand als ihrem nächften 
EChef.“ — Unter den Opfern, die Don Miguel auf dem Schas 
fotte verbfuten lich, befindet ſich Graveto, ehemaliges Mitglied 
Des oberften Tribunals von. Liffabon. Don Pedro hatte ihn zum 
Staatsrathe ernannt, und ſo fonnte ihn die allgemeine hohe Ach⸗ 
fung, die er genoß, - nicht vor dem Hafle Don Migueld und feis 
ser. Mutter retten, Die in ihm nur den Freund des Kaiferd und 
feiner Sache erblickten. Er hinterlößt eine einzige Tochter. 

Der Courrier fraugais fagt: „Der Marquis v. Nezende, 
Brafilifcher Borfchafter bei dem franzöfifchen. Hofe, ift am.27 Zul. 
nah München zu der Bermählung der Prinzeſſin von Leuchtenberg 
abgereiöt. Er wird diefe Souverainin nach Rio begleiten. Der 
Marquis v. Barbacena wird in Europa bleiben, um die nterrefs' 
fen der jungen Königin von Portugal zu bewachen.“ . (Der Hr. 
Marquis von Rezende reiste am 1. Auguft durdy Augsburg nad 
München, um der am 2. Auguſt ftatt findenden Vermaͤhlungsfeier 
der Kaiferin von Brafilien beisuwohnen.)* J 

. Die. Quotidiennefdgt, der Prinz von Leuchtenberg wers 
de feine Schwefter nach Brafilien begleiten, ..und:fey beftimmt, 
die Tochter Don Pedro’d, Dona Maria, zu heirathen. 58 

Wien, 29. Juli. Auch zu Wien verbreiteten ſich Geruͤchte, 
welche wir ſchon aus Beliner Blättern unfern Leſern mittheilten, 
ald wäre einem großen nordifchen Monarchen ein aufferdentlicher 
Unfalf begegnet. Inzwiſchen ift e8 eben fo zu wuͤnſchen als wahr 
iheinlih, daß dieſe durchaus unverbuͤrgte Sage ohne Beſtaͤti⸗ 


gung bleibe. 


Frankreich. Nah der Quotidienne ſoll man in Genf 
einer aeheimen Gelellfhaft unter dem Namen: „die Kirche nach 
dem Worte des Herrn, auf die Spur gefommen feyn. 

Die 175 Millionen Franks, welche’ dem: fpanifchen Gouvers 
nement zur Wiedereroberung Mexikos angeboten worden, follen 
Durch, ein Anlehen, welches bei den vorigen Befigern diefed Lanz 
des, welche daraus vertrieben wurden, erhoben werden. ' 

Dre Siftmifcherin Franciska Trenque' hat gegen- ihr Todes—⸗ 
Urtheil —— Als ihr Bertpeidiger. ihr. Dolfunng 
machte, ed wäre eine: Abänderung ihres Urtheils möglich. rehte 
fie ſich in Ihrem. —— und um, einen ſolchen freudigen 
Eindruck machte dieſe Nachticht auf ſe 

vBoyerisohe = 
| Staatsbibliothek 
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Andeige 
(Damen Corſett⸗Empfehlung mit fehr - dauerhaften Parifer⸗ 
"Schnärlddern,) | ß 
Corſettes Fabrikant Voͤttinger aus Stuttgart 

at die Ehre einem Hohen Adel’ und: verehtlihen Publikum bie. ergebeits 

© Anzeige gu machen, daß er die gegenwärtige Dult mit sinem-volls 
Rändig affortirten: Lager ı nah Parifer und engliſcher Fagon folid nnd 
gut: verfertigter Damens+Gorfette wieder bezogen habe, der Geſundheit 
gutsägliche neu fagonitte elaftifhe Corſetis, ‚lange ünd karze Neglis 
aöe. laffen. unter Aufiderüng einer reelen Bebienüng und billigfter Preis 
ge. geneigten Zuſpruch hoffen, Seine Boutique ift in der obern Abtheis 
jüng in der 3, Reihe Nr. 225 gegendder von Hr. Kaufmann Neüftdtter; 
“428: Heute Dienflag den 4 d: M. wird das Muſikkorpe ded kgl. 
b. 2. Signs Batalllöns eine miüfitatifhe Abendunterhaltung im Bücels 
Bräus Keller gegen Eutte zu geben die Ehre haben— 

—— Anfang um halb 7 Uhr: | 
120.86) Es iſt in dee Katfingerftraße Nr, 1615 ein Zimmer vorns 
heraus über:eine Stiege Am 1 Spt. zü vermiethen. Dsa Nähere dortfelbfts 
—e Rannuntmachung— 
36.(26) Die vom Sekretariat der kgi. Staats: Schulden⸗Tilgungs⸗ 
Riffs Heglaubigten Ziehungs⸗Liſten der 15; Verlooſung des Staats⸗ 
Lotierie Anleheus find um 42 Kreuger dad Städ in der lithographiſchen 
Anftalt: ded J. N. Burger ik Münden Sonneuſtraße Nr; 1297: du 


100:  Anemptehlung: J 
“2480 Unterzeichneter empfieplt ſich einem hohen Adel und 
verehrungowuͤrdigen Publikum zu, einem geneigten uſpruch. Ju⸗ 
Dem ich: das ‚reale Tapeierer:Gerecht von Joſeph Seidl ar mich 
bracht: Habe ; und. mid) bemühen werde jeden nach Dune) und 
uerhaftigkeit und. uni moͤglichſt billigfte Preife meine Arbeit 
au werfertigen:, Ru TEE 
2 . Sofeph Häplingeri 
bürgerlicher Tapezierer wohils 
baft in der SendlingersStraffe 
Pr: 943; über drel Stiegen 
PR vornheraus⸗ 
Zaubertheater 
vor dem Karlsthore. 
Diienstag große. neue Vorſtellung 
Das. Blutbad auf dem Sendlinger-Kirchhlof— 
WGoriſetzung der Erſtuͤrmung des rothen Thuürmes.) 
= ru nn 









ee a xt 
Koͤniglich s Hofi und Nationaltpeater. 
Der Kuß auf Anweiſung; Dann: der Diplomatiker 
| Boltscheaten 
Agnes Bernauerin, Ritterftü in 5 Akten 










0215 
© @agsblatt, 


ven 5. August. 


Muünchner 


mittwoch. 


Verantwortlicher Nedatter 182 9. uitich von Destouches. 





Hiſtoriſchet Tagskalender. 

Den 5. Auguſt 1789. ließ Carl Theodor in ſeiner Gegenwart 
auf den laufendeu Hirſchen auf dem Schieß-Platze ſchießen, und wurde, | 
da Höchftderfelbe Alles in-Augenfhein napm von 12 Schügen als Ehren⸗ 
Wache begleitet. Damald waren 511 Schüßen anwesend. — Abends 
war für den hohen Adel großes Soupee im SKaiferfaal, und dank ein 
praͤchtig gezierter Domino» Ball in dem Opernhauſe. 





Tagsgeschichten 
(Eingefandt.) 

RKuoͤnnte unfere fogenannte Balletö-Ecole an dem kgl. Hof 
Theater, » um welche fich unter der fo menjchenfreundlichen Dbers 
leitung des hochfinnigen Hrn. Intendanten Titel Baron von Poißlh 
der fol. Balletmeiſter pi: Horjchelt Thon fo manches Werdien 
erworben hat, nicht eine ſolche Einrichtung erhzalten, daß diefelbe 
als’ eine reine Mufter: Anftalt daftchen würde, aus welcher man 
BZöglinge für In⸗ und Ausland, heranbilden, und befonders für 
die zwedmäffige Entwidlung Findlich und jugendlicher Talente, 
Heeignete Anordnung (ohne Verſaͤumniß des gewöhnlichen. Schul: 
Unterrichtes), treffen würde? Möge bald hiezu ein paſſendet 
Dan entworfen, und die hohen Kenntnife und die Einfichten der 
Hin. Horfchelt, Nözier und Schneider benüget werden, da: 
mit Thaliend Tempel mit einem neuen Schmude unvergähglichen 
Ruhmes glänze!!! \ % 5, 

Am Sonntage Abends gegen 9 Uhr, fah man am Eck ber 
Brienner-Straße einen armen berfrüppelteii Knaben, tieben feiner 
die beiden Krüden, liegend, bitterlih weinen: Obgleich er die 
Vorübergehenden nicht anbettelte, wurde ee dennoch von einem 
derfelben befchenft, und auf die von Ihm wegen feines Weinens 
geftellte Frage, erwiederte das ungluͤckliche Kind: daß es ſich Heu: 
te nicht- nach Haufe wage, da ed erſt 4 fr. befömmen, "und 
unter i2 fr. die Schwelle feiner Mutter Wohnung keineſswegs 
betreten dürfe. — Wäre es wohl nicht geeignet, von der Polt: 
zen ſolch eine Naben Mutter auszufundfchaften, bei wiederhol. 
tem Falle derfelben, jedesmal die nöch abgangige Anzahl, bon 
Polizepwegen ad posteriora qufjählen zu laflen ? Sp. 


% 


J 
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Bekanntlich ſah man feiner Zeit die Kometen immer als 
Propheten eines bevorfiehenden Unglüds an, Sam er von Auf— 
gang, fo bedeutete er einen fremden Feind, und wo er ftille ftand, 
dort follte. das Land umneinig werden. Wohin fih Der 
Schweif wendete, dorthin wendete fihb auch das Unglüc, 
Kam er bei anbrechendem Tage, bedeutete er den Tod ei— 
ned. großen Herrn, und fo viele Täge er ftand. fo viele Fahre 
wirfte er auch. Beſonders gefährlich waren die Kometen neif 
langen Schweifen,. denn darauf mußten allemal Janımer, und 
Kriege und andere wichtige Seränberungen folgen. Wir aber 
wollen Gott danken, in Erziehung und Wiſſenſchaft fo weit vor— 
gerüct zu feyn, daß wir zwar diejen prächtigen Stern bewundern, 
den Weltbegebenheiten- felbft aber durch Standhaftigfeit, und durch 
Bertrauen auf Gottes Vorſicht zu begegnen fuchen, 


Rachrichten aug vem In= und Auslande, 


Augsburg, 3 Auguſt. Die Frage, wer unfere Bühnens 
Leitung für den fünftigen Winter übernehmen wird, ift nun ges 
löst; Hr. Direftor Weinmüller übernimmt die Direftion der 
biefigen Bühne. Wir haben alle Urfache, uns zu diefer Wahl 
Glück zu wünfchen, da derfelbe ſchon durch feine früheren Unter: 
hepmanaen der Art, fih den allgemeinen Ruf eines einfichtöypllen 
und foliden Sihnenführers erworben hat. 

Tegernfee, Endlich hat der auf Verdacht einer entſetz⸗ 
lichen Mordthat feit ungefähr drei Wochen im Landgerichte Te: 
gernſee verhaftete Bauernburfche Neifenftuhl qus gern, feine 
That befannt, Er war einer von den im Gebirge fogenannten 
„feifhen Burfchen*, und hieß in der Gegend nur „der Stolze.* 
Sein : Mädchen eine Sennerin, hatte ihm vor einiger Zeit 
befannt, daß fie ſich von ihm gefegneten Leibes befinde, und 
drang darauf, ihr durch eine fchnelle Heirath die verlorne Ehre 
wieder. zu geben, Eines Abends befuchte er das Mädchen auf. 
ihrer Sennhuͤtte auf dem Rießfogel, übernachtete bei ihr, und ver— 
fegte ihr, die in- feinen Armen und an feiner Geite forgloß einge: 
ſchlafen war, mitten in der Nacht mit. feinem Meifer einen tiefen 
Stich in den Rüden, Das Mädchen vom Schmerz erwedt, fpringe. 
entfegt vom Bette auf, begreift fogleich die Gefahr ihrer Lage, 
wirft fih auf den Mörder, und ed gelingt ihr feiner ruchlofen 
Kauft das Mefler zu entivinden, Allein bald hat er fich ihres 
eigenen bemächtigt, er wirft fie zu Boden, und bringt ihr nad 
einem. hartnaͤckigen Kampfe eine zweite Wunde in den Hals bei, 
dig fie bewußtlod macht. Hierauf nimmt er eine an der Wand 
bängende Taſchenuhr zu fih, und ftedt dad mit Heu audgeftopfte 
Bett der Sennerin in Brand, um fo feine fcheußliche Thar mit 
dem Leib der Gemordeten in den Flammen zu begraben. Die 
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Gennerinnen in den umliegenden Alphütfen durch den Geruch des 
aufiteigenden Qualmes aufmerffam gemacht, eilen zur, Hütte, und 
er. die Unglüdlihe in ihrem Blute, Es gelingt, fle wieder ins 
eben zuruͤckzurufen und bei vollem Bewußtfeyn klagt fie den Bas 
ter ihres Kindes ald zweifachen Mörder an. Erſt nach ieben Tas 
gen endigte der Tod das, Leiden der fo ſchrecklich Mifhandelten, 
Man fand bei der Leichenoͤftnung Bauch: und Zwerchfeu —— 
wahrſcheinlich von den Tritten des uͤber ſie hergefallenen Mörders, 
ber verhaftet, anfangs kaltbluͤtig laͤugnete, aber-jegt jum Ge⸗ 
ſtaͤndniſſe gebracht, „daß ihm’in jener fürchterfichen Stunde Gott 
Anzlich verlaffen habe* — der Strafe feiner mehrfach. gehäuften 
erbrechen entgegenfiehr, | 


Zu Hamburg wohnen die Armen in dunflen feuchten Kellernz 
— Hamburg wie in London tritt man die Armuth mit Füßen. 
zu Wien und Paris wandelt ſie auf den Köpfen der Reihen, — 
Hamburg ift eine Stadt des Genuffes wie Wien, nur in- derberer, 
Manier, weil die See Alles liefert, was der raffinirteſte Gaumen 
zum Kauen und zum Trinken erfordert. Ein geiftreigher Neifender 
giebt diefer Stadt, ftatt. ihres biäherigen Wahrzeichend, des Efels 
mit dem Dubelfa® am Dom, zum Wahrzeichen „einen-großen. 
verdorbenen. Magent | | ne 


In ben Vierfanden bei Hamburg, die außerordentlich frucht: 
bar am Getreide, Gemüß, Blumen und Obft find, giebt ed auch 
ganze Erdbeerfelder. Man: behauptet, daß. die Bewohner jährlich 

medr als 100,000 Mark an Erdbeeren geipinnen, 


Die Dorfzeitung fat: „Es ‚heißt, die junge Kaiferin von 
Brafilien habe es zur eriten Bedingung gemacht, fo viel deutfche 
Damen mit nach ‘Drafilien nehmen zu dürfen, als fie wolle, und. 
man erwartet, daß der. Kaifer durch feine. liebenswürdige Gattinn 
[5 werde beftimmen Iaffen, verfchiedene übel berufene braſiliani⸗ 

he Danıen aus feiner Nähe zu entfernen. — Der Papft hat 
die Nadricht erhalten, daß der brafilianifche Hof wegen des Ab: 
lebens des vorigen Papftes auf drei Wochen Trauer angelegt has 
be, Wenn, fagt die Dorfzeitung -in Amerika die Sonne unter: 
geht, iſt fie bei uns ſchon wieder aufgegangen, 

In Jena ift ein Student, Namens Wild, von einem Schweiger 
toͤdtlich verwundet worden, en 


„In Caflel iſt die Familie Heinefetter, an deren Spige bi 
befannte. Sängerin Heinefptter ftebt, in. der Nacht von 20. u * 
21. Juli heimlicher Weiſe duchgegangen, obwohl fie im-vorigen 
a aA — — mit — Sat: 
alt von 3 halern lebensfänglich engagirt und vomn kgl. Hof⸗ 
marſchallamt beeidigt wurde, ® vn — 
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—neigen. 
Benefiz des Komiker: 


Jeah Filhol 
im. Circus des de Bäch: 


1) ‚Cavallerie Manöver: 

2) Batist Prohasca, 

3) Alexander Price. 

4) Dem. Schober. 5 

5) Jako als Kunstreiter von Filhol; 

6). Dem, Lammer; ' 2 

7) Mooty als Indianer. | | 

8) Chinesisches Pas de deux getanzt von Mad. de Bäch etFilhol, 
u)'Das Pferd Fido als Glockenläuter. 
10) Parodie auf ein Pas de Shawl a la vestris von Filhol. 

11j Die Schule auf dem Neustätter-Hengst geritten von de Bach. 
ı2) Bajazzo mit seiner Grossmama. 
Wozu seine ergebentse Einladung macht ° _ | 
e | e Jean Filhol 
128: Heute Mittwoch den 5. dv. M. wird das Muſikkorps des kgt. 
b. 2. Jager⸗Bataillons eine muſikaliſche Abendunterhaltung zum letzten 
Mal im Glasgarten gegen Entre zu geben die’Chre haben; 
Anfang um halb 7 Uhr. 

1220. (30) Es iſt in der Kaufingerſtraße Nr. 1615 ein Zimmer vorn⸗ 
heraus über eine Stiege am ı Spt. zu vermiethen. Das Nähere dortfelbits 


., Gymnasticus Circus des H. Goltz. 
= Der Kornmäher oder der verliebte Kornbauer 


BZauberthdater 
vor dem Karlsthore. 
Mittwoch | 
a Einzug der vanzofen in Moskau; 
Der große tand von Moskau; 
e Koppenhagenz; 


| — — 
Augsburger Cours vom 1. Aug. 
Bayr: Staatsp. Oestr. Staatsp- 


Obl. A pC. Pap. 1003, Geld 100%. Rothschild Loose 1643. 164%: - 
detto. 5pC. — 105. — 1037 Partial a4 pl. 127% 1278 
Lott. Loos4pC.E.M. 1074: — Metalfiques a5 pC. 09%. 99% 

Unverzinsliche a1ofl, 157« — Bankactien I.Sem, 1156 1154 | 


| — Volkstheater. 
Der weiße Ritter, 1. Theil Ritterſtuͤk in 3 Akten⸗· 
— re s , i 
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ven 6. August. 






Bonnerstag, 


Verantwortiicher Redakteur 182 9. rich von Destouches. 





Hiftorifher Tagskalender. 
Den 6. Auguft 1162. war der Winter fo gelinde, daf laut der alten 
Chronik Getreid und Wein zeitlich geblüht haben, und man am heutigen 
Tage fhon neuen Moft hatte, 





Amtliche Notizen. 
Die obrigkeitliche Sagbeftimmung für das weiße Gerftenbiee 
ift nunmehr aufgehoben. Diejenigen Gewerbtreibenden, welche 
weißes Bier verfaufen, haben in der Schenfitube den Preis, für 
welchen fie es ausfchenfen, auf einer für jeden Gaft fihtbaren 
Tafel anzufchreiben und genau diefen Sag einzuhalten. 


Tagsgeschichten 


J. M. die Kaiferin von Brafilien find erft um 12 Uhr vor 
ehren abgereifet. Die am frühen Morgen vor dem herzöglichen 
allaft verfammelten Menfchen Hielten die um dieſe Zeit fahrenden 
Neifewägen für dieEguipagen J. M. felbft und bezeigten die Taus 
tefte Theilfahme an dem Abſchied einer Fürftin, welche ſowohl 
durch die zarteften Yamilienbande, ald auch dur Anmuth und 
Schönheit, durch Herzensgüte und hohe Tugend mit Bayerns 
Fuͤrſtenhauſe fo innig verwandt ift: Bei der gegen Mittäg wir: 
lid) erfolgten Abreife verfammelten fih bid zur Dachauer: Straße 
eine Menge Menfchen, um die Kaiferin, weldhe Sich in der leg: 
ten Zeit felten mehr öffentlich zeigte, noch einmal von Angeficht zu 
Angefiht zu fchauen. ©. D. Herzog Auguft waren, als Hochs 
diefelben in den Wagen fliegen eben fo ergriffen, ald Seine erha⸗ 
bene Schwefter. Alle Anwefenden zerfloßen in Thräanen und 

laut fprach fich der Wunfch aus „Gott geleite Sie! 

(Eingefandt,) | | 
Eine fleine Anfrage. 

‚ Wäre es nicht nüglich, einen Poſt⸗Almanach einzuführen, und 
barin nebjt den allgemein üblichen Pofitionen eines gewöhnlichen 
Kalenderd auch noch beiläufig folgendes J—— als: 
1) alle Verordnungen über Poſt⸗ Botenz Mauths und Seefahrt: 
Wefen des Ins und Auslandes, 2) ein genaues Verzeichniß der 
beften Gaftpäufer- in den größern und kleinern Städten und Maͤrk⸗ 
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ten des Ins und Audlanbes, 3) Nachweifung aller ins und aus- 
laͤndiſchen Poft», Boten» und Mauth «Taren, 4) einen genauen 
Meilen« und Stundenzeiger aller Poft: und Boten-Reiſen⸗Rou— 
ten ded In- und Audlandes, 5) Biographien und Nefrologen bes 
rühmter Pofts und Mauthbeamten, 6) Züge edler Handlungen, 
auf Reifen gefammelt; fchöne, mitunter Jaunigte Anekdoten zc. 
und endlich 7) wichtige Notizen, aus den Tagebüchern einfichts» 
voller Reifender, mitgetheilt zur Belehrung und Erheiterung. Und 
ließe ſich endlich mit der N diefed neuen Poft: Alınaz 
nached nicht zugleich sin Sparfäfthen für arme Wittwen und 
Waifen des unterften Dienftperfonales der einfchlägigen Anftalten 
mit ausmitteln 22% Salvo meliori! wird fich von Fenntnifvollen 
Männern die gütige. Antwort gehorfamft erbeten ? 
Ä u. 


uge 
Nachdem feit mehrern Sonntagen fihon bei dem Wirth zum 
PMapgelsBräu Tanzmufif gehalten wurde, und immer nach geen—⸗ 
deter Mufif das Lärmen und Singen, fowohl-im Gaftzimmer wie 
auf der Straße felbft bis zum hellen Morgen fortdauert, fo zwar, 
daf die Ruhe der ganzen Nachbarfchaft dadurch geftört wird, fo 
findet man fich veranlaft, dieß öffentlich zu rügen, damit diefem 
Unfug in Zufunft wo möglich geiteuert werde. 
Mehrere Bewohner des Plagels. 


RBachrichten aus Dem In- und Auslande, 


Etwas für Viehzüdhter Ein franz. Viehzüchter bes 
hauptet, ein Mittel gefunden zu haben, nach feiner Wahl eine 
größere Anzahl Vieh von dem einen oder dem andern Gefchlechte 
zu erziehen. Das Geheimniß ift äußerft einfach, inden man, wenn 
man männliche Geburten verlangt, nur die Kraft der Erzeuger 
im Verhältniß zu den Müttern zu verftärfen braucht, und im ents 
gegengefegten Falle umgekehrt. Wenn ein Pächter z. B. eine 

vößere Anzahl weiblicher Lämmer wünfcht, fo darf er nur fehe 
junge Widder zu den Mutterfchafen laſſen, und den letzteren beifere 
Fütterung zufommen laſſen, als den erfteren; verlangt er maͤnn⸗ 
liche Länımer, fo muß er ftarfe, Fräftige 4 oder 5jährige Widder 
wählen. (M. f. Annales de Y’Agriculture de France.) 

Nürnberg, 2. Auguſt. Dem eben erfchienenen Program 
zu Folge, . wird das große Nationalfett am hohen Geburts 
- und Namendtage Sr. Majeftät. des Königs (25. Auguft) in 
diefem Jahre dahier zum vierten Mal begangen, und am 27 bes 
fchloffen werden. Als eine fehr lobenswerthe Neuerung dabei ift 
die von dem Induſtrie- und Kultur-Verein veranlaßte Vertheis 
lung von Preifen an treue, geſchickte und durch fittliched Betras 
is ausgezeichnete Handwerfögejellen und Dienftboten zu bes 
zeichnen. 


005 


J 


Frankreich. In der Frohnfeſteſte zu Riom find unruhige | 


Auftritte vorgefallen. Das Leben der Auffeher war bedroht, man 
mußte zur Gewalt fchreiten; zwei von den Berhafteten büßten den 
Berfuch audzubrechen, mit dem Leben; unter den Verurtheilten 
nahmen mehrere an diefen Erzeffen nicht nur feinen Antheil, fie 
ſchuͤtzten vielmehr die Auffeher, und retteten ihr Leben; dieje hat 
man der kgl. Gnade empfohlen. Sieben wurden vollfommen bez 
gnadigt, der Achte erhielt einen Strafnachlaß. 


Hr. Marquis von Barbacena — früher Felisberto 


Ealdeira Brant Pontes* — it im September 1775 naͤchſt 
der Stadt Mariana in der brafilianifchen Provinz Minas Geraes 
geboren, Seine Vorfahren, die Caldeiras, eine der reichten und 
mächtigften Familien des Landes, gehören zu den Entdeckern jener 
goldreihen Gegenden, die fie feit der Entdedung bewohnten, und 
für deren Eivilifation fie auf manchfache Weife, beſonders durch 
Unrerftügung neuer Anfiedler, gewirkt haben. Gemäß einer dors 
tigen Sitte trat Feliöberto Caldeira fhon in frühefter] Jugend 
als Cadett in dad Dragonerregiment von Minad, welches, im 
Beſitze gewiller Vorrechte, größtentheild aus Söhnen der beften 
Familien beftehend, für die erfte militärifche Schule im Lande ge: 
. halten wurde, und fich fortwährend in gleichem Nufe erhalten 
bat. Im neunzehnten Lebensjahre befuchte Felidberto Caldeira 
die Hochſchule von Coimbra, um fich philofophifchen und mathes 
matifchen Studien zu widmen; »die legtern wurden befonders in 
Liffabon fortgefegt. Hier ward er, zwei und zwanzig Jahre alt, 
zum Major befördert, und ald folcher nach St. Paulo de Angos 
la, der Hauptftadt der portugiefifchen Befigungen in Weltafrieg, 
obgefendet. Diefe Eolonie von einer Ausdehnung und Wichtig: 
feit, die man in Europa nicht genug Fennt, muß von jeher durch 
militärifche Mittel aufrecht erhalten werden, denn fo mancherlei 
ntereffen auch viele der dortigen Negerhäuptlinge an die Krone 
von Sal fnüpfen, fo ift doch das Land oft von den unruhis 
gen Nachbarn erfchüttertz es bedarf daher einer nicht unbedeutens 
den Kriegsmacht und vieler Fleinen Eittadellen und Prefidiod. Die 
Bösartigfeit des dortigen Klimad macht jedoch militärifche Dperas 
tionen doppelt gefährlich, und jährlich fallt ein Theil der Truppen 
ald Opfer. Diefer Schwierigfeiten ungeachtet ward die Provinz 
Angola der Schauplag einer faft unglaublichen Thätigfeit des 
wohlunterrichteten und Fräftigen jungen Dfficierd, welcher fich 
um die Befeftigungen‘, wie um die Bildung der Linie und der 
Miliztruppen große Verdienſte erwarb, wofür er, drei Jahre dar: 
auf nach Liffabon zurüdgefehrt, zum Obriftlieutenant befördert 
wurde, Mit diefer Charge befleidet ging Felisberto Ealdeira im 





*) Nach der portugiefifhen, auch in Brafifien gültigen Sitte pfleat 
man häufig den väterlichen Namen noch die von mätterlicher Seite 
beizufügen. 


/ 
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Jahre 1801 nach feinem Vaterlande, und zwar nach Bahia, gurüd, 
Hier blieb er biß zum Jahre 1800, in welchen: er zum Dberften 
und Commandanten ded Negimentd von Gafcaes ernannt, und al: 
fo nach Portugal berufen wurde, Als aber ein Jahr fpäter die 
Invaſion der Franzoſen unter Funot den König D. Johaun VI. 
aus Portugal vertrieb, begleitete Galdeira feinen Monarchen, wie 
ein größer Theil der Staatsdiener und des Adels, nach Brafilien. 
Dort ward ihm im Jahre 18009 als Marfchall und Generalins 
fpeftor dad Dbercommando über alle Truppen von Bahia (von 
der Linie und den Milizen zufammen einige uud dreißigtaufend 
Mann) übergeben. In diefem Amte blieb der Marſchall (Mare- 
chal do Campo): zwölf Fahre lang zu großem Nugen für den öf: 
fentlihen Dienſt. Die Milizen wurden unter feinen Befehlen 
gleichfam neu organifirt, und diefes fo nügliche Corps ward durch 
den Eifer des Chefs, der anzueifern, zu belohnen und zu ftrafen 
‚ wußte, von einem tüchtigen militärifchen Geifte befeelt, welcher vor: 
her ganz gemangelt hatte. Auch die Berwaltung der Kriegsbedürfs 
niffe und die Verpflegung der Truppen erhielten wefentliche Ver: 
befferungen. Drdnung, Sparfamfeit und Nechtlichfeit machten 
die Verwaltung des Marfhalld jedem einfichtövollen Biedermanne 
werth; aber es konnte auch nicht fehlen, daß die Handlungen eis 
nes feiten Charakters, der nur das Tüchtige wollte und gez 
ftattete, Eigenliebe verwundete und Beſchraͤnktheit und Eigennutz 
zu einem ohnmaͤchtigen Widerſtande aufrief. (Schluß folgt., 
| Anzeige m. 25 

132. Ein junger Menfh ſucht fogleih einen Dienft als Kellner 

„oder Marquer.. D. Uebb. 
Bekanntmachung. u 

133. In der Bude Nr. 190., mittlere Reihe, untere Ab: 
theilung, ift um 6 fr, zu haben, Joſeph Brehms, geweſenen 
Pfarrpelfer zu Reutlingen: | 

1) Lebensgefchichte. 

2) Antritts: Predigt, 

3) Todes » Urtheik, 

4) Abfchiedsrede, Nez 

5) Aeufferungen auf dem Wege zum Schaffott. 

6) Rede nach der Hinrichtung. 


Zaubertheater 
vor dem Karlsthore. 
Donnerflag 
Einzug der Franzofen in Mosfaus 
Der große Brand von Moskauz; 
Koppenhagenz 





Bolfstheater. 
Der weiße Ritter, 2, Theil Ritterftüd in 3 Alten 
— — 












= 251. 
Münchner Ser Tageblatt, 
| Sreitag, — nen 7. August. 
verantwottucher Kedatteır 182 Q, uirich von Destouches. 





Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Deu 7. Auguſt 1789. Pfalzaraf Mar koͤmmt mit feiner Durchl. 
GBemahlin in Heidelberg an, wird von den Akademikern mit einer Macht: 
Muſik empfangen, und reifet von da nah Strafdurg zurüd, Die Frau 
Dfalzgräfin mit den Hochfürftl, Kindern aber, nah Darmſtadt. 





Tagsgeschichten 

Verfloſſenen Mondtag den 3. Auguft Morgens 11 Uhr ger | 
noß eine Deputation-des hiefigen Magiftrates die Gnade, Ihro / 
8. H. der Frau Herzogin von Leuchtenberg ihre Glüdss / 
wuͤnſche zur VBermäplung J. K. H. der Prinzeffin Amalia mit 
bes Kaiferd von Brafilien Majeftät im Namen der Gemeinde 
Darbringen zu dürfen. — Diefe Deputation (beftehend aus dem 
Hrn. — Klar, dann den Hrn, — Schind— 
ler und Wendling) wurde der Durchl. Fr. Herzogin mit der lie— 
bevollſten Ruͤckerinnerung der Theilnahme, welche Ihr die Stadt 
München bereits ſeit ihrer eignen Vermaͤhlung abweſend ſo— 
wohl, als in der Mitte der hieſigen Stadt ſelbſt bewieſen hat, 
auf das huldreichfte aufgenommen. Zugleich wurde die Deputa— 
tion auch von ber mit dem garteften Gefühle für die Leiden der 
Menfchheit (ftatt anderer Feftivitäten) von dem brafilianifchen Großs 
bothfchafter Marquis von Barbacena audgefprochenen und wirk— 
lich zu Stand gebrachten Dotation von 40000 fl, zur jährlichen 
Ausftattung vier armer Mädchen in Kenntniß gefegt, worin J. 
8. H. auf die Zeit Ihrer Lebendtage, und nach Ihrem Tode dem 
Herzogl. Haufe die Präfentation für 2 Mädchen, und dem Mägi: 
frate die Verwaltung des Ganzen vorbehalten wurde, — Hierauf 
folgten die Glüfswünfhe an Ihro Majeftät die Kaiferin felbft 
in Öegenwart U. H. D. Frau Mutter 8. H., welche nicht nur 
allein mit der freundlichiten Herablaffung een wurden, 
fondern auch die Zuficherung einer ergiebigen Schanfung für die 
biefigen Hausarmen zur Vertheilung durch die geeigneten Behoͤr⸗ 
den gemacht wurde — Und fo mögen denn die Thränen des 
Dankes der durch Ihre Wonltharen im ihrem Schickſale erleiche 
terten Menfchendem Mutterherzen Troft, und der erhabenen Kai 
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fein den Gegen des Himmels auf den Wellen des Meeres 
erbitten. 2 

Augsburg, 5. Auguſt. Ihre Maj. die Kaiſerin Amalia 
von. Braſilien, trafen geſtern Abend 5 Uhr unter dem Inkognito 
einer Herzogin von Santa-Cruz, in ‚Begleitung ' Ihres Durchl. 
Hrn: Bruders, ded Herzogd Auguft v. Reuchtenberg bier ein, und 
geruhten im ‚Hotel zu den Drei Mohren Höchftdero Abfteigguartier 
zu nehmen, wo Höchftdiefelben bei Dero Eintritt in den Salon 
von Er. D. dem kgl. Kron-Oberſthofmeiſter und Präfidenten der 
"Megierung des Dberdonaufreifes, Hrn. Fürften v. Dettingen: Wal 
feuflein und dem Kommandanten der 2. Armee +Divifion, Hrn. 
General-Lieutenant v. Treuberg, Excellenz, befomplimentirt wurs 
den. Um 6 Uhr bewegte fich der Zug zum Diner in den ſchoͤnen, gro» 
fen Saal des Gaſthofes, wo eine reichaezierte Tafel von 18 Cou— 
vertd arrangirt war. Die Erhabene Souverainin wurde von 
Ihrem Durcyl. Hrn. Bruder dem Herzog Auguft v. Leuchtenberg 
hin und zurüd begleitet. Ge. Durchl. der Hr. Fuͤrſt v. Dettin: 
gen: Wallerftein, Ge. Ercellenz der Hr. General:Lieutenant v. 
Treuberg und der eben bier anweſende Fgl. Dberft :Ceremoniens 
Meiſter der Hr. Graf v. Oandizell, Ercellenz, hatten die Ehre 
ju der faiferl. Tafel gezogen zu werden. 

"Heute um 10 Uhr festen Ihre Maj. nach eingenommenen 
dejeuner a la fourchette die Neife nah Mannheim fort, und ge» 
dachten heute in Ulm im Nad zu übernachten. — Groß war der 
Zulauf der Bewohner Augdburgs bei Höchftdero Anfunft und 
Abreiſe, um nochmal die unferm allgeliebten Königshaufe fo 
nahe verwandte, in aller Blüthe der Jugend und Schönheit ſtrah⸗ 
Nlende erhabene Fürftin zu fehauen, und fichtbar war auch die 
. Rüpruna Ihrer Maj,, als die verfammelte Menge in ein anhal: 
tended Vivat bei Dero Einfteiger in den Wagen ausbrach, wel: 
che zugleich, während die Thrane des Scheidens in Vieler Augen 
glaͤnzte, mit Blicken der Ehrfurcht und Anhaͤnglichkeit dem ſich 
langfam fortbewegenden Wagen folgten. Ge. Excellenz der kaiſerl. 
Großbothſchafter Marquis von Barbacena ift in Folge einer heus 
te Nacht erhaltenen Stafette fchleunigft nad) London abgereift. 


Machrichten aus vem In-!und Auslande. 


Hr. Marguis von Barbacena. (Fortf.) Die Leidens 
'  fchaften des Egoismus erhielten einen großen Spielraum, ald im 

Februar 1821 eine verblendete Faktion fih gegen die Tegitime 
Autorität des Königs Johann VI. erhob, und die Cortes von 
Liſſabon proffamirte, welche fo eben zur Verfaſſung einer Conftis 
tutipn waren verfammelt worden. Der Marfchall ftellte fih den 
aufrüprifchen Truppen entgegen, ohne fie durch Rath und Drops 
ung von der gewählten Bahn zurüdbringen zu fünnen. Ed Fam 
gun Kampf, wobei mehrere Kartätfchenfchüffe den Haufen feiner 
Getreuen verfprengten oder, wie ihm dad Pferd, tödteren. Den—⸗ 


noch entfam der Marfchall, um auf dem Nathhauſe nochmals der 
revolutionären Berfammlung die Thorheit vorzuhalten, die fie durch 
Befchwörung einer noch nicht eriftirenden Conſtitutionsakte "begehen 
würde. Aber auc) hier war fein Bemühen erfolglos, und nur 
feine Geiftesgegenwart rettete ihn, fo wie fpäter bei einem’ Anz 
falle in feinem eigenen Haufe. Als er daher die Sache des Kös 
nigs in Badia aufgeben mußte, reiste er nach Rio de Janeiro; 
-" Doch auch. hier war er ſchon zwei Tage nad) feiner Aukunft Zeuge 
ähnlicher Unruhen, die felbft des Königs Gegenwart nicht beſchwich⸗ 
"tigen fonnte, * Ein neues Attentat gegen fein Leben’ im Theater 
reifte den Entſchluß, während dieſer ftürmifchen Periode ſich den 
Dieuſte des Baterlandes im der Fremde zu widmen, und er reiste 
nach England. Hier ward er alsbald von Don: Pedro; der mach 
der Nückreife feines Baterd nach Portugal die Zügel der Negier: 
. ang übernommen hatte und darauf als Kaifer 'proflamirt worden 
war, beauftragt, diejenigen Negotiafionen zu keiten, welche end⸗ 
lich die Unabhängigkeit Brafiliend von Portugal und die Aner⸗ 
Kennung deſſelben als eines ganz felbftffändigen Kaiſerthums von 
allen Mächten zur Folge ‘gehabt haben. ‘Die Tätigkeit, Umficht 
und Vaterlandsliebe des Marfhalld, dem in dieſen hochwichtigen 
Angelegenpeiten fein perſoͤnliches Opfer zu fchiver war, fanden 
dankbare Würdigung von Öeiten feineds- Monarchen: Dieſer bes 
‚ Johnte. ihn. mit dem Zitel eines Viſconde, und einige Momate 
fpäter (1825), ald er nach Nio,de ‚Janeiro zuruͤckkehrte, mit dem 
eines Marquis von Barbacena. Er ivard Senator (Reichsrath), 
und übernahm das Portefetille der Finanzen. ° Die Mäfregeln, 
welche er in diefer Stelle ergriff, um den fchmanfenden Eredit 
- zu befeſtigen, die Öefegvorfchläge, welche er machte, fprechen‘ eben 
fo fehr für feine heilen Einfichten in die finanzielle Lage und in 
die wahren Beduͤrfniſſe feines Baterlandes, ald für feinen Patrios 
tismus. Der Kaifer fchenfte ihm immer größeres Vertrauen, und 
fandte ihn, bei der bevenflichen Lage der. Armee, welche gegen 
Buenos Ayred einen fehon Jahre alten Kampf ohne Vortheil ers 
neuerte, dorthin, um das Commando zu übernehmen. Cine Ak—⸗ 
tion in den Fluren von Nofario, acht Tage nach feiner Ankunft, 
"geliefert, wobei der Feind Meifter des Schlachtfeldes blieb gab 
‘den Feinden Barbacena's — und wie follte er deren nach einer 
ſo ausgezeichneten vffentlichen Laufbahn nicht Haben? — Gelegen⸗ 
“heit, ihn als Feldheren in ein ungünftiges Licht zu ftellen. "Doch 
wem es befannt ift, daß. Barbacena die brafilianifche Kriegsmacht 
fehstaufend Mann ftarf, in einem fehr zerrütteten Zuftande und 
faft ohne Eavallerie antraf, daß ihn der zehntaufend Mann flars 
fe Feind, der befonders viel Eavallerie befaß, zwang, in einer 
offenen Ebene eine Schlacht anzunehmen, der wird.nicht den Aus: 
gang jenes Treffens, fondern den des ganzen Feldzuges ind Auge 
Affen, und dieſer war den brafiliänifchen Waffen günftie, Der 
Marſchall Hatte nämlich beim Ruͤckzug eine ſolche Pofltion ges 
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nommen, daß der im Treffen bereits bedeutend geſchwaͤchte Feind 
ihm nicht nur feinen Schritt weit zu verfolgen wagte, fondern, 
unvermögend dad errungene Schlachtfeld zu benügen, durch die 
drohende Stellung der Brafilianer veranlaßt wurde, die Provinz 
von Rio Grande, welche er mit feinen flüchtigen Haufen überzos 
gen und in mehreren Manifeften bereitö als Theil der Republik 
erklärt hatte, gänzlich zu räumen, und fich auf fein eigenes Ges 
biet zuruͤckzuziehen. Bon diefer Friegerifchen Unternehmung aus 
ward der Marquis berufen, von Neuem diplomatifche Gefchäfte 
in Europa zu übernehmen, wohin er im Herbſte 1827 gelangte. 
Bon welcher Natur diefe Gefchäfte waren, wiffen wir nicht, nur 
foviel ift und befannt, daß, als er fofort nach Nio de Janeiro 
zuruͤckkehrte, ihm das ©eleit der jungen ‚Königin von Portugal 
Donna Maria da Gloria anvertraut wurde, Es ift befannt, daf 
er mit Ihr nach Europa fam; und feit der Anwefenheit diefer 
in England ift der edle Marquis für die Jutereffen jenes 
ugendlichen gefrönten Hauptes thätig geweſen, welches mit Recht 
die Theilnahme von ganz Europa gewonnen hat. Noch haben 
wir die ganze Gorrefpondenz zwifchen dem Marquis und dem großs 
beitannifhen Minifterium nicht gelefen, aber was davon vorliegt, 
seicht hin, um und ein Bild von dem Talente und von der (rs 
gebenheit deffelben an die Sache feines erhabenen Souveraͤns zu 
geben. (Beichluß folgt.) 


anyeigem 
15% In der Joſeph Lindauer’ihen Buhhandlung 'tin 
München ift fo eben erfhienen, und allen Buchhandlungen ju haben, 
Volksbüchlein 2. Theil, enthaltend: die Legende von St. Chris 
ſtoph, die Wanderungen, den Spie gelſchwaben, nebft vielen ans 
dern erbaulihen und ergöglihen Hiftorien, Mit einer Abbildung, den 
ſchwäbiſchen Sonn: and Mondfang vorfiellend, — Brodirt 
ı fl. 21 Er. | 
135. Die von mir fabrlzirten Senfforten find nunmehr blos in meis 
ner eigenen Behaufung am Biltualienmarkte Nr, 578. zu ebener Erde 
um folgende Preife und in befter Qualität zu gaben: Der Topf mit 
frangöfifhem Senf Eoftet 32 Er., ein!Topf mit Mannheimer:Genf 24 Er, 
mit ordindrem Senf 12 Er, und die Maaf von legterem 24 Er. — Au 
wird Ereugerweife Senf abgegeben, Contamine. 
136. In einer ſehr gangbaren Straße iſt kuͤnftige Dultzeit ein Las 
den zu verſtiften. D. U, ER = 
Zaubertheater 
vor dem Karlsthore. 
Freitag 
Einzug der Franzoſen in Modfaus 
Der große Brand von Mosfaus 
Koppenhbagen; 
Volkstheater, Der Ziaker als Marquis. 
— —— + 


a0. 
Tageblatt, 
Samstag, pen 8. August. 


ar 
Werantwortiicher Nedatteiur 1820, Uirich von Destouches. 
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— SiſtoriſcherTagtkalender“ 

Den 8, Auguſt 1796. fiel ein hartnädiges Gefecht zwiſcheu den KLaiſer⸗ 

lichen und Franzoſen zjwifhen Rauingen und Gundelfingen vor. 

— Die K. K. Truppen räumten Borhheim, wobei nach einer mit den 
Franzoſen abgefhloffenen Capitulätioh die aus Bambergern beftehende 

Barhifon mit allen Kriedss Ehren audgezogen ff. — Die K. K. Wars 
temölebenfche Armee zog fi) dürch die Gegend von Roͤthenberg. 





Tagsgeschichten | 
Außer. der Stiftung von 40,000 Gulden, die der Marguid. 
v. Barbäcena zu Gunften der Waifen unferer Hauptftadt gruͤndete, 
bat die junge Kaiferin, don ihrer angebornen Neigung zur Wohl⸗ 
thätigfeit geleitet, aud ihrer Privarfaffe zahlreiche Almofen aus: 
theilen laſſen. Auf ihren Befehl wurden 5000 fl: für die Armen 
der verfchledenen Pfarreien von Miuchen angewieſen, 5000 fl. für 
die Armen auf den Domainen des herzoglich Leuchtenbergiſchen 
Hauſes in Italien, 3000 fl für die Armen des Fuͤrſtenthums 
Eichftädt ꝛe. ꝛc. Die Armen der. Gemeinden don Navarre und 
von Rueil, weldhen Ihre erhabene Großmutter, die Kaiferin Jo⸗ 
fephine , fö viele Wohlthaten erwiefen bat, würden auch bei Diefer 
Bertheilung nicht vergeſſen. Nur diefe Handlungen der Mild: 
ng her find befannt gewörden; eine große Menge Anderer hat E 
die Befheidenheit und dad Zartgefühl der jungen Yürftin mit eis 
nem undurchdringlichen Schleier bedeckt. Sölhe Gefinnungen 
berfprechen die (Aha Wirfungen auf dad Schiefal Brafiliens; 
die Kaiferin Amalie zeigte ſich als würdige Töchter Eugens und 
Auguftend, Ald wirdige Epfelin Joſephinens und Königs Mari: 
milians des Guten, | z | wenn 
Det Bürger Hr, Baptift Findel allhier hat Ihro Maj. 
der Kaiſerin von Sräaſilien in teten Ehre teen eine in der 
leſigen Porzellan⸗Fabrike geſchmadvoll gearbeitete Suppenſchaale 
berreicht, worauf das Bild der Stadt Muͤnchen mit ihren ehr⸗ 
— Thuͤrmen, und dem nachfolgenden Wunſche enthalten 
wär: Ä 
Wenn Hof und Adel Huidigend Dir naht, 
Nimm’ auch des Bürgers fromme Wünfche Hin 
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Es ſchirmen Engel Dich auf Deinem Pfad, 
Dich un Tochter, Maxens Entelin! 
Der Segen Gottes begleite Dich zu Waſſer, und zu Land! 
Ihro Maj. geruhte diefe Schaale mit A. H. Wohlgefallen,- 
und mit den Worten anzundhmen: Diefed Andenfenan meine 
Vaterſtadt foll mih aufimeiner Reiſe begleiten — 
— Hrn. Findel mit einer ſehr zierlichen Brillant⸗Nadel zu 
eehren. | 
’ Eingeſandt.) 
Ru 


9% . 
Am 3. d. M. ward Abends im *"** SKaffeehaufe, einem 
Saft ein Zuderwpffer gereicht, worauf derfelbe in der Nacht von 
den beftigften Kopf: und Leibſchmerzen und in der Frühe von eis 
nem fehr gewaltfamen Erbrechen befallen wurde, weldes fi 
in Furzer Zeit mehrere Male wiederholte. Es ergeht demnach die 
Aufforderung an den Inhaber des Kaffeehaufes, mit mehr Stren⸗ 
ge der Drdnung feined Hausweſens obzuliegen; indem man ges 
neigt ift dad Geſchehene der Nachläffigfeit der Dienftboten zuzu⸗ 
fchreiben, aber ſich vorbehält, bei einem ähnlichen Vorfalle feis 
nen Namen ruchbar zu machen, und ihn felbft zu gerichtlicher 
Berantwortung zu ziehen. B 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


Ftalien. Ein Schreiben aus Padua vom 12. Juli (im Con⸗ 
ftitutionnel) berichtet von, im dortigen Theater vorgefallenen, uns 
ruhigen Auftritten, welche durch Streitigkeiten zwifchen Studen⸗ 
ten der dortigen Univerſitaͤt und oͤſtreichiſchen Offizieren veran⸗ 
laßt wurden. Ein Lieutenant Reipperg hatte einem Studenten, 
wie ed ſcheint, ohne genuͤgende Veranlaſſung, eine Qhrfeige ges 
geben, worauf die anwefenden Studenten fi) in Maſſe erhoben 
und von dem gefammten Dffizierforp& Genugthuung foderten. 
Der Tumult war fo groß, daß eine halbe Stunde lang der Bors 
dang herabgelaffen werden mußte. Nunmehr ließ der General 

ugent Truppen in’ das Parterre rücken und alle Eingänge 
verfchliegen, um die Studenten zu verhindern, zu ihren in der 
Stadt zerftreuten Kameraden zu ftoßen. Die in die Enge getries 
benen Studenten wollten nun inMaffe angreifen, ald eın italienis 
fher Oberſt, Felici, die Truppen aus dem Saal entfernte und 
die Zufchauer entließ. _ Seiner Stimme gelang ed, die Ötuden= 
ten zu beruhigen. Bald darauf kamen die Offiziere bewaffnet 
zuruͤck, und fie wurden von den Studenten audgepfiffen, fo daß 
man neue Auftritte fürchtete, die jedoch unterbliebeu. 

Hr. Marquis von Barbacena. (Befchluß.) Diefe fur: 
ze Skizze von dem Öffentlichen Leben ded Marquez de Barbacena, 
in welch’ ausgedehnte Kreife von Wirffamfeit Täßt fie uns bliden! 
Ein Ötaatödiener, der in drei Melttheilen gedient, der im Sagum 


” 
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oder in der Toga bereitd eilfmal bie Linie paffırt hat! die gro⸗ 
Ben oͤkonomiſchen Intereffen feines Haufes, welche vielleicht Andere: 
beftimmt ‚haben würden, fich dem öffentlichen Dienfte zu entziehen, 
bat er mit der großmüthigften Uneigennügigfeit ‚feiner Baterlandes 
Liebe zum Opfer gebracht, und feine Theilnahıne am. Werk der - 
ngigkeit Brafiliens fichert ihm die Dankbarkeit feiner Landes - 
Leute. Aber auch andere Bürgerfronen, der verwandt, welche. : 
ibm unfere Dankbarkeit zuerfennt, hat fich der edle Marquis in 


Unabh 


feinem Baterlande erworben, . Im Befige eines großen Vermoͤ⸗ 


gend ift er ſtets eifriger Ermunterer von induftriellen Unternehms. 


ungen gewejen. Die Einführung fchwedifher Sägemühlen, Vers 
beilerung in der Fabrikation des Zuckers und des Zuderbrannts 
weind, welche von feinen Gitern aus als gute Beifpiele vorans 


— 


leuchten, haben weſentlich zur Aufnahme der inlaͤndiſchen Induſtrie 


beigetragen. Die Dampfmaſchinen in Anwendung auf mancher⸗ 
Lei Gewerbe, die Dampfſchifffahrt zwiſchen Bahia und den groͤ⸗ 
fern maritimen Drtfchaften der Provinz ward von ihm eingeleitet 
und durch Zuſchuß großer Gapitalien möglich gemacht. Viele 
Anfiedler auf dem Lande und andere Unternehmer in der Stadt 
fanden an ihm einen großmüthigen Unterflüger; fo leben gegen⸗ 
wärtig auf feinen Ländereien und unter feinem Schuge mehrere 
deutſche Familien. Einen fehr genen Dienft erwies Barbacena 
dem Baterlande durch die Einführung der Vaccination (1804). 
Da der erfte Impfitoff, den er erhielt, nicht anfchlug, fo fandte 


er zwölf Kinder mit einem Chirurgen von Bahia aus auf ſeine 
Koften nach Liffabon. Auf diefem Wege verbreitete ſich in. kurzer i 


Zeit die DBaccination durch ganz Brafilien. Da dieß Land oft 
von der Blatternſeuche verheert worden ift, fo fonnte der edle 


Marquis mit Necht auf dad Geſchenk ftolz feyn, welches er-feis -:“ 


nem Baterlande mit der heilbringenden Erfindung Jenner's ges 
macht bat, und es ift und verfichert worden, er habe in feinem Tes 
ſtamente anbefohlen, daß man einft auf feinen Grabftein die eins 


fahen Worte feße: „Hier liegt Barbacena, der die Vaccination 


äuerft nach Brafilien brachte.“ Um einen noch uncivilifirten. * 
dianerſtamm, die Camacans in Ilheos allmaͤhlich zu nuͤtzlichen 
Bürgern umzubilden, hat Barbacena groͤßtentheils auf eigene Kos 
ften ein Dorf, St. Pedro de Alcantara, anlegen Iaffen, wo fie 
unter Aufficht eined italienifchen Capuciners, der ebenfalls vor 
süglih von jenem Vaterlandöfreunde unterhalten wird, vereinigt 
worden find. ine große und foftfpielige Unternehmung auf Ans 
trag ded Marquid und zum Theil auf feine Koften ausgeführt, ift 
die vom Prinz von Neuwied bereifte Minaöftraße, welche von der 


Meereskuͤſte 40 Meilen Tandeinwärtd durch dichte Urwälder bis in _ 
die bewohnten Diftrifte von Minas Gpraes gebahnt wurde, um 
eine direfte Berbindung zwifchen diefen Gegenden herzuftellen, vors ⸗ 


zuͤglich aber, um das in Minas gezogene Schlachtvich auf geeigs 
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netem Wege nach Bahia zu bringen, welches hieran oft Mängel 
litten Au wiffenfchaftlichen Unternehmungen ift die Thaͤtigkeit 
diefed ausgezeichneten Patrioten nicht fremd geblieben; fo hat et 
mehrere Gegenden im Innern. der Provinz v. Bahia geographiſch 
aufnehmen laffen ,; und einen Theil der Küften eh ah felbft 
aufgenommen. Die in Bahia gegründete Stadtbibliothet ift von 
ihm großmuͤthig bereichert worden; fo a das neuerlich er: 
baute Börfengebäude und das Findelhaus fich feiner Unterflügiing 
erfreisten. An alle diefe rühmlichen Handlungen eines edlen; auf 
Großes und der Menfchheir Erſptießliches gerichteten Charabters 
ſchließt ſich nun auch die wohlthaͤtige Stiftung an, wodurch Mar— 
quis:Barbacena unter und das Gedaͤchtniß eines Allen Freunden 
des: Baterlandes hoch erfreulichen! Ereigniffes feiert: Fromme 
Wuͤnſche geleiten ihn über en Oceann. — 
Anfpeigen. 
F Vorläutige Erklärung. 
Ich habe wegen den mir im Volksfreund zugefügten groben 


Fnjatien bereits die gerichtliche Klage eingeleitet, und werde feis 
ner Zat die fich ergebenden Nefultate bekannt machen. 
‚un 


r en 7. ugu 1829. 
anchen 7. Xuguft eich v. Destouches. 


137. In der Ludwigſtrahße Mr. 273. zu ebener Erde iſt ein meil⸗ 
blirtes, heitzbares, mit eigenem Eingang und allen Bequemlichkeiten 
verſehenes Zimmer, monatlich um 8 fl., gu vermiethen und ſogleich zu 
beziehen. ln 

138. ‚Heute: den 9, Auguft.ift im Schönfeld im Phönir-Garten im 
neuerbauten Tanzfaal im Freyen Tanzmuſik, wozu Höflichft einladet 

* | | 505. Habereder, vomaliger 





| Ä Traiteur am dinefifhen Thurm. 

139. Es find die Klavierauszüge ‚von folgenden Opern von Mos 
zarti,Don Juan, Zauberflöte, Cosi fan tutte (Weibertreue), Entführung 
aus dem Serail und Schaufpieldirektor in der neuen Mannheimer Auss 
gabe, mit, italienifhem uad deutfhemTerte, jufammen um 11 fl. zu ver⸗ 
gaufeh.., D, Uebri, 


Casino 
Heute Sonnabend den ten Auguft 
dramatiſche Unterhbaltuig . 
ORT Anfang 8 Uhr. | —— 
Augsburger Cours vom 6. Aug.! 
Bayr. Staatsp. Oestr. Staatsp. 
Obl, &4 pG. Pap. 1003. Geldı00%. Rothschild Loose 1643. 1048: 
detto. 5pQ. 1054, — 103%, :.. Partial 24 pC. 127. 1268 
Lott, Loos} G.E.M. 1074, 107 », ., Metalligues 45’ pC.: 00% 99. 
Unyerzinsliche a 1ofl, 150. — Bankactien 1,Sem, 1127 11254 
— — — 


ar 










417. 


Fr unchner (a: Tagsblatt. 
Sonntag, en S nl ven 9. August. 
Berantiwortlicher Redakteur | 1 8 2 IR n uleih) von Destouches. 





Hiftorifher Padsralenden 
Den 9, Auguſt 1789. Fam Graf von Artols (nachmals König Garl 
X. inMannheim.an, ftieg in dem Gaftgaufe zum Pfälgerhofe ab, und bes 
sad fih in das Churfürftl. Schloß, um die Gallerie in Augenſchein zu 
nefmen, 





Allerhöchste Verfügungen. 

(Regädblatt Nr. 50.) 004 
Den Commandeur des EivilsVerdienftordens ꝛe. Graf von 

Mejean haben Sr. Maj. der König in die Zahl Allerhöchitiprer 
Kämmerer aufzunehmen geruht. — Ge. Maj. der. König haben 
vermoͤge an das kgl. proteftantifche DOberconfiftorium, unterm 16. 
Zulid. J. erlaffenen allerhöchften Entſchließung dem Oberconfiftorials 
NRathe Dr, Nietbammer dad Vorruͤcken in die Stelle des ers 
ften geiftlihen DOberconfiftorialrathes, und dem Dberconfiftorial: 
Nathe und bisherigen zweiten Pfarrer an der proteftantifchen 
farrfirche zu München Dr. Heing, unter Enthebung von dem 
farramte, das Vorruͤcken in, die Stelle des zweiten geiftlichen 
Dberconfiftorialrathed zu bewilligen, dann zum dritten geiftlichen 
Dberconfiftorialrathe und erften Hauptprediger in. München den 
bisherigen Conſiſtorialrath und SHauptprediger gu Bayreuth ;Dr. 
Ehriftian Ernft Nicolaus Kayfer, endlich zum vierten geiftlichen 
Dberconfiftorialrathe und zweiten Hauptprediger in München 
den bisherigen Confiftorialrath und zweiten. Hauptprediger in 
Ansbah Dr. Georg Friedrih Roth abergnädigft zu ernennen 
gerubt. Die Syndifusftelle an der Hochfchule und in dem Geor: 
gianifhen Priefterhaufe dahier wurde dem Negierungs » Accefliften 
Dr. ©, Spengel übertragen: — : Der Major des 2. 8. Inf. 
Regiments Kronprinz Zof. Voͤgler erhielt dad Ehrenkreuz des 

Ludwigsordens. = 


Tagsgeschichten. 
Das Bildnif Sr. Maj. des Kaifers von Brafilien, welches 
. in Per Kunfthandlung des Hrn. Zeller in der Nofengaße zu haben 
— iſtt, iſt nach einem der beiden Originalgemälde, welche der Herr 
Marquis von Barbacena mit hierher brachte, verfertigt. Nach der 
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Aeußerung ded Herrn Marquis ift- diefe Copie eine der gelungenfler, 
welche er noch gejehen hat. J. M. die Kaiferin Selbft haben 
mehrere Exemplare davon mit nach. Rio genommen. | 
Am verfloßenen Donnerftag genoß Herr Beutler, Mufifs 
Direktor zu Laufanne, die Ehre, mit feiner 11jährigen Tochter im 
—Schloſſe zu Tegernſee vor J. M. der Königin Caroline auf dem 
‚ Pianos Forte Ipielen zu Dürfen. Allerhöchftdiefelben gaben 
Beiden nicht nur. Ihe Wohlwollen zu erkennen, fondern geruhten 
auch Huldreich der jugendlihen SKünftlerin einen werthvollen 
fhönen Schmud zu verehren. 
0 Wir haben alle Urfache für die raftlofe Anftrengung der Bier 
poftierten Gensdarmeries Mannfchaft danfbar zu feyn. Nicht nur 
. allein, daß diefelbe zur Beobachtung der weislich ergriffen Polis 
zey-Maaßregeln auf das thätigfte mitwirft, fondern fie bewacht 
auch unfere Sicherheit bei Tag und Nacht, felbft bei der ſchlimm⸗ 
" ften Witterung mit einer feltnen Unverdrojfenheit, und hat durch 
s:thre Aufmerffamfeit .bereitd den größten Theil des Urheber der 
: hier begangenen Diebftähle entdedt. 
Wu n (Eingefandt,) 
Ein gewiſſer Jemand, Längft allgemein durch feine ganz eurio⸗ 
1; fe Artigfeit bekanut; (man will ihn aber nicht nennen, denn er 
iſt der Unternehmer einee gewiflen Theaterd,) hat einen fremden 
gl. Hoffihaufpieler, welder mit einem der dortigen Mitglieder, 
ſprechen wollte, :von der Bühne weifen laffen. 


Nachrichten aus dem In» und Auslande. 
nr Am 8. Buli war in Genf ein furchtbares Gewitter; Schorns 
fleine und ganze Dächer wurden fortgeriffen. In der Gegend 
>: von Bitey in Franfreich verwüftete in der Nacht vom 15. bis 
": zum 16. Zulı ein gräßliched Hagelwetter in weitem Umfreife die 
"  Erndte von. Grund aus. — . 

— Anm 14. Juli wurde in Zwolle in den Niederlanden ein Mann 
“an feinem Heerde vom Blig erfihlagen. Der Blitz war durch 
den Schornftein gefommen, ohne dem Haufe Schaden zu thun. 
- 4 Am 16. Juli wüthete in Luxemburg ein fohredliches Un— 
"-- wetter; der Blig fchlug in demfelben Augenblick auf den. Bligabs 
leiter des Pulvermagazind und in die Kaferne ein. — 
»»- Tags darauf brach das Ungewitter über die Gegend von 
Eſchweiler in der Hreußifchen Provinz Niederrhein los; es wur. ' 
si "de. am hohen Mittage Naht, und Schloſſen von 6 bis 10 Loth 
0. Schwere vernichteten die ganze Erndte; in der Nacht darauf fam 
7, dad, Unwetter noch fchredlicher wieder; die ganze Gegend machte 
rin Angſt und Schreden. Auch in Rheina, Neuwied u. f. w. 
flug der Blig ein. | yo see | 
In Düffeldorf wurde am 20. Juli die Erndte gerfchlagen, 
doch lag fie glüclicherweife in der Berliner Hagelaflefuranz. — 


— 
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Am 26. Zuli ſchlug der Blitz in A — drei Mal ein. 
Am 17. Juli wurde zu Luzern Eliſ. Müller von Ebifon, als 
Gehilfin-des an ihrem neugebornen. Kinde gräßlich verübten Mors 
des, hingerichtet. Cie aebar um Mitternacht, gleich darauf trug 
fie in Begleitung des Vaters ded Kindes Joh. Lang das neuge⸗ 
borne Kind und ein Beil in einen nahen. Wald. Lang trennt 

‘mit einem Hieb das Köpfchen und dann auch die Füßchen vom 
Rumpf. Beide verfcharrten die Theile, “allein der Haushund 
brachte das Füßchen und dann das Köpfchen heim und verrieth x 
. die That. Lang, der beharrlich läugnete, wurde zur Ausſtel⸗ 
ung und 10jähriger Kettenftraffe verurtheilt. — 
“ Leipzig. Bon den fo eben bei Zirged erſchienenen und mit 
großer Eleganz gedrudten Memoiren des Dberftien Guftaufon 
“ (der noch immer in größter Zuruͤckgezogenheit im ®afthofe zur Säge 
daͤhier lebt und etwas fränfeln foll) ift die ganze —— nach 
Paris gegangen; ed wird aber nun an einer zweiten für Dentfch: 
land beftimmten, gearbeitet, die ihrer Vollendung nahe iſt. Der 
Verfaſſer hat fich mit großer Maͤßigung über die Epoche feines polis 
tifhen Wirfens und über feine Gegner auögefprochen, ja manche 
ihm ſehr feindfelige Perfonen gar nicht genannt, die er. mit vols 
lem Rechte wegen Berlegung der Treue oder. wegen der Wahl 
der gegen ihn gebrauchten Mittel vor ven Richterſtuhl der Publi- 
zitaͤt hätte ftellen dürfen. - Das Buch hat hier die Cenfur ohne 
nftoß paſſirt; das Intereſſe deſſelben wächft durch die Leiden 
Schaftölofigkeit, mit welchen der berühmte Verfaſſer die Begebens 
heiten vorträgt, und durch die Anfpruchslofigfeit, die ihn bewog, 
- nicht einmal der offenfundigen Wohlthaten zu erwähnen, welche 
—— durch Befreiung und väterliche Dotation der Leibeignen, 
o wie durch Erleichterung der Laften der Gutsheren ihm vers 
dankt. ein Urtheil über die Preßfreiheit wird: manchem: uners 
wartet ſeyn. | * 
| In Darie tragen die Damen jegt fo weite Aermel, daß es 
gum guten Ton gehört, bei Tafel ein Büchschen mit Stednadeln 
. berumzureichen, um die Aermel rundum feftzufteden, .damit fie - 
nicht in.die Öuppenteller fallen... Indeß muß nun etwas audges 
“ fonnen werden, damit die Nadeln nicht in die Suppe fallen und 
verfchludt worden. . Kr 
In einem M...... Blatte wird der brafilianifche Gefchäfts. 
träger in Wien mit folgendem Titel. unter den Durchreifenden ans 
P eier : Dr Chevalier d’ 'Affäires à la mission ‚bresilienne am 
Diener; Hof, \ N j ; 
Bereits im Laufe des Monats Auguft wird der Klavieraus⸗ 
“m gug der «neuen großen- Oper „Wilhelm: Tell von Roffini, mit 
eberfegung von Hrn. Th. v. Haupt und Panny, in der Muſik⸗ 
handlung vor Schott's Söhnen in Mainz erfcheinen, Die Pars 
titur, mit untgrlegtens: deutfchem Text und dem Klabierauszug, 
wird um 66 fl. erlaffen. | 
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| Die Univerfität Heidelberg hat durch den vor kurzer Zeit er: 

folgten Tod des Hofrathes und Profeffors Erhardt eines ihrer. 
achtbarſten Mitglieder verloren. Im Jahr 1823 war derfelbe von 
der hoben Schule zu Freiburg, für den Lehrftugl der Philoſophie 


nad Heidelberg verfeßt worden. 


aAureigen. | 


BeRanntmachung. 

140. Da ih meine Reife in wenigen Tagen auf die Salz: 
burger Meffe fortfegen werde, fo halte ih mich verpflihtet, einem 
hohen Adel, dem verehrungswürdiaen: Publitum und der liniverfität 
für das mir bisher gefchenkte Zutrauen meinen innigfien Dank abzuſtat⸗ 
ten. Bet der Dankſagung hege ich die frohe Zuverſicht, daß meine Hoch» 
verehrlihen Sönner auch noch während der kurzen Zeit meines Aufents 
baltes mich der Ehre ihres Befuhes würdigen, wogegen ih mir meiners 
feitö die Verſicherung erlaube, daß id alles aufbieten werde, was in 
» meinen Kräften fieht, um dem bei meinen Borftellungen anwefenden Pus 
‚ Hlitum einen wahren und hohem Kunftgenuß zu verfchaffen, | 

% ©, Golg, Direktor 
erfter Bereiter von dem. großen 
Eirkus des Hrn. Blondin. 


4142. Heute Sonntag den 9. Auguft it Tanzmufit und Freinacht 
am Rockerl, wozu Ich Jedermann hoͤflichſt einſlade. ch werde mich bes 
fireben meine Deren Gäfte mit ſchmackhaften Speifen und fehr guter! 
— nicht in Flaſchen, ſondern in Maßkruͤgen auf das ſchnellſte u 
! ebienen. 








Franz Grumd, 
Saftgeber und Tanzleprer zum Rockerl. 
ZERESLTSISE EEE SEE LETZTE we. 
3* 143. Ein junger Mann, — ſchon laͤngere — in —— 
ſpielen Unterricht gab, hat noch einige Stunden frei, und wuͤnſcht 
in denfelben Glaviers Iinterricht zu geben, D. U. 
LSZAZAZZZZEZEZZA ZZ ZZ 


Zauberthenter 
vor dem Karlsthore. 
nr | Sonntag | / 
—Doie Beffürmung von Schmolendf;z | | 
Anfiht von Billnig bei Dresden, worin eine Jagd vorge: 
ae BR ftellt wird. | | 


’ 








Schrannen-Yreise vom 8. August bis 14. August. 
Weizen 0:10 Pe — mehr um 39 Er. 
Kon .: . 12” 65» —meindr um fl. 52 Er. 


Gerfte 0,’ 9» 12 — mehr um 2. 
Haber — 4 37» — mher um uf 


Volkstheater 
Don Juan, Luftfpiel in 4 Akten. 


— — — 
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pa Cageblatt, 


Montag. den 10. August. 


Berantwortiichet Redatten 18209. uirich von Destouches. 














Historischer Tagskalender. 

Den 10. Auguſt 1789. wurde Abends der maskirte Freiball 
für das geſammte Publikum in der durch den Chrf. Hofkammerrath 
Duaglio mit architeftonifchee Pracht ausgezierten, und ſodann nebjt 
dem Hofgarten, und Vorplatze auf das brillantefte beleuchteten Reit: 
Schule gehalten. Es war für einen Ueberfluß an Lebensmitteln und 


Getränken ſowohl auf den Tribunen,: als: bei den 4 Springbrunnen 


bes Hofgartens geforgt. Ungeachtet deffen endete die ZeftlichFeit doch 
init der größten Unordnung, Man hatte nämlich verfäumt, gemiße 
Thüren nur zum Cintritte, und andere nur zum Ahstritte zu beftimz 
men. Auf cieſe Art wurde denn der Draug überall unvermeidlich, 
ind während die Starken das Feld behaupteten, ſah man fremde 
Frauenzimmer mit Brillanten geſchmückt von Außen in dem grödjten 
Gewürgel. Erft um Mitternacht fing man an, Wein und Brod von 
den Springbrunnen aus an die. Maffe zu vertheilen, welche fich dann 
halb verhungert, und verdurftet, und von der brennenden Illumina— 
tion erhitzt, wie wüthend hineindtang, fich betranf, und die mwidrig: 
ften Scenen veranlaßte: — Und fo wurde die großmüthigſte Ab: 
fiht des Churfürftens Carl Theodor, der feinem Wolfe wirklich 
eine Freude machen wollte, durch die verfehrteften Maaßregeln vers 
hichtet, — Anton Baumgartner ald Augenzeuge, 





Amtliche Notizen. 
Im Monat Juli wurden wegen tarifmäßiger Weberfchreitung 
deö Brodes vier Bäder geſtraft. — 


Tagsgeschichten. 

Die Meſſe fiel dießmal nicht fo günftig aus, als man ed ers 
wartet hatte, befonders Flagen Darüber die fremden Kaufleute, 
err de Bach, welcher nunmehr Auch in Zeit von acht Tagen 
feine glänzenden Vorftellungen fchließt, hat ſich während feines Hiers 
— den groͤßten Beifall und die Achtung des Publikums erwor⸗ 
en. Wir wünjchen ihm überall jene freundliche Aufnahme, die 
ee bier genoß, und die er mit feiner ausgezeichneten Geſellſchaft 


hans LPSZPR N 


N 


920 


überall verdient. — Der Circus des Hrm. Golg hatte fich eis 
ned mindern Gluͤckes zu erfreuen, da meiftens Abends Negenwets 
ter eintrat, Seine Borftellungen find fehr — und erhiel⸗ 
ten deßhalb auch den ungetheilten Beifall. Wie es verlautet, ſoll 
die Kunſtreitergeſellſchaft des Herrn Blondin nunmehr hierher 
kommen und ſich laͤngere Zeit hier aufhalten. 

In dem heutigen Converſationsblatt des bayriſchen Beobach⸗ 
ie Es fih ein fehr humoriſtiſcher Artifel über die Kaffees 

raubaaſen. 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


Frankreich. Im Echo de la Frontiere kommt Folgen⸗ 
des vor; Ein ehrwuͤrdiger Geiſtlicher würde zu einem Greiſe gerus 
fen, um ihn mit den Sterbfaframenten zu verfehen. Als er den 
Diener des Höchften erblickte, ergriff den mit dem Tode Ringen⸗ 
den, ein ängftliches Beben. „O mein Bater*! rief er ihm ent: 


gegen: koͤnnen Sie meinen Anbli ertragen, meine Worte ver: 


nehmen? Diefe bereitd dem Tode: verfallene Hand, bat 30 Ihrer 
Brüder gemorder!...— „Beruhiget Euch“! entgegnete der 


tugendhgfte Priefter; es ift noch einer übrig, um euch zu troͤſten. 


Madrid, 23. Juli, Ein aus Neapel am 20. Juli früp 
um 8 Uhr angefommener Kabinets :Kourier ift der Ueberbringer _ 


des Jawortd. der Prinzeflin Ehriftine zu der vorhabenden Ber: 


mählung unfer® Souverains mit Ihr. Zugleich überbracdhte er 
auch die Einwilligung FF. MM. des Königed und der Königin 
von Neapel zu den dabei feitgeftellten Uebereinkunftspunkten; feits 
dem werden allenthalben Vorkehrungen zum Empfange unferer 
Fünftigen Beherrfcherin getroffen. Am andern Tag nach der Anz 
kunft des Courierd hat der König felbft den bei ıhm den Dienft 
verfehenden Perfonen feine Bermählung mit gedachter Fürftens 
Tochter Fund gethan. — 

(Die Provinz Minas Geraes in Brafilien) Eine 


der wichtigften Provinzen von I re ift die ihrer Diamanten: 


Minen und’ des früher für unerfchöpflich gehaltenen Goldreichthums 
wegen berühmte Provinz Minas Geraed. Im N. grenzt Minas 
Gerard an die Provinzen Bahia und Pernambuco, im W, wird 
ed durch eine große Gebirgöfette von der Provinz Goyaz gefchies 
den, und im S. und SD, ftößt fie an die Provinzen St. Pauf 
und Nio- Janeiro, Bei einer Dberflähe von 17,152 Q.Fieued bat 
die ganze Provinz nicht mehr ald 514,108 E., von denen 131,047 
Weiße, 149,635 freie Mulatten und 51 544 freie Neger, 21,877 
Mulattenfclaven und 100,000 Negerfllaven, nebft einer unbeftimm; 
ten Anzahl Indianer. Der Boden ift im Allgemeinen gebirgig, 
und wird durch die Gebirgäfette Örande Serra d'Eſpinhago durchs 
ſchnitten; im Dften diefed Gebirges ift das Land von hohen Ber⸗ 





— 
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en und dichten Waldungen bedeckt, im W. wechſeln Ebenen und 
Wiuer die mit Ausnahme der Aeſte des großen Gebirgsſtockes 
durch niedere Hügel gebildet werden. Im D. der grande Serra 
bereicht Granit, im W. Schieferformation vor. Der. höchfte Punkt 
ed Gebirges wird auf 6300' über dem Meere gefchägt, der nies 
drigfte der Ebene auf 1000, Dad Elima ift gemäßigt, und die 
Temperatur gleicht der von Liffabon (609 Fahrenheit‘, nur ift die 
Feuchtigfeit bei Weiten größer. In einigen Diſtrikten friert es 
niemald, in andern wird dad Mailer zuweilen mit Eis von der 
Dide eined halben Zolls bedeckt. Die Provinz ift in fünf Dis 
ftrifte oder Comarcas getheilt Diro Preto, Sabara, Rio das 
Mortes, Serro do Frio und Paracatu. Der Diftrift von Diro 
Dreto, in welchem der Gig der Provinzialbehörden und des Bis⸗ 
ihumo, bat eine Oberfläche von 2268 D.Lieued und eine Bevöl: 
ferung von 75,575 E., unter denen aber die zahlreichen Stämme 
der wilden Indianer, wie der Botecudod, Purid, Coroatos und 
Eoropos nicht mitgezählt find, welche die große Wüfte zwifchen 
dem Rio Doce und Rio Pomba inne haben, fo daß man auf die 
Q.Lieue nicht mehr als etwa 33 E. rechnen fann, Der Diftrift 
von ©abara, der Fleinfte und der am Beſten bevölferte, hat auf 
1700 Q.L. 119,520 E. — die Indianer, welche in der Gegend des 
Zufammenfluffes des Nio ©. Antonio und des Nio Doce wohnen, 
ungerechnet — alfo 70 E. auf der DR. Der Diftrift Rio das 
Mortes zahlt auf 3,240 QL. (nicht ganz 70 auf einer QL.), wo: 
u Koch die geringe Anzahl von Indianern an den Ufern des Rio 
araiba Fomnit. Der größte Difteift ift der von Serro Frio, der 
eine Dberflähe von 6,156 QL. aber nicht mehr als 83,626 €. 
bat (133 auf einer PR). Ueber ein Drittheil diefes ift indeffen 
von wilden Fndianerftämmen, beſonders Botecudos, befest. Der 
legte Diftrift, der von Paracatu, bat auf einer Oberfläche von 
3,888 NE. nur 21, 772 E. (55 auf der DE). Auch bier fchweis _ 
fen in der großen Wüfte, die fih von der Straße zwilchen Goyaz 
und ©. Paul bis zu dem rg des Paranahiba und Nio 
Grande erftredt, mehrere Stämme Wilder umher. In den 19 
Dörfern der -Bororod und Nigraibad an der Straße zählt man 
871 E. Die ganze Provinz befigt nicht eine einzige Manufaktur. 
In einer Goldfchmelze, die auf Koften des Staates unterhalten 
wird, fehmelzt man das in den Bergwerfen gewonnene Gold — 
umſonſt, behält aber ein Kümftheil ded Gewonnenen für den Staat 
zuräd. Früher waren bei den Bergwerfen an 80,000 Individuen 
befchäftigt, gegenwärtig nicht über 6,0005 und die Schmelzhütte 
feheint daher jegt mehr zu Foften, als fie einträgt. Auch die 
Aufficht über die Diamantenminen ift fehr Foftfpielig; die Koften 
belaufen fid auf 135,618 Milreis des Jahrs; und die Direktion 


hat ein Regiment Soldaten zu ihrer Verfügung, um die Contre— 


bande zu. verhüten. — Die Einkünfte der Provinz beliefen ſich 
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im Jahr 1818 auf 4884844 Milreis, wozu der fünfte Theil ded 
Goldes mit 523,700% Milreid, und die Cingangszölle 167,597 
Milreis in der Caſſe blieb. Die Ausfuhren der Proving — Ames 
‚ thiften, Taback, Ipecacuanha, Eaffee, "Zuder, Baumwolle — 
betrugen von Mitte Zuly 1818 bis .zu Ende deffelben Monats 
1819 ungefähr 896,176 Milreid, die Einfuhren nur 182,651, wo: 
von allein Salz zum Belauf von 115,605 Milreis, Die Sclaven 
su dem Werthe von 5889 Milreid — Escravos novos — nehmer 
in dem Einfuhrregifter ihre Stelle unmittelbar neben den Pfer⸗ 
den ein. | 
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143. n junger Mann, welcher ſchon längere Bei im —E— 










ſpielen Unterricht gab, hat noch einige Stunden frei, und wuͤnſcht 
in denfelben Glaviers Iinterriht zu geben, D. U. 
I a a a ae iz x 


Bekanntmachung. 

144. Unterzeichneter giebt fidy hiemit die Ehre anzuzeigen, daf er 
Breitag den 15. im Saale des Frohſinns mit feinen zwei Knaben, 
5 und 7. Jahre alt ein Vokal und Inftrumental Concert zu geben die 
Ehre haben wird, wozu alle Kunft und Jugendfreunde eingeladen find, 
der Subfeription zu 24 Er. für das Billet gefälligft beizutreten, Die Billets 
find zu haben bei Herrn Balter und Sohn, in der Muſikhandlung. 


J Eichhorn, 
Herzogl. Coburgiſcher Hofmuſikus 
mit ſeinen Soͤhnen 
Erneſt und Eduard Eichhorn, 


Zaubertheater 
vor dem Karlsthore. 
| Sonntag _ 
Die Beſtuͤrmung von Shmolensf; . 
Anfiht von Pillnis bei Dresden, worin eine Jagd vorge: 
- ftellt wird. 


 Gestorbene in SHünchen. 
Den 7. Auguft. Euphrofina Schid, Dfficiantens Wittwe, 64 J. ds 
Agatha Ziklamant , bal. Melbers Tochter 12 I. a. 


Augsburger Cours vom 6. Aug. 
‚Bayr. Stla ats p. Oestr. Staatslp. 
Obl. &4 pC, Pap. 1004.Geldı00%. Rothschild Loose 1643. 104%+ 
detto, 5pC. — 1054, — 1054: . Partial a 4 pC, 127. 1208 
Lott. Loos4pC.E.M, 1074. 107 Metalliques a5 pl, 09% 99. 
* Unverzinsliche a 10fl. 150. — _.Bankactign I.Sem, 1127 1125+ 


| Wolföthbeaten 
Der Kornwucherer, Lufifpiel in 4 Akten, 


— — 






210. 
ı @ageblatt, 


Dienstag, ven 11, August. 


—— 








-Werantwortiicher,Redattene 1 


nn nnanse 


umrih von Destouches, 





Hiftorifher Tagskalender. 
Den 11. Auguſt 1706. Der franzöfiihe Obergeneral: Yourdan er⸗ 
hält die 6. Feftung Rottenderg durch Gapitulation, und dringt dann in 
bie obere Pfalz ein.. Ä | 


— 





Tagsgeschichten 
(Eingefandt.) ” 
Zum Kapitel der Tnjurien 
Mit lautem Unmwillen wird die durch Nr. 127 des Bolfs: 
freundes befannt gemachte mit „Q“* unterzeichnete Befchimpfung 
einer achtbaren Familie gelefen. Die Befanntmachung, fällt der 
Medaftion zur Schuld. Die Nedaftion weiß, daß fogar öffentliche 
Schuldfoderungen aus dem Beteiche der Tagsblätter mülfen ders 
wiefen werden; wie faun fie num zur Verbreitung von Injurien 
die Hand bieten??? Dem Einfender wird beareiflih gemacht, 
daß Niemand befugt ift, ein ungüunftiges, herabwirdigendes Ur⸗ 
theil über Private zu: verbreiten, fie aljo Öffentlich zu beſchimpfen. 
Wer diefed unternimmt, hat fich einer Injurie ſchuldig gemacht, 
bie im gelindeften Sinne, den SKarafter einer Polizey-UÜebertre⸗ 
tung amimmt, folglich nicht ungeftraft bleiben. darf, Die 
olizey kann nicht zugeben, daß ein mit der Abficht zu fchaden 
ffentlich verbreiteteslletheil über Handlungen und Perfonen, wenn 
auch nach wahren Thatfachen, veritas convitii non liberat ab in- 
juria, ohne Zurechtweifung bleibe. | tr. 


Bachrichten aus vem In-und Auslande. 

Wien, 4 Aug. Geftern Morgens um drei Uhr endete der k— 
k. Hofrath und Polizeidireftor in der MNefidenzftadt, v. Perfa, fein 
Reben durch den Sturz aus einem Fenſter feiner Wohnung. Sein 
reizbares Nervenfpftem, verbunden mit einer. regen Phantafie und 
einem melancholifhen Temperamente hatten ihn fchon in einer 
früpern Periode feines Lebens zu einem ähnlichen Verſuche, ed zu 
enden, verleitet, der jedoch damals ohne Folge blieb, aber jetzt, 
wo eine längere Kraͤnklichkeit bei angeſtrengter Berufsarbeit ſeine 
Geiſteskraft gelaͤhmt und ſeinen Trübſinn erhoͤht hatte, nur zu 
ſehr gelang, indem der Ungluͤckliche ihn nur wenige Minuten, und 
voyhne irgend mehr zur Veſinnung zu kommen, überlebte, 
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Rußland. Die St, Peteröburger Zeitung vom 23. Jull 
meldet aus Nowotfcherfasf, vom 7. Quli: „Am 3. d. traf auf‘ 
feiner Reife nach St. Petersburg der Sohn des perfifhen Throns 
folgerd Ehosrew- Mirza bier ein. Der Prinz ward vor der 
Stadt von unferm Polizeymeifter, und am Stadtthore felbft von 
einem dazu bieher fommandirten Stabsoffiziere mit mehrern Beam» 
„sen enipfangen. Bor der Treppe des Abfteigequartierd Sr. Hos 
heit war’ derfelbe vom Kofafen: Hetmann, Generallieutenant Ruteis 
nifow, mit feinen &eneralen, Stabs- und DOberoffizieren begrüßt. 
‚Der Zufammenfluß ded Volks war-fo groß, daß ed.den ganzen 
Platz vor dem Quartiere des Prinzen einnahm. Am folgenden 

age machte der Prinz vor der Mittagstafel einen Spazierritt 
durch die Stadt, befuchte die Heereöfanzlei, wofelbft er die Nes 
galien des Kofafenheeres mit vielem ntereffe betrachtete, und die 
unter dem Generalmajor Bogdanowitfch, vom Generalftabe, ftehens 
de Plankammer in Augenfchein nahm. Bon hier begab er fich 
nach dem Drt, wo die irdifchen Weberrefte des berühmten Kofas 
‚tens Hetmanns, Grafen Platow, ruhen. Um 5 Uhr Abends reidte 
‚der Prinz von dem Generallieutenant Kuteinifow und einer zahle 
Ä — we Bolts His zum Stadtthore begleitet, nach Woros 
nesh ab, ’ et 

Franfreih. Dad Journal de [Aidme erzählt Folgen— 

"der „Zn dem Marktflecken Barfleur und 2 Stunden in der Run⸗ 
de, wird von nichtd anderm, als von einem Vorfalle gefprochen, 
welchen wir aus glaubmwürdigen Quellen mittheilen. Zu Anfang 
d. Mts. wollte ein Mädchen mit Namen Fichette nah St. Welt 
die Truhe eines Verwandten, der Matrofe war, und fich nach 
Havre einzufchiffen im Begriffe ftand, bringen. ie z0g ftill 
vor fich hin fingend ihre:Straße, Bei einem Kreuzwege bemerfs 
te die anf einem ialten Pferde, dem Träger des Kaftens figende 
Fichette, am Boden fehr glänzende Dingerchen, wie auögefäet 
berumliegen., Aus Neugierde ftieg fie von ihrer-NRofinante herab, 
und erfannte in ihnen lauter Gold und ©ilberftüde mit dem Ges 
praͤge des Königs von Franfreich. Das Mädchen flürzte auf dies 
fe anlodende Ausfaat zu und füllte ihre Schürze damit. Im Eifer 
ihrer einträglichen Befchäftigung bemerkte fie nicht das Herannahen 
eines die naͤmliche Strafe wandernden Schiffsjungen, bis er ihr 
. „Halbyart!* zurief, Auch diefer machte ſich emfig ans Aufflaus 
ben und füllte dad Sacktuch und den Hut. Bald betrat auch ein 
dritter Afteur diefen angenehmen Schauplag; ein Bauer, der in der 
"Mähe arbeitete, und bei ſich dachte: ich muß doch nachfehen, was 
jene Beiden fo eifrig befchäftigt. Der ehrliche Kerl eilte darauf 
"108, aud ihm lodte der Metallreiz mit feiner Zaubermacht an, 
"und ohne fich Tange zu befragen: was ed mit. dem. Gold und 
Silberregen für eine Bewanduiß habe? macht auch er fich über 
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bad Einfammeln biefer Lieblichen Früchte her. In wenigen Mi: 
nuten war alled aufgelefen. Fichette, der Schiffsjunge und. der 
Landmann theilten redlich und freundfchaftlich das gefundene Geld 
zu gleichen Theilen, man befümmerte fih weder um De noch 
Truhe und begab ſich ſogleich nach Barfleur zurüͤck. Das glüds 
lihe Trio verheimlichte feinen Fund nieht, und in einer halben 
Stunde hatte ſich diefe Neuigkeit glei einem Lauffeuer verbreis 
tet; man erzählte fich, Fichette's Schrank ſtrotze von Gold: un 
Silber-Muͤnzen. Eine geſchaͤftige Stadtfrau⸗Baaſe, Bon Aber⸗ 
glauben oder Mißgunſt angetrieben, beſuchte das Gluͤckskind, gras 
tulirte ihr und fügte hinzu: „Liebchen, es ift wahrlich Ichade, daß 
der Genuß deines Glüdes nicht lange dauern wird; du kennſt ja 
dad Sprichwort; — | * 
Dem ein Gap befchieden it | | 
Den findet der Tod binnen Fahresfrift. 
Fichette ſtutzt, fie erinnert ſich gleichfalls ‚an jene alberne ' 
Sage, nimmt fich den abergläubifhen Wahn zu Herzen, der Ges 
danfe daran verfolgt Tag und Nacht dad arme Kind, fie fümmers 
fi ab, wird elend, ein Dibiges Sieber befätllt fie, und man zwei⸗ 
felt an ihrem Auffommen, Ihre beiden Mitfinder, van ihrem 
Gewiſſen dazu aufgefordert, Iaifen ihren Fund in die öffentlichen 
Blätter zu Eherbourg feßen, und in den Städken der Umgegend 
‚mit dem Beifage befannt machen, daß fie bereit feyen, das Geld 
‚dem, der fi ald Eigenthümer genuͤglich ausweifen fönne, zuruͤckſu 
ſtellen. Bis jetzt Hat ſich Niemand gemeldet. Man erſchoͤpft ſich 
in Muthmaßüngen über dieſes Ereigniß, und fraͤgt ſich⸗ Iſt dief⸗ 
bedeutende Summe, deren Werth man nicht anzugeben weiß, das 
Ergebniß eines Verbrechens? ? Wurde Jemand in der dortigen 
Gegend ermordet? Hier öffnet fich ein weites Deld- für :Ziermus 
thungen. Das forgfälte Nachforfchen der Behörden wird diefen 
Schleier luͤften. | u" 


Ein Berwandter der k. Familie von. Frankreich und des. Haus 
fed Savoyen, Baron v. Escorailles, deilen Onfel Kapitän der 
Garde dü Corps und ältefter Marfchall von Sranfreich war, dient 
ald Gemeiner im 2. Garde Regiment, Er ift fürzlich wegen an⸗ 
geblicher Defertion vor ein Kriegsgericht geftellt, aber frei ges 
ſprochen worden, wobei, der Anwalt deffelben — erklaͤrte, 
daß trotz feiner erlauchten Geburt Feine Protection fü 


ur ihn in 
Anſpruch genommen werde, ſondern die Strafbaren jeden Ranges 
nur von der Gnade des Koͤnigs ihr Heil zu erwarten haͤtten. — 

Aus Madrid ſchreibt man, daß die bei gewiſſen Faͤllen bis⸗ 
her angewandte Todesſtrafe des Haͤngens abgefchafft worden ſey, 
und die Verbrecher aus allen Ständen, weiche das Lehen ver⸗ 
wirkt haben, durch Erdroßlung hingerichtet werden follen, 
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Anıgeigen. 





a] 
Todes-Anzeige. 
Es Hat dem Allmächtigen gefallen, den 


Herren Joſeph Köd, 
bürgerlihen Handeldmann dahier, 


in feinem Faum 40. Jahre, nach dreimöchigen Färperlihen Leiden 
und empfangenen Tröftungen der Religion, den 9. dieſes Monats 
früh halb 7 Uhr in eine bejjere Welt abzurufen, 

Seine troftlofe Wittwe, welche den edeljten Gatten und Ge— 
fhäftsführer, dann feine zwei unmündigen Kinder, - welche den 
zärtlichften, unvergeßlichen Vater biedurch verloren, empfehlen ihn 
dem Andenken feiner Freunde und Bekannten, fich felbft aber un: 
ter Verbittung aller Beileidsbezeugungen, dem gütigen allgemeinen 
Wohlwollen. 


München den Oten Auguſt 1829. 


* Katharina Köck, als Wittwe mit 
ihren zwei Kindern. 


- + Die Beerdigung ift Dienflag den 11. Auguft Nachmittags um 4 
IUhr vom Leichenhaus aus und der Gottesdienſt Mittwoch den 12. Aus 
Isuſt Vormittags 10 Upr in der Metropolitankirche zu U, 2. Frau. 
EEE EEE EEE EEE 
146. An die verehrlihen Mitglieder der Harmonie, 
In dem Glasgarten vor dem Angerthor werden 
| am 13. Auguft, 
”» 10. September, und 
”» 2% ” 

mufidalifche Abendunterhaltungen, und am Geburts, und Namen efeſt⸗ 
Sr. Mai. des Königs, am 25. Auguft d. 3. Ball gegeben, 

Der Anfang jedesmal Abends 7 Uhr. 
Münden am gten Auguft 1829. | 

Der Ausfhuß der Harmonie, 


147. Bei Jakob Giel, Buchhändler in Münden, if fo eben dee 
neuefte Sortiments «Catalog erjchienen und wird gratis abgegeben. 


Ä Theatern 
Königliches Hof» und Nationaltheater. 
Romeo und Julie, Trauerfpiel in 5 Akten von Schlegel, 


| Volkotheater. 
Der Bauer als Millionaͤr, Luftfpiel in 3 Akten. 


— — —“ 





’ ro, 
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Arunchner Sa Tageblatt, 
Mittwoeh, ven ı2. August. 
Verantwortlicher Medakteur 1 8 2 0. Ulrich en Destouches. 





| | Hiftorifher TagsEallendet. | 

Den 12. Auguft 1796. Da die feindlich franzoͤſiſche Armee der bayri— 
ſchen Bränze fo nahe kam, erklärte Churfürft Earl Theodor feine 
Neutralität, befap! dem b. Reichseontigente, in den bayrifhen Lan⸗ 
den zu bleiben, und verfammelte die in den verfhiedenen Städten geles 
genen Regimenter und Corps in Münden, | 





Tagsgeschichten. ! 
J. M. die Kaiferin von Brafilien find am 5. d. don dem 
daterländifchen Boden gefchieden. An der Gränze wurden Aller: 
höchftdiefelben von dem Granz:Polizeifommiffariat und dem Ma: 
giſtrat von Nenulm empfangen, wofelbft 3. M. die Ihnen darz 
gereichten Blumen, als legte Gabe ded Baterlandes anzunehmen 
geruhten. J. M. uͤberſchickten unmittelbar kach Ihrer Anfunfe 
den obigen Behörden eine Summe von 300 fl: um diefelbe unter 
die Armen zu vertheilen. , Es ift nun beftimmt, daß die Königin . 
Dona Maria da Gloria 3. M. die Kaiſerin nah Brafilien be: 
gleiten werden, zu deffen Ende der Hr. Marquis von Barbacena 
unverzüglich nad London abgereift'ift. Otuttgarter Blätter mel: 
“den vom 9. Auguft: „Ihre Majeftät die Kaiferin von Brafilien 
hat einen Tag länger bier zu verweilen geruht, als es Anfangs 
beftinmt war; dieſelben befuchten hier vorgeftern den föniglichen 
Landfis NRofenftein und das v. Danneder’fhe Atelier Die hier 
anwefenden Prinzen des Föniglihen Haufes wurden von hree 
Majeftät zur Mittagstafel im Gaſthof zum König von Würtemz 
berg eingeladen, und erjt am Sonnabend Morgens 8 Uhr hat die 
junge Kaiferin die hiefige Reſidenz wieder verlaffen.“* | 
Der bgl. Drechsler: Meifter Michael Edel hat fich bereits 
Durch mehrere Kunftfachen ausgezeichnet. Darunter gehören bie 
geſchmackvollen Dreharbeiten, welche derfelbe für Jhre MM. die 
Kaiferinnen von Defterreih, Rußland und Frankreich, 
dann für ihre 8. HH. die in das Ausland vermählten K. B. 
—— Elife, Amalie und Sophie verfertiget hat, 
unmehr genoß Edel die Gnade, einen Sonnenſchirm für J. Ms 
die -Kaiferin von Brafilien, Ihrer K. H. der Frau Herzogin von 
Leuchtenberg ehrfurchtsvoll zu überreichen, Der Storm daran 


— 
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iſt von dem leichten, in Brafilien feltnen Wachholderholse, der 
Sriff auf die mannigfaltigfte Art von Elfenbein gedreht, und mit 
Schildfrott, Perlmutter, und Gold verziert, worin fich verfchies 
dene Seiden mit Nadeln,, Zahnftocher von Gold und ein Flafon 
befinden, Der Leberzug ift nach Art der Kaſſeten unter den 
Plavonds auf Maurifche Art quadrillirt, und unten- zieht fich da@ 
Lager der Portugiefen herum, wie felbe im Fahre 1500 Brafilien 
erobern. — Dieſes Kunftwerf wurde auf das buldreichfte aufs 
genommen, 


Pachrichten aus vem In- und Auslanve. 
| Frankreich. Bei den franzöfifchen Tribunalen, felbft bei 
den Afliffengerichten, giebt ed bisweilen etwas, was das Audis 
torium ergögt, und felbft den gravitätifchen Mienen der Richter 
ein Lächeln ablodt. Wie heißen Sie? frug neulich der Präfident 
einen Zeugen, „Ich bin die Wittwe Saladin“ bie alt find 
Sie? Wie alt? .. . willen Sie den nicht Hr. Präfident, daß 
ed ungalant ift, ein Frauenzimmer um ihr Alter zu befragen ? 
(Gelächter der Anwefenden und- der Richter) Nun. wenn Sie 
ed denn abfolut willen wollen, fo will ich ihnen fagen: ich. habe 
Be 76 Zährchen auf dem Rüden, und will mich nicht jünger 
machen, 

England. Bor Kurzem hat fich bier etwas riet ih 
ches gezeigt, Die Arbeitöleute des Sir Knigley zu Long-Lam, 

(Weftfmirhfield), fägten an einem ſechs dub diden Baume, und. 

bemerkten, daß bei jedem Zuge mit der Saͤge Blut aus dem Holze 
bervordeeng, Die ungewohnte Erfcheinung ließ die Sägenden 
bie Arbeit eine Weile ausſetzen; fie fingen wieder an zu fügen — 
und das Blut flo reichlicher. Als der Baum durchfchnitten war, 
‚ fanden fie im Kern dieſes feiten Holzes, eine ungeheure todte, 
niitten entzwei gefchnittene Kroͤte. Wie diefes Thier, ın dem ens 
nen, feitverfchloffenen Naume”fich naͤhrte, und ohne Luft leben 
fonnte, mögen die Naturforfcher entziffern. - 

Aus London wird gemeldet: Nach Vollendung von Hr. Our» 
neys Dampftutfche, machte ſich diefe mit mehreren Paflagierd nad 
Bath auf den Weg. Am 28, Juli Abende um & Uhr umringte 
fie, bei Melkesham eine Menge Menfchen und griff den Eigen: 
thumer und feine Freunde in der Abſicht ihn aufzuhalten und den . 
Wagen zu zertrümmern, an, Nachdem fie diefem eine Weile 
nachgelaufen, warfen fie die Neifenden mit Steinen, welde, um 
fih gegen die Tumultuanten zu vertheidigen. ausfteigen mußten; 
bald aber waren fie gesiwungen, einen Schugort zu fuchen und 
die Kutfche in den Hof eines benachbarten Haufed in Sicherheit 
zu bringen. Die Behörden begaben fich dorthin, und. ber Hof 
wurde durch die Gonftables bewacht. Gurney und feine Neifeges 

noffen wurden ſchwer verwundet. Diefes abfcheuliche Attentat ift 
eine Folge des Auferften Haſſes, welchen die Arbeiter in der 
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... von Bath auf alled, was Mafchine heißt, geworfen 
ben, er 
v In einer Borftadt zu Plymouth wurde ein 7T6jähri« 
ger Greis mit abgefchnittener Kehle in feiner Stube ermordet ges 
funden; die werthvolliten Sachen waren geraubt und ‘der Ber: 
Dacht der That fiel auf feinen Barbier, der mit der innern Eins 
richtung und der Wohnung des Unglüclichen befannt war. Der 
Täter wurde nebft feinem Vater eingezogen und vor die Affıfen 
von Winchgiter geſtellt; die Unterfuchung zog eine Menge Zuhörer 
an, Der Sohn wurde zum Tode verurtheilt, der Water aber, 
weil er feinen verbrecherifchen Sohn, den er des Mordes fhuldi 
wußte, bei fich beherbergte und ihm nicht angezeigt hatte, nad). 
den englifchen Geſetzen, ohne auf die Bande der Bluts⸗ elinnds 
ſchaft zu achten, zu Iebenslänglicher Verbannung verurtheilt. 

In Madrid war die Hitze auf 32 Grad geffiegen; die Brun⸗ 
nen waren gänzlich verfiegt und Tag und Nacht von Menfchen 
belagert, welche ſich die Wailertropfen einander ıftreitig machten. 

Ueberall hat das Gewitter bedeutenden Schaden angerichtet. 
Am 28, v. M, war am Vogelsberg in dem Bezirf Lauterbach im 
Groß herzogthum Heilen ein fo furchtbares Gewitter, daß ine 
ganze Gegend verwüftet worden ift, und leider 16 Gemeinden ihre 
' ganze Erndte verloren haben. Bon Gommerfrüchten ift Feine 
. Spur mehr. Die zerfehlagenen Fenfter allein Foften wenigftend 
. 3009 Gulden. Der Schaden der Früchte beträgt nach amtlicher 
Nachricht mehr ald 200,000 Gulden. Die Felder find zum Theil 
auch für die folgenden Fahre unbrauchbar. . ... u. 

Die Peft, im Orient und in Portugal macht auch bei un® 
manche Leute ängftlih. Cie denfen daran, daß in den Jahren, 
bie der großen Peft, dem fogenannten ſchwarzen Tode (1347) 
‚in Dentfchland vorangingen, gerade wie jeßt die Erde von den 
Anhöhen von Fiffabon bis zu den Hügeln von Konftantinopel beb- 
fe, die Flüße, die jur Dftfee und zum ſchwarzen Meere fterömen, ihre 
Ufer wild überflutheten, die. Erndten theild durch Dürre,  theild 
durch Näffe verdarben, und Viehſeuchen die zahlreichften Heerden 
ergriffen. Auch will man in Niederfachfen in Hamburg und an 
‚ andern Orten feit einigen Monaten eine ungewöhnlid große 

Sterblichkeit bemerfen. 

an eigen 

BeRanntmachun 


Wegen eingetretenen Hinderniffen fann — heute an⸗ 
gekuͤndigte Benefiz der | 
‘ Mad. de Bach, 


erft Sonnabend gegeben werden, und wird daher jened der 
So Mooty et Protasca 
ftatt finden, 
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4146. An die verehrlichen Mitglieder der Harmonie, 
In dem Blaögarten vor dem Angerthor werden 
am 13. Auguft, 
“ — September, und 


4. „ 


* 
muſikaliſche — und am Geburts» und Namensfefle 


Sr. Maj. des Koͤnigs, am 25. Auguſt d. J. Ball gegeben. 


Der Anfang jedesmal Abends 7 Uhr. 
Muͤnchen am 9ten Auguft 1829. 


ru, Der Ausfhuß der Harmonie, 


Bekanntmachung. 
140. Da ich meine Reife in wenigen Tagen auf die Sal 


Burger Meffe fortfegen werde, fo halte ich mich verpflichtet, einem 


hohen Adel, dem verehrungswürdigen Publitum und der Univerſitaät 


. für das mir bidher geſchenkte Zutrauen meinen innigften Dank abzuftats 
"ten. Bei der Dankfagung hege ih die frohe Zuverfiht, daß meine hoch⸗ 


verehrlichen Gönner auch noch während der Furzen Zeit meines Aufents 


baltes mid der Ehre ihres Befuhes würdigen, wogegen ih mir meiners 


« felts :die-Werfiherung erlaube, daß id alles aufbieten werde, was in 


2 x „* - 


meinen Kräften fteht, um dem bei meinen Borftellungen anwefenden Pus 
. &ükum "rap u hc und hohem a hie 


Golg, Direktor 
erfter Bereiter von dem großen 
Girkus des Hrn. Blondin, 


a8. Es ift eine gute cusgefpieite Guitarre um den billigen Preis 


zu 6 fl. zu verkaufen. ums A 


++ Wifpielen Unferriht gab, hat noch einige Stunden frei, und wuͤnſcht 


} 145. Ein Er an welcher fchon längere Zeit im Glavier: 


in denfelben Glaviers Unterricht zugeben, D. U. 
AA A an 


Zaubertheater 
vor dem Karlsthore. 
Mittwoch 
Die Beftürmung von Schmolensk; 


Aunſicht von Pillnig bei ‘Dresden, worin eine Jagd vorges 


ftellt wird. 





Lotterie. 
In der legten ra zu Münden wurden folgende Nummern ges 


z logen: . 08. 78. 33. 70. 47+ 





———————— nn ee 2 


Ifst h eaten 
Staberls Reife 2 ir Hoͤlle. 


— — 


ro. 
m 
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Münchner ar Tagsblatt, 
Donnerstag, | | ven 13: August. 
MWerantwortticer Nedaktenr 1820, eich * Bestoneh. 





Hiftorifher Tagskalender. 

Den 13. Auguft 1706. Bu fchnellerer, und zwedmäßiger Behand⸗ 
lung der Kriegsgefhäfte ordnet Ehurfürft Sarl Theodor in Münden 
eine SriegssDeputation an. Diefe befand aus dem O. U, NR, 
Bices Kanzler von’ Pettenkofer, dann den O. 8 R. Näthen Hr. Baron 
von Aretin, Stichaner und Sicherer, den Hofs Kriegs» Rath Hr. Deers 
dann, und Lipowsky; endlich den Hofkammerraͤthen Kolle, Paula Krens 
ner, und Forftfammer Dir. Kling, Diefe arbeitete auf Tag und Nacht, 
und es leben Yon diefen raftlofen Männern nue noch Hr. von Stihaner 
8. Seneralcommiifär im Rheinkreiſe, und der Hr, Centeral⸗Rath, und ftäns 
diſche Archivar Lipowoky. 





Amtliche Notizen. 


Im Laufe des verfloffenen Monats July wurden wegen Ge: 
werbs:llebergriffe nachitehende Sewerbs:Fnhaber: beftraft: 1) Fünf 
Salzſtoͤßler, 2) zwei Krämmer, 3) ein Meblniederlagd : Befiger 
und 4) zwei Koftgeber. — 


Tagsgeschichten 
- Das neue Schulhaus in der Schönfeldftraße wurde geftern 
mit Abhaltung ein Prüfung — eingeweiht, — 
(Eingefandt, | 
Neulich wurde im hiefigen Sommertheater „Don Juan oder 
das fteinerne Gaſtmahl“, ein fchauderhaftes Schaufpiel im vollen 
Blanze feiner Urherrlichkeit dargeftellt. Der Hannswurft diefes 
Stuͤckes ergögte die Zufchauer durch graufenhaftes Gefichterfchnei: 
‚den und Angenverdreben bis zum Ueberdruß. Seine feinfomifchen, 
zarten Ausdruͤcke, 3. B. Sofchen, Waldluder, Lanfiger u. f wi; 
dann fpaßige Einfälle gleich folgendem: „Er hat ein Loch im 
Bauch, daß eine Kuh d'raus ſaufen Fönnte!* erſchuͤtterten ſelbſt 
das Zwergfell der Roheſten nicht. Allein den Triumph ſeines Witzes 
feierte derſelbe, als er mit der eckelhafteſten Gier einen mit zwei‘ 
rennenden Talgferzen angemachten Salat verfhlang Gewiß 
hätte über diefen närrifchen Einfall felbft ein Roß vor Vergnügen 
wiehern müffen. — Dod Scherz bei Seite! — Wir * nun 
ernſtlich: Iſt es erlaubt, ſolche Zoten-fagen, und ſolche Edel ers 
regende Auftritte darſtellen zu dürfen? — Naͤchſtens mehr, — 


932 


Nachrichten aus Dem In- und Auslande. 

 Rupland Das Fournal de St. Petersbourg vom 
17 (29) Juli meldet: „Seftern wurden die Einwohner diefer Ne: 
fidenz durch die erfehnte Ruͤckkehr Ihrer Majeftäten des Kaifers 
und der Kaiferin aufs Höchfte beglüdt. Ungeachtet ded nicht ganz 
heitern Himmeld war die ganze Stadt in Bewegung, alle nad 
der Kafanfchen Kathedrale führenden Straßen waren mit gläns 
senden Equipagen angefüllt, und eine wogende Menfchenmafle: bes 
dedte den Plag vor der Kirche. — Ihre kaiſerlichen Majeftäten, 
von fernher fchon mit dem Iauteften Jubel vom Wolfe begrüßt, 
wurden an der Treppe der Kirche von dem hochwürdigen Wetros 
politen, mit dem Kreuge und dem Allerheiligften, und der ganzen 
Seiftlichfeit empfangen. Nachdem Ihre Faiferlihen Majeftäten 
Ihr Gebet verrichtet hatten, welches von den inbrünftigen Gebe—⸗ 
ten Ihrer getreuen Unterthanen um die Erhaltung Seiner Majes 
ftät des Kaiferd und Ihrer Majeftät der Kaiferin, wie auch des 
' ganzen hohen Kaiferhaufes begleitet, zum Himmel emporftieg, ver: 
fündeten der Donner der Kanonen und das feftliche Geläute aller 
Glocken dad Danfgebet für den, vom Grafen Pasfewitfch : Eri«- 
wandfy über den Seraskier von Erzerum am 2 Juli davon ges 
tragenen glorreichen und wichtigen Sieg. — Nah beendigter 
Feierlichfeit wurden Ihre Faiferlichen Majeftäten von dem hoch: 
würdigen Metropoliten bid an den Wagen geleitet, und gerubten, 
unter dem auf'8 Neue ertönenden Hurrah der Volkömenge, - fich 
nach ihrem Sommerpallafte auf Jelagin zu begeben. ie Tro—⸗ 
phäen, beftehend in 94 dem Feinde abgenommenen Fahnen, wurs 
den geitern mit der üblichen Feierlichfeit durch die Straßen der 
Hauptftadt getragen. — Abends war die Stadt allgemein ers 
leuchtet. j | 
Franfreih. Dad Memorial Bordelai berichtet abers 
mald einen Vergiftungsfall durch Schwämme Am 29. Juli 
‚pflüdte eine Frau aus dem Dorfe Lamothe auf. einem benachbars 
sen Felde Pfifferlinge, richtete fie au, und verzehrte fie mit ihren 
3 Kindern; bald nach dem Genuffe traten die Kennzeichen der 
Dergiftung bei diefen 4 Unglüdlihen ein. Schon am andern 
Tag ftarben 2 Kinder, allee angewandten Hülfe unerachtet; auch 
an Din Auffommen der Mutter und des. dritten Kindes zweifelt 
man fehr. 
Ende Juni wurde ein: Seefalb, das an der Küfte der Inſel 
Bourla eingefchlafen war, von. den Fifchern im Schlafe übers 
raſcht; es erwachte, flürzte fi in’d Meer, gerieth aber in die 
Netze der Fiſcher. Es gehört zu den Öeltenheiten, ein folches 
Tier im mittelländifchen Meere zu fangen. Es ift 6 Fuß fang. 
Nachdem es eine Zeitlang den Neugierigen für Geld gezeigt wors 
ben, kauften Spekulanten diefen Geebewohner, festen ihn in eis 
ne große mit Meerwafler angefüllte Kifte, in welcher ed fich wohl 
befindet, und wollen gleichfalls Geld damit verdienen. | 
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Spanien. Auszug eined Privatfchreibend von Madrid 27. 
Juli. orgen wird in der Kirche des heil. Franciskus des Groſ⸗ 
fen, der Trauergotteödienft für die verftorbene Königin Donna 
Maria Joſepha Amalie gehalten. Bei diefer Feierlichfeit foll die 

rößte Pracht herrſchen. Heute wollte fich der König nach Saint: 

Idefonfe begeben, allein ein Anfall von Podagra bewirfte Ge: 
genbeisple. Nach Neapel wurde ein auferordentlicher Courier mit 
der nöthigen Vollmacht wegeu der Vermaͤhlungsfeier der Prinzef- 
fin Epriftine mit Sr. allerchriftl. Majeftät, welcher bei "diefer 
Geremonie durch den Prinzen von Salerno vertreten wird, abge 
fertigt. Mit großer Thätigfeit werden zu Madrid die Anftalten 
zu den bei diefem Anlaffe ftattfindenden Feftivitäten betrieben. 
Bei Gelegenheit diefer Vermählung wird eine Amneftie, nebft an: 
desu-Maßregeln der Maͤßigung und Ausföhnung mit allen Unter⸗ 
thanen des —** welche die politiſchen Stürme in dad Aus— 
land verfchlagen haben, verfündigt werden. _ —* 

London. Der Herzog von Wellington iſt in der vorigen 

Woche einer großen Gefahr zu Doverd entgangen; als er über 
die Zugbrüde ritt, gab die Artillerie Feuer; Bin Pferd ſcheute, 
bäumte fih und ging. rüdwärtd gegen eine’ faum 3 Fuß hohe 
Bruftlehne; die beiden Öelander recht und links waren die einzigen 
Aufpaltspunfe, welche ihn vor einem Sturze vom Pferde. in eine 
Tiefe von wenigſtens 40 Fuß fhüsgen ‚Fonnten. An diefem wahren 
Nitter ohne Furcht und Tadel, der auch hier den Muth nicht: ver 
lor, gieng die Gefahr glücklich vorüber, 
Ä dr. Ehambert wiederholte am 26. Zuli: feine Höchft interef: 
fanten Borftellungen des Berfchludend von Gift und fiedendem 
Del in den Argyl Rooms. Er gieng auch mit zwei Beefiteafs 
in einen durch Kohlen heiß gemachten Ofen und brachte fie nach 
Verlauf von acht Minuten, während welcher er im Dfen werweils - 
te, vermittelt einer Röhre von Außen aber Luft zum Athmen 
einzog, völlig gebraten den Zufchauern entgegen. Er will, wenn 
er eine gewille Anzahl Subferibenten, jeder zu ı-Pfund Sterl. 
findet, feine Geheimniffe befannt machen. In allem, was er: that, 
wurde er von willenfchaftlihen Männern genau bewacht, doch 
konnten fie nichts, was einem: Betrug äleiche, bemerfen. - 

In der nordamerifanifchen Graffhaft Dredina haben die Mäds 
hen, um dem zu häufigen Genuß des Branntweind unter .den 
gungen ‚Herren entgegen zu wirfen, den Beſchluß gefaßt, an Feis 
nen Liebhaber geiftiger Getränfe ihe Herz zu verfchenfen. Die 
jungen Leute haben dagegen Nepreflalien gebraucht, und: fi vers 
abredet,-Feinem Frauenzimmer, das einen Schnürleib trägt, den 
Hof zu machen. Wenn der Branntwein, fagen fie, die Mens: 

Shen zu Taufenden hinwegrafft, fo hatten die Schnürleiber fie zu 
‚Zehntaufenden getoͤdtet. u 

‚ Ein Dr. Philipp verließ. vor. Kurzem London, um in Be: 

gleitung von 3 deutfchen, 3 franzöfifchen und 3 engliſchen Miffios 
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Rarien zur Ausbreitung ded Chriftenthums an der Suͤdkuͤſte von 

Afrika mitzuwirken. * 

ie Mitglieder der franzoͤſiſchen wiſſenſchaftlichen Kommiſſion 

in Griechenland haben zu Olympia einen Tempel ausgegraben, den 

für den Tempel des Jupiter Olympius halten. Er iſt 240 
uß lang, und die Säulen haben 21 Fuß im Umfang. 

Auf dem von Antwerpen nach Gent fegelnden Dampffchiff 
Merkur fprang am 1. Auguft in dem Augenblid, wo es von 
Antwerpen abfegeln wollte, der Dampfkeffel. Mehrere Perfonen 
wurden die Opfer diefes Unfalld, worunter ein Heizer, der Mes 
hanifer, und die Frau ded Steuermannd, die ſaͤmmtlich noch am 
nämlihen Tage an ihren Wunden ftarben. Der Steuernann, 
deilen Sohn und zwei andere Perfonen find gefährlich verwundet, 

—— — — ET ET an mn 1 
Anygeigen " 

149. Bor dem neuen Thor in der Ottoſtraße Nr. 248 a iſt an 

der Sonnenfeite eine fehr fhöne Wohnung mit & Simmern und allen 


Bequemlikeiten mit und ohne Stallung bis zum Ziele Michaelis zu 
vermiethen. Re 


150. In der Weinftraße Nr. 120 im zweiten Stode vornheraus 

Er ein heigbares, fhön meublirtes und mit eigenem Eingang verfehenes 

immer monatlich für 15 fl. zu vermiethen, und Fann fogleich. bezogen 

— Das Naͤhere iſt bei Gonditor Gigl in der Weinſtraße zu 
erfeagen, 





Bauberthenater 
os vor dem Karlöthore, 
Donnerſtag 
Die Beſtuͤrmung von Schmolendf; 
Anfiht von Pillnig bei Dresden, worin eine. Jagd vorges 
ftellt wird. 


Getrautein München. 

Den 2. Auguft. Jakob Brumaier , herrfcaftliher Portier, mit Sranziss 

ta Surtmair, Egl. Reitfhulpflegers » Tochter. 

Den 3. — Dr Jakob Wittmann, dgl. Schubmachermeifter, Wittwer, 
mit Maria Joſepha Böttmeffer, bgl. Kupferfchmidtstochter von 
Neuburg an der Donau, 

Hr. Karl v. Ruedorffer, hieſiger Partilufter und Hausdefiger, mil 
Fräul. Augufta Antonia Greiner, Egl. Miniſterialrathstochter. 


Gestorbene in München. 
Den 11. Auguft Napoleon von Hellerfperg, Gandidat der Theologie, 
20 Fahre alt. 


eate vr 
Königalihes Hof» und Nationaltheater 
Das legte Mittel. Dazu: Der Sekretär und der Koch. 


—Bolkotheater. 
Der weibliche Rekru 


Munchner 


Freitag. 


Berantwortticher Redakteur 18209. uirich von Destonches. 





| F N Tageblatt, 


ven 14. August. 





Diftorifher Tagskalender. 
Den 14, Auguft 1704, 309 der Shurfürft Marimiltan Emanuel 
nach der unglädlihen Schlacht bei Höchftädt mit dem Ueberreſte feiner 
Boͤlker über den Rhein, und von da nach den Niederlanden, 


— 





Tagsgeschichten. 

Der b. Bierbrauer zum Zacherl in der Vorſtadt Au hat der 
arbeitenden und mittelloſern Klaſſe der Bewohner Muͤnchens durch 
Verabreichung des beſten und geſundeſten Bieres die Maaß zu 4 
Kreutzer nunmehr auch in der Roſengaße ehmals beim Spoͤckmaier⸗ 
Braͤu, ein willkommenes Aſſyl bereitet. Den ganzen Tag uͤber 
iſt dieſes Wirthöhaus auch von Perſonen anderer Staͤnde beſucht, 
beſonders ſtroͤnmen in der Mittagoſtunde und den Abendſtunden 
von allen Theilen der Stadt und der Vorſtaͤdte Arbeitsleute dar 


bin. Das Bier ift fehe gut und feines fchnellen Abganges wer 


gen, immer gleich frijch. | 
Viele Taufende der Roß- oder wilden Kaftanien verderben 
bei uns jährlich, weil-man fie nicht zu benügen weiß. Cine fpars 
fame Hausfrau fann auf folgende Weife davon Nugen ziehen, 
daß fie diefe Frucht, welche einen feifenartigen Stoff enthält, zum 
Wafchen wollener und leinener Sachen gebrauche. Man fchält 
und reibt fie, und erhält von 20 Stüd Mehl genug, für 10 
Quart Waller, in welchem nun ohne alle andere Seife, Leine: 
ned und Wollened gewafchen werden Ffann, denn ed nimmt alle 
Arten aa hinweg. Nachher wird die Wäfche in reinem Brun: 
nenwafler abgefpühlte Auch eim vortrefliches Hand: Wafchpulver 
geben die pulverifierten Kaftanien Endlich dient das Mehl dies 
fer Früchte mit heißem Waller angegofien, und mit einem glei 
hen Theil Kleie vermifcht, zu einem guten Furter für Hühner, 


Rachrichten aus ven In=- und Auslande 
Don Würzburg aus ift eine Deputation des Magiftrates und 
der Gemeindebevollmädhtigten nad) Brüdenan abgegangen, um 
Sr. Maj. dem König den Danf diefer Stadt für den Abſchluß 
eined Zollz und Handesvertraged mit Preußen abjuftatten. 
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: England. Dan bat berechnet daß gegenwärtig in Großbri— 
tannien ungefähr 15000 Dampfinafchinen im Gange find. In der 
Srafichaft Eornouaille® befindet fich eine folche, welche fo viel 
Kraft als 600 Pferde befist. Angenommen, daß eine in die ans 
dre im Durchfchnitt fo viel ausrichtet, als die Kraft von 25 Pferz 
den zu bewirfen vermag, ergiebt ſich, daß die durch die Dampf: 
Mafchinen hergeftellte Totalfraft der von 375,000 Pferden gleichs 
Fommt, Nach Watt's Berechnung richtet ein Pferd fo viel mit 
feiner Kraft aus, ald 5 und ein halber Mann (?); mithin bewirz 
fen die Dampfmafchinen an Kraft das Nämliche, ivozu zwei 
Millionen "Menfchen erfordert würden, Jedes Pferd bedarf zu 
feinem Unterhalt den Ertrag von zwei Morgen Landes; ohne die 
außerordentliche, bewegende Kraft der Dampfinafchinen würden 
die Einwohner Großbritaniend um 750,000 Morgen Landes, we- 
niger disponibel haben, 

Am 26. Zuli ward im Thiergarten zu Stockholm das zu 
Ehren des berühmten fchwedifchen Dichter Bellmann errichtete 
Denkmal enthält. 3. J. M. M. der König und die Königin, fo 
wie I. J. K. K. H. H. der Kronprinz und die Kronprinzeffir 
wohnten diefer Feierlichfeit bei. 

In London war fürzlich angefündet worden, daß ein Hr. Gris 
maldi von der Weftminfterbrücde bis zur Brücde des Baurhall bin 
nen 40 Minuten in einem Wailerfaße, gezogen von 4 Gänfen, 
fteuern werde. Lange vor der feitgefesten Zeit waren die Brüden, 
fo wie alle angrönzenden Straffen und Häufer voll gepfropft, als 
Tein fein Grimaldi ließ fich fehen, Gaͤnſe follen jedoch wie englifche 
Blätter verfichern, im Weberfluß vorhanden gewefen fenn. 

Rom. Nicht Alles geht ungluͤcklich für die Jeſuiten. Der 
neue Papſt und der hohe römifche Elerus haben in diefem Augens 
bli die Augen auf fie gerichtet, mit einem nterreffe, das ſehr 
ehrenvoll für fie if, und das fie vielleicht felbft in ihren fchönften 
Tagen nicht einflößten. Dies wird ihnen mehr Achtung, Vertrauen 
und Liebe zuwenden. Die ganze Stadt nimmt Theil an der Gras 
wählung ihres neuen Generals, des hochwürdigen Pater Rooth— 
baan, der aus Amfterdam gebürtig, und erft 44 Jahre alt iſt. 
Es ift diefes der jüngfte General, den die Fefuiten feit dem Pater 
Aquaviva erwählt haben. Seine Gelehrfamfeit, fein Eifer und 
feine Tugenden weifen ibm eine fehr hohe Stelle an, nicht allein 
in dem Geifte feiner Gefellfchaft, fondern auch in der Achtung des 
ganzen Eatholifchen Klerus und aller Gläubigen. Er genießt eis 
ner:aufßerordentlihen Achtung in Italien und befonders in Pies 
er Er war zulegt Neftor des Sts Franeidcofollegiums in 

urin. 

(Tuͤrkiſches Militär) Wenn wir bedenken, ſagt Mae— 
farlane in ſeiner Beſchreibung von Konſtantinopel, indem er von 
einer Revue des tuͤrkiſchen Militärs ſpricht, wenn wir bedenken, 
daß diefe Truppen erſt feit Kurzem beftehen, fo können wir nicht 


- 
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leugnen, daß ihre Evolutionen alles Lob verdienten; fie handhab⸗ 
ten ihre Gewehre mit großer Gewandtheit und leidliher Genau- 
igfeit, aber fie hatten noch nicht den rechten militärischen Schritt 
angenommen. Das Marfchiren war überhaupt der fchlechtefte 
Theil des Schaufpield, und die Trägheit, die fie hierin zeigten, 
laͤßt fich theils durch die gewöhnliche Art, wie die Türfen fich bes 
wegen (was durch ein bejonderes Mittelding zwifchen nachlaͤſſi⸗ 
gem Schleppen und ſtolzem Auftreten gefchieht), theils durch. die 
ungefchidten Papuſchen, die fie tragen, erflären. Der auffallends 
fte Mangel zeigte fih an den Unteroffizieren und Subalternen. 
Diefe, die in ihrem Dienft noch fehr zurücd waren, legten alle 
Arbeit einer geringen Anzahl von DOberoffizieren zur Laft, die 
man hin und her rennen fah, um das Gefchäft von Ererziermeis 


ſtern zu verfehen. Selbſt der DObrift that dieß und rannte und 


J——— bis er in Schweiß und — ——— aufgelöst ſchien. 
ine wenig paſſende Befchäftigung für einen Obriſten; aber es 
fanden fid fo wenig Subjefte, die einige Kenntniß des neuen 
Kriegswefens hatten, daß er fich derfelben nicht entziehen Fonnte. 


- Ein anderer auffallender Anblik war e8, daß viele der Offiziere 


fhwere Peitjchen führten, die aus Niemen gemacht waren und 
nicht bloß zur Zier getragen wurden, wie fie durch ihren häufigen 
Gebrauch auf den Schultern der Soldaten zeigten. Die Geduld, 


‚mit welcher die Soldaten die Schläge ertragen, wird von denen, 
. welche den ftolzen und wilden Eharafter des Türfen Fennen, nicht 


ald das geringfte unter den Wundern der neuen Ordnung der 
Dinge betradtet. Die Farbe der Uniform der regelmäßigen 
Truppen von Smyyrna ift blau; die Jacken, "welche fie tragen, 
Eds gleich denen der italienischen Matrofen, lang und für unfere 

egriffe von militärifcher Haltung wohl etwas zu nachläffig; die 
Hoſen find 618 zu den Knien, wo fie eingebunden werden, weit, 
dann liegen fie dem Bein an und gehen bis zu dem Nift hinab, 
Meder Halsbinden noch Strümpfe find eingeführt worden, und 
der bloße Hals und Fuß geben dem ganzen Mann in den Augen 
des Europaers ein garftiges, gemeined Anfehen. Statt ded Turs 
band, der gänzlich bei- Seite gelegt wurde, tragen fie rothe Tuchs 
Mügen, wie die Albanefen, die oben zierlich zufanmengefchlagen 
und gefteppt find, und .den ganzen obern Kopf bis zu den Ohren 
bededen; eine blaue Quafte von Seide oder Wolle, die von der 
Krone herabhängt, dient zur Zierde, Diefe Beichreibung wird 
freilich nicht die glaͤnzendſte Vorftellung von der liniform der „Tak⸗ 
tifer“ geben; aber, fo wie einige der Offiziere fie tragen, gut 
pallend und von gutem Materiale gemacht, mit dem filbernen 
Halbmond, der bei den höheren Dffizieren mit Diamanten befept 
ift, auf der Bruft, einer befferen Müsge mit dicker bufchiger Quas 
fte, und einem Paar fchöner Saffianftiefeln oder wenigftens einem 
Paar Strümpfe zu den Pantoffeln, ſieht diefe Uniform gar nicht 

bel aus. Der befte Theil der Ausſtattung eined Offiziers ift ein 
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weiter Mantel. Diefer ift mit einer filbernen Spange um deu 
Hals befeftige, und fenft ſich malerifch in weiten Falten bis auf 
die Knie herab; die Farbe davon ift ein prächtiges türfifch Roth, 
Er giebt ein ftattliches militärifhes Anfehen, und die Träger 
deſſelben willen dieß fo gut, daß fie faum durch die Hike der 
Hundstage vermocht werden Fönnen, fich davon zu trennen, Nicht 
leicht wendet Jemand größere Sorgfalt auf feine Kleidung, als die 
Türfen; und hätten die Finanzen des Grofherrn es erlaubt, fo 
würde es fehr weislich gethan gewefen feyn, Popularität für feis 
nen Berfuch dadurdh zu gewinen, daß er den neuen Truppen eine 
prächtige Uniform gegeben hätte. Die Gewehre und Bajonette, 
die von einem marjeillee Haufe geliefert wurden, find von gerins 
gerer .franzöfifcher Manufaktur; fie waren eben nicht allzu rein ge 
halten, Die Bandeliere und Patrontafchen waren fehr vernach: 
laßigt und hingen zu tief herab; ein*unbedeutender Fehler, den 
fie mit den Franzofen theilen. Die Ererciermeifter, wie die Dffis 
jiere, waren alle Tuͤrken. (Beſchluß folgt.) 


aAnıeigem 


Sceckanntmachung. 

151.  Unterzeichneter giebt fih hiemit die Ehre anznzeigen, daß er 
Freitag den 15. im Saale des Frobfinns mit feinen zweiKraben, 5 und 
7 Zapre ‚alt, ein Bokal und Tnftrumental Eoncert zu geben die Ehre 
haben wird, wazu alle Kunſt- und Tugendfreunde eingeladen find, der 
Subfeription zu 24 Er. für das Billet gefälligft beizutreten. Die Bils 
lets find zu haben bei Herrn alter und Sohn, as Muſikhandlung. 

orn, 
Herzogl. Coburgiſcher Hofmuſikus 
mit ſeinen Soͤhnen 
Erneſt und Eduard Eichhorn— 


152. (34) Eine einſpaͤnnige geräumige Chaiſe ſtark und ſolid ges 
baut, entweder neu, oder in gutem Zuſtand erhalten wird zu kaufen 
geſucht. D. u. 


Zaubertheater 
vor dem Karlsthore. 

Morgen Sonnabend zum Vorletztenmal 
Schlacht bei Culm; 
Beſtürmung der Feſtung Breilov durch die 
Ruſſen 1828. 

Sonntag zu Letztenmal 
Retrade der Franzoſen aus Rußland; 

Beftüemung von Silliſtria— 


| | Bolfstheaten 
+. Mirana das Bergweibchen. 


—— * — 
— — — — — 
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Samstag, 






223, 
Fagsblatt, 


ven 15. August. 


Berantworslicher Redakteur 1 8 2 9. Ulrich von Destouches. 





Siſtoriſcher Tagskalender. 

Den 15 Auguſt 1796 Erzherzog Carl giebt dem damals Chur⸗ 
pflalzbayrifhen Dberftien, und Dberlandes Gommiffär, Zreiheren von 
Werde die Verfiheruna, daß bei den. Defterzeichifshen Truppen alle 
willtührlihe VBorfpanns » Fourages und Viktualien Ausfhreibung auf das 
ftrengjte unterfagt ſey. 





Allerbiöchste Verfügungen. 
-  (Neggsblatt Nr. 35.) 

Seine Maieftät der König haben vermöge allerhöchfter 
Entfchliefungen dd, Bad Bruͤckenau, 4 Auguft 1829, zu Mit: 
gliedern der Landräthe allerguädigit ernannt: Im Iſarkeiſe. 
J. Den erblihen Reichsrath Grafen von Törring Seefeld; 
den erblichen Neichsrath Grafen von Sandizell. IL Den or: 
dentlihen Profeffor der Rechtswiſſenſchaft an ver Hochfchule zu 
München, geheimen Rath Dr. Maurer. II. Den Gutsbefiser 
Freiheren von Vequel, Appellationsgerichtsrath zu Landshut; 
den Grasbeſitzer Grafen Albert von Seiboltsdorf zu Nieders 
aibach; den Gutöbefiger Feiheren Marimilian v. Lerchenfeld zu 
Esgelfofen. (Fortfegung folgt.) 


| Tagsgeschichten. 

Man erwartet bier die beiven Söhne des Adınirald Miaulis. 
Sr. Maj. der König, der für ihre Erziehung forgen will, hat 
jenem tapfern Seemannu ein auferft ſchmeichelhaftes Handfchreis 
ben zuſtellen laſſen. — | 

Die liebenswürdigen Drgelfpieler find verfchwunden, und 
man fann nun in den Öffentlichen. Gärten doch wieder etwad ges 
nießen, ohne von jenen mufifalifchen Bettelleuten gleich Maifa: 
fern umſchwärmt zu werden. Cine angenehme Harmonie Mufif 
wird, wo nicht jedem, doch den meilten Gäjten ſtets willfommen 
feyn, befonders wern man hierin öfter eine Abwechslung hört. 
Diefen Wunſch möchte: man aber vorzüglich auf unferer Schieß— 
ftatte hegen, indem dafelbit beinahe taͤglich diefelben Mufifanten 
find, und täglich auch diefelben Produftionen ftatt finden. Die gedie— 
genten mufifalijchen Kunftwerfe würden uns zum Eckel werden, 
wenn wir gezwungen wären, fie täglich anhören zu müßen; um 
fo mehr fann man den Wunfch nicht unterdrüden, daß die Muſi— 
ter auf der Schießflätte entweder mit andern öfters wechfeln, oder 
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doc; wertiäftend eine größere Auswahl in ihren Produftionen tref⸗ 
fen, ſodann auch für die beſſere Zufammenftimmung ihrer Inſtru— 
mente forgen möchten, indem manchmal eine große Didharmonie 
unfere Behörs Nerven erfchüttert: Ueberhaupt aber muß man bes 
kennen, daß 'es eine wahre Schande für unfere Hauptftadt ift, 
daß man von ben vielen Mufifvereinen, die Gefellfchaft, welche fich 


den ftädrifhen Mufifverein nennet, ausgenommen, nur felten 
mehr als Mittelmäßiged zu hören Gelegenheit hat. | | 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


Augsburg. Zur Verherrlihung der bevorftehenden Ans 
funft Sr. Majeftät des Königs in der Kreishauptftadt hat 
das Bezirfs:Comite des Tandwirtyfchaftlichen Vereins für den 
Hberdonaufreis, auf Einladung des Präfidiums der fünigl. Re— 
gierung, bei den anzuorbnenden Feftlichfeiten, die Leitung des 
landwirtbfchaftlichen Theiles derfelben übernommen. Zu dieſem 
Zwecke wırd dad [andwirtfchaftliche Gomite am 29. d. M. su Augs⸗ 
burg eine Preifevertheilung halten und zwar 1. zur Ermunterung 
der Viehzucht; 2. zur Beförderung des Anbaues und der Bes - 
nügung der Tandwirthfchaftlichen Nebenzweige und 3. zur Auss 
zeichnung und Belohnung ländlicher Dienftboten. Go werden für 
die fchönften vierjährigen Zuchthengfte zwei Preife von 10 und 6 
Kronenthaler vertheill. Demjenigen Landwirth, welcher deu ſchoͤn⸗ 
ſten ſelbſtgezogenen und zubereiteten Flachs vorlegen kann, ſind 
9 Kronenthaler und eine Denkmuͤnze beſtimmt, eben ſo viel dem 
fchonſten Muſter von Hanfbau; wer die meiſten Bienenſtoͤcke beſitzt 
erhält 6 Kronenthaler mit einer Denfmünze, wer wenigitend 300 
veredelte Dbftbäume auf einen Ort gepflanzt hat, wo früher Fein 
Obſtbaum geftanden, gleichfalls 6 Kronenthaler; eben fo viel, 
der die größten Hopfenanlagen in diefem Jahre gemacht oder den 
meiften Tabad auf einem Plag gebaut hat. 54 Kronenthaler find 
beftimmt, unter die am längiten bei einem Herrn dienenden und 
durch Treue und Fleiß ausgezeichneten männlichen und weiblichen 
Dienftboten ausgetheilt zu werden. 

London. Vor Kurzem wurde die Frau eined jungen Mans 
ned, von deffen Freumd entführt. ‘Der arme Teufel folgte den 
Flüchtlingen und erreichte fie auch an einem Orte, wo ein hart: 
nädiger Kampf vorfiel. Die Dame beharrte indeffen darauf, ihrer 
andern Hälfte nicht mehr nach Haufe zu folgen, und zog es vor, 
auf öffentlicher Straße fih von ihrem Mann verfaufen zu laſſen. 
Unglüdlicher Weife hatte ihr Entführer nur zwei Schilling Baar» 
-fchaft, während der Kaufpreis drei Schilling und ein Quart Bier 
war, daher fie dem Stallfnecht eines Gaſthofes zu Theil war. 

Aus Madrid fchreibet man unter anderm: Ein Stallmeifter 
der Prinzeffin von Beira ift aus Madrid veriviefen worden, nach⸗ 
dem wie ed heißt, ihe Sohn, der Infant Gebaftian, beim König 
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über das faſt unfchidlihe Vertrauen und die Gewalt, die feine 
Mutter diefem Stallmeifter bewillige, Beſchwerde geführt hatte. 
Die Prinzeffin will aus Verdruß über die Verbannung ihres Lieb- 
lings den Pallaft verlaſſen. Der Graf Espagna ließ fürzlich 
gwei junge Stuger, die ſich mit ungewöhnlich großen Hüten und 
Jabots auf der Straße zeigten, verhaften und will ſie auf 10 
Jahre auf die Galeeren fenden. In den geheimen Kerfern von 
Barcelona follen 12 Individuen fic) auf verfchiedene Art den Tod 
‚gegeben haben. | 

Ein Fremder, welcher einmal bei dem jegigen König von 
Schweden eine Privataudienz hatte, fagt von ihm unter Anderm: 

Ich werde nie die Fülle feines pechfchwarzen Haared, (er ift 
zwifchen 60 und 70) feine hohe Stirn, feine Adlersnafe und den 
ſcharfen Blick feiner durchdringenden Augen vergeffen. Jede Muss 
kel feined Gefichtd und feines Körpers war in Bewegung; in fer 
ner Unterredung ging er immer gerade auf das beftimmte Ziel zu. 
‚und fchien über jede Nedendart ungeduldig, die nicht etwas Bes 
Iehrendes enthielt — bier ſah man das metier de roi Friedrichs 
II. Der König von Schweden ift ein wahrer Gefchäftstönig. 
Es gewährt ein eigenes Vergnügen, dad vertrauliche Verhältnig 
swifchen Bernadotte, feinem Hof und feinem Volke zu fehen. 
Jedermann kann Durch den Pallaft gehen und die Treppen hinauf⸗ 
fteigen; anftatt von Schildwachen, Lafaien, Bedienten oder ‚Kam: 
merberren er zu werden, Hann er viel eher die Geduld 
verlieren und ärgerlich werden, bis er Jemanden begegnet, der 
ihm das ‚Zimmer bezeichnet, das er fucht. Der Eontraft zwifchen 
dem Hofe von Schweden und Gt. zeugt fehr merfwürs 
Dig und bietet einen unerfchöpflichen Stoff zu Betrachtungen dar. 


aAngeigenm 


1535. Im Thal um Iſarthore Nr. 465. iſt ein ſchoͤner, heller La⸗ 
den um die halbjährige Miethe, von 55 fl. auf Michaelis zu beziehen. 
Das Nähere zu ebener Erde. 


254, Sn dem Haufe Nr. 1315. vor dem Rarlethore it eine 
—— su 4 Pferden auf das Ziel Miharlis um go fl. zu ver⸗ 
miethen. 


155. In der Mitte der Stade auf einem frequent befucht.n 
Pla iſt wegen eingetretener Berpältniffe ein Quartier im zweiten 
Stode, beftehend aus 6 Zimmern, Kühe, Speife, Keller u. ſ. % 
um die Hälfte des gewöhnlichen halbjährigen Wohnzinfes zu 140 fl 
nämlih um 7o fl. von Michaelis bis Georgi gegen glei. baare Bes 
sohlung zu vermiethen, und das Nähere in der Rofengaffe Nr. 614, im 
dritten Stod rechts zu erfragen. | 


156. In der Muͤllerſtraße Nr. 47. sunächft dem Ginlaffe ' gegen 
das Iſarthor ift für Lünftiges Ziel Michaelis über eine Stiege eine 
Wohnung mit 4 heltz⸗ und einem unpeigbaren Zimmer, dann allen übri« 
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gen Erforderniffen und. Bequemlichkeiten um jährlih 180 fl. — und zu 
ebener Erde eine folhe mit 3 heigbaren Zimmern ꝛc. ıc. um jährlich 
130 fl. zu vermiethen. Auch Tann die vorhandene Wafchgelegenpeit 
mitgeteilt werden. 

Zu erfterer Wohnung Tann auch Stallung mit Wagenremiß ꝛc. abs 
gegeben werden. 


157. Es iſt eine Kriftals Walze in Bold gefoßt vom Löwen» 
garten an bis zum Lampelwirth verloren gegangen, Der redlihe Zinder, 
ver fie bei! der Redaktion abgiebt, erhält einen Kronthpaler, 


Gehorſamſte Einladung, 

Mit hoher Bewilligung R 
wird fih Morgen Sonntag den 16. Auguft, von der zweiten Abtheilung 
der hier durchreiſenden Schwarzbacher Harmonie Mufitgefelfchaft aus der | 
Hauptftadt Graß in Steiermark, im Glasgarten außer dem Angerthor 
mit ſehr großen Dper :Stäüden zu protiziren die Ehre haben, wozu 
fie einen hohen Adel, kgl. Militär und das verehrungswürdige Publis 
Zum höflichft einladen. 

Der Anfang iſt Nahmittag um 3 Uhr, | 
f ergebenfte 


Muſikgeſellſchaft. 


159 Ein huͤbſch eingerichtetes Zimmer iſt ſehr billig ſogleich zu 
beziehen. D. U. | 


152. (36) Eine einfpännige geräumige Shaife, ſtark und.folid ges 
baut, entweder neu, oder in gutem Zuftand erhalten wird zu kaufen 
geſucht. DU, 


Ä era 
Zaubertheater 
vor dem Karlsthore. 

Heute Sonnabend zum Vorlegtenmal 

. Shladt bei Eulm; — 

Beſtuͤrmung der Feſtung Breilov durch die 
Rüſſen 1828. | 
Sonntag zw Legtenmal 
Retirade der Franzofen aus Rußland; 

Beftürmung von Gilliftria. 


Gymnasticus Circus des H. Goltz. 
Herr Golg wird heute zum Vorlegtenmal das 
* Bouquete d’ amour darſtellen. | 


Theater 
| Königlihes Hof- und Nationaltheater. 
Jungfrau von Orleans, Trauerfpiel in 5 Akten von Schiller. 


Volkstheater. 
Genoveva, Ritterſtuͤck in 3 Alten, 


— — — 


_ 


ro, 







Hüunchner TH Tagsblatt, 
Sonntag, ee Den 16. August. 
Werantnortliher Redakteur 1520, leid von Destouches. 





Hiftorifher Tagskälender. 

Den 16. Auguft 1796. An diefan Tage: befand ſich die ganze ‘Ars 
mee des Erzherzog Garl bereits auf dem rechten Ufer. der Donau, 
und 309 fi hinter den Lech. Da die Brüde bei DonaumörtH-abgebtannt 
war, jog fih Obergenera Moreau nad Höhrädt," "Dillingen und 
Bauingen’, um über die noch brauchbaren Brüden diefer Städte «benfald 
auf das rechte Ufer der Donau überzufegen, Br ea " 





AMerbhöcheitte Verfügungen. 
(Neggsblatt Nr. 35.) 

I (Fortfegung.) Ä | 3 
VlI. Den Pfarrer J. Buſchll in der Vorſtadt Au; den geiſt 
lichen Rath und Pfarrer Maurus Magold zu Landshut; den 
Dfarrer Alois Härtel zu Dachau. V. Den Borftand der Ger 
meinde:Bevollmäcdtigen Dr. Lorenz; Gmeiner zu München; den 
Gaſtwirth Alois Vogt zu Münden; den Tabad: Fabrifanten 
Alois. Fahrnbacher zu Landshut; den Handeldmann Franz 
Kaver Riezler zu München; den Handeldinann und Magiftratss 
rath Anton Schindler dafelbft; den Handeldmann Negrioli 
dafelbit. VI. Den Poſthalter Baptift Rrban zu Vilsbiburg; den 
Butsbefiger Major von Renner zu Polling; den Gutöbefiker, 
Appellationdgerichtd: Rath von Bauer zu Landshut; den Schiff: 
Meıfter 3. Riedl zu Kraiburgz den Brauhaus: Befiker Bernhard 
Deuringer zu Geiſenfeld; den Poſthalter Michael Weigens 
thaler zu Schwabhaufen; den Pofthalter Simon Jais ızu 
Weilheim; den Gutöbefiger Alois Sabbadini zu Geiſelbullach; 
den Bräuhaus : Befiger Auguft Waitzinger zu Miesbach; den 
Dr. Lang zu Mifchenried; . den Gutöbefiger Dr. Schwindl zu 
Mündsdorf; den Gutsbefiger Advofat Dr. Gattinger zu Wüns 
hen. Im Regenkreife. 1 Den erblichen Neicherath Fürften 
von Thurn und Taris; den erblichen Reichsrath Grafen Mari: 
milian von Montgelas. II. Den Gutöbefiger- Freiheren Alois 
von Axter; den Gutsbefiser zu Neufahen Grafen Carl von 
Hollnfein; den Gutsbeſiher Freyhern Wilfelm von Berhem, 

Gotſetzung folge) 
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Tagsgeschichten. 
+ Die Örundfteinlegung zur neuen Ludwigskirche hat am 25. d. 
M. als. am Kllerhöchften Namens und Geburtsfeft Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs mit allen Feierlichkeiten unter Ausruͤckung des fammtlichen 
Bürgermiljtärs Statt. Gr: Ercellenz der Hr. Staatsminifter des 
Insert wird den Grundſtein legen. intrittöfatten auf die Tri« 
bunen werden durch ‚den Herrn Magiftratsrath Eiedler, welchem 
die Leitung dieſes Feftes überfragen wurde, in Bureau Pr. III. 


im Magiftrarsgebäude über 2 Ötiegen von Morgens 10 — 1% . 


und Nachmittags "von 3 — 5 Uhr ausgegeben, 


. + f * 

MNMachrichten aus dem In-und Auslande. 

Laut Nachrichten aus Mannheim ſind am 8. Auguſt Abende 
um. halb. 83hr die junge Kaiferiu von Brafilien. und. ihr Durchl. 
Bruder dajelbft-seingetroffen und. haben im dortigen Schloſſe bei 
ber verwittweten Frau Öroßherzogin Stephanie ihr Abſteige-Quar— 
tier genommen. Um 9. um 2 Uhe machten -Diefelben eine Spas 
gierfahrt nach Schwezingen. Die Leutjeligfeit und Herablaſſung 
dieſer Herrfchaften wird allgemein gerühmt, 


Bamberg, den 9. Auguſt. Am Schluße des vorigen Jahrs 
hunderts machte das Finderlojfe Ehepaar Sommerlang eine fo 
bedeutende- Erbfehaft zu Wien, daß fie ſich veranlaßt fanden, ihr 
-Bädergewerbe niederzulegen, und fich dem ſtillen, -religiöfen Les 
ben zu widmen. ie genofen diefe Nuhe-mehr ald 30 Jahre, 
und verlorem bei aller Borficht Kapital ein. Konfurfen. Vor einis 
gen Fahren fharb. der Mann und diefe Woche auch die Frau, mit 
binterlajfener Verfügung, daß der ftädtifche Armenfond, als Haupt: 
Erbe, (mit weniaftend 25,000 fl), Verwandte zu Wien, ihre 
Dienfiboten, vorige und jegige Pfarrkirche, die Schulen und 
jede Wohlthätigkeits:Anftalt der Stadt (mit 15,000 fl. zuſammen) 
bedacht feyn ſollen. Dbfchon die Alten viele Stiftungen machten, 
fo find fie doch zufammen und einzeln (wenn man die 3 Erthali: 
ſchen ausnimmt) gering, wenn man fie mit den jeit 10 Jahren 
gefchehenen und bald zu hoffenden vergleiht. Die vom Magiftras 
te vorigen Monats befannt gemachte Lifte der ftädtifchen Armen 
und 'ihrer wöchentlichen Unterftügung hatte den guten Erfolg: 
1) daß viele bisher Unterftügte eher Verzicht Teifteten, als ſich 
unter die Armen verzeichnen ließen, 2) daß alle Stadtbewohuer 
eine Fontrolirende Würdigung der Unterftügten oder zu zu Unter 
ftügenden anftellten, und auf reiche Wohlthäter zu wirfen fuchten, 
den monatlichen Abgang durch außerordentliche Zufchüße zu decken. 
Man hofft, daß der Armenpfleafchaftsrath die Sommerlang'fche 
GErbfchaft benugen werde, ein Arbeitéehaus für arbeitslofe 
Arme mit einer Rumford'ſchen Speifes Anftalt zu fliften, damit 
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der Gaſſenbettel der fchon möchentlih Unterſtuͤtzten endlich auf 
höre, fo druͤckend zu feyn, wie bisher. 

Berlin. Dem. Schedner ift als Bidelio jum Leße 
tenmal bier aufgetreten, da ihr Urlaub zu Ende ging. Am 
Schluß der Oper wurde die gefeierte Künftlerin gerufen, Gedichs 
te flatterten aus den Logen auf fie herab, und der allgemeine 
Wunſch: „Hier bleiben!“ fprach fich Iaut aus. ie dankte mit 
bewegter Stinme, und dad Gefühl üherwältigte fie jo fehr, daß 


fie mit den Worten: „Es ift mir unmöglich!“ abbrechen mußte, 


Nach der Boritellung wurde ihre eine glänzende Nachtmufif ges 
bracht, die mig einem zweimaligen Lebehoch der verfammeltef 
Menge endete, 

Schweiz. Ber den Verhandlungen in der Tagfagung über 
die Prefgefeggebung äußerte der Gefandte von Appenzell, Land: 
auıann Dertli: Wenn man frangöfifche, deutfche und namentlich 
banerifche, in München und Nürnberg. erfcheinende öffentliche 
Blätter, Zeitungen, Zeitfchriften und Bücher lefe, fo fehe man 
wie feit Tangen Fahren her ſchon die Schweiz verläftert und vers 
unglimpft werde. (??) 


Frankrich. Daß der Eindrud, welchen man durch öffent» 


lihe Erecutionen beabfichtigt, oft verfehlt werde, davon liefert 
Bellans Hinrichtung einen neuen Beweis, Während feiner Aus 
führung betheuerte er feine Unfchuld, klagte feine Richter der Uns 
gerechtigfeit an, und fchmähte auf die Menge,Ewelche dem Nichts 


ylag zuftrömmte. Ein dem Karren, worauf der Verurtheilte faß, 
nachgebendes Weib, lies fih ein Stuͤck Brod nebft einer Brat⸗ 


Wurſt ſchmecken, und hielt dabei dad Meffer in der Hand, „du 
thäteft auch befjer daran“: fagte fie zu dem immer fortfchimpfens 
den Malefifanten: wenn du deine Zunge in den Sad ſtecken wolls 
teſt! Hierauf entgegnete eine Weiböperfon der Sprecherin*: Laß 
ihn doch machen; er geht feinem Tode entgegen, und wird ohnes 
hin bald ausgefprochen haben, Die Bemerfung brachte die Wurft: 


Efferin in Harnifch, wüthend ftürzgte fie auf die Opponentin los, 


u — ihr mit der größten Heftigkeit 2 gefaͤhrliche Maſſer⸗ 
tiche. J 

Am 6, Auguſt in der Nacht ereignete ſich zu Wien der Fall, 
das ein Kanalz Reiniger in einem Kanal am tiefen Graben au 
3 Männer ftieß, welche mit Ölendlaternen verfehen waren. ener, 
beinahe vor Schrecken aufer fich, flüchtete ſich durch eine Kloafe 
und machte, nachdem er ſich erholt hatte, bei der Polizei Anzeige 
hievon. Da einige Tage vorher öfters ein Getöfe unter dem Nas 
tional»Banf: Gebäude vernommen wurde, was die Aufmerffamfeit 
der Behörden auf fich zog, fo vermuthet man, daß diefed Ereig⸗ 
niß vielleicht mit jenem in Verbindung fteht. Die Polizey ift nun 
ung der zu etwaiger Aufklärung führenden Umftände 
eſchäftigt. 
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Tonlon. Bei den Berfuchen, welche man mit den Moͤr⸗ 
ſern auf den Bombardierichiffen vor Toulon vornahm, lies fich ein 
13,000 Pfund fchwerer Mörfer, der um auf eine große Entfers 
nung zu wirken, eine Ladung von 30 Pfund Pulver bedarf, ges 
waltig hören. Der Knall diefes wahrhaft groben Gefchüges war 
fo entſetzlich, daß die Schiffsmannfcaft diefen, fo wie die. auffers 
ordentliche Erfchütterung faum auszuhalten vermochte. Man will 
dergleichen Baſſiſten mit mehreren Jarbenfutter von Außen pols 
ftern, damit die Heftigfeit der Vibration durch dergleichen Sour: 
dinen gefhwächt, und der fchädliche Eindruck ihrer Donnerftimme 
auf die Gehörwerkzeuge der Schiffsmannfchaft in etwas gemildert 
werde. Eine neue Erfcheinung bleibt ein Mörfer in einer Wild: 
Schur immer, da diefe Ungethüme eher dazu beftimmt find, den 
Leuten warm zu machen. 


Anygeigen 


152. (55)Eine einjpännige geräumige Chaiſe, ſtark und folld ger 
Baut, entweder neu, oder in gutem Zuftand erhalten wird zu kaufen 
geſucht. D.U, 





Zaubertheater 
vor dem Karlsthore. 
Heute Sonntag zum Letztenmal 
Retirade der Franzoſen aus Rußland; 
Beſtuͤrmung von Silliſtria— 


Gymnasticus Circus des H. Goltz. 


Herr Solg wird heute zum Leptenmal das 
Bouquete d’ amour darftellen. 


etz ——— — ee, nn 3 

Schrannen-Preise bom 14. Qugust bis 22. August. 
een . Te 21 kr. — mehr um. 23 Er. 
Korn . u. 6 10» ı2» — , meinde um 46 fr. 
Gerſte a 09 242 — mehr um 12 kr. 
Haber 4» 40» — mher um 5 

. Romeo und Julie, Trauerfpiel in 5 Alten von Schlegel. 


. Augsburger Cours bom 12. Aug. 

Bayr. Syaatsp. Oestr. Stiaats'p. 
Obl.&.4pC, Pap,1004.Geld100% _ MHothschild Loose 1643. 164}. 
detto. 5pC. — 105), — 1054.  Partialä 4 pC, 127. 126 
Lött,Loos4pC.E.M. 1073. 107 Metalliques a5 pC, 0094: 00. 
Uavöorzinsliche ä1ofl. 1306. — Bankactien I.Sem, 1127 1125. 


beater 
| ,  Bönlalihes Hof» und Nationaltheater, 
„Arfequins Hodieit, Pantomine in 2 Akten, 


Bolfötheater. 
. Des Tyroller Waſtel, 1. Theil, Dper in 3 Akten, 
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Montag. den ar. August. 


Verantwortlicher Redaktent 
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ER Hiftorifher-Tanskadender. GE 
Den 17, Auguft 1796. General Fourdan drängt bis nach Sulzs 
bach zuräd, Das Gefecht war fürdterlih. Jeder Schritt wurde von 
den 8, K. mit dem größten Heldenmuthe vertheidigt. In die Stadt 
Sulzbach fielen mebr als 50 Sanonenkugeln. Bor den: Thoren tbimmels 
te es von ſchwer Bleſſierken aler Art, welche Huͤlfe ſuchten. — a 
naͤmlichen Zeit diiicte General Bernadote 8000. .Defterzeicher‘, bei, 
Neumarkt in der D. Pf. zurüih, CI “1 








Allerböchate Pertügungen. 
bürbate. —— — 
nd (Fortiegung.) 23*2* Zur end » . 
“III. Den Pfarrer Anton Kan el>gu Thalmeſſing; den Pfar⸗ 
ter Beorg Hafelbauer zu Sallern; den Pfarrer Jakob DO beru⸗ 
dor fer zu Niederwinzer. VI. Den Weinhändter Johann Bap⸗ 
tiſt Brumbaner ze Eichſtaͤdt; Den Kaufmann Georg Heinrich 
Drepel zu Regensburg; den Bierbrauer, Andreas Schieugins: 
ger dafelbft; den Handelsmann Joh. Nep. Wur zier in AUmbergpi 
den Apotheker Mathias, Sercholzer zu Ingolftadt; den Bieten 
brauer ‚Michael Goͤswein zu Neumarkt: -Vr-Den- Bierbrauer 
und Gaſtwirth Friedrich Erthel zu Daßwang, Landgerichts Paro⸗ 
berg; Den Hammergutäbefiger: Anton: bon: Schmauß zu Schell⸗ 
ned, Logchts. Kelheim; den Papierfabrikanten Joſ. Fuͤrtfch zu 
Dietersdorf, Herrſchaftsger. Winflarn; den Wirth Jakob Dau— 
ſinger zu Stadtamhof; den Brauer Johann Bieringer ine 
Mainburg, Log. Vohenſtrauß; den Landeigentguͤmer Johann Paul 
Sturm von Winnberg Ldg. Pfaffenbergs den Tafernwirth Marzi 
tin Dorfner in Hitſchau, 2dg: Amberg; dei Gutsbeſitzer von 
Atzelricht Ldg. Amberg, Jakob Windwart, Regierungs- Aſſeſ⸗ 
ſor und Fiskaladjunkt zu Amberg; den Wirth Anton Mittermaher 
zu Sinching, Log. Stadtanhofz den Gutsbeſitzer Joſ. Sig: zu 
Geifelyöring, da. Pfaffenberg; den Brauer Peter Sartmank 
zu Winzer, Log. Regenftauf. Im Dberdonaufteife L Den 
erblichen Reicherath Fuͤrſten Anton Anfelm Sugger don Bas 
benhauſen; den erblichen Reichsrath Grafen Carl Anton Fug⸗ 
ger von Nordendorf; I. Den Gutsbeſitzer Freiheren Jakob 
Wilhelm von Lan genmantel auf Weſtheim; den Gutsbeſitzet 
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Treiherru Marquard von Stein zu Ichenhauſen; den Butöbefiger 
und quied;. Regierungsrath Freiherrn Barl von Eyb zu Reifenss 
burg, IT. Den Domfapitular und Stadtpfarrer Dr. Marquard 
EAU er zu Augsburg; den Stadtpfarrer und Defan Cajetan von 

ch mid zu Aichach; den Stadtpfarrer Leonhard Friedrich zu 
Bundelfingen, IV, Den Kaufmann und Gut:befiger Joſeph Weiß 
zu Yugsburg; den Broßhändler Chriſtian Walch zu Kaufbeuern ; 
den Gemeindebevollmächtigten und Großhändler Jakob von Wa ch: 
ter zu Memmingen; den Werhfel: Appellations «Gerichts - Affeffor 
und Banquier Freiherrn Ferdinand von Schägler zu Augsburg ; 
den Buchhändler Tobias Dannheimer zu Kempten; den Hanz 
delamann und Magiſtratsrath Kaver Zenetti zu Dilligen. 
ea (Fortfegung folgt.) 


— Amtliche Notizen. | 
Der Gap des Maflochjenfleifyes in hiefiger Stadt wurde auf 
neun Kreuger“ feſtgeſetzt. Diejenigen Kaffee. Xierwirthe und 
öche, ‘welche das heurige Dftoberfeft beziehen wollen, haben dies 
fes längftens bis zum 1. September perjönlich bei dem Magie 
ftrat zu Protofofl anzuzeigen. | 


j Tagsgeschichten 

Hoher Erwartungen voll rücdt und der Tag entgegen,  ivo 
und Ludwig gegeben wurde, und unfere „Herzen unferm großen 
Könige, entgegenſchlagen, deifen Andenfen gleich einem Bauıne 
immer fefter in uns wurzeln wird, je mehr. fich die wohlthätigen 
Srüchte diefea abfichtlih von Ihm für unfer Gedeihen 'gepflanzs 
ten: Baumes entwicfeln werden. Die prächtige Ludwigs Kirche 
wird dDereinft ein des allerhöchften Gottes würdiger Tempel -wers 
dem, ind dort werden wir für Ihn den Erbauer in einigen Jahren 
unſere Gebethe darbringen. — Da nun der Ludwigdtag als 
der. Tag beftimmet ift, wo der Grundftein zu diefem großen Mo: 
numente gelegt werden foll, ſo fragt es fich, ob es der eier Die: 
ſes Aaudgezeichneten: Tages nicht am andemeffenften feyn. dürfte, 
die ‚Gottesdienfte in der U, 2. Fr. Metropolitan: und Michaels 
Kirche in einem von.dem Linien» und Bürger: Militär auf dem 
Platze dafelbft aufzuftellenden Quarre unter: der imponirenden Miliz 
tar Mufif im Freien unter einem Sirchenzelte halten zu laſſen. 
Dort wären dann die hohen Civil: und Militärs Behörden zugleich 
verfammelt, um nach der Anhörung einer furzen herzergreifenden 
Nede über. die bevorftehende Feierlichfeit mit allen Bürgern und 
Einwohnern von hier ihre Wünfche für Ludwigs fortdauerndes 
Wohl, und den daraus für Bayern zu hoffenden Seegen eben fo 
tief, und gehaltreich, wie den Grundftein felbjt für die folgenden 
Jahrhunderte für Kinder und Kindskinder in dem vaterlandifchen 
Boden zu befeftigen. | A. B. 


949 


Zehnte Wanderung in und um München. 

’ (Freie Preffe.) a 2 

Steifheit in der Haltung meines fterblichen Leichnamd, Kor 
poral3 Schritt, wichtige Miene und abgewogene Worte find die 
Zugenden, welche ich, von meiner. viermonatlichen Reife, mit nach 
meiner lieben Baterjtadt brachte; ift’8 aber auch ein Wunder ?I 
Ich war ja in der freien Reichsſtadt Franffurt a. M., und ges 
wöhnte mich fo an den freireichsftädtijchen Stolz, wie uns ‘die 
Beamten an die unleferlichen Unterfihriften. - Um mich fehnell nach 
fo langer Abwejenheit ein bischen zu orientiren, ließ: ich mir ebens 
falls ä la Fräancfort gleich einen. Mäfler rufen, welcher mich mit 
Dem Stande der Muͤnchner Handelsprodufte befannt machen mußte, 
und mir deßhalb folgenden treuen Bericht eritattete. Seit acht 
Tagen ift, des üblen Wetters wegen, Heu und Stroh fehr ges 
ſucht, die Menſchen fchlagen fih darum, damit dad Vieh efs 
was zu freffen habe. Nah Bier, welches zwar etwas flay wurs 
‚de, ift noch immer Nachfrage, und wird defhalb noch fehr 
viel Darin gemacht; Wein ift auf Hiefigem Plage nicht fehr ber 
liebt, deshalb ein faures Gefhäft; wen man einen Antrag 
darin macht, zieht den Mund zufammen. Dbft iſt gegen» 
wärtig an der Tagesordnung und wird mit Pug und Gtpf 
(Stiel) aufgefauft. Nach Holz iſt momentan feine Nachfrage, 
indem wir vermög‘ unferer vielen hölzernen Anftalten, feis 
nen Mangel zu befürchten haben. Mit dem Lampenoͤl iſt's noch 
die alte Schmier, es hält fih im Preis, Brod ift fehr leicht 
und niedlich,. bleibt des großen Abfages wegen nicht im Gleich— 
gewicht, Mit dem Fleiſche blieb es beim Alten, demungeachtek, 
wollen Spefulanten etwas gerochen haben, und fuchen ihre 
Ochſen täglich zu vermehren. Unfchlitt ift noch immer ein fetter 
Handel, und trägt, wie gewöhnlich, feine Basen, An Seder« 
Bieh it ein großer Weberfluß, dennoch find die Eier ſehr 
teuer, weil das Gackern meiftens leeres Geſchrei it —— 
fchlechte Waare! Der Fifchhandel ift ganz zu Waſſer gemors 
den, auffer Stocdfifche ift nichts vorräthig, Bock .ıft bei dies 
fer Fahreszeit um feinen Preis aufzutreiben, fo viel Boͤcke auch 
gemacht werden, fo iſt doch feiner ſtark genug, den privilegir⸗ 
ten zu erfegen. Tänzerinen find fehr gefucht, deßhalb ein vers, 
griffener Artifel, die wenigft Nehbmenden werden, wie jede 
andere Wecord: Sache, ſehr begünftigt und erhalten Gtellen. 
Sängerinen gehen reifend ab (das heißt fie find groͤßtentheils 
nicht hier), übrigens gute Waare, ſehr beliebt, Zeitſchriften 
nehmen zu, wie_die Aftenftüce in einer Amtöftube, Fagon braucht 
gar nicht bezahlt zu werden, bloß der reelle Werth des Papiers; 
Druck- und andere Fehler werden gratis drein gegeben. Der 
reis des Fiakerweſens ift fich fo ziemlich gleich geblieben, für 
Xr. über die Tour wird man Euer Öngden gelnimeft, An 
Theater: Entree wurde nichts geändert, für 30 Kr. kann mon, 
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noch immer, wenn man recht früh hineingeht, neben bie 
Sitze — ſtehen. So fhloß Oeſtreichers Bericht (Name des 
Mäklers, den. er fich, des vielen Laufens wegen, zulegte.) Nach: 
träglich fügte er blos noch die Bewerkung bei, daß der Zollverein 


gwifhen Bayern und Preuffen fehe auf die genannten Artifel 


wirfen möchte, indem Preuffen manchem beliebten bayerifchen Ge: 
geuftand einen Drud geben wird, Ich ſeufzte, als ich allein wat, 
und dachte and Beflerwerden, obwohl es nicht immer gut ift, in 
der Hoffnung zu leben. 10 (Befhluß folgt.) 


Nachrichten aus Dem In- und Auslande, 

Paris; 10 Auguſt. Geſtern Abends kam der Graf v. Bars 
bacena von München in Paris an, verweilte aber. dafelbft nur 2 
Stunden, und reifte fodanıı nach London ab, um fich zu der. jun— 
gen DonnaMaria zu begeben, welche mit der neuen Kaiferin nach 
Brafilien zuruͤckkehrt. Vereitelt wären ſonach die Raͤnke gewiſſer 
Kabinete, deren Plan es war, dieſes erhabene Kind dem blutduͤr— 
ſtigen Unterdruͤcker von Portugal in die Arme zu. werfen, und da⸗ 
durch ſeinen Meineid und feine Ufurpation zu legitimiren, .: 
Toulon. Gin heute von einem Marfeillerhaufe eingelaufes 
nes Schreiben erzählt eine aͤußerſt rühmliche Waffenthar der zu 
dem frangofifchen Blokade-Geſchwader vor Algier. gehörigen. Brigg. 
Alerte, Genanntes Schiff hielt fih zu nahe an die Küfte, da 


fößte es ploͤtzlich ein Außerft heftiger Windftoß, fo daß der Schiffs⸗ 
Mannfchaft Feine andere Wahl blieb, ald entweder auf den Strand. 


zu laufen, ihr Schiff der Gefahr auszuſetzen, in Trümmer zu 
Jjehen, und die Manrfchaft dem Schwerte der. Beduinen zu übers 
Tiefern, oder im Hafen von Algier einzulaufen. Diefer legtere 
Rath wurde einjtimmig von dem Kommandanten und der ganzen. 
Mannichaft angenommen, uud feft befchloffen , fid nicht zu erger 
Ben, im Gegentheil dem Feinde den möglichiten Schaden zugufils 
gen, und dann, wenn ihre Munition erichoffen fei, wie der bra: 
ve Bilfon zu enden. Geſagt, gethan. . Die Alerte folgte dent 

inde, und lief mit vollen Segeln unter dem Feuer der Bat: 
serien in dem Hafen ein, daffelbe durch ununterbrochene volle La: 

ngen eriwiedernd. Dieſen ungleichen Kampf hielt die Brigg ei: 
ne Zeitlang nicht nur muthig aus, fie fchoß fogar mehrere in dent 


Häfen Tiegende Capernſchiffe in den Grund. PDidglich, als wollte 


der Zufall’ ſelbſt dieſe Kuͤhnheit fchirnen, erhob fi vom Land 
ber ein günftiger Wind, welchen der Kapitän benügte, um eben 
fd fchnell wieder Auszulaufen, als er eingelaufen war. Diefes 


Gefecht, bei welchem die ganze Mannjchaft ihren Untergang für. 


gewiß betrachtete, Foftere die Alerte nur 14 Mann. Der Anblick 
einer folchen außerordentlihen Verwegenheit, verfegte die Algierer 
anfänglih in Erſtaunen, welches nachher in Beftürzung übergieng, 


und diefein Berbluͤftſeyn, fchreibt man den guͤnſtigen Ausgang eis, 


nes ſo verweifelten Unternehmens zu. 
rue az 
Volkstheater. Der TyrolersWaftel, 2, Theil, Dper in 5 Alten* 
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Hiftorifher Tagekalender | | Y 

Den 418. Auguft 1796. mar 'bereitd ‚der. Kommandirende Generaf 
Jourdan mit:+g Generäls, mit: mehreren Kriegscommiffäts mit dem 
Proviant Magazin und Feld⸗Lazareth In Sulzbach und Amberg: ein« 
quartirt. Am nämlihen Tage wurde Yon Churfuͤtſt Sarl Theodor 
in der Perfon des Hr. geh. ‚Staats Kanzlers B; w Hertling Hof I 
Präf, v. Tpöreing, und D. 8. R..B. Präf, Baron von Weihs eins 
proviforifhe Landes: Dber: Direktion niedergefeßt, - FE 


— 








Allerhöchste Vertügungen. 
(Reggsblatt Mr. 35)" 70 

| | (Fortfegung) > — 

V. Den Gaſtwirth Alsis Diekrich zu Donauwoͤrth; den 
Butobeſtter David Schnelf zu Nonnenhorn, Lg. Lindau; den 
Sutsbefiger Joſeph Müller zu Oberfahlheim,  Xdg. Unternünz- 
burg; dem Gutöbefiger und Gaftwirth Joſeph Kempter zu Iller⸗ 
tiſſen; den Gutsbeſitzer Joh. Bapt: Koch zu Aichach; den Guts— 
Beſitzer Dr. Joſeph Munpding zu Augsburg ; ° den ——— 
und Müller Joſeph Matulka“ zu Bobingen, Ldg. Schwabmuns 
chen; den Gutsbefiger und Gaſtwirth Ign. Maier zu Neubug; 
ben Beſitzer des Krumbades, quiese. Poli eydirektor Franz Anton 
von Ehrismar; den Gutöbefiger und emeinde2MVorfteher Jo—⸗ 
fie: Hirnbein zu Wilhams, Rdg. Weiler; den Brauhausber 


ger Johann Jafob Höfel zu Wettenhaufen; den Gutsbefiger in 

er Meringer: Au Joſeph von Zabuesnig Im Nezatkreis 

fe. I: Den erblichen Reichsrath Fürften Carl’ von Wrede; den 

erblichen Neichörath Grafen Carl von Pappenheim. IT. Den 

Profeflor des Staatörechtes und dermäligen Profanzler an der 

Hochſchule zu Erlangen, .Dr. Friedr. Chriſtian Carl Schunk. 
| | (Fortfegung folgt.) 


Cagsgeschichten 

‚ Bir hoffen die beiden jungen Tonfünftler Erneft und Eduard 
Eichhoru 5ud 7 Sabre alt, welche fich des ungetkeilteften 
Beifalls erfreuten, noch einmal: Hören zu koͤnnen, dieß bleibt aber 
unbewerkftelliget, da ein in dem zweckmaͤſfigen Locale des Froh⸗ 


9%. 


a a 

ſinns veranftaltetes Concert den Schluß ihrer Produktionen mach⸗ 
te. Das Findliche und anmuthige Benehmen dieferbeiden Kna— 
ben machten einen" eben fo merfbaren Eindrud auf das Pus 
blifum als ihre in fo zarter Tugend gemachten Fortfchritte im 
ihrer Kunft; Wir haben die: fichre Leberzeugung, daß, wenn fie 
wieder in unfre Mauern kommen, wie. fie ſchon als tüchtige vollens 
dete Künjtler begrüßen; koͤnnen. 
. Mit Entfegen denfen wir an das fürchterlihe Hagelwetter, 
welches (fo wie bei Reutti in Tyrol) über Perlah hinaug in eis 
nem großen Theile der Steuerdijtrifie des Landgerichts Eberfperg, 
und fo weiter den 26. Julius die Aeſte mit den Fruͤchten von den 
Bäumen herunter, -und die fchönfte Hofnung des Landmannes 
erade vor der Aerndte in Grund und Boden hineingefchlagen hat. 

a ift Fein Getraidförnlein, und Fein Stroh mehr zu fehen, und 
nur an emigen lagen Fann mif genauefter Noth etwas Ötreue 
jufanmen gerecht”iwerden, Der Jammer wird groß feyn, wenn 
fi die Grundherrfhaften nicht erbarmen (wie Ddiefes feiner. Zeit 
von Seite der Klöfter gefchehen ıft) die Verunglüdten gegen Wies 
dererfag in natıra,..mit Speife uud Gaamengetraide zu unters 
ftügen. So wie dieMenfchen in diefer Gegend felten in ein lau— 
tes Gewinſel ausbrechen, fo fehen fie nur fo ſtumm vor fich hin, 
empfehlen Gott ihre Sache, und greifen mit neu geftärften Haͤn⸗ 
den wieder an die Hake. — Da ftanden ein fonft wohlhabendes 
Mann, und ein Kleinhäusler neben einander. Der erftere fuchte 
den legteren zu tröften, der auch alles verloren hatte. Dieſer 
dankte treuherzig, und antwortete: ch bin getröftet: Gott hat 
mir zwar alles genommen. ‚Aber, wenn ich-fchon feit 4 Fahren mein 
franfes Weib heben und legen muß, fo babe ich mir doch mit 
meinen wenigen erfparten Geld: Borrathe Speije für den Win; 
ter getauft, und gehe frifch wieder an die Arbeit. Aber, was 
thuft denn du, der du eben darum, weil du wohlhabend bift, une 
gleich mehr verloren haft, ald ich — der du deine Ehehalten nicht 
abdanfen kannſt, weil du.fie wieder brauchft, und um theures Geld 
ernähren mußt — du, von dem Alles Hülfe haben will, die du gerne 
geben möchteft, wenn du nur koͤnnteſt — du, du bift.ärmer, als ich 
armer Mann allein. — Der wohlhabendere Mann hörte den ars 
men Mann mit Bewunderung an, und eben.fo wie diefer von eis 
nem göttlihen Trofte gleichfam ermuthiget, ging er mit, neu_gex 
ftärften Kräften ivieder an feine Gefchafte. DB 


Zehnte Wanderung in und um München. 
(Sreie-Preffe.) 
(Beſchluß) | ‘ 
Bei unferm Theater ift feit meiner Abwefenheit unter den 
alten Stücen noch immer das Neuefte Partheiwuth; jedoch nicht bloß 


unter den Schaufpielern, fondern felbft'das Publifum it ftumpf für 


/ 


a ⸗— — 


* 


* 


‘953 


jede Gerschtiafeit, und jeder Einzelne huldigt nur dem oder der, 
welchen oder welche er gut kennt, liebt, verehrt ser. 
ohne dabei die Wahrheit im geringften Grade vor Augen zu has 


ben. Der Fremde welcher natürlich von dem ganzen gorgifchen 


Kabalen: Knoten eben fo wenig verfteht, wie eine Theaternonne 
vom Klofterleben, oder ein: Komodienheld vom. Kriegswefen , ſtaunt 
der verfchiedenen gerechten und ungerechten Urtheile wegen, und 
weiß oft bei einer fo applaudirenden General:Salve nicht, 
foll es Beifall oder Miffallen feyn, Würde man die feit einem 
Fahr fowohl auf der Bühne ald im Parterre vorgefallnen. Kabas 
len in Spiritus aufbewahrt haben, um fie.vor Berwefung und: 
Moder zu fchügen, es hätte eine herrlihe Sammlung gegeben, 
zum Nugen und Frommen aller jenen, die nicht hören wollen, bis 
fie fühlen. Cine ganze Heerde hätte auf einer Wiefe Fahre lang 
zu weiden gehabt an jenen Blumen, aus welchen feit kurzem Huls 
digungokraͤnze zu Kabalen geflochten wurden, jeder rächte fich 
an jener, die er (aus was immer für einem Grunde) nicht Leider 
Fonnte, dadurch, daß er einer andern einen Kranz zuwarf. Go 
wurde die edle Huldigung entwürdigt, und diente dem Publis 
fum zum Spiele. Ja viele unferer Herrfchaften wollten fogar den 
armen Fiader: Säulen ihre Nahrung rauben,.. und die Primg, 
Donna felbft nach Haufe ziehen, welches gewiß gefchehen wäre, 
wenn man nicht bei der immerwährenden fchlechten Witterung - 
ohnedies eine Habertheuerung gefürchtet hätte, —— 

NKachrichten aus dem In=- und Auslande. 
Berlin, 2. Auguſt. Das (früher bereits von und erwaͤhn⸗ 
te) Concert welches Dem. Henriette Sonntag in London zum 
Beften der durch die Ueberſchwemmungen verunglüdten. Schlefier 

egeben, hat einen Ertrag von 290 Pfd. Sterling oder 2001 

thfr: preuß: Cour. gewährt, welche Summe bereitd an bie See⸗ 
Handlungs » Kaffe hiefelbft- bezahlt worden: ift. 


Ange ige m 


Sehorfamfte Einladung .. .« 
re Ei Mit hoher Bewilligung Ä *1 
wird ſich Heute Dienstag den 18. Auguft, von ber zweiten Abtheilung 
der hier durchreifenden Schwarzbacher Harmonie Mufikgefellihaft aus der 
Hauptſtadt Gratz in Steiermark, im Prater. "zum Lestenmal 
mit ſehr großen, Dpern »Stüden zu produziren die Ehre haben, wozu 
fie einen hohen Adel, gl. Militär und das’ verehrungswuͤrdige Publi⸗ 
Fum Du —— u BE i 2 
r Anfang i a fag um 3 Uber, — 
en ang RR %> . ® er ergebenfte 


2 SRufitgefelifeäft 


‚900. : Beh den: Maäwier « Verfleigerung auf dem Rindermarktiifi auch 
eine Harfe zu verfteigern. ! 


464, Eine gut —— Guitarre iſt um den billigen Preis sk. 
64 Er. gu verkuufen, DU. 


a2. Ss wurde vorgeſtern Mittag ‚som Dofgraben. bis in die Fürs 
ſtenfeldergaſſe ein Handbracelett mit einer Staplfchließe verloren, Bey 
Der Redaktion kann es gegen Erkenntlichkeit abgegeben werden. 


65,20) In der Herrnſtraße Nr, 305 F. nebft den Sfarthote oder 
Köftyore find zwei ſchoͤne Wohnuͤngen auf Michaelis zu vermiethen, auch 
iſt ein ſchoͤnes Zimmer ſogleich zu beziehen, 


u BeßRanntmachung. 
a6b4. (1a) Nahe an einem Stadtthor ift ein gut gebaute Haus nebſt 
elnein :fhönen Garten, mit 2 Steften Waſſer, wo auch ein Bach durch⸗ 
Dt, gedeckter Kugel Bahne, nebit einem großen Sallete, welcher 
lag zum bauen tauglich iſt, mit guter Bedingniß zu verkaufen, Die⸗ 
ſes Anweſen ift ganz eingerichtet, fomohl im Gatten, als im Haus für 
eine Wirthihaft, wo fhon eine ausgeübt wird, oder Fabrikanten wo 
auch alle Einrichtung dazu abgegeben werden kann. 
Auch iſt das Loßale der Wirthfchaft zu vermiethen und beſteht in els 
nem großen Gaftzimmrr, nebft 5 andern, D. U, 


, 165. In der ‚Rofengaffe Ne. 612 über 2 Stiegen wird aus Mans 
I an Raum ein neuer- moderner Divan, mit 6 Säffel und 2, Tabaurets 
yon blauen Wollmaures zu einem billigen Preis verkauft, 


rn Gestorbenein München. 
„:;Den 14. J. Nep. Nerſchman, quiese. k. Obermautbeamter von bier, 
02% a., An Altersſchwaͤche. — Anton Deter Müller, Zettelträger, 
64%. a., Rungenfulht. n 1 
Pr Ka 15. Mark. Mägele, Knecht von Türkenfeld, 34 J. a, Starts 
rampf. 





Augsburger Cours vom 12. Aug. 
ww. .Deyr- Oueetrpr Oestr. Staatsp: 
Obl. à 4 pC, Pap. 1003.Geldioo% Rothschild’ Loose 1643. 1643. 
detto, 5pC. — 1055, — 105%  Partialä 4 pC, 127. 1268 
Lott. Loos 4pC.E,M. 1674. 107 ‚Metalliques 85 pC, 094. 90 
Unverzinslicheä 1ofl. 130. — Bankactien I.Sem, 1127 1125. 





Terre z 127.00 X theater Ä 
Die Schreckenbnacht auf dem Schloffe Baluzzi, 1. Theil Rit terſtuͤck 
Am:3 Akten. XR 





Berichtigung. — 
Am geſtrigen Tagskalender lied im der erften geile: »Benera 
Jaurdan draͤngt die K. K. bis ic. ıc 


— — — 
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ar Tageblatt, 
Mittwoch, A Sal, Den 10. August. 


Verantwortlicher Ratte 182 9. utrich von Destouches. 








Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 19. Augnſt 1796. wurden die K. K. durch die fraͤnkiſchen Ges 
neräle Lefebre, GSollaud und Mortier über die Flüße Nab und 
Pfreimbt zurüdgedrängt. Ueber diefes Kriegs» Jahr ſieh Joſeph Ritters 
von Mußinan Geſchichte der franzöflihen Kriege auf bayr. Boden und 
rein R. Fel. Lipowsky Lebensbefchreibung des Churfürftens Garl 

eo or, j 

Berihtigung Im geftrigen Tagskalender lies: mit den Felds 

Lazareth in Sul zbach und Amberg einquartirt, 


Allerhböchste Verfügungen. 
(Reggsblatt Mr, 35.) 
| .  (HFortfegung.) | 
III. Den Gutöbefiger Freiheren von Leonrod, lebenslaͤng⸗ 
‚lichen Reichsrath und Appellationsgerichtö: Director zu Ansbach; 
den Butöbefiger Freiheren von Buirette; den Gutöbefiger Gras 
fen Alfred Ekbrecht von Dürkheim » Montmartin. 
VI. Den proteftantifchen Pfarrer Dr. Friedrih Wilhelm Faber zu 
Ansbach; den proteftantifchen Pfarrer Gotthold Imanuel Seidel 
in Nürnberg; den Fatholifchen Pfarrer Dr. Anton Blanf zu 
Herrieden. V. Den Dr. Friedrih Campe, Kunft: und Buch: 
— —— zu Nürnberg; den Dean Joh. Chriſt. Leonh. 
indler zu Erlangen; den Kaufmann Joh. Gottlieb Krenkel 
gu Fürth; den Kaufmann Joh. Seb: Leybold zu Rothenburg; 
den Lederfabrifbefiger und Magiſtratsrath Carl Sceuing zu 
Ansbach; den Apotheker Heinrich Wolf zu Nördlingen. 
GFortſetzung folgt.) 


Tagsgeschichten. | 
‚(Theaternadhrichten.) Dem. Schechner wird fünftigen 
Freitag in „Mofes“ wieder auftreten. — Dem Senger foll bes 
reits in_die Klaffe der fol. Hoffchaufpielerinen eingetreten feyn.— _ 
Dem. Stubenrauch kgl. würtembergifche Hoffchaufpielerin hat mit 
der Rolle der Johanna d'Are ihre Gaftvcrftellungen geendet, und 
ärndete reichlichen Beifall. Bei diefer legten Borftellung gab e8 
mande Mängel, worunter ſich vorzüglich die Sprache der Todten 
außzeichnete. Auch in Hinficht der Scenerie blieb viel zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig. 


050 


Vorgeftern Abends erfchoß fich in feiner Behaufung der Ver 
pflesichafrs :Kommilfar beim Kriegsminifterium Frank] . 

Das Dffizierdeorpd des 2. Linien: Infanteries Regiments vers 
ebrte feinem würdigen Major VBögler zum Andenfen der Ber: 
leihung. des Ludwigsordens einen fehr fchönen filbernen Pokal. 

(Eingefandt.) _ 

»  Borigen Montag Abends 7 Uhr ging ein junger Maler auf 
dem fchmalen Fußwege zwifchen dem Kanale der ehmaligen Perss 
Fabrik und dem kgl. Hoffüchengarten, ald ihm zwei Burfchen bes 
gegneten, die unverkennbar mit Abficht hart an ihn anrannten, 
und ihn auf die Seite fließen. Als er fein Befremden darüber 
äußerte, erhielt er zur Antwort, wenn er nicht .ftill fey, würden 
fie ihn in den Bach werfen, fo daß er für Flug hielt fich ſchnell 
zu entfernen, worauf er einem feiner Freunde begegnete, und ihm 
‚den Vorfall erzählte. Es wäre fehr zu wünfchen, daß diefer fehr 
abgelegene Fußweg wenigftens bei NachtzZeit gefperrt würde, unz 
dem Diebsgefindel einen fehr gefährlichen Schlupfwinfel zu bes- 
nehmen, denn wenn jegt ſchon foldhe Dinge vorfallen, was läßt 
fi) erft im Winter von der arbeislofen Menge in folchen heims 
lichen Winfeln fürdten? — * 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


Dr. Kuhn, Redakteur des Berliner „Freymüthigen“ iſt am 
6. Auguſt geftorben. — 

Der, ald Erfinder der Steinoperation durch Zerbrödelung in 
der Blafe, befannte Dr. Heurteloup aus Parid ift jegt in Xonsz, 
don, wo er mit großer Anerfennung von Seiten der erften dors 
tigen Chirurgen, feine Methode an mehreren Leidenden (darunter 
einer von 70 Fahren) erfolgreich bewährt hat. — 

Aus der Schweiz fohreibt man, Hr. Oftini, Erzbifhof von 
Tarfus und apoſtoliſcher Nuntius in der Schweiz, wird fi nad) 
Dftende begeben, um dafelbft mit J. M. der Kaiferin von Bras 
filien nach Rio Janeiro einzufchiffen, mo er eine Sendung von eis 
te des Papftes an Don Pedro hat. — se 

Bon den 16 fürzlih in Barcelona zum Tode Verurtheilten 
fiel einer bei der Berlefung des Urtheils blos zu Boden; ſechs 
anderır wurde die Todesftrafe in Tebenslängliche Galeerenftrafe 
verwandelt, und die neun übrigen erfchoffen. — 

: Den Türfen fiel e8 fehr auf, daß der Sultan, als er den 
englifchen Gefandten empfing, feinen fchönen, ſchwarzen Bart, 
bei dem befanntlidy der Mufelmann fchwört, fehr abgeftugt hatte, 
und man glaubte, der Sultan werde bald fo glatt feyn, wie fein 
Saft der Engländer, . 

Auch die Geiftlihen beim ruſſiſchen Heer verdienen fich Fries 
gerifche Ehrenzeichen. Der Negimentsprediger Jow Kaminski war 
bei der meulihen Erflürmung von Rawocha mit feinem Bar 


* 


057. 


taillen „über die Donau geſetzt und war mit dem Krenze in ber 
Hand in feftliher Amtöfleidung mitten unter den fürmenden Sol⸗ 
daten geblieben. ine Kugel verwundete ihm den Baden und 
die Zunge. Darauf verlieh ihm der Kaifer den St. Georgien: 
Drden 4. Klaffe, eine lebenslängliche ıPenfion von 500 Nubeln 
jährlich -und ernannte ihn (mit der Zunge war's wahrfcheinlich 
nicht % gefährlich) zum zweiten Geiftlichen an der Peterhoffichen 
of: Kirche. 
? "a Stuttgardt auf dem Marftplage war vor Kurzem ein 
großer Auflauf. Ein auf dem Marft wohnendes Srauenzimmer 
befam plöglich einen Streifihuß von einer fleinen bleiernen Ku⸗ 
gel, die noch hinter ihr in ein Brett einfchlug. Alles rannte zu⸗ 
fammen und fuchte nah dem Schügen, es fand ſich niemand] 
mehrere Leute auf der Straße waren auf ähnliche Weiſe verlegt. 
Sonderbarer Weife war um Diefelbe Zeit in Frankfurt durch 
das Fenſter in ein Zimmer nad einer Frau gefchoffen worden, 
en. fie zu treffen. Niemand konnte den Thäter ausfindig 
macden. j 
Madrid, 3. Aug. Am 25. d. wird von St. Fldefonfo aus 
die Wiedervermählung des Königs durch alle Staaten der Monar⸗ 
chie feierlich verfündigt werden. Nach von Neapel gefommenen 
Depefchen wird die Prinzeflin Marie Chriftine mit Ihren fünigs 
lichen Majeftäten auf zwei neapolitanifchen Fregatten in Barcelos 
n a’ landen, und dort von dem Infanten Francisco und dem Mars 
quis von Santa⸗-Cruz empfangen werden, der zu ihrem erften 
Majordomus ernannt if, Diefe Ernnenung eines Mannes,’ der im 
Geruche des Liberalismus fteht, hat ziemlich viel Aufſehen erregt, 
Fürft Anglona , der feit 1825 in der Verbannung lebt, ſoll Ers 
Jaubniß zurNücfehr erhalten haben. Es geht allgemein das Ges 
richt, die Prinzeffin von Beyra werde mit Genehmigung Sr, 
Fatholifhen Majeftät ihre Reſidenz in Liffabon bei dem Infanten, 
ihrem Bruder nehmen. Geit die Bermählung: befchloffen -ift, bes 
merkt man, daß der König ſtets ungewöhnlich heiter und aufges 
räumt if. Befanntlich ift er ein leidenfchaftlicher Neiter, und 
äußerte lesthin mit einer an ihm fonft feltnen Fröhlichfeit, daß 
auch die Prinzeffin Marie eine gewandte Neiterin fey, 
Sranfreih. Nah dem Conftitutionell find mehrere 
angefehene Braftlianer von Paris nach Dftende gereift; unter. 
ihnen befindet fih der vorige Brafllianifhe Minifter Graf von 
Pedra Branka. Diefe Herren wollen ihrer neuen Kaiferin die 
ebrfurdhtvollfte Huldigung darbringen. | ' 
Wegen einem Poligeivergehen wurde der öffentliche Ausrufer 
Leckere, und zwar erft zum SOften mal (fo oft hatten bereitö Ruͤck⸗ 
fälle ihn dahin gebracht) vor Gericht geladen. Der Präfident 
fragte ihn, warum es. denn nicht lieber ein anderes Geſchaͤft wäh: 
Je, das feiner Freiheit weniger gefährlih, und ihn nicht fo oft 


vor die Schranfen ded Berichtes führe? „Das gilt mir gleich“ — 
antwortete Leclerc, „der Menfch ift frei gefchaffen,, ift frei, und 
ich will einmal Auseufer feyn!“ Warum aber geht ihre nicht auf 
die Polizei: Präfektur um euch dort ‚gebörig einfchreiben zu Iaffen, 
und euch in Ordnung zu fügen? „Nein, Hr. Präafident, ich will 
mich aber nicht fügen, ich der Leclerc.“ Alles lachte, und Lee⸗ 


lerc weinte, dad Gericht aber verurtheilte ihn zu Zmonatlicher 


Gefängnißftrafe. 
Anygeigen. 


165. Ein Sacvertändiger empfiehlt fi) einem hohen Adel 
und dem verehrten Publitum mit feiner Kunft, Hühneraugen 
mit der Wurzel ohne Schmerz aus der Haut zu löfen, diefelben, 
fo wie eingewachfene Nägel und fonftige Schwielen, vollfommen 
ju heilen, welches er durch medieinifche Fakultäten der größten 
Fee ginge Deutfhlands und Frankreichs beweifen kann. Sein 

ogis ift im Thale Nr. 552., wofelbft er von 8 Uhr früh bis 2 
Uhr Nachmittags zu treffen if. — Auch werden dafelbft alle 
Sartungen Weiß: und Geidenzeug ꝛc. ꝛc. um die billigften Preis 
fe gewajchen und gepugt. — — | 

166. Es find in der Herzogfpitalgage Nr. 1344. zwei Wohnungen 
eine zu ebener Erde für einen Wirth, die andere über 3 Stiegen auf 
Michaelis zu beziehen und Über eine Stiege zu erfragen, 


Versteigerung. 
167. Die große Verfteigernng am Rindermarft Nr, 639. dauert 
Heute den 19. Auguft und die folgenden Tage noch fort. Kaufsluſtige 
werden eingeladen, Ä 


Gchorfamfe Einladung. 
Mit Hoher Bewilligung 

wird fih Heute Mittwoch den 19. Auguft, von der zweiten Abteilung 
dar Hier durchreifenden Schwarzbaher Harmonie Mufltgefelfhaft aus der 
Hauptſtadt Gratz in Steiermark, im Glasgarten zum Legtenmal 
mit fehe großen Opern »Städen zu produziren die Ehre haben, wozu 
fie einen Hohen Adel, tgl. Militäe und das verehtungswürdige Publis 

kum hoͤflichſt einladen. 
Der Anfang iſt Nachmittag um 3 Uhr, 


‚ergebenfte - 
| Mufifgefellfchaft 
. Augsburger Cours vom ı7. Aug. 
Bayr. Staatsp. Oestr. Staatsp. 


Obl. à 4 pC. Pap.1004.Geld100% Hothschild Loose 166. 1654. 
detta. 5p6. — 1055. — 1054 Partialä 4 pC, 1273. 127, 
Lett. Lops4pC.E.M. 108. 1074 Metalliques ä5 pC, 09. 088. 
Unverzinsliche asofl. 128. — Bankactien I, Sem, 1129 1162, 
Bolfsthbeaten 
Staberl als Richter, 
— Sn 
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Bonnerstag, ven 20. August. 


Werantwortiiher Kedatten 1820, ulrich von Destouches. 





| Hiftorifher Tagskalender, | 
Den 20. Auguft 1706. Die fränkifhen Generäle Ney und Lefebre 
agierten gegen die Defterreicher bei den Anhöhen von Kögel, und bei 
Nabburg. — Die von dem Reichötage in Regensburg gefuchte Neutras 
lität wurde abgefhlagen. | 


Allerhböchste Verfügungen. 
(Reggsblatt Nr, 35.) 

| (Fortfegung.) 
VVlIV. Den Gut» und Tabadfabrifbefiser Joh. Leonh. Sechs 
ter zu Bruck, Ldg. Erlangen; den Butsbefiger Joh. Georg 
Goͤrl zu Diespeck, Ldg. Neuftadtz den Mühl: und Gutöbefiger 
Johann ei Se Pa zu Hainsfahrt, Herrſchaftsgr. Dettingen; 
den — egierungsdirektor und Gutsbeſitzer Heinrich Ritter 
von Lang zu Ansbach; den Papierfabrik- und Gutsbeſitzer Joh. 
Georg Lofchge zu Burgthan, Ldg. Altdorf; den quiesc. Land⸗ 
— * Dr, Anton Mayer zu Herrieden; den Guts- und 

räuhausbefiger Georg Leonhard Neuthner zu Bad, Lodg . 
Nürnberg; den Gutöbefiger Friedrich Nöder zu Enzlar, Ldg. 
Marft:Bibart; den Pofterpeditor und Gutsbefiger Chriſtoph 
Schäfer zu Feuchtwangen; den Butsbefiger Johann Heinrich 
© dheidever zu Neudorf, Log. Markt-Erlach; den Gutöbefiger 
Michael Trollmann zu Ammerbach, Ldg. Monheim; den Guts— 
Befiger Johann Wolfgang Eprift. Zumpf zu Marft Burgbern: 
beim, Ldg. Windsheim. Im DObermapnfreife I. Den erb— 
lichen Neichsrath Grafen von Drtenburg; den erblichen Reichs— 
Rath Grafen von Sieh. I. Den Gutöbefiger von Bug, Ner 
gierungs Sekretär Freyheren Carl von Dobened zu Bayreuth; 
den Gutsbeſitzer von Schmölz, NRegierungsrath und Kreisforftre: 
ferenten Freiherrn Carl von Nedwis zu Bayreuth; den Gutsbe— 
figer Freiheren Gottlob von Waldenfels zu Gumpertsreuth. 
III. Den proteftantifhen Pfarrer Dr. Georg Kapp zu Bay: 
reuth; den proteftantifchen Pfarrer Johann Peter Fleffa zu 
Helmbrechts; den Fatholifchen Pfarrer Conrad Mohr zu Eulm: 
bad. VI. Den Magiftratsrath und Buchdrudereibefiger Friedrich , 
Birner zu Bayreuth; den quiesc. Dberft: Zuftizrath Franz Luds 
wig von Hornthal zu Bamberg; den Kaufmann Wilhelm 
Stengel dafelbft. (Fortjesung folgt.) 
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Amtliche Notizen. | 


Im vorigen Monat wurden 1195 Judividuen poligeitich ab; 
geftraft, 21 aber an die zuftändigen Gerichte abgegeben. — Die 
Hauseigenthuͤmer werden auf den $. 7. die Feuerloͤſchordnung auf: 
merkffam gemacht, während der Zeit der Bachausfehr, welche für 
die dußern Bäche am 2., und am 13. Spt. in Allgemeinen, Statt Hat, 
vorgefchriebene Waſſer-Zuber wohl zu füllen und diefelben ſowohl 
auf den Speichern als in den Höfen bereit zu halten. Am 16. 
und 26. Spt. werden die innern Stadtbäche wieder eingelaffen, 


Tagsgeschichten 

Borgeftern fprang ein Schuhmacher: Gefell iu Folge vom 
Geiſteszeruͤttung in den Kanal der Iſar, wurde aber bei der Malz⸗ 
Mühl wieder herausgezogen und durch die thätige Hilfeleiftung 
des bei dergleichen Fällen fich fchon oft ruhmlich ausgezeichneten 
Landarsted Brinell wieder in's Leben zurüdgebtacht. — 
| Die Kupferdedung des Thurmes der protejtantifchen Kirche 
geht rajch vorwärts, eine Uhr mit transparenten Zifferblatt und 
ei fhöned Seläute aus 5 Sloden follen dad Ganze noch vollen. 

en, 


Bachrichten aus vem In- und Auslande. 


In Göttingen follen fih die angefehenften Frauen vereinigt 
und die Aerzte in Anfpruch genommen haben, um ihnen jedesmak 
zu melden, wenn ein Student erfranft ift, Sie nehmen ſich dann 
der Hiflofen mütterlich an, beforgen zwecdmäßige Speife, Pflege 
und Nachtwachen, und tragen nicht wenig zur Nettung der uners 
Her Zünglidge und zur Beruhigung der entfernten Fami— 
lien bei. | 

London. An der Börfe wurden Wettten eingegangen, daf: - 
die Nuffen innerhalb drei Monaten das türfifhe Gebiet räumen 
würden. | 
Der Bruder ded in Wien lebenden Hofmechanifers Mälzel 
bat ein Orcheſter, aus 42 Automaten beftehend , inBofton öffentz 
lih zur Schau ausgeftellt. Es befteht aus den fammtlichen Mitz _ 
gliedern eines Orcheſters, und felbft der Kapellmeifter ift ein Aus 
tomat. Am bewunderungswürdigften find die Violinfpieler, indem 
fie Bogen und Finger mit flaunenswerther Afuratefle und ergreis 
fendem Ausdrucd bewegen. Die Trommel, Paufen, Fleine Pfeis 
fen, Triangel, Gloͤckchen, fpielen Fünftliche Mohren. Die Auros 
maten produziren die Duvertüren aus „Don Juan“, „Sphigenia“ 
und „Beltalin“. Die Harmonie fpielt das Volkslied: „God sava 
the King.* Hrn. Mälzel find für dieſes Orchefter bereitd von eis 
ner, Sefellfchaft reicher amerikanifcher Kaufleute 30,000 Dollars 
— worden, allein ex begehrt 50,000 Dollars, und allem 

uſchein nach wird ihm diefer Dreis zugeflanden werden. 
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Man verfettigt in Paris Zahnſtocher, die, waͤhrend man ſich 
ihrer bedient, die lieblichſten Melodien ſpielen. Den erften, den 
man bemerfte, hatte der Schaufpieler Carnal. Der Zahnftocher 
Frielte das befannte Lied: „An deinem Munde laß mich weilen, 
und deine Perlenzähne ſeh'n.“ 

„Die berühmte Sängerin Malibran-Gareia befindet fich jegt zu 
Brüffel, Die Theater: Direktion bot ihr für 3 Vorftellungen 
9000 Fred., fie verlangt aber 12000. 

, Unter den Mitgliedern des neuen franzöfifhen Miniſteriums 
wird feinem in den öffentlichen Blättern fo arg mitgefpielt, als 
dem Kriegsminiſter General Bourmont, der am Abend vor der 
Schlacht von Waterloo aus den Reihen der franzoͤſiſchen Armee 
zu den Allürten über egangen war. Kin Fleined Blatt enthält 
bie Anzeige: „Die Individuen, welche etwa defertirt ſeyn follten. 
werden eingeladen, fich im Kriegsminifterium zu melden, wo ihnen 
Privatanftellungen im Houfe dead Hrn. v. Bourmont zu Theil 
werden follen. 

Anfangs Juli foll es im nordamerifanifchen Staate gefchneit 
haben. So auch berichtet die „United States Gazette“, daß die 
Brunnengaͤſte zu Saratoga Schnee gefehen. : 

Zu Antwerpen hat man fchon aus einheimifcher Beide ein 
Zeug nach Art des fogenannten Groß de Naples verfertiget, wel⸗ 

ches man Gros ded Pays:Bas nennt. | | 

Vor Kurzem poftieten fich 16 berittene und bewaffnete Räus. 
ber bei der Brüde von Wiveros, eine halbe Stunde von Madrid 
auf der Straße nach Alcala, und plünderten den ganzen Tag 
hindurch die Vorüberziehenden, ohne im eringften beunruhigt zu 
werden. Erſt am Abend beorderte man Truppen gegen fie; als 
diefe aber am andern Morgen an Drt und Stelle erfchienen, 
waren die Räuber verfchwunden. 

Anyeigen Ä 

. 368. Unterzeichnete Niederlage zeigt hiemit dem verehrlichen Publi⸗ 
kum an, daß ihre ſelbſtfabricirten alle Sorten Raudtabade, um den 
Fabrikpreis abgegeben werden. Anch befindet ſich hier eine Niederlage 
ans drr Schneiderfchen Fabrik, befonders ausgezeichnete Parifer Nr. 1. 
36 Er, detto 2, 24 Er.; Marino Mr, 1. 14 Er., detta 2. 16 Er.; Lane. 
Dauer Nr. 1. 20 Er., detto 2, 16 Er.; Aftatifcher 20 Er.; Weizen Rape 
16 Er, u, ſ. w. Sie ſchmeichelt ſich eines zahlreichen Befuches 

. & Sonderapyer, 

/ om Wittelsbacher Platze Rr, 1339, 


165. Der Unterzeichnete empfiehlt fich einem hohen Adel 
und dem verehrten Publitum mit feiner Kunft, Hühneraugen 
mit der Wurzel ohne. Schmerz aus der Haut zu löfen, diefelben, 
fo wie eingewachfene Nägel und fonftige Schwielen, vollfommen 
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zu heilen, se er durch medicinifche Fafulfäten der größten 
—— eutſchlands und Frankreichs beweiſen kann. Sein 
ogis iſt im Thale Nr. 582. — Auch werden daſelbſt alle 
Gattungen Swals, Pers, Weiß: und Seidenzeug ꝛc. ꝛc. um die 
billigſten Preiſe geputzt. — | 
Egenfhweiler. 


166. Es find in der Herzogfpitalgaße Nr. 1344. zwei Wohnungen 
eine zu ebener Grde für einen Wirth, die andere über 3 Stiegen auf 
Michaelis zu beziehen und über eine Stiege zu erfragen, 


Beßanntmachung. 


164.(46) Nahe an einem Stadtthor ift ein gut gebawtes Haus nebft 
einem fhönen Garten, mit 2 Steften Waffer, wo auch ein Bach durchs 
Bi gededter Kegel Bahne, nebft einem großen Sallete, welcher 

latz zum bauen tauglich ift, mit guter Bedingniß zu verkaufen. Dies 
ſes Anmwefen ift ganz eingerichtet, fowohl im Garten, als im Haus fir 
eine Wirthſchaft, wo ſchon eine ausgeübt wird, oder Fabrikanten wo 
auch alle Einrichtung dazu abgegeben werden ann, 

Auch ift das Lokale der Wirthſchaft zu vermiethen und befteht in eis - 
nem großen Sajtzimmer, nebft 5 andern. D. U. 


165. In der Rofengaffe Nr. 612 über 2 Stiegen wird aus Mans 
gel an Raum ein neuer moderner Divan mit 6 Seffel und 2 Tabouret® 
von blauen Wollmaures zu einem billigen Preis verkauft, 


168. Den 28. oder 29. de M. geht eine leere Chaiſe über Stutt⸗ 
gart, Heidelberg, Mannheim und Frankfurt, Das Nähere iſt in der 
Pranneröftraffe Nr. 1502. zu erfragen. 


Getrautein München. 
Den 10, Auguſt. Dr. Zofeph Haflinger, bgl. Tapezierer, mit Di Bios 
lanta Roft, ehemal. Frifeurstohter von Wallerftein. 
Joh. Georg Pierre, bief. Taglöhner, mit A. Maria Zifher, Schups 
macherstochter von Hirſchbach. 
Hr. Karl Eichenherr, Rechnungsführer und funkt. Quartiermeifter, 
mit Karolina Gradinger, Egl. bayer. Haupt Kriegs: Kaffierstochter. 
—— — oÖ 022 ——— 220. Bu — — —— — — — — — —  } 


Gestorbene in München. 
Den 17. Auguſt. Franciska Wiedemann, Weberstochter von Aichach 
. 19 J. a, am Brand, 
Den 18. — of. Ferfil, Traiteur zum Haslauer; 49 I. a., an Lungens 
.. und Lebervereiterung. 
Joh. N. Fiſcher, freirefignirter Pfarrer von Bildlern, 72 3. a. 


| — Theater 
Königlihes Hof» und Nationaltheater, 
Mofes, Oper in 3 Akten. 


Boltöthbeaten 
Staberl als Richter, 


— ——— — 





Ä 229. 
a Fageblatt, 


Freitag, ven 21. August. 


Beransortiiher Kedatteur 182 Q, uitich von Destouches. 





Hiftorifher Tagskalender. 
Den 21. Auguft 1796. Maria Anna die verwittwete Frau Chur⸗ 
fürftin von Bayern hatte ſich bei der drohenden Kriegsgefahr nach Dress 
den begeben, wurde von dem Churfürften dafelbft auf das zärtlichfte be: 
wilfommt, und begab fih unterm heutigen mit Ihrer Frau Schwefter 
der verwittweten Frau Herzogin von Zweibrüden nah Pillnig, 


— 


Allerhöchste Verfügungen. 
. (Reggsblatt Nr, 55.) 
(Sortfegung.) 

Den Borftand der Gemeinde: Bevollmächtigten Wilhelm 
Engelhardt zu Hof; den Handeldömann Georg König su Wuns- 
fiedel; den Handeldmann Franz Erdmann Reinhardt zu Weir 
den. V. Den Hammerbefiger Kafpar Herrfhmann zu Plans: 
fenhammer; den Hammerbefiger Wilhelm Müller zu Wendel: 
hammer bei Markt Leuthen; den Kaufmann Jakob Hollenftein 
ju Kemnath; den Müllermeifter Heinrich Rebhan zu Höchftadt; 
den Gutobeſitzer, Nehnungscommillär Ludwig Schrauth zu 
Bayreuth; den Hammerbefiger Ehriftopp Sträfjenreuther zu 
Warmenſteinach; den Sabrifanten Georg Greiner zu Schauberg ; 
den Müllermeifter Georg Müller zu Unterfogau; den Flößer 

und Holzhändler Johann Eber zu Unterrodach; den Gutöbefiger 
Chriltian Geyer zu Leutendorf; den Zeuchmacer Andreas 
Hofmann zu Weismain; den Wirth Johann — ae. 
zu Oberkonnersreuth. Im Untermapynfreife I Den erb: 
lihen Neicherath Grafen von Nechtern: Limpurg; den erbli: 
chen Neichörath Grafen von Schöborn IL Den ordentlichen 

rofeffor der Nechtswiffenfchaft an der Hochfchule zu Würzburg 

r. Seuffert. II den Gutsbeſitzer Freyherrn Heinrich von 
der Tann; den Öutöbefiser Grafen Carl von Nottenhanz den 
Butsbefiger Freyheren Ludwig Traugott von Thüngen. IV. Den 
katholiſchen Pfarrer, geiſtlichen Nath Haaf zu Würzburg; den 
Batholifhen Pfarrer Schultheiß zu Oberleichterobach; den pro: 
teftantifhen Pfarrer und Decan Adermann zu Würzburg. 
V. Den —— Hofrath Wilhelm Behr zu Wuͤrzburg; 
den Medieinalrath und Profeſſor Dr. d#’ Qutrepont daſelbſt; 
den Weinhaͤndler Joſeph Wieber daſelbſt. Schluß folgt.) 
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Tagsgeschichten. 

Mit Vergnügen fieht man in der Ludwigäftraffe (dem Mit: 
telpunfte der Röwenftraffe gegenüber) bereits alle Borfehrungen zu 
dem Bau der prächtigen Zudwigsfirche von dem Hru. Profefz 
for Gärtner — und zu den Tribunen bei der Grundſteinle— 
gung auf Anordnung des Magiftrated von dem Hrn. Magiftratss 

ath Siedler veranftaltet. — Nur Scheint nody etwas zu feblen, 
naͤmlich, weil wir alle Menfchen, und ganz und gar feine Engel 
find, die Herftellung einiger Abtritte für eine fo große Men: 
fhenzapl, um wohlgezogene Menfchen nicht felten aus einer peins 
lihen Berlegenheit zu reifen. Cine längliche von Brettern zufams 
mengefchlagene, in der Mitte für das männliche, and weibliche 
Geflecht mit einee Wand abgetheilte, und mit den erfoderlichen 
Thuͤren verfehene oben bedeckte Hütte koſtet fo gar vielniht. Der 
Magiftrat hat bei Gelegenheit der Dftoberfefte darüber bereits 
ein nachahmungswurdiges Beifpiel gegeben. Sehr zu rathen wäre 
ed dabei, um den üblen Geruch zu vermeiden, in der Grube eine 
Parthie Kalch abzulöfchen, wie diefed Hr. Zimmermeilter Gam: 
penrieder in einer vor einigen Jahren für Hr. v. Dallarmi bei dem 
Dftoberfefte erbauten großen Speifehütte mit gutem Erfolge ge— 
than dat. — Gtellt man. noch vor jede der beiden Hauptthüren 
eine ordentliche alte Perfon hin, welche für die erforderliche Rein— 
lichkeit ſorgt, und welcher mancher in feiner Verlegenpeit gerne 

einen Kreuger fchenfen wird, fo ift alles gethan, und dad Publis 
fum wird für diefe Anftalt dankbar ſeyn. A. 3. 


Nachrichten aus dem In- und Auslande ” 


Dachau, den 18. Auguſt. Den 12. dieß, Abends 8 Uhr, 
verlor Alois Sautner, Schneidermeifter vor Auguftenfeld (eine 
Biertelftunde von Dachau), ein, für feine Kinder fehr beforgter 
und guter Vater, auf folgende traurige Weife feine 17jaͤhrige 
Tochter. Zwei Gensd’armen von der Station Dachau, welde 
dahin im Netourwege von München eine Patrouille machten, lies 
en fich bei dem oben erwähnten Sautner ihr Patrouilen » Buch 
unterfchreiben, und feßten ihre, mit Kugeln geladenen Gewehre 
- an.die Hausthüre. Die Tochter Kredcenz faß neben derfelben, und 
ald der Gensd'arme N*r fein Gewehr nahm, und felbes zufällig 
gerade in der Richtung auf die Tochter hielt, ging das Gewehr 
von ohngefähr los, und die Kugel durchbohrte ihr den rechten 
Arm, die rechte Bruft und den Nüdgrat, fo daß das Blut auf 
beiden Seiten aus dem unfhuldigen Herzen ftrömte, und hienach 
feine Hoffnung zur Nettung mehr war! Mit allen Tröftungen uns 
‘ ferer heil. Religion verfehen, verſchied fie nach 5ſtuͤndigem ſchmerz⸗ 
vollen Leiden. 

Ein Franzofe, Hr. Gonod, aus Auvergne, hat eine Schnells 
hreibmafchine erfunden, deren Idee Höchft finnreich if. Von der 


5 
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Thatfache ausgehend, daß man auf dem Pianoforte die fchnellften 
Stüde ausführen, und felbft eine früher uns unbefannte Mufit 
begleiten kann, fam er auf den Gedanfen, ein Schreibelavier zu 
erfinnen, deifen Taften durch die Finger in Bewegung gefest wer: 
den, und mit der Öchnelligfeit der menfchlichen Stimme wettei: 
fern koͤnnen. — Der Erfinder hat zugleich ein Schreibfuftem ers 
fonnen, das mittelft der Berührung von Taften ausgeführt wer: 
den fann, und fowohl fein Schreibelavier ald fein Schreibfyftem 
in den Annales scjentifiques d’Auvergne befchrieben. 


Die legten Tage des Kaiferd Alerander von Rußland, 
(Aus den Memoiren der Gräfin Ehoifeul: Goufier.) 

Der Kaifer von Rußland Fam nah Taganrog zu Ende Aus 
guft3 (1825). Um diefe Zeit bemerfte man in dem Ausfehen des 
Kaiferd einige Züge von Schwermuth, und diefe Veränderung 
wurde fchon bei feiner Abreife von St. Petersburg fichtlich. Sei— 
ne Rührung bei den religiöfen. Feierlichkeiten, die man für feine 
glüdliche Reife anftellte, war unverfennbar, und wurde von allen 
feinen Freunden bemerkt. Gr wollte von Taganrog, wo er ſich 
während feiner Neife vorzugsweiſe aufbielt, nach Aftrachon au der 
Küfte des Fadpifchen Meeres gehen, als die plögliche Anfunft feis 
ned vertrauteften Freundes, des Grafen Woronzoff, ihn beftimms 
te, diefe Neife aufzugeben. Nach einer mehrftäudigen Unterhals 
tung wurde eine andere befchloffen. Woronzoff hatte diefe vorge: 
fohlagen, und Jedermann hielt es für nöthig, fie ohne Verzug 
anzutreten. Der Zwed derfelben follte feyn, der Bevölferung der 
Krimm fchnell einigen Troft zu geben. Der Graf hatte ein Flägs 
liches Bild von den Leiden des Volkes in jenem Lande entworfen, 
und verficherte, daß nur die Gegenwart des Kaiferd einen Auss 
bruch der Unruhe, von welcher alle Gemüther erfüllt feyen, vers 
hindern Fönne. Der Kaifer fchiffte fi) demnach mit feinen Freun⸗ 
den dahin ein; er bereiöte die füdliche Küfte der Krimm; aber eis 
ne Unpäßlichkeit, die er fi durch die firenge Kälte zugezogen 
hatte, artete in Nieber aus, das ihn zwang, in jener Gegend auf 
einem dem Grafen Woronzoff gehörigen Schloffe zu bleiben. 
Wpllie, der Leibarzt des Kaifers, verordnete ihm ein Abführungds 
Mittel; aber der Kaifer, welcher fih darauf übler befand, gab 
Befehl, ihn unverzüglich nach Taganrog zu bringen. Ic begeg= 
nete ihm bei feiner Ruͤckkehr; er faß in feinem Wagen in einen 
grauen Mantel gehüllt, feine Gefichtszüge hatten den Ausdruck 
der Niedergefchlagenheit und des Leidens. Mit der unegwarteten 
Ruͤckkehr des Kaifers verbreitete fich dad Gerücht von feinem Uns 
wohlfeyn. Der gefährliche Eharafter der Krankheit wurde Ans 
fangs verheimlicht, aber ed fcheint, daß fie gleich von Anbeginn 
an. bösartig wor. Don diefer Zeit an, fagt man, weigerte fich 
der Kaifer Arznei zu nehmen. Ungeachtet der Bitten feiner Ges 
mahlin, die während feiner Neife in Taganrog zurüdgeblieben 
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war, wies er alle ärztliche Hilfe zurüc und geftattete nur ein eitis 
jiged Mal, dag man ihm einige Blutegel fegte. Die Krankheit 
gewann fchnell einen tödtlichen Charakter, Wyllie der Leibarzt 
und vertraute Freund des Kaiferd, fchrieb die Bulletins feiner 
Krankheit, die alle vier oder fünf Tage nah St. Peteröburg ge: 
fhi@t wurden. Während einiger Augenblide, in welchen er fid) 
etwas beſſer befand, fchrieb und fiegelte er einen Brief, und da 
man dad Licht hatte brennen lajlen, fagte er zu einem Bedienten: 
„Mein Freund, loͤſche ed aus; ed könnte leicht ein auffen Vor: 
übergehender glauben, Einer von und fey geftorben. 

ee ze — — 


(Befchluf folgt.) 
any eigen. 


160.(20) Fuͤr eine Specerei » Handlung wird ein Lehtjung ge 
ſucht. ©. lebt, 9 hrjung ges 


170.(34) Cine Wohnung im erften Stodwerke um‘150 fl. ift auf 
das Ziel Michaelis. in der Mar Borftadt, Arcid : Straffe im Eckhauſe 
Nr. 218 zu beziehen. Das Nähere iſt in der Otto-Straſſe Nr, 254. 
ebener Erde zu erfragen, 


166.(36) Es ift in der Herzogfpitalgaße Nr, 1344. eine Wohnung 
zu ebener Erde für einen Wirth auf Michaelis zu beziehen und über 
sine Stiege gu erfragen, 


146. An die verehrligen Mitglieder der Harmonte, 

Der aüf den 25. d. M. zur Feyer des Geburtse und Namensfeftes 
Sr. Majeftät des Königs angekündigte Ball im Glasgarten vor dem 
Angerthor kann eingetsetener Hinderniſſe wegen erſt am 26. d. M. ge⸗ 
halten werden, 

München den 18. Auguft 1829. 

Der Ausfhuß der Harmonie, 


Gestorbene in München. 
Den 13. Auguſt. Gertraud Lindermaier, Hof⸗Heubinderdtochter, 16% 
a;, an einem :organif chen Fehler im Kopfe, 
Thereſe Charlotte Kefter, Egl. Rammerdienerd: Tochter, 16 I. a, am 
zurüdgetretenen Scharlachfrieſel. Ä 
Den 19. — Eliſabeth Gaag, Garderobgehilfin im kgl. Hoftheater, 609 
a., am Sclagfluß. 


Augsburger Cours bom 17. Aug. 
Bayr. Staatsp. Oestr. Staatsp. 
Obl,.ä4 pC, Pap, 1004. Geld100% Rothschild Loose 166. 167. 
detto. 5pC. — 1054 — 1054: Partial à 4 pC, 1274. 12% 











Lott, Loos 4pC.E,M. 108, 107% Metalliques a5 pC. 09. 0854 
Unverzinslichea1ofl. 138. — Bankactien 1.Sem, 1129 1162, 


Bo ltfösthbeaten- 
Der Kichtag in der Au, Singfpiel in 2 Alten, 


— — 


To. 








or 250, 


Muünchner Taaoblatt. 


Verantwortlicher Kedatteurr 182 0. Ulrich von Destouches. 


Samstag, ven 22. August. 





Hiftorifher Tagskalender. 

Den 22, Auguft 1796. General Jourdan bezog gegen den Yors 
theilhaft bei Schwarzenfeld poftirten 8. 8. General Wartensleben 3 Las 
ger, — Erzherzog Carl zog fih bei Donauwörth ſcheinbar zuräd, um 
fi mit unmwiderftehliher Macht auf die Flanke des General Jourdan 
zu werfen, Dber: General Moreau arbeitete daran, die Defterreicher, 
befonders den General La Toner von dem rechten Ufer des Lechs zu 
verdrängen, um dem Jourdan zu helfen. Inter diefen Umftänden ents 
fernte fihb Shurfürft Garl Theodor mit feiner Durdl, Gemaplin" 
Leopoldina nad Lobkowitz in Sachfen. 





Allerhöchste Vertugungen. 
(Neggsblatt Nr. 35.) 


(Beſchuß.) 
Den Buͤrgermeiſter und Apotheker Georg Kurz zu Lohr; den 
Borftand der Öemeinde Bevollmächtigten Gaftwirth Peter Feller 
zu Afchaffenburg; den Fabricanten Wilhelm Sattler zu Schwein: 
furt. VI. Den Gutsbefiger, Appellationsgericht8:Nath Fares 
u Würzburg; den Delfabrifanten Theodor Gaͤtſchenberger zu 
Züdelhaufen, Ldg. Ochfenfurt; den Gemeinde: Borfteher Burfard 
Then zu Sommerach, Ldg. Volkach; den Gutsbefiger und Groß: 
händler von Rhodius zu Würzburg; den Gutsbeſitzer Peter 
Binder, zu Adelsberg, Ldg. Gemünden; den Gemeinde:Vor: 
fteher Leonhard Blaß zu Projjelsheim, Ldg. Dettelbach; den 
Gutöbefiger Georg Diccas zu Bifchoffsheim vor der Rhoͤn; den 
Gutsbefiger und Wirth Joſeph Boͤtſch zu Unter: Pleichfeld, Ldg. 
Würzburg v. d. M.; den Gutöbefiger und Gaſtwirth Adam 
Heim zu Ochſenfurr; den Gutsbefiger Philipp Hergenhahn 
sen. zu Tann; den Gemeinde: Voriteher Joh. Georg Krapf zu 
Schwemmelsbach, Ldg. Arnftein ; den Gutsbeſitzer Johann Bayer 
zu Dberthulba, Ldg. Euerndorf, . 


Tagsgeschichten. 

(Singefandt,) 5 
| Abfertigung. | 
Da der Uuternehmer des biefigen Sommertheaterd weder [es 

fen noch fchreiben kann, «freilich follte man dieß von Jemanden, 
der.einen Schaufpielz Direktor vorftelen will, nicht denken); fo 
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ahm er, um fih gegen eine treffende Rüge in Rr. 221. des 

agsblattes zu rechtfertigen, feine ungefchicte Zuflucht zu einem 
gewiffen S—I, — Diefem S—I, Kerl, oder wie er jonft heißen 
mag. feine dumme Antwort*) zu erwiedern, müßte Referent obz 
genannter Rüge wirklich feinen Verftand nicht halb, fondern 
ganz verloren haben; ew hält fih daher nur immer an den, mit 
welchem er es eigentlich zu thun hatte, nämlich an den Hans: 
wurft der erbärmlihen Compsdie „Don Juan“, und erfucht ihn, 
dieſes niedrige, unmoralifhe Machwerf der geeigneten Behörde 
zur Genfur vorzulegen, Sollte daffelbe nachher jemals wieder in 
feiner alten Geftalt zur Aufführung fommen, fo will er unver: 
droffen die gegen ihn ausgefprochene Schmähung tragen; würde 
ed fich aber erweifen, daß man jenes Stuͤck verböte, dann müßten 
fi) fhon der gemeine Hanswurft deffelben und fein VBertheidfger 
in. die beiden undanfbarenNolen eines gewohnten Lügners und 
eined groben Verlaͤumders freundfchaftlichft theilen. —m- 


Nachrichten aug nem In- und Auslande, 


Köln, 13. Auguſt. Ihre Mai. die Kaiferin von Brofilien, 
die unter dem Namen einer Herzogin von Santa: Cruz reist, Fam 
diefen Abend mit zablreichem Gefolge in unfern Mauern an: Aus 
dem Wagen fteigend wurde Ihre Maj. von dem Bifchofe, fo wie 
von dem Generalfommmandanten des Plabes empfangen, die fie - 
erwarteten, um fie zu begrüßen, Die Kaiferin nahm fie mit der 
liebenswürdigften Freundlichfeit auf, lehnte aber alle Ehrenbezeus 
gungen, die man ihr erweilen wollte, ab. In Koblenz, das fie 
in der vergangenen Nacht paſſirt, bat der preufifche Generaf 
um Erlaubniß, ihr dad Dffizsierforps vorftellen zu dürfen; die 
Kaiferin empfing jedoch blos den General, und verbat fich auch 
die aud einem Infanteriebataillon beftehende Ehrengarde, die fie 
vor Ihrem Abjteigshotel aufgeftellt fand. Der preufifche General 
achtete das Incognito, das Ihre Majeftät zu beobachten wünfchz 
te, drücte aber zugleich fein Bedauern darüber aus, da er von 
dem Könige, feinem Herren, Befehl habe, der Kaiferin alle ihren 
Nang gebührenden Ehren bezeugen zn laſſen. Die Milttairmufif 
fpielte eine herrliche Serenade unter den Fenſtern Ihrer Majeftät, 
Als die Kaiferin diefen Morgen von dort abfuhr, drängte fich 
eine unzählbare Volksmenge um ihren Wagen, und gab Zeichen 
des lebhafteften Intereſſes, wobei fich die Kaiferin auf die huld— 
vollfte Weile nach allen Seiten verneigfe. In allen Orten, durch 
welche die junge Souverainin kommt, fpricht fich die innige Theil: 


nahme aus, die fie in allen Herzen weckt. Außer ihrer perſoͤn— 


lichen Liebenswürdigfeif und Huld, kann man fie nicht fehen, ohne 
fih an den Ruhm des hoben tadellofen Kriegers zu erinnern, der 





"Im bayrifhen Landboten Nr. 109. — Seite 905, 





069 


ihr Vater war, und an die edle Humanität und Milde, die ihre 
ganze Familie auszeichnet, 
Die legten Tage des Kaiferd Alerander von Rußland, 
(Aus den Memoiren der Gräfin Ehoifenl: Goufier,) 
....(Beichluß) Be 
Ich fah den Leichnam wenige Stunden nach der officiellen 
Bekanntmachung feines Todes , die Gefichtszüge hatten fich ſehr 
verändert. * Drei Tage darnach, da man den Körper audfegen 
mußte, um ihm vom Bolfe die Hand- kuͤſſen zu laſſen, war fein 
Geficht mit einem Schleyer bedeckt; ed war ganz ſchwarz gewor— 
den. Nachdem die Leiche Drei Tage ausgeftellt war, wurde fie in ’ 
einen Sarg gelegt, und in Prozeflion nach der Kirche gebracht, 
wo fie vierzig Tage ſtehen blieb, um dann nah St, Peteröburg 
abgeführt zu werden, Ein Mann, den der Kaifer fehr liebte, und 
der mehrere Jahre in feinen Dienften geftanden war, geleitete 
den Wagen mit den irdifchen Ueberreften feines Herrn in die 
Hauptitadt, Bei der Leichenöffnung fand man. in den Gehirnhoͤh⸗ 
len eine Menge Waſſer, und zwei Tage nach der Section, die 
man fogleich vorgenommen hatte, war der Körper mit einer 
fchwarzgelben Farbe überzogen, ein feltner Umftand, den man nur 
aus der Kälte der Jahreszeit und desLandes erflaren fann. Die 
unglüdliche Kaiferin benahm fich auf die preißwürdigfte Art gegen 
ihren &emahl, fie pflegte ihn bis zu feinem Ende, und in ihren 
Armen bauchte er feinen legten Seufzer aus. Schon fihien fein 
Leib entfeelt, als- fein Geift noch einmal zurüdfehrte, und den 
Wunſch ausfprach, „feinem Engel“, fo nannte er fie ftetd, helfen 
in fonnen, Nachdem fie Alles verloren hatte, was fie auf diefer 
elt befaß, wollte fie den SKirchengebeten für den Todten beis _ 
wohnen; aber die Kraft verfagte ihr; und fie lag faft die ganze 
Geremonie hindurh in Ohnmacht. Vier Monate darnach, als der 
Frühling wieder Fam, begab fich die Kaiferin in das Gouverner 
mentKaluga, wo für fie ein prächtiger Wohnfig angefauft worden 
war. Über fie hatte noch nicht den dritten Theil der Neife dahin 
zurücdgelegt, als fie von einer Echwäche befallen wurde, welche 
fie zwang, Salt zu machen. Sie ftarb zu Beloff, einer kleinen 
Stadt, im Gouvernement Kours. — 
> 


Anzeigen. 


172. Anempfehlung. - 

4. Jahrgang der durch die Herrn Studierenden Bederd, Schultz 
und Piltor angefangenen und durch letztern fortgefegten allg. 
afad, Zeitfchrift, fammt den dazu gehörigen Litogras 
phien ift in der Nösl’fchen Kunfthandlung in der Kaufingerftraffe 
Nr. 1013. zu haben. Preis: gebunden 2 fl, 6 fr. 

Da diefe Zeitfchrift eine möglichſt vopftändige. Schilderung: 
mehrerer ins und ausländifchen Univderfitäten giebt, außerdem e in 





| 
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wiſſenſchaftlicher und geſelliger Hinſicht den Geiſt der jetzigen Stus 
dierenden trefflich charakteriſirt, viele Vorſchläge für das Beſſerwer— 
den und insbeſondere eine nähere Aufklärung über die allg. akad. 
Gefellfhafts-Aula, fo wie mehrere der darin vorgetragenen 
Reden enthält; fo darf fie wohl mit Recht allen denjenigen, welche 
fid für das Univerfitätsleben interefiren, als eine unterhaltende 
und auch noch in fpätern Zeiten angenehme Lektüre empfohlen 
werden. | 


173.(3a) Versteigerung. 

Dienftag den 1. September I. 9. wird auf dem Fol. Kommans 
dantfchafts Bureau von Morgens 9 Uhr bis 12 Uhr Mittags die 
Reinigung der Abtritte und deren Fäßer in der neuen Infanterie— 
Kaferne an der Türkenftraße nach den bevorftehenden; Bedingnißer 
für das Etatsjahr 1832 an den MWenigfinehmenden gegen gehörige 
Sicherheitsleiftung mit Vorbehalt der Fol. Kommandantfchafts Katie 
fifation verfleigert, wozu alle hierauf Refleftivende anmit eingeladen 
werden. 

Münden, am 18ten Ba 1820, 

ie 


Königlihe Militär=-Lofal:-BausCommiffion. 


4, Bolsfhägengefelfhaft zur Eintracht 

Dienflag den 25. d. M. gutbefegte HarmoniesMufit mit Bleche 
Snfteumenten. Anfang 7 Uhr Abends. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


175. Es bat fih ein ganz junger NRattenfänger noch ohne Polizele 
Seihen, ein Männden, verlaufen. Derjenige, welcher, ihn auf dem 
Nohusberg Nr, 1360. ruͤckwaͤrts über eine Stiege abgiebt, erhält eine 
ſehr gute Belohnung. 


176, Auf dem Wege vom Ravizzifhen Gaffeehaufe bis in die Sings 
Straße ift vorgeftern Machts der erfte Theil von Hempels Anatomie von 
1827. verloren gegangen. Der redlihe Finder beliebe fie gegen anges 
meffene Belohnung in der Singſtraße Nr. 84. über 2 Stiegen abzugeben. 


17 





177. Die verehrlihen Eltern, welche wegen der Aufnahme ihrer 
Töchter in meine Lehränftalt mit mir zu ſprechen wuͤuſchen, bitte ich, fich 
gefälligft vor Ablauf diefes Monats an mid wenden zu mollen indem 
meine Schülerinnen den nädhften Monat Bakanz haben, und ich dieſe 
Zeit anf dem Lande zubringen werde, 

| Elise le Sage, am Marimillansplaß 
| im v.Himbfelfhen Haufe Nr. 1520. 


178. Ein Guitarrlehrer, welcher noch einige Stunden frei hat, 
— „geoen ſehr billige Bedingnife noch einige Schuler annehmen, 
. edr, 





169.(36) Fuͤr eine Specerei » Handlung wird ein Lehriung ges 
ſucht. D. Uebr, 


— U > So 







LT 4 
- 


ao 231, 
CTagoblatt. 


Sonntag, ven 25. August. 


Berantwortiicher Nedattene 18 20.  Uiri) von Destouches. 





— 





Hiftorifher Tagskalender. 

Den 23. Auguft 1796. wurde durch den Erzherzog Carl mit Zuhuͤlfe⸗ 
hehmung des General Hoge Jourdans rechter Flügel gefprengt — 
Beneral Moreau hingegen fuhte mit aller Macht von dem linken 
Ufer, auf das rechte Ufer des Leched herüberzufommen. 

Berihfigung. Den 21. lied: die Frau Churfuͤrſtin Marla Anne 
mit der verwittweten Frau Herzogin von Zweibruͤcken ihrer Nichte, 





Tagsgeschichten 


Zur feierlichen Legung des Grundfteins der Gt, Ludiwigd: 
Kircheift der 25. Auguft d. 8. ein der zweifachen Feier der Ger 
burt uud des Namend Unſeres allgnädigften Königs geweihter 
Feſttag beftimmt, an den fchon vor zwey Jahren das Beginnen 
des Grundbaues der proteftantifchen Pjarrfirche dankbare Erinners 
ungen gefnäpft hat, An diefem Tage wird — nachdem an dem 
vorhergehenden Tage (24. Auguft) das hölzerne Kreug auf jener 
Stelle aufgerichtet worden, am welcher der Hochaltar zu ſtehen 
fommt — nad) Beendigung des feyerlichen Gottesdienftes in der 
Hofkirche zum heiligen Michael das Landwehr: Regiment der 
Haupt: und Nefidenzftadt ausmarfhiren und an dem Bauplatze 

ch aufftellen. Eben dafelbit verfommeln fih nach dem Gottes: 

ienfte in der Metropolitanfiche zu U. 8. Frau, der Gtadtma: 
giftrat, die Gemeinde: Bevollmächtigten und die Diftriftsvorfteher 
mit dem fönigl. Direktor der Afademie der bildenden Künfte, Rit: 
ter von Cornelius und dem Profeffor Gärtner, nach deffen Pla: 
ne und unter deffen Leitung der Bau ausgeführt werden wird, 
um unter Vortritt Sr. Excellenz des koͤnigl. Staatsraths, Ges 
neral-Kommiſſaͤrs und Negierungd = Präfidenten von Widder, den 
zur Legung des Grundſteines von Seiner Majeität dem Könige 
befonderd beauftragten kgl. Heren Staatöminifter des Innern 
von Schenk, Ereellenz, feyerlichft zu empfangen. Nach der Ans 
Funft des Heten Staatd: Minifterd werden Geine Exckllenz der 
Herr Erzbiſchof von Münden: Sreyfing von dem hohen Doms» 
Fapitel jver Pfarrgeiftlichfeit zu U. L. Frau und zu St Peter, 
Daun den PP. Franziöfanern und der Choralmufif begleitet, in 
feperlichem Zuge und unter Ölodengeläute aufder Bauftelle eintreffen, 


a 
J 
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Eine Deputation des Magiftrats fchlieft fih dem von der Mes 
fropolitan= Kirche zu U. L. Frau ausgehenden und von einer Abs 
theilung feitlich gefleideter Schulfinder zu eröffnenden Zuge an. 
Nach der Ankunft des hohen Elerus' werden Stine Erzellenz der 
kgl. Herr Staatdminifter des Innern eine furze Anrede halten, 
und biernach zur Legung des Grundſteines fchreiten. Zu diefem 
Ende, nachdem der Grund: und der Schlußftein von Sr. Excel⸗ 
len; dem Herrn Erzbifchof eingefegnet Aft, werden während der 
Abfingung der Litanei aller Heiligen, von des f. Herrn Staats— 
Minifterd des Innern und des f. Herrn Staatsrathes und Res 
gierungd: Präfidenten von Widder Ercellenzen, dann dem Herrn 
eheimen Dberbaurathe von Ktenze, dem erften Bürgermeifter von 
mass und dem Borftande der Gemeinde: Bevollmächtigten 
Dr, Gmeiner die nachbenannten Gegenftände in den Grundftein 
gelegt, als, a) Das auf Porzellain gemalte Bildniß Sr. Maj. 
des Königs, b) eine in Ötein gegrabene Zeichnung des Baues 
e) eine gleichfalld in Stein gegrabene hiftorifche Nachricht über 
die Entftehung des Baues, d) Eremplare von jeder Sorte der 
im laufenden Jahre ausgeprägten bayerifchen Gold» und Silber— 
Münzen, und insbefondere von den neuen bayerifchen Thalern eis 


ned jeden Gepräges, e) eine Tafhenuhe, Sobald die Litanei 


beendiget ift, wird der Schlußftein in den Grundftein eingelaffen, 
von ded Herrn Erzbifchofes Ercellenz mit der Hand berührt, und 
fodann nach drei von demfelben geführten Hammerfchlägen mit 
geweihten Waller befprengt. Hierauf vollziehen Sr, Ercellenz 
der Herr Staats: Minifter des Innern die Geremonie des Ham— 
merfchlages, die fofort von einigen anderen Perfonen wiederholt, 
und nach welcher die Pfalm Miserere gebetet, fodann von der 
anwefenden hohen und niederen Geiftlichfeit der ganze Umkreis der 
Fundamente umgangen, an drei biefür bezeichneten Standpunften 
. von ded Herrn Erzbifchofs Ereellenz das vorgejchriebene Gebet 
verrichtet, und nach der Nüdfehr zum Grundftein die Feierlichkeit 
mit der Ertheilung des erzbifchöflichen Gegend befchloffen wird, 
Während der Legung des Grundfteind werden die Glocken geläus 
tet, und von dem Artillerie Corps des Landwehr-Regimentes 
25 Kanonen, Schüffe abgefeuert. Br 
(Theater)  Deutfchlands hochgefeierte Sängerin Dem, 
Schehner, auf deren Beſitz wir ftolz feyn dürfen, feierte ver- 
floffenen Donnerftag, an welchem Abend fie in der Oper „Moſes“ 
feit ihrer Abreife wieder auftrat, einen Triumph, der ihres Nubs 
mes, ihrer Kunft und ihres edlen Herzend würdig iſt. Die Meizs 
fterin, die Weihe des Augenblicdes erfennend, fchien fich an dies 
fem Abend felbft übertreffen zu wollen, und entzüdte durch ihren 
berrlichen Gefang das überaus zahlreiche Auditorium bis zum 
Tauteften Enthuſiasmus. Bei ihrem erften Auftreten auf 'die 
Buͤhne, flogen Blumen und Blumenfränge und Gedichte in una 
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sählbarer Menge von den Gallerien und Logen, und eben fo nach 
jedem Aft, nach welhem Dem. Schechner mit ftürmifchen Aps 
plauß gerufen wurde. Diefee Abend war für die hiefige Then» 
terwelt' einer der Felttäge, zu welcher Feyer ſolche auögezeichnete 
Glieder unfrer Kunftanftalt deren Ruhm ım In- und Ausland 

feft gegründet find, fo fehr berechtiget find. 


Rachrichten.aus vem In= und Auslande. 

Münden » 8. Auguſt. Durch die Güte des Hrn. Eynard 
erhalten wir unter anderm folgende Briefauszüge aus Griechenland 
vom 28. Mai bis 29. Juni: „Dbrift Heydegger, der nöthig hatte, 
feine: Geſundheit wieder herzuftellen hat vom König von. Bayern 
Erlaubniß erhalten, Griechenland zu verlaffen, er Praͤſident 
von Griechenland fchreibt bei diefer Gelegenheit; „Der gute und 
treffliche Dbrift Heydegger bat in der That nöthig, fein Vaters 
land wieder zu fehen, um für feine Gefundheit Sorge zu trageıt, 
die täglich mehr leidet, Ich habe nicht den Muth, ihm einzulas 
den, länger zu bleiben. it er einmal wieder hergeftellt, fo hoffe 
ich. daß feine Anhanglichfeit an Griechenland ihn zur Ruͤckkehr 
beitimmen wird. ch werde in wenigen Tagen die Kinder von 
Miaulid und Sachturis nah München abreifen laffen, und bei 
Diefer Gelegenheit werde ich zu den Füßen ded Königs von Bayern 
die Huldigung meined Danks für alle die Woplthaten Iegen, mit 
denen er dieſes Land überhäuft, — 

Mies bach, am 12. Auguſt. Die jährlichen Schulprüfungen 
wurden im brurigen Fahre mit allen möglichen Feierlichfeiten in 
unferm friedlihen Marfte gehalten. Die Vorfteher und Lehrer 
vereinigen ſich in fchönfter Eintracht und wirfen gemeinfchaftlich 
auf einem Zwecke bin , deffen herrliche Folgen von Jahr zu Jahr 
fi zeigen. Es ift immer ein Felt für alle Bewohner unferes 
Marktes, ivenn die Schulprüfungen abgehalten werden, und Alles 
nimmt daran den herzlichiten Antheil. Bei einer der heurigen Schuls 
pruͤfungen fprach die fechsjährige Tochter des kgl. Landgerichtds 
Affeffor Greger, ein liebeuswürdiged Kind, ein Fleined zu dem 
Hefte paflendes Gedicht, welches ſowohl durch feinen- poetifchen 

ertb ald durh die Anmuthigfeit ded Vortrages der Fleis 

nen Marie mit allgemeinen Beifall von allen Anwefenden aufge: 
nommen wurde. — Bu 
u 


Muſter-Zeugniß eines Diſtrikt-Vorſtehers. 
— Zeignis 
Das N. N. Dachlerin A bie fe arm fei und iſt zu mie 
unteſtihung fie ihn Kintöbet febetieftig dad wirt auf Berlangen 
vuisd, den 16. Auguft 
’ 9 en % u 
⸗ BR 
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anzeigen. 


Die Biefige Synagoge verdankt den Herrn Gebrädern Marz 
neuerdings ein Monument, das feines erhabenen Inhaltes als feis 
ner vortrefflichen Arbeit wegen, rühmlihe Erwähnung verdient. 

Das Gebet für den allgeliebten König, mit Goldbuchftaben auf 
weißen Marmor meijterlich basrelief gearbeitet, in bebäifcher nnd 
deutfher Sprahe, werden ewig die Liebe der ifraelitifchen Unter: 
tbanen zum Föniglihen Vaterhauſe bezeugen, und uns zugleich au die 
Großmuth der Geber erinnern. 


170.C(35) Eine Wohnung im erften Stockwerke um 150 fl. ift auf 
dad Ziel Michaelis in der Mar Borftadt, Arcis:Straffe im Edpaufe 
Nr 218 zu beziehen. Das Nähere ift in der Otto-Straſſe Nr. 254, 
ebener Erde zu erfragen, 


163.(36) In der Herrnftraße Nr, 305 F. naͤchſt dem Iſarthore oder 
Koſtthore ſind zwei ſchoͤne Wohnungen auf Michaelis zu vermlethen, auch 
iſt ein ſchoͤnes Zimmer ſogleich zu beziehen, 


179. Heute den 23. ift im Kaffeehaus vor dem Iſarthor Nr, 305, 
— Tanz⸗Muſik und Frelnacht, wozu man Gedermann Höflihft 
einladet. 





Ankündigung und Finladung. 

180. Da zur hoben Feyer ded Geburts: und Namenöfeftes unfers 
allergnädigften Königs Ludwig am 25. d. M. hier ein großes Feuerwerk 
angeordnet wurde; fo veranftaltet am nehmlihen Abend Unterzeichneter 
auch einen Zeftball, wozu er feine höflihfe Einladung macht. 

Miesbach, den 18ten Auguft 1829" 

Thomas Wall, 


Gaffeetier. 





An 
die verehrlichen IE der Gefellfhaft des 
a no, ; 

Der zur allerhöchften. Geburts» und Namendfeyer auf den 26. an⸗ 
getündigte „Große Feſtball« kann wegen nothwendiger Reparatnr des 
Gefellſchaftolocals erſt 

Samſtag den 5. September 
Statt haben, Das Nähere wird den Hrn. Mitgliedern noch bekannt ges 
mat werden. 


Lotterie. 
In der lehten Hiehung zu Regensburg wurden folgende Nummern ges 
zogen: 31. 90. 41 89. 23. 


Theater 
KRöniglihes Hof» und Nationaltheater, 
Die Apnfrau, Trauerfpiel in 5 Akten. 


| Volkstheater. 
Der betrogene Apotheker, Poſſe in 2 Akten, 


ro, 













ee 232. u 
Faunchner Ta Tageblatt, 
Montag. la, ven 24. August. | 
Verantwortiicher Redakteur 10820, uirich von Destouched, 


Hiftorifher Tagskalender. 
Den 24. Augufi 1796. Erzherzog Carl benugte die bereits errun⸗ 
genen Vortheile, machte einen allgemeinen Angriff auf das Zentrum der 


Jourdaniſchen Armee, fprengte dafielbe, und zog noch gegen Abend flieg: 


teih in Amberg ein — General Moreau fehte wirklih über den Led, 
griff die K. R, bei Friedberg an, und der franzöfifche General Abar 
kucti 509 fi gegen Münden, um den Defterreihern den Rudzug ab; 
zuſchneiden. J 





Allerhöchste Verfügungen. 
(Reggsblatt Nr. 36.) 


Se. Maj. der König haben geruht, den außerordentlichen 


Gefandten und Bevollmächtigten Minifter am Großherzoglih Ba: 
difchen Hofe Grafen von Neigersberg von diefer Sendung ab: 


zurufen und unter Bezeugung der allerhoͤchſten Zufriedenheit in _ 


den Ruheſtand zu verjegen, an deſſen Ötelle aber den auf. Ges 
fandten und bevollm. Minifter am kgl. Würrembergifchen Hofe 
Freyherrn a. Tautphoeuß in obiger Eigenfhaft bei ©. K. 9. 
dem Großherzog von Baden zu beglaubigen. — Der fol. Nath 
und geheime Negiftrator bei dem Staatöminifterium ded Hauſes 
und des Aeußern, Friedrich Mayer wurde auf den Grund des 
zuruͤckgelegten Tiften Lebensjahres unter Bezeigung der allers 
höchften Zufriedenheit in ‚den Ruheſtand verfegt, die Stelle des 
erften Regijtvatord bei den Staatsminifterium des Haufes und deöd 
Aeuſſern erhielt der kgl. Nath und geheime Sekretär Siam. v. 


Steinddorf, und die des zweiten Negiftratord der quiese. Kanzr 


lei: Sekretär Eh. Hader. — Die zweite Aftuarftelle bei der 
Fol. Polizeidireftion erhielt prov. der geprüfte Rechts-Candidat 
oh. Dertl. — Das Eprenfreuz des Ludwigsordens erhielt der 
geheime geiftlihe Nath ıc. ıc. Ir v Paula von Schrank, — 


ewerböpridileygien erhielten: Antan Auguft CHolet auf 2 


Bereifung eined von ihm erfundenen Harz und KolophoniumsDeled 
auf den Zeitraum von 10 Jahren, — Ferdinand Graf v. Hom: 


peſch auf die erjte Einführung von Feldöfen zum Ziegelbrennen, 


auf 5 Jahre, — der Sreisbau Jufpeftor v. Ranſon in München 
auf eine Erfindung zur Verbefferung der Magen aller Art in Be⸗ 
zug auf deren Fortbewegung auf 3 Jahre» und der Klavierjlims 


— 
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mer und Fnftrumentenmacher If. Kalzer in München auf ges 
wiffe Berbefferungen an den Klavier: Inftrumenten, auf 3 Jahre. 


Tagsgeschichten. 

Here Karl Stumpf, F. Hoftheater = Billeteurd Sohn ver: 
richtete geftern in der St. Michels: Hoffirche nad) voraus Statt 
gehabter Predigt fein erftes heiliges Meßopfer, zur Freude feines 
alten Vaters und feiner vielen Freunde, welche fich diefer junge 
würdige Manı während der Zeit feiner Studienjahre durch ein 
ſtilles berrliched Betragen erworben. Gott fegne diefen feinen würs 
digen Diener! — 


(Singefandt.) 

Wir haben Satlers herrliches Panorama gefehen, unfre Er: 
warfung war weit übertroffen. - Man fann nichts Wahreres, der 
Natur bis auf das genauefte Nachgebildetes fehen, als es hier 
der Fall iſt. Wir fahen das herrliche Salzburg mit feiner maleris 
fhen Umgegend — uns ergriff ein fonderbares Gefühl, es ftand 
ja alles fo verwirflicht vor und, daß eine unnenbare Sehnſucht 
in unfre Herzen einzog, und wir uns fo ganz in jene Berge ver: 
fest fahben. Die fchöne Stadt an der Pforte der norifchen Als 
pen, in weitem Thale, durchſtroͤmt von der reiffenden Salzach 
lag fo wahr vor und, daß wir jeden Baum, jedes Haus erfennen 
Fonnten. Herr Satler, k. k. afademifcher Maler und Ehrenbürs 
ger. von Salzburg bat unfre Hauptftadt durch Aufftellung diefes 
Kunſtwexkes einen unzahlbaren Genuß verſchafft. Schon das 
Aeußere diefed Panorama ift eben fo gefchniadvoll als einladend, 
jede Erwartung aber übertreffen diefe Kunftwerfe, diefe Nundges 
mälde. Die Reinheit der Gemälde, die Perfpeftive, die Auffaffung 
aller Gegenftände bis auf die genauefte Kleinigkeit vereinigen fidy 
zu einer VBollfomenheit, wie fie in diefen Kunftgegenftänden Müns 
chen noch nie geſehen. Herr Sattler wird fich noch einige Zeit 
bier.aufholten, und zweimal noch, wie wir vernehmen, mit Auf: 
ftellung neuer Rundgemälde wechfeln. Nicht mit feichter Lobhudeley 
wollen wir alle Kunftfreunde noch einmal auf diefes Panorama, 
deſſen Gleichen wir noch nie gefehen, aufmerffam machen, die 
fchönfte Ueberzeugung wird jedem zu Theil, der ſich darin einige 
angenehme Stunden verfchaffen will. Auch bei regnerifchen und 
‘trüben Tagen ift dad Verhaͤltniß des Lichtes fo eingerichtet, daß 
doch immer Sonnenschein herrfcht. Herr Satler wird fih gewiß 
überall gleicher Theilnahme und gleichen Beifalls erfreuen, - wie 
ihm dieß das Funftfinnige München in der Zeit feiner Anwefenheit in 
reihen Maße bezeugte. — F 

Herr ©. Adolph Klein hielt verfloßenen Freitag in der Unis - 
verfitätd: Aula nad) vorausgegangenen Prüfungen auf die gewohns 
‚Tiche feierlihe Weife die Promotion ald Doftor der Medicin, 
Chirurgie und Geburtshilfe. 
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EEingeſandt.) 

In einer gewiſſen Hauptitad: Suͤd-Deutſchlands lebt ein ge— 
wiſſer Herr Bon —, bekannt durch feine enorme Arroganz und 
boshaften Theater: Necenfionen.. Derfelbe hat fich -ernftlich vorges. 
nonımen dafelbit Hoftheater-Fntendant zu werden, und dies’ 
fen Borfage fein feſtes Vertrauen fchenfend, macht er bereits. auf... 
jene Stelle — Schulden, ee 


Pachrichten aus Dem In- und Auslande 

‚Die Stadt Augsburg bietet Alles auf, um die Ankunft und . 
Gegenwart Sr. Maj. des Königs im diefer ehrwürdigen Stadt 
auf ale mögliche, Weife zu verherrlichen.. Se. Maj. haben ſich 
die zu veranftaltende Beleuchtung verbeten, dagegen aber wir 
das große Volksfeſt, nebft einer Kunft= und Fnduftrie : Ausftelluing _ 
Statt haben. Diefen- fchließen fi an, ein Hauptpferderennen, eim 
Nachrennen, ein großes Stahl: Armbruftfchießen, dann Umgänge 
von mehreren Zünften nach alter Sitte, Sadelslge der Gymnafias 
fien, Theater, und Freiball, der originelle Schäfflertang u. f: w. _ 
die Mepgerzunft giebt zum Beften der Armen einen ganzen Maſt⸗ 
ochfen, der bei dem Volksfeſte auf der Wieſe gefchlächtet und ganz 
am Spieße gebraten wird, ein Schaufpiel, wie es bei den Kaifers 
Krönnungen zu Franffurt Statt hatte. Einem öffentlichen Bruns:: 
nen, wird vaterländifcher Nebenfaft entquillen, die bgl. Bräuer. 
geben Bier, die Bäder Brod zum beften. Eine ousführliche Be: 
ſchreibung ‚aller diefer Seite, behalten wir und vor. | 


‚Die Fahreöverfammlung der allgemeinen Gefellfhaft ſchwel⸗ 
zerifcher Naturforfcher hatte am 21., 22. und 23. Zuli im Hofpiz 
des großen Bernhards Berges, diefer höchften Wohnung der Als 

en, 7680) Fuß über der Meeresfläche, Statt. Etliche und fechzig 
itglieder aus zehn Kantonen und etwa zwanzig Kandidaten hatz 
te fih am 19. Abends zu Martinach, in der angenehm am Ein» 
ang des Wallis gelegenen Stadt eingefunden und beftiegen am 
28 Tag zu Fuß, auf Pferden oder Maulthieren den Ber⸗ 
hards Berg. | — 

England. Hr. Thomas Henry, ein reicher Paͤchter zu Tar⸗ 
ring, deſſen Sohn ſich bereits am Schwanennfluße befindet, iſt 
von deffen Berichten fo entzucdt worden, daß er Anftalten trifft, 
mit einem Vermögen von 30,000 Pfd. St., einer ſchoͤnen Heerde 
Merinos: Schaafe und feinem ganzen Haushalt in die neue Welt 
zu ziehen. — ' 

Zuffuf Paſcha lebt jetzt 5 Werfte von Odeſſa am fer deö , 
fhwarzen Meeres auf dem fhönen den Baron Lainaud gehörigen 
Landfige, der im vorigen Jahre von Ihrer Maj. der Kaiferin bes 
wohnt wurde, — , 
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aAnyei ge 

- Beßanntmachung. 

464. (46) Nahe an einem Stadtthor ift ein gut gebantes Baus nebft 
einem fhönen Garten, mit.2 Steften Waffer, wo auch ein Bach durch: 
fließt, gededter Kegel Bahne, nebft einem großen Sallete, welcher 
Plag zum bauen tauglich ift, mit guter Bedingnif zu verfaufen, Dies 
ſes Anweſen ift ganz eingerichtet, fomoh! im Garten, als im Haus für 
eine Wirthſchaft, wo ſchon eine ausgeübt wird, oder Fabrikanten wo 
auch alle Einrichtung dazu abgegeben werden kann. | 


Auch ift das Lokale der Wirthſchaft zu vermiethen und befteht in ei» 
nem großen Gaftzimmer, nebft 5 andern. D. U, 


16 (30) Fuͤr eine Specerei ⸗Handlun wird ein Lehrjung ges 
ſucht % Uebr. ⸗ rs 

470.(3c) Eine Wohnung im erften Stockwerke um 150 fl. ift auf 
„daB: Sieh Michaelis In der Mar Vorfladt, ArcisStraffe im Edpaufe 
Nr. 218 zu beziehen. Das Nähere ift in der Dtto- Strafe Nr. 254, 
ebener Erde zu erfragen. 


.. 163.(36) In der Herenftraße Nr, 305 F, nächft dem Sfarthore oder ° 
Koſtthore find zwei ſchoͤne Wohnungen auf Michaelis zu vermiethen, auch 
ift ein, Ihönes Zimmer jogleih zu beziehen. 


::2842° Jemand der Forekt fhreiben Fann und dem Rechnen vorftehen 
kann, wuͤnſcht in feinen übrigen Stunden Befhäftigung um ein billiges 
Houvrar, zu erfragen in der Theatiner » Strafe Nr. 60, zu ebener Erde, 


An 

die verehrlichen —— der Geſellſchaft des 
en — a n D 

:; Der‘, gun allerhoͤchſten Geburts: und Namensfeyer auf den 26. ans 
gefündigte Große Teftball« kann wegen nothwendiger Reparätnr des 
Geſellſchaftslocals erſt 

en Samſtag den 5. September | 
Statt Haben, Das Nähere wird den Hrn. Mitgliedern noch. bekannt ges 
macht werden. 


— — — — — — 
Schrannen-Preise vom 22. August bis 29. August. 
Weizen . . 16 f. 288, — minder um 53 Er. 





Sun 2. 0. 0%.9r 47%» — minder um 25 Er, 
Gerſte .. 82 45» — minder um 39 kr. 
-Habet eo. hr 32% — minder um 8 Eu 
2.0... Augsburger Cours dom 22. Aug. 
1...Bayr: Staatsp. Oestr. Staatsp. 


Obl, a4 pC, Pap.1004.Geldı00%. ° Rothschild Loose 166. 16% 
detto. 5pC.. — 1054, — 10546 Partial & 4 pO0. 1274. 12% 


Lott, Lo68 4 pC,E.M. 108. 107*. Metalliques a5 pC. 09. 9854 
—— eaıdfl. 128. —_ Bankactien I Sem, 1129 116% 


Bolfstheater. 
Die Schweftern von Prag, Singfpiel in 3 Akten, 






Dienstag, ven’25. August: 


ZIzE N 


Verantwortlicher Redakteur 1820, Ufeich von Destouches. 





5 Hiftorifher Tagskalender. nf 

Den 25, Auguft 1796 In der Nacht auf den 26. wollte das Kon⸗ 
de iſche Corps feinen Weg durch die hieſige Reſidenzſtadt nehmen. Als. 
lein der 8, Generalmajor und Stadtcommandant Graf von Morawitzky 
hatte bereits die biefige Beſatzung von 14000 Mann unter die Waffen 
treten, alle Strafen und Thore befegen, und das fremde Gorps über 
die Sfarbrücde meifen. laffen, — Seit dem Jahre 1744 hatte man in 
München Feine Kriegsgefahr mehr erlebt. Bei dem hiefigen Stadtmagis 
firate wurden Daher Gommiffärs zur Befriedigung aller Kriegsbedürfniffe 
in Zeiten aufgeftellt, fofort franzöfifhe Kalender, Lieferfcheine, und Reis 
Tepäße angeſchafft. Die b. Artillerie befegte ihr Zeughaus, 





* 3 PR C 
Tagsgeschichten. 
Die Zimmerleute der Vorſtadt Au hielten kuͤrzlich nad) alter 
Sitte und mit den herkoͤmlichen Feierlichkeiten ihren Jahrtag. 
Bei 200 Zunftmaͤnner, mit Baͤndern und Blumen geziert, zogen 
um feierlichen Gottesdienſt und nach vollendeter Andacht zum 
—R Mahl und Tanz. Nicht die geringſte Stoͤrung unterbrach 
dieſes Jahresfeſt, das durch die wahrhaft ſinnreiche Anordnung 
eines dortigen ſchlichten Zimmermanns auf alle moͤgliche Art durch 
eine ſehr ſchoͤne allegoriſche Beleuchtung verherrlicht wurde. — 
Als Gegenſtuͤck dieſer Feierlichkeit ereignete ſich indeſſen in dem 
erſt ſeit Kurzem eroͤffneten Nockergarten auf der Anhoͤhe von Gie— 
ſing der traurige Fall, daß ein Schutzverwandter von Untergie— 
fing einen Tagloͤhnersſohn von Obergieſing, Zoller einen arbeit⸗— 
ſamen Mann auf der Stiege des Hauſes, währehd dem im Saale 
getanzt wurde, erſtach. Die Urfache dieſes Meuchelmordes ift 
nicht befannt, da zwifchen beiden nicht der geringfte Streit oder 
eine fonftige Neckerei vorfiel. — 


 - Der vorgeftrige Sonntag tat einer der fchönften Sommers 
Tage des heurigen Jahres, welchen die Bewohner Münchens um 
fo mehr benügen wollten, da der heurige Sommer nicht eben Fecht 
pünftig ift, und mauchnial auch der heiterſte Tag durch ein Plöß- 
iched Gewitter zum mehrtägigen ftrübeöften Wetter umgefchaffen 
wird. Die Unterhaltungsplage waren, wie gewöhlich an folchen 
Tagen, überaus zahlreich befuche: Der Hauptiummelplag ift ver: 


— 
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malen (ed dauert Alles nur eine Weile) Neuberghauſen. Schon 
feit der Entftehung dieſes Beluſtigungsortes erfreut ſich derfelbe 
der größten Zuftrömmung von Münchens lebensfrohen Einwohnern, 
Die Bedienung dafelbft iſt exzellent, wer fich fein Bier felbft Holt, 
darf nicht fange darauf warten. Bogenhaufen, Tivoli, und Bruns 
thal, find Abfplitter von Neuberghaufen, obwohl dort, befondgrs 
am lesrern Ort die Bedienung und dad Bier merklich beffer ift, 
das friedliche Fohring fteht ehrwürdig in der Ferne, und hat, ſeit— 
dem in diefer Gegend die Schranfen fo vieler Tummelpläge ges 
öffnet find, eine gewiſſe SGolitität angenommen, Es wird nicht 
fo überaus zahlreich befucht, und eben darum ift es für die Gäfte 
bequemer, eben darum die Gefellfchaft gewählter. Großhefello he 
bat feine eigene Sefellfchaft, und es hat fich fo zu fagen, in mans 
cher Bürgerfamilie fortgepflanzt, Feinen andern Drt als diefen zu 
befuchen, er bat deßhalb feine gewiſſen Verehrer, die aber nie in 
ihren Erwartungen getäufcht werden, indem hier Alles, der Wahr: 
beit zur Ehre ſey ed gejagt, zwar nicht außerordentlich wohlfeil, 
idod aber gut und gefchmadvoll, was die Küche betrifft, fo wie 
auch das beßte abgezogene Flafchenbier zu haben ift. LägeHeifels 
Iohe nur um die halbe Strede bis. Thalfirchen der Stadt näher, 
und würde daher'der Weg im Fühlenden Schatten näher bey der 
Stadt anfangen, fo dürften wir, um auch dem Fußgeher Gerech— 
tigfeit wiederfahren zu laffen, Großheffellohe, Hinfichtlich der ums 
fihtigen Wirthöleute, der Bedienung und der fchönen romantifchen 
Räge, als den erften Beluftigungsort um München annehmen, 
Jenſeits der Iſar beftrebt fich der überaus thätige Eigenthümer 
der Menterfchwaige, (von hier aus bietet fich dem Auge das fchönz 
fte Panorama dar) den Gäften in allen ihren Wünfchen zuvors 
zufommen, er fcheute auch Feine Koften, diefe Schwaige in allen 
Zweigen fehr elegant und zwedmaßig berzurichten. Zahlreiche 
Sefellfhaften ftrömen dahin, und es ift gewiß, wer einmal dort 


geweſen, läßt ſich den gefährlichern Weg über die Ueberfälle oder 


den weitern Weg auf der Anhöhe ober der far nicht gereuen, ee 
nimmt Stock und Hut und wandert nach der Menterfchwaige, Der 
Prater zeichnet fich durch die Auswahl feiner mufifalifchen Unterhal⸗ 
tungen aus, Früher hauptfächlich die Aula der Studenten, wird dies 
fer Drt jeßt von Perfonen aus alten Ständen befucht, auf da& 
eifrigfte beitrebt fich der fidele Wirthe feine, Gaͤſte, und mit ihnen 


. ihre Zufriedenheit zu erhalten. — Der liebe ehrwürdige „grüne 


. Baum“, der Hafen von München, wo fich während den Sommer: 


Monaten durch die unzähligen Floͤße fehr viel Geld umkehrt, wo 
ein eigenes fröhliches Leben berrfcht, welches jedem Gaft anfpricht, 
behauptet Hinfichtlich dead Bieres und der Kuͤche fein altes Necht, 

eifch ift der Trunk und Kühlung gewährt dem Gaft in fhwülen 


ns agen die vorbei raufchende Iſar. — 
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» Bacdrichten aus:nem In⸗ und Auslanve. 


Paßau, am 14. Auguſt. Heute wurde in der bifchöflichen 
Kathedrale dahier durch den Hrn, DiözefanbifhofKarl Joſeph von 
Niccabona 37 Kandidaten zu Prieftern geweiht, Da unter den 
Geweihten viele durch Herz und Geift ausgezeichnete junge Mäns 
ner fich befinden, fo wird dem Bedürfniffe ay tüchtigen Seelſor⸗ 
gern und Predigern für die hiefige Diözefe immer mehr abgehol⸗ 
fen, und von fo vielen Fräftigen Mitarbeitern‘ dürfen auf dem Ges 
biste der Religion und Moralität bald erfreuliche Wirfungen mit 
Zuverficht erwartet werden, | A 

Sachſen. Im Herzogthume Meinungen follen dem Bers 
nehmen nach Friedensrichter aufgeftellt, zu ſolchen aber nicht Juris 
ften, fondern verftändige und allgemein geachtete Männer aus ben 
reſp. Drtsbürgerfchaften ernannt werden, . ee 

Preußen. Im verfloffenen Monate July kamen im Hafen 
zu Pillau 170 Schiffe an, und 80 fegelten von dort ab; in Mes 
mel liefen in felbigem Monate 157 ein, und 99 aud. — Am 
Zobtenberge in Schlefien har in der Nacht vom 28. Julius ein 
heftiges Ungewitter bei einer erflitenden Hige gewäthet. Dex 
ganze Zobtenberg warf dabei einen Phosphorichein von fich, wel⸗ 
cher in der Entfernung noch erleuchtete. Dieſes Lichtausftrömen 
dauerte eine Stunde, Während dieſes Phänomens fühlten ſich 
fast alle Menfchen in den nahe liegenden Drtfchaften unwohl und 
beflommen; namentlich aber fpürten nervenfhwache Perfonen eine 
fehr unangenehme Wirfung auf den Magen, indem fie ftarfen 
Neiz zum Erbrechen fühlten. Nah 10 Uhr hob ein ftarfer Blig, 
der aud dem Berge nach den Wolfen zu fahren fohien, dad ganze 
— anf, und nun begann bei der größten Windſtille ein 

aft halbftündiged, ununterbrochenes Bligen ohne Donner über 
dem Zobtenfceitel. Nachdem gegen 11 Uhr ein ſtarker 
Donner gehört worden, ergoß fich ein heftiger, faft wolfenbruchs 
— a jo daß binnen werigen Minuten die auf den 

a. * erges herabrieſelnden Baͤche zwei bis drei Ellen hoch 
anichwollen, 

Bei der legten großen Tofel am Geburtötag ded Königs von 
England, welche uͤberaus glänzend war, und an welcher die 
angefehenften und höchften Berlonen Theil nahmen, bewunderten 
die edlen Säfte am meiften den 300 Pfund fchweren Roſt-Beef, 
der von folcher Größe war, daß man gar nicht wußte, wie mau 
ibn aus der Fol. Küche zur Tafel bringen follt, — — 

Auf dem Königftädter Theater in Berlin wurde neulich ein 
Spedtafel:Stüd „die Eroberung Barnas“ gegeben. Die Mauern 
wurden im zweiten Akt mit Kanonen eingefchoffen. — 

Der Krämer eines Landftädtchens, wo fich diefe Herren fo 
gerne unter ihrer Ladenthüre im Neglige fpreizen, mit Iangey 
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Tabafspfeife behaglich und fteif, fchrieb einem Beamten: „Es if 
meinem . Herzen füß, Ew. mit diefem fchönen ſchweizer Kaͤslaib 
Aufzuwarten, der fünf Öulden Foftet, wobei ich nichts gewin— 
ne, als das hohe Bewußtfeyn, Ihrem edlen Gefchmac eine Freu⸗ 
de zu machen, Sich damit u. ſ. w.“ — Es iſt nicht möglich, 
fo zu fchreiben, wenn man nicht Mitglied der Lefegefellihaft des 
Städtchen ift. Ä J 


—— ——— — — — ————— 
an I € i ge u 
182.(5a) Eine ſehr fhöne Wohnung über 2, Stiegen Nr. 101% 
Eckhaus der Kaufingerftraffe mit herrlicher Ausfiht ift Fünftiges Ziel 
RI vermiethen, woſelbſt auch fogleih Nähere Auskunft ers 
be t wir 


—ñ —— — — 


An. 
bie verehrlihen Mitglieder der Gefellfchaft des 
nr | RBafine | 
Der zur allerhoͤchſten Geburtss und Namensfeyer auf den 26, an⸗ 
gekündigte »Große Feftball« Bann wegen nothwendiger Reparatur des 
Geſellſchaftslocals erft 
| Samftag den 5. September 
Statt Haben, Das Nähere wird den Hrn, Mitgliedern noch bekannt ges 
macht werden, 
Gestorbene in München. | 
Den 20. Auguſt. Mathias Wolf, dgl. Loderermeifter dahier, 58 J. Au 
am der Lungenvereiternng, 
Sof. Fachhammer, Knecht v, Soln, 42 J. a., an der Bauchwafferfucht, 
Maͤrkus Ecker, Schuhmachergeſell v. Neuburg, 31 I. a, an der 
Waſſerſucht. 
Xaver Karl, Kaminkehrergeſell von Landshut, 25 J. a., am Brand, 
Den 21. — Franz Ant. Baumgartner, bgi. Maler, 40 J. a., an der 
allgemeinen Waſſerſucht. | 
Georg Holzer, Logendiener,, 54.5. a., an der Abzehrung, 
Den 22. — Barbara Schlatter, Tifchlermeiftersfrau, 49 J. a., am 
Magengeſchwuͤre. J 





Augsburger Cours vom 22. Aug. 
Bayr. Staatsp. Oestr. Staatsp. 
Obl. A4 pC. Pap. 1004. Geld 100%: Rothschild Loose 166. 16% 
detto. 5pCı — 1055. — 1055. Partialäa 4 pC, 1274. 12% 


Lott, Loos 4 pC,E.M, 108. 107'. Metalliques a5 pC.’099, 0854 
Unverzinsliche aıofl, 12%: — Bankactien I. Sem, 1129 116% 
su !edbe — J * ö— — — — — 


Theater. 
Koͤnigliches Hof- und Nationaltheater. 
(Bei beleuchtetem Haufe): Die Veſtalin, Oper. 


Bolfsthenter. 
Churfuͤrſt Marimilian Emanuel oder die Schlaht bei Sendling, 
Ritterſtuͤck in 3 Akten, i a 


— — 









ro. 
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x h | 254, \ 
ITagsblatt, 
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Muünchner 
Mittwoch. 


Berantwortlicher Redakteu 182 0. uUlrich von Destouches. 


ven 26. August. 








| Hiftorifher Tagskalender. 

Den 26, Auguft 1796. Der franzdfifhe General Jourdan retirier⸗ 
te von Sulzbach über Hilpoltftein — Bernadote über Forchheim — 
Kleber über die Gebürge zwifhen Bayreuth und Bainberg. ‚Ueberall 
verfammelten fih die Bauern, um die von den Franzoſen ehevor erlits 
tenen Gewaltthätigkeiten zu rähen. — Während die Kondrer auf dem - N 
Gafteigberge ftanden, wollte ein großer Theil von ihnen die Stadt bes 
ſehen, weldes ihnen geftattet wurde, doch war an jedes Thor der befs 
fern Berftändigung willen, ein bayr. der frangdfifhen Sprache Eundiger 
Staabsoffizier poſtiert. 
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Tagsgeschichten. 

Das allerhöchite Geburts: und Namensfeſt Sr. Maj. des 
Könige wurde in der Hauptitadt mit aller Feierlichfeit begangen. 
Dbgleich den ganzen Morgen über der Regen fih in Strömen er: 
goß, So heiterte fich gegen 10 Uhr das Wetter doch in fo weit 
auf, daß die feierliche Grumdfteinlegung zu der neu erbauenden 
Rudwigsfirche ganz nach dem vorgefchriebenen Program, wie wir 
es ſchon in Nr, 231. des Tagsblattes mittheilten, Statt haben 
Fonnte. ine unzählige Menge Menfchen nahm an diefer Heft: 
lichkeit Theil, welche diejen, dem Vaterlande heiligen Tag, auf ei: 
ne fo würdige Weife verberrlichte, Einem Gerücht zu Folge würs 
den Ge. Majeität der König, weit früher als man erwartete, 
hier eintreffen — | 

Am 22, Auguft wurde hier von Seite der LUniverfität die | 
Wahlverfammlung zur Wahl des Rektors für das fünftige Jahr | 
und zum Erfag der audtretenden Senatoren aus der Zahl der or: 
dentlichen Profefforen gehalten. Neben den ordentlichen Pro: 
feiloren haben auch die außerordentlichen Theil an den Wahlen, 
und von 51 dazu berechtigten Individuen waren 44 erfchienen, 
Mit abfoluter Mehrheit von 24 Stimmen wurde Hr. Hofrath und 
Profeſſor Thierfch zum Rektor gewählt, in den Senat aber 
wurde Hr. geiſtl. Rath Allioli für die theologifche, Hr. Hofrath 
v. Dreſch für die juridifhe, Hr Obermedizinalratd Groffi für 
Die medizinische, Hr. Prof, Oberndorfer für die Fameraliftis 
fhe und Hr. Geheimrath v. Schelling für die philofoppifche 
Fakultaͤt berufen  Dieje fämmtlichen Waplen unterliegen nun 
der Beflätigung Sr, Maj. des Königs. 
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Unter ben manigfaltigen Anftalten in Bezug auf die Bildung 
ber Jugend zeichnet fich jegt auch befonderd-Die werktägige Indus 
firie Schule der in allen nüglichen und fchönen wehren Hands 
arbeiten ſehr gefchicften Lehrerin Frau Joſepha Gerber aug, 
welche ihre Schülerinnen mit Liebe und Ernft zur Ordnung, Sitt⸗ 
famfeit und zum Fleiße anhält. In den legten beiden Tagen war 
in dem Lofal diefer Induſtrieſchule, in einem geräumigen lichten 
Saale des Kloftergebäudes der Servitinen, die Ausftellung der 
in diefem Fahre gelieferten weiblichen Handarbeiten, Es war diefi 
für Mütter und Haudfraven ein erfreulicher Anblick, den Fein 
Zweig der in dad Fach weiblicher Handarbeiten einfchlägt, war 
rs unbeachtet. Stuffenweife von dem einfach genähten Hemdt 

i6 zum Perlgeſtrickten Geldbeutel oder Wollgemirften Seffelübers 
zug, oder den fchönften Kleidern bot fich dem Auge Alles dar, was 
eine Hausfrau zum nöthigen Bedarf, zum Yeiertagspug oder auch zur 
Unterhaltung noͤthig hat. Diefe werftägige Suduftrie Schule 
fteht unter der Auffiht der Pal. Lofal:Schul:Kommilfion, welche 
den Xeltern Schon mehrmal nachdrüdlichft empfohlen hat, daß fie 
ihre Töchter ohne alled Bedenfen diefer Schule anvertrauen moͤch— 
ten. Es iſt in der That diefer gemeinnugigen und für Töchter 
aus allen Klaffen und Ständen nothivendigen Anftalt das beßte 
Gedeihen zu wünfchen, da fih hier Drdnung, Fleiß, Sittfamfeit 


und Gefchiclichfeit fo fchweiterlih einen, und der Name diefer 


achtungswerthen Lehrerin hinlänglich Bürge ift für die Erfüllung 


jener Hoffuungen, zu denen diefe Induſtrie-Schule fo ſehr berechz 


tiget! — , 
Nüge — 
Wenn Jemand in einer Straſſe bedeutend krank iſt, ſo hat 


die K. Kommandantſchaft München fo viele edle Empfindung für 


die Leiden ihrer Mitmenfhen, daß der Zapfenftreich in einer foLs 
chen Straife fchweigt. — Go viele Empfindung haben diejenigen 
nicht, welche mitten in der Stadt die Tanzmuſik aufjpielen, 
Möge diefe Mufif mit den gewöhnlichen nftrumenten immer 
ibren Gang geben! Dieß kann man nicht verhindern; denn die 
Menfhen wollen Ieben, und fie wollen’ fih unterhalten. — Allein; 
find denn die fchmerternden Trompeten unentbehrlich dabei? — — 
Es ift doch eine unleidentlihe Marter für qlte, oder erfranfte 


Perſonen, die ganze Nacht von diefem Getöfe erfhüttert zu wers 


den, und der nothwendigen Nuhe nicht genießen zu fönnen. — 

Man ift überzeugt, daß ed nar eine Bitte an die Polizey bedarf, 

um dieſes ganz und gar — — abzuſtellen. 
Curioſa. 

Verfloßnen Sonnabend ritt ein galanter Herr, vielleicht auch 
ein gewöhnlicher fogenannter Sonntagsreiter durch die Roſengaſſe. 
&8 fing zu regnen an, und der Reiter fpannte dad Regendach auf 
und fchüste dadurch ſich und feinen Kollegen, das Roß neimlich, 
vor Regen. =i— — | 
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Ein Theil "Bes Unteroffisiercorps der hiefigen Gorniſon 
hielt gefteru Mn den 25ten im Saale des. Lampelgarteus. 





zur Feyer desn@llerhöchiten Namens» und Geburtöfeltes ihres 
Königs einen fplendiden Ball. Die fchönfte Eintracht herrfchte das 
felbft und vertraulich ſchloßen fich die jungen Krieger en Si im 
Dienfte ded Vaterlandes ergrauten Mitfollegen an, ein Feſt 3 
‚feyern, zu welchem fie alle die Stimme ihrer Herzen aneiferte 
Die Anordner diefes Feſtes erwarben ſich das groͤßte Lob und ges 
wiß, wie fie fich. hier, alle ‚fammeln. in fröhlichen Neihen für, ihren 
- König, fo würden fie fib auch für ihn ſtellen in Reih und Glied 


dem tödtenden Feind gegenüber. — 


RAachrichten aus vem In- und Auslande. 

Niederlande. Nab dem Courrier des Pays:bas 
kamen Ihre Maj. die Kaiferin von Brafilien am 15. Aug. mit 
einem Sefolge von 11 Wagen in Brüffel an, und fliegen 'im fol. 
Dallafte ab, — Daſſelbe Fournal fchreibt aus Gent vom 17. 
Aug.: „Eine bedeutende Menfchenmenge ftrömte geftern der juns 
„gen Kaiferin von Brafilien entgegeit, ar Maieftät erhielten bei 
Ihrer Ankunft die Aufwartung und Beglüdwünfhungen Sr. Hos 
heit des Prinzen von: Sachen Weimar, .. Diefen — gegen 
zehn Uhr beſuchten Ihre Majeſtaͤt die. Kathedrale, in Begleitung 
Des Herzogs von Sachſen Weimar. Um 11-Uhr empfingen Sie der 
Bürgermeifter und dıe andern Mitglieder des Kollegiums der Kuras 
toren unter dem Gäulengänge der Univerfität; von da begaben 
Sie fi in die Akademie und den Salon, wo die Direktoren Sie 
erwarteten. Ihre Majeftäts-befuchten auch dad Kabinet.ded Hrn. 
D'huyvetter. Man hofft, daß Sie heute Nachmittag unfre Harz 
monie beehren werde, — Man fagt, daß auf dem Wege: nad 
Gent die Näder eines der Wagen der Kaiferin brachen, wobei eis 
ne Dame des ©efolges beide Schenkel gebrochen haben foll.“ 


Eine Madame Jererd zu London hat. neulich mit dem befanns 
ten Buchhändler Adermann die Wette eingegangen, daß fie in 
acht Stunden 30 Mädchen vom 6. Fahre angefangen, vollfoms 
men lefen lehren wolle, wenn fie auch vorher feinen Buchſtaben 
Fannten. Die fämmtlichen Mädchen, die Adermann felbft auss 
wählte und vom Lande Fommen ließ, konnten fchon in der 7. 
Stunde vortrefflicd leſen. — 


Der Bau der faaföfirche in St. Petersburg, zu welcher 
Meter I. den Grundftein legte, und die ſeitdem durch die Herrfcher, 
die ftet8 andern Gefchmades waren, fo zu fagen, zweimal nieders 
geriffen-und -wieder aufgebaut -wurde, wird jest Iebhaft betrieben 
und ıft feiner Bollendung nahe. Sie ift von Marmor, die Kuppel 


“ 
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307 Fuß hoch im Innern find 180 Säulen mit. bronzenen Kapi⸗ 
salern und Vaſen. 


aAnyıeigemwm 


182.054) Eine fehe fhöne Wohnung über 2, Stiegen Ne. 1012, 
Eckhaus der Kaufingerftraffe mit herrlicher Ausficht ift Bünftiges Ziel 
en vermiethen, woſelbſt auch fogleih, Nähere Auskunft er⸗ 
heilt wird, 


173. (34) Versteigerung. 

Dienſtag den 1. September I. J. wird auf dem Fol. Komman—⸗ 
danffchaft8 Bureau von Morgend 9 Uhr bis 12 Uhr Mittags die 
Reinigung der Abtritte und deren Fäßer in der neuen Infanteries 
Kaferne an der Türkenjtraße nach den bevorjtehenden Bedingnißen 
für dad Ctatsjahre 1833 an den Wenigftnehmenden gegen gehörige 
Sicherheitsleiſtung mit Vorbehalt der Fol. Kommandantfchafts NRatis 
fifation verfteigert, wozu alle hierauf Nefleftirende anmit eingeladen 
werden. 

Münden, am 18ten —— 1829, 
| ie 





Königlihde Militär: Lofal: Baus Commiffion. 


Beßanntmachung. 

164.45) Nohe an einem Stadtthor ift ein gut gebawtes Haus nebſt 
einem fhönen Garten, mit 2 Steften Waffer, wo auch ein Bach durchs 
fließt, gededter Kegel Bahne, nebſt einem großen Sallete, welcher 
Platz zum bauen tauglich ift, mit guter Bedingniß zu verkaufen, Dies 
fes Anmefen ift ganz eingerichtet, fowohl im Garten, als im Haus für 
eine Wirthſchaft, wo fhon eine ausgeübt wird, oder Fabrikanten wo 
auch alle Einrichtung dazu abgegeben werden Bann, 

Auch ift das Lokale der Wirthſchaft zu vermiethen und beſteht in el⸗ 
aem großen Gaftzimmer, nebft 5 andern, D. U, 


185. Den 23. Auguft ift Jemand in der Umgebung von Münden 
ein großer, fhöner Fanghund mit einem doppelten Polizey + Zeichen zus 
gelaufen, der Gigenthümer beliche fib an Al, Hofman Stadtapotpeker 
zum Löwen in der Kaufingergaffe zu wenden, Ä 


An 
die verehrlichen anne der Gefellfhaft”ides 
afino, 

Der zur allerhöchften Geburtds und Mamensfeyer auf den 26. ats 
etündigte Große Teftball« kann wegen nothwendiger Reparatnr de® 
Sefelfhaftslocals erft 

Samftag den 5. September 

Statt haben, Das Nähere wird den Hrn, Mitgliedern noch bekannt ges- 


macht werden, : EEE 


| Bolfötheater. 
Die Shredensnagt auf dem Schlofie Baluzi, 2, Tpeil 
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SHunchner Sat Tagsblatt, 
Bonnerstag, ven 27. August. 
Berantwortiicher Redakteur 1829. utrich von Destouches. 





* Hiſtoriſcher Tagskalender. | 
Den 27. Auguft 1706, Bei der obmwaltenden Kriegsgefaht blieb das 
Wichtigſte aus den Archiven .gepacdt, um im Falle der Roth gerettet zu | 
werden. Benerallieutnant Graf von Rumford bejtieg mif dem Oberſt 
Regnier, und Hofkriegs-Rath Baumgartuer den Frauentpurm, um von 
ba aus Die ganze Gegend wohl in Augenfhein zu nehmen, Später wur ⸗ 
den auf die Sfiege dafeldjt Unteroffiziers poftert, um die Nachrichten 
von oben fchnell weiter zu befürdern, 


— 





Tagsgeschichten. 

(Theater) Den 23: die „Ahnfrau* Dem. Karoline Gens | 
ger, die Bertha ald erites Debüt: Als Dem. Senger ihren 
erften thestralifhen Verſuch wagre, zeigte fie ſchon ein entfchiee- 
denes Talent, begünftiget von einem Fräftigen Fangvollen ange: 
nehmen Organ. Ihre fpdter angetretene Kunftreife Fonnte ihre 
nicht anders als zum größten -WVortheil gereichen, und die Fort: 
fohritte, welche biefe talentvolle Schaufpielerin während der Zeit 
ihrer Abwefenheit machte, berechtigten zu größern Hoffnungen, 
Dem. Senger überrafchte uns ald Bertha auf die angenehm: 
fie Weife, ihr Spiel, wir dürfen es ohme Uebertreibung fagen, 
war ausgezeichnet, fie hatte diefe Rolle ftudiert und richtig aufges 
ariffen, ihr ſchoͤnes biegſames Organ wußte ſie in den rechten 
Momenten gehörig zu gebrauchen. Dem. Senger zeigte ſich über: 
‚ haupt, daß fie würdig fey, bald als vollendete Künftlerin in dem 
Steife unfer’s hoͤhern Kunftperfonald der kgl. Hefbühne zu ftehen. 
Dem. Senger ift bereiss als kgl. Hoffchaufpielerin Angeftellt: 
Gleich meifterhaft war Hr. Urban, Jaromir, der lautefte Beifall 
wurde beiden gezollt und die Ehre des Hervortufens am Schluße 
der Borftellung ihnen zu Theil, Dem Senger danfte auf eine 
ihr eigne beicheidene Art. — 

Dienftag den 25. bei beleuchtetem Haufe „die Veſtalin“ 
= Dem Schedhner als Julia, groß und unübertrefflich Fwie 
immer, Here Bayer hatte die Nolle ded Licinius für Hrn, Löhle 
übernommen, und ärndtete durch gleich vollkommnes Spiel und Ge: 
J—— einſtimmigſten Beifall. Dem Schechner wurde ſtuͤrmiſch 
gerufen, — 
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Vorgeftern Abends wurde in. der, Iſar unweit des Pratera 
ein bis jest noch unbefaunter männlicher Leichnam gefunden. _ 

Am nemlichen Tage wurde bei einem Gärtner in der Thereffen« 
Straße an Geld und Geldeswerth über 300 fl. geftohlen. 

Unter die verfchiedenen Marter für Kranfe gehören gewiß Die 
raffeinden Biermägen und Mepgerfarren. An den erften it am 
Hintertheil zwifchen zwei Eifenflammern ein Ring eingemacht, 
welcher, da er nicht feft gemacht ift, ein folched Geraſſel verurs 
facht, daß man es weit durch" die Strajfen Hört. Könnten denn 
diefe barbarifchen Fuhrleute nicht aus Mitleid für Kranfe oder 
auch für die Borübergehenden, diefen unbarmberzigen Ning befes 
ftigen oder wenn fie Eifenftangen u. dergl. führen, nicht ein paax 
Bufchel Stroh unterlegen ? | 


Nachrichten aus vem In- und Auslande. 


Frankreich. Ein Reifender (berichtet der Meffager dee 
Ehambres), welchem dad Glück zu Theil wurde, die Kaiferin 
von Brafilien auf ihrer Reife durch Belgien in derNähe zu fehen, 
fpricht mit fobpreifender Begeifterung von diefer jungen Fuͤrſtin, 
welche ihr Geſchick auf einen Thron berief, der unter allen fonz 
ftitutionellen Thronen den erften — einnimmt. Ihre Schön: 
beit ift mit der höchften Grazie und Anmuth gepaart, ihr Blick 
ift höchft geiftvoll, ihr Lächeln bezaubernd, ihr Wuchs edel. Mit 
jedem Talente ihres Gefchlechtes ausgeſtattet, fpricht fie volls 
fommen deutfch und franzöfifh, und weiß ſich bereitö im portus 
giefiichen auszudrüden. Ihr Herz fteht mit ihrem Geiſte auf der 
nämlichen Stufe der Vortrefflichkeit. Im der Zuruͤckgezogenheit 
ausgebildet, liebt fie weder, prunfvolle Fefte, noch lärmende Luſt⸗ 
barfeiten, fie verfagt fich felbft die unfchuldigften Freuden, nach 
welchen die Jugend fo gerne ftrebt, um ihrer edlen Neigung zum 
Wohlthun bei jeder Gelegenheit zu huldigen. Ein Bürgermeifter 
machte feine Einladung zu einem J. M. zu Ehren veranftalteten 
Feſte. „Nein, nein,“ entgegnete die Kaiferin, „laſſen Sie uns 
Gutes dafür thun, die Armen dafür erquiden, hier find 10,000 fl. 
vertheilen Sie diefe mit der Summe, welche Sie für das mir 
veranftaltete Feſt beftimme haben.“ Go bezeichnet fie jeden ihrer 
Schritte mit Wopltbaten. Die Erinnerung an ihren Vater, den 

ringen Eugen, erfüllt ihr Herz mit Entzüden. „Ach,“ ruft fie 
fterö aus, „wie glüdlich würde /ihn, wenn er noch lebte, mein 
eigenes Glück machen,“ \ 

Maynz, den 17. Auguſt. Ueber den am 12. dieß erfolgten 
Auszug der Studenten in Gießen, theilt man folgende authenti— 
fhe Nachricht mit: „Aufgeregt durch die Beleidigung, welche eis 
nem dortigen Studenten von einem Polizeydiener, einem andern 
fur; zuvor yon einem Bürger widerfuhr, zogen die Studenten 
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(wabrſcheinlich doch nicht alle) am Mittwoch, ben 12. Auguſt, 
Abends nach 10 Uhr, mach der, eine Stunde entfernten Burg 


Sleiberg, nachdem fie dem Neftor und Kanzler der Univerfität : * 


ein dreifaches Lebehoch gebracht, um dadurch anzuzeigen, daß fie 
nicht gegen die afademijche Obrigkeit, fondern bloß über die zuges 
. fügten Beleidigungen aufgebracht feygen. Nach einer dort abges 
haltenen Berathung der Studenten, wurde eine Deputation ers 
nannt, die den afademifchen Senat um Genugthuung bitten follte, 
. > in derjelben Nacht zog die ganze Verſammlung wieder 
zur * 

| Vom 12. bis 13. Auguſt waren bei 300 Mufikfreunde aus 
30 Kantonen. in Zürch zu dem großen Mufiffefte verfammelr, 
Das Drchefter beftand aus 458 Perfonen, wovon 203 den Chor 
bildeten. Das Feft wurde nad dem Hauptfonzert durch eine zu 
Ehren der Damen des Saͤngerchors gegebene Schifffahrt auf 
dem liebfihen Zürcherfee verherrlicht, und den zweiten Konzert: 
tag befchloß ein Ball. Für das folgende Jahr ift Aarau zum 
Derfammlungsort der Gesehfchaft erwählt worden, 

Das von dem Dr. Heine errichtete orthopädifche Inftitut zwi⸗ 
Shen dem Haag und dem Seebade Scheveningen findet allgemei: 
ne Theilnahme, und erbielt fürzlich auch einen Beſuch von Ihrer 
Faiferl. Hoh. der Großfürftin „Helene von Rußland, 

Bon den am 9. Auguft früh 2 auf 6 Uhr von Leipzig abges 
fipgenen 29 Lütticher Tauben waren 27 in der vierten Nachmits 
tagsſtunde deflelben Tages wieder in Lüttich eingetroffen. 

Ein zwölfjähriger Knabe ift von den Affifen des Departes 
ments der Marne, wegen dreimaliger Brandftiftung, zu 2ojähriger 
@infperrung in einem Korreftiondhaufe und 10jAhriger polizeilicher 
Auffiht verurteilt worden. | | 

Bor Kurzem ging ein Oberff mit einem freunde in einer der 
befuchteften Straffen Londons, als ein Mann, welcher ausrieft 
„Eine Elle Lieder für einen halben Pfennig!“ ihre Aufmerffans 
keit auf fish zog. Der Oberſt Faufte dem armen Teufel feinen 
ganzen Vorrath für einen halben Schilling ab. „Was wollen Gie 
damit anfangen ?“ fragte fein Freund. — „Sie verkaufen,“ war 
die Antwort. — „Ich wette 5 Ouineen, daß Sie nicht feil bies 
ten, und wenn ich diefe Wette verliere, fo gilt ed eine zweite, 
daß Si fein halbes Dugend in einer halben Grunde verfaufen.* 
— „Topp! antwortete der Dberft, ftellte ſich fogleich in die 
Mitte der Straſſe und erhob ein gewaltiges Gefchrei: „Eine Elle 
- Lieder für einen halben Pfennig verfauft!* mitunter fang er auch 
bei vorzüglicher Stimme eines der beliebteften Volkslieder, Es 
dauerte nicht Tange, fo befand fi der Dberft mitten in einer 
ungeheuern Menge Menfchen, von denen die meilten ihm ihre 
Rundfchaft ſchenkten, fo-daß er ı Sh. 44 Pf. loͤſ'te, und obens 
drein feine beiden Wetten gewann, 
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Anzeigen. | 
182,066) Eine fehr fhöne Wohnung über 2. Stiegen Nr. 1012, 
Eckhaus der Kaufingerjtraffe mit herrlicher Ausficht iſt Eünftiges Zief. 


Michaelis zu vermiethen, woſelbſt auch ſogleich nähere. Auskanft era. 
heilt wird, 


183.030) Dem Vernehmen nach follen am 27, 28, 20. Und 31. 
Auguft bei günftiger Witterung die Vorftelungen der hier garnifonirens 
den Militair: Abtpeilungen Nachmittags 3 Uhr in der Kriegs : Militärs 
Shwimmfgule mit Mufit ftatt finden, 


184. Ein Studierender wuͤnſcht Unterricht zu ertheilen: In der 
deutſchen, griechifhen, Tateinifchen , italienifchen Sprade, Er giebt auch 
Unterricht in der franzoͤſiſchen Sprache. D, Lebt, 


185. Bor dem Karlsthore im Rondell rechts Nr. 1312, über drei 
Stiegen vornheraus ift ein meublirtes Zimmer, monatlih für den Preis 
son 7 fl. ſammt gehötiger Bedienung täglich zu berftiften, 

Getraute in München. 

Den 3. Auguft. Hr. Johann Peter Riedel, bgl. Kiftlermeifter dah., 
mit Anna Babette Riegel, Buͤchſenmeiſterstochter aus Rothenburg 
an der Tauber. — | 

Den 8. — Hr. Carl Chriftian Gottfried Schulze, Buchhalter dahier, 
mit Garolina Greszentia Amalia Deiftler von bier, 

Den 15: — Hr. Karl Kircher, Bürger und Glasverleger, mit Urfula 
Franziska Wiedemann, dgl, Gold: und Gilderfabrifantenstochter, 

Hr, Bernhard Niedl, Bürger und Buchhalter, mit Thetes Maͤrkl, 

Seketärstochter von hier, a 
Den 18. — Hr, Franz Lampel, dal, Lohnkutſcher, mit Maria Joſepha 

Waldvogel, Kaminkehrerstochter von Schrobenhauſen. 

Hr. Seboftian Weitl, bgl. Seifenſieder, mit Maria Franziska Lurz, 

Ledetrabritantens» Tochter von Augsburg, 

Den 20. — Hr, Mathias Furthmaier, dgl, Bierwirth, Wittwer, mit 
Maria Urſula Höfler, bgl. Bädermeiftetstöchter von Fürftenfelöbrud, 

Hr. Zofepp Semner, Bürger und Hausbefiger, mit Maria Therefia 

Nerlinger, Tagloͤhnerstochter von ZTürkheims 

Gestorbene in München. 

Den 25, Auguſt, Anna Bufh, Rontrolleurstochter, Pfruͤndtnerin, 87 J⸗ 
d., an Altersſchwaͤche. 

Den 5 Katharina Hartlieb, Hutmachers tochter 66 Ga, at 

aſſerſucht. 
Baptiſt Kol, Zinngleßers Sohn, 18 J. a, an der Lungenſucht. 
Anton Eggwolf, Pfrüntner, 68 Is a., am Brand, 


Bo [fstheaten 
Abaͤllino / Schaufpiel, J 


— ——— 











250. 
i Tageblatt, 


Freitag, ven 38. August. 


Berantwattliher debdatteut 1] 82 Q, uitich von Destonches. 






— — — —— — 






Siſorifcher Tagkkaltender. 
Den 28. Auguſt 1796. ſehten ſich die K. K. Truppen bei Lande⸗ 
Ar und auf dem Hofderge. Die Feftung Ingolſtade war von dem 
. 8 mit 3000 Mann befeht, auf A Wochen mit Rebensmitteln vers 
Kben, mit dem erfoderlihen Gefhäße bewaffnet, und ſchien Yon dem 
ranzöfifhen. Truppen dedroht zu werden, | 





Tagsaeschichten 
Der in der Jr. gefundene Todte IE der Maurer Jakob 
einer aus der Vorſtadt Au. Allen Anjchein nach hat fich dies 
fer Ungluͤckliche felbft wegen mißlichen Umiftänden entleibt, da er ein 
‚paar Tage vorher ſchon ſich gegen ein Mädchen aͤußerte, er wolle 
N das Reben nehmen. — 


Nacthriedten aus dem In= und Auslande, 

‚ Aus Augsburg fchreibt man unterm 27.: „Möfgen iverden 
wie das laͤngſt erſehnte Gluͤck genießen, Ihre koͤnigl. Maje— 
ſtaͤten in unſern Mauern einziehen zu ſehen. Eine Deputation 
bes Magiſttats und der Gemeindebevollmaͤchtigten fährt Aller— 
doͤchſtdenſelben bis an den Der, wo der legte Aufenthalt ſeyn 
wird, entgegen, um die größe Nreude der Bewohner Augsburgd 
Über diefe allerhöchft gewährte Gnade, und zugleich die Gefühle 
ber tiefften CHrfurcht, Anpänglichkeit und Treue der gefammten 
Buͤrgerſchaft auszudruͤcken. Ihre koͤnigl. Majeftäten werden 
duch Abtheilungen der Kavallerie. eingeholt, und in die Stade 
Begleitet, Bon dem Augenblide an, wo Ihre Pönl gl. Maje 
ftäten der Graͤnze des ftädtifhen Bürgfriedens fich nähern; wird 
don dem koͤnigl. Militär der erfte Kanonenſchuß geiler , und mit 

euern ſo lange förtgefahren, bis Ihre fonial: Majeftdten 
n der Nefidenz — und abgeſtiegen ſeyn werden. Waͤhrend 
der gleichen Zeit ertönt dad Gelaͤute der Glocken allet Kirchen dee 
‚Stadt: An der errichteten Ehrenpforte vor dem Wertachbruckere 
Thore werden Ihre koͤngl. Majeitäten von dem Mägifirdre 
und den Gemeinde: Bevollmächtigten der Stadt Augsburg Aller 
ehrfucchtövolft empfangen, Innerhalb der CHrenpförte, und dom 
derſelben an bis jur Barriere auf beiden Seiten iſt die Jugend 
der deutſchen Volkoſchulen aufgeftellt, welche in = dem feierlichen 
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Anlaffe angemeffenen — Liedern ihre Danfbarkeit und innigſte Lie⸗ 
be zu dem erhabenen Herrfherpaar ausfpriht, und Blumen— 
Kränze darreiht. Bon dem Wertachbrudertbore an, durch wels 
ches Ihre koͤnigl. Majeftäten einziehen, bis zur Nefiderrz 
bilden das koͤnigl. „Linienmilitär und die bürgerliche Landwehr 
Opaliere. or dem Portale der evangelifchen heil. Kreuzfirche 
wird die evangelifche Geiftlichfeit in Amtökleidung Ihren fönigl. 
Majeftäten ihre Huldigung darbringen. Von da geht der Zug 
dur die Ludwigsftraße, Karlöftrage, Karolinenftrafe über den 
Paradeplag an der Domfirche vorbei. Vor dem Portale derfelbers 
wird der gefammte fathol, Elerus in Chorkleidung Ihren koͤnigl. 
Majeftäten. feine Huldigung bezeugen; von hier aus fegt fich 
der Fünigl. Zug forf über den Frohnhof in die Fönigl. Reſidenz. 
Die Schüler der beiden Gymnaſien nebft ihren Neftoren und 
Drofefforen nd im innern Hofe der Reſidenz von dem Hauptthore 
biß gegen dad Portal, wo Ihre fünigl. Majeftäten außs 
fteigen werden, aufgeftellt. In der Zwifchenzeit werden der Stadfs 
Magiftrat und die Gemeinde-Bevollmäachtigten, die Fatholifche und 
evangelifche Seiftlichfeit, nachdem fie den koͤnigl. Majeftäten 
ihre Huldigung an den bezeichneten Plägen dargebracht haben, 
auf dem kuͤrzeſten Weg in die Reſidenz zurüd eilen, um audy dorf 
bei dem Empfange Ihrer fönigl., Majeftäten gegenwärtig 
“zu feyn. Sämmtliche Eivils und Militärbehörden, fo wie die ges 
fammte Geiftlichfeit erwarten die koͤnigl. Majeftäten an 
demjenigen Portale der Nefidenz, wo Allerböhftdiefelben 
audfteigen werden. Auf der Treppe und im weißen Saale wird 
Spalier gemacht. Nachdem fich die Allerhöhften Herra 
fhaften in Allerböhft Ihre Appartementd zurüdges 
zogen haben werden, vertheilen fid) die Anwefenden nach Nangs 
Klaffen in dem weißen und dem grauen Borfaale, um die Befehle 
Seiner Majeftät des Königo darüber zu erwarten, wenn 
Allerhoͤchſtdieſel ben die Prafentation der Civils und Milis 
tärbehörden und der fonft aufwartungsfähigen Perfonen anzus 
nehmen geruhen werden. Am Tage der Anfunft Ibrer koͤnigl. 
Majeftäten werden Abends bei vollftändig erleuchteten und des 
forirtem Schaufpielhaufe nach voraußgegangenem- Prolog zwei 
auf die freudige Veranlaſſung ſich beziehende theatralifhe Vor— 
ftellungen gegeben werden. Man verſammelt fih um 6 Uhr und 
erfcheint in den Logen und in allen reſervirten Plägen in höchfter 
Galla. Ihre fönigl. Majeftäten werden allerunterthänigft 
gebeten werden, dem Theater beizuwohnen, und die Berfammlung 
mit Allerpöchft Ihrer Gegenwart zu beglüden, zugleich auch 
die Stunde des Anfanges der Vorftellung zu beftimmen. Ihre 
Fönigl. Majeftäten fahren fodann aus der Nefidenz über den 
—25— und Paradeplatz durch die Karolinen-Straße uͤber den 

erlachberg und die Barfuͤßer⸗-Brücke durch die Jakober⸗-Straße 


J 


1.1 


J 


in, das Theater. Allerhöcftdiefelben werden bei dem Ab⸗ 


fleigen vom Wagen durch den Fönigl. General: Kommilfar und. 


Diegierungd= Präfidenten, Fürften von Dettingen= Wallerftien, dem 


Magiftrat und den Gemeinde-Bevollmächtigten allerehrfurchtsvollſt 


empfangen, und in die für Allerböchftdiefelben bereitete Lo— 
ge geführt. ben fo werden Ihre Fönigl: Majeftäten bei 
Dem Weggehen bi6 zu den Wagen begleitet, und fahren. durch 
Diefelben Straßen, wie bei dem Hinweg in die Nefidenz zurüd, 
Eee GBeſchluß folgt.) ol es 
In London ift fo eben die lang und fehnlich erwartete Slot: 
te, aus 9 Schiffen beftehend, glüdlich angefommen.: Alle Schiffe 
sparen reich befegt, und die theuren Säfte wurden mit offenem 
Munde empfangen, Es war die erfte dießjährige Auſtern⸗ 
S lotte, und 10 Metzen ‚Eofteten 7 preuß. Thaler. 
Don Miguel wird viel milder; Fürzlih hat er bie Todeöftrafe 
nn ————— in ewige Verbannung nach Negrad vers 
wandelt. 


Seihwindigfeit diefer Anftalten it unglaublich. ALS. vor einigen 
Tagen der neue erfte Minifter Fuͤrſt Polignae fein nened Dienfts 
Palais bezog, fand fih fhon 44 Minuten nachher der Generals 
Sekretär der Poften, Herr Roger bei ihm ein, um ihm feine 
Aufwartung zu machen. 


Am verfloßenen Freitag, den 21. Auguft, war die Kroͤnung der 
Königin don Schweden. Die Neicheftände hatten das bei 


ihrer Testen Sitzung gewuͤnſcht. Ob fie wie der König nach. der 


ſchwediſchen Verfaſſung fich der evangeliſchen Kirche angeſchloſſen 


bat, wird nicht bemerft. 


Die alte und neue Welt rücken einander immer näher. Nod- 
vor fünfzig Jahren brauchte man 60 bie 70 Tage zur Ueberfahrt 


nad Amerffa, jest kaum dreißig, und die Spazierfahrten dahin 


werden immer häufiger und angenehmer. Bon Liverpool nah 
Vewyork Fann man für 30 Dollars, etwa 70 Gilden, fommen. - 
In diefem Sommer gehen Dampfſchiffe von dem weitlichen Ir— 


Iond nach Halifar in 12 Tagen, fo daß alfo Nachrichten von Bos 
fton nach London in 16 Tagen, und nad Franffurt in 19 Tagen 
kommen fönnen. Die Welttpeile fommen einander immer näher, 
und Die Menfhen? — — — | 

Ob's einen Nattenfönig gibt, iſt oft in Zweifel gezogen 
und die Erzählungen davon befpöttelt worden. Vor Kurzem wurs 
de eine ſolche Naturmerkwuͤt digkeit, die in Buchheim bei Eiſen⸗ 
berg bei Aufreißung eines Kamins gefunden wurde, ins Kabinet 


der Oſterlands⸗Gefellſchaft in Altenburg gebradht. Der Rats , 


tenfönig beſteht aus 27 großen Ratten, die ‚ alle mit den Köpfen 
auswärts gekehrt, mit den Schwänzen fo imeinander verwidelt 


und wie zufammen geleimt find, wie bei einem ganz verwirsten. 


Auch in Frankreich verbeffert ſich das Poftwefen und die. 


Amiengeminde, Darüber ift man einig, daß es Beine Mißgeburt, 
fondern erft ‚später entftanden, vielleicht Folge einer Krankheit iſt. 


aAnıeigen 


Bekanntmachung. 

Alle Anzeigen, welche bis Nachmittags 4 Uhr in Coniptoie 
der Redaktion Moͤſſenbacher ſche ehemald Lentner'ſche Buchdtucke rei 
unter dem ehemaligen Ruffinithurm über eine Stiege rechts) 
abgegeben werden, End ſchon in dem naͤchſttaͤgigen Blatte inferire, 
Auch wird dafelbft die richtigfte Ausfunft Über alle eingelaufenen 


JZuſerate den ganzen Tag über gegeben, SENR | 
Die Redaktion 
_ „des Tagoblattes.“ 


102.(60) Eine fehr fchöne Wohnung über 3, Stiegen Rt. 10124 
Eckhaus der KRaufingerfträffe mit Hertliher Ausfihet ift künftiges Zieh 
| ak —* vermiethen, woſelbſt auch ſogleich nähere Auskunft ers 


183.055) Dem VBernehrien nah ſollen ai 27., 28., 29. und 31. 
Uuguſt bei guͤnſtiger Witterung die Vorſtellungen der hier garuiſoniren⸗ 
den Militaie: Abtpeilungen Nachmittags 3 Uhr in der Kriegs: Militärs 
Schwimmſchule mit Mufit ftatt finden. Ä 
n 886 In eine Spejereihandlung wird eine Labnerin ges 
fücht, D lebe, RE ⸗ 

187.(34) R. Lemburg, Inhaber der ki privil. Dekatirungs⸗Anſtale 
auf dem Rindermarkt Ar. 639. empfiehlt ſich dem verehrlichen Publikum 
zum decatiren aller Gattungen neuer Zeuge, auch zut Richtung der Stoffe 
auf der Kehtſeite! ferners jur Aufftiſchung der ſchon gettagenen Aleis 
dungeſtuͤcke auch zur Wäflerung der Mote auf der Kehtſeite, und zwar 
gegen ſehr billige Preife verbunden mit der Heften un» ſchleungſten Bes 
idunung, N | 
188. Ein Rogenplag für einen Herr (im erſten Rang des Hofe 
theäters) RE — 16 Sept. ar auf einige Zeit um 5 fl. zu vermie⸗ 
ibeu, ebe. . ‚ 














GSegstorbene in München. 
Den 25, Auguſt. Franziska Walzer, Weinwirtho⸗ Gattin, 25 5 64 


am Schleimſchlag. 
Ferdinand Dorn, Stadtgerichtoſchte iber, z1 3. a., art der Lungenſucht. 
Marta Spiegel, Taglöhnerstöchtet, 41 I. a. an der Lungenfücht, 


Ferdinand Gatori, quiedc. Kriegskäfid » Sontroleur, 46 J. ax au bee 


Lungenvetelterung | ae! 
u VBolkotheater—. 
Gyakarpl.und Schuudi, Oper iu 2 Akten 


— —— — 








237. 
Tagsblatt. 


Samstag, ven 29. August. 


Wetantwortiichet Redatteur 1820, uirich von Destouches. 





Hiftorifher Tagdkalender, 

Den 29. Auguft 1796. Der Generallieutenant Graf von Rumford 
war von dem Ehurfürften Carl Theodor mit einer geheimen Boll, 
macht verfehen, um bei der dringenden Lage der Lmftände das Ober⸗ 
tommando. der bier verfammelten neutralen Truppen zu übernehmer, 
Diefe legte derfelbe unterm heutigen der oberen Landes » Direktion vor, 
und übernahm Hierauf das militärifhe Kommando der Stadt, Ku feis: 
nen Adjoutanten und Gefhäftsmännern hatte er fih ausermählt die HH. 
Major Leftoia, die Hauptleute Graf von Spreti, und von Thurn und 
Zaris, den Oberlientenant v. Verger, den Hof K. R. Lipowsky von der 
Kriegds Deputation und Hof K. R. Baumgartner. “Auf der Kanzlet 
waren befchäftiget der Buchhalter Strobel, und’ der in der’ franzoͤſiſchen, 
ifalienifhen, englifhen, und fpanifhen Sprache wohl erfahrne g. Kr. 
SKanzellift Kraus. — 


u BR UL OOHEN. . 


Tagsgeschichten 

Um Tage des heiligen Ludwigs ald König in Frankreich 
der IX. diefes Namens, wollen "wir uns. mit Verehrung dieſes 
großen Mannes erinnerm welcher von feiner Mutter einer Kaftilr 
lianiſchen Prinzeffin mit Zuhälfnehmung  frommer Männer ergos 
gen, is 5. 1248. dem Kreutzzuge nad Syrien folgte, die Savas 
zenen fchlagen half, viele Ehriften- aus der fchweren Gefangenz. 
[haft befreite, zur Befehrung vieler Unglaubigen mitwirfte, der 
Armen wartete, die Gerechtigfeit ohne Anfehen der. Perfon Hand: 
habte, feinem Thronerben Philipp III. die erfprießlichften Regier— 
ungdmaaßregeln worzeichnete, endlich bei der Belagerung von Tu: 
nis feelig verftorben iſt. — Wohl mag derſelbe von. feinem Stera 
nenfige am. 25. Auguft den Erben feiner großen Tugenden, unfern 
Ludwig gefegnet haben, denn die regenfchweren Wolfen zertheils : 
ten fich in dem Augenblicte, ald der Grundftein in dem Ihm ge: 
weihken Tempel allhiet von dem Hru—. Staats: Minifter bon 
Schenf gelegt wurde, und Gott ſchien diefe feierliche Handfung, 
und die Gebethe, welche für unfern Beherrfcher hinaufftiegen, als« 
ein wohlgefaͤlliges Opfer aufzunehmen. — Bei dem feftlichers 
und gefchmadvoll ausgerüfteten Mahle, womit Dieler freudenvolle 
Tag im Odeon gefeiert wurde, hatten ſich Herrn vom erjten Adel, - - 
Offiziere, Staatsdiener, Mitglieder des Magiftrates, Priefen 


1% 


Künftler und mehrere Bürger gleichfam zu einem unter fih wohl 
verbundenen Körper verfammelt, und nicht mit der Stimme allein, 
fondern mit einem. und: dem nämlichen. herzlichen Gefuͤhle erhob 
fi das von dem Herrn Negierungs Direftor Grafen von Seins— 
heim ausgebrachte Lebehoch! für unfern hochherzigen Monars 
chen, den Gottbis in die fpäteften Jahre in feinen heiligen Schug 
nehmen wird. a | . 9 - 
Berflogenen Sonntag war wieder ein Tag, wo Alt und 
Jung fid) einer heiteren Luft erfreien Fonnten; aber traurig für- 
diejenigen, die den Wallfahrtsort Thalkirchen zum Ausflug wählz 
ten... reife und Muütterchen Techzten vor Durft theild fchon bei 
ihrer Ankunft, theild.nach vollbrachtem Ablaßgebete, und fehntem, 
fich, herzlich nach dem Wirthsgarten; aber. wie fehr betrogen fie. 
ſich; e8 war fein: Bier mehr da, — und fo beftiemten Hunderte. 
den Brunnen. Der Stärfere riß dem Schwächern den: Krug aus 
der Arnd. Taufende waren faft verdurftet, wenn nicht die Bauern 
im Dorfe und die angränzenden Bewohner den Birten fo vieler 
Menfdyen Gehör gegeben, und mit den Durftigen und Hungrigen - 
allen.ihren Vorrath an Brod, Butter und Milch, zum Theil auch 
Dier, und zwar um einen billigern Preis ald beim Wirth, ges. 
theilt Iyätten. Nebſt diefer — ums Geld — hier: aber doch außs 
geüben” Bamherzigfeit mußten deifen ungeachtet viele Hunderte: 
ohne Labung den Wallfahrtsort verlajfen. Es geht hervor, daß 
das Phublikum gefoppt wurde, und welches daher den Nefurs 
zur P ublizität ergreift, - Sollte nicht über-derlei Fälle die geeig— 
nete Landpolizei Sorge tragen? In Bogenhaufen,. das doch Fein 
Wallf ahrtsort ift, Tfigen. 5 bis 6 Wirthe wie Bürfelhäringe bei⸗ 
ſammen, wie koͤmmt es, daß man. feinen: Wirth in Oberſendling 
etab liren läßt, wo doch der hoͤchſte Punkt um München iſt, und, 
jed⸗ andere etablirte Bierſchenk auf z.bi6 1%: Stund von der 
Saadt an panoramiſcher As — und Ausſicht weit: zuruͤck draͤngt? 
Möchte man denn nicht wenigſtens (wenn es in dem hoͤhern Prin⸗ 
zip Hiegt, ‘eine: zweite Wirthſchaft, ſelbſt zu Verhuͤtung eines 
Monopols, nicht zu dulden) an Wahlfahrtsorten, wo der Zudrang 
der Gläubiger: nur zu oft. zu: groß iſt, unter ſaͤmmtlichen Ein⸗ 
wohnern: freien Verkehr mit Getränf und Speiſen erlauben? Auf 
diefe Art würde. doch dad Publifum nicht wiederholt bei derNa⸗ 
ſe herumgezogen. Br er — 


Nachrichten aus vem In=- und Auslande. 

AFortſetzung des geſtrigen abgebrochenen Artikels.) Nach dem 
Theater werden Seine Majeftät der König ehrfurchtsvollſt 
gebeten 'werden, einen vereinten Fadelzug der Schüler. beider 
Grimnaften zu erlauben. Derfelbe geht von der Marimiliansr 
Stiraße. oberhalb ded Merfurbrunnend aus, zieht auf’ den Frohnz 
hof, und begibt ſich auf demfelben- Wege: zuruͤck. Es wird Die 
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allerhoͤchſte Gnade erbeten werden, daß, waͤhrend die Muſikchoͤre 
auf dem Platze fpielen, eine Depuration der Schüler, angeführt 
von den beiden Neftoren, Seiner Majeftät dem Könige 
aufwarten dürfe. Am 29. Diefes Monats Morgens um 8 Uhr 
verfammeln ſich die Stahl: Armbruft:Schügen, dann die Schuͤtzen, 
welche an dem — mit dem Volksfeſte verbundenen — Scheiben 2,- 
Hirſch- und Vogelſchießen Antheil nehmen, am Nathhaufe, um 
zu der auf dem Crercierplag errichteten Schießftätte zu ziehen. 
Den Zug eröffnet die Gefellfchaft der- Stahl: Armbrufte Schügen, 
welche fchon feit vielen hundert Jahren in Augsburg befteht, und 
fih noch des gleihen Gefhoßes bedient, womit einft bayerifche 
SHerzoge Theil an dem -Pfeilichießen nahmen ; die übrigen. Schügen 
folgen nad. Ihre Königlihen Majeftäten werden aller. 
unterthänigft gebeten werden, Allerhöchft Sid in das Nathe 
Haus zu begeben, um dort die von dem Magiſtrate— im Benehmen 
mit dem Ausfchuffe des polytechnifchen Vereins für den Oberdonaus 
Kreis veranftaltete Fuduftries Ausftellung im Erdgefchoße und in 
erfteren Stockwerke; fodann im zweiten Stodwerfe im goldenen 
Saale die Gemaͤlde-Gallerie, endlich in dem oberften Saale des 
Nathhaufes die fehr bedeutende Modell: Sammlung, unter wel: 
cher fih Modelle aus dem. dreizehnten Jahrhunderte befinden, in 
allerhöchften. Augenfchein zu nehmen, Bei dem Ausfteigen aus 
den Wagen werden Ihre Königlichen Maieftäten von dem, 
fönigl. General: Sommiffär und Negierungs : Präfidenten Fuͤrſten 
von Dettingen: Wallerftein, dem Magiſtrate, und den Gemeindes 
Bevollmächtigten ehrfurchtsvollft- empfangen, und in gleicher Weis 
fe zurücbegleitet. Während der Anwefenheit der Ällerhöch— 
ften Herrfchaften auf dem Nathhaufe wird aus dem in der 
Nähe befindlichen Neptunsbrunnen aus allen Nöhren Wein fprin: 
gen. Seine Majeftät der König werden allerehrfurchtspolift 
gebeten werden, einige Proben der ſtaͤdtiſchen Induſtrie allergnäs 
digſt anzunehmen, welche durch 12 Söhne und 12 Töchter hiefi: 
ger Bürger dargereicht werden follen, Gegen die Mittagsftunde 
wird nad) erholter Erlaubniß Seiner Majeftät des Königs 
ein Aufzug der Handwerker ftatt finden. Derfelbe wird bon der 
obern Marimilianftraße ausgehen, und durch diefe, daun die Karo: 
linen» Otraße auf den Frohnhof zur Nefidenz ziehen. Den Zug 
werden die Weber mit ihren alterthuͤmlichen Artributer eröffnen, 
und die Ochäffler fchliefen, welche fi) die allergnädigfte Grlaub: 
niß ausbitten wollen, vor den allerhöchften Herrſchaften ihren her: 
fommlichen Tanz aufführen zu dürfen. Jedes Handwerk wird auf 
feine eigenthüumliche Art Seiner Majeftät dem Könige feine 
Huldigung darbringen. Dad Meßtzgerhandwerk wird das Mafffküc 
mit ſich führen, welches auf dem Grerzierplage bei dem Volksfe— 
fe ganz gebraten, und, fodgun an, die, Armen auögetheilt wer: 


ben wird, GBeſchluß folgt.) 
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Anyetigenm 


Bekanntmachung. 

Alle Anzeigen, welche bis Nachmittags 4 Uhr im Comptoie 
der Redaktion (Pöffenbacer'ihe ehemals Lentner'ſche Buchdruderei 
unter dem ehemaligen ſchoͤnen Thurm über eine Stiege rechte) 
abgegeben werden, find fchon in dem nächfttägigen Blatte inferirt. 
Auch wird dafelbit die richtigfte Auskunft über alle eingelaufenen 
Inferate den ganzen Tag über gegeben, 

Die Redaktion 


' „des Tagsblattes.“ 


189.(20) Fuͤr eine Geſeliſchaft von zehn Perſonen wird ein 
Lokal in einem Gafts, Kaffees oder Braͤu⸗Hauſe geſucht. D, Uebr. 


Ä Un 
die verehrlichen Mitglieder der Gefellfhaft des 
ssrohfinn du 
8 en N — — 1829. 
ne Feier des er en eburts» und N 
Feſtes Seiner Majeftät des Königs, — 
Theatraliſche Vorſtellung mit Prolog. 
Münden, den 27ten Auguft 1829. 
Der Sefellfhafts:Ausfhuß, 
190.(30) In der Prannersftraße Rr. 1470. ift ein Laden mit Mes 
—— außer der Dult jaͤhrlich um Hundert Gulden zu ver⸗ 
miethen. 


173.(3c) Yversteigerung. . 

Dienftag den 1. September I. J. wird auf dem Fol. Komman⸗— 
Dantfchaft8 Bureau von Morgend 9 Uhr bis 12 Uhr Mittags die 
Reinigung der Abtritte und deren Fäßer in der neuen Infanterie— 
Kaferne an der Türfenftraße nach den bevorjtehenden; Bedingnißen 
füe das Etatsjahr 1843 an den Wenigſtnehmenden gegen gehörige 
©icherheitsleiftung mit Vorbehait der kgl. Kommandantſchafts Rati—⸗ 
fikation verſteigert, wozu alle hierauf Reflektirende anmit eingeladen 
werden. 

München, am. 18ten Fuguft 18239, 

| i 


* J e 
—Königtiche Militär-Lokal-Bau-Commiſſion— 
183. (350) Dem Vernehmen nach ſollen am 27. 26.,29. und 34. 
Auguſt bei guͤnſtiger Wit terung die Vorſtellungen der hier garniſoniren⸗ 
den Militair-Abtheilungen Nachmittags 3 Uhr in der Kriegs: Militärs. 
Schwimmſchule mit Mufit ſtatt finden. — | 
...182.(6d) Cine ſehr fhöne Wohnung über 2. Stiegen Nr. 10124 
Edpaus der Kaufingerjtiaffe mit herrliher Ausficht, ift Bünftiges Ziel 
Michaelis zu vermietpen, woſelbſt auch fogleih nähere Auskunft ers 
theilt wird, | J — 
183.(3a4) Bet Cart Ströbel in der Weinſtraße iſt ganz achte Winds 
fors Seife das Stuͤckchen für 15 Er. zu haben, 2 








; 258. 
ar Fagsblatt, 


nen 50. August: 


Muünchner 
So untag. 


VBerantwortlicher Redakteur 











1820, 


Weich von Destouches. 





0 Hiftoeifher Tagskalender. | 
Den 30. Auguft 1796, waren die Franzoſen bei In golſtadt bes 
reits 40 weit vorgeruͤckt, daß für die Feſtung die, Kommunikation auf 
dem reiten Ufer der. Donau verloren gind. — Die 8, 8, Truppen 
brachen von Moſach Auf, mMärfcirten um Münden herum, fegten ſich 
auf Das jenfeitige Iſarufer auf die Anhöhe,. und verrammelten die in⸗ 
nere Sfarbküde, Graf von Rumford begab fi auf der Stelle zu den 
in Riem einquartierten K. 8, deldjengmeifter Grafen La Tour, und 
brachte durch ſeinen Anſtand, und. feine Beredſamkeit die ſaͤmmtlichen 
Reutralitaͤtspunkte mit ihm zu Stande, obwohl derſelbe gegen die Stadt 
uͤnchen auf das bitterfte aufgebeaht warn — — 
Tagsgeschiepten. | 
BBorgeſtern hatte fih ein Dieb in die St. Petersficdhe ein: 
geſchlichen und mehrere Silbermünzen don dem Muttergottesbild 
entwendet: Spuren von Blut verriethen den Diebftahl, da der 
Dieb dad Altargitter Überftiegen und fich wahrfcheinlich an einem 
dorftehenden Spip der Eiſenſiangen ‘verwundet hatte, Noch ik 
man ihm nit Auf der Spur, | | | 
Am 26. wurde aus einer Nemife vor dem Maxthor eine gan: 
ze Chaife geftohlen = ° | | | zu 
— (Eingeſandt.) 
ed ae, a Ru N | 
Es giebt gar viele Rente, welche dem orneuſtrauch gleicher, 
Ind Nichts ungerupft an ſich vorüber laffen So hat irgend 
ein Referent die don den Hr. Gebrüdern Mark in die Synagoge 
geſtifteten zwei Tafeln als -Tobendwerth im Volksfreunde anner⸗ 
kaunt, er konnte aber.die innere Bosheit nicht uͤberwinden, und 
mußte anmerken, die Steine wären Alt und gleichſam der Sache 
nicht angemeſſen. Die Steintafeln find aus frifch gebrochenen 
Meißen Marmor von Schlanders dus Tyrol; umd die Einfaßuns 
‚gen warden In diefem Fahre zu Neubayerit bei Rofenheim gebro⸗ 
A und don großen Maßen durch die Schneidfege herabgefchnita 
ten, Wer hierüber Beweife verlangt, kann und foll fit don mie 
erhalten: Tener Referent Hatte alfo offenbar die Abficht zunächſt 
kleinen ‚Unternehmungen, und danıt dem fo zarten Sinne der de: 
Beüder Marx zu nahe Ih ‚treten:  Diefes von Jedermann geach⸗ 
tete, und ruͤhmlichſt bekannte Hans Gebrüder Mass pflegt nichte 
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halb zu thun, oder falfchen Schein zu geben. Was beftellt wird, 
wird auch gut. bezahlt, und ich wüßte alfo nicht, -waß mich hätte 
verleiten follen, alte Steine für jened Monument zu verwender. 
Möchten doch folche Referenten, die wie die Schlange im Gebüs 
ſche Iaufchen und ihre Beute begeifern, fi neunen, oder ihre Re— 
ferate unterzeichnen, damit man immer wüßte mit. wem man e& 
denn eigentlich zu thun hätte. - Mach der bisherigen Weife aber 
ſchleichen ſolche Menfchen im Finftern während ein unfundiger Nez 
dafteur ihnen ald Aushaͤng- Schild ihrer Pasquille dient. 
= 2 Ruͤpfoel, Oteinmeg: Meifter. 


Rachrichten aus dem In= und Auslanve. 


(Befchluß ded geftrigen abgebrochenen Artikels.) Nach dem. 
Abzuge der Handwerker vom Paradeplage wird auf diefem Plage 
ein Neiter Fleine Münzen unter dad Volk auswerfen. Ihre Kö— 
nigliden Majeftäten werden ehrfurchtsvollft gebeten werden, 
dem von der Kreishauptftadt Augsburg angeordnetem'Volfsfefte 
auf dem Ezerzierplage beizuwohnen, Dafelbit die Fandwirthfchafts 
liche ed | zu befehen, und die Preifevertheilung‘ in der 
von Seiner Majeftät dem Könige zu beftimmenden Stuns 
de unter Allerhoͤchſt Ihren Augen vornehmen zu laffen. Das 
felbit angefommen, werden Ihre Majeftäten von dem fönigf. 
Generals Commiffar, und yore Yang AR ie von 
Dettingen: Wallerftein, dem Magiftrate und den Gemeindebevolks 
mächtigten allerehrfurchtävollft empfangen, und zu. dem für Al⸗ 
Lerhöchitdiefelben. bereiteten Pavillon begleitet, Hier übers 
teichen 49 Bezirke des Dberdonaufreifes Seiner Königlihen 
Majeftät dur ihre Abgeordnete in tieffter Ehrfurcht Proben 
ihrer Iandwirthfchaftlihen rzeugniffe, Hierauf. beginnt ‚das 
Pferde: Nennen, Stahl: Armbruitz, Scheiben: und Vogelſchießen, 
fo wie die übrigen VBolsfpiele nach den Anordnungen und Preis 
fen. des darüber erlaffenen Programms. Für. den Abend haben 
Beine Majeftät-der König den von der Stadt Im Baron 
Milpelm von Schäzler/fhen Haufe veranftalteten Feſtball allers 
:huldreichft anzunehmen geruht. Man erfcheint in hoͤchſter Galle, 
Bei dem Ausfteigen aus dem Wagen werden Allerhöchftdies 
felben von dem kgl. Generalfommiffär und Regierung : Präfls 
denten Fürften von. Dettingen Wallerftein, dem Magiftrate und 
den Gemeinde: Bevollmächtigten, fo wie von den dazu erwählten 
Damen empfangen,. und in den Ballfaal begleitet, Der Tanz 
nimmt erft feinen Anfang wenn Seine Majeftät der König 
die &rlaubuif hierzu ertheilt haben werden. Wenn Ihre Königs» 
Iihen Majeftäten von dem Balle Sich entfernen, fo werden 
der fönigl. Generalfommiffar und Negierungs- Prafident Fürft von 
Dettingen: Wallerfkeis, der Magijtrat und die Gemeindebevol[s 
mächtigten, dann. die dazu erwählten Damen unter Bezeigung des 


allertiefiten Danfes für die erwiefene Gnade und Ehre Allers 
böcftdiefelben bis an den Wagen begleiten. Am 30. diefed 
Meonatd Morgen in der von Seiner, Mäjeftät-dem Könige 
zu beflimmenden Stunde, und an dem von Allerhöcdhftdens 
f elben zu bezeichnenden Plage wird’ die Preisvertheilung für die 
Induſtrie ftate finden. Bei der Abreife Fhrer Königlichen 
SM ajeftäten finden die nämlichen . Feierlichfeiten ftatt,. ‚wie: bei 
Dem Empfange. Auf der Gögginger Straße an einer errichteten 
Ebhrenpforte werden der. koͤnigl. Generalfommiffär und Regierungs: 
Praͤſident, Fuͤrſt von Dettingen. Wallerftein, der Magiftraf und 
Die Gemeindebevollmädtigten Ihre Königlichen Maieftäten 
für die genojfene Gnade Aller höchſt Ihrer Anwefenheit allers 
yanterthänigft danfen, und die Stadt zur fortwährenden allerhöch« 
ften Hufd empfehlen, So Vai; Me 
Zwölf Mädchen brachten auf filbernen Tellern die drei gols 
Denen für Ihre Maiehäten.den König und die Königin, dann mit 
einzubolender allerhöchiter Genehmigung für Se. Fön. Hoheit ‚den 
Kronprinzen geprägten Denkmuͤnzen dar. — a Ihre Majeftät 
Die Königin’ ift ein Tableau von getriebener Gold: und Silber: 
Arbeit yon wußgezeichneten Augöburger Künftlern beſtimmt, wels 
ches die hiſtoriſch ſo beruͤhmte Refidenz auf dem Frohnhofe vors 
ftellt, und den Zeitpunft, da. gerade nach Vollendung der Taufs 
Handlung. in dee Kathedralkirche der. Taufzug Shrer Königlichen 
Hohheit der Prinzeffin Mathilde dahin zurüdfehrt: Auf beiden 
©eiten dad Bürgermilitair, und-freudige Zufchauer den Platz ers 
füllend. Die uterfheift: 3 Tape, Monat und? Tag der Geburt 
Ihrer koͤniglichen — der Prinzeſſin Mathilde 30. Auguſt 1813. 
Ihre Majeſtät die Koͤnigin werden ferner gebeten werden, kunſt⸗ 
reihe Erzeugniſſe aus den beruͤhmten Kaltunfabricken der hieſigen 
Stadt allergnaͤdigſt anzunehmen, welche gleichfalls "durch die: zwoͤl 
Mädchen überreicht werden. "Zum Andenken’ für, Ihre koͤniglich 
Hoheit die Prinzeffin Marpitde ift ein Tableau beſtimmt, und eis 
ne Vaſe mit den außgezeichneiften Blumen aus Wachs. audgeftats 
tet, von..einem hieſigen Künftler und Wachsarbeiter, " bewunder 
ungswürdig verfertiget; auf dem Sokel diefer Bafe iſt wieder 
Geburtstag der Priuzeſſin Mathilde in Augsburg, der 30. Augü 
1813., eingegraben; hiezu zwei Körbchen von auogezeichneter hie⸗ 
ſiger Silberarbeit mit Früchten und Blumen ..... nn 
— —— — —— —— — — — ——— — —— 


a n;3 € ig e nn 
Bekanntmachung. 2 
Alle Anzeigen, welche bis Nachmittags, 4 Uhr im Comptoit 
der Redaktion (Pölfenbacher’sche ehemals Lentnerihe Buchdruckerei 
unter dem ehemaligen ſchoͤnen Thurm über eine Stiege rechtd) 
abgegeben werden, find ſchon in dem naͤchſttaͤgigen Blatte inſerirt. 


4002 


Auch wird daſelbſt die richtigfte Auskunft über alle eingelaufenen 
Inferate den ganzen Tag über gegeben, j | 
| ‚Die Redaktion 


a. | „des Tagsblattes.“ 


490435) In der Mrannersftraße Ar, 1470, ift ein Laden mit Ne: 
—— außer der Dult jaͤhrlich um Hundert Gulden zu ver 
m n 


4182. (6e) Eine ſehr ſchoͤne Wohnung über 2. Stlegen Ne. 1012. 
Echaus der Kaufingerſitaſſe mie herrlicher Ausſicht, iſt kuuftiges Ziel 
he vermiethen, wofeldft auch ſogleich nähere Auskunft era 

Pair | 4 7 


bu 183.(3b) Bet Carl Ströbel in der Weinſtraße iſt ganz aͤchte Wind⸗ 
fon » Seife das Stüdgen für 15 Er, se wine * — 


486.136) Im eine Gpegereibandfung wird eine Ladnerin ge⸗ 
187.(36) R. Lem bur g, Inpaber der % privil. Dekarirunge-Anftatt 
auf.dem Rindermarkt Rr. 0639, empfiehlt: ſich dem verehrlicen a 
zum Decatiren aller .Battungen neuer Zeuge, auch zur Richtung der Stoffe 
auf der Kehrſelte! fermers zur Aufeifhung der ſchon getragenen Klei⸗ 
dungsftüde,, auch jur Waſſerung der More auf der Kehrfette, und zwar 
gegen tape billige Hreiſe, verbunden mit der beften und 'fhleunigfien Bes 
issung, a EEE rt 
: 24* — — —⏑—— 
a Wehannimacehung. > u. 
40946 Won dem ’Randfchaftegäßchen durch ‘dad Sitferbräugäßchen. über 
den Frauenfreithof, die Fürftenfeldergafle , das Althammeteckk, Dam⸗ 


enſtiftsgaſſe ‚bis zu: den Servitinen⸗Kloſter iſt vorgeſtern ‚eine goldene 
Bir cha dr wir mit sprongenen Hader verlöten gegangen. 








e vedlihe dinder wird gebeten, felbe gegen Grkenntlichkeit In.der Je 
Beninenfgen Wucpandiung abzugeben. —4 


492. Am 29. Auguſt Morgens g Ihe find von dent Haufe des 
Sonditord Gigl His zum Lokal der kgl. Hofbibliothek  erfiche Bögen 
in fol.) mit fateinifhen und deutſchen Eeripten verlören gegatigem, 
er Finder wird gebeten fie gegen Erkenntlichkeit in Hrn. Poͤffe nbachers 
Buchdrucke tel abzugebon. 2. 

— — — Ri —— * — Pr sd — rn * s — — * * ER — — re - . n ei 
IOTTUTYeaten " 
 Röntglihes Hofsund-MationditHeaters 
Arfene, Ballxt in 2 Akten. 


— — 


URS — Volfkstheater. 
Der Kirchtag in der Au, Slagſpiel in-2. Akteun. — 





- 20. 
ar Tageblatt, 


ven 31. August. 
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Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 31. Auguft. 1796. marfhirte die franzöfifche republikaniſche 
Avantgarde in verfhiedenen Colonnen in der Gegend von Mofach, Neuhaus 
fen und Sendling auf, ſchickte ihre Borpoften um Muͤrchen herum, und 
Defehte den rorhen Thuͤrm nebft dem linken Ufer der Ifar — ein muths 
Yolles Volk, mit den verfhiedenften Kleidungsftäden, welche fie auf dem 
Marfche Hieher in den Quartieren sufammen gerafft hatten, bededt, 


—rr Een 


— . Eagsgeschichten 

En: Gerdde der Miltaͤrſtand ift derjenige, welcher eben fowohl auf 
Maͤrſchen, und im Kampfe felbft, als in der Ertragung der manig⸗ 
faltigften Beſchwerden die vielfeitigfte Uebung des Körpers erfo— 
dert. Darum haben wir alle Urfache, uns über die Vorfchritte 
zu erfreuen, welche die biefigen Regimenter in der unter dem 
Hrn. Oberſtl. v. Baligand vor 3 Fahren angefangenen, und una 
ter der Direktion des Hrn. Major von Noppelt und der ihm zus 
getheilten Hrn Dffiziere bie jest fortgefegten Schwimmanftalt in 
den Wirms Kanal gemacht haben. Mehrere —— und 
Erziehungs-Inſtitute haben bis jest diefe Vorfcheitte mit dem 
Militär getheilt, und felbft Prinz Mar von Leuchtenberg hat 
erſt vor Kurzem in Gegenwart feiner Frau Mutter K. Hoheit die 
fhönften Proben von feiner in diefer edlen Kunft bereits etreich⸗ 
tea Ausbildung abgelegt. — So eben ift das I. und IL K. Lis R 
nien Infanterie Negiment nebft der Artillerie im Begriffe diefe 
Uebungen in Gegenwart des Hrn. Kriegs: Minifters General von 
Weyhtich, der hohen Generalität, dann ihrer Hrn. Staabs- und 
Dberoffiziere gu vollenden. Der üblen Witterung wegen, und um 
immer eine Wärme von 15 Graden im Waifer zu erwarten, fonne 
ten in 2 anrepartierten Tägen nur 19 Reftionen gegeben werden. 
Muthvoll ſpringen auf das Commandowort dieje wohlgeuͤbten 
gungen Männer unter dem Schalle der Mufif theild vom Ufer, 
he von dem hohen Springbrette in das Waller, ſchwimnen 
theild gewöhnlich, theils auf dem Nücen, in Zügen, und abge: 
brochen, den Kanal hinunter, andere find mit der Trommel, mit 
Gewehr, und Tornifter, oder wit dem Saͤbel im Munde belas 
ben, und machen fish, an das Ufer angelangt, auf der Stelle 
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fchlagfertig — andere treten das Waffer, und fehreiben zur näms 
lichen Zeit eine Drdre um — andere holen Flinten und Kanos 
nenfugeln heraus, und fragen legtere unfihtbar unter dem Waller 
fortfchreitend an das jenfeitige Ufer — während andere einen 
Nahen mit den Hautboiften, und einen andern mit Armaturen 
beladen unter dem Schlagen ded Tambourd (auf einen fleinen 
Floſſe) fhwimmend fortziehen, oder unter den Nachen felbft durch: 
fhwimmen, Alle Zufhauer verließen den Schauplas mit der 
vollfommenften Zufriedenheit, _wofelbft jüngere Soldaten zur 
Gelbftübung im bevorftehenden Jahre und die Hrn. Kadeten dem 
Spiele zufahben, und bald darauf auch Schulfnaben, wovon die 
beiferen von der Magiftratur belohnt werden, vorgenommen wurz 
den, — Nicht für das Militär allein find wir diefen wohlgeüb— 
ten, und von der Sonne gebräunten Schwimmmeiftern Danf 
fhuldig, fondern auch für dad gemeinnügige bürgerliche Leben, 


‚wo diefe Soldaten, wenn fie dereinft ihren Abfchied erhalten, ihre 


Söhne unterrichten, und manchen Menfchen aus der Lebendge: 

fahr erretten werden. 4 B. 
. Eilfte Wanderung in und um München, 

(Freie Preſſe.) 2 | 

Des Menfchen Leben ift eine ewige Wanderung, faum 14 

Tage bier, trifft mich ſchon wieder das Loos, die geliebte Hauptz 

ftadt auf 4 Monate zu verlaffen, was mir um.fo weher thut, 

weil ich während meines Furzen Hierfeynd das Vergnügen hatte, 

recht angenehme neue Befanntfchaften zu machen, denn erft ges 

ftern Abend ward mir das Glüd zu Theil, den Beherrfher 


der Strafplaneten mit der Göttin der Wahrheit, 


nebft vielen andern böfen Geiftern beim ‚braunen Bier zu trefs 
fen. Es ift natürlich, daß ich von Thaliens Schülern und Schu: 
lerinnen fpreche, die im Schweiger’fchen Sommertheater dieKunft 
bandwerfsmäßig treiben und fih, troß dem fie nur mit grünem 
Salate regalirt werden. wenn auch die größte fürftliche Tafel vorz 
Fame, demungeachtet recht wohl dabei befinden, Doch diefe neue 
Bekannte zu vermiffen, thut mir im Grunde nicht fo leid, als 
das Verſaͤumen der Kunftausftellung, die leider während meiner 
Abwefenheit ftatt findet, und welche fich diefmal durch ganz eis 
gene Kompofitionen recht fehr auszeichnen fol. Unter Anderm 
fagt man mir (ob es wahr tft weiß ich nicht), wäre eine Abbil- 
dung vorhanden, dad Innere eines Klofters vorfiellend. Die 
Aebtiffin langt dur ein eifernes Gitter ihren Arm hinaus nud 
ertheilt mehreren darum bittenden jungen Sängerinnen ders 
be Ohrfeigen. Folgende Anführung einer Stelle aus der „römis 
ſchen Religionsklaſſe 1. Thl. ©, 179, Karldruhe 1787“ gibt nach⸗ 
jtebenden Aufichluß hierüber: | 

„Die heilige Adelheid, Aebtiſſin zu Köln, pflegte den Nonnen 

im Chore, welche Feine gute Stimme hatten, eine Ohrfeige zu 
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geben, woburd) fie auf ber Stelle eine reine und flarfe Stims 
me befammen.‘ / 

O! warum lebt dieſe Adelheid: nicht mehr, damit auch Saͤn⸗ 
gerinnen, die feine Nonnen find, diefe Kur gebrauchen koͤnnten, 
Deren wundervolle Wirfung recht woplthätig wäre... Zwei andere: 
Gemälde zeigen dad Innere einer Spnagoge und einer Evan: 
gelifhen Kirche, ein gerechter und Humaner König. figt: 
an der Seite feiner Königin in der Mitte der.erwähnten Tem: 
pel, und fieht die Einweihung dieſer Heiligthbümer mit an- 
Dachtsvoller Würde zu. Unten lieft man mit ungus loͤſch⸗ 
lichen Buchftaben; | | 

»Rlinge gleich des Papſtet Wort in euern Ohren ſchlecht; 

So giebt es Fuͤrſten noch, beparrlih und gerecht.« — 

Ein ferneres Gemälde ſtellt den Achten reiſenden Teu— 
Fel vor, wie er die Bekenner des pilgernden Engels aus 
ber Hölle jagt, - da wirft fich die fchöne Helene zu den Füßen 
ded Derbannerd und wirft durch ihre Bitten wenigjtend. fo: 
viel aus, daß die Güter der Berjagten im Staate bleis 
ben dürfen. Wieder ein anderes Gemälde zeigt das belegte; 
Parterre des Theaters, auf einer Seite fißen die Elaqueurd, 
auf der andern Zifcher mit grimmigen Geſichtern. Da treten 
Künftler und Künftferinnen nach einander auf, doch obne Unters 
ſchied wird jedem und jeder gesifcht und appfaudirtz verlegen 
ziehen fie fih zurüd. Nun fpringt Freund Jo eo aus den Kulifs 
fen. Allgemeiner Applaus, die Partheien verfähnen: 
fih und der Affe hat gefiegt. Das Letzte endlich ſteilt eis: 
nen Großen des Auslandes vor, weldben man fragt, wie 
die Gedichte ©. M. des Königs gefallen? Werde ihnen. ſpaͤ⸗ 
ter daruͤber antworten, ſpricht der Gefragte verlegen, indem ich 
erſt einen Kurier an meinen Hoffcdiden muß, um au. 
erfahren, wie fie mir gefallen haben dürfen? 


Rachrichten aus vem In= und Auslanve. 
Londoner Nachrichten vom 20. Auguft zu Folge, war: die 
brafilianifche Fregatte „Ifabella* in England eingetroffen, um bie: 
Kaiferin und die Königin Donna Maria abzuholen, 

- In der vorigen Woche gieng eine 107Tjährige Frau von. 
Meltfam nach Bath I Meilen) um ihr einziges Kind, das über 
80 Jahre alt ift, zu fehen, Ei 

Der Spectator meldet, daß eine neue Art Glas zu aftro, 
en Zwecken, das von allen Fehlern frei ift, erfunden wor, 
en iſt. | 


. 
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Bekanntmachung. - 


Alle Anzeigen, welche bis Nachmittagd 4 Uhr im Comptoie 
der Redaktion (Pöflenbacher'jche ehemals Lentner'ſche Buchdruderei 
unter dem ehemaligen ſchoͤnen Thurm über eine Stiege rechts) 
abgegeben werden, find fchon in dem nächfttägigen Blatte inferiet. 
Auch wird dafelbft die richtigfte Ausfunft über alle eingelaufenen 


nferate den ganzen Tag über gegeben, | 
deß — Die Redaktion 


„des Tagsblattes.“ 


Geiſtiges kann nur Geiſtiges hervorbringen. 

So hat unſere, ſowohl in Rückſicht ihrer Kunſt, als ihres Cha⸗ 
rakters überhaupt, allgemein verehrte Künſtlerin Nanete Huber 
eines von den Gedichten Sr. Majeftät des Königs Luds 
wig von Bayern gewählt, daffelbe in Muſik geſetzt, und der kgl. 
Kammer: und Hofopernfängerin Dem. Schechner dedizirt, 

— Es ift für das Pianoforte mit Beleitung einer Gingftimme ges 
fest, und bereitd bei Falter und Sohn für 18 Fr. erfchienen, 
Wir find von der bekannten Künjtlerin Nanete Huber im Vor⸗ 
aus überzeugt, daß fie den Geift des gekrönten Dichters richtig aufs 
gefaßt, und lebendig in das Neich der Harmonie übertragen babe, 





190.036) In der Prannersftraße Rr. 1470. ift ein Laden mit Ne⸗ 
Senzimmee außer der Dult jäprlid um Hundert Gulden zu vers 
miethen, 


182.5) Eine fehr fhöne Wohnung über 2, Stiegen Nr. 1012, 





haus der KRaufingerftraffe mit herrliher Ausficht, ift Lünftiges Ziel 


Michaelis zu vermiethen, wofelbft auch fogleih nähere Auskunft ers 
theilt wird. I 


183.(36) Bei Carl Ströbel in der Weinſtraße iſt ganz aͤchte Winde 
for» Seife das Stuͤckchen für 15 Er. zu haben, 





186.136) In eine Spejereihandlung wird eine Ladnerin ges 
ſucht. O. Uebr. 


189.(20) Für eine Geſellſchaft von zehn Perſonen wird ein 
Lokal in einem Gafts, Kaffees oder BräusHaufe gefuht. D. Uebr. 








105. Ein großer, fhwarzer Fanghnnd ift Jemand zugelaufen. O. U. 


ESS ee = Sc ns Ss 0 ee see 


—Volkstheater. 
Mathias Korvinus, Ritterſtuͤck in 4 Akten. 


En — 






er 240. | 
* N: Tagsblatt. 
% 


ven ı. September. 


2 9. utrich von Destouches. 


Dienstag, 
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Hiftorifher Tagskalender. 
Den 1. Sept 1796. Die’ franzdfifhe NhHeine uud Moſelarmee 
formirte eine Linie zwifhen Neuburg und Abensberg. Des wankenden 
Kriegsglüdes ohngeachtet, fiegten die Franzofen doch über die Deflers 


. teicher bei Geifenfeld, wobei der 6, Major Markreutter geblieben ift, 


ni} 


An der Zlar bei Münden erſtreckten fih die feindliben Linien auf eine 
halbe Stunde gegen einander, movon die Yfarbrüde der Mittelpunkt 
war — Die Defterreiher und Kondeer attakirten die Franzoſen mit 
Kleingewehrfeuer und Kanonen, legtere antmworteten unter General 
derino nnd Abbatueci mit ihren Gewehren aus Den Holzhäufen, und 
Yon dem Rothenthurme hinüber, fo daß fie einen Artilleriften nad dem 
andern Yon der Kanone wegfhoffen, Da mehrere Kugeln in die Stadt 
gefallen waren, eilte General Rumford an die farbrüäfe, und ließ 
Durch einen Teompeter hinuͤber ernftliche-Worftelungen dagegen machen, 
Auf Befehl des Landes O. Direktoriumo wurde H. K. R. Lipowsky auf 
Ummegen zu dem General Latour' geſchickt, und bewirkte, daß die von 


den Konderrn gegen die Stadt aufgeführten Moͤrſer wieder zurädgefährt 
werden mußten, 


— ni — “ 


Tagsgegehichten. 

Die Diebſtaͤhle, welche in juͤngſter Zeit wieder ſeht zuge— 
nommen haben, werden jest auf die frechſte Art verübt. So 
wurde, wie wir fchon. meldeten, neulich‘ eine ganze Chaiſe ge: 
ftoplen,. gefteen Nachmittags aber wollte ein doch etwas billigerer 
Dieb Schon mit einem Wagenrad vorlieb nehmen, indem er bei - 
bellem Tage in einem ſehr befuchten Gaſthaus im Thal, wo noch 
dazu. ein Durchgang ift, und jeher viele Menfchen auf und zu 
geben, daſſelbe mit ſich forttreiben wollte. Am Ende werden 
noch die Häufer gejtoblen.. | 

Warnungstafel), in fchörer Knabe fiel vorgefter - 
Nachmittags, da die Eltern die Kinder allein zu Haute ließen, in 
einem neugebauten Haufe an der Nymphenburgerftraife, in wel: 
chem.die Stiegen noch nicht gehörig hergeftellt waren, über drei 
Treppen herab und brach fih dad Genid, — 

Berlin und München (fagt die freie. Preffe) namentlich die 
Gelehrten darin, find in der größten Bewegung. Es giebt eine 
ſchwere, fehr dunkle Stelle zu erflären, tind die größten Ppilolos 
gen, koͤnnen fi daruͤber nicht. einigen. Die Sache if diefes Ad 
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Dem. Schechner, deren Lob alle Berliner und Münchner Zei⸗ 
tungen verfünden, zum leßtenmale auf dem Berliner Theater im 
Fidelio gefungen, wurde am Schluffe der Oper herausgerufen und 
mit Gedichten noch toller überfchwemmt, als unlängft die armen 
Schlefier und in der vorigen Woche die flamandifchen Bauern oder 
vielmehr ihre Felder mit Regen. Auf einmal erfcholl von allen 
©eiten (wir haben’s nicht gehört, wohl aber in -politifchen und 
unpolitifchen Zeitungen gelefen): „Hier bleiben, hier bleiben !« 
Die Dem. Schechner machte einen tiefen Knix und fagte etwas 
fpartanifh: „Es ift mir unmöglih!* Nun find die Gelehrten 
im größten Ötreit gegen einander über die Bedeutung diefes: 
„Es ift mir unmdglih!* Die Rationaliften behaupten fteif und 
fett, die Dem. Schechner habe fagen wollen: „Lieben Leute, es 
ift mir unmöglich, bei Euch zu bleiben, weil ich Zeit Lebens in 
München engagirt bin,“ und man muͤſſe ſich fchon verftändig 
darin fügen; die Gupernaturaliften aber, die fo leicht nichts für 
unmöglich halten, fagen: „Wein, die liebe Schechner hat bloß 
fagen wollen, fie fey vom Gebrülle eines verehrten Publifums fo 
gerührt und angegriffen, daß fie in dieſem Augenbliche nicht im 
Stande wäre zu fprechen, und fie fönnte „hier bleiben“ auch ohne 
jept zu fprechen. Wer weiß, wie viele Menfchen in diefem bitters 
böfen Kampfe noch fallen werden? Biele Streiter haben ſchon 
den Kopf darüber verloren. 


Rachrichten aus dem In- und Auslanve 


Augsburg, 29. Augufl. Nachdem Se Maj. unferm allers 
nädigften Könige geftern an der Barriere durch den Hrn. Stadt⸗ 
Kommandanten General von Epplen die Schlüffel der Stadt übers 
reicht worden waren, fuhren die allerhöchften Herrfchaften in eis 
nem offenen Wagen Schritt für Schritt durch die Straßen, und 
erwiederten den Jubelruf der Menge mit einer Herablaffung und 
Huld, welhe ewig in den Herzen der Bewohner Augsburgs eins 
ejchrieben ftehen wird. An dem Portal der evangelifchen Heil. 
Kreugficche empfiengen IJ. MM. die Huldigungen der protes 
ftantifchen Geiftlichfeit und an der Pforte der Kathedrale der fas 
tholifche Elerus. Das Herfcherpaar wurde von Sr. Durchl. dem 
Hrn. General:Kommiffär und Negierungd- Präfidenten Fürft Dets 
tingen s Waylerftein fo wie von’allen Civil: und Militär: Behörs 
den am Hauptportal der Nefidenz ehrfurchtövollft empfangen, und 
geruhten gleich nachher die Präfentationen huldreichft anzunehmen. 
Tief in allen Gemüthern gruben fich die Worte väterlicher Er⸗ 
mahnung zu brüderlicher Eintracht ein. Als ſich die Ers 
babenften auf dem Balfon der verfammelten Menge wiederholt 
‚jeigten, wollte der ftürmifche Zubelruf Fein Ende nehmen. 35. 
KK. MM. gerupten bad Theater mit Allerhöchft Ihrer Gegens 
wart zu beehren. Die lautefte Freude empfing in Thaliens fefts 
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Lich ‚gefhmücten Hallen, den König und die Königin, das erhas 
benfte Vorbild deutfcher Frauen duch Anmuth und Milde. Auf 
das freundlichfte erwiederte dad angebetete Herrſcherpaar den Aus» 
bruch des Entzüdens der wonnetruntenen Menge, und felbft der 
niederftrömende Regen vermochte nicht die Bewohner Augdburgs - 
abzuhalten, jede Gelegenheit, den geliebteften König und die Kö- 
nigin- begierig aufzufuchen. Gin glängender von den Schülern 
beider Gymnaſien veranftalteter" Fadeljug mit Mufifbegleitung 
gieng von dem Merfuriusbrunnen dem Gammelplag aus, auf 
den Frohnhof. Der unfrenndlide Himmel begann ſich am 30. 
aufzuhellen und ftrahlte endlich heiter auf die merkwürdigen Züge - 
Der Jnnungen nieder, welche einen eben fo überrafchenden, ale 
Außerft intereffanten Anbli darboten. Während der König die Aus—⸗ 
ftellung der Jnduftries Erzeugniffe auf dem Rathhauſe in Augens 
fchein zu nehmen allergnädigft geruhten und Wein aus den Roͤh⸗ 
zen des Neptunbrunnens flo, verfammelten fich die Glieder 
mehrerer Zünfte auf der herrlihen Marimiliand: Straße. : Den 
Zug eröffneten die Weber mit Mufif, und trugen die ehriwürdis 
gen Neliquien der Vorzeit mit fih. In der Mitte derfelben ging 
eine in die alte augsburgifhe Tracht gefleidete Braut, mit dem 
ſammtnen Haargeflehte ald.Kopfpug, und er auf dem feidenen 
Liſſen fünftlihe Gewebe, welche fie den allerhöchften Herrfchaften. 
du überreichen die Gnade hatte . (Beihluß folgt.) 


Parifer Witzworte. 

Als der General Bourmont eines. Taged Ecarte fpielte, 
begklagte er fih, daß er ftetö verliere. „Hätte ich das gewußt 
— fagte er — fo wäre ich auf die andere Seite überges 
ade (Anfpielung auf deffen Defertion.) - . : Non 

nfre neuen Ercellenzen willen, daß die Minifter nicht uns 
fterblih find. Deßhalb haben fie Schon Wohnungen in verfchies 
denen Stadtvierteln von Paris gemiethet. Hr. v. Labourdonnaye 
bat die Strafe der Schlachtbank, Hr. v. Montbel die Schul: 
Straſſe, und Hr. v. Courvoifier die Straffe von Charenton ges 
wählt. (Charenton ift ein Frrenhaus.) i 

Hr. v. Bourmont hat auf Konfisfation von Hrn. Pankouke's 

fh öner Ausgabe des Tacitus angetragen, wegen der lateinifhen 
Ötelle: Proditores et transfugae arboribus suspenduntur. : (Vers 
räther und Leberläufer werden an Bäumen aufgehängt.) 


Anyeigem 


Geiftiges Fann nur Geiftiged hervorbringen. 

So bat unfere, Sowohl in Rücficht ihrer Kunft, als ihres Chas 
rakters überhaupt, allgemein verehrte Künftlerin Nannete Huber 
eines von den Gedichten Sr. Majeftät des Königs Luds 
wig von Bayern gewählt, daffelbe in Muſik gefeßt, und der kgl. 
Kammer s und Hofopernfängerin Dem. Schechner dedizirt. 
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Es iſt für das Plänoforte mit. Beleitung einer Singſtimme ge: 
feßt, und bereits. bei. Fgalter.und Sohn fie 18 Er, erfchienen, 
Wir find von der befannten Künftlerin Nannete Huber im. Vor: 
aus überzeugt, daß fie den Geiſt des gefrönten Dichters richtig, aufs 
gefaßt, und lebendig in das Reich der Harmonie übertragen babe. 


187.430) R. Lemburg, Inhaber der k. privil. Defatirungs:Anftalt 
auf dem Rindermarkt Rr. 639. empfiehlt fih dem verehrlihen Publikum 
zum Deeatiren allee Gattungen neuer Zeuge, auch zur Richtung der Stoffe 
auf der Kehrſeite! ferners zur Auffeifgung der fchon getragenen Kleis 
dungsftüde,, auch zur Wällerung der More auf der Kehrfeite, und zwar 
gegen ſehr billige Preife, verbunden mit der beften und fchleunigfien Be⸗ 

enung. “ * 





Anemptehlung. 

196. Ich mache hiemit die ergebenſte Anzeige, daß ih einen La⸗ 
den in der Gilenmanndgaffe Nr, 1110 bezogen habe, empfehle mich das 
bir allen meinen Gönnern nnd Freunden zu vielen gütigen Aufträgen 
beftens, und werde nicht ermangeln, ſowohl durch fhöne und danerhafs 
te Arbeit, als auch billige Preife, das. mir. gefchenkte Zutrauen zu 


erhalten. 
TEE Sriedrih 2008, 
bürgerl, Zinngießer. 


197, In der Herzogfpitalgaffe Nr. 1224. zu ebener Erde iſt ein 
noch gut erhaltenes Pferdgefhire um billigen Preis zu verkaufen, : 


198., Der Unterzeichnete macht den Heren Tifchlermeiftern bekannt, 
daß er durch feine neu ertichtete Fornitſchneidmaſchine in den Stand gea 
feßt fey, Fornire jeder Breite bid zu 16 Zoll, und von den Hier üblichen 
Hoͤhzern, nemlih Nuß- und Kirfhbaums, Ahorn-⸗ und Eichenhoͤlzern, wie 
von Mahagonipolz zer Auswahl und gefäligen Abnahme immerwäprend 


bereit. liegen. 
neun Hof. Poͤſſenbacher, 
Zifchlers Meifter in der Herzogs 
fpital: Gaffe Nr. 1250. 


— — Lotterie 


In, der, Tepten Ziehung su Nuͤrnberg wurden. folgende Nummern ges 
Ben: 3 2. Sn an 3. 


4 | 
cthrannen=Preise bom. 29. August bie 5 Spt. 
Wein, ..  . 15 f. 34 &, — minder um. 54 Br, 
Kon . 9» 38» — minder um.. 9 Br. 
Gerſte W— 7.» 47— minder um 58 fr, 

—— A» 219% — minder um 11 fu 
Theater. 
Königlihes Hofs und Nationaltheater, 


Julius Caͤſar, Trauerſplel in 5 Akten, i 


; | — Bolkstheater. 
Die beiden Sergeanten, Luſtſpiel in 3 Akten, 





r 
ro, 





* 241. 
* — r ze w ri 2 
Funchner ia: Cagsblatt, 
Mittwoch, | ai a ven 2. Septenfber. 
Berantwortlicher Redakteur | 182 0. | Weich von Destotiches, 











Hiftorifher Tagékalender. 

Den 2. September 1796. lag die Stadt ruhig zwiſchen 2 Armeen 
verfchloffen. Bey Pfaffenhaufen und Abenfperg ftanden bedeutende Oeſter⸗ 
reicher Corps. — An diefem Tage Fam die mit höchfter Erlaubniß an 
die franzöfifpe Generalität den 26. Auguft abgeordnete bürgerlihe De: 
putation wieder zuruͤck. Diefelbe beftand aus dem VBürgermeifter von 
Hepp, Stadtrath von Schärl, und Joſeph Hepp, dann den b. Kaufleus 
ten Franz Lorcy, Bpt. Hopfner, Joſeph Dberhuber, und Johann Müls 
ler. Nah den in Schwabhauſen, Ddljhaufen und Augsburg von den 
Generalen Abbaduccei, Ferino und Moreau erhalterten tröftlihen Zus 
fiherungen wurde die Sicherheit der Stadt, der Perfonen, und des 
Eigenthums verfproden, 





— 


Tagsgeschichten. 

Borgeftern wurde ein Maurerpalier der Sfarvorftadt auf dem 
Heimwege in der Nähe des Praters von 4 ihm unbekannten 
Handwerfspurfchen angehalten, und nach einem kurzen Wortwechs 
fel angegriffen und bedeurend fürperlich verlegt, fein Hut ihm ges 
waltfam genommen, ex felbft verfolgt und ihm gedroht ind Waſ⸗ 
fer geworfen zu werden. Bei den vier Purfchen befand fih auch 
ein Mädchen, die e8 an Fauftfchlägen ihren Begleitern gleich that. 
Diefe Amazone hatte den Hut des Angegriffenen erbeutet. &ons 
derbar genug aber ift ed, daß von Seite der fich in der Nähe 
befindenden Wachtmannfchaft dem Einzelnen gegen zehn Faäufte, 
nicht Hilfe geleiftet worden ift. | 

Hier in der Hauptitadt erzählt man fich verfchtedene Anefdos 
ten, welche bei Gelegenheit der Feftlichfeiten in Augsburg vor— 
gefallen feyn follen. So fagt man unter andern, hätte man die 
Hörner des gefchlachteten Maftochien nicht. ausgehauen und dies 
felben mit am Spieß gebraten, weßwegen fich ein jolcher Geftanf 
verbreitete, daß auch die Hungrigften ſich auf 50 Schritte nicht 
der refpektablen Küche haben nahen koͤnnen. 


Nachrichten aus dem In— und Auslande 


Beſchluß des geftrigen abgebrochenen Artifels.) Die Bäder 
brachten verfchiedenes huͤbſch verziertes Backwerk in Foloffaler Form; 


- 
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die Mepger führten das mit Blumen gefchmückte ftattliche Maſt⸗ 
ftud, das im Ganzen am Spieße gebraten und unter die Armen 
vertheilt wird. Sehr anfprechend war der Zug der Gärtner, 
welche einen von Mood und Blumen Ffünftlich verfertigten Tem: 
pel und eine Pyramide mit der Königsfrone, dann Pomonas und 
Floras herrliche Gaben trugen. Se. föniglihe Majeftät, deſſen 
Huld und Gnade Alle bezauberte, fchien fo ganz Ihrem höchftbe: 
glüdten Volk angehören zu wollen, daher Allerhöchftdiefelben auch 
die Ihnen zu Ehren angeltellten Felle und Feierlichkeiten mit 
Allerhoͤchſt Ihrer Gegenwart beglüdten, und uns die frohe be- 
feeligende Ausficht eröffneten, bei einem wiederholten Befuche, die 
weitern Merfiwürdigfeiten unferer Augufta befichtigen zu wollen. 
Der bereits erwähnte Zug der Jünglinge und Fräulein aus den 
edlen Augsburgifchen Sefchlechtern bot einen unbefchreiblich reis 
Genden Anbli durch die gefchmacdvolle Kleidung, die fohöne Bil: 
dung und die jugendlih anmuthigen Mienen der hiezu erwählz 
ten Theilnehmer nebft den herrlichen Bannern aus, die mit fine 
nigen Auffchriften aus Königs Ludwigs Gedichten prangten. 
(Privatforefpondenz) Die ausgezeichnete zwedmäßige 
Drdnung der. Induftries Ausftelung auf dem NRathhaufe, 
(welche nach einem früheren Plane, in eigens aufgerichteten Buden 
auf dem Nefidenzplage ftaft finden follte,) daun jene des Volks— 
feftes, in Vereinigung mit einer Ausſtellung Iandwirtbfchaftlicher 
Erjeugniffe, verdanft man dem Vernehmen nad), größtentheils 
der Thätigfeit und Lmficht des Hrn. Doktor Dingler, Chemifer 
und Fabrifanten allbier,  deffen Name in der litterarifchen Welt 
durch die Herausgabe feined polptechnifchen Journals, ehrenvoll 
befannt ift. Die verfchiedenen ‚Felte, welche während drei Tagen 
bier flatt gefunden haben, wurden durch feinen größern oder 
Fleinern Unfall getrübt. Eine leichte Unpäßlichfeit, von welcher 
Ihre Majeftät die Königin während des Volksfeſtes befallen wur: 
den, bat fich in wenigen Augenbliden gehoben, jedoch hielten es 
Allerböchftdiefelben für ratbfam, der Mittagstafel, welche nach 
dem Volkofeſte, Abends 7 Uhr ftatt fand, nicht beisuwohnen, 
Obſchon eine fehr bedeutende Menge von Fremden bier waren, 
die alle Gaftyöfe bis zum Erdrüden anfüllten, fo hörte man von | 
feinen Zwiftigfeiten, alled lebte in wahrer brüderlicher Eintracht. | 
Unter den anweſenden Muünchnern bemerkte man taatödies \ 
ner höheren Ranges, den Capitaͤn der Hartfchier: Leibgarde, Sr. 
Ereellenz Herrn Generallieutenant Örafen von Preyſing Moos, und | 
den Herren Kammerherrn, Geheimen: und Minifterialratd Baron | 
von Hormayer. Sr. Erzellenz der Graf von Potemfin, Faiferlih . 
rußiſcher Gefandter und bevollmächtigter Minifter am Föniglih | 
. bayrifchen Hofe, der herzoglich Sachſen⸗Altenburgiſche Geheimrath 
Edler von Braun, dann der Graf von Waldburg, Foniglid wür: 


tembergifcher Legationd» Sekretär am koͤniglich bayrifhen Hofe | 
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waren jene fremde Diplomaten, welche Ihren Föniglichen Majeftäten 
bier aufwarteten. Unter mehreren Perfonen von Auszeichnung, 
welche die Ehre hatten, Ihren Majeftäten vorgeftellt zu werden, 
nennen wir den koͤniglich dänifchen General: Eonful in Trieft 
Herrn Nitter von Nenner "Defterreicher, dann den durch die Ver: 
edlung der Schaafzucht rühmlichft_befannten Nitter von Speck 
Freyhe rrn von Öternburg. Eine Deputation von Nürnberg, bes 
ftehend aus dem Herrn Bürgermeifter Binder, Herrn Großhändler 
Plattner, und Heren Buchhändler Mainberger, welche nad Noͤrd⸗ 
lingen geeilt war, Sr. Majeftät dem König ım Namen der 
Bürgerjchaft von Nürnberg, für den erfolgten Abfchluß des Hans 
Delstractats zwifchen Bayern und Preußen allerehrfurchtövolieft zu 
Danfen, hat diefe Gelegenheit benügt, den hieſigen Feftlichfeiten 
beizuwohnen. Die Ehrendamen bei Ihrer Majeltät der Königin, 
während Allerhöchft Deren Anwefenheit auf dem Ball, welchen die 
Etadt in dem Frepherrlih Wilhelm von Schäglerifchen Hauſe 
veranftaltete, waren : die Frau Fürftin von Dettingen s Wallerftein, 
(der durchlauchtige Gemahl der Frau Fürftin, empfing wenige 
Tage vor der Anfunft der allerhöchften H errfchaften in Augsburg 
das Diplom ald Ehrenbürger dafelbft) die Frau Bürgermeifterin 
Barth, und die Frau Bürgermeifterin Kremer, dann die Damen; 
- Süffind, Emilie Schägler, Elife Schäßler, Langenmantel, Logs 
bed, Caroline Stetten, Forfter, Bigl, und Moll. Als Sr. Mar 
jeftät dem König die Mitglieder des Wechfelgerichts vorgeftellt, 
und. die Namen Halder, Suͤßkind, Schägler u. f. w. genannt 
wurden, bemerfte der Monarch bei fichtbar heiterer Stimmung: 
„Dieſes find fehr gewichtige Namen.“ — 


Am. 12. Auguft ftand vor dem Affifenbofe zu Marine ein 
Kind von 12 Jahren, welches 12 Kapital: Verbrechen angeflagt 
war, Die Gefchwornen erflärten, daß daffelbe mehrerer Brand: 
ftiftungen überwiefen fey, und mit Unterfcheitungdfraft gehandelt 
habe, worauf es von den Affifen zu 2ojähriger Einfperrung in 
ein Befferungshaus verurtheilt wurde, DE 








Anfßeigen. 


Geiſtiges kann nur Geiſtiges hervorbringen. 
So hat unſere, ſowohl in Rückſicht ihrer Kunſt, als. ihres Cha⸗ 
rakters überhaupt, allgemein verehrte Künſtlerin Nannete Huber 
eines von den Gedichten Sr. Majeſtät des Königs Lud— 
wig von Bayern geiväblt, Ddaffelbe in Mufif geſetzt, und der Fol, 
Kammer: und Hofopernfängerin Dem. Schechner dedizirt. 
Es ift für das Pianoforte „mit Beleitung einer Singſtimme ges 
fegt, und bereits bei Falter und Sohn für 18 Er, erfhienen, 


\ 


r 
a, 
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Wir find von der bekannten Künftlerin Nannete Huber im Vor⸗ 
aus überzeugt, daß fie den Geift des gefronten Dichters richtig auf: 
gefaßt, und lebendig in das Reich der Harmonie übertragen habe. 


Bekanntmachung. 


2194.(30) Da ich die Buchdrucerei des Hrn, Buchhändlers E. 
4 Fleiſchmann käuflich an mich gebracht habe, fo mache ich es mie 
zur angeuehmen Pflicht, meinen hochzuverehrenden Gönnern und Ges 
Schäftsverwandten hievvn die ergebenfte Anzeige zu machen, und emz 
pfehle mich um fo zuverfichtlichee Spren gütigen Vertrauen, da e8 
meine augelegenfte Pliht fein wird, ſowohl durch Korrektheit und 
Reinheit ded Drudes, wie auch burch moͤglichſt billige Preiſe Ihre 
volle Zufriedenheit zu erlangen. 
Franz X. Auer, 
Buchdrucker wohnhaft auf dem Pros 
menade⸗Platz, Nr, 1464. neben dem 
‘ goldenen Bären, 


200.038) Es wird eine Kaffeſchenk⸗Gerechtigteit zu Yachten 
—— nähere Auskunft iſt im Thale Nr, 454 über drei Stiegen zu 
er ragen, j 


199.(30) 3BeRanntmachung. 


Die Utzſchneider'ſche Tuchmanufaktur hat für den naͤchſtſolgenden Wins 
ter — neben andern au — an Mantel: TZücdern einen VBorrath von 
mehreren nn Stüden in verfchiedenen Narben. Bei ihrem derma= 
ligen Decalir Apparate ift fie im Stande, ihre Tüher fhön glän= 
zend und weich zu decatiren, und diefelben ſowohl en detail, als ine 
ganzen und halben Stüden, was vorzüglich für entfernte Drtfhafs 
een von Vortheil ift, in ſchoͤn dekartirtem Zuftande abzugeben. ; 

Muͤnchen den 31ten Auguft 1829. 





‚ „201°(24) Bei einer ordentlihen Familie werden gefittete Mädchen 
im Pußarbeiten, wie auch im Stiden und andern feinen Arbeiten ges 
gen billiges Houorar unterrihtel. Das Nähere ift zu erfragen im 
Rofentpale Nr. 652. Gingang im Hofe links über eine Stiege, 


202. Eine Wohnung, mit einem heiß» und unfeigbaren immer, 
Küche und Holzlege kann bis Michaeli bezogen werden, 

203. So aud können zwei meublirte Zimmer für Heern, eines 

pr 6 fl. und zu 4 fl. bis Michaelis bezogen werden, das Nähere ift zu 

ftagen bei dem Hauseigenthuͤmer in der Knoͤdl-Straſſe Nr. 26. 





Bolfstheater. 
Ludwig. von Steuermarkt, Nitterfiüd in 4 Alten, 
Ts — —————— ——— — — — — 2 


Berichtigu 
In Ne, 239. Seite taujend lies: "len eine Geſellſchaft von 
fünfjig Perfonen. 


— — 


242. 
Fagsblatt, 


ven 5. September. 






Donnerstag, 


Berantwortlicher Redakteur 1820, Uteich don Destouches, - 

















Hiftorifher Tagskalender. E72 

Den 3. September 1796. focht ein Tpeil des b. Condigents mit Aus: 
Hezeichneter Tapferkeit gegen den General Zourdan bei Würzburg, wo—⸗ 
bei des legteren aänzliher Raczug durch den Erzherzog Garl entſchie⸗ 
‚Den wurde. — Bei Ingolftadt drangen die Franzofen bis St. Salva: 
tor und Haunmöhr vor. Die Poften durch das ganze Reich gingen wies 
der wie zuvor, — General Abarucet weifet den von Einzelnen ihm ges 
machten Vorfchlag, Bayern mit der franzöfifhen Nepublid gu verbrüs 
‚dern, ſtandhaft zurüd. Air 


- 


Tagsgeschichten 
Am 25. Auguft, ald an dem Namenöfefte Seiner Majeftät 
des Königs von Bayern gefchah die Einfchiffung Ihrer Majeftät 


der Kaiferin von Brafilien. Das Gefolge Fam vorgejtern Abends 


9 Uhe wieder zuruͤck. | 

Borgeftern wurde en Gendarme der hiefigen Stadtcompag=- 
nie von einem Arreftanten, den derfelbe nach der Polizei ab: 
führen wollte, im Fingergäßchen angegriffen, zu Boden geworfen 
und fo förperlich mißhandelt, daß er nach dem Spital gebracht 
werden mußte. Bei der großen Uebervoͤlkerung von Minden und 
bei allem dem großen und anerfannten Dienjteifer unfrer audge: 
zeichneten Gendarmerie dürfte diefelbe doch wohl noch vermehrt 
‚werden, welches Beduͤrfniß bei aͤhnlichen Fällen ſchon fo oft 
‚empjunden wurde. | 


Machrichten,aus vem/In- und Auslande, 


‚ Briefe von Gent vom 21. d. Mi berichten, daß Ihre Maj. 
bie Kaiferin von Brafilien dafelbft von Lüttih am 10. angefoms 
men und durch Brüffel ohne fich aufzuhalten gereist ſey. Zu Lüt: 
tih wurden Ihre Majeftät von Sr. Exe. dem Hrn. Grafen v. 
Liedeferfe, Oberſthofmeiſter des Königs der Niederlande, und von 
dem Hrn. Gouverneur der Provinz begrüßt, Als die Kaiferin in 
Gent aus dem Wagen ſtieg, wurde Sie von Er. Hoheit dem 
Herzöge Bernhard von Sachfen: Weimar empfangen, worauf der 

‚Prinz die Ehre hatte, mit Ihrer Majeftät zu ſpeiſen. Am folgens 

‚ven Tage wurde die Frau Herzogin von Sachſen-Weimar mit ihren 
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beiden Kindern, der Kaiferin vorgeftellt, worauf, von dem Herzöge, 

der Herzogin und dem brafilianiichen Hofe begleitet, Ihre Majes 

ftät die öffentlichen Anftalten in Augenfchein nahmen, indem Aller: 

böchdiefelben_die Domfirche, die Univerfität und die Nationals 

Bildergallerie befuchte- Ueberall wurden Ihrer Majeftät die größs 

ten Ehrenbezeugungen erwiefen, und Jedermann wurde entzückt 

von den geiftvolln Bemerkungen und Antworten, fo wie von der 

Anmuth der Kaiferin. Eine große Anzapl Brafilianer von hohem 

Range waren Ihrer Majeſtaͤt nah Gent entgegen gefommen; 
unter ihnen nennt man die Frau Gräfin von Stapagipa, erfte 

Ehrendame Ihrer Majeftät, den Vicomte und. die Vicomteffe von 

Pedra Branca, die feit einiger Zeit in Paris leben, den Ritter 

v. Saldanha, Kammerheren ded Kaiſers, den Grafen v. Lima, 

brafilifcher Gefandten im Haag 2c. Im Brüffel waren die Zims 

mer des fönigl. Schloffed zum Empfang der Kaiferin_bereitet, und 

die Hofequipagen zu Ihrer Verfügung beftelt. Ge. Maj. der 

König der Niederlande, in der Erwartung, daß Ihre kaiſerl. Ma 

jeftät fich einige Tage dafelbft aufhalten würden, wollte die ers 
babene Reifende zu einem Kamiliendiner auf dem Schloffe zu Las 

fen einfaden. Da die Kaiferin aber in Brüffel nur die Pferde 

wechfelte und das Inkognito nicht ablegte, fo blieben diefe freund» 

lichen Anftalten ohne Erfolg. Auf der ganzen Reife ift- ihre Ma= 

jeftät mit Beweifen von Ehrfurcht und aufrichtiger Teilnahme 

empfangen worden. Die durch niederlaͤndiſche Blätter verbreitete 
Sage von dem Unfalle einer Dame im Gefolge der Kaiferin hat 
fi durch die neueften Nachrichten als ungegründet ausgewiefen. 

(Privateorrefpondenz.) Memmingen. Schon Tange fehnten 

fih die Bewohner Memmingend nad dem hohen Glüde, unfern 

allgeliebten König, in ihrer Mitte; wenn auch wur auf kurze Zeit, 

zu fehen. Endlich fchlug die Stunde der Erfüllung diefes heißen 

Wunſches. Die achte Abendftunde des 30. Auguft, führte Ihn 

den Hochverehrten! an der Seite einer huldvollen Gemaplin, 

unferer allergnädigften-Königin, in die Mauern Memmingens ein. 

Hundert: Triumphbögen von den Thoren Augsburgs bis zu den 

unfrigen- bezeichneten feierlich den Weg des hocherhabenen Paares. 

Als der feyerlihe Klang der Öloden der Stadt die Annäherung 

‚an unfern Burgfrieden verkündete; und der erfehnte Landesvater 
durch das im gothifchen Styl aͤußerſt kunſtſinnig errichtete Portal 
fuhr; waren ſchon die Straffen der Stadt erhellt; und eine frößs 

—lich wogende Menge harrte des freudigen Aublicks. Langfam bes 
wogte ſich der Zug unter dem Frohlocken des Volkes zu dem 
Baron von Herrmanifhen Gebäude, welches wegen feiner bes 

guemen Bauart, und feiner innern vortrefflichen Einrihtung, mwürs 

dig befunden wurde, folche erhabene Säfte aufzunehmen, Nach: 

dem Ihro Majeftäten dafelbft die unterthänigfte Aufwartung 
faͤmmtlicher Behörden der Stadt Huldvollfi angenommen hatten, 
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gerubten Se. Majeftät nach Beendigung der Abendtafel, den von 
Dem Magiftrate der Stadt feſtlich angeordneten Ball mit Seiner 
alles belebenden Gegenwart zu verherrlichen. Leider raubte uns 


die Ermüdung der Neife dad gehoffte Gluͤck, auch unfere huld⸗ 


seiche allergnädigfte Königin dajelbft in unferer Mitte erfcheinen 
zu fehen. Nachdem Seine Majeftät mit gewohnter Huld udd 
Gnade Sich mit mehreren Herrn und Damen berablaffend ans 


terhalten hatte, eröffnete diefer leutfeligfte der Könige, mit der 


Gattin unferd würdigen Herrn Bürgermeifters und Landtags: Abs _ 


geordneten Heren von Wachter mit einer Polonaife den Ball, 


nach deren Beendigung Se. Majeftät den Ball:Saal verliefen; -- 
die Sefellfchaft in dem feftlid deforirten Saale aber, wo etft & 


furz der hochgeliebte König weilte, mit erhöhtem Frohſinn den 
Ball fortfegte.e Doch nur zu bald entfchwanden die Augenblide 
der befeeligeuden Gegenwarg unferd allgeliebten Königs, und uns 
ferer huldreichften Königin; denn die ‚zehnte Stunde des andern 
Morgens entführte und das allverehrte Herrfcher Paar, und be⸗ 
gleitet von den innigften Segenswuͤnſchen aller Einwohner, eilte 
Es dahin, um auch andere Städte des treuen Oberdonaukreiſes, 
mit Seiner belebenden Gegenwart zu erfreuen und zu beglüden! 
- Heil Ludwig und Therefia! | 
- h v. D. 
Anıeigem 
| Bekanntmachung. 

104.135) Da ich die Buchdruckerei des Hrn. BuchhändlersfE, 

A. Fleiſchmann käuflich an mich gebracht habe, fo mache ich es mie 
zue angeuehmen Pflicht, meinen hochzuverehrenden Gönnern und Ges 
fchäftsverwandten hievon die ergebenfte Anzeige zu machen, und ems 
pfehle mich um fo zuverfichtlicher Ihren gütigen Vertrauen, da es 
meine angelegenjte Pflicht fein wird, fowohl durch Korrektheit und 
Reinheit des Drucdes, wie auch durch möglichft bilige Preife Ihre 
volle Zuftiedenpeit zu erlangen, Ä 
i Franz X. Auer, 

Buchdrucker wohnhaft auf dem Pros 
menade-Plag, Nr. 1464.-neben dem 

goldenen Bären, 


200 (36) Es wird eine Kaffeefchent » Gerechfigteit zu pachten 


geſucht, nähere Auskunft ift im Thale Nr, 454 über drei Stiegen zu 


erfragen, 


109.(3b) Bekanntmachung. 

Die Utzſchneider'ſche Tuhmanufaktur Hat für den nachftfolgenden Wins 
tee — ueben andern auch — an Mantel :Tächern einen Borrath von 
mehreren hundert Stüden in verfchiedenen Farben. Bel ihrem dermas 
Jigen Decatir- Apparate ift fie im Stande, ihre Tücher [hön gläns 





4 “ 
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send und weich zu decatiren, ‚und diefelben ſowohl en detail, als Im 


| 


gangen und halben S tuͤcken, was vorzüglich 'für entfernte Ortſchaf⸗ 


ten von Vortheil iſt, in ſchoͤn dekartirtem Zuſtande abzugeben. 
Muͤnchen den 31ten Auguſt 1820. 


201.(26) Bel einer ordentlichen Familie werden geſittete Mädchen 
im Puͤtzarbeiten, wie auch im Sticken und andern felnen Arbeiten ge: 
gen billiges Houorar unterrihte. Das Nähere ift zu erfragen im 
Roſenthale Nr. 652. Eingang im Hofe links über eine Stiege, 


202 In der Nähe des Iſarthores an der Rumforder : Straße Nr, 


— — ® 


35. A. zu ebener Erde find gute veinlihe Betten. täglich zu vermiethen, 


und das Nähere daſelbſt rüdwärts zu erfragen, 


- 908. : Der Stadel Nr, 151. in der Marsſtraße nebft den daranı 
ftoßendem Garten; fo wie aud 4% Tagwerk Wiesgründe an der Sends 
Amgerftraße, welche fih gut zu Bauplägen eignen, find aus freier Hand 
zu verkaufen D, Ueb, 


204 6 wird ein Reifegefellfchafter bis Nürnberg, welcher Fünftks 
gen Sonntag den 6. September um billigen Preis dahin zu fahren ge: 
‚denkt, gefucht, 

Das Rägere ift zu erfragen: im Tuchladen in der Tpeatiners Straße 
Ne, 1645; naͤchſt der Briefpofl. 


205. ‚Auswahl feiner Seiden: j 





Savon de Windsor das .Stüd 9 und-12 kr., das Dugend 4.fl..21 und 


ı fl. 48 Er; de Naple das GStüd 18 fr; de Munich 18 fr.; aux fines 
herbes 18 kr.; transparent 48-Er.; de -Macassar 24 kr.; Vanille 24 Er,; 
Bergamotte 24 ®r.;- Violette 24 £r,; Giteon fr, ; Rose 30 kr.; Royale 
‚0 f1.;.Provence 50 kr. | 

J—— Bei J. Kron, 


Parfumeur Reſidenz⸗ 
| Straße Nr. 49. 
I in MEERE 
GKetraute in München | 

Hr. Mathias Friedrich Wittmann, Stadtapothefer in Forchheim, 
mit: Fraͤulein Kath. Therefia Winter hieſige Pflegetochter, 

Hr. Ferdinand Fidel Lug, bürgerl, NRiemermeifter, mit Franziska 
Eigl, bürgerl.-Schneidermeifterstochter von Fürftenfelöbrud, 


Gestorbene in München. 


‘Den 29. Auguft. Georg Salzgeber, Maurergefell 24 3. a., am Ner⸗ 


venfieber. 
‚Den 30. — Katharina Sturm, Taglöhnerin 30 3. a., an der Lungenſucht. 
VFranz Weinberger, Zimmermann 83 I. a., an Altersfchwäche: 
ae — Theres Knab, Schneiderstohter 42 J. a,, an der Lun⸗ 
genſucht. 


—Volkstheater. 


5 Bransesto ‚oder die Todtenhoͤhle am rothen Kreuz, Mitterftäd in 
4kten. J 


ro, 
= 


Ä Muünchner 


Freitag. 


Verantwortlicher Redatteur 182 9. Uteich von Destouches. 






243. 
Tagoablatt. 


den 4. September. 


en 








Hiſtoriſcher Tagskalender. 


0 
Den 4. September 1796 übergab ſich die Citadelle von Wärg - 
Burg mit ihren großen aus dem fränkifhen Kreife aufgehäuften Bors 
rath an die Defterreiher, Der K. K. General Holze vertrieb die Fran⸗ 
ofen aus Aſchaffenburg, und eroberte den Werth von einer Million 
“on Silber und Bontriburions» Gelder. — In Münden fpagierten die 
Einwohner auf die franzöfifhen Bivouaks hinaus, Arieben aud wohl 
Handelfchaft dafelbft, und hörten das erbitterte Schlinpfen der auf dem 
“ zen gegen einander Yorgedrungenen Kondesr und republikaniſchen 
alten, 


— —— 


x 





Allerböächste Verfügungen. 
| (Reggsblatt Nr, 57) . 

Nach einer allerhöchiten — bat in Zukunft die Be: 
ftimmung der Preife des Mepls, des Broded und des Fleifches 
durch die Poligey: Behörden zu unterbleiben. Zum Vollzug diefer . 
- Anordnung ift eine Frift von ſechs Monaten beſtimmt, damit für 
die zur vollen Herftelung der den Gefegen angemeifenen Freiheit 
der Konkurrenz und der hiezu erforderlichen Einrichtungen zu reichen: 
de Zeit gewonnen werde. Jeder concejlionirte Mehlhaͤndler Flei⸗ 
fher oder Bäder hat am erften Tag eines jeden Monats die Preife 
anzugeben, für welche er feine Battwaaren, Mehl: oder Fleiſch⸗ 
:&orten bis zum: Ablauf des Monats zu verkaufen gedenft, Dies 
fe Anzeigen find an dem Laden oder der Verkaufsbude eines jeden 
diefer Gewerbtreibenden auf einer für jeden Käufer fihtbaren Ta: 
fel aufzuhängen, auch ift jeder verbunden, genau den Preis das 
Monat über unabänderlich einzuhalten Die fogenannten Zuwa— 
gen hören ſich auf, keinem Fleiſcher iſt es geftarter, Köpfe, Fuͤße, 
und andere weniger genießbare Gegenſtaͤnde beizuwiegen. — Je: 
der. Bäder ift verbunden, in feinem Laden zu allen Zeiten eine 
Waage bereit zu halten, . und den Käufern auf Berlangen dad 
Hefaufte Brod vorzuwaͤgen. — Die erledigte Funktion eines 
Kommiffärd bei der Föniglichen Polizeyz Direktion der Haupt: 
und Reſidenzſtadt München wurde dem. bisherizen Landaerichtds 
Aktuar zu München. Heinzich von Sichlern !provijorifih übers 
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Tagsgeschichten __ 

Geftern hatte in dem fchön deforirten Saale des neuen Schul: 
baufes im Nofenthal die Prüfung der Taubftummen Statt. Eine 
große Anzahl von Perfonen aus allen Ständen nahm daran Theil, 
da das Gigenthümliche einer folhen Feyerlichfeit fich fo ſehr mit 
Nührung und mitleidigem Gefühle verbindet. Die Anftalt Hat 
durch die Allerhöchfte Gnade unfres Königs neue Mittel erhalten, 
ſich immer mehr in ‚jeder Hinfiht zu vervollfommnen, 
| Die Diebe, welde die Chaiſe aus einer Nemife vor dem 
Marthore entwendeten, find durch die Thätigfeit unfrer verdienft: 
vollen Gendarmerie bereit eingebracht worden. — | 


Nachrichten aus Dem In=- und Auslande. 


Sranfreid. Am 26. Auguft ward von der Zuchtpolizey 
der Prozeß des Tournal des Debats verhandelt. Der Gerichtss 
hof fprady Hrn; Bequet frei, da Hr. Bertin Aenderungen in deſſen 
Artifel vorgenommon, und fich Dadurch :denfelben zugeeignet hatte, 
und verursheilte Hrn. Bertin zu fechömonatlicher Haft und 500 
Fr. Geldbuße und den Koften. R | 

Zwei Söhne des Admirald Miaulis und ein Sohn des Ada 
mirals Sachturi find am. Bord der griechifchen Korvette „Themis 
ſtokles“ auf der Rhede von Marfeille angefommen, Gie begeben 
fih nah München. 

Im Jahre 1829 find in Franfreich 766 Frauen wegen Erimi- 
nalverbrechen in Strafe genommen worden, und zwar wurden 25 
zum Tode verurtbeilt, 298 zur Haft, 277 zur Zuchthausftrafe 
und 8 zur Einfperrung in einem Befferungshaufe. Die überwie- 
fenen Verbrechen waren: Rebellion 6, Gntfpringung aus der 
Haft J., Bettelangriffe 3, Mord II., Todtfchlag 32, Elternmord 
7, Rindermord 123, Bergiftung 12, Verwundung 22, Fructabs 
treibung 7, Angriffe auf die Schambaftigfeit 4, SKinderraub Q, 
faljches Zeugniß und Zeugenbeftechung 16, Mißhandlung eines 
Berwandten in auffteigender Linie 12, Faͤlſchung 44, Beſtechung 
I., Diebftapl 552, deögleichen durch Gefinde 343, - Erzwingung 
von Iinterfchriften IL, betrügerifcher Banferott 18, Brandftiftung 29. 

Bor Kurzem ift wieder ein Franzoſe von der großen Arnıee, 
welcher im Jahre 1812 von den Nuffen gefangen genommen wors 
den war, aus Sibirien nach feiner Vaterftadt Dijon inffranfreich 
jurücgefehrt. Er hatte fih 17 Fahre lang fein Brod mit feiner 
Hände Arbeit verdient, obgleich er die Hände erfroren hatte, und 
die Nägel ihm von den Fingern gefault waren. 

Fu einer Provinz PVirginiend in Nordamerifa war für: 
lich auch ein Feldzug wie in Weimar, aber nicht gegen Raupen, 
fondern gegen Krähen. Zwanzig Jäger waren ausgefhidt und 
[hoffen an einem Tage 4555 Stud, Pa: 
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Kürzlich follte-in Frankfurt die Poffe von Raupach: der ver 
fiegelte ae — gegeben werden. Da man ed aber uns 
anftändig fand, den «Herrn on zu verfiegeln, fo wurde 
er in einen: verfiegelten Schultheißen verwandelt und 
fo aufgeführt. 

Ein feharffinniger franzöfifcher Naturforfcher, Namens Bar: 
reul, ift endlicy dahinter gefommen, daß fich der Erzvater Ja- 
kob die Thranen um feinen Sohn Joſeph hätte erfparen koͤnnen, 
wenn er deffen blutigen Rock chemifch unterfucht hätte. Er, das 
beißt der Franzofe, hat nämlich ein Mittel endet, wadurd man 
Das menfcliche Blut, felbft wenn es fchon 14 Tage lang’ getrods 
net ift, von dem Blute der Thiere unterfcheiden kann. — Der größe 
te Ruhm für eine parifer Zeitung iſt's jegt, wenn fie gerfchnits 
ten wird: Auf den Kaffeehäufern reißen ſich nämlich die Leute 
dermaßen um die neuen Zeitungen, daß die gern gelefenen d. h. 
Die liberalen gewoͤhnlich zerfchnitten werden, damit zwei Leute zus 
gleich an einem Blatte lefen koͤnnen. | 

In Leipzig, dem großen deutfihen Büchermarfte, werden 
jährlich 40,457,000 Bogen Papier verdrudt, und durch die Buch—⸗ 
haͤndlermeſſe fommen gegen 3,000,000 Thlr. inlimlauf. In Chris, 
ſtiana, dem Büchermarfte Norwegens und des Nordens, , finden 
fi) dagegen nur T Buchdrudereien, drei Buchhandlungen und ei: 
ne Öteindruderei, | 

Hr. Peuchet berechnet im Moniteur die Anzahl aller in: df: 
fentlichen Irrenanftalten Verrüdten in Europa und Amerifa auf 
76,526, worunter 876 mehr Frauen ald Männer. Inter diefer 
Anzahl follen aber in Spanien nur 131 Männer und 181 Frauen 
ſeyn, in Franfreih 1119 M. und 3,564 Fr., in Stalien 5718 M. 
und 5067 Fr. , in Holland 3480 M. und 4471 Fr., in England 
13,865 M. und 12,487 Fr., im europäifchen Norden und Deutfch- 
land 3181 M. und’ 2255 Fr. In Amerifa 324 M. und 279 Fr. 
In der franzöfifchen Irrenanftalt zu Charenton find voriges. Fahr 
57 Geiftesfranfe (26 Frauen, 31 Männer) aufgenommen worden, 
worunter 7 durch Ronranleferei tollgemordene Frauenzimmer. 

Die ſchwediſche Sängerin, Fräulein v. Schoufg, welde 
fich fchon inKopenhagen fo wie in Stodholm hat hören Taffen, ift 
jest auch vom Publifum in Ehriftiania mit Enthufiasmus aufge: 
nommen worden. Ein in Gothenburg auf fie gemachtes Gedicht 
fagt, fie fey im Stande gewefen, mit ihrer Stimme die Kal 
marfhe Union wieder herjuitellen. 

Bei dem Bau des Mainzer neuen Theaters, ber thätig forts 
gefeßt wird, wurden abermald wieder beachtendwerthe römische 
Altertbümer ausgegraben. : So hat nıan ſchon eine Menge von 
Krügen und Gefäßen and Licht gefördert, die zum Theil gut ers 
halten find, und am 16. Auguft entdecten die Arbeiter fogar eiz 
Een Mofaifboden von weillen und blauen eingefitteten 

feinen, 


- 
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Anzeigen. 
Ä ‚Berichtigung. | 
Es giebt gar viele Leute, welche dem Dornenftrauch gleichen, 


und Nichts ungerupft an fich vorüber laffen. So hat irgend 
ein Referent die von den Hr. Gebrüdern Marr in die Synagoge 


geſtifteten zwei. Tafeln ald Lobenswerth im Volksfreunde anner: 


annt, er fonnte aber die innere Bosheit nicht überwinden , und 


„mußte -anmerfen, die Steine wären alt und gleichfam der Sache 


‚nicht angemeifen. Die Steintafeln find aus frifch gebrochenen 
weißen Marmor von Schlanderd aus Tyrol, und die Cinfaßun: 
gen wurden in diefem Jahre zu Neubayern bei Roſenheim gebro: 
‚hen, und von großen Maßen durch dieSchneidfege herabgefchnit: 
tens Wer bieruber Beweife verlangt, kann und foll fie von mir 
erhalten. Jener Referent hatte alfo offenbar die Abſicht zunächſt 
‚meinen Unternehmungen, und dann dem fo zarten Sinne der Ge: 
brüder Marx zu nahe zu treten. Dieſes von Jedermann geach— 
tete, und rühmlichit befannte Haus Gebrüder Mary pflegt nichts 
balb zu thun, oder falfchen Schein zu geben. Was beftellt wird, 


wird. auch gut ‚bezahlt, und ich wüßte alfo nicht, was mich hätte 


verleiten follen, alte Steine für jenes. Monument zu verwenden 
Möchten doch folche Neferenten, die wie die Schlange im Gebüs 
ſche Iaufchen und ihre Beute begeifern, ſich nennen, oder ihre Re: 
ferate unterzeichnen, damit man immer wüßte mit wem man ed 
denn eigentlich zu thun hätte. Nach der bisherigen Weife aber 
ſchleichen ſolche Menſchen im Finſtern während ein unkundiger Mies 
dafteur ihnen als Aushaͤng- Schild ihrer Pasquine dient, 


\ j pfel, 
| Steinmetz⸗Meiſte r. 
206. Es wird in der Stadt eine kleine Wohnung um den JZahres⸗ 
‚Zins von 60 bis 70 fl. bie Michaelis gefuht. O. 
207. In der Früpfingsftraße Nr, 128: im zweiten Stock ift eine 
Heine Wohnung bis künftiges Ziel Michaelis zu vermierhen, beſtehend 
aus 3 Heigbaren Zimmern Wovon zwei vornheraus und eines tädwärts, 
Die Zimmer find ganz neu kappezirt, und die Fuß: Böden angeftridhen, 
Das Näpere iſt im 1. Stode zu erfragen, Auch koͤnnen auf Verlangen 
die Zimmer meublirt werden, — 


Casino 
Sonnabend den 5ten September. 
TSeftballh 
Anfang 7 Uhr, 
Dev Sefellfhafts:Ausfhuß. 
De a 7 
Königltihes Hofs und Nationaltheater. 
Die befhamte Eiferfuht. Dazu: Meidiades, Divertiffement. 
ae WoPtotpeater. 
Der verwunfhene Prinz, Singfpiel in 2 Akten, 


u 
A 






7ro. 


244. 


Klünchner (a: Tageblatt, 
Samstag, | ven 5. Septentber. 


Verantwortlicher Redakteur Ulrich von Destouches, 
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Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 5. September 1796. Das Kondeiſche Corps machte einen Einbruch 
in das militärifhe Arbeitshaus im der Au, fhleppte allen dortigen 
Vorrath mit fih fort, und verurfachte einen Schaden von 47584 fl. 
26 Er. — Gin großer Theil des mitgenommenen, fhönen Tuches und 
Leders wurde fpäter in Braunau mieder vorgefunden, und auf 
Verwendung des Generals Grafen von Rumford dem dorthin abaeords 
heten Hof-Kriegs-Rath Heerdann, und Buchhalter Strobel zuruͤckgeſtellt. 





* Tagsgeschichten. ar 
Nach dem Program wird den 4. Dfiober des gegenwärtigen 
Jahres auf der Therefienwiefe zu München nach der Preifever: 
theilung des landwirtfchaftlichen Vereins ein Pferde: Nennen un: 
ter folgenden Beftimmungen gehalten: Die Herren Bürger 3.8. 
indel ald Borftand, A. Schitzinger, B. Furtmaier, L. 
tangel, J. Hart! und Jof.- Traber, legterer zugleich Ak— 
tuar, machen zufammen dad Nenngericht aus, welches alle Vors 
fallenheiten duch Stimmenmeprheitrunabänderlich eutfcheidet, die 
Preife zuerfennt und das ganze Pferde: Rennen leitet, Mit vor: 
läufigen: Anfragen hat man fi an den Vorftand Hrn. Findel 
gu wenden, welchem als Borjtand des Nenngerichts die Leitung 
ded ganzen Nennens übertragen it. Der erfte Preis befteht aus 
16 Dufaten. Die übrigen Preife beftehen aus 24, 18, 16, 14, 
12, 10, 9, 8 7, © 5, 4, 3, 2 und 1 bayer'jchen Thalern; der Weits 
Preis. aus 10 bayer’ihen Thalern. Zu jedem Preis wird eine 
ſehr ſchoͤne Fahne gegeben. Das Nenngericht wird fich Tags vor: 
ber den 3, Dftober Morgens 10 Uhr bei Hrn. Weingaftgeber 
Findl im fol. Odeon verfammeln, und die Einfchreibung und Ver: 
loofung ber Nennpferde vornehmen. Vorlaͤufige Meldungen oder 
fonftige Anfragen gefchehen im fgl. Dveon bei Hrn. Weingaftge: 
ber Sindel. Am 11. Dftober wird ein’ zweites Pferde: Nennen 
auf der nämlichen: Rennbahn gehalten. - Die Einfchreibung und 
Berloofung gefhieht am Vorabende bei Hrn. Findl, unter Reis 
tung des oben genannten Nenngerichts und unter den nämlichen 
Beflimmungen, wie bei dem erften Pferde-Rennen. Die Preife: 
find 20, 15. 10, 8, 6. 5, 4, 3, 2 und 1 bayerifche Thaler, dann 
ein Weitpreid zu O bayer’fchen Thalern. Zu jedem wird eine 
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Sahne gegeben. Schluͤßlich wird bemerft, daß bei dem erften 
Rennen der Dftoberfefte nur folche ‘Pferde mitlaufen dürfen, wels 
he in Bayern erzeugt und erzogen worden find. Dieſes muß 
durch obrigfeitlihe Zeugniffe bewiefen werden. Alle Anftände, 
welche ſich deßwegen ergeben, entjcheidet dad Nenngericht. Bei 
dem zweiten Nennen werden auch ausländifche, wie inländifche 
Dferde zugelaifen. | 

Bogel:, Hirfhs und Scheiben-Schießen) Am 5. 
Dftober des gegenwärtigen Jahres wird ein Vogel-, Hirfch« und 
Scheibenſchießen unter folgenden Beſtimmungen ftatt finden, wos 
zu Jedermann eingeladen wird, der an diefen Beluftigungen Theil 
nehmen will. 1) Bogelfhießen. Bei dem Vogelſchießen wer: 
den 4 Preife vertheilt, nämlich für das legte Stüd 5, für den 
Kopf 3 und für jede Klaue 2 bayer'ſche Thaler, im Ganzen 28 fl. 
43 fr. Zu jedem Preife wird eine Fahne gegeben. Für jedes 
audere herabgefchoffene Stüd Holz werden, vom Vierling ange: 
fangen 4 fr. bezahlt. Die Loofe zu dem Vogelſchießen werden 
vom Donnerftage den 1. Dftober bis Gamftag’ den 3. Dftober 
Nachmittag von 1 bis 6 Uhr im Fleinen Rathhausſaale von dem 
Aftuar der Hauptfchügengefellfchaft Hrn. Kolb, abgegeben. Das 
2008 foftet 1 fl. 12 fr. 2) Hirfhfchiegen. Auf den laufen» 
den Hirfchen beträgt daß erfte Beßte 15 fl. und das zweite 7 fl. 
30 fr. nebit ſechs ahnen, wovon die erfte mit einer Hirfchiagd 
geziert it. Die Einlage beträgt 1 fl. 50 kr., auch können 50 
Shüße zu 12 fr. gefauft werden. 3) Scheibenfhießen. Die 
eriten zwei Gewinnfte ded Scheibenfchießend betragen auf dena 
Haupte 33 fl. und 15 fl.; auf dem Kranze 30 fl. und 12 fl. 30 
®r.; auf dem Slüde 25 fl. und 11 fl. — zufammen 126fl. 30Fr. 
Zu den Beßken auf Haupt und Kranz werden ſechs, auf dem 
Gluͤck aber 12 Fahnen gegeben. Die Einlage auf dem Haupte 
beträgt 3 fl., auf dem Kranze 2 fl. 30 fr. und auf dem Glüde 
2 fl. 12 fr. Auf dem Haupt und Kranz fann nur ein einziger 
Fehlſchuß mit 1 fl. und 50 fr., am Gluͤck aber fünnen 80 Schüffe 
zu 15 Er. gefauft werden. Das Hirfchfchiegen dauert fechd, das 
Vogel: und Scheibenfchießen drei Tage. Sollte der Vogel in 
diefer Zeit nicht herabgefchoffen werden, fo wird dad Schießen 
auch am vierten Tage fortgefegt. An eben diefem Tage werden 
die Scheiben abgezogen und die Nebengewinnfte vertheiltl. Zweis 
te8 Schießen. Am 9. und 10, Dftober findet ein Nachfchießen 
ftatt, wobei das Beste auf dem Haupte 11 fl., auf dem Kranze 
11 fl. und auf dem Glüde 11 fl. beträgt. Zu dem Veßten auf 
Haupt und Kranz werden zufammen 6, und auf dem Gluͤck ebens 
falls 6 Fahnen gegeben. Die Einlage auf dem Haupt, Kranz 
und Glück beträgt überall 2 fl. 12 fr., fohin im Ganzen 6 fl. 
36 fr. Auf dem Haupt und Kranz Fann nur ein Fehlfchuß zu 
4 kr., am Gluͤck koͤnnen aber 50 Schüffe gu 15 fr. gefauft wer: 
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den. Die Vertheilung der Hanpfgewinnfte nnd Fahnen des Haupt⸗ 
und Nachſchießens wird Sonntags den 11. Dftober vor dem 
Pferde sNennen vor ſich gehen. | 


° Wachrichten aus dem In- und Auslande. 


Franffurt a. M., 30. Augufl. Wie es heißt, dürfte Se. 
Faiferl. Hoheit der, hier vor einigen Tagen angelangte, Großfürft 
und Ceſarewitſch Konftantin, der und morgen wieder verläßt, um 
fich mit feiner, geftern- gleichfalls bier eingetroffenen, durchl. Ges 
mahlin, der Fuͤrſtin Lowiez, nad Bad-Ems zu begeben, etwa 
ſechs Wochen in Deutichland verweilen, 8 

Hr. Paganini hat durch ſein ſeltenes Spiel auch hier alle 
Gemuͤther bezaubert. Die Einnahme ſeines erſten Konzerts wird 
auf beilaͤufig 2100 fl. angegeben, wovon nach Abzug der Koſten, 
Die etwa 100 fl. betragen mögen, der Künftler in Folge Ueber⸗ 
einfunft mit der Theater: Direftion zwei Drittel erhält. Ä 

Frankreich. Der Propagateurde ba Gironde fihreibt: 
„Es ijt ſehr auffallend,- daß unfere fonft fo wohl unterrichteten 
Tagsblätter ihren Leſern noch nichts von. den Vorfällen zu Lis 
bourne mitgetheilt haben. Wir haben darüber nur unvollftändige 
Berichte, welche wir zur: Zeit noch, bis wir eine umfaflendere 
Aufflärung befommen, zurücdhalten. So viel ift beftimmt, daß 
eine große Anzahl von Unteroffizieren aus dem zu Libourne im 
Garniſon Tiegenden Chaffeur: Negimente arretirt wurden; fie hiels 
ten heimliche Zufammenfünfte, und machten ſich gegenfeitige Mits 
theilungen, welche Bezug auf die Politif Haben, Ihre Papiere 
find mit Befchlag belegt.“ 


Anzeigen 


208. Am Ziele Michaelis können in der Sendlingerftraffe Nr. 903 
ein Eleiner Laden fammt Wohnung um 150 fl., dann eine Wohnung von 
3 heiß» und 1 unheigbaren Zimmer, Magdlammer fammt übrigen Ber 
quemlichkeiten im 2.Stod um 160 — ferner eine Wohnung von 2 heiß» 
baren Simmern, zwei Kammern nebft übrigen um 80 fl; bezogen, und 
ebener Erde im Handlungsgemwölbe erfragt werden. 


J 





209. In eine hieſtge Specerei⸗Handlung wird ein Lehrling oder 
auch ein Praktikant aufgenammen. D. U. 


210. Das Hochzeitfeſt des »reiſenden Teufels,« auf den Keferloher⸗ 
Markt ift erfchienen und am Sonntage in der Schwabinger » Straffe 
Nr, 80. in dem ehemaligen Zuhswirtföhaufe (Komptoir zu ebener Erde) 
um 5 Er. zu haben. 


211. Es ift eine filberne Repetirupe mit einem modernen GeHäuß 
abhanden gefommen; auf dem Bifferblatt ſteht Pregenz et fl- Des 
Binder bekommt einen bayer’jhen Thaler Belohnung. D. U. 


J 


Ed 
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1 Berichtigung. 
Es giebt gar viele Leute, weldye dem Dornenftraud) gleichen, 

und Nichtd ungerupft an fich vorüber laffen. So bat irgend 
ein Referent die von den Hrn. Gebrüdern Marz in die Synagoge 
eftifteten ‚zwei Tafeln ald Iobenswerth im Volksfreunde aner: 
Toni’ er Fonnte aber die innere Boshert nicht überwinden , und 
mußte anmerfen, die Steine wären alt und gleichjam der Sache 
nicht angemeffen. Die Öteintafeln find aus frifch gebrochenen 
weißem Marmor von Schlanders aud Tyrol, und die Einfaffun: 
gen wurden in diefen Jahre zu Neubayern bei Nofenheim gebro: 
chen, und von age Maßen durch die Schneidfege herabgefchnit: 
ten. Wer hierüber Beweife verlangt, fann und foll fie von mir 
ethalten: jener Neferent.hatte alfo offenbar: die Abficht, zunächſt 
meinen AUnternehritungen, und dann. dem fo zarten Sinne der Ger 
brüder. Marr zu nahe zu treten... Dieſes von Jedermann gead: 
tete, und rühmlichft. befannte Haus Gebrüder Marr pflegt nichts 
halb zu thun, oder falfhen Schein zu geben. Was beitellt wird, 
wird. auch gut bezahlt, und ich wüßte alfo nicht, was mich Hätte 
verleiten : follen, alte Steine für jened Monument zu verwenden. 
Möchten: doch: folche Neferenten,, die wie die Schlange im Gebüs 
fhe Iaufchen und ihre Beute begeifern, fich nennen, oder ihre Ne: 
ferate unterzeichnen, damit man immer wüßte mit wem man ed 
denn eigentlich zu thun hätte. Nach der bisherigen Weife aber 


\ 


fchleichen folhe Menfchen im Finftern während ein unfundiger Nes | 


dakteur ihnen als Aushängs Schild ihrer Pasquine dient. 
—J | Rüpfel, 
: Er | Steinmegs Meifter. 
10.35). Bekanntmachung. 
ie Utzſchneider'ſche Tuhmanufaktur bat für den nadhftfolgenden Wins 
ter — neben andern auch — dn Mantel:Tühern einen Vorrath von 
mehreren hundert Stüden in verfhiedenen Farben. -Bei ihrem. dermas 
ligen ‚Decatir- Apparate iſt fie im Stande, ihre Tüher ſchoͤn gläns 
send und weich zu decatiren, und diefelben ſowohl en detail, als im 
ganzen und halben Stüden, was vorzüglich für entfernte Ortſchaf⸗ 
ten von Vortheil ift, in. Shön dekartirtem Zuftände abzugeben. 
“ Münden den Zıten, Auguft 1829. u 
200.(3) Es wird eine SKaffeefchen? » Gerechtigfeit zu pachten 
geſucht/ nähere Auskunft iſt im Thale Mr, 454 über drei Stiegen zu 
erfragen. 
| Casino. 
Sonnabend den 5ten September. 
“ei BERBGLsL 
Anfang 7 Uhr. 
Der Gefellfhafts-Ausfhuß. 
ET RIM EG UND 
Nr. 242. Seite 1018, in der. Anzeige des Hrn. Kron, lies: Auds 
wahl feiner Seifen. Und Citron 24 Er. 
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Tagsblatt, 


ven 6. September. 


Verantwortlicher Redakteur 182 0. Weich von Destouches. 
Eu — —— — 
„Bistorischer Tagskalender. 
Ten 6. 1706. trieben die Deftereicher den Reſt der Divifion des 
franzöfifchen General Bernadotte aus Afchaffenburg. — In Inr 
golftadt engagicte fich einer ſtakke Kanonadevon.der ganzen Wafs 
ſerſeite zwiſchen der Feſtung, und den in der Zwifchenzeit fehr vers 
ftärkten Franzoſen. — Vor dem Carlstpore bei München wolte 
General Abbaducci mit bewaffneter Mannfchaft einen Durchmarſch 
durch die Stadt erziwingen, welchem fich aber General Rumfoed dere 
fönlich entgegenftellte. — In die Stadt felbft hatten: fich mehrere ber’ 
waffnete Sranzofen (in hereingefahrnen Furgons von den Dedeln bes 
exit) eingeſchlicher, wurden aber auf Graf Rumfords Befehl durch 
von 9. Kr, R. Baumgartner an der Landſchaft feftgehaften, und durch 
b. Militär vor das Thor gebracht. | N — 
Tagsgeschichten 
Bi: König Ludwig in Augsburg , 
‚Wie die alt Roͤmiſche Augufta, nunmehrige Bayeriſche 
Kreis⸗ und —— Augsburg' den 31. Juli 1824 uns’ 
fern König Marimilian Joſeph (in der bayeriſchen Gefchichte 
mit dem würdevollen Namen Pater Pätriae bezeichnet) in ihrem 
Mauern empfangen bat, habe ich als Augenzeuge ih der Mündhs 
ner Zeitfchrift Eos im Stuͤcke 126 ausführlich befchrieben. Mit 
welcher Herzlichkeit und Anhänglichfeit diefe im wahren Sinne 
des Wortes große und herrliche Stadt unferm hochherzigen Könige 
Ludwig den 28. Auguſt 1829 Abends 5 Uhr bey feiner Ankunft 
ihre Huldigung bewiefen hat’, iſt bereits in allen öffentlichen Bläte- 
tern eben fo treffend, als hoher Empfindungen voll; aufgeführt 
worden. Es fey mir erlaubt, der ich mich (nebft vielen meiner 
an der Freude ihrer Nachbaren wahrhaft theilnehmenden, Landes 
leute aus München) diefe Tage Über in der dickſten Bolfsmaffe 
mit herumgetrieben habe, noch einige Szenen diefer zwei herelis 
hen Tage nachzutragen. — Das Ganze war nicht ein Felt der 
Stadt Augsburg allein, fondern es war ein Naätionalfeit, des- 
ganzen Dberdonausftreifes " Auf’ dem Weege von Nörde 
lingen bis Augsburg wurden dem Könige bereitö am mehren 
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ren Stellen die gefreueften Gefinnungen feines Volkes zu Fuͤſſen 
geh t, und der. Reifewägen mit Blumen geſchmuͤckt. Weidheit, 
rechtigteit, Unterftügung des Gewerbfleißes, und 

Beharrlichfeit reichten Ihm als feine erften Fürftentugenden 

an.der Ehren: Pforte ded Wertach: Bruͤckerthores ſchweſterlich die 
Hand, und wie kotmte Er beffer gefchügt und umgeben feyn, als 

in der, Mitte des Volkes, das Som zujauchzte — fein Weeg un: 

ter Gefangen von unfchuldigen Kindern mit Blumen beſtreut — 
die tapfern bayerifchen Ehevaurlegers, die nebſt ihren Brüdern. in 
fo viel Schlachten für Ihn und feine Krone geblutet haben, an 
ſeiner Spige — und die wadern rüfligen Bauern, ihre Väter, 
welche und allen das Brod liefern, zu Hunderten mit ihreh weiß 

und.blau flatternden Fähnchen ihre Pferde tummelnd in feinem 
Gefolge, während der Magiftrat, und die Gemeinde: Bevollmäch 
tigten die tieffte Ehrfurcht und Anhänglichkeit der ganzen Ge: 
» meinde vor Ihm "Ausdrüdten. — Kaum vermochte der große 
Frohnhof zwifchen dem ehrwürdigen Dome, und der Nefideng 
die Menfchen zu faſſen, die dem hohen Herrfcher Paare, als 
ſich allerhöchftdaffelbe auf dem Balkone zeigte, und bei den De: 
lieren der Cavallerie und Infanterie den lauteften Jubelruf zus 
xachten. — So dauerte es fort auf dem weiten Wege in das 
Theater hinunter, bis der König dort anlangte — fo dauerte es bis 

zum Schluße des feyerlich Dafelbft gefprochenen Prologs, worauf 
bei der durch den Schaufpiel:Direftor Weinmüller diefem Hohen Tage 
angemeflen ausgeſtatteten theateraliſchen Vorſtellung Hr. Phil. 
Schmied in Raifer Marimilian L,.und der ſinnvolle Dichter 
Eduard von Schenk in Kaifer Ludwigs Traum unfere Fürften 
und Raterlondsliebe noch. mehr ‘zu entflammen fuchte — jo daus 
erte ed des ſchweren Regens ohngeachtet bey den Fackelzuge der 
Studierenden bis in die Nefidenz hinauf, wofelbft alle Balfons 
der. benachbarten Häufer „ beſonders jener des unmittelbar anftofs 
ſenden a ge alzgrafenthums mit unzähligen, 
Menfchen. belegt waren, und aus allen Fenftern die weißen 
Sadtücher, als eben fo, viele Genien der vor Freude hochſchla⸗ 
gen Degen IS m bey feiner Zurüdkunft ‚freundlich entgegenflat⸗ 
terten«. Exit. nachdem Lud w ia feinem filernen dieibe und hellſehenden 
Regentenblide ‚gemäß. feine Negierungd:Gefchäfte beendiget hatte, . 
begab. fih, Allerhoͤchſtderſelbe Samſtags mit der allerdurch— 
lauchtigſten Frau Koͤniginn Therefe.auf.das Rathhaus, um feinen 
Bürgern und den Kuͤnſtlern die Freude zu machen, dasjenige zu 

züfen, was unter, der Leitung. des berühmten Technifers. Dün ge, 
ex von ihren mannigfaltigen Jaduftrie: Arbeiten (worinn fich dieje 
Stadt A den Zahrhunderten ausgezeichnet hatte) und von ih: 
zen, Kunſtiyerken dort, aufgeftellt worden war. Weld, ein präde 
tiger Aublick, und welch ein Meaſchengewuͤhle, „wenn, man vom 


— 
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Dome her gegen das Nathhaus Hinunterblichte, und welch ein er⸗ 
hebendes Bild wird es gewähren, wenn das im hohen Style dem 
"großartigen ri gegenüber angefangene Börfengebäude un: 
'ger dem Königl. Oberbaurath Bertfch dereinft vollendet fepn wird’; 
denn gerade dad; daß dieſe aus der älteren Zeit hervorgegangene, 
"mit den’ herrlichften Gebäuden, und mit grandiofen Brunnen be: 
fegte Straffe nicht überall paralell "und nicht überall gleich breit 
iſt, giebt ihr jenen mannigfaltigen optifchen und imponierenden 
Eindruck, welther, fo wie man vorwärts fchreitet, oder fich wen—⸗ 
“det, mit feinen fheinbaren Schlußpunften uns wieder von Neuem 
erfreut. — Gelbft ald Neptunus im Ruͤcken des Rathhauſes Wein 
art Waſſer aus feinen Brunnenroͤhren fließen Tieß, ift es vi 
"Juftig durch einander dabei zugegangen, allein fein Exzeß verü 
worden. — Die Maſſe der Zuſchauer wendete fich aufäder Stelle 
zu dem herzvollen Anblide, als die 12 mit Silber befchlagenen 
tömifhen Fahnen von Wilhelm Gaill und Nepomuck Dtt auß 
"München. mit Gegenftänden aus des Königes Gedichten gemuͤthlich 
und. treffend bemaplt in 6 Wägen von dem Nathhaufe weg in die 
K. Nefidenz geführt wurden. "Die aus anfehnfichen Bürgerges 
ſchlechtern erwählten 12 Knaben, und Mädchen, welde beſtimmt 
waren, diefe Gefchenfe der Stadt nebſt den goldenen Medaille 
ver hocherfreuten Augufta (von Neus geprägt) Sr. K. Mal. 
ũberreichen/ [dienen in ihrer fchönen unfchuldigen Geftalt, und 
"gefchmadvollen Kleidung aus den Engeln des Himmels geholt 
worden zu ſeyn, und wurden wirflich von den Anweſenden mit 
Thränen der Freude im Ange betrachtet. Das tiefe Studium — 
die Leyer — der Sternenkranz — dad Bild der Eihe — 
die großmäthige Unterftüsung dem alten griechiſchen klaſſiſchen 
Boden geweiht — die Otandhaftigfeit gleich. dem Schiffe an der gefähr- 
Tihen Brandung am Felfen — und endlich der Hafen der 
in der bayerifhen Volksliebe gefunden, find Empfindungen göft: 
Tücher Abkunft, welche aus den Poefien des Königl. Dichters auf 
den Fahnen. dargeftellt, nur von himmlifhen Genien uverreicht 
werden konnten. — Nichts war mehr geeignet, die Tugend und 
Liebenswuͤrdigkeit unferer "geliebteften Königinn Therefe und ihre 
roßmüthige Hinneigung zu allem, was für die Wohlthätigfeit 
Poricht, wuͤrdevoller auszjudrüden, als die Fahne mit dem Ge: 
dichte auf die Prinzeffinn Mathilde: und welchen Abglanz Ih— 
rer Herzensfreude wird Allerhoͤchſtderſelben das in Silber etrie⸗ 
bene Bild der Taufe dieſer liebenswuͤrdigen Prinzeſſinn in Augs⸗ 
“ burg gewähren, a — ei 
Doch es drängt fich immermehr gegen. die Nefidenz, um dort 
den König nach der Ruͤckkehr vom Rathhauſe ivieder ausſteigen 
zu ſehen. — Schon Vormittags wurde der Zug der alterthuͤmli⸗ 
chen Augsburger Armbruſt-Schuͤtzen (ſelbſt von Kaiſer Maxim i⸗ 


Yian I. ehrenvoll ausgezeichnet) mit ihren Trabanten — und. dei 
Bug der Feuerfhügen, von dem Augöburger, bürgerl, Schuͤtzen 
Torpso angeführt, (die Fahnen von wohlgefleideten. Waifenfnabei 
Geraaen) — dann das Augsburger Renngericht mit feinen 

hnellläufern,. unter der Begleitung, der Muſik dort, durchge 
führt. — Jest rückt. der Zug der bürgerlichen Zünfte „mit ihres 
Bewerbsauszeichnungen heran... Die Handwerker find es ja, wel 
hen wir gewilfermajfen die erfte Begründung, der Städte, um) 
die erſten Polizey «Einrichtungen dajelbit zu „verdanfen haben 
Kenn wir ald Städtebewohner in der Folge ungleich weiter ge 


Fommen find, fo wollen wir ald dankbare Söhne auch Vater uni 


Mutter in Ehren halten, welche vor vielen Jahrhunderten alle: 


vieles für uns vorbereitet haben. Die ſeit den Alteren Zeiten j 
berühmten Weber an der Spitze fahen wir alle Gewerbe an un 
voruͤber ziehen, welche und nähren, Fleiden, beherbergen, und mi 
Den erfoderlichen Mafchinen, und häuslichen Bequemlichkeiten ver 
fehen, ein unüberfehbarer langer Zug, mit ihren. verjchiedenen 
Handwerfszeugen, und Attributen gesiert, welche den Mann, de 
fie führt, allemal ehren, weil fie beweifen,. daß derjelbe etwa 
gelernt, und ein rechtliches bürgerliches Betragen bewieſen ‚bat 
aus einer Zeit genommen, wo noch Jedermann zufrieden damıi 
‘war, der Handwerker, der er wirklich war, ‚ohne Umſchre 
Bung des Wortes zu heißen. Wir fehen da die alten ehrwurdi 
gen Handwerfstafeln, und Pokale, dann die hiftorifchen Neliquie 
des als Kriegsheld und Bifchof gleich großen heiligen Ullrich 8 — 
endlich dad eben fo reiche, ald dauerhafte, und. wohl, zierend 
Koftüme einer fhönen Weberinn aus der älteren Zeit, — all 
Diefe Innungen zwifchen Muſik eingetheilt,. mit ihren... eigenthün: 
lichen Kleidungen, und Farben, mit ihren größtentheild hoffnungẽ 
vollen Jungen, und fräftigen jungen Männern,, jedes. Handwer 
durch die befondern koͤrperlichen Anftrengungen in Geficht un 
Muskulatur verfchieden Farakfterifiert, auch wohl mitunter .eine: 
Luftigmacher oder Grimaffier dazwifchen, wie fie feiner Zeit a 
allen Höfen Sitte waren, um den unvermeidlichen Ernft mit der 
Scherſe zu mildern, und zuweilen eine bittere Wahrheit mit Sal 
und Pfeffer des Witzes geniefbarer gemacht leichter hinunterzu 
ſchlucken. — Dem Schidfale gleih verwirren fi bei dem Schäf 
Iertanze bald die Neife untereinander, bald, löfen fie fich wiede 
auf, und bilden für denjenigen, der fiegreich ausgehalten hai 
gleichfam eine ſchoͤne beblätterte Laube zu feiner Erholung: un 
mit den von dem gefchickten Neifenfchwinger auf die allerhöoͤchſt 
Beſundheit ausgetrunfenen, und in die Höhe fliegenden Glaͤſer 
fliegen zugleich alle Herzen zu ihrem Könige hinauf. — Noch ver 
weilte man eine Viertelftunde, um das Geld auswerfen durch de 
Iuftigen Feuerreutter zu fehen, welcher bey den meiften Feuers 
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brũnſten in Augsburg noch. immer ‚der erfte geweſen iſt. Nicht 
fo faft.der Deünze wegen, fondern um ein Angedenfer von. dier 
fen Tage nad Haus zu bringen, eilten viele mit vorgehaltenen 
Hüthen diefem in der Sonne glänzenden Silber⸗Regen nach. — 
- Dept ging es zum Volksfeſte auf dem Ererzierplage zum 
MWertachbruderthore über. die weit ausgedehnten Felder hinauss: 
Gin unüberfepbarer Filon von Fußgehern unten, und.von Waͤgen 
mit fchnaubenden Pferden beipannt auf der Landftraffe oben: 
Die aus Heinen Brettern gleich Quadern ‚zufammengenagelten 
Bauhölzer gaben dem Pavillon des Königs ein kraͤftiges Anfehen 
Doch ſchon wird e8 unruhig in der ungeheuren. Menſchen Maſſe, 
Die Nennpferde fommen fo eben von dem Herumführen zuruͤck, 
die Buben fhwingen fih hinauf,- die Barrieru öffnet fi, "und 
ald wenn der Boden donnern wollte,” fchwirrte& sin der .rafche: 
ſten Schnelligfeit dreymal um den weiten Kreis herum, bid die 
Sieger unter dem lauteften Bepfalle ‚(an den mit fchön. gepugten 
Familien befegten Tribunen vorüber) vor. dem Pavillon des Kö: 
niges anlangen. Cine. fleine von dem Künftler Neus fchön..ges 
prägte Medaille mit dem-Bruftbilde des jenigen, für welchen 
dieſes Feſt angeordnet war,. wird den. Rennmeiſtern und Rennbu— 
ben Diefen Freudentag für, fie und ihre, Landsleute. verewigen. —. 
Alle bayr, Herzen lachten vor ‚Freude, bey dem durch. die Chez 
vauzlegerd unter den Augen ihres im heißen Kampfe vor"deni 
Feinde bewährten Beherrfſch ers ſo pünftlich ausgeführten Exer⸗ 
ditium; und wer mußte, nicht dem Vaterlande Gluͤck wünfchen; 
aus allen Gegenden ded Dberdoraufreifes die Beweiſe der. vor: 
züglichen Viehzucht: und der durch den Schweiß; des Landmannes un⸗ 
ter. der Mitwirkung feiner ‚fleifigen Dienftbothen Hervorgebrachten: 
landwirthſchaftlichen Produfte bewundern, zu: können; — weldye: 
Fräftige und- fleißige Nation-wird- dereinft- aus dieſen fröhlichen‘ 
Landleuten hervorgehen, von, welhen aus jedem Diſtrifte ein’ 
junges Paar auf das nettefte in ihrer manigfaltigen Nationale. 
Kleidung ‚gefhmüct, den Augen ihres! Königs fowohl, als des ge«- 
fammten Dublitume den angenehmſten Nuhes Punft vorbildete. — 
Geht! in tiefſter Ehrerbiethung fchiveigt das Getummel einen Aus 
enbli, um gleich darauf in den lebendigften Sreudenruf auszu⸗ 
rechen. Der König fahrt nad der Stadt: zurüd. Alles iſt 
erfreut, den Erhabenen zu fehen, denn fein Antlig druͤckt Zufries- 
denheit aus. Wer wollte Ihm, der fo raftlos den Kampf mit 
feinen ſchweren Regierungsjorgen befteht, zu diefen feltenen Tas 
gen der Freude nicht vom Herzen Gluͤck wünfhen? — — Jetzt 
öft fich der Kuaul des Publikums, und-eilt weit zu den Funft: 
geibien Schügen hinaus, welche fih mit der Armbruft, und der 

ugelbüchfe bey dem Kugelfange auf die Scheibe und den Vogel: 
** — In jener Huͤtte ſteckt bereits der kraͤftige Ocho, der. 


heute noch im Zuge mit: herumgeführt worden war, Burch eine 
kunſtreiche Vorrichtung am Bratfpieße, und wird unter laut ſchal⸗ 
Ienden Liedern berumgedreht. — Buden ohne Ende — uns 
Gelegenheit, kleine Beduͤrfniſſe einzukaufen, uns mit Speiſe und 
Trank zu laben, uns mit kleinen Volksſpielen zu ermuntern, von 
einem gemuͤthlichen luſtig unter ſich verkehrenden Volke beſetzt, 
und mancher vergißt in dieſer wohlthaͤtigen Stunde des Kums 
mers zu Hauſe. Weislich wurde daher die Dauer dieſer kleinen 
Feſte bis auf den 6. Sept. verlängert; — Schon. iſt es Nacht 
“als wit wieder in der Stadt anlangen. — Da raſſeit es Wagen 
an Wagen zudem großartig beleuchteten Feftballe in dem B. v. 
Scyäglerfhen Haufe hinan. Der hieher eingeladene hehe Adel 
nebit den Herrn: Dffiiterd , - und Adel: Gutäbefigern, die hohen 
Landesbehörden : Mägiftraturen, "Gemeinde: und Volfs ; Vertreter 
20; fahen hier: ihren König im Zirkel der Freude unter den 
leich den Blumengoͤttinnen geſchmackvoll gezierten, und durch 
ürde, und Anftand ausgezeichneten Damen, fo wie in der'chrs 
erbiethigen Umgebung’ der nobel gefleideten, und durch feine Le 
bensart eben fo; wie durch ihren Stand Farafterifierten Männer, 
Ale Herzen neigen fich- vor der huldreichen Therefe. ald der 
Königinn des Feſtes. Der Ball fängt mit einer Polonoife an, 
wobey das Herrfcherpaak den: gemeinnüsigen *Bürgerftand 
befonders auszeichnet. - Alle Gefichter ’erheiterten ſich, denn der 
König ſelbſt war heiter „-und: hafte-mit einem großen ‘Theile der 
Anweſenden mit einer huldvollen ‚Herablaffung zu fpredien geruht. 
» Der fchöne Tag, welher Sonntagd angebrochen it, wur: 
de nur dadurch — weil der allergnaͤdigſte Landes⸗Vater, 
nachdem Allerhoͤchſtderſelbe noch ehevor im Dome. den Got— 
tesdienſt befucht‘ hatte, durch die Reihen des tapfern Linien "Miliz 
taͤrs, und des wohl organifirten Buͤrger-Militaͤrs, (deſſen Cavale 
lerie die erſt kurz am Ludwigstage erhaltene neue Eſtandarte vor 
Ihm ſenkte), das freudenvolle Augsburg wieder verlaſſen ‚hats 
©. M, der König Ludwig gedachte nemlich, feinen durch den herz 
—— freien Verkehr nunmehro enger mit uns verbundenen 
achbar des Koͤniges von Wuͤrtemberg M. zu beſuchen, und ſei—⸗ 
nen bayeriſchen Kindern gegen den Bodenſee, und von da herein 
im b. Gebirge über Weilheim, Tölz, Rofenheim und Berchtold: 
gaden feine Gegenwart zu fchenten, Zwiſchen den Felfen ftarf 
geworden, und gleich den übrigen bayrifchen Gebirge: Männern 
an eine gewiſſe Treve und Herzlichfeit gewöhnt, werden die Tegerns 
feer unter den Augen ihrer großmüthigen Mutter der Königin 
Earoline Ihm ihre Huldigung darbringen — Wenn die Ehrens 
pforte am Wertach B. Th. gegen die Stadt hinein aus Architektur ers 
baut war, fo wurde jene vor bem Ööggingerthore gegen dad Land 
binaus aus Gefträuchen und Blumen gefhmadvoll zufammenges 
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fest. T ort danfte der Magiftrat dem KönigsrPaar für A. H. D. 
böchfteifreuliche Anwefenheit mit der tiefiten Ehrerbietung, und 
Dort warteten. Seiner wieder: die -braven Bauern zu Pferd, um 
ihren Landes: Dater weiter zu begleiten. " Unaufhörlicy dauerte 
der Jubel hinaus, welchen Herzvolle Gedichte der fpäteften Nach⸗ 
welt überliefern werden. — Nun erft. ruhten;die Hergen:ein wenig, 
und fingen an, ſich über das Geſchehene freudenteunfen mit eis 
nander zu: befprechen ; denn alle diefe Seftlichfeiten waren nach den 
mit: der: volltommenften: Sach: und Menſchenkenntniß von dem K. 
H. General Commiſſaͤr und Regierings»Präfidenten Fürfter 
von Dettingen: Walleritein getroffenen Vorfehrungen, in 
Sachen der Negierung durch” den Hrn. Direftor Reiſer, was 
aber die Hauptfache der Stadt felbft betrift, durch die Hrn. Bürs 
germeifter Barth und Kremer an der Spige des Magiftrates, 
und der Gemeindebevollmächtigten, mit der größten Umficht und 
Höflichfeit gegen Jedermann ausgeführt worden, So viel. auch 
in den zwei Tagen der Fefte waren, fo find fie doch ohne einans 
der zu ftören, in der beften Ordnung aufeinander gefolgt. “ Die 

oligey und Gensdarmerie ordnete unbemerkt, und tratt der öffent: 


ichen Fröhlichkeit nicht in den. Weeg. Man fah und fühlte es 


wohl,.baß. hier Kopf und Herz, und die Zufammenwirfung fämmts 
licher Behörden zu einem und dem nemlichen . Zwede Hand. an 
Hand gingen. Diefes ſprach fich bei allen ehrfurchtsvollſten Aufs 

wartungen, welche fammliche Civil, Militde und geiftliche Behörden 

dem Könige machten, und bei den übrigen Gelegenheiten mit eis 
ner würdevöllen Haltung unter ih, Liner gegen. den Andern 
aus Wir Münchner fchieden mit dem innigften Vergnügen: denn 
fo, wie die Augsburger in München manches Merfiwürdige zu 
jeben Selegenheit haben ‚fo finden auch wir in Augsburg vieles, 
was in der praftifhen Anwendung nuͤtzlich iſt. — Wenn es der 
Geſammtheit unſerer Nation wohl gehen ſoll, ſo muß man weder 
an der Iſar, noch an der: Donau und dem Mayne, weder an der 
Rezzat, noch am Regen und dem Rheine glauben, daß irgendwo 
ein Monopolium des Berftandes, dann der Kunft: und Gewerbs⸗ 
Hertigkeit zu Haufe ſey. Wo der Menfch nur immer feinen Boden 
und das Feld feiner Intelligenz mit, Einficht, und Fleiß bearbeitet, 
laßt Sort uͤberall Früchte für ihn aufgehen: und wenn wir unter. 
dem Seegen unfers Königes Ludwig, bei der Arbeit und ber dem 
Genufle-diefer-Frächte-traulich einander die Hand reichen, dann 

werden wir immer-ehr zu, einem Eräftigen, felbft vom Auslande 

hochgeachteten Körper erftarfen. - u | 

Münden, den Öten September 1820. 


Anton Baumgartner 
K. Bau-Rath. * 
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anregen 


— 212 (20) Auf, dem. Dultplag Nr, 1360. a im 3, Sa iſt ein ſehr 
fhönes, meublirtes Zimmer mit eigenem Eingang monatlich um 9 fl. 
bis ‚anf dem erften DFtober zu vermietben, Br 


223. Es iſt in der Neuhaufergaffe Nr. 1091. Im 2. Stod vorns 
heraus ein großes‘, helles, meublirtes, heigbares Zimmer mit Alkoven 
und eignem Gingang ‚mit oder ohne Meubeld monatlidy zu verfliften, und 
Bann, auch fogleich ‘bezogen werden, REDET ift bei. dem Haus eigen⸗ 
tpümer über eine Stiege zu erfragen. 


214.(30) Versteigerung 


Montag den 21.-d. Mts. wird von-Q bis 12 Uhr Nachmittags 
auf dem Bureau. der Kl. Kommandantfchaft, vorbehaltlih, der Höher 
Natififation derfelben, Die Verpachtung des Sqlößelgartens in der 
St. Anna Vorſtadt, auf ein oder mehrere Jahre gegen hinlängliche 
Sicherheitsleiſtung, von der. Kgl. Militär : Lukals Bau s Commijliors 
an den Meijtbietbenden vergeben, 

— Die Pachtluſtigen werden daher hierzu eingeladen. 
München, am Aten September 1829. 
. = 


215. Heute den 6. Spt, ift im Schönfeld im — m der 
MWiefenftraße im —— Tanzfaal im drelen Tanmufit, wozu h dfe 
m. einladet 

Jobann Habereder. 


. "ib, &in penterperfpekäs von “Elfenbein mit vergoldeten Reifen 
Mi verloren ‘gegangen, Der redliche Finder wird eben, dafielbe gegen 
— gute Belopnung bei der Redaktion abzugeben, 





. 217. Eine äußerft angenehme, in der Mitte der‘ Stadt an der 
Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon 7 Zimmer in drei der lebhafteften Straffen:gehen, ift um billis 
gen Miethzins entweder am näcften Ziel Georgi, oder auch an Michae⸗ 
li6 ju vermiethen, und das Mähere bei Ehriſt. Aug, — in der Res 
fengafje Nr, 1008 zu erfragen, | | 


Der Kefertopers Markt 
| komiſch vorgeftellt, *— 
iR in den Muſi alien: und Kunfthandlungen bei alter und Aibl 
in Müuüͤnchen zu haben. 


Theater. 


Röniglihes Hofs und Nationaltpeaten, 
Graf Bürgund. 


Volkstheater. 
Der verwunſchene Prinz, Singſpiel in 2 Akten. 









Tagoablatt. 


Montag. ven 7. September. 


Berantwortlicher Redakteur Ulelch von Destouches. 











Hiftorifher Tagskalender. 

Den 7. September 1796. General Latour wurde von den Franzoſen 
aus Moosburg verdrängt, ließ die dortige Bruͤcke niederfhießen, und 
führte auf dem Hofberge bei Landshut feine Kanonen auf. — Am 
Bafteigberge bei München plänkelten, und Eanonierten die Defterreicher 
von 4 Uhr morgens bis gegen Mittags gegen das Sfarthor herüber, 





Tagsgeschichten. 

Herr Caͤſar Mar Heigel, ehemaliger Gefchäftsführer des kgl. 
Theaterd am Iſarthor und fpäter DOberregijfeur des k. k. Thea: 
terd an der Wien, hat die Direktion des National: Theaters i 
Bamberg übernommen, und wird in diefen Tagen nach feiner 
neuen Beſtimmung abgehen, um daſelbſt alles nöthige in Ord⸗ 
nung zu bringen. 

Demerfenswerth ft, daß der Kourier, welcher die am 20. 
Auguft erfolgte Einnahme von Adrianopel, etwa 23 Meilen von 
Konftantinopel entfernt, fhon am 2. Spt. inMüuchen eingetroffen 
ift, folglich diefe große Tour, wozu fonft gegen 3 Wochen erfos 
derlich find , innerhalb 13 Tagen zurüdgelegt hat. 


Bachrichtten aus vem In— und Auslande. 


London. Der Sun ſchreibt von Portsmouth unterm 
25. Auguſt: „Dieſen Abend um 5 Uhr iſt Ihre Majeſtaͤt die Kb: 
nigin von Portugal, Maria da Gloria, begleitet von mehreren 
Ercellenzen ihres Hofftaates, im Hotel Georg angefommen, Die 
Prinzeffin wurde mit allen militärifchen Ehrenbezeugungen em: 
—— und die Garniſon ruͤckte aus. Nachdem fie aus dem 
Wagen geftiegen war, begab fie fich mit ihrem ganzen Gefolge 
ın ein Prachtzimmer, und fah von dort aus die Truppen vorbei 
befiliren, wobei fie jeden Dffiziee auf das graziöfefte begrüßte, 
Die Ankunft Ihrer Majeftät hatte eine unglaubliche Menge Neu: 
gieriger herbeigezogen. 

Den enalifchen Journalen zufolge fcheint das. Problem der 
Anwendung des Dampfs auf Wagen endlich gelöst zu feyn. Im 
den legten Tagen mandvrirte der Apparat des Hrn. Gurney, 
den John Bull fchon einmal in feinem Haſſe gegen die Maſchinen 
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—— wollte, zu Hounslow in Gegegenwart des Herzogd von 
ellington.. Se. Herrlichfeit in Begleitung des Hrn. Gordon 
und einiger Damen nahm felbft in einerKalefche Platz, die, durch 
den Upparat in a gefegt, einige Kreisfahrten mit Schnel⸗ 
ligfeit ausführte. Die Kalefche ward darauf durch einen mit 27 
Artilleriften befegte Wagen erfept, und legte 9 bis 10 englifche 
Meilen in einer Stunde zurüd, obfchon der Dampf nur auf ein 


Nad wirkte. Bei der Wirfung des Dampfd auf zwei Näder wurs- 


de die Fahrt auf der Ebene von Hounslow zu 15 bid 17 englis 
fhen Meilen (3 bid 35 deutfhe Meilen) in einer Stunde voll- 
bracht. Ueber die Wirklichkeit und Ausführbarfeit der Anwendung 
des Dampfs auf Wägen ift demnach Fein Zweifel mehr übrig, 


aber ed frägt fi nur, ob der Apparat wohlfeil genug verfertigt - 


werden Fann, um die Pferde bei Transportwägen zu erfegen. 


Die Unwiffenheit der Aerzte in Meriko erreicht den höchften 
Grad. In San Lois Potofi (ergäht ein Reifender, Kapitan Lyon) 
wurde ein Arzt zu einem Landmanne gerufen, der einen Bluts 
Sturz befommen hatte. Eid war dad Einzige, was er dagegen 
zu verordnen wußte, allein dieß fonnte man nicht herbeiſchaffen, 
weil ein Priefter geholt werden mußte, die Beicht ded dem Tode 
göweipten Mannes zu hören. Was that der Arzt, ihm das Le 

en bis zur Ankunft des — zu erbalten? Er ftopfte ihm 
. und Nafe zu. er Arme erftidte, ehe der Priefter 
Ein Lohnarbeiter bat in einem Briefe an einen feiner Schulds 
ner auf folgende Weife um die Bezahlung feiner Rechnung: „Sie 
wiffen felbft, mein Herr, was mich jegt betroffen hat: denn wenn 
Entbindung, SKindtaufe und Beerdigung zufammenfommen, wie 


dieß bei mir der Fall it, fo muß man Alles zufammennehmen, 


Ich bitte Sie daher u. f. m.“ | 
Dem. Heinefetter erflärt in Parifer Blättern, als Ants 
wort auf die von Kaffel an fie ergangene Öffentlihe Vorladung: 


fie babe ihre Iebenslängliche Anftellung .in Kaffel in ihrem 18ten 


Fahre, ald fie noch minorenn war, angendömmen und den Eid ges 
zwungen geleiftet, indem man ihr mit Gefängniß drohte, als fie 
wegen Gefundheitsumftänden Kaffel verlaffen wollte. Da fie fos 
* den Eid nicht als guͤltig anſehen konnte, ſo habe ſie ſich vor⸗ 
genommen, ſich bei ihrem erſten Urlaub frei zu machen. Dem. 
Heinefetter nennt ſich in dieſer Erklaͤrung: Prima Donna des kgl. 
italieniſchen Theaters. | | 
| Nah dem Figaro ift der Minifter des öffentlichen Umters 
Ba Hr. v. Montbel, in feiner Jugend von der Aufnahms⸗ 
Prüfung zur polytechnifchen Schule ausgefchloffen worden, weil 
er nicht genug unterrichtet war. 


{ 
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Aus Sachfen, vom Ende Auguf. . Die Zahl der Stu⸗ 
Dierenden in Leipzig hat feit einiger Zeit bedeutend abgenommen, 
weil man nicht in allen wiſſenſchaftlichen Fächern mit den Erfors 
Derniffen der Zeit fortgegangen ift. Es giebt zu viele Luͤcken die 
ausgefüllt werden follen. 

Am 29. Auguft follte in Waimar.zur Nachfeier des Koften 
Geburtöfeftes Goͤthe's (geb. 1749) zum erften Male aufgeführt 
werden: Kauft, eine Tragödie in acht Abteilungen von Goͤthe. 
Die zur Handlung gehörige Mufif ift von C. Eberwein. 

Brüffel, 28. Auguft. Vorgeſtern fam ed in einer Kobs 
Iengrube bei Seraig, in der — Luͤttich zu einer furchtbaren 
Erplofion. Es waren 56 Arbeiter darin beſchaͤftigt: 20 derſelben 
wurden ſogleich herausgezogen, mehrere von ihnen hatten aber 
bereitö das Leben verloren, Der Pfarrer von Seraing flieg auf- 
die erfte Nachricht von dem unglüdlichen Ereigniffe in die Grube 
binunter, um die Sakramente auszufpenden und zu retten. 

Regensburg. Am 26. Auguft wurde die Leiche des Bis 
fchoffs von Regensburg, einer neuen fgl. Verordnung gemäß, daß. 
in Zunkunft ale Bifchöfe in ihren bifchöflichen Kirchen beerdigt, 
werden follen, in die für diefelbe bereitete Gruft in der Kathes 
dral= Kirche ded Doms verfenft. 


Anyeigen 


212.(26) Auf dem Dultplag Nr. 1560 a im 3. Stod ift ein fehe 
ſchoͤnes, menblirted Zimmer mit eigenem Gingang monatlih um 9 fl. 
bis anf dem erften DEtober zu vermiethen, 


 BeRßanntmachung. 

104.(36) Da ich die Buchdeucerei des Hrn. Buchhändler E, 
4. Fleiſchmann Fäuflih am mich gebracht habe, fo mache ich es mie 
zur angeuehmen Pflicht, meinen bochzuverehtenden Gönnerniund Ge⸗ 
fhäftsverwandten hievvn die ergebenfte Anzeige zu machen, und em: 
pfehle mich um fo fuverfichtlicher Ihren gütigen Vertrauen, da es 
meine angelegenfte Pflicht fein wird, ſowohl durch Korrektheit und 
Reinheit des Drucdes, wie auch durch möglichit billige Preife Ihre . 
volle Zufriedenheit zu erlangen, 

Stanz &. Auer, 
Buchdrucer wohnhaft auf dem Pro 
menade:Plab, Nr. 1464. neben dem 

goldenen Bären, 


Büher: Anzeige Ä 
220. Beim Antiquar Dr. Nagler, Ultenhofgäßchen Ne. 171. 
find folgende Bücher zu haben: 
ı) Lobstein, v. De nervi sympathetici humani fabrica, usu e 
morbis. Cum fig. 4. Päris 823. neu 6 fe — 2) Keil, 3 
©. Entwurf einer allgem. Pathologie. 3 fl. Halle. 815. Sf 
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356 kr. 3) Neil, 3. ©, Entwurf einer Therapie, . Halle, 
810... 1 fe 24 de — 4) Waltber, Pb. F., Phyſiologie des 
-  Menfchen mit Rückſicht auf die Phyſ. der Thiere, 2. B. Lands: 
But. 807. 3 fl. — 5) Dobmayer, M., Institutiones theolo- 
., giae 2ton, Salisbacı. 823. 2 fl. 48 fr. — 6) Haflel, ©., 
Fepesug der Statiſtik. Weimar, 822. 2 fl. 24 tr, neu hözb. 
7) Veß, J. H., Taufend und eine Naht. C. L. Bremen. 
781. 5 fl. — 8) Sailer, J. M., Sambuga wie er war. 
München. 816. 1 fl. 36 kr. Prachtausg. in Leder geb. — 
+9) -Schaptel, 3. Ph., Lehrbuch der Cpemie, Wien, 825. .2fl. neu. 
Yersteigerung. 
. 219. Mittwoch den 9. September werden am Peters-Platz 
Hr, 631. im 1. Stockwerk 
| Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
fi u Nachmittag „ 3» 0 — 
Komode, Tifch, etwas Silber, Leibwafche, einige bgl. Frauenfleider, 
gold und filber Uhren, Riegelhauben u, f. a. gegen baare Bezahlung 
Öffentlich verfteigert, und Kaufsliebhaber eingeladen. | 


Vorzüglicher KRauchtaback. | 
Arı.(20) In der Tabackniederlage des Unterzeichneten, Dieners⸗ 
Baffe Nr. 146. in München, ift gegenwärtig, ' als etwas ganz vor⸗ 
zügliches für Tabacraucher, eine Sorte extra feiner. Portorico , das 
bayer. Pfund 1 fl. zu haben. Selten findet man einen von Natur 
fo leichten milden and fein riechenden Tadack, daher diefer als ganz 
feinee Kanaſter empfohlen werden Fann, 
Zugleich werden auch alle übrigen: Tabacforten, worunter vor⸗ 
zuglich ders 
ſup. fein ächt türkiſche Tabak 1 fl. 12 Er, 
dann die rein amerifanifchen Blätter - Tabade, als: 
: feine Portoricos 36, 44 und 1 fl. 12% Er., fup. fein Maryland 
40 und 56 Fr. per, bayer,. Pfund, 
ſehr beliebt und billig find, zur ftarfen Abnahme im Großen und 
Kleinen beftens empfohlen. F 
| J. F. Kollmar, 


Tabakfabrikant aus Nürnberg. 


Schrannen-Preise dom 29. August bis 5 Spt. 
Weizen < . 14 fl. 27 kr. — minder um 1 fl. 7 kr. 


Korn 109 — — mehbt um 22 Er 
Gerſte er" 7429 — minder um 5 Er 
. . A® 10» — minder um 10 ft, 


| —VVolkstheater. 
Kreuzfahrer, 2. Theil Ritterſtuͤck in 5 Akten. 


— — 


ro, 


— — 
— 


Munchner 


Dienstag, 






Tagsblatt. 


den 8. September. 





WerantwortlicherNedatteurr 182 9. Uleich von Destouches. 








Hiftorifher Tagsfalender. 

Den 8. September 1796. an dem für die Stadt München unvergeßs 
lichen Marta Geburtstage, wurde vom Gafleigberge aus, aus den 
swifchen große Bierfüßer aufgepflanzten Kanonen unaufpörlich herüber 
gefeuert, und dad Fener von den Republikanern erwiedert. Kin Theil 
von Haidhaufen, einige Däufer auf dem Lechel, mehrere 1000 Klafter 
Hol; an der far, der mit Pech angefüllte Hofbräuhausftadel, das Bril: 
Ienmacherhäuschen, der Militärholzgarten und dad Dach des rothen., 
Thurmes geriethen dabei in Brand» Auf Befehl desGrafen vor Rums 
Ford eilte Hof K. R. Lipowsky auf gefährlihen Wegen vom Koftthore 
bis zum Poftgarten zum General Ferino, und bewirkte, daß 300 bayr. 
Soldaten unter dem Gommando des Major von Drouin zum Löfchen 
auf das Lehel abmarfchieren durften, wobei fih mehrere hieſige Bürger, 
und der Forfts Präfident Mar Graf v. Larofee befonders hervorgethan 
haben, Der Mahler Nepomuk Mad Hat diefe Scene, in Kupfer geflogen, 
herausgegeben, 

f 





ion 


| Tagsgeschichten. 

Die gefeierte Sängerin Dem. Schechner hat nach der Zu: 
rüdfunft aus Berlin, ihrer Zugendfreundin und Kunft = Berwandtin 
Dem. Nanette Huber eingedenf, einen fehr fchönen Singer: 
Ring, und einen Lichtfchirm eigener Art von Porzelain mitgebracht. 
Die gegenfeitige Aufmerffamfeit diefer zwei Freundinen erfreut 
Jeden, der Gelegenheit hatte, beide nach ihrer ®emütplichkeit und 
Unfpruchlofigfeit beurtheilen zu fönnen. ie erfcheinen öffentlich 
nur in der Kunft, in ihrem Privat-Leben aber blühen fie 
ftill, wie die VBeilchen, im ihrer Zurücgezogenheit. Die edelfte 
und. dauerhaftefte Freundſchaft iit Die, welde dad Gemuͤth als 
Vater, mit der Kunſt als Mutter, erzeugt hat, 


Den 6. September. — Ich habe mich, berichtet ein Dez. 
Fannter, auf dem heurigen Keferlohber:Marft, von dem ich 
fhon fo viel gehört, eingefunden. Das Bild davon,. welches ich 
mir im Geifte entwarf, verwitflichte fih auf die überrafchenfte 
Weife. Nebft einer unzähligen Menge des fchönften Viehes hatten 
fih auch Menfchen aus allen Klaffen in Hülle und Fülle einge: 
funden. Ein Gefährte hatte ich mir aus dem Grunde nicht 
beftellt, weil ich in der Meinung war, es würden an den gehörigen 


I. 


Er 
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Plänen Geſellſchaftswaͤgen zu treffen feyn, welche in andern Städten, 
befonders in den franzöfifchen,. mit der größten Ordnung und für 
den Neifenden fehr bequem, bei. folchen Gelegenheiten und Land: 
Parthien überall zu treffen find. ch hatte mich groß verrechnet, 
die Fiacker dürften, fo glaubte ich, fich nicht fo weit von der Stadt 
entfernen, und einen eignen Löhnrößler zu beftellen, war in dem 
Augenblick nicht möglich. Ich ftand alfo, in den fchönften Er: 
wartungen, am Safteigberge, fah Wagen an Wagen Dapinrolien, 
beſpickt mit Speiſen und Getränfen in Maß und Ziel, (ein ? 
Banzen Bier war die geringfte Lieferung) ich fah alle Die Gänfe, 
Schinken u. d. gl, dahin wandern — und harrte noch immer ver 
ebens auf einen Omnibus, Endlich, es lachte mir das Herz im 
eibe, endlich raffelte ein folcher Wagen. es war eigentlich nur 
ein Heumwagen mir bretternen Sitzen und ein paar zufammenger 
nähten Berttücher ald Dach, daher. Ich frug den Kutfcher einen 
ſchmutzigen Bauernkerl, ob er noch Plas in, eigentlich auf feinen 
Wagen habe, worauf ich den Beſcheid mit einigen Sechſern Fuhr— 
Lohn erhielt, Die Gefellfchaft war refpedtabel, ein paar feiernde 
Dapiergefellen, eine Hebamme, ein abgedanfter Soldat, der mit 
Cigarn und Stifelwichfe handelte, eine dicke Frau, die das Gluͤcks—⸗ 
Spiel mit Bauer und Bäuerin und dem feeligen Fineffenfepperl, 
machte, und meine Wenigfeit machten die Compagnie aus. ch 
— mich auf den hintern Sitz poſtirt, und konnte daſel bſt von 
en unzähligen Menfchen, die die Straße dahin wanderten nicht 
aefehen werden,. ‘Der Wagen ftrich langfam dahin, Fidelin! — 
Der Schimmel war um eine halbe Elle länger als fein Mritfolles 
ge der Braune. Die Gluͤcksfrau zog ein Stuͤck Weckenbrod und 
eine Mannslange Wurft aus dem Fuͤrtuchſack und ließ ſich's 
fhmeden, die. Cigarn-Commiſſion rüdte etwas näher und hielt es 
mit der Mannslangen. — „Hat fi) der Herr auch mit etwas 
vorgefehen fragte mich die Hebame, „Nein Madam, man wird + 
doch wohl dort fpeifen fünnen.* „OD heiligerBeno, taufend Sap— 
perment, da ift der Herr übel dran, Freifchte fie, da muß man, 
wenn man’d bequem haben will; Alles felbft mitnehmen, Mir fiel 
das Herz in den Magen, — Öegen 10 Uhr famen wir auf dem Tum— 
melplag an, bier wurde ich in der That überrafcht, die Volks— 
Menge war unüberfehbar, das Gebrülf des Viehes, das Läarmen, 
Schreien, Zubeln, Fluchen der Menfchenmenge machten ein fol: 
ches Chaos zufammen, daß ich Mühe hatte, mir nur einzelne Ge: 
genftände für meine Betrachtung auszuwählen, Nicht der Bofte 
Theil mag wohl aus dem wahren Zwecke diefes Marftes zugegen 
gewefen feyn, die übrigen waren da, um da gewefen zu feyn, ſich 
ftoßen, druͤcken und fchimpfen zw lalfen, und — wieder mit ver; 
dorbenem Magen nah Haufe zu fahren. Kaum war ic) zehn 
Minuten.am Plage, erhielt ich rüclings über die Hutjcheibe eine 
Ohrfeige, daß mir das Feuer vor den Augen fprühte, Meine 


— 
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Wendung war wie derdlig. Ein Baumlanger Kerl, nicht im ges 
ringſten verlegen, daß er mic FüE ‚einen andern pielt, ftand hin⸗ 
tee mir. „Ich hab geglaubt fie es ein Andrer, fagte er, und rücte 
mit dem Daumen der rechten Hand feinen Hut. So? antwortete 
ich etwas gedehnt — fchludte aber, da ich einen flüchtigen Blich 
auf die fchlagfertigen Fäufte meines unbekannten, Goͤnners warf, 
die andern Worte wieder hinab, „Auch Feferloherifch, nichts für 
ungut, jodelte der Baumlange, machte eineu Gas und fhwang 
fi über die nächte Wagendeichiel. Meine keferigherifche Oprfeis 
hun — ich trug fie mit mir tiefer in das Gewuͤhl hinein. = 
Beſchluß folgt.) | 


PRachrichten aus vem In- und Auslande. 

Deftreih. Die Kihenzeitung meldet, in Defterreich 
dürfte Niemand fich verheiratben,; wenn er nicht leſen, fchreiben 
und rechnen fünne, und, fein Meilter dürfe einen efellen annehmen, 
der nicht zu leſen und zu fchreiben verftehe. — Unſtreitig ift das 
das einfachite und ficherfte Mittel, die Eltern zu zwingen, ihre 
Kinder zum Schulbeſuch anzubalten, | 

Stodbolm, 25. Auguft. Am Tage Ihrer Krönung ließ 
Ihre Majeftät die Königin 0000 Reichöthaler unter die Armen der 
Reſidenz yertheilen, 

Paris, 25. Auguſt. Mile. Sonntag, welche ſich gegenwär: 
tig in den Bädern von Dieppe befindet, wird in den letzten Ta— 
gen dieſes Monats erwartet. Die Eröffnung der italienifchen 
Dper, welde fchon am 15. d. M. ftattfinden follte, ift auf den 1. 
September verlegt worden, da, mit Ausnahme der |talienerin in 
Algier, feine einzige Oper ohne Mile. Sonntag vollftändig beſetzt 
werden fann. 

Mad. Eatalani, die nie alternde Gefangs: Königin, ift in 


ri, 

Die Omongtliche Gefängnifftrafe des Liederdichterd Beran: 
ger geht zu Ende. Jedoch muß er vor feiner Befreiung die Geld: 
Strafe von 10,000 Fr, entrichten, wozu aufs Neue eine Sub⸗ 
feription eröffnet iſt. * —* 

England. Der engl. Courier erzählt eine Thatſache, wel: 
che die tiefften infichten des Königs von England in der Vieharzs 
neifunde bezeugt. Das Lieblingspferd Sr. Majeität, Wild-Boy 
genannt, erfranfte allen Zeichen nach, an einer Entzünduig der 
Eingeweide. Die Thierärzte wurden zu einer Confultation einge: 
laden, und fie wendeten alle Sorgfalt an, das edle Thier zu ref: 
ten. Se, Majeftät erflärten, das Lebelbefinden des Pferdes ruhre 
von Verftopfung her. Es fiel, und bei der ©eftion zeigte es ſich, 
daß der Blick des Königes die Krankheit richtig erforſcht hatte, 


Pa 


1042 


Auf Befehl des Monarchen werden ——— Theile des 
Wild: Boy, in der Veterinärs Schule, im Spiritus aufbewaprt. 
Zu ua ftarb ein berüchtigter Opium=Effer. ' Die Er: 
fcheinungen, welche man an ihm wahrnahm, liefern neue Belege 
für die Beobachtungen, welche in einem weitläufigen, zu Rondors 
erſchienenen, Traftate über dergleichen Perfonen gefammelt ftehen. 
Täglich nahm er drei Quenthen Opium zu fih, worauf ſogleich 
fein Geſicht gluͤhte; feine Augen leuchteteten gleich den Bligen, 
und alle feine Geifteöfräfte wurden bis zur Ueberfpannung geftei= 
gert. Er ſchien um 20 Jahr älter zu feyn. Seine Gefichtöfarbe 
war bleich und entfärbt, feine Beine dünn und ganz abgemagert, 
feine Zähne wadelten, mit einem Wort, man hielt ihn für einer 
im Greifenalter ftehenden Mann. Bevor er nicht ein Quentchen 
Opium verſchluckt hatte, konnte er nie vom Bette aufſtehen. 


Anzßeigen. 


— Bekanntmachung. 

: Alle Anzeigen, welche bis Nachmittags 4 Uhr im Comptoie 
der Redaktion (Poͤſſenbacher'ſche ehemals Lentnerfche Buchdruderei 
unter dem ehemaligen ſchoͤnen Thurm über eine Stiege rechts) 
abgegeben werden, find fchon in dem nächfttägigen Blatte injerirt. 


Auch wird dafelbft die richtigfte Auskunft über alle eingelaufenen | 


Inferate den ganzen Tag über gegeben. 
Zen Die Redaktion 
„ded Tagsblattes.“ 


Vorzüglicher Kauchtaback. 


J 


i 221.(26) In der Tabackniederlage des Unterzeichneten, Dieners⸗ 


Gaſſe Nr. 146. in München, ift gegenwärtig, als etwas ganz vore 
zügliches für Tabackraucher, eine Sorte exira feiner Portorico, das 


bayer. Pfund 1 fl. zu Haben. Selten findet man einen von Natur 


fo leichten milden and fein riechenden Tadack, daher diefer als ganz ı 


feiner Kanafter empfohlen werden Fann, 
Zugleich werden auch alle übrigen Tabadkforten, worunter vors 
züglich der: 
fup. fein Acht türfifhe Tabac 1 fl. 12 Er, 
dann die rein amerikaniſchen Blätter -Tabacde, als: 
- feine Portoricos 36, 44 und 1 fl. 12 Er., 'fup. fein Maryland 
40 und 56 Fr. per, bayer. Pfund, ’ 


fehe beliebt und billig find, zur ſtarken Abnahme im Großen und | 


Kleinen bejtens empfohlen. 
53. % Kollmar, 
Zabaffabrifant aus Nürnberg. 
uns, 
Theater. 
Königlihes Hofs und Rationaltheater, 
Das Käthchen von Heilbrunn. 





248. 
ı@agsblatt, 


ven 9. September. 







mn 


Miuünchner 


Mittwoch., 


Verantwortlicher Redatteunr 1829. Ulrich von Destouches. 





Hiftorifher Tagskalender. | 
Den 9. September 1796. ward es wieder ſtille. Bon Münden eil⸗ 
te alles hinaus, um auf der Stadrfeite die geftrigen Verheerungen zu bes. 
tradten. Dean bemerkte, daß von den hereingeworfenen Kugeln und. 
Daubiggranaten einige in das Haus des Drn. Kanonitus Mutfchelle, in 
das Rathhaus, an die St, Peterskirche und an den fhönen Thurm ges 
fallen waren, Niemand durfte einen Thurm beftrigen. 





Tagsgeschichten. 
Sonntag, den 6. September kam im fgl. Hof: und Nas 
tional’= Theater Kotzebues naiv: bäurifcher und ciceronifch = pataͤti⸗ 
fher „Graf von Burgund“ zur Darftellung. Hr. Lang gab den, 
Bauerjungen fehr natuͤrlich und den jugendlichen Ritter eben fo 
fentimentalzpompd6 als ihn der Verfaffer niederfchrieb. Er. vers | 
diente und he ben ungweideutigen Beifall für. diefe curiofe 
Zwitterparthie. — Dile. Schlotthauer ald Elsbeth, entwidels, 
te an diefem Abend alle Kennzeichen eines gebornen, vorzüglichen 
Talents; die jugendliche Darftellerin berechtigt zu den fchönften 
Erwartungen für die Zufunft und unfere Bühne kann in kurzer 
it gewiß mehr als eine ewige Anfängerin erhalten. Sie wur⸗ 
be. am Schluffe mit Hrn. Lang einftimmig hervorgerufen. Möge 
fie Gelegenheit finden, durch eine ununterbrochene Fortuͤbung fich 
bald zur wirklichen Künftlerin auszubilden; möge fie nie durch Uns 
thätigkeit oder Lobhudelei in ihren Fortfchristen gehemmt uud das ' 
durch irregeleitet werden. | | 
Ein Knabe, Sohn eines Maurer der Vorftadt Au, wurde 
auf dem Wege von — — überfahren, und bedeutend verwuns 
bet nach dem allgemeinen Kranfenhaus gebracht. — 


RBachrichten aus vem In=- und Auslande. 
.„ Die Prinzeffiun Maria Beneditta, Tante des Don Miguels 
ift am 17. Anguft’geftorben. Don Miguel hatte diefe feine lis 
beralgefinnte Tante in ihrer Rranfpeit mehrmals befucht; die Ko— 
nigin erfchien aber nie bei ihr. — 
Aus den Provinzen von Spanien und felbft bis in die Nähe: 


der Hauptfladt hört man von Diebs: und Näuberbanden, ifo daß ro 
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man fih in der Hauptftadt fcheut, auc nur einen Spaziergang 
vor dad Thor zn machen, — 

Preußen. Die in der Berliner Weterinär-Schule im Grof- 
fen gemachten Berfuche der Impfung mit Wuthgift an 86 vers 
chiedenen Thieren, ergaben, daß 14 derfelben wirflich mit der 
Wurbfrantheit angeftedt und befallen wurden. Daraus Iajfen fich 
zwei böchftwichtige Nefultate ziehen, einmal, daß allerdings auch 
‚tn der zweiten Generation die Sortpflanzung des Wuthgiftes mög- 
lich fey, zweitens, daß es dabei auf die verfhiedene Empfaͤng⸗ 
Iichfeit anfommie, welche fich ungefähr wie 6 zu 1 verhält, fo daß 
folglihd von Mehrern von einem tollen Hunde gebiffenen Men: 
fhen, der Eine die Wuth befommen fann, die andern nicht, wel⸗ 
ches dann zu fo vielen mit Unrecht gepriejenen Heilmitteln Gele: : - 
genheit gegeben hat. Wichtig ift aber auch die Bekanutmachung 
diefer Ergebriffe, weil derjenige, der fo unglüdlich ift, von einem 
wüthenden Thiere gebiffen zu werden, fich deshalb nicht der Vers 
gweiflung überlajfen darf, ald ob jegt nothwendiger Weife die 
Wuth ausbrechen müffe, fondern fih mit Nuhe und Vertrauen 
den ärztlihen Bemühungen zur Vorbeugung eines alenfallfigen 
Krankheits-Ausbruches überlaffen kann. 

Wien, 1. September. Der kgl. preußiſche Geſandte, Frei⸗ 
herr v. Malzahn, iſt von Dresden hier eingetroffen, hingegen 
der kaiſerl. ruſſ. Staatsrath, Graf Bulgari, nach Petersburg ab⸗ 
gereist. Der geſtern von Konſtantinopel hier angekommene mehr⸗ 
mals erwähnte ſranzoͤſiſche Kourier traf die ruſſiſche Armee ſchon 
in Adrianopel, und erhielt dort einige Koſacken zur Bedeckung. 

Adrianopel, 21. Auguſt. (Schreiben eines ruſſiſchen Ofs 
fizier8.) Geftern früh bat die Armee von diefer Stadt, der zweis 
ten des Reichs, Befis genommen. : Vorher hatten die wenigen 
türfifiben Truppen, welche zur Vertheidigung’ zurücgelaffen wors 
den, Adrianopel verlaffen, und fich zerftreut; e8 wurden ihnen Ko— 
fafen nachgeſchickt. Die größte Ruhe herrfchte bei unferm Eins 
zuge, den das fchönfte Wetter begünftigte. Diele Einwohner waren 
uns Weit entgegen gefommen, bein Einzuge ftrömte die ganze 
Bevölferung herbei, um die Truppen zu fehen. Eine Abtheilung 
Uhlanen bildete den Vortrab, ihnen folgte eine Divifion Jäger 
gu Fuß mit zwei Batterien, endlich die ganze Armee, an deren 
Spitze der Dbergeneral ritt. Die Mufifbanden jeded Regiments 
fpielten das rujliihe Nationallied, und als der Dbergeneral ſich 
bei dem alten Serail aufgeftellt hatte, um die Armee defiliren zu 
laffen, rief ipm.die Mannfchaft ein lautes Hurrah zu. Allgemei: 
ned Erftaunen ergriff die Türfen bei dem Anblide unfrer Trups 

pen, die mit einer ihnen unbekannten Ordnung durch ihre Reihen 
fchritten. Auch wir waren von dem feltfamen Schaufpiele, viele 
taufend Menfchen in orientalifcher Tracht in den Strafen gedrängt 
gu ſehen, betroffen. Nachdem die Armee defilirt war, ſtellten fich 





1045 


mehrere Bataillond auf. verfchiedenen Märkten und Plägen im 
Innern der Stadt auf, der Obergeneral bezog das alte Serail. 
Eine ‚Deputation von Notablen, unter Anfuhrung des erften 
Mollah's, fo wie alle hier refidirenden Konfuld machten den General 
die Aufwartung. Erftere baten um feinen Schug, danften im Nas 
men ihrer Mitbürger für die ihnen gelaffene richterlihe Gewalt, 
und verfpradhen ihre kraͤftige Mitwirkung zur Erhaltung der Ruhe. 
Wir genießen die freundlichfte Aufnahme, und }finden überall. 
größere Fortfchritte in der Civilifation, ald man gewöhnlich bei 
Zürfen erwarte. Der frühere fanatifche Eifer der Moslim ift 
faum mehr bemerfbar, und nur die niedere Klaffe verachtet noch 
die Bekenner eined andern Glaubens. Der vornehme Mufelmann 
ſcheint den fchwer auf der Nation laftenden Despotismus zu fühlen, 
und wünfcht herzlich davon befreit zu feyn. Im Innern feines: 
Haufes berrfcht freier Verkehr, die Abfcheidung des weiblichen 
Geſchlechts nad) Außen ift wohl noch gebräuchlich, doch die ſchmaͤh⸗ 
lihe Bewachung durch DBerfchnittene [durchgehende abgefommen. 
Der Türke fpricht jest von feiner Frau, und ift nicht mehr bes 
leidigt, wenn man fich nach ihr erfundigt. Seltene Gaftfreiheit: 
zeichnet den Türfen unter allen sorientalifchen Völkern aus; er. 
faßt eine unbegränzte Zuneigung zu dem, der ihm Vertrauen 
ſchenkt. Aeußerſt befremdend ift und eine jet faft allgemeine 
Berbrüderung der Mufelmänner, die durch geheime Gefellfchaften, 
- nach Art der Freimaurer, bewirkt wird. Diefe Verbrüderung, . 
welche feit dem Sturze der Fanitfcharen beftehen foH, fcheint durch 
einen Freimaurer geftiftet zu feyn, da die Mitglieder fich unters: 
einander an dem Zeichen der enropäifchen Maurer erfennen, und 
ein ahnliches Stillſchweigen über die Gefellfchaft und ihre Zwecke 
beobachten. Die ottomanifche Regierung fcheint nicht binlängliche 
Kenntniß von diefer Verbrüderung zu haben, die ihrem Despotißs 
mus leicht gefährlich werden kann. Adrianopeld Lage ift äußerft 
reitzend; die Ufer der Mariga, welche bier die Tundiche und Ars 
da aufnimmt, find mit Kofenfträuchen bedeft. Die Stadt ift mit 
Mauern umgeben, aus welchen eilf Thore führen; fie hat eine 
vierecfige Citadelle mit vier runden und zwölf andern Thürmen, 
in diefer ein Zeughaus, und die verfchiedenen Stadtvierteln find 
durch dreizehn Brüden über die Tundfche und Arda untereinans 
der verbunden. 


Anzeigen 
Bekanntmachung. 


=  Ulle Anzeigen, welche bid Nachmittags 4 Uhr im Comptoir 
ber Redaktion (Pöffenbacher’ihe ehemals Lentner'ſche Buchdruderei 
unter dem ehemaligen fhönen Thurm über eine Stiege rechtd) 
abgegeben. werden, find ſchon in dem nächittägigen Blatte inſerirt. 
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Audy wird dafelbft die richtigfte Auskunft über alle eingelaufenen 
den ganzen * uͤber gegeben. 
Die Redaktion 


„des Tagsblatted.“* 


Vorsüglicher KRauchtaback. 


.. 221.(30) In der Tabackniedetlage des Unterzeichneten, Dieners⸗ 
Oaffe Nr. 146.- in. München, ift gegenwärtig, als etwas ganz vor» 
zügliches für Tabacfraucher, eine Sorte extra feiner Portorico, das 
baher. Pfund 1 fl. zu haben. Selten findet man einen von Natur 
fo Leichten milden and fein riechenden Tadack, daher diefer ald ganz 
feiner Ranafter empfohlen werden Fann, | 

Zugleich werden auch alle übrigen Tabadjorten‘, worunter vor⸗ 
zäglich der: 
fup; fein ächt türkifhe Tabak 7 fl. 12 Er, 
dann die rein amerikanischen Blätter -Tabade, als: 
feine Portoricos 36, 44 und 1 fl. 12 Er, ſup. fein Maryland 
40 und 56 Fr. per. bayer. Pfund, 
fehe beliebt und billig find, zur ftarfen Abnahme im Großen und 
Kleinen bejtens empfohlen. 
° J. F. Kolimar, 


Tabatfabritant: aus Nürnberg. 


Versteigerung. 


Domnerftag den 10, September werden am Rindermarkt Nr. 640 

im 3. Otockwerke 
Vormittags von 9 bis 1 rn ich 

Nachmittag „ 3 
ſchöne Meubles von Mapagonis, — Lirſchbaum⸗⸗ und wei⸗ 
chen Holz, als: 
Divans, Komode, Seſſel, Tiſch, Kleiderkaſten, eine ſchöne Kin⸗ 
derbetklade u. d. gl., Speigel, Stod:Uhren, Betten, Matrazen, 
Kupferftich in Glas und Rahmen, Porzelain, Gläfer, Kupfer, Zinn, 
Tiſchzeug, ein Fäßl von Circa, ein Eimer Würzburger Wein u. ſ. a. 
gegen fogleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert. 
Kaufsliebhaber ſind eingeladen. 


Mn; Das Haus Nr, 224. in der Arcisftraße, defien Zimmer — 
eſchmackvoll meublirt find, iſt ganz oder theilweiſe um ſehr billi⸗ 
= rels zu vermichen und Bann fogleich bezogen werden, 
Das Mäbere theilt mit 
r Das Anfrages und Abddreßs Bureau. 





Bolföthbeater 
Adeline, 1s Tpeil Ritterſtuͤck in 4 Alten, 





— 240. 
CTagoblatt. 


den 10. September. 














8 
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 Bonnerstag, 


Verantwortlicher Nedatteur 182.0, Ulrich von Destouches, 





Hiftorifher Tagskalender. ai 

Den 10. September 1796; General Moreau beordert den General 
“ Defair von Ingolftadt aufzubrechen, und nah Eichftädt zu marfciren, 
um dem Erzherzog Carl mit 10000 Mann in den Rüden zu kommen, 
Damit leßterer von General Fourdan ablaffe.. In Münden promenierte 
man in das franzöfifhe Hauptquartier nah Nymphendurg, und auf dem 
Rothenthurm hinaus, wo fih die Republifaner mit den Füßen mit der 
größten Gleichgältigkeit auf den im dortigen Garten halb begrabenen, 
und aufgefhwollenen Körpern ihrer Kammeraden wiegten, $ 





Amtliche Notizen. 
Im Monat Auguft wurde. wegen Heberjchreitung ded Brod⸗ 
Tarifs ein Bäder geftrafl. — - 
sgeschichten- 
.. 8 rn, ’ Eh 
Dem Vernehmen nah foll Dem. Scherzer bei einem aus: 
wärttgen Ballet fehr vortheilhaft engagirt werden, wozu haupt: 
fächlich ihre pefuniäre- Stellung bei der hiefigen Hofbühne, und 
die untergeordneten Rollen, die ihr hierorts ſtets zugetheilt wer: 
den, die Veraulaffung diefed Schrittes feyn foll; — obwohl wir 
diefes fehr bedauern, fo hoffen wir jedoch, daß die K. Hoftheater: 
Intendanz den billigen Forderungen diefer talentvollen Tänzerin: 
ehtfprehen, und ſomit diefelbe der hiefigen Hofbühne wieder ges 
wounen werden wird. . 
(Gefhäftsharmonie) Zwei Stadtfnechte, welche den 
Koth gewöhnlich auf ein und demfelben Wagen von der Straße 
der Stadt führen, kamen vorgeftern hintereinander, fo, daß einer. 
den andern vom Wagen warf. Die Räder ded fchweren Wagens 
ingen über einen der betrunfnen Kämpfer, welcher aber unver: 
—* aufſtand, ſeine Kothſchaufel ergriff, und mit blutender Naſe 
weiter ſtolperte. — | 
Keferlohe. (Schluß) Da ftand ih nun, mitten im be: 
foffnen Schwarm, denn wer ift da von Allen, der nicht fagen kann, 
„ich habe meinen Theil!“ — Da ftand ih, und fah mich um, 
ringsum. Mich dürfte. Der Wein, den ich ausfchenfen fa, 
dünfte mir ein fo effigfaured Geficht zu machen, daß mir die Zähne 
loder wurden, mein Augenmerk ging daher auf einen wo möglich 
‚sifhen Trunf Bier. Ich konnte keinen Krug befommen, Ringes. 
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um Auf grünen mit den Merfmalen des Viehmarktes bedeckten 
üppigen Wafen, faßen ganie Karavanen, die eine Hammelsfeule 
oder ein mitgebrachter Eimer Bier in unerfchütterlicher Treue zus 
fammen hielt, fie ſaßen fo fröhlich beifanmen und — einan⸗ 
der fo lieb. Ich nahte mich ganz beſcheiden einer ſolchen Karas 
vane, deren Anführer ein beleibter Kaffeefieder war. ' Ein Mars 
uer oder fonft ein dienſtthuendes Stuͤck verrichtete bei dem am 
Bintertpeit des Wagens angebrachten und angezapften Faß die 
Dienfte des Kellners. „Heut bin ich viehifch Iuftig, rief der ers 
luͤhte Bierabzapfer, und ftedte eben den legten Zipfel feiner 
urft in den Mund, indem er denfelben fo lange zwifchen den 
ähnen hielt, bis er einen frifchen Krug voll geichenft hatte. Die 
m. waren alle überfüllt, hier dacht ich, hier vollend’ ichs, 
die Gelegenheit ift günfig „Mein lieber Freund, fagte ich, 
können Sie mir nicht um Geld und gute Worte einen Krug Bier 
verabreichen?* Gehoͤrt der Herr zur Compagnie? grinste der 
Viehiſchluſtige, der Herr hat kein Zeichen aufn Hut! — Jetzt 
erft bemerfte ich, daß die Narren des Keferlohermarftes, deren 
Grundfpftem befoffen zu feyn, war, auf den Hüren Sträufchen 
von gemachten Blumen trugen. „Der Herr ift fonft fein Kefer: 
Ioher, alles keferloheriſch,“ fchrie ein Mepgerfnecht darein, und 
pfiff über den Finger, daß mir die Ohren gellen. „ Nun, dachte 
ih mir, muß ich wohl auch feferloherifch werden, ging, Faufte mir 
ſtatt einen, zwei Sträußchen, und kehrte ald doppelter Keferloher 
zu meinem Biepifchluftigen jurüd. Der Kerl hatte einen Rauſch, 
daß er nicht fiehen Fonnte, zufrieden über meine Pünftlichfeit 
Iächelnd, gab er mir ——— Krug und lehnte, als ich ihm 
Geld geben wollte mit den Worten „Heut iſt's keferloheriſch, der 
Herr zahlt nichtö!“ die Bezahlung ab. ch blinzelte vor Behagen 
endlich einen guten Trunf zu haben, mit den Augen, feßte mich 
auf den Boden, um bier von meinen Ötrapagen auszuruben. 
Eben ald ich fo mit Herzensluft den erften Trunf machen wollte, 
fchleuderte ein befoffner Schloßergefell eine todte Feldmaus, die 
er bei den Schweif packte mit dem Ausruf „auf Peferloherifch“ in 
die Höhe, fie fiel herab — und auf feferloherifh in meinen Mund⸗ 
Becher, daß mir dad Bier in’d Geficht fpriste. Ich ärgerte mich 
diefmal im Ernft, und wollte den unberufenen Schleuderer eben 
meinen Unwillen zu erfennen geben, als ein guter Freund von 
mir, ein winzig-Eleiner Nechtöpraftifant mit. einem goliathmäßiger 
Bauernferl, eigentlih mit deffen Negenfchirm zu zanfen anfing, 
den ihn der legtere etwas unfanft in die Seite geftoßen hatte, — 
Diefer Streit und dad Raufen zweier vefpeftablen Kunſteleven 
og meine Aufmerffamfeit auf fih, und fo vergaß ih meinen 
im Bierfrug zugeworfenen Braten, — Ein reicher Fud, Koman⸗ 
dant mehrerer Bräufnechte, welcher auf feinen Braunen — 
die ihn umgebenden Schweine herabblickte, und gemaͤchlich ſeinen 
Merſchaumkopf anbrannte, ritt eben einen Wagen nach, welcher 
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eine geehrte Sängerin in ſich ſchloß. Es brachte in mir eine ans 
genehme Empfindung hervor, dieſe Dame, bier zu fehen. Sie 
erfchien mir wie ein Engel, und leicht fonnte ich durch ihren Anz 
bli® meine befoffne tobende Feferloherifch viehifche Umgebung vers 
geilen. Gerauft wurde an allen Eden, man fchlug ſich, weil es 
denn einmal feferloherifch feyn mußte, die fchöniten Löcher in dem 
Kopf. Die Urfache diefer allgemeinen Beſoffenheit ift meiftend, 
daß die rejpeftable allgemeine. Gefellfhaft nicht die gewohnten 
‚warmen Speiſen den Tag über zu fih nimmt, die berefchende 
Hitze, und der mit falten Speifen überladene Magen verträgt ſich 
wenig mit dem unmenfchlichen Trinfen. Ich fuhr auf einem Ges 
fellfchaftswagen nah der Stadt zurüd, meine Reifefompagnie, 
mir Iändfremde Sefichter, fing auf den Wagen zu -ftreiten und 
endlich zu rauffen an, zum legtern war es zu unbequem, fie ließen 
halten, fliegen aud, pakten einander an, und fchlugen fi aus 
lauter Vergnügen blutige Köpfe. Die Straße vom Gafteig bi 
weit hinaus gegen das Ereuzfolle Trudering war überfäet von 
Menſchen. Hier gab es die mannigfaltigften Bilder von Befoffenen, 
das Ganze glich einem Bachusfeſt bayrifher Raͤuſche. In Trus 
Lering, wo wir anbielten, Fam ein Gebirgsfubjeft auf mich zu, 
und fragte mit unterftilptem Arm, ob ich's mit zweien aufnehme? 
— „Wie fo mein Geehrtefter, fragte ich, und tratt einen Schritt 
zuruͤck. „Was tragt der Here zwei Strauß aufn "Hut, gab mie 
der Tyrolerberg zur Antwort. D ich bitte taufendmal um Vers 
zeitung — ich wußte niht — „Schaut mir den Laffen an, fchrie 
mein Gegner — will der auch noch groß thun. Ganz demüthig 
entfernte ich mich, fchlich Hinter das Haus und that mein fefers 
Ioherifched Ehrenzeichen vom Hute. Froh in meiner Seele war 
ih, als ich im Keller des Thorbräuers mich mit einem koͤſtlichen 
Trunf Bier und fehr gefchmadvollen Schinfen laben fonnte. — 
Sch werde in meinem Leben nie mehr Feferloherifch — denn wer 
auf feferloherifch Tuftig feyn will, fann auch auf die fchönfte Mar 
— mir nichts dir nichts, auf keferloheriſch tuͤchtig gepruͤgelt 
werden. — 


Bachrichten aus Dem In- und Auslande. 


‚+ In Madrid hat ein als falfcher Spieler befannter Menfch 
einen Degen bei einem Duell angewendet, der unten am Griffe 
ein Feines Terzerol verbarge. Sem Gegner war ein tüchtiger 
Hechter, und ging ihm wader auf den Leib.- Allein jener benuͤtz⸗ 
te im Augenbli der Gefahr das Terzerol, und firedte den Arg⸗ 
Tofen nieder. Der Thäter ift nicht ald Duellant, fondern. ale 
Meuchelmörder beftraft worden, und am 31. Zuli d. 3. durch 
Henferöhand geftorben. - 

Au den niederländifchen Univerfitäten zu Löwen, Lüttich und 
Gen find dermalen 16 deutfche Profefforen angeftellt. 
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Ans ehgenm. 
Bekanntmachung. 
Alle Anzeigen, welche bis Nachmittags 4 Uhr im Comptoir 
Der Nedaktion Pöffendacher'iche — Lentner’jche Buchdruckerei 
unter dem ehemaligen ſchoͤnen Thurm über eine Stiege rechts) 
abgegeben’ werden, find ſchon in dem nächfttägigen Blatte inferirt 
Auch wird dafelbft die richtigfte Auskunft über alle ‚eingelaufe: en 
Inferate, den ‚ganzen Tag, über gegeben. ' 
Die Redaftion 


„des Tagsblattes.“ 


Vorzüglicher KRauchtaback. 


221.(30) In der Tabacniederlage des Unterzeichneten, Dienerds 
Gaffe Nr. 146. it München, ift gegenwärtig, als etwas ganz vor⸗ 
zügliches für Tabackraucher, eine Sorte extra feiner Portorico, das 
baper. Pfund 1 fl. zu Haben. Selten findet man einen von Natur 
fb leichten milden‘ und fen riechenden Tadad, daher diefer ald ganz 
femer Ranafter empfohlen werden kann. 

Zugleich werben auch alle übrigen Tabackſorten, worunter vor⸗ 
aüglich der: >" 

sfirp, fein Acht türkifche Tabak 1 fl. 12 Er, BT | 
dann die rein amerikanifchen Blätter - Tabade, als: 

‘ feine Portoricos 30, 44 und' T.fl. 12 kr., ſup. fein- Maryland 
| 40 und 56 Er. per, bayer, Pfund, 
fehr beliebt und billig find, zur ſtarken Abnahme im Großen und 
Kleinen beftens empfohlen. / 

J. F. Rollmar, 


Tabakfabrikant aus Nürnberg. 


224. Eine ganze Kegelbahn, mit Kugeln und einer noch wenig bes 
nußten Augel von ligno sancto, nebft aller Zugehör, ift bei vorhandes 
ve Oktoberfeſte billig zu verkaufen, und bei Hrn, aan am Rockerl 

u erfragen. 


225. Ein bekannter, allgemein beliebter Beluftigungs- Dxt an dem 
englifhen Garten ift auf längere oder kuͤrzere Zeit zu verftiften. | 

Pächter, welche mit den Wirthfchafts «Kenntniffen vertraut, und. den , 
Anfoderangen des’ Publikums zu entſprechen geheigt find, werden ſichere 
Retpnung finden. £ 

Das. Nähere ift im Eckhauſe der Therefienftraße Nr. 589. gu ebener 


| 
a: rechts von 11. biß 12 und von 2 bis 3 Uhr gu erfragen. | 


Eetraute in München. 
Sof. —— buͤrgerl. Tiſchlermeiſter, mit Kunigunde Mairhofer, 
— —— von — — * 


Boltöthbeaten — | 
Adeline, 2. Thell Ritterſtuͤ in 4 Alten,, 








Freitag, 





Verantwortlicher Redattene ‚1 82 Q, vuixrich von Destouches. 
f} 





GSruß der Berge 


Ihre — Königl. Hob. tie Erzherzogin Sophie 


von Defterreid 
I. 1% Ur 
.. —— 


| ven 11 September. 


Tegernfee- im September. 1829. 


Sey uns gegrüßt in friedlich ſtillem Thale, 

Du wohlbekanntes holdes Frauenbild — 

Ein neuer Glanz umgiebt mit einem Male 

Des klaren Sees freundliches Gefild, 

Und wie die Wellen nach den Ufer rauſchen, 
Sie bringen Dir den Gruß, auf den wir lauſchen! 


Sey uns gegrüßt! — Noch faben wie Dich wallen,. 


In zarter Zugend hier auf diefen Au’ N, 

‚Die lieb und werth — Du weißt es ja vor Allen, 
Was Dutund wir hier konnten einjt erſchau'n. 
D u kennſt die Pfade, wo Er einft gewandelt — 
Mit Vaterperzen für fein Volk gehandelt, 


Hier find die Blumen Deiher erften Jugend 
Bu Sein und Deiner Freude. aufgeblüht; 

Der Mutter fchönftes Erbe: Huld und Tugend, 
Zür die Sein befted Herz fo heiß erglüpt, 

"Da bracht Er Dir noh Seinen Vaterfeegen — 
Schon winfte Ihm bie Palme dort entgegen. = 


Wir ſahen Dich zum Kranz die Myrthen biaden 
In Freudenthränen einer frohen Braut — 

Und was das Herz wohl Freude konnte finden, 
Uns Bergen war es ja zuerſt vertraut. 

D'rum möchten wir bis zu den Sternen ragen 
Und Deine Grüße Ihm hinübertragen, 


’ 
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Und Blumen pflüdft Du hohe Fürftin wieder 
In Findlich frommen heiligem Gemüth, 
Du legeft fie in jenee Grotte nieder, 
Wo neben Smmergrün das Veilchen blüht, 
Wo um Sein Bild der Epheu ſich gefchlungen 
Und. Deine Klage bis zu und gedeungen, — 


Sey uns gegrüßt in friedlich flilem Thale, 

D kehre oft, noch oft, zu und zurück — 

Wie heiter wird, o fleh, mit einem Male 

Bit Du bei und, der Mutter ernſter Blick — 

Kehrſt Du mit Ihr nach jener Örotte wieder! — 
So ſenkt Sein Geiftfich, fegnend, zu Die nieder! 


Ulrich pon Destouches. 





Hiftorifher Tagskalender. N 


Den 11. September 1796. Nachdem General Jourdan vom Erz⸗ 
berzog Earl zum Rüdzuge gezwungen war, brachen die Franzofen in 
der! Nacht vom 11. auf den :12. September unvermuthet von Müns 
hen auf, und zogen fich gegen Augsburg, doch fuhren fie fort, Ingol⸗ 
ſtadt immer enger einzufhliefen. Das Hauptquartier des General 
Moreau war in Rhain. Der K. K. General Latour fegte bei Moos⸗ 
burg über die Iſar, und wendete fich gegen Pfaffenhofen. 





Tagsgeschichten 

S. Ereelleng Herr General von Weyhnrich, ift nunmehr in 
wirklicher Eigenfchaft zum SKriegsminifter von Gr. Majeftät er: 
nannt worden, weßwegen geftern die Aufwartungen bei Sr. Ers 
cellerz Statt hatten. — 

Wir leyern dem fchönen Gefchlechte der Hauptfladt guts 
mennend das alte Lied hinfichtlich des Schnürens vor. Im Bris 
ftol wurde diefer Tage ein liebeuswürdiges 20jähriges Mädchen 
ein Opfer des übermäßigen Schnürens. Nachdem fie längere Zeit 
an Huften, heftigem Herzflopfen und andern Herzübeln heftig ges 
litten hatte, ftarb fie plöglid. Eine ärztliche Sektion lieferte den 
deutlichen. Beweis, daß ihr ſtarkes Einſchnuͤren die Schuld ihres 
frühzeitigen Todes gewefen war. Die fraurigfte Erfahrung Iehrs 
te und binlänglich fchon die Wahrheit diefes Uebeld. Man darf 
nur bei Bällen u. dergl. die bis in die Lippen blaßen Gefichter 
betrachten, die vielfältigen Ohnmachten und endlich die daraus 
wirklich entftehenden Kranfheiten. Man follte zur Wohlfahrt unfz 
rer vielen Schönen, eine Steuer auf jeden Schnürleib fegen, und 
ale Mafregeln zu Hilfe nehmen, diefer ſchaͤdlichen Gefallſucht abs 
zubelfen, man fann ja doch ohne wie eine Nafete zufammenges 
droſſelt zu feyn, Herzklopfen auf alle Arten befommen! — 
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Nachrichten aus dem In- und Auslande. - 
Rofenheim. Am 30. Auguft wurde die dahier, mit vielen 
Unfoften durch den Steinmegmeifter Schmidt, und den großen 
Mafchiniften Weißenbady neu erbaute Stein⸗-ſchneid- und polirs. 
Mafchine in den freien Gang gelaffen. , Hr. Schmid ift zugleich 
Befiger eines ſehr fhönen Marmorbruches, und wird alfo mit 
diefer Mafchine Außerordentliches — — denn die Ma: 
fchine dreht Steinfäulen von beliebiger Groͤße nach der Länge und 
Durchmeffer. und polirt fie zugleich fertig zum Aufitellen. ie 
fchneidet, und pelirt zugleich nicht blos alle Öattungen Tiſch- und 
Dfenplatten, Gefimfe aller Art, fondern die Mafchie kann auch 
ſo geftellt werden, daß fie z. B. mit einem Schnitte zehn und 
zwölf Platten auf einmal fchneide. Herr Schmid wird alfo in 
den Stand gefegt werden, alle derlei Arbeiten zu fehr verminder: 
ten Preifen abliefern zu fönnen, ine Niederlage folcher Gegens 
ftände in München dürfte eben fo wünfchenswerth ald zweckmaͤßig 
feyn. So alfo haben auch die Feinde, und Verläumder, welche 
dem Werk fein Gedeihen verfprachen, die gebührende Niederlage 
erlitten. 
England. Die englifhen Blätter machen jekt von der 
trefflihen Armee ihres alten Verbündeten, des Gultand, eine 
—— Schilderung, als bei Gelegenheit des vorigen, beim 
nfang des jetzigen Feldzugs. in brittiſcher Dfficier in o8ma= 
nifchen Kriegsdienften, der mit dad Kommando der Artillerie übers 
nehmen follte, fchreibt aus Roſtſchick vom 25. Juli, daß er das— 
felbe herzlich fatt habe; das Land fey der Sierra nicht unähnlich;z 
ein Mifchmafch von LRandftreichern bilde daB fogenannte Heer, wo 
der Mangel an Lebensmitteln, Kleidern, Kriegdzucht u. f. mw. zu 
allen Eden berausguden; die Befpannung der 14 Kanonen feiner 
Brigade, welche auf fchleht geformten und fchlecht befchaffenen 
Lavetten ruhen, fey halb verhungert und durchaus unlenfbar. Der - 
General, ein Iangbärtiger, hoͤchſt unwiffender Türfe, von Lums 
pen aud allen Nationen, nur mit einen leidlichen Anflug [von 
Deutfhen und Franzojen umgeben, murmle auf die Bemerfung 
über die fihlechte Befchaffenheit von Allen was man hier fehe, 
bloß in den Bart: Gott ijt groß. Linfen, Bohnen, Dehl und — 
Hoffnung machten feine einzige Nahrung aus. Bei Annäherung 
der Ruſſen, reift das Gefindel aus, jedoch nicht eher, ald vorher 
die Dfficiere beftohlen zu-haben. Bei feinem Corps befanden fich 
12 deutihe und 3 franzöfifche Dffiziers, welche gegen einander 
hoͤchſt eiferfüchrig waren; kurz dad hiefige Kriegführen fey noch 
fchlechter als das füdamerifanifche. 
aAnıeige m 


21436) Versteigerung. 
Montag den 21..d. Mts. wird von 9 bis 12 Uhr. Vormittags 
auf dem Bureau der Kgl. Kommandantfıhaft, vorbepaltlich der Höhern 
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Ratiſikation derfelben, die Verpachtung des Schloßelgartens in der 

St. Anna Vorſtadt, auf ein oder mehrere Jahre gegen hinlängliche 

Sicherheitsleiſtung, von, der Kal, Militär: Lokal⸗ Ban «Commijfion 

au den Meiftbierthenden vergeben, | 

Die Pachtluftigen werden daher hierzu eingeladen, 
Münden, am Aten „September 1829. 


226. Ein beFannter, allgemein. beliebter Belufligungs: Ort an den 
englifhen Garten ift auf längere oder kürzere Zeit zu verftiften. 
Pächter, welche mit den Wirtpfchafts »Kenntniffen vertraut, und u 
Anfoderungen des Publitums zu entfprechen geneigt find, werden ſichere 
Rechnung finden. 
Das Naͤhere iſt im Eckhauſe der Thereſienſtraße Nr. 589. zu ebener 
Erde rechts von 11 bis 12 und von 2 bis 3 Uhr zu erfragen. 


226. (30) Sonntag den 13. September ift bei Untergeichnetem Tanz⸗ 
muſik und Freinacht im ſchoͤnen Saal, wozu Jederman hoͤflichſt einge: 
laden wird. Eutre fuͤr die Perſon 24 kr. 

f Balentin Sof, 
Baftgeber zum Paradiesgarten, 

227.(60) Es kann entweder fogleih, oder zu Michaelis eine 

allen Pequemlichkeiten zu 100 fl. Zins bezogen were 


238. Es find zwei Menmer in der Perufagaffe Nr, 75. über zwei 
Stiegen monatlih um 18 fl, zu vermieten, auch werden diefelben eins 
jeln abgegeben, 


239. Im Damenftift Nr. 1164 über 2Stiegen Nr, 12 ift ein mit 

—— Eingang verſehenes, heitzbartes Zimmer nebſt daranſt oſſe nde m 

chlafzimmer mit einem guten Bett, Kanapee und allen übrigen nüthis 

« gen Meubels fogleih oder am 1, Oktober für monatlide 9 f. su bes 
ziehen. 


240. Ein gutgehaltenes Exemplar von Heinſi us Bücer» derikon 
oder vollſtaͤndiges alphabetifhes Verzeichniß aller von 1700 erfchieneren 
Bücher, welhe in Deutfhland ged udt worden find, Nebſt Angabe der 
Drudorte, Berleger und Preife. 6 Bände groß Quart ift um 33 fl. 
zu verkaufen, und bei Sen, Kunſthaͤndler —— zu beſehen. (Der 
Ladenpreis ift 54 fl.) * 


Gestorbene in Muncden. | 
Den 7. September. Mariane Weiselbaumer‘, ehemalige Faberbrauin, 
59 J. a., am Schlagfluß. 
Anna Maria Schneider, Baderöwittwe, 76 I. a., an Altersſchwaͤche. 
Joh. Baldpuber, Taalöhner, 64 J. a., der Waſſerſucht. 
Maria Kegl, ehem. Dienfimagd, 80 5. a., an Altersfhwäches 
Franz Ertl, ehem. Heißer, 71 g. a;, an Altersſchwaͤche. 


Theater 
Rama Hof» und ee dag 
Die Schweizerfamilie. 


Boltstheater 
Der alte Geift in der modernen — Singſpiel in 2 Akten 





251. 
FAünchner Ta: Tageblatt, 


Samstag, ven 12. September. 


Werantwortiiher Redakten 1520, uirich von Destouches. 





Hiftorifher Tagskalender. 
Den 12. September 1796. marſchirten die Defterreiher, und Kon⸗ 
deer über die Sfarbrüde herüber, von Außen um die Stadt Münden 
—— den Franzoſen nach, welche ſich nach Schwaben zuruͤckgezogen. 
eneral Morean befand ſich in Donauwoͤrth. — Auch von Jugol⸗ 
ſtadt waren die Franzoſen abgezogen. 
—ñ— r5rh — — 


Tagsgeschichten. 

Vorgeſtern wollte eine Iedige Weibsperfon ihr zweijähriges 
Kind ind Waffer werfen, wurde aber von diefer Unthat verhindert 
und eingebracht. 

Geitern war bie Aufwartung des fämmtlihen Offiziercorps 
der hiefigen Garnifon bei Sr. Er. dem. Herrn Kriegsminifter. 

Borgeftern wurden in der Marvorfiadt bei hellem Tage 
mehrere Betten geftohlen, der Dieb aber auf dem Wege, als er 
den Pad von Betten forttragen wollte, erwilht und dem Geriche 
te übergeben. Ä 


PBachrichten aus Dem In- und Auslanvde 


Schongau, 4. September. Heute Abends gegen 7 Uhr 
ward uns die allerhoͤchſte Gnade, Ihren koͤnigl. Majeftäten die 
Huldigung tieffter Ehrfurcht, Treue und Anhanglichfeit in ver: 
fhiedenen feierlichen Aften darzubringen. Won der großen Ehrens 
pforte der weftlichen Graͤnze des koͤnigl. Landgerichts Schongau, 
— zugleih Iſarkreiſes Eintritt — bis an die Begraͤnzung des 
koͤnigl. Landgerichts Weilheim wurden Ihre koͤnigl. Maj. von vier 
Ien Taufenden Ihrer getreuen Unterthanen unter ununterbroches 
nem Jubel, Muſik und Freudenruf empfangen Das Geſchuͤtz 
und Glockengelaͤute ertoͤnte von allen Orten und ben Höhen von 
Altenftadt, Schongau, Peiting und Hohenpeiſſenberg. Die 
Straßen und Orte, durch welche Ihre Fönigl. Maj. fuhren, waren 
mit einer Menge Ehrenpforten und Infchriften gesiert, an wels 
hen allenthalben das freudetrunfene Bolt durch feine Vorftände, 
Geiftlichkeit und Schuljugend feine befondere Huldigung jubelnd 
ausſprach. Die Stadt Schongau und das Pfarrdorf Peiting vers 
teaten inobeſondere die Bürger und fämmtliche Bewohner ded igl. 


1057 


Landgerichtd und genoßen die allerhöchfte Gnade, dem allerburchs 
lauchtigften Herrfcherpaar den allerunterthänigften Dank für das 
nausfetechlide Gluͤck Allerhöhftdero Gegenwart auszudrücken, 
welches Ihre koͤnigl. Maj. aufs Allerhuldvollfte zu genehmigeu ge: 
rubten. Die Seanungen der freudetrunfenen Untertbanen des 
fgl. Landgerichts Schongau begleiteten unter ftetem Jubel vie 
allerdurchlauchtigften Herrfchaften auf ihrer Reife durch der far 
frohlodende Auen, die mit unfern freundlichen Höhen ununterbros 
chen von dem Nufe wiederhallten : 

„Hoch lebe unfer allerguädigfter König Ludwig!“ 

„Hoh lebe Therefe, die allergnädigfte. und Liebevollfte 

| Königin! 

Bis? gegen. dad Ende des verfloffenen Jahrhunderts wurden 
die Bewohner der Provinz Dalefarlien in Schweden, al$ der gez 
fundefte und glüdlichfte Theil der Bevölkerung des ganzen Königs 
reiches angefehen. Um diefe Zeit zeigten fich plöglich eine Mens 
ge von Krankheiten unter ihnen, die früher völlig unbefahnt geives 
fen waren; eben fo auffallend war die Abnahme des Wohlitandes 
bei diefem einft fo glüdlichen Volke; und diefe Veränderung ſchien 
der Regierung fo beunruhigend, daß eine eigene Unterfuchung ans 

eordnet wurde, um die Urfachen derfelben zu erforfhen. Bor 

urzem iſt das Nefultat diefer Unterfuchung befannt gemacht wors 
den; uud ed geht daraus hervor, daß die einzigellrfache der traus 
rigen Veränderungen, die in der Gefundheit, fo wie in der gan⸗ 
zen äußeren Lage des Volkes in jenem Theile von Echweden ein= 
getreten find, in dem Gebrauch des Kaffees gefucht werden muß. 
Ueberall, wo dad Volk ſich dieſes Trankes enthalten hat, ift feine 


Gefundpeit und fein Wohlſtand unverändert geblieben. 
Court Tournal, 


Aus Muri-wird berichtet, der legte Fürft:Abt von St, 
Ballen babe feine drei goldenen Bruftfreuze dem Bistum St. 
Gallen, andere Koftbarfeiten aber und die Baarfchaft, die nicht 
ſchon ihre Beftimmung erhalten, den Haudarmen der Pfarreien 
Wyl, Rorſchach, Goſſau und Lichteufteig, beider Konfejlionen, tes 
ftamentlich verfichern laſſen. 

In ver Provinz Sachfen haben fich in diefem Fahre wieder 
einige Spuren des Milzbrandes gezeigt. In Merfelburg ift es 
einem jungen Chirurgus, Thamhayn, gelungen, eine Frau, deren 
von dem Stich einer Milzbrandfliege entzündeter Arm bereits eis 
ne dunfelbraune und an der Stelle des Stichs ganz ſchwarze Fara 
be Angenommen hatte, glüdlich zu heilen, En — I 
Ei Liffabon, 22. Auguſt. Die Beerdigung der Prinzeffin Bes 
nedifta fand vorgeftern Abend, aber auf eine hier ungewoͤhnlich 
einfache Weife ſtatt. Noch ift Feine Trauer befohlen. Don Mis 
guel machte ‚geftern und heute eine große Jagdparthie. Unter die 
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teftamentarifchen Verordnungen der Prinzeffin gehören‘ folgende‘; » 
1. Dem Kaifer Don Pedro eine brillantene Reiherfeder 600,000 

r. an Werth, fo wie die reichbrillantirten großen Juſignien des 
Shriftusordens, und einen Gürtel mit den £oftbarften Brillanten, 
die dem Prinzen von Brafilien, ihrem Gemapl, gehört hatten. 
2. Der Marquifin v. Loule verfhiedenen Schmuck im Werthe von 
800,000 Fr. 3. Der Infantin Iſabella Maria das fchöne Lands 
haus auf_der andern Seite des Tajo und fehr Foftbare Brillans 
ten. 4. Der Infantin Maria del Affomption einigen Schmud 
von Topafen von geringem Werth. 5. Der Gräfin Ribeiro ein 
praͤchtiges Landgut mit 50,000%r. Renten. 6. 300,000 Fr. follen 
unter 25 redliche Familien, die von ihren Wohlthaten Tebten, und ' 
6000 Fr. an 50 Arme vertheilt werden, 7. Ihr Mobiliar, Sil⸗ 
bergefchirr, Kleider u. ſ. w. foll ihren Ehrendamen zufallen; jede 
Perfon ihrer Dienerfhaft foll 600 Fr. erhalten.u. fe w. Ihr 
ubriged Vermoͤgen ift zur Unterhaltung einer Anftalt für invalide 
Dfficiere zu Buna beftimmt. - Dem Don Miguel hat fie ein Bou⸗ 
quet von Brillanten vermacht, und ihn zum Teftamentsvollzieher 
ernannt, Es muß fich bald zeigen, wie er diefen Auftrag voll: 
bringt. — 

Hamburg. Unlaͤngſt hat, wie wenigſtens alle Umſtaͤnde 

dies hoͤchſt wahrfcheinlich machen, in Hamburg eine Selbftentzüns 
dung einer Parthie voher Baumwolle ftatt gefunden. Der Ges 
fundheitsrath in Hamburg hat fich deshalb für verpflichtet erach- 
tet, dad Publifum auf die Möglichkeit der Selbftentzündung des 
genannten Stoffes aufmerffam zu machen. 


Stalien. An den Apenninen wurde im Monat Mai d. 
3. während eined Gewitters ein Räuber vom Blitze erſchlagen. 
Er war fo eben beſchaͤftigt, die Spitze feines Dolches zu ſchlei⸗ 
fen, als der Dlig, angezogen vom Metall, feinen rechten Arm 
traf, durch die rechte Bruft» und Bauchhöhle fuhr, und längs 
dem rechten Fuße in den Boden fchlug. Alles Eifenwerf an feis 
nem Körper war gefchmolzen, \ 
| Paris, 4 September, Die ehemalige Schaufpielerin bei 
dem Theater ded Varietés und Baudevine Mile, Flore, deren ges 
zundeted, munteres Spiel ihr allgemeinen Beifall’erwarb, bat 
in den Wellen ihr Grab gefunden. Geſtern wurde ihr Leichnam 
aufgefunden, Bis jegt weiß man noch nicht, welche dramatiſche 
Verzweiflung die Ungluͤckliche zu dieſem Schritte bewog. 


Ungarn. Unweit Loſontz, Neograder Geſpannſchaft in Un: 
garn, iſt ein Pferd zur Welt gekommen, welches zwei Koͤpfe, aber 
nur zwei Augen und zwei Ohren hatte. Man gab ſich alle Muͤhe, 
dieſe merkwuͤrdige Mißgeſtalt beim Leben zu erhalten, es wollte 
—— . Nahrung zu ſich nehmen, und ſtarb einige Tage nach 

er Geburt. * 
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Zguseigen. 


225, Gin bekannter, allgemein beliebter Beluftigungs:Drt an dem 
englifhen Garten iſt ouf längere oder Fürzere Zeit zu verftiften. | 

Pächter, welche mit den Wirthfchafts -Kenntniffen vertraut, und den 
‚Anfoderungen des Publitums zu entfprehen geneigt find, werden fichere 
Rechnung finden. | 

Das Nähere iſt im Gckhauſe der Therefienftraße Nr. 589. zu ebener 
Erde rechts von 11 bis 12 und von 2 bi6 3 Uhr zu erfragen. 


226.036) Sonntag den 13. September iſt bei Untergeihnetem Tanz⸗ 
mufit und Freinacht im fhönen Saal, wozu Jedermann Höflihft einges 
laden wird, Eutre für die Perfon 24 Er, 

Valentin Joſt, 


Baftgeber zum Paradiesgarten, 


227.665) Es kann entweder fogleih, oder zu Michaelis eine 
ar allen Bequemlichkeiten zu 160 fl. Zind bezogen wer 
en. + Us 


241. Es find Emiggelder oder Abzüge in beliebigen Summen und 

2 jeder Zeit unter billigen Bedingungen auszuleihen; auch können gute 
— eines erſten Glaͤubigers, ohne Unterhaͤndler, abgelöſet 
werden. 

| Das Uebrige tft bei der kgl. Militairfondss Sommiffion im Kriegs⸗ 

Minifterials Gebäude in der Schönfeld » Straße zu erfragen, | 


242. Gleich am Eingange der Öttos In die neue Karlöftraffe Mr. 
246. über 3 Stiegen wird an einen bedienfteten Herrn ein leeres, aber 
heigbares und mit eigenem Eingange verfehenes Zimmer verftiftet, wels 
beB gegen Mittag ſituirt ift, und die fhönfte Ausficht gewährt. Daffels 
be ift habſch ausgemalt und der Boden mit Delfarbe angeftrihen, Die 
Miethe diefes Zimmers, welches mit 1. Oktober d. J. bezogen werden 
Bann, ift 6 fl. für jedes Monat. | 

243. In der Herrnſtraſſe Nr. 305. F. naͤchſt dem Iſar⸗ oder Kofts 
Thore find 2 Wohnungen zu beziehen. | 

244. Mit dem Anfange Oktobers wird die Unterzeichnete in ihrem 
weiblichen Erziehungs » Snftitute den Unterricht wieder beginnen, An die 
bereitö beftehenden Lehrkurfe wird fih ein neuer reihen, in weldem Maͤd⸗ 
chen vom fünften Jahre an auf die moͤglichſt faßliche Art die Anfangs⸗ 
Gründe der deutfhen und franzöfifhen Sprache gelehrt werden, Au 
Eönnen zu den franzöfifchen und italienischen Sprechuͤbungen, die während 
der Fertigung weibliher Handarbeiten ftatt finden, Mädchen Zutritt ers 
halten. Näpere Auskunft giebt der Plan des Inftitutes, der unentgelte 
ih abgelangt werden kann. | | 





| Katharina von Hefner, 

Vorfteperin des nftitutes, wohn⸗ 

haft am Marimilians » Plage in 
dem Haufe im Garten, 


. otterie. 
In des letzten Siehung zu Münden wurden folgende Nummern ger 
en: 26, 69. 89. 20%, 63. 

— —— — 







2 Ä on | 2h2, 
Münchner Tagoblatt. 


Sonntag. ven 13. September. 


Verantwortlichet Redakter 182 RB uirich don Destoucheb. 








Hiſtorifcher Tagskalender. 


Den 13. September 1796. fing der franzoͤſiſche General Moreau 


feinen in der Kriegsgeſchlichte denkwuͤrdigen Ruͤckzug an. Bon München 
promenierte Alles nah dem Bafteigberge, nah Haydhauſen, und auf 
das Reel hinaus, um die dortigen Verheerungen in Augenfhein zu 
nehmen. — Die Nepomuckzeni-Kapelle zwiſchen den beiden Syfarbrüden, 
war von dem Kugelregen ganz durchloͤchert. — Dieb war das Probes 
jahr von den Kriegen, welche noch kommen follten, und durch die Triebe 
federn det vorausgegangenen Revolution einen außergewoͤhnlichen Um⸗ 
ſchwung erhielten, Ä 





Tagsgeschichten | 
Die neue Augsb. Zeitung fchreidt! Der geh. Regiſtrator Path 
uerwäf hat die Erlaubniß erhalten, eine_Zeitüng, politifch: 


und Afthetifcher Tendenz, herauszugeben. Sie führt die Auf: 


Iheift: „ba ye r'ſcher Merkur,“ und wird den ebenfalls bayer'- 
ſchen Beobachter übertreffen — Freyhr. Georg v. Aretin ꝛe. 
hat die Redaktion des „Volksfreundes“ übernommen; bei wel: 
Wen auch das. Sonntagoblatt bleibt. — Hr Frieden Frankh, 


vormals in Stuttgart, hat die Zeitſchrift: „Der Landbote“. 
an fich gebracht. Redakteur bleibt Hr. Dr. Müller. Ihm ges: 


hört auch die Zeitſchrift „Aurora. edakteur Dr, Spengen 
— Don zwei andern neuen Blättern ift weiters die Rede. 


Bachrichten aus vem In- und Auslande, 
Zu Wien ift dem Baron v. Zedliß der Druc feiner Ueber: 
fegung des Childe Harold von Lord Byron’ nicht erlaubt wordem 

An Frankreich iſt Fürzlich ein Bettler auf 6 Monate einge: 
fperet worden, weil er einem Polizeibeamten gefagt hatte: „Sch 
peiße Soufflet (Obrfeige), und wenn Ihr mich nicht in Ruhe 
aßt, fo werde ih Euch meinen Namen in’s Geſicht geben.® 


„Paris. Meehrere Polizei-Kommiſſarien mußten bei den ' 
Geiftbrennern zu Paris Hausfuchung anjtellen, und die Liquer⸗ 


Bouteillen, Auf welchen fih das Bild des „Herzoad von Reiche: 
Fade“ befand, wegnehmen. Die Konſiskation erſtreckte fih nur auf 
die Flaſchen, ihr Inhalt wurde den Eigenthuͤmern zuruͤdgegeben. 
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. Das Echo bu Nord berichtet aus Lille: Unter den Schaus 
ftellungen, welche fich der Neugierde des Publifums darboten, iſt 
die eined lebenden Skeletts in einer Bude auf dem Maieries 
Dlage die Auffallendfte. Man denke ſich einen: Mann von 30 

ahren, 5 Fuß und 3 Zoll Hoch, und fo ungewöhnlich mager, 
daß er kaum 40 Pfund wiegt. Es ift ein Anblik zum Entfegen, 
der fich hier darbietet, denn an dieſem Gerippe erwahrt fich das 


Sprichwort: ed hat nur Haut und Knochen. Das Musfelfpftem' 


iſt bei ihm vernichtet, und man muß erfiaunen, daß er ſich auf: 
recht halten Fann. Nur leife Andeutungen von Ötellen, wo Muss 
Peln waren, findet man mühfam an diefem wandelnden Leichnam 
— und zwar blos am Vorderarme; dies rührt wahrfcheinlich von 
der Handbewegung ber, daher der Gedanke entfteht, daß die bes 
ſtaͤndige IUnthätigkeit, in welcher man diefen Ungluͤcklichen erhält, 
die Haupturfache feiner Magerheit ſey. Bon auffallender Miß— 
bildung ift feine Außerft fchmale Bruftpöple. Ein folcher Menfch 
gehört in ein Spital, und nicht in eine Marftbude, dort follte 
man ihn an Bewegung nach und nad) gewöhnen, und den ſchreck⸗ 
lihen Zuftand, in welchen eine unmenfchliche Spefulation den Ars 
men verfegte, zu verbeifern fuchen. | 
Mußland. Der Kaifer hat in feiner Hauptftadt eine neue 


Garde gebildet, die aus Tfcherfoffen (Eirfaffiern) "befteht, und. 


deren Offiziere größtentheild aus den edelften Familien des Kau— 
kaſſus auserlefen find. Kürzlich hielt der Kaifer in Begleitung 
des Großfürften Thronfolgers, welcher die Uniform eined Großs 
hettmanns aller Kofafen trug, Mufterung über diefed Corps, 
während daffelbe vor der Kaiferin vorbei defilirte. 

(Ehinefifhe Gnadenbezeugungen.) Aus Pefing mels 
det man, daß der Kaifer feinen jüngern Bruder Kingtuntfin die 
Erlaubniß gegeben habe, im Beztrf des innern Pallaftes fpazieren 


zu gehen, und feinem Onkel väterlicher Seits, einem 84ährigen 


Greiſe, hatte’ der Kaifer geftattet, vor ihm und der verwittweten 
Kaiferin zu erfcheinen, ohne nieder zu knien. 

Ein Schulmeifter reichte gegen feinen Pfarrer die Klage em: 
derfelbe habe bei dem Begräbniß eines berüchtigten Holzdiebes das 
Lied fingen laffen: „Nun rauhen alle Wälder,“ und bei dem Tode 
eined Mannes, der aus vielen Gefängnilfen ausgebrochen war: 
„O Durchbrecher aller Bande“ Solches fey aber eine unflatt: 
bafte Ironie. 

Der englifhe Courier liefert folgende ftatiftifhe Daten 
über die Türfei: „Der gegenwärtige Padifhah oder Großfultan 


- 


des ottomanifchen Reichs (geb. 20 Ful. 1785. zum Throne ges. 


langt 28. Jul. 1803) ift aus der achtzehnten Generation von Od: 
man J., der die Dynaſtie gründete, und der dreißigfte Souverain 


diefer Dynaſtie. Der präfumtive Thronfolger ift fein aͤlteſter 


Sohn, Abdul Mechid, geboren am 20, April 1824; außer diefem 
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Hat er noch einen andern Sohn, zwei Jahre alt, und vier Toͤch⸗ 
ter. Die Ausdehnung der ottomannifchen Befigungen wird auf: 
47,444 Quadratmeilen gefchägt, worunter 10,000 in Europa. Die 
europäifche Bevölkerung wird verfchieden angegeben; Balbi rechz 
net fie auf 9.500,000, Haſſel auf 10,183,000, andere Gchriftfteller 
auf 10,600,000. Darunter befinden fich nicht mehr ald 2,271,000 
Türfen; der Ueberreft befteht aus einer bunren Maffe von Heiden, 
Juden und Epriften. Namentlich rechnet man 3,000,000 Griechen, 
80,000 Armenier und 300,000 Juden. Die ganze Bevölferung in 
Europa, Aſien und Afrifa wird. auf etwas mehr ald 23 Millio: 
nen gefchägt. Die Nevenüen ded Reichs betragen ungefähr 
2,000,000 Pfund Sterling jährlid, die Ausgaben follen 275,000 
Pf. St. nicht überfchreiten. Die Nationalfchuld ift zwifchen fies 
ben bis acht Millionen Pfd. Das erwähnte Staatseinfommen, 
oder Miri, fließt in den öffentlihen Schag, ein anderer Einfomz 
mendzweig befteht aus den Geſchenken, Erbfchaften, kaiſerlichen 
Domainen und Konfisfationen, welche fämmtlich in den Faiferlichen 
Schatz (Ilsh hasne oder Schazneh) fließen. Man glaubt, daß 
die Anhäufungen diefer Schaggelder ungeheuer feyen, da jeder 
Sultan verpflichtet feyn foll, jedes Fahr eine beftimmte Summe 
zurückzulegen. Die militairifhen Kräfte fönnen feit der Vernich— 
tung des Sanitfcharenforps nicht mit Öenauigfeit angegeben wer: 
Den; vor Ddiefer Zeit beftanden die regulairen Truppe aus 30,000 
Mann Kavallerie und 124,000 Mann Infanterie, ferner aus 120,000 
Mann Milizen, größtentheild beritten. Die Seemacht zählte 
18206. 21 Linienfchiffe, 31 Fregatten, 8 Korvetten und 30 Kano⸗ 
nierjchaluppen, mit im Ganzen 2990 Kanonen 5300 Öeeleuten; 
diefer Arm der Macht aber wurde durch die „verdrießliche* Schlacht‘ 
von Navarin abgefchnittten. -Die europäifhe Tuͤrkei hat blos 
Eine Stadt mit mehr ald 500,000 Einwohnern, fünf mit 50,000, 
und zwanzig mit 10,000. Die bedeutendften unter den faiferlichen 
Städten find: SKonftantinopel mit 507,000 Einwohnern (88,000 
Häufern); Kairo 400,000; Aleppo 200,000 5 Damasfus 150,000; 
zunen 120,000; Wdzianopel 100,0005 Erzerum 100,000 5, 
Salonidi  70,0005 Bosna Serai 65,0005 -Buchareft 60,000; 
Schumla 18,000,* Ber I Ne J—— 


aAnygeigem 


versteigerung. 


246. Den 15. Auguft werden Vormittags und Nachmittags beim 
Ketteriwirth an der. Holzlende Nr. 334 nächft dem grünen Baum, nadıs 
folgende Gegenftände, als: Giniges Gold und Silber, eine gute Bolz— 
und Windbähfe, Schend; und Glaskaften, Seffel, Bänke, Spiels und ans 
dere Tifhe, Leichter, verfchiedene Trinkgläfer, Kaffee: Taflen, jingerne 
Dräfentir» Teller, Drainal Gemälde von Schönfelder, Walterfeott und 
Witter, Defen von Eiſenblech, 200 Stuͤck verſchiedene Bouteillen und 
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andere nuͤtzliche Utenſilien gegen fonleich baare Bezahlung Zug für Zug 
verfteigert, wozu man Jedermann hoͤflichſt einladet. 


226. (350) Sonntag den 13. September iſt bei Unterzeichnetem Tanz⸗ 
mufit und Freinacht im ſchoͤnen Saal, wozu Jedermann hoͤflichſt einge⸗ 
laden wird, Entre für die Perſon 24 kr. 

Valentin Soft, 


Gaſtgeber zum Paradiesgarten. 


227.(6e) Es kann entweder ſogleich, oder zu Michaelis eine 
et allen VBequemlichkeiten zu 160 fr Bind bezogen wer⸗ 
en, 6 e 


245.(20) Nachdem ſich das Gerücht verbreitete, als würde ih kom⸗ 
menden Winter keine Bälle geben, fo wiederlege ich ſolches hiemit, und 
zeige zugleich meinen vereptlihen Freunden ergebenft an, daß kommende 
Garneval 4 Bälle im Abonnement gehalten werden, die Abonnements « Lis 
fie, wird die Tage der Bälle, fo wie den Preis des Abonnements Zur 
eh Zeit bedannt machen, wozu hoͤflichſt einladet, und fih beſtens 
empfie | 

Münden im September 1829 





Mar Albert, 
/ zum ſchwarzen Adler, 


247. Kegel und Kugel von ligno saneto, mit Allem zur Kugelſtadt 
Gehörigen, ift an einen Wirth zum Gebrauche beim Oktoberfeſte billig 
zu verkaufen, und bei Hrn, Grund am Roderl zu erfragen, 

— — — — — — 





&estorbene in München. 


Den 8. September. Erasmus Kopfmüller, Lohnkutſchersknecht, 33 J. Aus 


am Nervenfieber. 
Den 9. — Urſula Sepp, Kriegsbure aubotheus Wittwe, am Schlagfluß. 


Auguſta Bramberger, Hofbibliothekdie nerstochter, 18 J. a., an der 


ugenſucht. — 
Anna o. Popp, Oberappellations-Gerichts⸗Ditektorb⸗Gattin, 62. J. a., 


am Schlagfluß. 
— ————— ———— — — — — 
Schrannen-Preise vom 12. Spt. big 91 Spt. 











Weiten + . af 14 kr. — minder um 13 kr. 
Son ı a. a“ 10» 26» — mehr um 26 Er, 
Berite oo. 7» 35 nn — minder um 9 kr. 
Daber Fr Aw 219» — minder um 10 fi 
Theater. 


dnigliches Hof» und Nationaltheater, 
Das Majsrat, Trauerfpiel in 5 Alten, 


Bolfstheaten 
Der alte Geift in des modernen Welt, Singfpiel in 2 Akten. 
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Montag. den 14. September. 


‚Verantwortlicher Kedatteunr 182 0. Ulrich von Destouches. 











Hiftorifher Tagdkalender. 

Den 14. September 1796, war ein ſtarkes Treffen zwiſchen dem 
General Moreau und den Defter, bei Neuburg. Der franz. Ges 
reral Scherp wurde aus dem Bißthum Speyer vertrieben, und. ſuchte 
fih in der Umgegend von Kehl zu halten. — In der limgegend von 
Münden arbeitete man gegen die Viepfeuche, wobei die Schriften des 
Be ae Belmautners von Geifenfeldo Kaver Herzers fehr zu flat 
ten Famen, 





Amtliche Notizen. 


Die Verwaltung der Viftualienpolizei in Müchen ift dem Mar 
giftrate ausfchliegend übertragen worden. — | 


Tagsgeschichten. 
(Singefandt.) 

Im Sweiger'fchen Sommertheater wurde bei ziemlich. befuche, 
tem Haufe ald neuejted Stüd am 11. d. zuerft aufgeführt: „Der 
alte Geiſt in der modernen Welt.“ — Auf einer andern 
Bühne dieſes Machwerk gegeben, dürfte ed der Kaffe immerhin 
einige®ortheile gewähren, in fo ferne in moralifcher Beziehung 
mehrere Modellirungen vorgenommen würden, da 3 DB, einige 
Scenen zu natürlich, d. h. ohne gehöriger Berücfichtigung des 
Anftandes, hauptfächlich jene Liebes: Scene zwifchen der Salz⸗ 
burger Liol und dem alzu affeftirten Hr. Vetter dargethan 
wurden, — Im Allgemeinen jedoch it in diefem Stuͤcke ziemlich 
viel Wig enthalten, und die Anfpielungen über die alten Sitten 
gegen die heutzutagigen, find wirklich charafteriftifch treffend, wel⸗ 
ches alles diefed hauptfächlich durch. dad gelungene ungezwungene 
©piel ded Hr. Stöger gehoben wurde, der wie meiftend, die uͤbri⸗ 
‚gen Scharten herauszumegen weiß. Es wäre nur zu wünfchen, 

daß derlei Lofal: Stüde bei den Proben manchmal durch gegen» 
feitige Aufmerffamfeit in Etwas gereiniget würden, um die ſo 
häufige Dopelfinnigfeit der Jugend wegen beifeitigen zu 
trachten. Sincerus, 


Nachrichten aus Dem In- und Auslanne. 
‚ Scäweinfurt, .6. September Seit geitern Nachmittag 
ftieg bei und der Mainſtrom plöglich zu einer — Waſſerhoͤhe 
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empor, wie man foldhe nur bei ftarfen Eisgaͤngen zu ſehen 
wohnt iſt. Man vermuthet daher, daß in I are Main * 


den ein ſehr bedeutender Wolkenbruch gefallen ſein koͤnnte. Große 


Holzſtaͤmme, die derſelbe herantrieb, wurden hier aufgefangen. 
Frankreich. Man erzähle fich folgendes Anektödchen zu 
Paris: „Ein Gewiffer gieng ſchon feit geraumer Zeit mit dem 
Gedanken um, dem. Könige eine Bittfchrift zu überreichen; er wuß⸗ 
te nicht recht wie er ed anfangen follte, auf geradem Wege 
den Zutritt zu Gr. Majeftät zu — und verfiel daher auf 
folgenden ſonderbaren Ausweg. ahrſcheinlich mit Huͤlfe der 
gdhuͤter, wußte er ſich eines der niedlichſten Rehe im Park von 


a 
ei zu verfchaffen, dann padte er feine Eingaben in eine: 


blecherne Kapfel, hieng diefe dem Thierchen um den Hald, und. 


lies ed laufen. Auf der leptern Jagd verendere das Reh von der 
Kugel. des erhabenen Schügen getroffen, man meldete daher dem 


Dberjäger diefen merkwürdigen Schuß und den Umftand, 


dad erledigte Wild babe eine blecherne Brieftafche "mit eis 
nem Schreiben umhängen. Der König bemerfte ein geheimnißs 
valled Dhrenflüftern unter den Umftehenden, und wollte die Bers 
anlaffung davon willen. Der verfüflige Courier wurde daher vor 


den Monarchen gebracht, die Kapfel geöffnet, das Papier entfals 


tet, rn Geſuch an die Minifter zu Gunften der Charte 
enthielt. Br. 2 

ale Hier ift man vor Kurzem einer fonderbaren Spes 
Pulation auf die Spur gefonimen, wie die Armen, Wonlthätigs 


keits⸗ Beiträge Anzuhäufen willen, ine große Anjahl Dürftiger : 
ließ fih zu gleicher Zeit in Allmofens Anftalten mehrerer Pfarrs - 


fprengel einfhreiben ; dadurch erhielten fie im Einzelnen zwar nur - 


Fleine Beiträge, welche jedoch zufammen genonmen, ihnen ziem⸗ 


“w 


lich gut zu leben geftatteten.. Mehrere diefer Vermeſſenen wur⸗ 
den eingezogen und auf das Rathhaus vor den Lordmajor gebracht: 


Einer der dorthin geführten Bettler, mit Namen Goß, erhielt‘ 


Beiträge, weil er vorgabs er müffe ein franfes Weib und 


vier Rinder ernähren; bei näherer Unterfuchung mußte er befen« : 


nen, er fen niemals verheurathet gemwefen, fondern habe fih Frau 
und Kinder zu diefem Behufe geborgt. Der Frechfte unter diefer 


— 


Bettlerbande, ein Kerl von 40 Jahren, hieß Paxton; dieſer ſtand 
nicht nur in den Armenliften- von 5 Pfarrfprengeln eingetragen,’ - 


er. wußte auch als ein zweiter Bettler: Garic® ſich dergeftält zu 


verftellen, und die Geberden und Stimmen anderer Dürftigen’ 


nachzumachen, daß er am nämlichen Tage und bei dem naͤmlichen 


Austheilungd+ Bureau unter. drei bis vier verſchiedenen Namen, 


Allmofen erhob. Kamen nun die wahren Armen, für welche dies“ + 


fe beftimmt gewefen, fo wurden fie ald Betrüger binausgeführt. 
Parton wurde diefer Gaunerei überwiefen. " „Was wollen Sie, 
Mpkord,“ ſprach er zum Lorbmajor, „habe ih auch aus zehn All 


moſen · Anftalten milde Gaben erhalten,...fo‘ waren diefe fo unbe⸗ 


Kir 


[we 


De 
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dentend, daß fie Faum ju meinem Lebensunterhalte ausreichten.® 
„Nun wohlan,“ entgegnete. der Richter, „fo follft du drei Monas: 
te im Arbeitshaufe von Bridwell Befchäftigung finden.“ — „Gros 
gen Dank,“ ſprach Parton, „allein erweifen Sie mir die Freund⸗ 
haft, mir zu fagen, bei welcher Armen-Kaſſe ich mich nad mei: 
ner Gnttaffung aus dem Gefängniffe, einfchreiben laffen foil.*. 
Diefe naive Replik brachte den Lordmajor, die Affefforen und die, 
Zuhörer zum Lachen. Diefe auf eine Zufammenhdufung der Ga⸗ 
ben raffinirenden Bettler müffen nun in Bridwell fpinnen und 
Partätfchen. | | ur 
Weber den Balfan. Bon Dr, Walfd. * 

Im Feldauge 1810 fam das Hauptquartier ‚der 44 Ar⸗ 
mee bis Schumla, das mitten in dem bulgariſchen Land liegt. 
Nur die Kofafen drangen über den Balfan bis in die Vorftädte 
von Burghaz, das nur 84 englifhe Meilen von Konftantinopel 
entfernt ift. Die. Nuffen räumten damals die Moldau und Was 
lachey, die fie 7 Jahre inne hatten. Bon Burghaz bis an den, 
Fuß des Balfan, der Rumelien im Norden begrängt, ift das Land, 
eben. Kaum fieht man einen Baum, und felten einen Menſchen. 
Der Balkan beginnt 140 engl. Meilen von Konftantinopel. Der 
Weg über den obern Theil ded Gebirges geht. durch einen Hohl⸗ 
“weg oder eine Schlucht, wo ein Feiner Fluß ſtroͤmt. Dieſer Weg 
iſt fehr gefährlich, aber wohl einer der malerifcheften in Europa.’ 


Die Bergwände rechts und links erheben ſich fenfreht zu bes - 


Deutender Höhe, und Wälder bededen fie von unten bis oben, 
swifchen den dunkelgrünen Mauern fieht man nur einen. ſchmalen 
azurblauen Himmeldftrih; uber die Abgründe führen elende zers 
brechliche Brüden, die fogar unter einem leichten Wagen den Eins 
fturg drohen. Die Kette des Balfan ift die eigentliche natürliche 
und furchtbare Graͤnze, auf weldhe bie Türfen frogen. Fünf 
fahrbare Straßen führen über diefen ungeheuern Bergmall. ine 
von Sophia nach Tertarsbazarzif, zwei von Ternova über Kayan⸗ 
lit und Selymnia, und zwei von Schumla über Karnabat und 
Haidhos. Die drei erften führen nah _Adrianopel (diefe haben 
jest die Ruſſen eingefchlagen); die zwei andern gerade nach Kon⸗ 
ftantinopel,* Die Straßen über Ternova find die Ihwierigften,, 
denn fie gehen über den hoͤchſten und rauhelten Theil der Gebirgs⸗ 
Kette. Die von Haidhos wird am meiften befahren, weil der ans 
dere Bergwall hier leicht ald anderswo zu befleigen iſt. Die eine, 
ige Zeit zu militärifchen Operationen ift der Frühling, und ein, 
Theil des Sommers. Da ift das Land fehr Schön und gefund, 
da die Luft elaftifch und heilfam, dad Wafler trinfbar, Gras und, 
Fütterung im Ueberfluß. Im Winter ift die Bezwingung unmoͤg⸗ 
Ih. Die unzähligen Hohlwege bilden für die Türken natürli 

Seftungen; die darin fo uuvergleichlihen Türfen koͤnnen fie: mit 
einer Bahbvoll Leute gegen ganze Korps vertheidigen. Darum 
find die Türken auch vor allem Angriff Konftantinopeld von diefer 


=. 
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Seite ruhig, denn ſie bauen auf die natürliche Befeſtigung diefer 
Gebirgätette; fie haben auch feinen einzigen Hohlweg befeftiget, 


und feine Fortififation von Koftantinopel bis Schumla errichtet. 
A eh — 

227.(60) Es kann entweder fogleih, oder zu Michaelis eine 
Wohnung mit allen Bequemlichkelten zu 160 fl. Sind bezogen were 


dem. D u, 
Versteigerung. ‘ 
Der Unterzeichnete giebt ſich hiemit die Ehre, befannt zu machen, 


daß er fein fämmtliches, noch) beftaffortirtes Waaren-Laager, bejtehend 
in: glatten und faconieten, Gros de Naples, Gros de. Berlin, Sa« 
“Zin-turc, Atlass, L’evantine, Florence und Döuble-Florence, Taf 
fent, Marzeline, Selden und Baumwol: Sammet, langen und 
viereckigen, mollenen und baldfeidenen Shwals, englifchen und franz 
zöfifhen Merinos; Circassier, Creppe de Chines und mehreren 
andern Tüchern, Billet: Zeugen, Prunells, Pers, Ginghams, Tafs 
fent- und. Atlass Bändern, ſämmtliche Artikels in verfchiedenen Far— 
ben, ſchwarz und weiß ſeidenen Herren: und Damenſtrümpfen, Tull- 
und Gaze⸗Schleler, ferner in weißen engliſchen und ſchweizer Batlist, 
Jacönnett, Molls, *Gaze, Organdys. Books, Barchent, geraubte 
und ungerauhte Piqués, Flanelle, Steiftull, Gros. Linon, $pitzen, 
ächte und Fausse - Blonden, Seiden- und Faden: GarniersTüg in 
Streif und am Stück, Gardinen: Franzen, ‚gelben, ſchwarzen und 
weißen Drahtbändern, und mehreren andern Artikeln, im verfchiedeo 
nen Aualitäten, an bie Meiftbiethenden gegen gleih bare Bezahlung, 
Zug für Zug; in feinem Gewölbe auf dem Rindermarkt Nr. 647 
im ehemaligen Ruffinis Haus Öffentlich verfteigern läßt, wozu Kauflus 
ftige ergebenft eingeladen find, 

Der Unfang der Verfteigerung ift am 17. September I, J., Dies 
fen und die folgenden Tage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, „und 
Nachmittags von halb 5 Uhr bis 6 Uhr, 

München im September 1829. 

Peter Selb, 


bürgerl. Handeldmantts 


248: Ein gelernter mit guten Zeugniffen verfepener Paͤger kann 
ſogleich Dienſt erhalten und das Nähere erfahren im 
Anfrage und Addreß-Buteau.— 


245.(26) Nachdem fih das Gerücht verbreitete, als würde ih kom⸗ 
menden Winter Feine Bälle geben, fo wiederlege id foiches hiemit, und 
zeige zugleich meinen verehrlichen Freunden ergebenft an, daß Fommende 
Garneval 4 Bälle im Abonnement gehalten werden, die Abonnements⸗Li⸗ 
fie, wird die Tage der Bälle, fo wie den Preis des Abonnements zut 
— Zeit bekannt machen, wozu hoͤflichſt einladet, und ſich deften® 
empfiehlt 

Manchen im September 1829. 

| Mar Albert, 
sum Schwarzen Adler. 


— üü— 


254, 
@agsblatt, 







. Bienstäg, 


Berantwortiiher Redateım 1820, uirich von Destouches. 


Diftorifher Tagékalender. | 
Den 15. September 1796. zog ſich das Zentrum und Linde der Fluͤgel 
der frangöfifhen Arme über die Donan zuruͤck. — Der Magiftrat vom 
Münden unterftüßte den Stadtpflafterer Geſellen Joſeph Graf, der von 
den Kondeern auf dem Gaftelge geplündert worden war. - 
—â EEE 


Tagsgeschtichten. 

Der Auguft-und September hat fich bisher fehr unguͤnſtig 
gezeigt, wir se in Zeit von mehreren Wochen nicht drei völlig 
Ihöne Tage gehabt: Es ift auch fobald Feine beffere Witterung 
8 hoffen, da das neue Viertel mit Regen eingegangen, und die 

arometer immer mehr auf Regen zeigen. — 
(Eingeſandk.) u; | 

Zu den gefährlichften und ihren Mitbürgern ſchaͤdlichſten Men: 
[hen gehören unftreitig die fogenannten Unterhändler, Gefchäftss 
macher oder wie die Nace fonft noch für Namen haben mag. 
Wehe dem, der unter die Klauen eines ſolchen jüdifchen oder auch 


ven 15. September. _ 


englifirten jüdifchen Chriften geräth, fie paden ihn fo feft, daß ee 


ohne Blut nie los fommen wird. Wir haben Beifpiele, daß ſein 
Familienvater, deffen Gattin und zwei Kinder frank darnieder Ins 
gen, geswungen war, von einer fo verachtenswerthen Wucherfeele 
ein Vorlehen von hundert Gulden aufzunehmen. Es wurden ibm, 
— der ſicherſten Hypotheck, auf der Stelle 30 fl. fage 
dreißig Gulden, abgezogen, follte man diefe Räuber nicht mit 
ber Hundspeitfche aus dem Burgfrieden der Stadt jagen oder giebt 
es für fie feine®erichte? follte nicht irgend eines der vielen Tagss 
Blätter von München mit Anführung der Namen diefer verderbs 
lihen Mädler, folhe Handlungen Fund machen? um das Publie 
fum davor zu warnen, follten nicht die Unglüdlichen, die in die 

ände.diefer Blutabzapfer gerathen nicht felbft Hülfe bei den zus 

ändigen Gerichten fuhen? Cie lachen in's Fäuftchen diefe Hel: 
fer und Helfersheifer, machen ſich ſcheinbar anfägig, und fahren 
fort, durch verfchiedene Gattungen von Prellerey, Häuferfauf — 
©ewerböverfauf, again mit. zehnfachem Procent ꝛc. ſich 
ſelbſt reich zu machen, und ommt ein wahrhaft, Duͤrftiger, den 
fie vieleicht ſchon das legte Hemdt vom Leibe genommen, bitte 
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er ohne Sfache Sicherheit oder 10fachen Intereſſen um einen Sul: 
den, fo haben diefe Schacdherfeelen feinen Örofchen zum — 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


Den 3. September wurde eine Baͤurin zu Homburg, im 
Badenſchen, im Bezirksamte Stockach, von 4 Knaben entbunden, 
wovon einer tod zur Welt kam, die übrigen drei aber zur Taufe: 
gelangten, und jegt noch gefund find. 

Sranfreih. Der Fürzlich verurtheilte Verfaffer des fils de 
Vhomme, Hr, Barthlemy, begiebt ſich nach Marfeille zu feis 
nem Dichtergefährten Mery, um an ihr neues Gedicht: „Zwölf 
Täge aus der Revolution,“ die letzte Hand zu legen. ie ars 
beiten auch an einer Epiftel unter dem Titel: „Waterloo an Hrn. 
v. Bourmont.“ 

Zu Santa⸗-Fe in Amerika dat fich gegenwärtig eine Schöns 
heito⸗ Verſicherungo⸗ Anftalt für Damen gebildet. ie Statuten 
find dem Hauptumriffe nach folgende: Jede Dame, welche ihre 
Schönheit verfichern will, muß in der Blüthen » Periode ihres Als 
terö fteben, fie muß den Werth ihrer Reize felbft beflimmen, und 
nach diefem Schaͤtzungswerthe eine- feftgefegte Summe einlegen. 
Es ift leicht einzufehen, daß durch die Schagmeifterinnen Eitelfeit 
und Komp. das Grunds Kapital einen ungeheuern Zuwachs erhält. 

Bon dem gefchikten Büchfenmacher Müller zu Eichftädt gien=. 
gen 4 ausgezeichnet ſchoͤn gearbeitete Perfuffionsgewehre an den 
kaiſerl. Hof nach Brafilien ab, ' 

Aus Moll (Südbrabant) meldet man: Am 9. Aug. gieng 
der achtbare Greis Hr. Verreyt mit feiner BOJahrigen Gattin zur 
Kirche, um dort die Meile zu hören; am 10. Iegten fie fidy beide 
zu Bette, am 11. empfingen fie beide die heil. Saframente der 
Sterbenden; am 15. ftarben beide um 11 Uhr Abends in einem 
Zwifchenraum von mweniger ald 2 Minuten. | 

Am 3. d. M. Nachmittag ward in dem Walde von Müns 
nerftadt, durch den die Straße nach Schweinfurt und Würzburg 
führt, augefähr 50 Schritte von der Chauffee entfernt, ein Hands 
werföburfche erhängt gefunden. Laut feines Wanderbuches heißt 
er Andreas Löbe, Steinhauergefell von Gehaus im Großherzog» 
tbume ©. Weimar, 35 Jahre alt. 

Nah Ehina fommt der Auffag unfered Herrn Doctor Sem⸗ 
bed gerade recht. In Kanton wüthen die Blattern und habe 
fchon viele faufend Einwohner weggerafft. Bon jüngern Perfos 
nen, die erfranften, ftarb mehr als der dritte Theil. In der letz⸗ 
ten Zeit hatte man endlich angefangen, Schußblattern zu impfen. 

Es Taufen von vielen Gegenden traurige Erndtenachrichten 
ein; der viele Regen in der legtern Zeit hat fehr gefchadet. Im 
Schweden, wo die Bauern eine beffere Erndte als‘ feit Jahren ers 
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wartet hatten, Tag das ©etreide, vom Negen: verborben, en auf 
dem Felde und wuchs auf dem Halme aus; eben fo in England, 
Irland u. f. w. — Das Grummet ift an vielen Drten gänzlich 
verdorben. — Bei Schweinfurt flieg vor einigen Tagen der Main 
fo hoch, wie bei einem gefährlihen Eidgang. — In Eroatien 
u. f. w. jammerte-noch am.22. Auguft Alles über Hige und ans 
haltende Duͤrre. — An der Küße der Nord» und Dftfee find 
mehrere Schiffe geicheitert. 

Bei Frankfurt ftürgt gar den Leuten, noch dazu den fröhs 
lichen, der Boden unter den Füßen ein. Bei dem nahen Dorfe 
Neu-JIſenburg faß Fürzlich in einem Landhäuschen zur: ebenen Ers 
de eine fröhliche Geſellſchaft bei Tiiche, als plöglich der mit fleis 
nernen Platten bededte Fußboden anfing zu wanfen; die Balfen 
brachen aus ihren Fugen, und die ganze Geſellſchaft, Männer, 
Frauen und Kinder faßen, lagen und ftanden auf einmal — in 
einem zufammengeftürzten Keller. Es war ein arger Schreden, 
noch dazu war fein einziged Faß zerbrochen, und alles mußte. 
troden, aber unbefchädigt, wieder hinaufflettern. 

Der König von England hat die junge Königin von Pors 
tugal zu wiederholten Malen gefüßt, wie englifche Zeitungen 
berichten, und foll überhaupt von ihr fehr ‘freundlich und herzlich 
Abſchied genommen haben. Die junge Königin Donna Maria 
ift wirklich von London abgereift und in Portömouth bereits mit 
‚ihrer neuen Mutter zufammengetroffen. Beide werden von bier 
aus Europa verlajfen, — mit welchen Gefühlen, das gehört nicht 
in die Zeitung. 

In Berlin fteigt die Bevölferung fo, daß jebt zwei neue 
Kirchen-auf einmal gebaut werden müffen. Es werden dazu Bei⸗ 
oe. gefammelt, Dad Fehlende will die Staatöfaffe darauf 

en. X 

Die deutſchen Schafe gehen jetzt ſſtark ins Ausland. In 
Schweden landeten am 20. Auguſt 2Schiffe mit boo Elektoral⸗ 
Schaſen, die theils in Sachſen, theils in Preußen ange⸗ 
kauft waren. A 





Anyeigem 


Bekanntmachung. | 
Alle Anzeigen, welche bis Nachmittags 4 Uhr im Comptoir 

der Nedaftion (Pöffenbacher’jche ehemals Lentnerfche Buchdruderet‘ 
‚unter dem ehentaligen Shönen Thurm über eine Stiege rechtd). 
abgegeben werden, find fchon in dem nächittägigen Blatte inferirt. 
Auch wird dafelbft die richtigfte Ausfunft über alle eingelaufenen - 
Inſerate den ganzen Tag über gegeben, Ä 
| Die Redaktion 


„des Tagoblattes.“ 
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30) Bersteigerung 
Montag den 21. d. Mts. wird von 9 bi 12 Uhr Vormittags 
auf dem Bureau der Kgl. Rommandantfchaft, vorbehaltlich, der höhern 
tatififation derfelben, ‚die Verpachtung des Schlößelgartens in der 
t. Anna Vorſtadt, auf ein oder mehrere Jahre gegen binlängliche 
Sicherheitsleiſtung, von der Kgl. Militär : ofals Bau » Commijfion 
an den Meijibierhenden vergeben, 
Die Pachtluftigen werden daher hierzu eingeladen, 
Münden, am 4ten — 1829, | 
e 


Königliche Militär: Lokal» Baus Commiffion, 


Bekanntmachung. 

250, Nachdem meine heu verbeßerten Spinnräder durch Jeine 
landwirtbfchaftliche Qereins : Commißion in der Urt anerkannt firtd, 
daß iman nicht blos mehr ald auf einem zweiſpuligen Rade und gleis 
here und feinere Fäden fpinnen Eann, ſo mache ich biemit befannt, 
daß ich auf die Verfertigung diefer Spinnräder ein Privilegium auf 
zehn Jahre erhalten habe, und in den Stand gefegt worden fen, die 
Verfertigung fabridmäßig zu betreiben, und die Preife auf 14 fl« 
für ein Eyemplar mit polirtem Geſtell und auf, 12 fl. — mit unpo⸗ 
lirtem fejt zu ſetzen. | 

' Wer Bertellungen machen will, wendet fih in franfleten Briefen 
birecte an mich, oder an ben landwiethfchaftlichen Verein in Münden. 
SE Zn | Mar Weifenbad, 
Mechanitus in München Barers 
Strafe Nr. 352. Lit, a über 
eine Stiege, 


227.(6e), Ga. kann entweder fogleih, oder zu. Michaelis eine. 
Wohnung mit allen Bequemlichkeiten zu 160 fl. Find bejogen were. 
den. Dell | ‚Aus 

250. Es ift ein Haus nebft Stallung und Kemife, für verfhiedene 
Gewerbe geeignet, zu verkaufen. — Das Nähere vor dem Iſarthor an 
der Dervenftraße Nr, 321, zu ebener Erde zu erftagen, 


| 2351: Wer mit einem, Rapitale von 4 bis 500 fl. auf ei n Bier 
teljape gegen fihere Hppothek ausjupelfen bereit it, wird gebeten, 
fid an Hrn. Dr. Bayer gu wenden, · 


952, Es wird.ein geübter Mechaniker gefitht. D. U, 


— TO Bolfötheaten 
Der Pächter und der Tod, Singfpiel,in 3 Akten. 








öingfpiel, in 3 Akten —— 
Berichtigung 
An Nr. 151 ded Tagsblattes in der Anzeige des v. H efner’fhen 
Inſtitutes, Ues: vin dem Haufe Nro 1527 10m 


— — nz 


ro. 







25. 
Munchneri ia: Cagsblatt, 
ai ER J 
gaittwoch, ã nen 16. September. 
Werantwortiiher Redakteur 1020, utrich von Destouches. 








Hiftorifher Tagsdfalender, 

Den 16. September 1796. Ein K. 8. Grenzhuſoren Corps vers 
treibt die Franzofen von Landsberg, Auf der Permanent ofinen Rathe: 
Etube in Münden, woſelbſt die ganze Zeit über wie bei ber Ariegd : Des 
putation die Arbeit Tag und Nacht fortgegangen ift, ‚arbeitete man an 
ber Liquidierung der bisherigen Kriegsausgaben, | 





Tagsgeschichten. 

- (Theater) Den 13. d. Das Majorat dramatifches Ge 
mälde in 2 Abtheilungen und 5 Aften von Vogl. — Die erfte 
Abtheilung „dad Verbrechen“ giebt dem folgenden Ganzen fchon eis 
nen eigenthümlichen düftern Anftrich, der die Spanung des Pub: 
likums erregt, und felbe auch die übrigen vier Akte durch feft hält. 
Welcher Schaufpieler der befannten Welt, wir dürfen es mit 
Necht fagen, dürfte fich in der Nolle des greifen Böfewichts Das 
niel, unferm Eßlair zur Seite ftellen? Welches tiefe Studium 
erfordert eine folche Rolle, in welcher fich fo viele außerordentliche 
und verfchiedene Situationen die Hand reichen? Wie ergreifend bis 
in die Seele waren die Momente der erften Abtheilung als auf 
dem Nuf „Wehe“ der aus der Tiefe ded Thurmes mahnend 
berauf tönte, der Caftellan zufammenfcauerte, diefe Mimik, diefer 
einzelne Augenblick und die Bewegung der zitternden Hand des 
Greifed wiegen einen ganzen Monolog auf. Wie meifterhaft 
waren die folgenden Scenen vor und nach dem Meuchelmord ? 
Der lautefte ungetheiltefte Beifall wurden Hrn. Eflair durch drei: 
maliges Hervorrufen zu Theil. Wir zählen diefe Rolle, ohne die 
des Belifar auszunegmen, zu Hrn. Eflaird vorzüglichften, iefes 
beweifet. uns in der zweiten Abtheilung „dad Gewillen* die graus 
enerregende Scene des Nachtwandlers und befonders die Scene 
mit Noderih, als der graue Böfewicht mit verzerrtem Gefichte 
in einem Anfall von Gewijfensbiffen und entnervender Kranfheis - 
fih zum Lachen zwang. ine ausführliche Necenfion über den 
eigentlihen Werth diefed Schauergemäldes läßt die Tendenz dies 
ſes Blattes nicht zu, dieß Fönnen wir aber behaupten, daß diefes 
Drama fich gewiß immer auf der Bühne erhalten und der Kaſſa 
* groͤßten Vortheil gereichen wird. Die Herrn Hoͤlken und 

acke, nach Daniel, die bedeutendſten Parthien, beſonders letz⸗ 


— 
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terer als Landvogt, fpielten mit großer Meifterfhaft: Herr lang, 
welcher ficy immer mehr aus der SHaffe der Anfänger herausar: 
heitet, gab an diefem Abend in der Nolle des Noderich glänzens 
de DBeweife feined Talented und feined Fleißes. Bei der Wieder: 
bolung dieſes fchauerlihen Drama's durfte ein überfüllfes Haus 
zu erwarten feyn. — | 
(Eingefandt,) 
Yufforderung‘) 
| Der bayr'fhe Beobachter vom 13. zeigt eine ‚fchändliche 
Schmach an, welche j1827 in einer bei Frank in Stuttgart er: 
ſchienenen Schrift enthalten. feyn fol. Mit Recht bemerft die Res 
Daftion ded b. Beobachters unter Hinweilung auf den Artifel in 
der Eonftitution über die Preßfreiheit, in Folge ded ungenannten 
Verfaſſers jener fhändlichen Schmähfchrift, an dem Verleger fich 
halten zu -follen. — Wenn daber diefe, Dad ganze bayer’iche 
Bolt befhimpfenden Eprabjchneidungen und Niederträchtigfeiten 
gerade ihrer winzigen Gerieinheit wegen, vielleicht großmüthig bes 
fcheiden, nur als verachtend unberüdfichtigt werden follen, fo dürfte 
jedoch eine gerichtliche Aufforderung an genanntem Verleger den 
Namen jened Wichten befannt zu geben, wohl aus dem Grunde 
erfolgen, da bdiefer frehe Buücherfchreiber nicht nur die heilige 
Aſche unferer weltberühmten Witteldbaher Ahnen verunglimpfte, 
und befhimpfte, ja fogor die geheiligte Perfon unfers in aller 
Welt geachteten und gepriefenen jegigen Monarchens angriff. — 
Bier Sinne nur, giebt diefer elende Calumniant dem Bayer zu, — 
ſtellt die bayer’fche Nation dem Viehe gleich, — fprigt feinen ver— 
gifteten Geifer glei über dem Adels Bürger: und geiftlichenz 
Stande; — Die Schladht bei Ampfing unter Ludwig dem Bayer 
1322, will er aus der Gefchichte ausgewifht, und durch jene 
fpätere 1800 gänzlich vergeffen gemadt willen; — kurz über alle 
Maffen niederträchtig, ſucht er diefed in der Geſchichte jo beruͤhm— 
te Volk zu entſtellen. Wahrlich ſtolz darf und wird es ieder Bayer 
in ſich fühlen, ein Bayer zu ſeyn, da ihn feine Biederkeit 
ohne Falſch, feine Offenheit im Einklange der jeit Aahrtaufend be— 
währten Tapferfeit, Urfache genug biezu giebt. — Blut und Le: 
ben wilig für dad Bayerland und feinem Könige hinzugeben, iſt 
jeder brave Bayer ftetd bereit, um des Vaterlandes und feine 
Ehre zu vertheidigen. — Und fol ein erbärmlicher Wicht fürch- 
tet nicht die Nemeſis, und erfrecht ſich unfere Negenten, unfer 
braves Volk zu befhimpfen , unfere Neligion zu entitellen. er 
möchte wohl ganz ruhig bleiben. Fönnen, bei der Durchlefung je: 


*) Wir halten uns für verpflichtet, olle Ginfentungen über die dem 
ganzen baprifchen Volke zugeflofne Beleidigung wörtlid abdruden 


zu laſſen. 
Anm. der Redaktion. 
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ner im «genannten Blatte enthaltenen Schmähr Fragmente? — 
Zu hoffen ift es, dieſen Teufeld: Namen gerichtlich. "ausgefunds 
fchaftet, um ihn Öffentlich kennen zu lernen, und vielleicht findet 
fi fodann einer jener, von ihm erwähnten inBayern fo viel vor⸗ 
handen fein follender Galgen, um fein Aas der würdigen 
Beute Preid gegeben zu willen, — 


U. 
Ein Patriot mit Leib 
und Seele. 
Vorgeſtern ereignete ſich ein ſonderbarer Vorfall. Einer der 
Stuechte eines bieſigen Buͤrgers Fam Abends nach Hauſe, und ging 
noch feinem Gefchäfte nad, indem er aus einen etwa fünf Schuh 
hohen Heufaften Heu zum Futter herausnehmen wollte. Er fiel 
-mit den Kopf in den Kaften, und wurde, da er nicht aufftand, 
und ihn feine Mitfnechte für betrunken gehalten hatten, von den⸗ 
felben aufgehoben und. [da fie glaubten, er fönnte wirklich vor 
Naufch nicht ſtehen und-gehen, ohne weitere Herbeirufung eines 
Berftändigen in's Bett gelegt. Einer der Knechte fchlief mit ibm 
in demfelben Bett. Wie groß aber war der Schreden des Bett: 
Eollegen, ald er den vermeintlichen Betrunfenen todt an feiner Seite 
-Tiegen. ſah. Er war ein junger Menfch von nicht, 20 Jahren. 
— ärztlichen Nefultate dieſes [plöglichen Todes find noch nicht 


Dachrichten aus Dem In- und Auslande. 

Berlin. Ihre 8. H. die Kronprinzeffin, welche Sich einige 
Zeit am Fieber fehr Teidend befand, ift zur Freude des Hofes und 
der Einwohner wieder hergeftellt. ’ i 

Eine öfonomifche Gefellfhaft zu Haarlem bietet Demjenigen, 
der 57 Morgen Landes mit dem beften. Barinad : Tabaf von. Mas 
racaibo anbaut, eine Belohnung von 300 Dufaten an. Jedoch 
muß er vorher eine Probe von 500 Pfund dieſes Tabaks einlie— 
fern, von dem das Pfund 3 bis 4 fl. werth if. Die Freigebig⸗ 
—— der Geſellſchaft mit ihren Preiſen iſt demnach ſehr gut bes 
rechnet! 


Der beruͤchtigte Diebshehler Ikſey Solomons, von dem es 
kürzlich einmal hieß, er werde nach England zuruͤckgebracht wer: 
„ben, betreibt, wie man jegt hört, ein gutes Geſchaͤft als Fuwes 
lier in Hobart-Vown auf Van-Diemens-Land, und hat fowohl 
fein Weib als feine Söhne bei ſich. Der Gouverneur foll bei der 
Regierung angefragt haben, wie er mit dem lange vergeblich auf: 
gefuchten Infulpanten, der ſich jetzt unter feiner Gerichtsbarkeit 
befinde, zu verfahren habe; doch zweifelt man daran, daß ihm 
irgend eine gewaltfame Maßregel vorgefchrieben worden, . da fih 
Ikey fortwährend in einer ganz behaglichen Lage befindet. 
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de Anteigen. 


2227. 160) Es kann entweder ſogleich, oder zu Michaelis eine 
A allen Bequemlichkeiten zu 160 fl. Bins Bezogen wer⸗ 
n. ‚4 


262. Es wird ein geuͤbter Mechaniker geſucht. D. U. 


247. Kegel und Kugel von ligno sancto, mit Allem zur Rugelftadt. 
‚ Gehdrigen, iſt an einen Wirth zum Gebrauche beim Oftoberfefte billig 
su verkaufen, und bei Hrn. Grund am NRoderl zu erfragen, 


255. Der Unterzeichnete,- aufgemuntett durch den Beifall, den 
ſeine Kinder -in der Ubendunterhaltung im Saale der Gefellfchaft des 
Frohſinus am 9. September einärndtete, findet ſich biedurch ſo wie 
Durch vielfältiges ausgefprochenes Verlangen, jveraulaßt, eine zweite 
BVorftellung am Donnerftage den 17. September zu veranftalten, ges 
‚geben wird, die geführliche Nachbarfchaft,  Luftfptel in 1 Akt und dann 
die beiden -Billetö oder das: Lotterie:-Lood, Wozu’ ein verehrungsmwürs 

diges Publikum eingeladen wird. Der Eintritts-Preis iſt 24 Er. 
I, Karften, Schaufpieler, 


25430) Schreibtifg zu verkaufen. 

Aus Mangel an Raum iſt ein 8 Fuß langer und 4 Fuß breiter 
Schreibtiſch, mit Seitenſchubladen, melde groß genug find, gauz 
große Kupferſtiche und Steindrücke aufzubewahren, und. mit einem 
Auffabe, welcher fchließbare und unfchließbare Schubladen und fehe 
viele: Fächer; welche ſich nach Belieben. vergrößern. laßen, hat, zu ‚ver: 
Zauten. Der Tifch Boftete neu fieden Karolin, iſt aus Eichen» und 
Lindenholz und ganz gut, . befonders in einem: Comptoir oder in eine 
Kegijtratur zu gebrauhen. Das Nähere ift zu erfahren in der Sons 
neuftraße Nr. 1290.50. ebner Erde Erde links, 


255. Es find zwei —— eine vornheraus über 1 Stiege zu 
460 fl., die andere ruͤckwaͤrts Aber 2 Stiegen zu 32 fl. Miethzind zu 
vermiethen, und zu erfragen in der angel Nr. 886. zu ebener 
Erde. 


266. (2a) Es ift in der Kaufingerſtraße Nr. 1615 vornheraus über 
1 Stiege ein ſchoͤnes Zimmer ſogleich zu bezlehen. 


267. Bel Antiquar Peiſcher dahier am Hofgraben Nr. 233.. wird 
das 23. Bücherverzeihniß unentaeldlich ausgegeben. 
a 


Theater. 
Rönigligen Hofs und Nationaltheater, 
Das. Rothkäppchen. 
Volkstheater. 


Staberl als reiſender Teufel, zum Erſtenmal. 
— — 








— 25 6. 
a Tageblatt, 


ven ı7. September. 


 Werantwortlicher Redatteın 152 0. uirich von Destouches. 






Bonnerstag, 








i OSiſtoriſcher Tagdkalender 

Den 17. September 1796. jogen fih die K. 8. Truppen gegen 
Weilheim zuräd, und der franz. General Abbaducci rüdte in 

Landsberg ein. In Münden unterftügte der Magiftrat ben Stadts 

Kalkmeſſer Franz Mayer, welchem bei dem ftarken feindlichen euer alle 

feine Gerätpfhaften verbrannt waren, — 





Amtliche Notizen. 

Nachſtehende für die Oktoberfeſte beſtehenden Vorſchriften wer: 
den hiermit zur genaueſten Darnachachtung in Erinnerung ges 
bracht. 1) Die Bierwirthe und Kaffetiers, welche die Erlaubniß 
erhalten haben, während der heutigen Dftoberfefte die Therefiens 
Wiese zu beziehen, dürfen dafelbit ihr Bier, ohne an den beftehen: 
den Sag gebunden ju feyn, um jeden ihnen anftändigen Preis 
verkaufen. Sie find aber verbunden, den Preis, um welchen fie 
ihr Bier verfaufen, für Jedermann fihtbar an ihre Bude anzırs 
fohreiben, und durchgehende ein gutes gebaltmäßiges Ge: 
teänf zu liefern. 2) Das Audfchenfen des Weines vom Faße 

er im Freien, iſt verboten. Ebenſo dürfen auswärtige Wein: 
— und Weinbauern auf der Thereſienwieſe keinen Wein ver— 
kaufen. 3) Von allem Bier, das aus andern Braͤuhaͤuſern, als 
den hleſigen und jenen in der Au, bezogen, und auf der Theres 
J—— und der Sendlinger-Anhoͤhe verfauft wird, muß der vor 
chriftsmaͤßige Auffchlag an die hiefige Semeindefaffa bezahlt wers 
den. 4) Die Polizeiftunde, bei deren Eintritt auf der There: 
fienwiefe abgefchaft wird, ift für den Feſtſonntag auf 2UHr Nachts, 
für den Sonntag darauf 12 Uhr Nachts, und für die übrigen Ta= 
ge auf 8 Uhr Abends feſtgeſetzt. Saͤmmtliche Wirthe und Kaffe 
tierd bleiben für die genaue Einhaltung diefer Polizeiftunden vers 
antwortlich. 5) Feder Wirth, der wegen einer polizeilichen Leber: 
tretung bei den Dftoberfeften beitraft wird, verliert zugleich die 
Ausübung feiner” Wirthfhaft auf der Therefienwiefe. 6) Die 
Buden müffen genau an den Stellen und in der Ordnung, wel 
de man noch befonders beftimmen wird, aufgeftellt, diefe ſowohl 
als die allenfall8 auf denfelben anzubringenden Gallerien; halt: 
bar gebaut werden, und ein anftändiges Aeußeres erhalten. Keine 
derfelben darf über fünfzehn Schuh Hoch, und auf feiner darf ein 
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Tanzplatz angebracht werden, fondern diefe Iegteren find zu ebener 
Erde Herzuftellen. Die Pläge auf der Thercfienwiefe werden. den 
Wirthen, Kaffetierd 2c. Freitags den 25. d. Mts. Vormittags 8 
Uhr audgezeigt, worauf fie ihre Buden aufftellen, und dafelbft 
ihre Wirthfchaften bis Sonntag den 11. Dftober d. J. einfchlüßig 
ausüben dürfen. Nach diefem Tage darf bei Vermeidung der 
ſtrengſten Einfchreitung feine Wirthfchaft mehr auf der Therefiens 
Wieſe audgeübt werden. | 


Tagsgeschichten. 

Ein Schreiben vom Bord der brafilianifchen Fregatte: die 
Kaiferin, datirt vom 1. d.M. ein Uhr Morgend, daß in jenem 
Augenbli die brafilianifhe Esfadre außerhalb dem Kanal, acht> 
jig Meilen von Portsmouth entfernt war. J. Maj. die Kaiferin 
und Ihr erhabener Bruder der Herzog von Leuchtenberg befanden 
fi volltommen wohl. Es herrſchte das zärtlichfte Vertrauen 
zwifchen der jungen Königin von Portugal und Ihrer Faiferlichen 
GStiefmutter, welche von Allen angebetet wird, die dad Glud har 
ben, fi) Fhr zu nahen. Die Oeeluft thut dem jungen Herzog 
fehr wohl, der feit feiner Abfahrt von Ditende fichtbar beleibter 
geworden if. Alle Perfonen im Gefolge 3. M. der Kaiferin und 
u Bruders genoffen ohne. Ausnahme der beften Gefundpeit. 

ir glauben durch Mittheilung Ddiefer aus zuverläffiger Quelle 
kommenden Nachrichten, allen denen angenehm zu feyn, welche 
fi für die glüdlihe Fahrt intereffiren. — Der brafilifche Ads 
miral hoffte am 10. d. M. auf der Höhe von Madera zu ſeyn, 
und fchloß aus allen Anzeigen, daß die Reife höchftend 45 Tage 
dauern würde. 

Unbegreifflih war und eine Ankündigung auf dem Zettel deö 
biefigen Volfötheaters, mach welcher die geftrige Vorftellung „Sta⸗ 
ber! als reifender Teufel“ für die neu zu erbauende Ludwigskirche () 
gegeben wurde. Wird diefe. Kirche, zu weldher ©. M. der König. 
und Der Magiftrat bedeutende Summen gegeben, denn gleich ei= 
ner abgebrannten Dorfkirche auf Gubjeription oder durch milde 
shätige Beiträge erbaut? Es hat dieß Verfahren des Unternehmers 
des Volkstheaters, den wir feinen guten Willen bei vielen ders 
gleichen Gelegenheiten und feine Beiträge zur hiefigen Armenfaffa 
in Laufe mehrerer Fahre, nicht abfprechen wollen, eine große Ci» 
tuation erregt, und wir glauben, daß er hiedurch feinen Zwed weit 
verfehlt habe. — J— 

Nachrichten aus vem In- und Auslande. 
X Paganini, der im benachbarten Frankfurt ſchon mehrere Kon⸗ 
zerte gab, und bei erhoͤhten Eintrittspreiſen, von fern und nah 


eine außerordentliche Menge Zuhörer herbeilodte, trat auch am 


8. d.M. im Hofoperntheater zu Darmftadt in einem großen Konzert 
mit audgezeichnetem DBeifalle aufe Ge, kgl. Hoheit der Großhers 
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309, die großherzogliche Familie und die verwittiwete Frau Fürs 
ftin von Thurn und Tarid waren zugegen. , 

Die Peteröburger Zeitung enthält einen Auszug aus einem 
Briefe des Afademiferd Kupfer an den Bicepräfidenten der Afas 
demie der Wiffenfchaften, worin Erfterer feine Erfteigung ded Els 
brus befchreibt, der fich in der Mitte der Faufafifchen Gebirgss 
Fette, als höchftee Punft derfelben, erhebt. Weder Hrn. Kupfer, 
noch einem feiner wiffentfchaftliben Gefährten. wurde es möglich, 
den aͤußerſten Gipfel diefed mit Schnee bededten Porphyr = Felfend 
gu erreichen; nur einem gemeinen Tfcherfeffen, Namens Killar, 
gelang es ihn zu erflimmen, der dafür einen,, von dem Befehls: 
baber der dortigen ruffifhen Truppen, General Emmanuel, aus⸗ 
gefesten Preis von 100 Rubel Silber, und außerdem noch Tuch 
zu einem Kaftan erhielt. Ä 

(Sidney’d Werke. Ausland.) Die hauptſaͤchlichſten Schidfale, 
fo wie die Werfe Philipp Sidney’ find allgemein befannt, als 
daß wir und verfucht fühlen follten, dieſelben in diefen Blättern 
noch einmal zu befprechen. Aber der Mann, der — wie fein 
Freund, Lord Brooke, ſagte — ſchon als Knabe nie erwas Ans 
deres gewefen war, ald ein Mann, das Gedicht, welches Young 
das Entzuͤcken aller Zeitalter nannte — die Arcadia — verdiente 
in allen Gemüthern zu leben; und deshalb laſſen wir ed uns nicht 
entgehen, unfere. Lefer .auf eine Sammlung der „vermifchten 
Schriften“ Sidney's aufmerkfam zu machen, die unter dem Titel: 
The Miscellaneous Works of Sir Philip Sidmey, with a Life of 
ihe Author, and illustrative notes by W. Gray (1829. 12) Fürgs 
lich zu London erfchienen ift. Die Biographie Sidney’d, welche 
vorausgeſchickt wird, iſt mit Geift und feltnem Fleiße audgebreis 
tet und fann als eine dankenswerthe Zugabe betrachtet werden. 

Bor 50 Jahren zählte man in Deutfchland nur 223 Buchs 
bandlungen, jebt 827. Hievon hat Augsburg ‚13, Berlin 63, 
Breslau 12, Dresden 10, Franffurt am Main 25, Gotha 12%, 
Halle 15, Hamburg 13, Leipzig 74, München 14, Nürnberg 16, 


” 


Prag 18, Stuttgart 10, Wien 40. 
| 
Anyeigem 


254.(3a) Schreibtifch zu verfaufen. ® 
Aus Mangel an Raum ift ein 8 Zuß langer und 4 Fuß breiter 
Schreibtifh, mit Seitenſchubladen, melde groß genug find, ganz 
große Kupferftihe und Steindrücde aufzubewahren, und mit einem 
Aufjaße, welcher fchließbare und unfchließpare Schubladen und ſehr 
viele Fächer, welche fich nach Belieben Vergrößern laßen, bat, zu ver 
kauſen. Der Tifch Foftete neu fieben Karolin, ift aus Eichens und 
Lindenholz und ganz gut, befonders in einem Comptoir oder in eine 
Regijtratur zu gebrauchen. Das Nähere iſt zu erfahren in der Sons 
nenſtraße Nr. 1290 zu ebner Erde links. 
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.:" 25 E⸗ wird ein geuͤbter Mechaniker geſucht. D. u. 


256.(240) Cs iſt in der Kaufingerſtraße Nr. 1615 vornheraus über 
2 Stiege ein fhöngs Zimmer fogleih zu beziehen. | 


| 258. Der Unterzeichnete bringt piemit zur Kenntnif, dag mit Ans 
fang DEtobers in feiner Repetitionss Anftalt der Unterricht für Gymnas 
filten und Schüler der lät, Vorbereitungs : Klaffen wieder beginne, Der 
tägliche Unterriht umfaßt viler Stunten, für melde das Donorar nicht 
mehr betragen wird, als man für Eine Unterrigt2Gtunde zu 
bezahlen pflegt, Das Näpere if am Anger Rr. Bilfo von 12 bis 2lipr 


x 


“ 


zu erfragen, PEEN 
3 Sr. Eiſenmann, 

| gepr. Studienledramtös 
i Eandidat; | 


259.(30) Wer Tuch oder Wollenzeug ſchoͤn glänzend und milde des 
katirt zu haben wuͤnſcht, der bediene ſich beliebigft der neuen priv. Des 
atirungs » Anftalt des R. Lemburg auf dem Rindermartt Nr, 639., wo 
auch Shawls und andere wollne Kleidungsftücde aufgefrifht, More u. 
dgl, friſch gewäflert und neu retablirt werden, 


2660, (a) Eine Äuferft angenehme, in der Mitte ber Stadt und an 
Der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon ſieben Zinimer in drei der lebhafteſten Straßen gehen, ift um 
billigen Miethzins, entweder am nächften Ziel Michaeli, oder auch zu 





Beorgi, zit vermiethen, und das Nähere bei Chriſt. Aug. Erid In der 


Mofengaffe Nr. 1008 zu erfragen. 
Bekanntmachung. 

261. Indem ich dem fehr verehrlichen andelsftande, fo wie allen 
An ihren einfchlägigen Gewerben meine felbft fabrizirte Stärke und Klei⸗ 
fer bedürfenden, hiemit ergebenft zur Rand? bringe, daß ich die bis⸗ 
herige Niederlage meiner Fabrikate vom Nofenthal in einem eigenen 
Baden in-die Taſchenthurmgaſſe im Haufe Mr: 701, verlegt habe, danke 
Ad ergebenft für ‘die bisgerige fehr zaplreihe Abnahme, und empfehle 
‚nich zu felber, Andem ich fortan promptefte Bedienung und biligfie 
Preiſe verfichere. 

Münden den 17ten September 1829 


= — * 


Mar Neuburger, 


Staͤrk und Kleiderfabrikant 


in Münden, 


26b«e.(2a) Es iſt bis zu 30 Perfonen ein Geſellſchafto⸗ Lakat ganz 
frei abzulaſſen. uſe | 





263. Ein ganz moderner, eichener Kleiderſchrank mit 2 Thuͤren und 
bronce Schloͤſſer iſt wegen Mangel an Raum um 12 fl. zu verlaufen, 
und bei Hrn. Gaftwirth Grund am Roderl zu erfragen. 


Boltsthbeater. 
Staberl als reifender Teufel, . 


— — — 





5 — 


257% 

Tagsblatt, 

Freitag. den 18. September. 

"Werahtiortiicher Redatteut 182 9. "Utelch don Destouches. 
— — — —————————————————— 
Hiſtoriſcher Tagbkalender. | \ 
Den 18, September 1796. wurde öffentlich befannt gemacht, daß 
der Hr, Erzherzog Karl laut einer an den Hrn, Oberften und B. Ober: 
landes Bomifjär- Freiperen von Wreden gegebenen Aare; den K. 

ie 


K. Truppen alle willkuͤhrliche Vorſpanns-Fourage⸗ und Viktualien Auf⸗ 
treibung anf das ernſtlichſte unterſagt habe, DEE : 


Allerhöchste Vertügungen. 
(Reggsblatt Nr, 38.) | 

Der biöherige Öeriptur:Priefter Schmidhamer wurde zum vier 
ten Kuftos der kHof⸗ und Staarsbibliothef ernannt, der bisherige 
zweite Bibliothefs:Sefretär Krämer früdte in die Stelle des 
erften Bibliotheks⸗ Sekretatrs vor, die Stelle des zweiten Sekre⸗ 
tärs warde dem Praftifanten Bock übertragen. Dem Kreis: umd 
Stadrgerichtö: Rath Joſ. Bleiftein in Augsburg wurde bie 
Funftion eined Rathes bei Tem MWechjels Appellariondgericht zu 
Augsburg übertragen, -— - | | 

Der k. Advokat von Eggelkraut zu Regensburg wurde zum 
Mechfelgerichtsnotar. des dortigen Wechfelgerichts ernannt. — Den 
mm und Profeffor an der Ludwigs: Marimiliand Univerfität 
Dr. Den wurde das Indigenar.des Königreiches ertheilt, — 
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Tagspeschichten  —, 
Ein Kourier von Berlin überbradhte an J. Maj, die Könis 

in Wirtwe die böchftbetrübende Nachricht einer Unpäplichkeit J. 

He der. Kronprinzeſſin von Preufen. — J. K. 9. die Frau 
Herzogin Lonife in Bayern find vorgeſtern hier angefommen, und 
geftern Nachmittags 5 Uhr nach Tegernfee abgereift, wo Hoͤchſt⸗ 
diefelben mebrere Tage verbleiben werden, 

‚ Theater.) Vorgeſtern: „das Rothkaͤppchen.“ Mad, 
Sigl:Vespermann, welche feit längerer Zeit ſich im Bade zu 
Kreuth. befand, trat in dieſer Dper zum erjtenmale wieder Auf, 
und wurde mit lautem Applaus empfangen. Gedichte und Blumen: 
Straͤuße wurden der geehrten Sängerin zugeworfen, welche an 
‚diefem Abend durch ihren herrlicher Gefang ſowohl, ald ihr vor: 
‚treffliches Spiel neue Lorbeeren fih fanmelte, Mad. Sigl Bes: 
perman hat ſich um die hiefige Hofbühne zu viele Verdlenſte or: 
‚worben, ‘als daß ſich nicht bei folchen Gelegenheiten der größte 
Guthufiasinus zeigen folltes Ihr würdig zur Seite ftanden Here 


— 


— 


— 
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Loͤhl⸗ und Herr Bayer. — Dem. Schmidt ſang und ſpielte 
ſehr lobenswerth und berechtiget zu ſchoͤnen Erwartungen. Die 
gefeyerte Saͤngerin Mad. Sigl-Vespermann wurde rauſchend am 


Schiuße der Vorſtellung hervorgerufen. 


Nachrichten aus Dem In- und Auslande. 

In den erſten Tagen des Monats Auguſt ſchlug der Blitz 
bes Nachts in das Haus des blutarmen Tagloͤhners Tiſchendorf 
zu Buchpoͤllnitz bei Mittelpoͤllnitz, zertruͤmmerte daſſelbe dergeſtalt, 
Daß es nicht mehr zu repariren iſt, und toͤdtete deſſen zehnjaͤhri⸗ 
gen Knaben, der mit feinem Bruder im Bette lag, ohne daß es 
legteren, außer einer Streifung am Beine, beſchaͤdigte. Tags 
darauf wollte der Knabe ald Kuhhirt in ein benachbartes Dorf 
sieben. Die im Bett noch wachen Eltern wurden nichts gewahr, 
ald einen Kuall wie einen Flintenſchuß und das Ausblafen des 
angezuͤndeten Lihtd, und fanden, als fie wieder Licht gemacht 
hatten, Thüre, Fenfter, Defen u. f. w. zertrümmert und den ei— 
nen Kuaben todt. Wohlgefinnte Menfchen haben ſich des unglüdk 
lihen Mannes angenommen, — Am 1. September Nachmittags 
fhlug der Blig in Müuchenbernsdorf in ein Haus, das nies 
derbrannte. An.demfelben Tage wurde in Triptis ein kleiner 
Knabe in einem unter dem Stadtpflafter fich binziehenden Kanal 
fortgeriffen, und half fi mehrere Otraßen lang fort, bis er durch 
ein Zoch heraudgezogen wurde. 

In den Fol. Naffawenfchen Forſten in Weftpreußen waren 
‚zwei Waldbrände, der eine fonnte erft nach 12 Stunden gelöfche 
werden, und auf 500 Morgen wurde der Holzbeftand vernichtet. 

Nach dem Annali universali di Miliano beträgt die Volks» 
zahl von Rom gegenwärtig 142,320 Seelen, und auf achtzehn 
‚ Individuen kommt ein Geiſtlicher. 

Paris. Der Affen: Hof der Seine hat am 10. Septens 
ber das Urtheil über einen Dieb, welcher diefed Verbrechen ges 
werbmäßig betrieb, gefällt. Der Angeklagte hieß Jouvay, und 
war früher wegen einem ausgezeichneten Verbrechen der Art, zu 
fünfjähriger Zwangs: Arbeit verurtheilt. Kaum hatte er nach 
überftandener Strafzeit den Bagno verlaffen, als er über eine 
fleine Mauer in das Gartengut eines Gärtnerd einſtieg. Diefer 
befand fich gerade auf dem Markt, und der Dieb fonnte um deſto 
ungeftörter feine Nachforfchungen anftellen. Da er nidyts fand, 
was ihm taugte, ließ er feine Wuth an den Gewächfen ded Gärts 
nerd aus. Etwa dreißig Kürbiffe, fünfzig Melonen, mehrere 
Beete mit Seleri und Salat wurden von ihm zerftört und zufams 
men getreten, ohne daß er den mindeften Nugen davon hatte, 
während dem Gärtner dadurch ein fehr empfindlicher Schaden zus 
aieng. Meittelit Einbruches betrat er nun die ärmliche Gärtner: 
Wohnung, fand aber nichts weiter ald einige Tagwerkerfittel, wels 
he er zufammen padte. Im Seller wo er Lebensmittel antraf, 
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tranf er nach Herzendluft, dann fchlug er: den Boden an den 
Fäffern ein, und nahm einen kupfernen Hahn von einem angapfs 
ten Falle zu ſich. Jouvay wußte allen diefen Anfchuldigungen 
blos mit einem nichtd bedeutenden Leugnen zu entgegnen. ie 
Zury ſprach Ihe fhuldig über ihn, und wegen dem Rüdfall wurs 
de er zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und zum Brandmahl mit 
den Buchftaben T. P. verurtheilt, en k 

Ein frangöfifher Abbe hat öffentlich gepredigt, dad neue Mi⸗ 
nifterium feg den Franzofen durch die Vermittlung der heiligen 
Jungfrau gefchenkt worden 0 na on 

Zu Ashfield in den Bereinigten Staaten, trug fich vor 
Kurzem folgender entfeglihe Vorfall zu: Eo lebte dort 
ein Mann, Namend Elmer, der fih einbildete, er müfle auf Be⸗ 
fehl des Himmels drei Menfchen umbringen; er fand im 11. Ca⸗ 
pitel. der Offenbarung Johannis den fürmlichen Befehl das 
zu. Seine Schlachtopfer waren: ein Kind, der einzige Sohn eis 
ned Hrn. Cardlin, welches auf der Stelle todt blieb; und ein als 
ter Mann zwifchen fiebzig und achtzig Nahren, fein eigener Groß⸗ 
Vater. Dem Sinde fchnitt er die Kehle ab und den Greid ers 
fhlug ee mit einer Art. 

London, 8. Sept Ein Weib mit einem Kinde auf dem 
Arm erfihien neulich vor dem Tribunal der Unionhal zu London, 
um dort ihren Mann zu verklagen, der ihr, ihrer Ausſage nach, oft 
Schläge gebe, und fie, während er wöchentlih -30 Scillige ver⸗ 
diene, beinahe Hungerd fterben laſſe. Der Angeflagte vers 
theidigte fi) folgendermaßen: „Herr Nichter, an Allem, was mein 
Weib hier vorbringr,.ift Fein wahres Wort, Mit Wehmuth muß 
ich ed befennen, daß ſich mein Weib auf eine böchft verderbliche 
Weife dem Trunfe überläßt. Ihre intimften Freundinen find ars 
dere Weiber, deren Gatten von einem dürftigen Taglohne leben, 
und ihr Geld im Schweiße ihres Angefichtes verdienen müffen, 
und dennoch laufen diefe' Weiber von Kaffeehaus zu Kaffeehaus 
und bringen ihre Männer auf's Stroh. Weil ih nun meinem 
Weibe fein Geld dazu geben. will, und auch was ich ind Haus 
brauche, ſelbſt einfaufe, fo hat fie aus Nache diefes Hiftörchen ers 
funden, welches fie Ihnen aufbınden will. Kurz, fie iſt ein Mit 
glied ded Commite's der Gintaſter's (Branntweinliefeln).* Der 
Richter befragte ihn hierauf: „was verfteht ihr denn unter dieſem 
Ausdrude?* „Das Commitee der Ginstafterd ift ein Verein von 
12 Weibern, welche ieden Abend in 12 Brandweinläden gehen, 
und fih dann unter einander referieren, wo es den beften Schnapps 

iebt; mein Weib gehört auch zu diefer Gefellfchaft, und beharrt 
de in ihrem liederlichen Lebenswandel; fo komme ich an den Bet: 
telſtab. Man kann fich denfen, daß der Nichter dem Manne 
Necht geben mußte, .die Klägerin aber erhielt einen derben Vers 
weio mit angefügter Drohung, fo bald fie ſich wieder betrinfen 
werde, muͤſſe fie in Arreſt. 


* 


— 
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264. 13) Schreibtifch, zu verkaufen. 


) „Ss 23 
= : Aus Mangel au Raum ift ein” 8 Fuß langer und 4 Fuß breiter 

Schreibtifh, ‚ mit Seitenfhubladen, welche groß genug find," gang 
große Kupferſtiche „und Steindrucke aufzubewahren, und mie einem 

Auffaße, welcher ſchließbare {und unſchließbare Schubladen und ſehr 

viele Fächer, welche fih nad Belieben vergrößern Tagen, hat, zu der: 

Fauten. „Der Tifch Foftete neu fieden Katolin, iſt aus Eichen: und 
Lindenholz und ganz gut, beſonders in’ einem Comptoit oder in eine 

KRegiftentur zu gebrauchen. Das Nähere ift zu erfahren in der Sons 

nenftraße Ne. 1200 zu ebner Erde find. © | 


262.026) Es iſt bis zu 30 Perfonen ein Geſellſchafts⸗Lakal ganz 
frei abzulaffen MER: 
264. In einem — in einer Hauptſtraſſe in Augdburg gelegenen 
Haufe if ein, mit einem Comptoir verſehenes, geräumiged, zu einer 
Niederlage von verfhiedenen inländifhen Fabritaten ganz geeignetes 
- Rocale, zu welchem nody mehrere eingerichtet⸗ Zimmer im 1. Stöde ab» 
gegeben werden koͤnnten, um. billigen Preis zu vermiethen, auch würde 
der Hausbefiger felbft zu Uebernahme von einem dergleihen Waarenlas 
ger, unter augemeſſener Kautionsleiftung, ſich verſtehen. Das Hähere 
wird mitgetheilt Im. X — | 
ET -- Anfrage» und Addreß⸗Bureau. 
268. In der Kaufingerftraße Ne. 1026 zu ebener Erde find zwei 
Meßketten ‘fine zu 100 und zu 50 Schuh zu verkaufen. 
— 266. In der Stiftsgaſſe iſt eine Wohnung im erſten Stockwerke 
ruͤdwarts um 60 fl. Jahres Zins am Zlele Michaelis zu beziehen, und 
Hann auch ein Laden dazu gen werden. Das Nähere iſt beim Hause 
eigenthaͤmer im goldenen torch Nr. 1091, in der Neupauferftraffe über 
eine Stiege zu erfragen, J 


267. In der Furſtenſtraſſe Nr, 648 ſiud 2 heltzbare Zimmer mit 
oder ohne Meubls zu vermiethen. 2 ; 
| Gestorbene in München. 


Franz X. Sailer, b. Priehler, 39 I. a., am Schlagſt uß. 
Wald. Binder, ehem. Stiftodamen⸗Jungfer, 74 J. 0, am Ners 


genfeber. · 
Michael Neßner, ehem. Hoftheaterſchneider dahler, 63 J. a., am 


lagfluß. * | 
‚e* en Hartung, Maurerstochter, 233.0, an der Bruſtentzuͤndung⸗ 








\ 


| & ater. 
Königlihes Hofs und Nationaltheater, 
"Macbeth, 
J Boltsthbeaten 
Mazaring ,„ Singipiel in 4 Akten. — 
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ar Tageblatt, 


Samstag, HS ven 19. September. 


Werantwortiiher Redattene 182 Q, uirich von Destouches. 








Hiftorifher Tagskalender. | 
Den 19. September 1796. General Moreau gog fh bei Augs: 
burg, und Rhain über den Lech zurüd. — Der K. K. General La 
zouf durch die Märfche der Franzoſen irye geführt, als wenn fie ihn 
angreifen wollien, zog ſich ebenfalls etwas gurüd, Die franzoͤſiſchen 
Truppen-braden aus Landsberg auf, old wenn fie wieder nach Mäns 
Gen marfhiren wollten, Famen aber gegen Mbend wieder zuruͤck. 


| Tagsgeschichten. 
©. K. H. der Prinz Karl, ald Inhaber des bier garnifonirens 
den herrlichen Küraffier:Negiments wohnten geſtern Morgens in 
der Uniform ‚eines Oberften diefes Regiments den Mandvers deifel: 
ben auf dem Marsfelde bei. Das Trompetercorps an der Spitze 
des Regiments iſt eine wahre Zierde deſſelben, und mit dem groͤß⸗ 
ten Beifalle werden die Produftionen ihrer Muſikſtuͤcke, ſowohl im 
Dienfte als auch in Privatzirkeln von den Bewohnern der Haupt: 
ſtadt angehört! — AS u 
München ben 17. Septbr. Die Fol. Akademie der Wiſſen ⸗ 
ſchaften Hat zum Andenken an das fünfzigjährige Jubiläum, das 
Ce. Königl, Hoheit der Be en in Bayern in die- 
fem Jahre, ald Mitglied der Afademie erlebt bat, eine fchöne 
bronzene Münze, in Größe eines Kronenthalers, prägen Iaffen. 
Morgen wird das Stadttheater in Augsburg -bei beleuchfe: 
tem Haufe mit einem Prolog und dem romantifchen Schauſpiele 
„die drei Wahrzeichen“ feierlich eröffnet. Die Direktion bat wie 
ſchon berichtet wurde, der ehem. Tal. Hofſchauſpieler Weinmül: 
Ler übernommen, von deffen trefflichen Eigenfchaften und Kennt: 
niffen als Theaterdireftör und Schaufpieler wir die fchönfte Heber- 
zeugung haben. Im Iebhaften Andenfen leben in München noch 
feine Vorſtellungen, die in dem unter feiner Leitung ftehenden 
Volkstheater vor dem Iſarthor (abgebrannt 1810) Statt hatten. 
Das benachbarte München wünfcht Augsburg Gluͤck zu Herrn 
Weinmuͤller, und ihm ſelbſt Glaͤe zu Augsburg. — 
Cocales.) Die Bewohner der Yfarvorftadt und der Bor: 
ftadt Au fehen noch Immer hoffend der Eröffnung einer Communis 
cationöftraße beider Worftädte entgegen, zumal, da mehrere Haus: 
und Örundeigenthümer jenes Theils der Worftadt bedeutende 
Strecken ihres Eigenthums zur Herftellung diefer Straße freiwil: 
lig und unentgeltlich ablaffen. — Wie notpwendig die Herſtellung 
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einer fochen Straße und einer zweiten Iſarbruͤcke ift, wurde fchon 
in allen hieſigen Tagsblättern oft und hinlänglich bewiefen, und 
ed, wäre überflüfig, nod) Mehreres darüber zu fagen. Das nädhs 
fte Frühjahr dürfte vielleicht den allgemeinen Wunfch des Publis 
kums und die Ausführung diefes Unternehmens zur Neife brin« 
en, — 2 ! 

Eine fatale Zeit für Hauseigenthümer, ja für alle Bes 
wohner der Hauptitadt, find die vierzehn Tage der Bachauöfehre, 
Nicht allein, daß es für Jedermann ein eckelbafter Anblick ift, die 
im Waſſer vermodersen Gegenftände, fo in Haufen gefammelt zu 
fehen, forsift auch in allen Häufern, die nahe: den Kanälen find, 
‚ein beftändiger übler Geruch, befonders bei. dem jedesmaligen 
MWechfel der Witterung. DerMangel an frifhem Taufenden Trinfs 
Waſſer ift diefe Zeit hindurch fehr fühlbar. Dieſem Uebel Ffönnte 
aber vielleicht mit geringer Mühe abgeholfen werden. In den 
meiften Rheingegenden werden im Falle des Waflermangeld Mühlen 
und andere Wafferwerfe durch Pferde:getrieben. - Bei der großen 
Anzahl Pferde des Stadthauſes fonnte es ja doch wohl’ gefchehen, 
daß während der Zeit der Bachauskehr die Werte fämmtlicher 
Brunnhäufer durch Pferde getrieben würden, dadurch würde &8 
in der Stadt nie an laufendem Trinfwajfer fehlen und jeder Hauss 
eigenthünmer würde willig bereit feyn, durch eine verhältnißmäßis 
ge Erhöhung des ftipulirten Brunnengeldes zu -diefem gewiß zweck⸗ 
mäßigen Unternehmen beizutragen. 


PRachrichten aus dem In= und Auslande, 
— England Mach dem Morning-Chronikel base am 
vergangenen Samftag ein Schufter, der feine Frau verfaufen wolls 
te, eine Menge Menfchen nad) dem Marftplage hingezogen. Der 
Derfäufer, Hugues Richmod, Hatte nur ein Bein, feine 
Frau aber mit ihrem hübfchen Gefichtchen mochte erit 26 Jahre 
zählen. Für 3 Schilling 6 Pence, nebſt einer Bouteille Ale, 
ward fie bereits Tosgefchlagen, und der Käufer wollte ſich gerade 
‚mit feiner eben nicht theuern Beute davon machen, ald die Mens 
ge, ſich des beleidigten Sittlichkeits-Gefuͤhls annehmend, fie vers 
folgte und mit Koth warf. Der Käufer entfam; das fich felbft 
überlaffene Weib war fo glülich in einer Waaren- Niederlage eis 
nen AZufluchtsort zu finden. 

Wir beflagen und über die fchlechte Witterung, aber anderds 
‚wo ift fie noch ſchlimmer, fo fchreibt man aus Edimburg, feit 
miehr ald 30 Fahren erinnert man fich nicht, daß e8 während Mos 
nat-Friſt fo heftig geregnet habe, ald im Monat Auguft bei ung. 

St. Petersburg, 31. Aug. Heute um halb Uhr Nach— 
mittags ftellte Hr. Nobertfon feine dritte Luftfahrt hiefelbft an, 
Diefes Mal beftieg auch ein Frauenzimmer, auf dem Zettel „die 
‚junge Holländerin* genannt, mit ihm die Gondel. Das fchönfte 
Wetter begünfligte die Fahrt. Aus einer bedeutenden Höhe ließ 
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ber Luftſchiffer einen Falfchirm herab, waͤhrend der Ballen mit 
ven, kuͤhnen Reiſenden gegen Nord-Oſt entſchwebte. U ige 
Zuſchauer hatten ſich an der Newa, auf den Straßen und Rh 
und. im Kadetten⸗-Garten verfaimmelt, woſelbſt aud Ge. Hoheit 
der Prinz Ehosrew> Mirza mit feinem Öefolge und in’ Geſeüſchaft 
mehr erer angefehenen Perfonen „beiderlei Gejchlechts, von. einen 
Altane, über dem fich ein gefchmacvoller blauer Baldachin. er ob, 
das .intereflante Schaufpiel in Augenfchein nahm, Wie es verläus 
tet, — * Robertſon ſich nad Mitternacht, 36 Werſte von hier 
erabgelaſſen. 8 BE 
Aus Petersburg fchreibt man: der Prinz Chosrew Mirja "Des 
uchte das 1.Kadettenforps, In dem Zimmer.des Konfeils fchrieb 
der Prinz in dad Fremdenbuch folgende Worte ein: Mittwoch 
am 25. des Monden Öafear 1245 befuchte ich diefes Korps, Die 
Negeln, welche dafelbit für die Erziehung der Jünglinge eing 
führe find, haben mir außerordentlich gefallen. ch meyne, Nas 
ie alle die in andern Reichen übertreffen. Am Abend deſſelben 
Tages wohnte ©, Hoheit in der faiferlihen Hauptloge des .grö- 
jen Theater der deutschen Borftelung des „Freiſchuͤtzen“ bis zum 
Schluß der Dper bei. — | =; — 

Wien. S. M. der Kaiſer hat dem Paſcha von Egypten ein 
reiches Porzellain⸗Serpice im orientaliſchen Gefhmäd, das in 
ver hiefigen Fabrike verfertige wurde, zum Gefchenf beftinimt; 66 
ſſt jegt in der Fabrifsniederlage aufgeftellt, — PERS 

zu Kannfladt bei Stuttgart errichtet Hr, Dr, Jakob ‚Heine, 
Neffe des Hrn, Dr. Heine in Würzburg, ‚eine orthopädifche Ans 
talt, die mit dem 1, Dft. d. J. eröffnet wird, Hinſichtlich der 
Aufnahme (welche für Perfonen vom 3. bis 24, Lebensjahr Statt 
findet) hat man ſich an ihn felbft zu wenden. 7 

Ein Parifer Blatt zeigt an, daß zwifchen Dem. Sonntag 
md dem Direftor der italienischen Dper Friede geſchloſſen wor: 
ven fey, und Diefelbe am 15. Öeptember-in der Rolle der Semi: 
ramis auftreten werde, J un 

In Paris herrſcht jest bei Gaftmahlen die Gewohnheit, un⸗ 
ter die Confituren, Früchte 2e., auch mehrere hoͤchſt elegante Was 
fen mit verfchiedenen Sitten Schnupftabad zu ftellen, Diefe 
sirfuliren danıı'von Zeit zu Zeit, gewöhnlich nach jeder Schuͤſſel, 
man bittet ſich auch diefe oder jene Sorte aus, wie etwa ſonſi 
Pfeffer und Salz. DIRT ee ed 

Das große Gaſtmahl, welches im Jahr 1814 die "Städt 
Condon zu Ehren 35. MM. des Kaiferd von Rußland und des 
Königs von Preußen veranftoltete, hat 20,038 Df. Sterl, ge⸗ 
ke pie eine im Kurier enthaltene, betaillirte Nechnunng nach⸗ 
veiſ't. F 

Ein Hr. Stumpe hat eine neue und billige, dabei hoͤchſt 
zauerhafte Vorrichtung erfunden, um in wenigen Gefunden dig 


Paufen ganz rein zu jtimmen, 


m 
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Die Geſellſchaft zur Beförderung der Induſtrie in Franfrei 
Bat: * Preis von 6000 Fred. auf die Erfindung a * 
Tchine zum Kaͤmmen des Flachſes geſetzt. 

Op Lyon wird dermalen ein Automat zur Schau geſtellt, 
welcher die Violine mit großer Fertigfeit fpielt, und mit guter 
| Sinderepung und dem nöthigen DBogenftrih acht verfchiedene 
Stuͤcke vorträgt. 
Bei dem Buchhändler Hrn. Ladvofat zu Paris werden naͤch⸗ 
ſtens Memoiren von M.-Conftant, dem Kammerdiener Napole: 
ons erfcheinen, der diefen feit feiner Rüdfehr aus Aegypten bis 
zu dem Lebewohl von Fontainebleau nicht länger als 8 Tage 
verlaffen hat. So wird man denn den berühmten Kaiſer und 
Feldherrn auch) in feinem Leben ald Menfchen Fennen lernen. 

DBermädtniffe an die Geifllihfeit in Frank— 
reich.) Aus einer Tabelle, weldhe die Cazette des Cultes lies 
fert, geht hervor, daß die Vermaͤchtniſſe an die Geiftlichfeit und 
an geiftlihe Stiftungen in Frankreich fich während der vier Jah: 
ve 18%, 1826, 1827 und 1828 auf 30,750,884 Fred, beliefen, 
wovon nur 67, 547 Fres. an nicht Fatholifche Stiftungen; jene 
an Hofpitäler beliefen fih auf 17,2063,505 Fres., und die an 
‚Gemeinden auf, 2,956,833 Fred. 

Der Doktor Keil aus Langenfalza hat die wichtige Entdek⸗ 
kung gemacht, kuͤnſtliche Magnete von einer faſt nnglaublichen 
Anziehungsfraft darzuftellen, ohne daß fie felbft fehr großfwären. 
Der ftärkfte, den er befigt, tragt 218 Kilogramme (gegen 450 
Pfund), und wiegt dod) nicht mehr als 10 Pfund. Er verfis 
chert aber, felbft folche fertigen zu fönnen, die 1000 Kilogramme 
(über 2000 Pfund) tragen. Er benußt diefe feine Magnete zur Heilung 
mehr oder weniger nervöfer Krankheiten, und zwar mit dem be: 
ften, faft wuuderbaren. Erfolge. Er will feine Entdelungen, die 
er durch langes Studium und meh jährige Verſuche erhalten hat, 
‚befannt machen, und es fteht zu erwarten, daß, wenn ſich feine 
Anfichten beftätigen, die gegenwärtig angenommenen Theorien 
"große Veränderungen erleiden werden. 
"Anyreigen 

260.(2) Cine Außerft angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in drei der lebhafteften Strafen gehen, ift um 
billigen Miethzins, entweder am nächften Ziel Michaeli, oder auch zu 
Georgi, zu vermiethen, und das Nähere bei Ehrift. Aug. Erich in der 
Nofengaffe Nr. 1008 zu erfragen. | 

ee eate r 
Königlihes Hofs und Nationaltheater 
Sonntag: Das Majorat, Drama in 5 Alten. 
Berichtigung. | 
‚ Im_vorgeftrigen Blatte ©eite 1076. von unten berauf Zeile 
9 lied: Senfation ſtatt Situation 1c. | 


— 
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250. 
Zagshlatt, 


Sonntag, ven 20. September. 


* Berantwortlicher Redakteur Uri von Destouched. 











Hiftorifher Tagékalender. 

Den 20, September 1796 brachen die Branzofen von Landéberg 
auf, und marfhirten Mindelheim zu. — Im alle Beforgniffe vor eie 
nem Betreldmangel zu entfernen, ervichtete Ehurfürft Garl Theodor 
nah dem Borfihlage des Magiftratd in Münden ein Getreid- und 
Meplmagazin. Die Ehurfürftl, und Städtifhe Adminiftration defielben 
beftand aus 21 Perfonen, von welchen nur noch am Leben find: die viels 
verdienten Hrn, Andreas von Dallarmi und Angelo Sabbatini, 


| Tagsgeschichten. 

Der ehemalige Jäger Oßwald war vorgeftern Nachmittags 

im englifchen Garten mit Bögelfangen befchäftiget, welches gem&ß 
der beſtehenden Verordnungen fireng verboten ift. Er wurde def» 
halb von einem Gendarm verfolgt und eilte im fchnellften Laufe 
der Schönfeldftrafe zu. Plöglich fiel er zu Boden und war 

vom Sclage gerührt, fogleich todt. — 

Die freie Preife fagt: ein tüchtiged Oppoſitionsblatt fehle in 
Münden, aber Lofalverhältniffe würden das Entftehen eines fols 
chen fehr erjchweren. — 

Bitte eined armen Teufels. 

Ich Habe nichts ald ein Tahmes Bein und.alle Wochen zwölf 
Kreuger Almofengeld. Betteln darf ich nicht, fonft werde ich von 
den Gendarmen eingeführt, eingefperrt — und habe wieder nichts. 
Arbeiten fann ich wieder nicht und verhungern kann ich ebenfalls 
nicht. Da fige ich denn am Wege des Gafteigberges und habe 
die fhönfte Ausficht, zur Mittags und Abendzeit rauchen die Kar 
mine fo fchön in der Stadt, mein Magen raucht auch. Ich erwars 
te jehnfüchtig den ewigen Juden, der fchon einmal hier vorbeiger- 

angen feyn foll und behauptet hätte, dad Grucifir auf dem Gas 

eigberge fey eines der getroffenften Abbildungen unfers Herrn. 
Ih warte, — ich fehe fehr viele Juden, auch manchen ewigen 
Juden, wenu er audy zehnmal getauft ift, vorbeifpefuliren — als 
lein mein Längfterfehnter, der vielleicht in einem andern Welttheil 
gute und vielleicht beifere Gefhäfte als bei uns macht, konimt 
nicht — er fönnte mir Helfen, fonft hilft Fein Jude einem armen 
Teufel wie ich bin, er allein, hoffe ich wird, eine Ausnahme machen. 
Jetzt wüßte ic) aber eine ©pefulation, und um diefe ausführen 
zu dürfen, bitte ich die treffenden Behörden. „Hier darf ohne 
Radſchuh Fein beladner Wagen bei G&ulden Strafe herabfahren,“ 
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fo heißt ed auf einer Tafel, welche blau und weiß. angeftrichen, 
zur Anfchauung eines Jedlihen am Gafteig angebracht iſt. Der das 
wider Handelnde zahle 6 Gulden, drei®ulden gehören den Aerar, 
bie.andern drei dem Angeber. Ich möchte diefer Angeber feyn, 

und würde reich dadurch. Iſt ein mit vielen Banzen Bier bes 
fhwerter Bräumagen Fein beladener Wagen? wo noch dazu oft 

der Knecht des Sefährtes felbft süchtig beladen ift? e8 fahren alle 
Tage mehrere folhe Wägen recht bequem ohne Nadſchuh herab, 

gu welchem Zwed fteht denn die — Tafel da, was kuͤmmert 
dem Geſetz und der Behoͤrde ob der Braͤuwagen einem Stuͤck von 
einem Diftriftövorfteher oder ſonſt einem Stadtbedienſteten gehört, 

feine drei Gulden förnen mir armen Teufel eben fo gut helfen, 
als wie die paar Batzen eines armen Bauerd, der, wenn er mit 
‚feinen Mähren ein wenig im Trapp fährt, weil er, ein paar blus 
tige Grofchen im Sad, fih und feinen Leidensgefährten, feinen 
abgemagerten Roffen eine gute Stunde machen wollte, . und den 

Bierkrug Igehandhabt, fogleich aufgegriffen und fammt Wagen 

und Noß arretirt wird, während ein adelicher Stuger oder ein 

reicher blinzelnder Großhändler im geftredtem Trappe ungeahndet 

vorüberraffelt? Dahero ftelle ich armes Stüdlein von einem Mene 
fchen die Bitte, alle Bierwägen mit oder ohne den betrunfenen 
MDeitfchentnallern, fo wie auch alle wider die Verordnung ſchnell 
fahrenden Equipagen mit oder ohne Wappen anhalten und meine 

drei Gulden fordern zu dürfen, ich werde dann ein reicher Maun, 
dad Geſetz wird aufrecht erhalten und meine Mitmenfchen werden 

es mir armen Teufel; der feit Fahren fehr verlaflen auf den 

Gafteigberg ſitzt, Dank wiffen. Auf meine Koften will ich den 

traurigen % rarthortpurm der dafteht, ohne zu willen warum, abs 
brechen laſſen, und einen bedeutenden Beitrag zur zweiten Iſar⸗ 
'brüde geben. —*) 

Aus Erlangen fhreibt man: „Am 1. Dftober beginnet die 
Einrichtung eined Reihhaufes von Seite ded Magiftrates, in wel⸗ 
chem nicht nur bewegliche Gegenftände bis zu ı fl. Werth, fon» 
dern auch Staats papiere, Kapitalbriefe und Befoldungsfcheine ges- 
gen wöcentlih ein Heller vom Gulden Zins angenommen wers 
den. Auf erftere wird die Hälfte, auf Gold, Silber, Juwellen 
werden 3. der Schägung gegeben. Die Dauer der Verwaltung 
für jedes hiezu gewählte Mitglied des Magiftratd und der Ges 
meindebevollmächtigten ift auf $ Jahre beftimmt, fo daß 1 Magie 
firatörath und 1 Gemeindebevollmächtigter zufammen F Jahr die 
wirfliche Gefchäfte beforgen, während welcher Zeit jeder einen 
Subftituten hat, worauf im 2. Bierteljahre die Subftituten zum 
Dienfte fommen, und im 3. Vierteljahre die erftern 2 abermals 
die Dienftreihe trifft. Sie haften für die Nichtigkeit der Kaffe, 





®%), Der arme Teufel Hat recht, 
— Anmerkung des Setzers. 
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wie der Buchführung, fo wie für die Aufbewahrung der Pfänder, 
erhalten Feine Belohnung, fondern verfehen diefe Geſchäf— 
te aus patriotiſchen Sefinnungen unentgeltlid. Die 
für die Ochägung verantwortlichen 2 Taratoren erhalten für, den 
halben Tag 48 fr. zufammen. — Auch in Münden fieht man 
der Verbeflerung des Leihhaufes entgegen, da noch immer troß 
alles Federkrieges die Sache ihren alten Gang fartgeht, die Leute 
noch immer halbe Tage lang vor die Gnadenthüre hinftehen und 
noch immer. fi auf die gröbfte Weife behandeln Taffen müffen, 
Das zweite then ift weit Hinter Erlangen in diefer Beziehung 
zuruͤck! — 


Nachrichten aus Dem In- und Auslande. 

Preußen Der Woplthätigkeitsfinn Rheinpreußens hat, ſich 
bei Unterflügung der durch Weberfhwemmungen in diefem Fruͤh— 
Fahre verunglüdten Bewohner von Oft: und Weftpreußen aufs 
Neue rühmlich bewährt. Amtliche Notizen ergeben, daß in Sum⸗ 
ma 41,711 Thlr. 12 Sgr. inel. 1523 Thlr. Gold eingefanmelt, 
und theild an die betreffenden Behörden, theild an die Huͤlfs-Vereine 
befördert worden find. Außerdem find von Gerichtöperfonen, Berg⸗ 
werks⸗, Poft:, Zoll: und Steuer: Beamten, Lotterie: Einnefmern 
u. f. w. Sammlungen veranftaltet und befonders eingefandt wors 
den. Auch für Schlefien dauern die Sammlungen in den Rheins 
Provinzen noch fort. 

Frankreich. Die Lyonefer haben dem General Lafayett 
gu. Ehren ein Saftmahl von 500 8ededen veranftaltet. Die Feier⸗ 
lichkeit befchloß eine Sammlung zu wohlthätigen Zweden , welche 
1800 Franfs abwarf. Es foll auch eine Subfeription im Werte 
ſeyn, um von ihrem Ertrage zum Andenfen an die Anweſenheit 
des Hrn. Lafayette zu Lyon, eine Medaille fchlagen zu laſſen. 

. Bei der Parifer Sparkaſſe find feit ihrer, 1818 durch 
den hochverdienten, verftorbenen Larochefaucoult Liancourt, erfolg: 
ten Begründung bis jegt 37 Millionen Franken angelegt worden, 
In derfelben Zeit wurden beiden Sparfajlen in England :und 
' Irland 13,700,000 Pfd. Strl. angelegt. | 

Spanien, Ein Kourier welder am 3. Sept. and: talien 
Fommend, in Madrid angelangt, hat die Nachricht mitgebracht, 
unfere zufünftige Königin werde erft gegen Mitte November bier 
eintreffen. AR 

England, Die „Sarah“ iſt mit 20 fpanifchen Fzlüchtlingen 
am Bord von Liffabon angefommen. Ungefähr 3000 fchmachten 
noch in den Kerfern von Eiffabon, oder ald Gefangene am Bord 
der im Tajo liegenden Schiffe. Don Miguel fieht ed nun felbit 
ein, ed werde endlich Zeit, fich ihrer zu entledigen, und er läßt‘ 
fie nad) und nach, fo wie e8 feine finanziellen Kräfte erlauben, ab» 
reifen. Die Gefchäfte find in den elendften Zuftande; Tag und 
Nacht ducchftzeifen Patrouillen die Straßen; ſehen fie-drei Pers 
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fonen mit einander fprechen, fo werden diefe mit Gewalt aus ein: 
ander gejagt. Weber die Regierung fich zu dußern ift ein. Kapi: 
tals Verbrechen, und Zufammenfünfte in den Wirthshäufern, wer: 
den gleichfalls ald Hochverrath angefehen. Die erlittene Wieder: 
Lage auf Terreira war noch nicht zu Liſſabon offenfundig gewor: 
den. Wenn erft diefe Nachricht befannt wird, dann wird das vAs 
terlihe und wohlthätige NRegiment- Don Miguels erſt recht ans 
gehen, und man wird wieder an das bei einer andern Gelegenheit 
erfchienene Epigramm erinnert werden, worin es heißt: 
Gehorfam bleibe, Volk von Portugal! 
Zwar quält er dich und mordetwdeine Bluͤthe; 
Doch fehnit du dich umfonft nah feinem Fall, 
Zeigt er fih nicht als Prinzen vom »Geblüte ?« 

Bevölkerung. Einer genauern polizeilichen Zählung zus 
folge betrug die Geſammtbewohnerzahl Bayerns im 
Fahre 1819, mit Einfchluß des Militärs, 3 Millionen 697,404; 
im 5. 1825: 3 Millionen 982,537; im 5. 1828: 4 Millionen 
075,197. Der Zuwachs von 1825 bezug nun 285,135, und von 
1828: 02,660. Alſo zufammen waren 1828 der Köpfe mehr als 
41829: 377,795. Die Zahl der Familienhäupter belief fich 
41819 auf 802,643; 1825: 820,783; 1828: 848,756. Zuwachs 
derjelben von 1819 bis 1825: 24,140; 1825 bis 1828: 21,975 
Zufammen genommen in den zwei Zeiträumen 46,113, . 


Any eigen. 

259.(36). Wer Tuch oder Wollenzeug ſchoͤn glänzend und milde des 
Patirt zu haben wünfcht, der bediene ſich beliebigft der neuen priv. Des 
Patirungs » Anftalt des R. Lemburg auf dem, Rindermartt Nr. 639., wo 
auch Shawls und andere wollne SKleidungsftüde aufgefrifht, More u, 
dgl, friſch gewäflert und neu retablirt werden, 

668.(20) Es if Iemanden ein Hühnerpund zugelaufen. D. U. 
| 669. Alle Jugehoͤr nebft Spiel zu einer Kegelbapn, find fehr billig: 
gu verkaufen, und bei Hrn, Grund am Roderl zu erfragen. 

Gestortene in München. 

Den 17. Tab, Rengl, Zimmermann, 47 3. a., an der Waſſerſucht. 
Hranciöfa NRuile, Söldnerstochter, 33 I. a., am Magentrampf. 
Xaver Carron du Val, quiesc, Stadtrihter von Wafjerburg, 77 5. 

a., an Altersſchwaͤche. 


— — — — — — — ——— — — — 
Zebrannen⸗vreise vom 19. Spt. bis 20 Spt. 


Weizen . . 14 fl. Al. — minder um 10 Ei, 
Korn . —4 10» 1» — minder um 25 fr, 
Gerſte Fe‘ 8 235.» — mehr um 52 Eu. 
Daber —— Aw 51* — mehr um 30 


Theater. 
Königlihes,Hofs und Nationaltheater, 
Sonntag: Das Majorat, Drama in 5 Alten, 
Solfötheater. 
Die Jagdluſt oder das Kuödelfeft, Singfpiel in 3 Akten. 
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runchner Ss) Tageblatt, 
mMaontag, ni = = — ven 21. September. 
Werantiwortiicher Redakteur | 82 9. | | Uli von Destouches. 
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Ri Siſtoriſcher Tagskalender. 
Den 21. September 1796. War die Straſſe von Regenbburg nad) 
München wieder frei. Die Prinz Kondeiſchen Voͤlker, welde den Repub⸗ 
likanern auf den Fuß nachfolgten, wurden in Schwaben von dem in der 
Folge in der Gefwichte fo merkwürdig gewordenen Herzog don Enps 
bien Tommanditt, ‘ 

I Amtliche Motisen. . 

Im verfloßnen Monat wurden 980 Individuen polizeilich ab— 
aeftrafft, 42 aber an die zuftändigen Gerichte abgegeben. — Der 
Weg über die Ueberfälle ift für die Spagiergehenden für immer 
Jeſperrt. — Der Mebltarif ift von jegt an unter den ſchon früher 
erfolgten Beftimmungen aufgehoben. — 

— Tagsgeschichten 
38rael Pintus aus Rußiſch-Pohlen hat ‚gewiß das hoͤch⸗ 
ſte erreicht, was in der Kaligraphie erreicht werden kann. | 
De Aufeine Nofe und ihre Stiele das ganze alte Teftament mit 
reier Hand mit beiwunderungswürdiger Fein- und Neinheit, er 
wüßte fogar Licht und Schatten auszudruͤcken. Die Befchichte der 
Hpferung Iſaks hat der Künftler fo gefihrieben, daß die ganze 
Befchichte die Zeichnung felbft ift, und doch mit einem Kronen: 
thaler ganz zugededt werden Fonnte. Seine hebräifche Quadrat: 
Schrift Fann Fein Kupferftich überreichen. Gegenwärtig arbeitet 
er an dem Thore des Tempels von Zerufalem,- welches von lAuter 
Schriften zufammengefegt ift, und ganz leferlich die 5 Buch Mof:, 
die Pfalmen, das hohe Lied, das Buch Eiter ꝛx. enthaltet. Ehe: 
mals würden die Juden einen folchen Künftler hochgeehrt, und für 
feine Subfiftenz geforgt haben,. allein Rothſchilder Looſe haben 
weit mehr Werth, als das leidentliche Fortkommen eines Glau⸗ 
bensgenoſſen. Wuͤrde Hr. Pinkus ſich entſchließen wollen, gegen 
ein maͤßiges Entr& dieſe Kunſtſtuͤcke dem Publikum zu zeigen, ſo 
duͤrfte er ſeine Rechnung dabei finden. 

4 J | (Singefandt.) Aarız | 

Prozeße Einzelner koͤnnen manchmal zum Vortheile des ganz 
zen Publifums, zum allgemeinen Beſten ausfallen. So foll, wie 
wir Aus Achtungswerther Quelle willen, ein Ausländer einem In— 
länder ein Arkaͤnum entdect, und auf Kontrafts Bedingungen eis 
ne, ſehr bedeutend ſich rentirende Fabrik, errichtet haben, Wegen 
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niht Erfüllung des Kontraftes von Seite des Inlaͤuders ſtellte 
der Ausländer Klage, Zwei Inftanzen find durchgegangen, in: 
welchen einmal der Kläger, dad anderemal der Beklagte gewann, 
nun folgt die 3. Inſtanz. Wäre ed möglich), was wir vor der 
Hand unmöglich glauben Fonnen, daß der Ausländer verlieren 
fönnte, fo würde er fein fo Foftbares, nur ihm, und dem Beflag» 
ten befanntes Geheimniß, öffentlich befannt machen, damit fich 
Jeder felbft das bereiten koͤnne, was fo großes Bedürfnif und- 
auch theuer iſt. So wünfchenswerth diefes an fich auch für das 
Allgemeine wäre, fo ziehen wir doch den Wunfch vor, daß dem, 
fo fehr befhädigten Ausländer, feine Nechte werden möchten. 


Rachrichten aus vem In- und Auslanve, 

Frankreich. Ein ungeheurer Srevel wurde vor wenig Tas 
gen zu Cambrai an einem jungen, bübfchen Frauenzimmer und 
zwar durch Dffiziers, welche zu der vornehmften Klaſſe der Gefells 
ſchaft gehören, verübt. Dieſes Frauenzimmer, aus einer anges 
fehenen Familie, jedoch von leichtfinniger Sinnesart, welche mit 
einem jungen KavalleriesDffiier in einem Liebes: Verftändniffe 
ftand, wurde ihm ungetreu und fchenfte ihr Herz einem Infanz 
teries Dffisier.. Wie man fagte, wollten fich die beiden Nebensz, 
buhler fchlagen, allein von ihren Kameraden genedt, daß fie ſich 
eineds Mädchen wegen die Halfe brechen wollen, gaben fie dieſen 
Vorſatz auf und befchloffen ſich an der Wanfelmüthigen zu rächen. 
Der Kavallerie» Dffizier erbat fid von ihr noch einen Beſuch, die 
Unglücliche gieng in die höllifhe Faue, und die Rivalen fo wie 
ihre Freunde fielen über fie her. Die Feder wagt ed nicht, Die 
fhändliche Nahe, welche fie an ihr genommen, zu befchreiben. 
Man brachte fie mit abgefchnittenen Haaren und den Körper mit 
Wundmahlen bededt, nah Haufe. Der kgl. Profurator hat bes 
reitö die interfuchung über diefen fchändlichen Auftritt eingeleitet ; 
unter den Zeugen dieſes Sfandals befand fich der Sohn eined 
franzöfifchen Pair. nn 

Am 28. Auguft hat zu Landrecies eine Mutter ihr Kind 
umgebracht; diefer Mord gehört unter die aufferordentlichen Ereigs 
niffe, und fteht in einem folchen Widerfpruche mit den natürlichen 
Gefühlen, daß er die Aufmerffamfeit ded Publifums im höchften 
Grade auf fich zieht; die-gebildeften Perfonen tragen ein Verlan— 
gen, dieſe Frau zu fehen, um von ihr die Bewegungd = Gründe 
zu einer folchen entfeglichen That zu vernehmen. Die Moͤrderin 
ift von einem fillen und friedlichen Eharafter, und lebte mit ihrem 
Manne in Eintradht. Ein Drang von Umſtaͤnden und Verdrieß— 
lichkeiten, gepaart mit phyſiſchen Urjachen, hatten fie eraltirt, daR 
fie das Leben verabfcheuend, den Entfchluß faßte, ſich ſelbſt zu 
tödten. Bereits hatte fie einen Werfuch gemacht ſich zu erträns 
Een, und fruchtlo8 waren mehrere Verfuche von ihr, fich bei den 
Apothekern Gift zu verſchaffen. Darauf faßte fie in einem Augen: 
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blicke der rg. den. entfeglichen Entfhluß, ihr Kind, um» 

ubringen, um durch diefen Tod die Nichter 4 beſtimmen, auch 
ihr das Leben zu nehmen, welches fuͤr ſie eind unertraͤgliche Buͤr⸗ 
de war. Dieſem raſenden Vorſatze folgte auch ſogleich die 
blutige That. Der Wunſch zu ſterben, iſt bei ihr zur fixen Idee 
geworden, welche alle uͤbrigen Gefuͤhle und Gedanken beherrſcht, 
und inbrünftig fleht ſie um den Tod. Wenn es augenblicklich ges 
Iingt, ihre Aufmerffamfeit auf irgend einen andern Gegenftand zu 
lenken, fo fpricht fie mit Gefühl, aus ‚ihren Neden geht bervor, 
daß in ihrer Seele fein Verbrechen wurzelt, und der Abfcheu den 
- ihre Thar erwedt, verwandelt fih in Mitleid, 

In Paris ift es jegt allgemein Mode, daß man an der Tas 
fel .nah dem Eſſen jedem Saft, auſſer dem Beden und einem 
Slofe lauwarmen Waſſers, um fih Mund und Hände zu wafchen, 
eine Fleine Bouteille Fiebervertreibendes(?) Waller und eine hal⸗ 
be Eitrone bringt. Die Herren tragen wieder Ötulpenftiefeln und 
ftatt der Weſten Meine feidene Shawls. — Neulich fah man in 
dem’ Hölzchen von Bouloane, dem Sammelplage der Parifer Mo⸗ 
dewelt, mehrere Damen ‚Eigarren aus ſchoͤnen Fryftallenen Röhren 


rauchen. | J 

Nicht blos in Deſſau, ſondern auch in Berlin, Hamburg' u. 
ſ. w.. wurde das Andenken des vor 100 Jahren gebornen Welt⸗ 
sur Moſes Mendelfohn am 1. September von Privatvereinen 
gefeiert. — 

(Seltener Proceß.) Ein intereffanter Prozeß bildet jegt 
das Geſpraͤch der Parifer Salons. Hr. Perfat, ein junger frans 
zöfifcher Dffisier, war einer der erften Ppilhellenen. Beim Sturm, 
von Tripoliga kaufte er einige unglüdliche türfifche Kinder aus 
der Selaverei los, in die fie gefallen waren; da wirft fih noch 
ein junges Mädchen von 15 Jahren ihm zu Füßen und befchwört 
ihn, ihr Netter zu werden, und fie aus den Händen barbarifcher 
Soldaten zu befreien. Er wendet den legten Neft deſſen, was er 
befigt, auf, um auch fie zu retten. Im Jahre 1822 fehrt er mit 
der jungen Türfin, die er Adele benannt hat, nad) Bordeaur zus 
züd; aus Danfbarfeit hatte fie gelobt, ewig in feinen Dienften 
zu bleiben. Allein die frangöfifchen Gefege, die Feine Sclaverei ers 
fennen, erflären fie für frei; fie beharrt aber dabei, das Eigens 
tum ihres Wohlthäters zu feyn. Sie erhielt einen anftändigen 
Aufenthalt bei der Frau von Damas und wurde Ehriftin. Indeß 
hatte der Dffizier ihr dad Verfprechen gegeben, fie zu heirathen. 
Als fie getauft wurde, war fie bereitö der Hoffnung nahe, Muts 
ter zu werden. Ihr Seliebter mufte jedoch eine Anftellung has 
ben, die ihm Herr v. Damas auch verfprach, und deifen Gattin 
wollte bis dahin Sorge für die junge Mutter und dad Kind tra— 
gen. Allein die Anftellung erfolgte nicht, obwohl Hr. v. Damas 

tinifter wurde, und man verweigerte dem Gatten fpäter fogar, 
feine Gemahlin zu fehen und zu befuhen. Dieß wurde bis auf 
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einen folchen Grad getrieben, daß der Offizier fih endlich gendthigt 
fah, Hrn. v. Damas gerichtlich zu belangen, damit ipm, wenn 
aüch nicht die junge. Türfin, der es frei ſteht, ihn ald Gatten 
anzuerfennen oder nicht, doch wenigftend das Kind, welches fie 
für das feinige erkannt hat, ausgeliefert werde. Man ift fehr ges 

fpannt Auf die interejfanten Debatten dieſes Prozeſſes. 
(Mylord Nundhut) Kaiſer Paul 1: hatte die. runden 
Hütte verboten; ein Engländer behielt den feinen und zeigte ſich 
auf. allen Straffen und Plägen. Dieß entging dem Kaifer nicht: 
Bon weitem erblickte er den Nebellen, als er einft ausfüuhr, und 
fhidte einen Leibgardiften, um ihn zu verhäften. Dieſer reitet 
heran, findet — einen dreiedfigen Hut, und. berichte. Der Kai 
fer fegt fein Glas noch. einmal an, er fiedt einen runden. Jetzt 
[hit er den Garde: Dffisier ab, und als diefer ebenfalls berichz 
tet, die drei Hutecken gejehen zu haben, wird Paul entrüftet, und 
reift wieder zum Glaͤſe; aber der Engländer war verſchwunden 
ie wachfame Polizei hatte ihn bald aufgeftöbert, und nun fand 
es fich, daß der Hut, dermittelft einer Jeder, bald rund bald auf: 
geitugt erfcheinen mußte. DerKaifer Iachte über den Einfall, und 
Bene: dem Engländer feine Hutfreiheit. Diefer hieß feitdem 


lord Rundhnt. | — — 
Aus eigen —* 


— Bekanntmachung. 

Alle Anzeigen, welche bis Nachmittags 4 Uhr im Comptoir 
der Redaktion Moͤſſenbacher'ſche ehemals Lentner'ſche Buchdruckerei 
unter dein ehemaligen ſchoͤnen Thurm über eine Stiege rechts) 
abgegeben werden, find ſchon in dem nächfttägigen Blatte: inferirt: 
Auch wird dafelbft die richtigfte Ausfunft über alle 'eingelaufenen 
Snferate den ganzen Tag über gegeben, 0 

Die’ Redaktion 


. „des Tagsblattes.“ 
259.(3e) Wer Tud oder Wollenzeug fhön glänzend und milde des 
Fatirt zu haben wuͤnſcht, der bediene ſich beliebigit der neuen priv. Des 
Fatirungs » Anftalt des R. Lembirg auf dem Rindermarkt Nr, 639., wo 
auch Shawls und andere wollne Kleidungsſtuͤcke aufgefrifht, More u. 
dgl, feifh gewällert und neu retablirt werden, 
668.(26) Es iſt Jemanden ein Huͤhnerhund zugelaufen. D. IL 
260.(3) Cine aͤußerſt angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
der Sönnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verſehene Wöhnüng, 
wovon fieber Zimmer im drei der lebhafteften Strafen geben, ift um 
billigen Miethzins, entweder am nächften Ziel Mid,aeli, oder auch zu 
Georgi, zu vermiethen, und das Nähere bei Chriſt. Aug. Erich in der 
Rofengaffe Ne. 1008 zu erfragen. 
5 Theater 
Königlihes Hofs und Nationaltheater, 
Dienftag : Die fhone Müllerin. 
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CTagoblatt. 


cen 22: September. 


Werantwortiicher Medattenr 182 9. Welch von Destouches. 
Hiftorifher Tagskalender. 

Den 22, September 1796. Der RR. General La Tour folgt den 

Franzoſen wieder über den Lech und zog über Meitingen, Wertingen, 


und Burgau.— Der Magiftrat von München unterftägt den halb wahns 
wißigen Pflafterer St. Jopannfer, welher mit Sopn und Tochter von 





i 


Bienstag, 


Kondeern mißhandelt worden war, 





Tagsgeschichten 

(Lofales.) Wie lange wird wohl dad Publikum noch wars 
ten müffen, bis dem ſchreienden Beduͤrfniß durch Reparation der 
uͤberaus ſchlechten und ruinirten Seitenwege in der Staͤd und 
den Rondelſeiten vor dem Karlsthor abgeholfen wird. Bergeblich 
waren bisher die vielen Erinnerungen, umſouſt die Erzählungen 
von geſchehenen Ungluͤcksfaͤlen; an tauben Ohren gingen die 
Schilderungen der Nachläfligfeit mehrerer Haudeigenthümer vors 
über. Der Winter nahet heran, und das ver eblih Flagende und 
leidende Publifum wird neuen Gefahren auf eine unmenfchliche 
Weife lediglich aus Theilnahmsloſigkeit, Preis gegeben, 

Diefer Tage wurde viel Grumet in naffen oder feuchten Zus 
ftande eingeführt. Der Himmel gebe daß es fih nicht entzündet 
Was fchon oft über die großen Heu» und Holzvorsäthe in der 
Stadt gefhrieben wurde, blieb— wie vieles Nügliche — unbeachtet. 

Seit einiger Zeit haben die Lebensbedürfniffe um gar 
Vieles im Preife a wodurch bei zunehmender Arbeitss 
Tafigfeit für den nächften Winter die Armuth empfindlicher als 
fonft wird Teiden müffen Wenn dennoch nicht Sorge getragen 
wird, Daß durch Abbruch der vielen Ruinen oder fonftig unnüger 
Bauten dem arbeitenden Stande Verdienſt verfchafft wird, fo möchte 
wohl die befte Polizeianftale die Sicherheit für das Publikum 
nicht zu erhalten im Stande ſeyn. Woher foll der Arbeiter, 
Taglöhner u. dgl. fo viel Geld verdienen um eine Klafter Holz 
für 9 bis 10 fl,, das Ochfenfleifch um 9 fr, und das Kalbfleifch 
um 10 Er. bezahlen zu Können, Wahrlich für den nächften Wins 
ter find die Beforgniffe nicht ungegründet, falls wie im vorigen 
Jahre auch Heuer Feine öffentlichen Arbeiten ftnte finden, 

Der Spefulationsgeift der Juden Hat bier in Müns 
hen durch fo viele Beweiſe, die wir davon haben, die möglichfte 
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Stuffe erreicht, Es ift nichts fo verborgen unter, über und auf 
der Erde, das ein wenig nach Gewinn fchmedt, was fie nicht 
richtig außfpefuliren, die Umwege und Schwenfungen, die fie dann 
machen, wie die Kay um die Mausfalle, find. fo gewählt fo bie 
in dad eingelnfte Einzelne ausgedacht, daß man fich darüber wunz 
dern folltee So kamen vorgeftern ein paar folche Spefulationd: 
Naſen ganz von obngefähr zu einem Hauseigenthuͤmer der obern 
Sartenftraße, deffen Eigenthum nahe der neu zu erbauenden Luds 
wigokirche Tiegt, und fragten und forfchten, ob er den fein Haus 
nicht verfaufen wolle? Der Hauseigenthuͤmer verwundert über diefen 


anmaßenden Beſuch, gab ihnen zur Antwort, er babe ed-nie im 


Sinne gehabt und wüßte nicht, wie fie auf den Einfall kämen, 
Alo die beiden Juden nun fahen, daß mit dem Haus nichts zu 
machen war, wollten fie durhaud ihm einen Theil feines Gartens 
abfaufen, er fey fo fchön gelegen, fie würden ihn theuer bezahlen 
und felbft wenig ba feyn. Der Haudeigenthümer roch den Bras 
ten, fie wollten ihm den fleinen Garten abdruden, um ihn, da 
vielleicht in Jahren einmal diefer Pla als nächte. Umgegend 
der Ludwigöfirche vortbeilhaft veräußert würde, mit 10fachem 
Bortheil anzubringen. Alo der Haudeigenthümer fich feſt erklärte, 
denn die Juden haͤngten fih ein, er molle fein. Eigenthum nicht 
verfaufen, uud habe ed fa nicht feilgeboten, entfernten fich die 


abgewiefenen Spekulanten mit einem, Kapenartigen. Sue‘ — 


Qachrichten aua Dem In⸗ und Auslanve, 

Unvergeßlich wird der Stadt Weilheim die Anweſenheit 
Ihred gelicbteften HerefhersPaareö feyn, welches unter dem 
Jauchzen des von allen Bergen zufammengeftrönten Volkes dei 
3 September Abends dafelbft eintraffs von der Tugend (in die 
verfchiedenen Nationaltrachten gefleider) mit. Blumen Bouquet& 
empfangen wurde, und in dem ſchoͤnen gleich einem Garten aus: 
aejierten und gegen alle Feuersgefahr durch einen neugefleideten 
Schlottfteinfeger verwahrten Gafthofe des Braͤuwaſtels abſtieg. 
An der Grenze von Schongau fuhr der König Ludwig mit der 
erbabenen Königin Therefe durch eine geſchmackvoll erbaute 
Ehrenpforte, welche Ihn mit den Worten des Ehronoftifond. bes 
willfonmte; eil und Seegnung Bayerns Beherr 
fhern anf Ihrer Reife duch Ifars frohlockende 
Bauen! — Unter dem A,h. Namenszuge Th, an der Triumph: 
Dforte e Strahl am Peifienberg bemerften Weilheims 
Bürger dad Jahr 1388, wo fie für Kaifer. Qudwig den Bayer 
und feine Soͤhne bei St. Jais gegen die ungehorfamen Ritter 
von Peiffenberg ihre Treue, und Tapferkeit bewiefen. —. Unter 
dent %, 5. Namenszuge L. führten diefe Bürger das Jahr 1525 
in ‘die Erinnerung zurüd, wo ihre Urahnen für Herzog Ludwig 
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im fchwähifhen Bauern Kriege Ylus und Leben — welches 
auch ihre Enfel zu leiften: ſich erbiethen. — Zu Unterpeißenberg, 
verzierten 5 Boegen worunter der IV, vierfach gefprengt war, die 
Straffe, auf welcher der König feine Kinder feegnete, mit dem: 
Infchriften: Die Kinder grüßen den Vater Dem Be 
barrtlihen Treue, dem Gerehten Dank! — Unſere 
iebe begleite dich... Gegen die Nacht hat der durch feine 
landwirtbfchaftlihen Kenntniffe hochgeachtete Major von Renr 
ner Befiger. von Polling mehrere an: der Straffe - aus 
a Bere — Pyramiden mit Hoͤlzfeuern auf eine 
rt beleuchten, laſſen, Damit die Pferde den Weg: ſehen, ohne das 
Feuer zu ſcheuen. — Dur die raftlofe Sorgfalt des verdienſt⸗ 
vollen Hr. Landrichterd von Thoma für alle diefe Anftalten: war 
die ganze Zeit. über die: Landſtraſſe auf das befte regulirt. alles; 
Stöhrende davon entfernt, und. der Weg mit Fichtenbaͤumen be⸗ 
ſteckt worden. — Die Huld, womit S. M. der König die Gluͤcko⸗ 
Wuͤnſche aller Behörden, und der Bürger aufzunehmen, und wos 
mit I, M. die Königin die, Kinder. mit ihren Landesprodukten vors 
zulaflen und fich ‚mit ihnen zu befprechen geruhten, ermunterte die 
ganze Stadt: befonders, ald der König des andern morgens noch 
die vor einiger Zeit abgebrannte, und wieder hergeftellte: Spitals 
Kirche zu befuchen, und mit einer ſchoͤnen Mahlerei huldreichſt zu 
befchenfen- die Sinade hatte, h ed 
Ihe Bauern habt's doch in Allem: beffer ala die: großen 
Herren, felbft beim Heirathen, Der König von Spanien- hat: vers 
geffen; den Papſt erft wegen feiner Verheirathung um Genehmis 
gung zu bitten, und nun muß er vier Dispenfationen haben, das 
beißt, viermal Geld bezahlen, und jedeämal eine große Summe. 
Das .müffen nun’ die. armen Spanier bezahlen, die in ihrem Leben, 
nicht wieder verlangen werden, daß derKöͤnig heirathen foll, (Ofzt.) 
Merkwürdiger Todesfall, In Hildburghaufen ereignete 

fih am: 14; d. M. sin feltener Todesfall. Es farb nämlich ein 
auf Neifen begriffener, aus föniglichem Blut entfproffener, ſchon 
franf aus Preußen hier angefommener junger. Afiate. Sein Begleiter 
iſt, wie man fich. leicht deufen kann, deßhalb in die tieffte Trauer 
verjegt, woran dad Publitum innigen Antheil nimmt, Der Ente 
feelte wird dem Vernehmen nach nicht. begraben, .. fondern: qusge⸗ 
ftopft und: fo dem Publifum gezeigt werden. : Der Führer, ein 
Itgliener, Roffi, nannte den Entfchlummerten Fels Leo, (Unfere 
Luft muß überhaupt den Löwennaturen: wenig zufagen. Schon 
vor 10 Jahren ftarb hier ein Löwe aus der von Afenfchen Meng: 
gerie. iv empfehlen übrigens den fehr zu bedauernden Führer, 
der nach Coburg u. ſ. w. reiſt, zu fleißigem Beſuch) — 
In Pyrmont wurde bisher der Fatholifche Gottesdienſt in eis 
nem Concertfaale gehalten. Auf Betrieb des ‚würdigen F. preuß, 
wirklichen Geheimenrathd, Grafen von Hapfeld, und größtentheilg 
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auf deffen Koften wird gegenwärtig eine Fatholifche Kapelle dort 


erbaut. Durch die Anwefenheit eines reichen Parholifchen Pair 
von England, des Grafen von Shrewsbury, der mit feiner | 
Familie drei Monate lang in Pyrmont verweilte, wurde am 28%. 


Auguft d. 3. kurz vor feiner Abreife feierlih der Grundftein zız 

diefer Kapelle gelegt. Wie es beißt, wird der Graf auch die 

—1* der Meßgewaͤnder ꝛc. beſorgen und ſolche von 
om aus überſenden. | — 

Sn Bückeburg treibt feit einiger Zeit ein Bauer, Namens 
Behmann fein Unwefen. mit Kupiren und Magnetifiren. Er 
hat: viel Zufpruch aus allen Ständen und aus der ganzen Umge— 

end, und muß foviel ftreichen, daß er die verlornen Kraͤfte muͤh— 

am durch Spirituofa erfegen fann. Er ift aus einem Hildesheiz 
mifchen Dorfe gebürtig und hat ſchon viele Anfechtungen mit der 
TTS — ——— 


aufmerkſamen hanoͤverſchen Behoͤrde gehabt. 
—nfßeigen. 


Bekanntmachung. 


‚Alle Anzeigen, welche bis Nachmittags 4 Uhr im Gomptoir 
der Redaktion (Pöffenbacher’iche ehemals Lentnerfche Buchdruckerei 
unter dem ehemaligen ſchoͤnen Thurm über eine Stiege rechts) 
abgegeben werden, find ſchon in dem nächittägigen Blatte inferirt. 
Auch wird dafelbft die richtigfte Auskunft über alle eingelaufenen 
Inſerate den ganzen Tag über gegeben, | | 

— Die Redaktion 


„des Tagsblattes.“ 


269.(20) Ein gutgehaltenes, neu eingeflodhtened, mit neuen Bors 
ftedleder, und Sigkiffen verſehenes Schweizer Wägel ift beim Metzger 
Kittenbacher am Kofttpore Nr, 555. zu erfragen, 


270. Im Thale Nr. 551. find einige leere Blumentöpfe und ein 
großes Padfaß zu verkaufen, | 


260.(4) Eine äußerft angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in drei der lebhafteften Straßen gehen, ift um 
billigen Miethzins, entweder am nächften Ziel Michaeli, oder auch zu 
Georgi, zu vermiethen, ‚und das Nähere bei Ehrift. Aug, Erich in der 
NRofengaffe Nr. 1008 zu erfragen, 


Theater 


| Königlihes Hof» und Nationaltheater, 
Dlienſtag: Die fböne Müllerin. 

—— en 
! Bolfötheaten 

Der alte Geift in der modernen Welt, 


— — — 





202, 
Tageblatt, 


Mittwoch. | ven 25. September. 


Werantwortiicher Redatteir 1829. uirich ‚von Destouches. 








Hiftortfher Tagskalender. 

Den 23. September 1796. erging ein ſtrenger Befehl, daß alle De⸗ 
ſerteurs aus der in Muͤnchen zuſammengezogenen Garniſon auf dem Lande 
grretirt werden follen, damit fie nicht unter dem Troffe der fremden 
Teuppen Exzeſſe und Plünderungen verüben, 





Tagsgeschichten | R 

Vorgeſtern Nachmittags wurde dad herrlich gearbeitete Kreutz 
auf den Thurm. der proteftantifchen Kirche geſetzt. Die Kugel 
Auf welcher das SKreug flieht, ift von Kupfer und vergoldet. 
6 Schub in Umfang.) Das Kreug felbft von Meſſing und ver⸗ 
goldet. (Grgen 12 Schuh had.) — „ar Br 
* Die von dem Unternehmer des Volföthenter für den Bau 
der Rudwigsfirche eingefendeten 100 Gulden wurden zu diefent: 
Bwed nicht angenommen, — EBENE | 
- Ein Abentheurer, der ein junges reiches Mädchen. aus Franke’ 
furt entführte, und unter dem angeblichen Namen: eines Baron“ 
von Retting Hier durchreifte, wurde von dem Bruder der entführ- 
ten Schönen in Memmingen eingeholt, erfannt, und nach Franke; 
furt zuruͤckgebracht. — Ä | 
! (Singefandt, *) | 
(Der neueſte Patriotismud in Bayern.) Vater“ 
bandsliebe ift wohl überall ehrbar und willfommen, wo fie 
aus reinen Gefinnungen und von Herzen koͤmmt, und welches: 
beſſere Interrefle wäre ed, um deffen willen der. Wayer nicht gera 
ne Gut und Blut daran feste? Wie um fo mehr aber muß es. 
den ähten Patriot und Bayer entrüften, wenn er dad Vater» 
land und feine heiligen Rechte niedrig leidenfhaftliden 
Privatsfnterreffen halber ald Schild vorgehalten erblickt, 
binter dem ein Privater erboßt gegen einen Privaten ficht 7 
dieß fatale Gefühl bat fich jedes Beſſern auch wieder in neues: 
* Zeit bemaͤchtigt, wo wir durch einen Artikel in Herrn Bruck 
raͤus Münchner Converſations Blatt mit der ſtuͤrmenden Auf⸗ 





9 Gemaͤß unfrer Erklärung, alle Aufſaͤhe über den fraglichen Begene 
fand aufzunehmen, erfcheint hiemit, etwas verfpätet, obiger uns zug - 
gekommener Artikel, J 
— Anm der Red 


— 


| 
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fhrifte „SSchmach über Bayern“ allarmirt wurden. Und was 
war dieſes langen Sturmartifeld kurzer Sinn für den unbefan: 
genen Zufhauer? Im Fahre 1827 erfcheint in Stuttgardt bei 
Gebrüder Franfp ein Buch unter dem Titi: „Dentfchland, oder 
Driefe eines durch Deutfchland reifenden Deutſchen.“ In diefem 
Buch ift der .neueren Epoche Bayerns, wo unter Mariliand 
Geepter die Schatten mancherlei Art vor der hervordringenden 
befferen Auftlärung zerftieben, mit Anerfennung und Wärme ge: 
dacht, dagegen ift in demfelben aus der früheren Periode 
Bayerns manches Phänomen pfiffifcher Einwirfung, mande Ei- 


‚genthümlichkeit einer noch nicht mit ſich Eins gewordenen Zeit, 


manche Erfcheinung eined noch nicht entwidelten finntich — präs 
dominirenden Volkslebens feizzirt, nah Bildern, die von der Hand 
geachteter und gelehrter Altbayrn entworfen, vor 30 und mehr 
Fahren aus der Feder eines Babo, Hübner, Weftenrieder, 
Bucher ıc. ıc. floffen, und wogegen die Nation nichts hatte, 
weil fie eben ſo gerecht als empfaͤnglich für jede eintretende Bef- 
ferung war, — Diefe feizzirte Schattenfeite findet nun Hr. Bruck 
bräu interreffaut genug, um bierin Shmad für Bayern zu 
finden, ex exzerpirt fleißig alle dieſe Schmadhitellen und theilt fie 
dem bayerifhen Publitum mit, verfchweigt und unterdrüdt aber 
forgfältig, die oben fo zahlreichen, für Bayern und für die bayeris 
fche Nation ruhmvollen Stellen, und da er. nicht: weiß, wer der 
Berfafler jened Buches ſey, ſo tritt er gegen den Buchhändler 
Friedrih Frankh aus Stuttgardt ald öffentlicher Anklaͤger 
auf, und vill ibn nach Art. 12 unferes bayerifchen Prekediftes 
behandelt wiffen. In feinem Eifer, Heren Frankh, mit dem er 
dem Bernehmen ‚nach wegen literärifchen Differenzen in einem Pros 
zeß verwidelt ift, vor dem Publifum und. dem Richter: zu verdächs 


tigen, bat jedoch Herr Brudbäu vergeffen, - daß er dem Publis 


fum die Beantwortung nachflehender Fragen fchuldig blieb. 1) Da 
befannt ift, daß Herr Bruckbraͤu feit einigen Jahren für den 
Berlag der Gebrüder Frankh arbeitete, da Hr. Brudbrän ein Literat, 
und, wie er faat, ein eifriger Patriot ift, wie fümmt ed, daß 
er. erft anno 1829. erfuhr, daß fhon anno 1827 im. Verlag der 
ihm befreundeten Gebrüder Frankh ein Werk, angeblich voll 
Schmähungen über Bayern erfchien, — und warum verfchweigt 
er Die im. nämlichen Werk eben fo häufig vorfommenden anerkennen 
den und rühmenden Stellen? 2). Da jened Buch von den. Ges 
brüdern Frankh verlegt wurde, warum will Hr. Brudbrau 
gerade Hrn. Friedrih Frankh allein als Verleger "jenes 
Buches vor der Nation anflagen? 3) Kann ein ausländifcher 
Autor und ein ausländifcher (würtembergifcher Verleger) nach dem 


 baverifchen Preß: Edit behandelt werden? 4) Iſt nicht viels 


mehr der Bayer ftraffällig und anflagwürdig, welcher Artifel, 
die er als fuͤr Bayern ſchmachvoll erflärt, Durch fein Blatt 
verbreitet, und wad fagt unfer Preß-Edickt von folden Bers 
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breitern? 6) Wie will Herr Bruckbräu fein Geiſtedwerk „bie 
Merfchwörung in München“ entfchuldigen, worin. die Hauptftadt 
Bayerns zu einem Sammelplag üppiger Luftdirnen und lüfternex . 
Herren herabgewürdiget wird? heißt. dad „die Ehre bayerifches 
rauen vertreten? Gerechter Unwille muß jeden Beſſeren angrei— 
fen, wenn er das heiligfte Gefühl der Nation, Vaterlandsliebe, 
für EN haft angefprochen fieht, und wenn. Leute 
die Sturmglocke des Patriotismusd läuten, welchen dad Baterland 
ar wohl Vaterland bleiben Fönnte, wenn nicht ihr werthe® 
Ich ſich aufgereigt fühlte, und wenn fie nicht ein patriotiſches 
Allarmiren der Ration ald Waffe für -Privasftreitigs 
Feiten verwenden wollten. Es bat von je den tüchtigern Theil 
der lebenden indignirt, erbabene Fnterreffenyald Mittel 
zur Grreihung kleinlicher und verſchwindender Zwecke miß« 
brauct und entweiht zu fehen! | * 
| Ein ähter Bayel 
Nachrichten aus dem In- und Auslande 
Auch in Miesbach wurde am 5. September die. Ankunft des 
allgeliebten Herrfiherpaares mit all’ dem. Jubel und den Gefüplen 
der reinften Vaterlandsliebe, welche die „Bewohner jene Urn 
lichen Marktes immer noch ruͤhmlichſt ausgezeichnet hat, gefeiert. 
Das Geläute der Gloden, die Töne dee Olanaee und Trompes 
ten-von dem hohen Thnrm der Pfarrkirche. verfündeten den lang⸗ 
erfehnten Augenblid. — mit treffenden Inſchriften; 
die ſaͤmmtliche Landwehr und, Schuliugend pazabiten, und Jubel⸗ 
Gefänge, worunter fich beſonders die von dem k. I. Aſſeſſor Hrn. 
J. Greger gedichtete Cantate auszeichnete, begrüßten IF. KR. 
Majeftäten. Ewig unvergehlich wird diefer frohe Tag den Bes 
wohnern von Miesbach und der ganzen Gebirgsgegend bleiben. — 

Als man. den Sultan die Gefahr vorftellte, daß die. Ruſſen 
nach Konftantinopel Fommen fönnten, foll er geantwortet habenz - 
„Was ift das weiter! Waren denn nicht ſchon faft ae Hauptftädte . 
der europäifchen Staaten von feindlichen Truppen beſetzt? Ich 
führe den Krieg bis auf den legten Mann fort, ehe ich einen 
ſchaͤundlichen Frieden ſchließe.“ Jetzt hat er ſich doch ein wenig ana 
ders befonnen, meint der Seneral Dibitfch. 

Sranfreih, Am 8. Sept. Nachmittags um 1 Uhr, wur⸗ 
den in der Pfarrei Euerd (Depart. der Rhone Mündungen) 
alle Juwelen, womit der Gürtel der heil. Jungfrau, den man 
am Felt Maria Geburt der öffentlichen Verehrung audgeftellt, ger 
f[hmudt war, geftoplen. Man verfolgt den Kirchenräuber, der 
ein Ausländer feyn fol. | 

Madrid, 8. Sept. (Auf außerordentlihem Wege.) Geftern 
verbreitete ſich hier dad Gerücht, der König fen in Folge des Um⸗ 
ſturzes feines Wagens gefährlich verwundet. Theilweife ift an der 
Sache etwas. Ge. Mai. reiften mit den -Infanten von St. Il⸗ 
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ut N ee... a 

befonfo ab, um fich nah: dem Eöfurial zu begeben. Als fie ber 
reitd eine Stunde Wegd gurücgelegt hatten, loͤote ſich das vor 
dere Wagengejtell ab. und: die Kutſche fiel vorwärts. "Die Heftig: 
keit der Erſchuͤtterung riß den König gleichfalls vorwärts, und cr 
fchlug mit dem Kopf das Glas am Kutfhenfchlage entiwei, was 
eine Stirnwunde nach fich 309; obgleich ein. heftiger Blutverluſt 


erfolgte, Lehrte .er noch nach Ildefonſo zurüd, wo er die Tebhaf: 
teften, allgemeinften Theilnahmd » Bezeugungen wegen diefem Un: 
falle erhielt, der jedoch auf die Gefundheit des Königs Feine nach⸗ 


theiligen Folgen zurüdlied; er verrichten feige gewohnten Geſchaͤf⸗ 
te, und: machte geſtern Nachmittags einen Spaziergang... Bereits 
wollten die Carlo «Apoftolifhen Siegeslieder anſtimmen, denn fie 
fürengten aus, der König werde nicht mehr genejen, und mit feis 


ner Vermaͤhlung fei ed nun vorbei. 
a anyeigem 

EAN “8 -- Ankündigung: 74 A 

Auf das „„Mündner = Tagsolatt, welches ſich einer 

immer größern Theilnahme des Publiftums zu erfreuen hat, 

kann man auch, für das letzte Quartal d. I. vom 1. Okt. bis 

um 1. Sänner mit 45 fr. fubferibiren, im Comptoir des 


“ 


agsblattes in der Poͤſſenbacher'ſchen Druckerei unter dem 


ſchoͤnen Thurm uͤber eine Stiege rechts. 
Muͤnchen, den 28ten September 1829. 
u Die Redaktion 


des Tagsblattes.“ 


2009.(26) Gin gutgehaltenes, neu eingeflochtenes, mit neuen Vers 
fledleder, und Sipkiffen berfehenes Schweiger Wägel iſt beim Megger 
Kittenbacher am Kofttpore Nr. 555. zu erfragen, 


- 260.45) Gine.äußerft angenehme, In der Mitte der Stadt und ar 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkelten verfehene Wohnung, 
‚wovon fieben Zimmer in drei der lebhaffeften Straßen gehen, ift-um 
billigen Miethzins, entweder am nähften Ziel Micaeli, oder auch zu 
Georgi, zu vermiethen, und das Mähere bei Chriſt. Aug, Erich in dev 
Roſengaſſe Nr. 1008 zu erfragen. | 


274. Mehrere gelernte Röchinen, welche. in großen Herrſchaftshaͤuſern | 


in dieſer Gigenfchaft bereits gedient haben, und ſich hinſichtlich ihrer 
Brauchbarkeit mit guten Zeugniffen ausjumeifen vermögen, koͤunen auf 
Aninelden, Anweifungen zum Gintritt in ſehr vortheilhafte Dienfte er» 
halten im 
JE Anfrages und Addreß⸗Bureau. 


ne Boltsthbeaten. 
Das Petermänngen, 1, Theil. 


# 
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Tageblatt, 


ven 24. September. 


Werantwortiiger Kedatteur 1820, uirich von Destouches. 






Bonnerstag, 








| Hiftorifher Tagdkalender 
Den 24. September 1796. marſchirten die Republikaner gegen Bis 
yerach. Ueberall haben fih die Bauern zu vielen 1000 bewaffnet, und 
Sturm geläutet. — Der Magiftrat unterftügte den Joſeph Strohſchnei⸗ 
yer Stadt WaffersAblaßr Knecht zum Lettinger, weldher von den Repube 
ikanern geplündert worden war, und nichts deftoweniger immer auf feis 
nen Poften geblieben ift. 


Amtliche Notizen. | 

Am 29. tritt die Verbindlichkeit zur Raͤumung der Wohnun⸗ 
gen ein. Nur jene Wohnungen, welche nicht wieder bezogen wer: 
den, können noch 14 Tage über das Ziel benügt werden. Wenn 
Wohnungen unter gerichtlicher Sperre fich befinden, fo haben Fa⸗ 
milien, welche ſolche beziehen wollen, gerichtliche Anzeige zur Auf: 
beban der Sperre bei der königl. Polizeidireftion zu machen. — 

ee Diſtrikts-Vorſteher 3. Schmid bürgerl. Bierwirth wurde 
auf Geſuch von diefer Stelle — „und ſolche dem buͤrgerl. 
Kiſtlermeiſter J. Kübler (Staubſtraße Nr. 105) übertragen. — 
Der Sag des beßten Maftochjenfleifches ift vor der Hand auf 
neun Kreußer angelegt. 

Tagsgeschichten. 
(Eingefandt.) 
Allgemeiner Wunſch. 

Theils um eine Menfchenzählung auf der Therefienwiefe am 
Dftoberfefte zu. machen, theild um das laͤngſt projeftirte Denfmal 
ded danfbaren Vaterlandes für die 1705. auf diefem klaſſiſchen 
Boden der Fföniglichen Therefienwiefe*) für Fürft und alfo auch 
für das Vaterland fih aus eigenem Antrieb edel aufgeopferten 
Bayern auszuführen,. welchem auch mit nächften Jahren zum 
25jahrigen Jubiläum ein zweites, eben fo Foloffales Monument 
der Stiftung dieſes großen deutfchen Landwirthfchaftsfeftes folgen 
dürfte, — wird an den hochverehrlichen Magiftrat zu München die 
Ditte geftellt, den fchon feit Jahren von den Theilnehmern der 
Dftoberfeite allgemein geäußerten Wunfch dey Bayern zu genügen, 
daß von Jedermann, welcher die Therefienwiefe während der Df- 
— — — — 

Richt aber im Goktesacker, wohin ſich das politiſche theils nicht 
ſchickt, theils nicht patriotiſch allgemein geehrt wird, 
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tav des Feſtes befucht, ein Groſchen erhoben, dafuͤr ein Billet 
mit der Aufſchrift Oktoberfeſt 1829 ertheilt, welches Billet 


dann am Hate ꝛec. oder, der Bruſt mit einer dazugegebenen Steck⸗ 


Nadel angeheftet werden foll.**) Wer fein folches Billet har, 
und auf der Wiefe von den bazu beftellten Auffehern angetroffen 
wird; muß 24 fr. Ötraffe gegen einen Zettel mit der Aufſchrift 
Therefienwiefe 1829 zahlen und tragen. Die Paarfreuger 


will Jedermann gerne zahlen, und ift da, wo beinahe hundert 


taufend Menfchen während dem hohen Fefte im vielfach merfwürs 
digen Anfchauen des Großen und Schönen fih erfreuen, ſehr 
. wichtig, indem eine Einnahme von 5000 1% für ein Denfmal der 
edelften Thaten Bayerns beswedt wird. Es 

Zugang zur Wicfe bürgerliche Commiffäre mit einem in die Aus 
gen fallenden Zeichen 3. B. einer. Fahne aufgeftellt feyn, welche 
die Billete nebft Nadel abgeben, und wieder Andere, welche auf 


der Wiefe felbit Nachficht pflegen, und die Zettel „Therefienwiefe* - 


austheilen. Fuͤr jedes taufend Billets müffen 50 fl. und jedes 

hundert Zettel AO fl: eigeliefert werden Wird diefe Einnahme 

jedes Jahr wiederholt, und zu jener von freiwilligen addirt: fo 

müßte etwas großartiged der bayer’schen Nation, fo wie ihren ans 

— edlen Fuͤrſten Wuͤrdiges entſtehen, wie ſolches von der 
llgemeinheit gewunſchen wird! — 


Areopagus. 

Vorgeſtern ift der beliebte Komiker Stöger am hieſigen 
Sommertheater als Geiſt in der modernen Welt mit feiner Ge— 
liebten Mile. Walter plöglich unfihtbar geworden. Mehreren 


Reifenden follen diefe beiden Geſpenſter auf der Straße von hiew 
nah Bamberg begegnet; aber ohne Rumor. ganz fill on ihnen 


vorüber gegangen feyn. — 

Neulih gab ein Israelit einem achtungswerthen Geiftlichen 
in einer angefehenen Gefellfchaft eine Ohrfeige und Auferte, fo ers 
zahlt man in der Stadt, Gott habe es ihm fo befohlen. Der 
Sefchlagene ftedte diefe himmlifche Obrfaige ein, weil er fah, daß 
fein Gegner, fo erzählt man in der Stadt, wahnfinnig geworden 
war. 


Nachrichten aus Dem In=- und Auslanvde. 


In Augsburg hat die Eröffnung ded Theaters die Erwars 
tungen der dortigen Kunft und Tpeaterfreunde übertroffen. Das 


”*) Wir theilen diefe pia desideria, dem Yublitum jur eigenen Beur⸗ 


theilung mit, glauben aber ſchwerlich, daß dieſer Vorſchlag in Ans 


dürfen nur bei jedem: 


— 


Pr) 
—— 


wendung gebracht werden koͤnnte, da man von der niedern Klaffe - 


der Bewohner der Hauptftadt und befonders der Borftädte ‚Feine. 
folhe Steher für Gottes freie Luft erwarten dürfte, und ed koͤnnte 


feyn, daß ſtatt Groſchen Dhrfeigen verabreicht würden, 
j | | Anm, der Red 
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romantische Schaufpiel „die drei Wahrzeichen“ wurdoe mit aller 
Pracht gegeben; Dem. Lay ald Eldbeth gerufen. — 
Der Graf von / Caux franzöf. Gefandter am hannöverifchen ‘ 
Hofe Fam in der Nacht vom 29. zum 30. Auguft auf dem Wege 
von. Dresden bis zwifchen das Dorf Neudnig und Leipzig, wo 
fein Wagen von einem Haufen Leipziger: Studenten angehalten 
wurde, die wahrfcheinlich in einer nahen Schenfe des Guten zu 
viei gethan haben mochten. ie fielen den WVorderpferden in die 
Zügel, bielten den Wagen mit großem Gefchrei an, fchlugen die 
Wagenlaternen ein, mißhändelten den Poſtillon und die Dome: 
ftifen und wollten fogar die Gattin des Gefandten aus dem Was 
gen herausziehen. Als fie verfucht hatten, den Wagen in dem: 
Chauſſeegraben zu leiten, entfernten fie ſich. In Leipzig finden’ 
mehrere Verhaftungen ftatt und diellnterfuchung ift eingeleitet. — - 
Der Globe äußert: „Wir melden mit großem Bedauern, 
daß ein ähnlicher Linfall, wie Fürzlih die Prinzeflin Sophie bes 
troffen bat, nun auch einer viel erlauchteren Perfon zugeftoffen ift. 
Reste foll nemlich die Sehfraft auf einem Auge ganz verloren 
haben, und man fagt, hoffentlich ohne Grund, daß aud dad an» 
dere Auge mit demfelben Unglück bedroht fey.“ 
Paris. Alle Schweiger:Negimenter, ing Dienfte Franfs 
reichs, follen Befehl erhalten, am 28. Septenfber zu Paris zus 
ſammen zu treffen. Aus ihnen wird die ganze Öarnifon von Paris. 
beftehben, und die Negimenter der Fönigl. Garden follen in die - 
Unigegend, nicht weit auseinander, verlegt werden. 
Folgendes find die nähern Umſtaͤnde über die von und in uns 
erm Montagsdblatte mitgetheilte, zu Cambrai an einem“ jungen 
Srauenzimmer verübte Frevelthat. Das Mädchen war zwanzig 
Sabre alt, und gehörte einer der geachtetfien Familien an; indeß 
ließ fie ihe unverzeihlicher Leichtfinn mit mehreren Dffizierd von 
3er Sarnifon unerlaubte Verbindungen unterhalten, und die Fol: 
zen-eined folchen unfittlichen Lebenswandels blieben nicht aus; fie 
war bereits im fünften Monate fchwanger, und um fich mit eis - 
sem ihrer Buhlen über die Mittel, wie fie ihre Schande vor den 
Mugen der Welt verbergen fönne, zu berathfchlagen, fchrieb fie . 
ın diefen und beftellte ihn an einen dritten Ort. Ungluͤcklicher 
Weife verlor der Empfänger des Billets, dieſes aus der Tafche, 
ınd ed wurde von mehreren gelefen. Der Dffizier von feinen‘ 
Rameraden darüber aufgezogen, erhielt nunmehr Beweife genug von 
er Untreue feiner Geliebten, und die getäufchten Nebenbuhler er: 
annen folgende Rache. Jenes in dem Schreiben verlangte Stell» 
ichein wurde für die Mitternachtöftunde zügefagt; das Mädchen 
am richtig, fand aber außer ihrem Liebhaber mehrere Dragoner: 
ınd Infanterie: Dffiziere. Sie fafen bei Tifh, und der Wein 
var ihnen bereitd zu Kopfe geftiegen. Die durch eine fo zahlreis 
be Gefellfhaft unangenehm Meberrafchte, mußte ſich fepen 
nd ein Glas Wein annehmen, worauf fie fogleich in einen tiefen 


[3 
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Schlaf: fiele Der Nebenfaft war nämlich mit einer ftarfen Gabe 
Dpium gemiſcht. Nun wurde die Arme entfleidet, und den ab: 
ſcheulichſten Mißhandlungen Preid gegeben. Man fchnitt ihr die 
Haare ab, faͤrbte ihr das Geficht. ſchwarz, und vermittelft einer 
fcharfen: Subftanz: und einer Art von Tatuirung, deren ſich die 
Soldaten öfterd zu bedienen pflegen, "wurden'ihr die Nummern 
des 2ten Dragoner: und Oiften Jnfanterie Regiments an mehrern 
Stellen des Körperd unausloͤſchlich eingeägt.e So ward fie im 
ſchlafenden Zuftande vor die Haudthüre des Baterd. hingelegt. 
Diefer, um den feiner Tochter zugefügten Skandal nicht noch 
mehr. der Deffentlichfeit zu überliefeen, wollte Feine Klage ftels 
Ien,. allen der Fönigliche Profurator fchritt ex oficio ein. Die 
Tpeilnehmer an dieſem Frevel famen in Arreſt. Die Gerechtig- 
keit erheiſcht es, daß eine ſolche fhmachvolle Handlung dem Urs 
theile eines Kriegsgerichts unterftellt werde. 
| 


„Anfßeigen. 


Ankündigung. 

Auf das „Muͤnchner-Tagsblatt⸗“ welches ſich einer 
immer groͤßern Theilnahme des P ublikums zu erfreuen hat, 
kann man auch. für das letzte Quartal d. J. vom 1. Okt. bis 
zum 1. Jaͤnner mit 45 fr. fubferibiren, im Comptoir des 
Zagsblattes: in der Poͤſſenbacher'ſchen Druderei unter dem 
ſchoͤnen Thurm über eine Stiege rechts. | 

Münden, den 23ten September. 1829. | 

| Die Redaktion 
„des Tagsblattes.“ 


272. Mit der angenehmſten Ausſicht auf den Dultplatz Nr. 1360. 
über eine Stiege, iſt ein elegant meublirtes Zimmer für 4 oder 2 Herrn 
täglich zu bejieben. _ 


Getraute in München. 
„Dr I A. Stoder, b. Juwelier, mit Karoline Reng, Pflegerds 
tochter von Autenried. 
Hr, J. Kueffer, b. Fiſcher meiſter, mit Walb. Kuͤmer, hieſ. Geflüs 
gelhaͤndlers tochter. | 
Hr. Bened, Keiß, b. Bädermeifter, mit Magd. Hartwein, hieſ. 6, 
Bädermeifters » Tochter. 


He J. M. Grimm, Er Hoffrompeter, mit Erneſtine Zink, Bir 


germeifters » Torhter von Weiffenbura. 
— Theater 
Königlihes Hof» und Nationaltheater 
. Freitags Die Entführung aus dem Serail.- 
fen nn nn nn 2 a — 


er Volfstheater.“ 
Das Petermaͤunchen, 2. Theil. | 









Münchner ia) Tageblatt, 
Freitag, Hl, DEN 25. Septentber. 
Berantwortlicher Redakteur 1 82 9. F Ulrich von Destouches. 











‘ 


Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 25. September 1796. Der K. K. General La Tour greift den 
franz. Dbergeneral Moreau bei Ulm an, welches ganz mit Franzofen 
befegt war, fö daß letztere auf allen öffentlichen Plägen Fampirten, Das 

franzöfifhe Magazin nebft 16 Gebäuden brannten in der Stadt nieder, 
und die vom Micyelsberge verdrängten Republikaner zogen fich auf ihre 
vorige Daupts Pofition den Kuhberg zurüd, 


Tagsgeschichten. 

Sr. Erzellenz der fgl. Staatöminifter 2c. ꝛe Herr Graf von 
Armansperg, und Or. Exzeuenz der kgl. bayer’fche Gefandte am 
Wiener: Hofe, Hr. Fr. ©. von Bray, haben von dem Magiftrate 
der Kreishauptſtadt Paſſau, das Ehrenbürgerrecht erhalten und 
angenommen. 

Ä Bom 3. Dftober bis Sonntag ben 11. find die wiffenfchaft: 
lichen Sammlungen ded Ötaates, dann die Vildergallerie und 
Antifen: Sammlungen dem Publitum zur Anficht offen. — 

(Journaliftif.) „Der deutfhe Merfur“ eine politifche Zeits - 
fchrift verbunden mit der Zeitfchrift „Aurora“ erfcheint vom 1. 
Dftober an. Der Pränumerationspreis auf beide Blätter ift jähr: 
lich acht Gulden. Man abonnirt fich bei allen kgl. Po aͤmtern. 
Beute fönnen im Erpeditionds Bureau des bayer'ichen Lands 

othen abverlangt werden. 


PBachrichten aus vem In- und Auslande. 
n der Umgegend von Bamberg hat man mehrere Menfchen 
ermordet und andgeplündert gefunden. 

Preußen. Aus Köln meldet man: Aus allen Gegenden, 
fowohl von diefer als der andern Seite des Rheins, gehen die 
traurigften Nachrichten über die Verwüftungen ein, welche die 
außgetretenen Bergftröme und kleinen Flüffe überall anrichten. 
Zwiſchen verfchiedenen Ortfchaften an der Rover, Erft und Jun, 
fo wie an der Sieg und Acher ift die Verbindung ganz unter: 
brochen. Die meiften derfelben müffen auf die Späterndfe, die 
Wintergemäße und dad Grasgewächs völlig verzichten, und fehen 
einem höchft traurigen Winter entgegen, wenn fich das Wetter 
nicht Schnell ändert, 

Frankreich. Gin Adelicher in der Gegend von Rennes, 
iſt mit Tod abgegangen, und hat in feinem Teftament angeords 
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net, daß für die Ruhe feiner Seele 6500 Meffen — werben 
müſſen. BDiefer fromme Herr war Vater von 10 Kindern, dems 
ungeachtet vermachte er fein Schloß un) 12,000 Franfs jäbrlicher 


Nenten einem jungen Mädchen, welche er mit feinem älteften 


Sohne vermählen wollte, deren Hand diefer aber ausfchlug. Die 
Familie will di eſes Teftament umftoßen., | 

London. Bon dem koftbaren Brillantenfhmud, den Mille. Son: 

tag in der Rolle der „Semiramis* getragen hat, ift hier fehr viel ges 

ige worden. Sept erzählt das HofsJournal, daß es Miß 

Iphinftone , eine Tochter der Lady Keith gewefen fey, welche der 


| 


. befreundeten Künftlerin ihren Schmuc geliehen habe. Das ges _ 


nannte Blatt fagt bei diefer Gelegenheit: „Außer Mile. 


Mar, unferer eigenen O'Neil und der MiE M. Tree, erinnern 


» wir uns Eeiner Schaufpielerin, die auf den Brettern immer ein 
fo feined, edles und befcheidenes Benehmen gezeigt hätte, wie 
die fchöne Sontag; fowohl auf der Bühne als in der Gefellfchaft 
haben ihre Eleganz und ihr zurüchaltendes Betragen den Reiz 
erhöht, den ihre mufifalifhen Talente und gewährten.* 

Sollte denn dad berühmte türfifche Univerfal- Mittel, das 
an den Obrläppchen angewendet wird, micht auch bei chriftlichen 
Bädern und dergleichen anwendbar feyn? In Ghent bat’ man 
wieder mehrere Bäder entdedt, die — wer weiß wie viele Mens 
fhen fhon, durch Brod, in dad fie allerhand mifchten, vergiftee 

atten. 

(Diebitfh und Pasfewitfd.) Ein junger Franzofe 
fchildert in der Revue de Paris (einer neuen fehr-gehaltreichen Zeits 
ſchrift) einen Aufferft glänzenden Ball, welcher dem Kaifer Ale: 
yander im Jahr 1821 von dem Adelöftande zu Modfau gegeben 
wurde, Im feiner Erzählung fagt er unter Anderm: Unter den 
Gruppen’ von Dffisieren, die fich hinter dem Kaifer bildeten, bes 
merfte ih Paskewitſch mit feinem hohen Wuchs, feinem.feltes 
nen Haaren und und feinem melancholifchen Blid. Der Blig 
ftrablte aus diefem Bli, und Nachdenfen hatte feine Haare abs 
fallen —— Die bitſch war ebenfalls auf dieſem Ball. 
Ich habe mehrmals Gelegenheit gehabt, ihn zu ſehen, unter Ans 
derm zu Taganrog, ald Alerander ftarb. Er ift !lein, braun, und 
geht mit gefenftem Haupt einher; er fcheint Falt, allein fein Aus 
ge ift feurig und flets befchäftigt; feine Stirne ift hoch, wie jene 
Napoleons, fein Nüden etwas gefrümmt. Diebitfch muß gegens 
wärtig (1829) 45 bis 47 Jahre alt feyn. eine: Perfon bieret 
‚ eine Mifhung von feuriger Lebhaftigfeit ded Gedanfens jund von 
eleganten militärifchen Sormen dar, die in Erftaunen feßt, Dies 
: fer ausgezeichnete Offizier gilt für einen Lebemann (homme de 
plaisir.) Schon lange, haben wir ihm fein hohes Geſchick prophe— 
zeiht. Der Graf Pasfewitfch ift ein Mann von ernfteren Gits 
. sen und mannichfacheren Kenntniffen. Ich Jah ihn auf der Unis 
verfität Charkoff wieder, wohin er einen feiner Söhne brachte. 


{ 
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(Panorama von Konftantinopel.) Macfarlane hatte 
kurze Zeit nach feiner Ankunft zu Konftantinopel den Thurm von 
Galata beftiegen. „Bon diefem erhabenen Punfte* fagt er in 
feinem bereits mehrfach ſchon erwähnten Werke, „uͤberſah ich 
die. Stadt in ihrer ganzen Ausdehnung von dem Serail bid u 
der friedlichen Vorſtadt Ejoubs; ich konate mit meinen Blicken 
die ganze Bafid ded großen Triangeld, den Konſtantinopel bildet, 
verfolgen, längs deſſelben feine alte Mauern, feine dicken Thuͤr⸗ 
me unterfcheiden und wenn ich die ganze Stadt durchlief, jenfeits’ 
eine ihrer Seitengraͤnzen, dad Schloß Medi:Ffouleler, oder die 
ſieben Thürme am Meere von Marmora wahrnehmen: ein uners 
meßlicher Raum, angefüllt mit Gebäuden, die durch die Fehler 
ihrer Bauart nur um fo mahlerifcher werden und durchfreuzt von 
unzähligen Mofcheen und Minarets; die Mauern des Serail, die 


zum Theil noch von den alten Feſtungswerken von Byzanz her⸗ 


rühren follen, die Warlerleitung des Valeno, die zwifchen zwei 
Bergen hindurch geführt iſt, die prächtigen Kuppeln der Sophien⸗ 
Kirche und die. noch’ mehr in das Auge fallenden .Zinnen der Mos 
fcheen des Sultan Ahmet auf dem Plage des Hippodromos lagen 


vor mir audgebreitet; ‘eine Menge von. Gegenftänden aus den 


verfchiedenften Zeiten riefen noch großartigere Erinnerungen bers 
vor, als felbft diefes ftaunenswürdige Schaufpiel, Bei einer 
leichten Seitenbewegung Ha Ir den ganzen Hafen, die Höhen 
und die Lafernen von Daud-Paſcha, die Häufer der Borftadt 
Dera und in der Ferne die rauhen Berge von Thracien; während 
ih meine Blide nur ein Wenig zur Linfen zu wenden brauchte, 
um die Propontis zu überfliegen und mit ahnungsvollem Schauer 
auf den fchneebededten Gipfeln des bithynifhen Olymp zu weilen: 
Machte ich wenige Schritte, fo bot mir ein anderer. Theil der 
Gallerie die düftere Ausficht auf den türkifchen Begräbnißplag, 
der ſich gleich einem Cypreſſenkranz auf einem: Berge hinter Pera 
binzieht, auf die Anhöhen und Gafernen von Dolma-Bagdſchi 
und etwas weiter feitwärtd auf den Bofporos, der mit * 
leichten Barken bedeckt war, die man hier Piaden nennt, Der 
Bofporos, deſſen Ufer zu beiden Seiten lange Reihe von Häus 
fern und Gärten bilden, gewährte den reizendften Anbli bis zu 
feiner, Bereinigung mit dem Meer von Marmora, oder bis gegen 
Kenderly, wo er wie ein frohes Kind in den Armen feiner Mut— 
ter verfchwand. — Bon demfelben Punfte erfannte ich deutlich 


die weißen Mauern des Thurmes ded jungen Mädchens, Die neuen | 


Gafernen, die Mofchee des unglüdlichen Selim, einen eleganten 
großherrlichen Köfhf auf dem öftlichen Ufer des Bofporos, die 
weitfäufige Vorſtadt Seutari mit ihren regello8 umbhergeftreuten 
Häufern, und das Dorf Kadi:Feni, wo das alfe Ehalcedon lag, 
darüber hinaus die geheimnißvollen Nuhepläge des endlofen Todr 
tenaderd von Seutari, die romantifhen Hügel von Bugurlu nnd 
bie einfamen Berge Kleinaſiens. : | 
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‚nteigdge nm 


273.(30) Swei Zimmer mit oder opne Meubel nebft Stallung für | 
3. Pferde und Heuboden find Nr. 638. an der Gluͤcksſtraße zu vermie— 
then. AufBerlangen kann auch ein Bedienten Zimmer abgegeben werben, 


274.(20) Nr. 1360 a. auf dem Dultplage iff zur Zeit des Oktober⸗ 


Feſtes . ein fhönes meublirtes Zimmer, für einen Herrn um Run 


- 


Dreis zu vermiethen, 


1. 275.(6a) Es Fann entweder eins oder zwei Zimmer, zit 6. und! 
8 f., mit oder ohne Meubels für einen Deren bis 1. Oktober bezogen 
werden. D. Uebr. 


276. Es tft auf diefes Ziel Wichaeli eine Wohnung für einen: 


Seuerarbeiter oder fonft einen Handwerksmann zu beziehen, Das Nähere | 


in der Heuftraffe Nr. 246. i 


SFSSEÄHFÄÄHREAERFRHÄRFÄNFTRE | 
277, Ne. 964, in der Sendlingerfteaffe im ı Stodwerke wer⸗ 
en Montags den 28. d. M. gegen ein paar hundert verfchiedeneyk 
Bücher nebft vielen Eleinen Piecen, dann einige andere Objekte ge:7& 
2... Bezahlung verfteigert; wozu Kaufsliebpaber — 
werden. * 
II EEE 
An die verehrlihden Mitglieder Des Liederfranzes. 
In der am 24. d, M. ftattgehabten General: Berfammlung hat die 
Gefelihaft einmuͤthig befhloffen, das bisherige Lokale im.Ddeon zu vers 









laſſen, und dagegen ein zwedmäflig eingerichtetes Lokale bei Hrn. Tamı 


bouft im Bazar zu beziehen, wofeldft jeden SonnsAbend die Uebun— 
gen gehalten werden, . | 

Die Produktionen find jedoch noch wie vor im Ddeon, Künffigen 
Sonnabend den 26. d. M. ift die erfte Zufammenfunft bei Hrn. Tamı 


bouſt Abends präcis 7 Uhr. 


ner aus Nürnberg, zu verkaufen. 


Der Ausfhuß der Gefellfhaft des Liederkranzes. 


260.(6) Cine äuferfi angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in drei der lebyafteften Straßen gehen, ift un! 
billigen Miethzins, entweder am nächften Ziel Michaeli, oder au zu 
Georgi, zu vermiethen, und das Nähere bei Chriſt. Aug. Erich in der 
Rofengaffe Nr. 1008 zu erfragen. | 

278. Rothe und blaue Hortenfien und gefüllte Tulverrofen, welche 
einen Geruch haben wie Pomeranzen-Bluͤthe, nebſt noch andern auslaͤndi⸗ 
fhen Gemwädhfen find auf dem Dbftmarkt bei Friedrich Roth, Kunftgärt: 





Gestorbene in München. 
Den 19. September. Karoline Kron, Hofkellergehilfens tochter, 185 
a., am Scarlachfiiber. — Klara v. Schmidt, kgl. Mautrehnungstom 
miffärsgattin, 54 3. a,, am Brand. — Anna Kammerl, Taglöhners 
Frau, 29 J. a., an der Lungenſucht. 


Theater 
Königlihes Hof» und Nationaltheater, 
Freitag: Egmont, Trauerfpiel in 5 Akten, 


« 





25. 
Tagoblatt. 


Samstag, | ven 26, September. 


Werantwortiiher Kedatteun 182 0. uirich von Destouches. 












| Hiftorifher-Tagsfaolender, | * 

Den 26. September 1796, Die Framoſen werden von den K. K. 

aus dem Walde bei Beil gegen Wurzach vertrieben, — Dbergeneral 

Moreau verläßt Ulm, und zieht fich hinter die Iler in die Gegend von 
Biberach zurüd, 


Allerhöchste Verfügungen. 
 (Reggsblatt Nr, 39.) 

Das geftrige Negierungsblatt enthält eine Allerhoͤchſte Fönigl. 
—— die Aufſicht und Kontrolle in Beziehung auf das 
Bollwefen betreffend — Guft, Freiherr von Lerchen feld wur 
de zum Kammeriunfer ernannt. — 

Tagsgeschicht ein — 
I ER K. Hoheit die Fran Gröperjogin Sophie von Defters 
reich und J. 8. H. die Frau Herzogin Louife in Bayern find vor: 
Seien Abends 10 Uhr bier angefommen und im herzoglichen 





alais in der Schwabingerftraße abgeſtiegen. Heute werden 
öchitdiefelben wieder nach Tegernfee zurüdfehten — J. K. H 
die Frau Herzogin Lonife beehrten den Herrn geheimen Nath Leibe 
Arzt von Harz geftern. morgens mit einem Befuhe — _ _ 
In der geftrigen Nacht if die Frau Großherzogin von Toßs 
cana bier durchgereift. | 
Ueber den im vorgeitrigen Tagsblatt gemachten Vorſchlag, 
zur Herftellung eined Monumentes für die auf den Sendlingerfels 
dern ruhmvoll gefallenen Bayern, bei dem heurigen Oftoberfefte fo zu 
fagen ein Eintrittögeld in die Wieſe zu veranftalten, bat verfchies 
dene Meinungen dafür und dawider hervorgebracht. Daß ein 
ſoſolches Unternehmen, fo wie &8 bingeftellt war, ohne Erfolg feyn 
duͤrfte, ift gewiß, jedoch nicht ganz gwedlod wäre ed, wenn an ei 
nen beflimmten Plage auf der Wiefe die ganze Oktav hindurch 
in einem aufgefchlagenen Zelte oder einer Bude von zuverläßigen 
Männern freiwillige Beiträge angenommen würden. Es wäre 
" doch bei dem anerkannten edlen Sinn der Bewohner Münchens 
gewiß, daß eine bedeutende Summe zufammengebracht wers 
den dürfte Gin jüdifcher Spefulant glaubte, mit den Zeichen 
auf den Hut und den bewußten Grojchen wäre etwas zu machen, 
nur müßten auch für die Hunde und für bad übrige Vieh eigne 
vn geſchlagen werden, damit es der Mühe lohne, eine folch 
Spekulation zu unternehmen () | m 
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— vv. % = d:." } i a . np 
Nachriedten aus dem kei dad Auslanve. 
England.” Ein gewiffer Julius Walfer, wurde Fürjs 
lich vor eine Gerichtös Behörde zu London aufErfuchen eines juns 
gen Mädchens, geladen. Die Klägerin war, von ihm nicht nur 
verführt, fondern er mißhandelte auch täglich das arme Kind. 
„Diefer Herr“, ſprach fie, „hat mir ſchon Tage die Ehe auf’ eine 
geſetzliche Weife verfprochen; fo oft ich jedoch ihn daran erinnere, 
geräth er außer fih vor Zorn, und fchlägt mich auf das unbarm: 


Berusfte, (mithin hatte diefersHr: Walfer den Namen mit der 


2 


Ihat.) Zum Beweis der Währheit deinte fe ihre von den 
‚Schlägen, herrügrenden Schwiclen, „Euer Gluͤck iſt es“ ſprach 
der Nichter jum Angeklagten,’ „daß ihe mit diefer, woch nicht bes 
lich verbunden feyd, denn ſchon einmal lies ich einen — 3 — 
der ſich fo abſcheulich wie Ihr, auffuͤhrte, aufknuͤpfen.“ „Wahr⸗ 
lich“ entgegnete der Beklagte, „da bin ich in der That glüdlich.“ 
Dennoch“ fuhr der Nichter: fort, „werdet Ihr mir nicht entwi⸗ 
chen“, denn mein Urtheil lautet: „Ihr müßt: auf der Stelle diefe 
das heurathen, wad weiter geſchieht, werden wir daun fehen.* 
(Unter den Zuhörern wurde eine aligemeine Froͤhlichkeit wahrge⸗ 
nommen.) IKT FR 22 
1.3. Bor: Kurzem wurde in London ein junger Menſch von 20 
Bahren wegen Dieberei vor Gericht geſtellt. Er. bekannte da ieis 
me fo große Menge von Diebftählen, daß man meinte, ed. wäre 
die Geſchichte einer ganzen Bandes Aufgetordert zu erflären, ob 
er wirflich alle diefe Diebftähle :felbft verübt-habe,.. rief er aus: 
„Ja, bei meiner. Ehre, ih, ih allein. 2 
‚ . Der hiefige Jahrmarkt liefert dem Publitum bie beßte Geles 
genheit, ein Urteil zu‘ fällen, ob es bei. derneuen Polizeieinrichs 
tung etwas gewonnen habe. Leider ſcheint es nicht der -Zufall zu 
ſeyn, und mehrere  Korrefpondenten der Zeitungen beflagen fich, 
daß die Diebe, Beutelfchneider, kurz alle Gattungen ‚räuberifchen 
Geſindels unter der gegenwärtigen Polizei.noch eben fo gute Ges 
fchäfte machen, wie damals, ald die Polizeibeamten noch keine 
bunten Roͤcke trugen. N ” 
20. Der Morping-Herald beflagt fich darüber, daß in.der Haupt⸗ 


| ftadt fo viele Bau: Unternehmungen :begonnen werden, . ohne ‚zur 


Vollendung zu gedeihen; als Beiſpiele führt. er Weftminfter:Half, 
Pimlico:Palace, das neue Poftgebäude und. das: brittifche Muſeum 
an. Es fei dieß nicht eine bloße Eaprice der Zeit,  fondern eine 
arditeftonifche Krankheit, nicht blos etwas, was einzelne Indivi— 
a lächerlich, fondern auch was dem ganzen: Lande Schande 
made, 

Ein Geiſtlicher der angelifanifchen Kirche, welcher: jeden Sonn⸗ 
tag in der Kirche von Winchefter den Gottesdienft hielt, wurde 
von feiner Gemeinde verflagt, weil er nicht ‚länger. ald.15 Minis 
ten predige, Der Bifhof beauftragte ihn, Fünftighin Tängere 
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KRanzelvorträge zu halten. Am folgenden Sonntage dauerte bie 
Predigt ded gehorfamen Seelſorgers zwei volle Stunden, fo daf 
die Zuhörer ſammt und, fonders gähnen mußten; als nachher die 
Andaͤchtigen in derKirche verfammelt waren, ſchloß er die Kirchen 
Thuͤren und fledte den, Schlüffel zu fi, „damit Demand Yaf 
Gotiedhaus verlaffen Fonnte, dann beftieg er die Kanzel und Bes 
nachrichtigte fein Auditoriym, heute wölje er drei Stundeh HH 
predigen‘, was er auch wirklich that. Am folgenden Tag fblldn 
ihn feine Eingepfarrten gebeten haben, zu feiner frühereh Gewoͤhn⸗ 
beit zurüdzufehren. Lv 08 —6 ER 

Während man in Europa über. einen naffen und rauhen Sons 
mer zu. Klaas hatte, vernimmt man aus Nordamerifa vom Ende 
Auguſt, die Hitze ſei dafelbft fo groß gewefen, daß mehrere Wald: - 
Braͤnde entſtanden. Br ae — RK 
2 ı Alle:Berichte aus Norbamerifa fprechen von einer ganz vor: 
zuͤglichen Getreidernte; nie wären die Mühen des Landmanus fo 
reichlich belohnt worden, Man fchäßf, - daß Ddiefed Jahr in der 
vereinigten Staaten wenigſtens eine Million Faͤſſer Mehl mehr 
gemacht. werden, als im vorigen Jahr. _ _ i 3 
. Goͤthe's Egmont.in Amerika) Im Parktheater zu 

ewyork wurde vor Kurzem der fünfte Akt von Göthe's „Eg⸗ 

mont*,: der Anfündigung nah von Dilettanten in der Driginal- 
Sprache. aufgeführt. Ein deutfcher Zuhörer Auffert über die Auf— 
führung in einer. dorfigen Zeitung. unter Anderm folgenden; Theils 
Neugier, theils Interreſſe fuͤr dieſes Meiſterſtuͤck des unſterblichen 
Goͤthe, verieitete mich, in's Theater zu gehen. Selbſt ein Deutſcher, 
war ich ſtolz darauf, deutſche Poeſie hieher verpflanzt zu ſehen. 
Aber lieber Gott! wie ward ich getäufcht! die Rolle sgmonid 
wurde abjcheulich gegeben. Alle Deutfche, ‚die zugegen waren, un 
ihre Anzahl war nicht geringe, waren ganz aufjer fich, dad here: 
liche Trauerfpiel fo mißhandelt und Jächerlich gemacht zu fehen. 
Goͤthe würde, wenn er zugegen gewefen wäre, bittere Thränen 
vergsflen haben, Ein Gluͤck ift ed, daß achtungswerthe Amerifas 
ner, die in Deutfchland reiften, beflere Begriffe von deutfcher 
Dichtfunft, deutfcher Sprache und deutfchem Drama haben , fonft 
hätten wir Deutſche wahrlih für die Folgen des Eindrucks bes 
forgt ſeyn müffen, denn biefe Vorftellung und diefer Egmont, der 
nicht einmal reines Deutfh fprah, auf das hiefige Publifum 
nothivendiger Weife machen mußte.* 

Eine fpiels und gewinnfüchtige Frau, erzählt man, brachte 
Ihre Sommermonate auf dem Lande zu. Da gewann fie dem 
armen Dorfpfarrer nicht nur viel Geld ab, fondern nörhigte ihn 
auch noch, ‚als fie erfranft war, auf ihrem Grerbette, mit ihr 
um die Leichenfoften zu fpielen, Gluͤcklich gewann fie diefelben 
ber Pfarrer ab, und.fonnte nicht eher ruhig fterben, bis dieſer 
eine bündige Verſchreibung darüber auögeftellt hatte. 
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neigen 


Ankündigung. | 
Auf das „Muͤnchner-Tagsblatt,“ welches fidy einer | 
immer größern Theilnahme des Publifums zu erfreuen hat, | 
kann man auch für das legte Quartal d.G. vom 1. Oft. bis 
um 1. Jaͤnner mit 45 fr. fubferibiren, im Comptoir des 
— in der Poͤſſenbacher'ſchen Druckerei unter dem 
ſchoͤnen Thurm über eine Stiege recht. 
Münden, den 23ten September 1829. ° - | 
| Die Redaktion 
„des Tagsblattes.“ 


Un die verehrlichen Mitglieder des Liederkranzes. 
In der am 24. d. M. flattgehabten Generalı Berfammlung Hat die 

SGeſellſchaft einmuͤthig beſchloſſen, das bisherige Lokale im Ddeon zu ver⸗ 

laſſen, und dagegen ein zweckmaͤſſig eingerichtetes Lokale bei Hrn, Tame 

boufi im Bazar zu beziehen, wofelbft jeden SonnsAbend die Mebuns 

; gen gehalten werden. 

Die Produktionen find jedoch noch wie vor im Ddeon, Künftigen 
Sonnabend den 26. d. M. ift die erfte Zufammenkunft bei Hrn. Tam⸗ 
bouſt Abends präcis 7 Uhr, 

Der Ausfhuß der Gefellfhaft des Liederkranzes. 


274.025) Nr. 1360 a. auf dem Dultplage ift zur Zeit des DEtobers 
Feſtes ein fchönes meublirtes Zimmer, für einen Deren um billigen 
Preis zu vermiethen, 


275.(66) Es kann entwde⸗ eins oder zwei Zimmer, zu 6. und 
8 fl., mit oder ohne Meubels für einen Deren bis 1. Oktober bezogen 
werden, D. Uebr. | 


279. In der Rofengaffe Fr. 612. ift ein Laden ſammt Magazin 
und Ladenzimmer bis Lünftiges Biel Georgi mit oder ohne Wohnung 
gu vermiethen, 


280. Es ift in der Schäflergaffe zu Michaelis ein Laden um 90 fl. 
jährlich zu vermiethen und das Nähere unterm ehemaligen Rufinithurm 
Nr. 971. Im 3. Stockwerke zu erfragen. 


281. Bel Uhrmacher Fifher in der Kaufingerftraße find vorzüglich 
gute Zändmalhinen um fehr billigen Preis zu haben, 

282. Gine Kugelftade ſammt Kegel ift ju verkaufen und das Nähere 
beim Hrn. Orund am Rocketl zu erfragen. 

285. Cine gute Köchin wird in ein Gaſthaus geführt, D. U. 


284. In der Mähe des Koftthores Nr, 343, iſt zu ebener Erde ein 
ſchoͤn meublirtes heigbares Zimmer mit eigenem Eingang monatlich zu 
7 fl. gu beziehen, 


—Theater. 
Königlihes Hof und Nationaltheater. 
Sonntag: Afchenbrödel, Ballet, 





Yan Tagsblatt, 
Sonntag, EINE dl ven 27. September. 


Werantmwortiicter Redakteur 1820. Ulrich von Destouches. 











Hiftorifher Tagskalender. 

Den 27. September 1796. Der ganze in Würzburg In K. K. Kriegs 
Hefangenfchaft gefommene franzoͤſiſche Generalftab trifft in Regensburg 
ein. — Die Republikaner verlafien Lindau fo fhnel, daß ein großer 
Theil ihrer Magazine den K. 8, in die Hände fällt. 


Tagsgeschichten. 

RR, Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie von Deftreich, 
J. K. H. die grau Herzogin Louife und J. K. H. die Frau Groß: 
herzogin von Meflenburg: Strelis wohnten vorgeftern der Vor: : 
ftellung des „Egmont“ im k. Hoftheater bei.: | 

Die zwei Söhne ded Navardhen Miaulid und der Sohn 
ded Antinavarhen Sachturis, welde vor einigen Tagen über 
Marfeille und Genf bier anfamen, find den 21. September in das 
kgl. Kadettenforps aufgenommen worden, um in demfelben nebſt 
andern Griechenfnaben auf Koften Sr. Maj. ed Königs erzogen 
gu werden. Der jüngere Miaulid, erft neun Jahre alt, ift 
fchon nach der Befreiung feines Waterlandes geboren, fein Brur 
der ift um vier Nahre älter. Beide haben die drei legten Jahre 
nach hydriotiſchem Gebrauche auf der Fregatte ihres Waters zu: ’ 
gebracht, find bei allen Unternehmungen deflelben gegenwärtig ge: 
wefen, und auch auf ihre von dem Schiffslehrer oder Gram— 
matifus unferrichtet worden. Die drei Knaben werden von einem 
Bydriotifchen Seemann begleitet, welcher nichtd mehr wünfcht, als 
bier etwas Nüsliches zu lernen, um es in feine Heimath. zurüd 
zu bringen. Nichts ift aufrichtiger und belehrender als ſeine Mit⸗ 
theilungen über feine Heimath. „Was wollen Sie, erwiederte er 
auf die Vorwürfe, welche feinen Landsleufen gemacht werden, 
„daß wir thun fonten? Wir hatten Fein Gefeg, und wußten auch) 
nicht, was eslwar. Unterdrüden und Rauben, oder Knecht 
feyn und dem Herrn gehorchen, das war unfere Weisheit 
und unjere Tugend, est fehen wir zum erftenmal bürgerliche 
Ordnung und fühlen ihren Schug. Wir fegnen die großmüthigen 
Männer, die uns das chriftlihe Europa ſchickt, um uns das 
Recht und die Bildung zu zeigen und die Mittel zu Iehren, durch 
welche die Schlechten im Zaume gehalten wurden; aber nun fühlen 
wir auch, was uns fehlt. Es ift fein Grieche, der nicht wünfchs 
te, was zu lernen — Kenntnijfe oder eine Kunft, wir find nach 


1216 

Allem — was und und den Unſrigen nuͤtzen kann.“ — Als 
die drei Knaben ihre Kleider mit der Uniform der Egl. Kadeten 
vertaufchten, fagte er: „Werft den Kram von Euch, er ift türs 
fifch, oder erinnert doch an die Türfen, aber zieht mit den Kleiz 
dern auch europäische Gefinnungen an, ſolche nämlich wie der 
König hat, Euer Wohlthaͤter.“ — Auch der Fürft der Wallachei, 
Ghyka, bat drei feiner Söhne mit ihrem Erzieher hieher gefchickt, 
von denen die zwei jüngften, ‚Knaben von 13 und 14 Jahren, 
ebenfalls in dad SKadettenforpd eingetreten find, wo mit ihnen 
zwei Söhne des Bojaren Cholesko, des wahricheinlichen Nach⸗ 
folgerd vom Fürften Ghyfa, erzogen werden, um kinft zur Bils 
dung der Nationale Truppen ihrer Heimath beizutragen. 

Am 3. und 4. Dftober wird bei Öelegenheit des: Dftoberfe: 
ſtes durch den landwirthfchaftlihen Verein Triptolemea ein Eulz 
turcongreß und Schafzüchter: Convent gehalten werden. Bereits 
ift das gedruckte Programm darüber erfchienen. Die erfte Vers 
fammlung beginnt Sonnabend den 3. Oktober (am Tage vor dem 
Dftoberfefte) um 3 Uhr Nachmittags im Saale desiParadiedgars 
tenwirthed, die zweite und legte Montag am 5. Dftober 9 Uhr 
Vormittags. — Bor der eriten Verſammlung am 3. Oktober 
werden fich mehrere Mitglieder des Vereins Triptolemea in dem 
erwähnten Lofale um 1 Uhr zu einem Fieinen Mittagseffen von 
48 Kreuger für dad Couvert vereinigen, an dem alle Freunde der 
Iandwirtbfchaftlihen Induſtrie Theil nehmen fönnen, 

Eine liederlihe Dirne lodte in der |geftrigen Nacht einen 
halb betrunfenen Bauer an.einen eutlegenen Ort, und ftahl ihm 
an Geld 27 fl. aus der Taſche. Auf das Gefchrei des Baters 
eilte ein dazugefommener Herr der Dirne, welche fogleich das 
Geld wegwarf, nah, -und holte fie. ein. Man fand von dem 
Geld nur mehr 8 fl., das übrige war verfchwunden. Die Dies 
bin ift eingefangen, 

Rachrichten aus vem In- und Auslande, 

Bor Kurzem befchloß eine kleine Schaufpielertruppe zus 
Waldenburg in Schlefien ihre Darftelungen mit dem Schaufpiele: 
die Grafen von Scharfened. Mad. Hellwig, eine fchöne Frau, 
fprach einen Epilog, und wurde mit Blumen undSränzen bewor— 
fen. Beim Heraustreten aus dem Haufe empfing fie ein Fackel— 
zug und ein Mufifforps, und ein prächtiger Wagen, um fie nach 
ihrem Haufe zu führen. Hr.,Hellwig, ihe Gemahl, ward indeh 
darüber eiferfüchtig- und griff den Beranftalter diefer Feſtlichkeit 
mit bloßem Degen an. Er ward überwunden und enfivaffnet. 
Mad. Hellwig ftieg in den ihr vorgeführten fremden Wagen und 
ließ fid die Huldigung gefallen. Am folgenden Morgen traf die 
Schauſpielergeſellſchaft in der nächft gelegenen Stadt ein, wo 
Hr. Hellwig einen Verſuch machte, fich zu entleiben; er wurde 
noch glüdlich ins Leben zurüdgebracht, ftarb aber dennoch wenige 
Stunden darauf an der Eiferſucht. 
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Franfreih. Am 11. Auguft Faufte der Fleiſcher Mars 
faud auf dem- Markt zu Thenon (Dordogne) von einem gewiſſen 
GEartillon ein Paar Kälber. Bald nachdem fie ihm überlies 
fert worden, bemerfte man an dem einen die Zeichen der. Wuth, 
Daher trennte man ed von dem gefunden Kalbe, und band ed von 
dem übrigen Vieh abgefondert, in einem eigenen Stalle an; dort 
verendete ed noch am nämlihen Tage. Die Wuth brach erft 
on dem Tage, an welchem es gefauft wurde, aus; fhon am Mor: 
gen wollte e8 weder freifen noch faufen, und dem Käufer wurde 
verheimlicht, daß ein wüthender Hund ed gebijfen habe. Die Bes 
börden trafen die geeigneten Maßregeln, eine ſolche fteäflirhe Vers 
heimlichung gehörig zu ahnden. Bon den beim Anbinden de& 
Thieres zu Hülfe gerufenen Nachbarn wurde Feiner gebiffen; nur 
auf einen vom Beifer des Kalbes Befchmugten, wirfte diefer Ums - 
ſtand fo nachtheilig auf feine Phantafie, daß, ohnerachtet man: 
fih alle Mühe gab, ihm die befürchtete Gefahr auszureden, diefed 
fo wenig half, daß man beſorgt ift, die überreigte Einbildung moͤch⸗ 
te ihm jene fchredliche Krankheit wirflich zugiehen, von. welcher er 
bei der nöthigen Gemuͤthsruhe ficher frei geblieben wäre. on 

‚Simon und Cabonat, die wegen Ermordung ihres Schwie⸗ 
gervaterd zu Saints Mibiel zum Tode verurtheilt waren, find 
am 14. September hingerichtet worden. Simon foll vorher feine 
Ausfage gegen Cabonat's Vater zurüdgenommen haben. 

Ein Betrüger, der unter dem Namen Stanhope im April d. 
3. zu Brüffel v&urtHeilt wurde, durchreist jegt wieder, unter 
verfchiedenen Namen, z. B. Grenville, Howard, Cavendifh und 
Maitland den Kontinent mit falfchen Kreditbriefen von Londoner 
Häufern. Das Haus Rothſchild in Paris- und ein Hamburger 
Handelshaus wurden auf. diefe Art um 300 Pf. Sterl. betrogen. 

Die Parifer große Dper hat durch 12 Vorftellungen vou NRofe: 
ſinis Wilhelm Tell 76,000 Fred, eingenommen, 

Der jest regierende Sultan Mahmud gilt mit Necht für eis 
nen der erften Kalligraphen des türfifchen Neid. In mehreren 
der Dſchami (großen Mofcheen) zu Konftantinopel find zur Zierde 
des Tempels Tafeln an die Wände angebracht, welche Sprüde 
aus dem Koran, von der Hand des Sultans meiſterhaft gefchries 
ben, enthalten. Es ift bekannt, daß fich alle mufelmännifchen 
Serricher nach den Worten des Korand und dem Leberlieferungen 
des Propheten verpflichtet halten, eine mechanifche Kunft oder ein 
Handwerk zu erlernen. Selim III. hatte das Handwerf der Muf: 
felinmaferei erlernt, - (Diefen Gebrauch follte man auch bei uns 
einführen, wo leider nur zu oft, alle thätige Arbeit für fchändend 
angefehen wird). . 


aAnygeigen 
Auf das „Münchner : Tagsblatt, welches firh einer 
immer größern Theilnahme des Publikums zu erfreuen hat, 
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kann man auch für das letzte Quartal d. J. vom 1. Oft, bis 
zum 1; Zänner mit 45 fr. fubferibiren, im Comptoir des 
Tagsblattes in der Poͤſſenbacher'ſchen Druderei unter dem 
fhönen Thurm über eine Stiege rechts. 
Muͤnchen, den 23ten September 1829. 
Die Redaktion 
F „des Tagsblattes.“ 
275460) Es kann entweder eins oder zwei Zimmer, zu 6. und 
6 fl., mit oder ohne Meubels für einen Deren bis 1. Dbtober bezogen 
werden, D. Uebr. 

273.(36) Zwei Zimmer mit oder ohne Meubel nebſt Stallung für 
3 Pferde. und Deuboden find Nr. 658. an der Gluͤcksſtra ße zu vermie⸗ 
then. Auf Berlangen kann au ein Bedienten Zimmer abgegeben werden, 

: 260.17) Eine Auferft angenehme, in ‘der Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon. fieben Zimmer in. drei der lebhafteften Straßen gehen, ift um 
Hilligen Miethzins, entweder am näcften Ziel Michaeli, oder auch zw 
Georgi ;.zw vermiethen, und das Nähere bei Chriſt. Aug, Erich in der 
Rofengaſſe Nr, 1008 zu erfragen. 

nl Versteigerung. 

285. ‚Der. Unterzeichnete giebt ſich hiemtt die Ehre einem 
hohen Adel und verehrungswärdigen Publifum befannt zu machen, 
daßı:. da fein Waarenlager noch beftend aſſortirt ift, die bisher 
ftattgehabte Werfteigerung von Montag den 28. d. M. anfangend, 
die: folgenden : Tage hindurch ununferbrachen fortgefegt wird, wo— 
zu Kaufluſtige wiederholt ergebenft eingeladen ſind. | 

+: Der Anfang ift, wie bisher, Vormittag von.g bis 12 Uhr, 
und Nachmittag von halb; 3 bis 6 Uhr. | | 

München den 26ten September 18209. 

Peter Selb, 
bürgerlicher Handelsmann auf 
* dem Rindermarkt Nr. 647. 

286.020) In der Thpeatiner: Schwabingerftraffe Nr. 85. ift über 
2 Stiegen rechts vornheraus, ein meublirtes, tapezirtes Zimmer, nebft 
Schlafkabinet fogleih zu beziehen, Auf Verlangen kann auch ein Be⸗ 
Dientenzimmer abgegeben werden. 

288. (20) Verfchiedene, und noch im guten Stande erhaltene Meus 
bels.werden gegen annehmbare Preife und gleih baare Bezahlung zur 
Einrichtung zweier Logis zn Baufen geſucht. D. U. 


Theater | 
Köntglihes Hof- und Nationaltheater, 
Sonntag? Aſchenbroͤdel, Ballet. 
Volfotheagter. | 
Paris, London und Konftantinopel, Singfpiel in 3 Akt. 



















= h 207. 
rünchner San Tageblatt, 
Montag, | | R ven 23. September: 
Verantwortlicher Redakteur 1 8 2 9. Ulrich von Dedtouches, 








Hiftorifher Tagsfalender, 

Den 28. September 1796. Der mit Rorbeern gefrönnte Erzherzog 
Karl trifft in Mannheim ein, wofelbft das Drthefter der Nationals 
Ibaubühne in Mitte ded häufig verfammelten Volkes Abends vor dem 
Baſthauſe des Pfälzgerhofes eine Serenade anftimmt. 

Tagsgeschichtend 
Ehre für Bayern! | 

> Mie leicht ed fey, aus einem Buche einzelne Glieder und 
Zaͤtze fo entitellend herauszureißen, und. fo grell neben einander 
yinzufegen, daß derjenige ohne Mühe verführt wird, welcher das 
Buch nicht felbft Tas, ift in der literariſchen ſchon Welt taufend- 
ältig erprobt und erfahren worden. Auch den bei Gebrüdern 
Frandhin Stuttgart erfchienenen „Briefen eines in Deutfchs 
and reifenden Deutfhen* ift ed fo ergangen, und das 
Ergebniß war, da; diefe Briefe in dem befannten Münchnerconz. 
‚erfationdblatt:Artifel „ Schm ach über Bayern!“ ald bösars 
igfte Schmähfchrift und Injurie über Bayern und feinen Fürs 
tenftamm auspofaunt wurden. Wie fehr dieß allen denen auffals 
en mußte, welche das Bud felbft gelefen hatten, Täßt fich 
»oHl denfen, weil in demfelben von der mit der fehmalofeften, 
erläumbderifchen Frechheit angejchuldigten ſchmachbringenden Tens 
a das Segentheil enthalten ift. 
: ationen find fo wenig Seraphbimschöre, ald Menfchen 
engel find und die größten Völfer des gepriejenen Alterthums 
riefen in dem Sonnenbild ihrer Geſchichte auch Sonnenfles 
en auf. Wer Länder und Sitten fihildert, muß Wahrheit 
nb Leben geben, nicht fade, unmürdige Schmeichelei. Wer es 
dlich meint mit dem Einzelnen und mit dem Volk, der muß ih: 
en neben dem Licht auch die Schatten zeigen, — nicht übermüs 
ig, nicht fchadenfrob, nicht verfleinernd, fondern mit Wahrheit 
ıd Wärme, mit Achtung und Liebe. — Wenn an einer Nation 
raftentwidlung und Fortfchreiten nachgewiefen werden 
ill, _fo muß vorher dad Bild der Kraftgebundenheit und 
8 Stillftande 8 feizzirt werden. — 

Daß namentlih in jenem auf einmal vervehmt werden wols 
nden Bude der ehrbare und achtenswerthe Charae— 
2 der Bayern mit lebendigen Zügen gefchildert; daß Bay⸗ 


men ‚1220 — 
erns Kraft, und Werth mit Kenntniß dargeſtellt, daß die Hinder⸗ 
niffe,. weldje;früher ‚der Entwicklung diefer -Fuhmivurdigen Nation 
durch die eiferie "gebiethende Zeit und nicht ſelbſt herbeigefuhrte 
Werhältniffe entgegenftanden, mit Sadjfunde entwicelt und befeuch- 
tet worden, leuchtet, außer dem niedrigen Entſteller und Verfaͤlſcher, 
Jedem ein, der dieſes Werk auch nur flüchtig durchblaͤttert. — 
Daß das eoncentriſche und kraͤftige Streben der neueren Bayern— 
monarchie, „daß namentlich "des unvergeßlichen Mar Gofepp 
Herzensgüte, des bayer’fhen Ludwig großartiges und ächt fürft: 
liches Streben, diefen in der Nation ruhenden Schatz in den vol= 
len Glanz eines freien, hellerleuchreten Lebens. hervozurrufen, mit 
eben fo. viel: Scharfblick als Waͤrme erfannt und gerühmt wurde, 
ift keinem unbefonnt, der diefes vielbefprochene Buch, welches bes 
zweckte, — ae Neihes Bay: 
ern in fnrzen,.,abes Fräfti ügen nachzuweifen, sine ira et 
studio gelejen hat. — — er vg | — “= > i 
„Mögen: diejenigen unſerer verehrten Leſer, welche vielleicht 
nicht Gelegenheit fanden, dieſes in, vier Bänden bejtehende und 
20 fl..Foftende Werk zu leſen oder ſich anzufchaffen,. ſich von dem 
bier Gefagten aus nachftehenden, diplomatifd getreu mit— 
getheilten Stellen ſelbſt auf das Eniſchiedenſte überzeugen, und 
fich dann mit: Staunen fragen: — „wo iſt Schmach über 
naneret und. was foll' jene feierliche, tünende Anflage vor der 
dation ?“ m rn a — 
Band I, ©. 457. „Was haͤtte Bayern unter M arimilian 
J. im 30jährigen, Krieg. ſeyn Föunen, wäre Marimilian, dDiefer 
größte, Fuͤrſt ſeiner Zeit, nicht in Jeſuitenhaͤnde ‚gefallen ! “ 
Bam. Marimilian- Zofeph:bradite Heil und Segen. 
Bayern ſteht jebt da als dritter deutfcher Staat, wie in alter, 
Zeit Sachſen, und. fann Den Augjchlag geben, - wenn Oeſterreich 
und. Preußen je zerfallen ſollten, oder der. deutſche Bund mit 
Frankteich.“ — ©. 400. „Kein deutiher Staat hat folde 
DW itenfihritte gemacht als Bayern im 19. Zahrhundert, ‘ 
©. 462. „Bayern ficht ausgezeichnet da. Unendlid viel 
ift in Bayern geſchehen, (©. 463): wenn wan,neben ‚allen jenen, 
Gebrechen die Drangfale des Nevolutiondfrieges kenut, 
die eine Menge Familien .in. Armuth fkürzten, „Geldlofigfeit zieht, 
Stockung der Gewerbe nach fih, die Abgaben find ſchwer, und, 
die. Staatöfchulden -groß.. Die Armee von 50 — 60,000 Manın, 
das Deficit im Budget find furchtbare Dinge, und doch bat 
Bayern. troß aller. Leiden,. Schulden und taatzaufivand — 
Fein. Papiergeld. Dieß iſt doch ein Lob?“ — „Der 
weife, wohlwollende und thätige König. wird gleidye Erfparniffe 
durch. alle Rubriken eintreten laffen, wie fie die Noth der Zeis' 
ten und die. Stimme des Volkes wahrlib mit Necht- 
erheifchen. Der Staat ift nicht um der Befoldeten willen 
da, und liberale Befoldungen hören auf, Tiberal zu ſeyn, 
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wenn fie mit den Kräften ded Landes im Widerfpruch flehen... .. 
Unendlich viel ift in- Baiern für Wafferbauten, Stromeorreectios 
nen, Brüdens und Wafferbau gefchehen. .. .„. “Biel: it für die 
Erziehung geichehen. „S. 406.* Aber. aud einem rechtli 
hen. Volk, das munter ift, und feinem Fürften anbängt, 
wie die Bayern, läßt fih durh Erziehung. und gute 
Polizei Alles mahen. .... Der Geift, it einmal ent 
feffelt — es ift mehr Verkehr — und Marimilian Joſeph 
Tachte nur zu manchen Dingen, denn er fannte die Liebe feines 
Volks, und wußte, daf eine gute Regierung das Licht nicht 
zu fheuen braucht. — Der würdige Regent wnrde im. Dftober 
1825 (alt 69 Jahre) verfammelt zu feinen Vätern, -und fanft war 
fein. Tod wie fein Leben. Lange noch wird dad Volk von Mart- 
milians Popularität fpredhen, und Volkslieder fingen, wie die 


Franzoſen auf Heinrich IV. und. die Defterreicher auf Marie . 


Therefia! ! Ueberall fand ich in Baiern Zufriedenheit,  felbit 
mit.den meiften Beamten, und wenn man erft von Marimir 
Titan fpradh, fo ging Allen das Herz auf. — Und fein edler 
Sohn Ludwig wandelt auf der Spur feines Vaters, Fein Leere 
»nous verrons*- fommt aus. Seinem Munde: Er madht Staats— 
reformen, die ‚vielleicht Baiern zum Mufter. deutjcher Bun— 
desftaaten erheben. ... Niemand hat die Bayerh fo ungerecht 
behandelt, als der reifende Franzoſe, der fo viel gelefen 
wurde, Wahr iſts, der Bayer ift phlegmatifcher als fein Nachs 
bar, weniger, gebildet, derber, grober und lärmig bei feinem 
Bier und gleih in den Haaren — aber dieſe raube 


Schaale verbirgt einen gefunden, Fräftigen Kerm 


Der Bayer ift. verläßia, treu, gutmuͤthig, tapfer, 
wenn gleihtroden und kalt; aber daraus, oder weil wir 
feine bayrifhen Dichter haben, möchte ich noch nicht auf 
weniger Gemüth fchließen. — Der Bayer ift geradezu, ges 
braucht gerne argumenta ad hominem, und wo .er nicht. will, 
fheut er fich nicht, Einem ein „J mog nit“ in den Bart zu were 
fen. »S. 472.“ Der Bayer bat ungemein viel. vom. Tiroler, 
Gewandheit obgerechnet, — vie ganze fündeutfhe Nainitat 
und Herzlichfeit ohne Kriecherei, die ganze Ergebens 
beit an fein Fürftenhaus. „S. 478.“ Die Bayern find 
der Natur noch am naͤchſten; ihr unfeinesJ mog nit!« ift beſ— 
fer, old ein „unterthbänigfter Diener“ n..f. w. — | 


Es würde ermüden,: die zahlreichen anerfennenden Urtheife. 


über Münchens SKunftfhäße, über der anderen großen Gtädte 
Werteifer in Induſtrie und gemeindifcher Fortbildung, die barmz 
lofen Schilderungen nationaler Volfsfpiele und ‚Gewohnheiten, 
die Aufführung von Beifpielen. des Volks-Dialekts (nicht. zum 
fpöttelnden Ergoͤtzen, ſondern zur ſprachforſchenden Verglei— 
hung) die Wuͤrdigung der klimatiſchen Eigenthuͤmlichkeiten 20.:2c. 
no einmal- abzufchreiben, da num Jeder fchon aus dem-Eingang& 


pr 
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Borangefhidten und aus den. darauffolganden Stellen erſehen 
Bann, wie wenig indem bei Gebrüder Frankh verlegten »Bries 
fen eined in Deutfchland reifenden Deutfchen“ es auf Bayerns - 
Schmach —— iſt, und wie ſehr alle jene ſchmachvoll ſeyn 
ſollenden Stellen bei den Haaren herbeigezogen, aus ihren natuͤr⸗ 
Iichen Zufammenhang geriffen und zu einem beliebigen Sinn vers 
dreht und verzerrt wurden. — Möge Bott verhüten, daß wieder 
irgend eine ee das Bild eined Landes entwerfen wolle, wenn 
den- beften Beftrebungen ſolche fchwarze und fchmachüberfüllte 
Abſichten — werden! - A “ 

Hätte der Verfaffer diefer Briefe einen der eigenthümlichen 
Vorzüge der Bayern, diefed altgermanifchen Ur- und!Hauptvolfes 
vergeflen, fo war ed ihre gefunde, gerechte Urtheilsfraft, 
Diefe möge denn auch richten, ftreng und gerecht, über die Ber: 
worfenheit, eitel Gift darzubieten, wo dad Honig fo nahe lag, 
— das Lob der Nation und der Dynaſtie boshaft zu verfchweis 
gen, über die empörende Verworfenheit, dasjenige, was von einer 
längftentfhwundenen, finfternen Zeit gejagt wurde, auf - die 
jetzige zurückzuzwängen, ‚diefe ungünftigen Aeuferungen noch 
zu feigern und mit Begier zu verbreiten, — fo gerings 
fchägig zu denfen von feiner Nation, daß fie nur an Zant und 
Sfandalen Freude habe, daß man ihr jeden Bären aufbinden 
dürfe, daß fie aburtheilen werde, bevor. fie gelefen: und 
geprüft, — daß man ſich ungeftraft unterfangen dürfte, jenen 
heiligen. Nothpfenning in der Otunde der Gefahr, jenes reinfte 
und erhabenfte Gefühl der Vaterlandöliebe, zur Fliegens 
Flatfheder Privatrache und der kleinlichſten Inters 
reſſen zu gebrauden!! . 
Nachrichten aus vem In=- und Auslande, 

Der Stadtmagiftrat zu Bamberg hat unterm 18. Sept. 
eine Bekanntmachung des Inhalts erlaffen, daß die Unterfuchuns 
gen und Vorarbeiten zur Verbindung der Donau mit dem Main 
(mittelft der Flüffe Nedniz und Altmuͤhl) durch die dafelbft einges 
troffene Fönigl. Ranalfommiffien nunmehr begonnen, und die Eins 
wohner deshalb aufgefordert werden, die in der Gegend der Neds 
niz anzubringenden Zeichen und Pfähle möglihft zu fchonen und 
zu deren Erhaltung mitzuwirken. 

Portugal. Don Miguel hat feinem Barbier Vicomte de 
Queluz ein herrliches Landhaus gefchenft. Der Herzog v. Cadar 
val und der Juſtiz-Miniſter, welche bei Don Miguel gut ange: 
ſchrieben ftehen, haben ihm bei diefer Gelegenheit erflärt, Jeder⸗ 
mann mißbillige diefe Freigebigfeit, und felbjt der Hof nehme ein 
Hergerniß daran, daß er Würden und Ötaatögüter an einen 
Menfchen wegwerfe, der ſchlechterdings Feine Anfprüche darauf zu 
machen habe. Auch will man willen, daß der Ufurpator des 
Thrones feiner Nichte, feine Hand auf die Hinterlaffenichaft ihrer 
Tante, der Prinzeffin von Brajilien, gededt, und. fomit dieſer, 
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fanbere Teitaments » Erefutor_ fich dieſe Vermaͤchtniſſe zueigne 
weiche :die Berftorbene dem- Don Pedro und feiner erhabenen 
Zochter zugedacht. Wie kann man aber auch glauben, daß der 
Wille der Sterbenden dem heilig feyn werde, welcher nicht alleits 
Den- Willen der Lebenden verfpottet, fondern fogar durch einen 
.. glaubt, mit der Gottheit fein frevelhaftes Spiel treiben 
u dürfen. Ä — 
Der Englaͤnder Makfarlane, welcher im vorigen Jahre 
die Türkei bereist hatte, aͤußert ſich in dem über dieſe Reife 
herausgegebenen Werke „Konitantinopel und die Türfei-im Fahre 
1828‘ ——— über den ruſſiſch-türkiſchen Krieg und 
über den Sultan Mahmude „In einem gewöhnlichen Kriege, 
worin die beiden Völker auf ihre eigenen Kräfte befchräntt wären, 
würde der Kampf nicht zweifelhaft ſeyn; Alles mangelt jenen 
MWeltverwüftern: Geld, Muth, Geſchicklichkeit, ihr alter Fanatis⸗ 
mus ift erlofchen, der Koran macht Feine Helden mehr, das Blend» 
wert ift vernichtet. Ihr Oberhaupt ift ihrer würdig; diefer Mann, 
aus welhem man einen tiefen Politifer, einen großen Neformas 
tor. hat machen wollen, ift nichts als ein Barbar. Wenn fi 
Mahmud der anitfcharen entledigt bat, fo geſchah dies nicht, 
am fein Reich zu civilifiren, fondern um nicht von ihnen erdrofs 
felt zu werden. Wenn er von dem Despotismus feiner Vorgaͤn⸗ 
ger einigermaflen abweicht, fo thur er died nicht, um eine geres 
gelte Negierung an deifen Stelle zu fegen. Will man willen, 
wie er ſich Geld verfchafft, fo lefe man die Erzählung von dem 
Tode der Dooz-Oglu, welche ohne irgend eine gerichtliche Form 
und ohne ein anderes Verbrechen, ald ihren Reichthbum, an ihrer 
Thüre aufgehängt wurden. Diefe Erefutionen find nicht felten. 
Der Kaufmann Shapdji verwendet fein großes Vermögen, wels 
ches er auf rechtliche Weife im Handel erworben hatte, auf 
folhe Weife, daß er den Beinamen „Vater der Armen“ erhielt, 
Mahmut ließ ihn ftranguliren, ohne Vorwand, ohne Urtheil, um 
fein Vermögen zu confisciren. Mörder feines Bruders und feis 
nes liebften Minifters, Halet: Effendi; befudelt mit Graufam: 
keiten und Näubereien; bedect mit dem Blute von 50,000 ee: 
len; gewohnt, mit den beiligften Nechten zu fpielen und feine 
eigenen Gefege zu verlegen, ift er verachtet, verabfcheut von feis 
nem Barbarenvolfe, welches ihn in der Gefahr nicht vertheidigen 
und vielleicht die Waffen gegen ihn richten würde. s 
Die Parifer Studenten müffen erſtens fehr Tiebenswurdig, 
zweitens aber auch. fehr graufam feyn, denn vor kurzem ſtuͤrzte 
ſich ein armes, von einem folchen hartherzigen Herrn verlaſſenes 
Madchen aus einem Haufe aus dem vierten Stodwerfe auf die 
Straße herab. Im diefem Jahre ift dies bereitd das vierte Opfer 
der ftudirenden Herrn. — 
- Mechanik. Der Mechaniker Birthelm aus Manheim, wels 
her ſich gegenwärtig in London befindet, hat dort eine Außftels 
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‚Jung von mechanifchen Merfwürdigfeiten verauftaltet, die großen 
‚Zulauf findet. Zuerſt hat er eine, fogenannte Wirthſchaftsuhr 
‚aufgeftellt, welche zugleich Kaffeemühle, Mangbehälter, Teller: 
zeiniger, Meſſerſchleifer, Strickmaſchine und Glaͤſerſpuͤhler iſt. 
Die Uhr lauft 14 Tage ohne aufgezogen zu werden, und erſparrt 
Dem Beſitzer einen oder zwei Bediente. Des Morgend mahit fie 
Kaffee und Focht ihn; dann reinigt fie Wäfche, und mangt ſie; 
bei Tifch reinigt fie Teller, und fchleift die» Meffer, des Abends 
ſtrickt ſie und ſchwenkt die Gläfer zum Punſch. Noch mehr als 
dieſe Uhr hat aber fein Sicherheitswagen Beifall erhalten. Der 
Erfinder: jelbft hat ibn in kurzer Zeit mit dem: größten 
Erfolge gebraucht. Er und ein gewißer Garvi reiften. aus Villes- 
tri in der Mitternacht. Man warnt fie vor Raͤubern. Die Rei— 
fenden: geftügt auf ihren Wugen, verladhen die Warnung ,. ‚und 
jagen luftig fort. Kaum eine halbe Stunde gefahren, umringen 
Den Wagen einige dreyfig Brigands zu Pferd, und fordern Geld 
und Koftbarfeiten von den Neifenden.. In dieſem Augenblick 
bringt Birthelm feine Vorrichtungen in Gang. Der Wagen 
peit aus mehr ald 100 Schlünden gehadtes. Blei auf die Raͤu— 
er los, und unter fchredlichem Geheul ftürzen die meiften todt 
und verwundet za Boden; die andern entfloben. Ganz; London 
ift entzuͤckt über diefe treffliche Erfindung. Der Wagen ift.übrie 
gend fo leicht, daß ihn zwei Pferde ziehen Fönnen. (Die Wiener 

Theater: Zeitung enthält diefe Erfindung.) era oo 

.., Paganini.) Ueber deffen Lebensverhältniffe und Charafz 
ter Tiest- man in der Franffurter D. P. U. Zeitung Folgendes: 
Paganini ift ungefähr. 45 bis 46 Jahre alt; er it von Jugend 
auf Mufifer und der Sohn eines talentvollen Tonfünftlers ‚aus 
Genua; fchon in feinem sten Jahre fpielte er Konzekte; in feinem 
12ten war er bereits Kompofiteur; bald darauf wurde er in der 
Republik Lukka als erfter Biolinfpieler angefellt; Napoleon, deſſen 
Bewunderung er erregt hatte, zog ihn in gleicher Eigenfchaft nach 
Neapel; die Prinzeſſin Elife, Schweiter Napoleons, foll ihm zus 
erft den Gedanfen an die Hand gegeben haben, ein vollftändiges 
Konzert für die G-Öaite zu Fomponiren, nachdem er Gelegenheit 
gehabt, im ihrer Gegenwart fo herrliche Töne darauf hervorzus 
bringen. Nur mit Mühe war er dazu zu bejtimmen, fein Talent 
im Auslande geltend zu machen; bei feiner Einförmigfeit, man 
möchte fagen, Mangel an Selbjtvertrauen auf feinen Ruf, ent— 
fchloß er fih nur ungern dazu, Man fagte-und fchrieb, Paganis 
ni fei ein Menfchenfermd, ein Mann ohne Theilnahme, ohne re: 
ges Mitgefüp! für feinen Mitmenfchen, und dieſe mifantropifche 
Abfonderung gründe ſich auf ein Verbrechen, zu deffen Suͤhne 
die Gerichte ihn zu vieljähriger Gefangenfchaft verurtheilt hätten 
Dbgleich dieſes Mährchen als Beitrag zu der tragifchen Nomantif 
unferer Zeit zu abgeſchmackt ift, um viele Gläubige zu finden, und 
durch einen Furzen perfönlichen Umgang. mit Paganini ſich won 
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tbft? wiederlegt, ſo haben wie: doch nicht verſchmaͤht, genauere 
rkundigungen einzuziehen. und uns in-den Fall geſetzt, aus un⸗ 
uͤglicher Quelle zu verſichern, daß ed eine Erfindung iſt. Er iſt ein 
nfacher gemüthliher Mann, aufrichtiger Freund und fehr zärts 
cher Water feines Ajährigen Sohnes, für den er ganz lebt und 
n- er ftetö bei fich hat. Paganini ıft im Ilmgang ein fchlichter 
taturmenfh, und obgleich wenig vertraut mit den zeitgemäßen. 
ormen, - verftößt er doch richt gegen die Höflichfeit, - die ſich in 
inen, Zügen und in feinen Augen, fo wie in dem Tone feiner. 
iprache offenbart. Er fpricht'das Frazöfiiche nur unvollfonmen, »; 
och findet er bei. der Entwidelung eined Gedanfens meiftens- die ' 
chtige Pointe im Ausdruck. Bei der Unterhaltung in feiner Muts- 
efprache foll er Wis und Laune Auffern. Die klaſſiſche Litera⸗ 
ır feined Vaterlandes -ift ihm zum Theil befannt; der wiffen= 
haftliche Sinn aber, "zur Kultur derfelden, fcheint ihm nicht beis 
wohnen; alle feine Seelenfräfte fcheinen in der Muͤſik, und dies 

wieder. fich in der Violine zu centralifiren.” Doc fcheint- ee 
über an der Politik ein lebhaftes Fnterrejfe genommen zu haben. 
aganini's Lebensweiſe ift einfach, und feinem ſchwaͤchlichen Kör⸗ 
er angemelfen. Um das, Materielle feiner Konzerte befümmert 
: fi) gar nicht; er iſt nur da um zu fpielen; alles Andere übers . 
ißt er jeinem Neifegefellfchafter und Gefchäftsführer, dem koͤuigl. 
reuffifchen Pemierlieutenant a. D. Hru.. Eouriol. Der Haupt⸗ 
ifepfon Paganini’s iſt Paris, wofelbft er Eude Decembers eins‘; 
:effen, und den Winter über dafelbit zu. verweilen gedenkt; -Fünfs ‘ 
ges Frühjahr hat er die, Abficht, Britanniens Hauptfladt zu bes 
ıchen. . Paganini iſt nie in Paris gewefen‘, wie mehrere franzds 
[he Blätter irrig angezeigt hatten; er wird aber fehnlichft das 
[bit erwartet, wie der große Geiger Lafont, der eigens um 
Jaganini zu hören nach Franffurt gereist, und. ganz entzüde. 
ber deffen Spiel war, verfichert Hat. Bis 


An einen gewissen Kenakteur. 


0 Weiler aus fremden Blättern.nahm, 
Was man nicht wieder wollte leſen, 
Geſchah's, daß er in Carcer kam; 
Da rief er aus: Den Antitheſen 
War ich von Jugend auf gewogen: R 
Mas ich Haba u ⸗ hat mich · hin e in qej gem -——- -— — - um 
— — — — — — — 


* 


 anıeigem 
Ankündigung. ü 


uf das „Münchner » Tagsblatt,/ welches ſich einer. 
nmer größern Theilnahme des Publifums zu erfreuen hat, 
inn man auc, für das lebte Quartal d. 9. vom 1. Oft, big 
ım 1, Sanner mit 45 fr. fubferibiven, im Comptoir des 
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Tagoblattes in der Poͤſſenbacher ſchen Druderei unter dem 


ſchoͤnen Thurm uͤber eine Stiege rechts. 
Muͤnchen, den 23ten September 1829. 
ee ; ; Die Redaktion 
| „des Tagsblattes.“ 
Ehpoceolade Anzeige zum. Fabrik» Preis, 
tinterzeichneter hat neuerdings eine bedeutende Sendung Ghoccolade 


von feinfter Qualität erhalten, wovon er mit Gemwürg zu 33, 36, 40, 4, 
und 54 kr. mit Banille ı fl. 12 Er., ı fl. 30 Er., und 2 fi- — Gelunie 


heits : Shoccolade- zu 40, 45 Er. und 1 fl. — mit Reis 36 Er,, mit Ite 


Jändifhen Moos 42, 54 Er, mit Salep 45. kr. und mit Eicheln 42 Er, 
das Pfund vertauft. 
a 3. 4 Ravizza, 


Handelömann in der Sendlingere 
Straße Nr. 906. 


273.(30) wel Zimmer mit oder ohne Meubel nebit Stallung für 
5 .Dferde und Heuboden find Nr. 638. an der Gluͤcksſtraße zu vermie⸗ 
then, AufBerlangen Tann aud ein Bedienten Zimmer abgegeben werten, 


260.08) Eine aͤußerſt angenehme, In der Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in drei der lebhafteften Straßen gehen, ift um 
billigen Miethzins, entweder am nächften Ziel Michaeli, oder auch zu 
Georgi, zu vermiethen, . und das Nähere bei Eprift. Aug. Erich in dee 
Rofengaffe Nr. 1008 zu erfragen. 


An die vercehrlihen Mitglieder des Liederkranzes. 

“ Künftigen Mittwoch den 30. d. M. verfammelt ſich der Liederfrang 
Abends präcis 7Uhr, im Gefelfichaftslofal beißen. Tamboufi zur Hebung, . 

' Der Ausfhuß der Ge fellfhaft des Liederkranges, 


288.(25) Verſchiedene, und noch im guten Stande erhaltene Meu⸗ 


bei werden gegen annehmbare Preife und gleih baare Bezaplung zur 


Einrihtung amweier Logis zu kaufen gefuht. D. U, 
LE 


Schrannen-Breise vom 26. Spt. bis 3. Oktbr. 
Weisen ee... 35 fl 40 kr. — mehr um fl. 56 kr. 
Kon . 2. .:.10r 4 — mehr um 45 kr. 
Gerſte 4 gr 17 — mehr um 52 kr. 
Haber a a» 50» — mehr um 8 Mr 


Theater. 
Königlihes Hofs und Nationaltheater, 
Dienftag: Doktor und Apotheker, Sinai I in 2 Akten. Mufit 


vom Dittersdorf. (Herr Spigeder als Gaſt. 


— Boltstheater 
Rudolph von Felseck, Ritterſtuͤk in 5 Akten, 





* 


ro, 


e 208. 
Tagsblatt. 






Munchner * 


Dienstag, IST, ven 29. September. 


Verantwortlicher Redakteur 1 8 2 9. uirich von Destouches. 








Hiſtoriſcher Tagskalender. J 
Den 29. September 1796. Moreau von mehreren Seiten von den 
bewaffneten Bauern, und von der K. K. Armee umrungen, ſucht feinen 
Artilleries Park, und feine Bagage mit 500 Wägen vorauszufhiden, 
greift bei Steinhbaufen und Säntleutied zwifchen dem Federfee 
und Wurzach die K. K. an, woraus fich ein blutiges Treffen entfpann, 
welches aber für beide Theile nichts Weſentliches entfchieden hat, | 


— Cagsgeschicdhten. | 
... 86 Heißt, 3. J. 8. K. Majeitäten werden fich dieſer Tage 
Ku Berchtesgaden aus nach Salzburg zu einem Befuch bei Sr. 
ajeftät dem Kaifer von Deiteeich begeben. Hier werden Ihro 
Majeftäten bis zum 2. Dftober eintreffen. — Für ©. 8. H. den 
Kronprinzen wird in Göttingen das fogenannte Prinzenhotel in 
Bereitſchaft geſetzt, wohin Sich ©. K. H. mit Anfang des Stus: 

dienfemefterd begeben werden. 

en. „(Eingefandt,)', n, 
Ein wohlmeinender Wunſch für die GeodetensUnter: 

ae richts-Anſtalt. | 
Nun ruͤckt die Zeit wieder heran, daß die von Sr. Majeftät 
unfern für Ausbildung der Jugend zu nüglichen Staatsdienern fo 
eifrig. beforgten König gegründete Schule für Geodeten mit dem 
onat November bei der fgl. Spezial: Öteuer-Kommilfion zum 
zweitenmale eröffnet werden folle. So gemeinnuͤtzig und vortreff: 
lich diefe Anftalt it, und fo wohlthätig die Allerhöchite Abſicht 
Sr. Majeftät des Königs bei ihrer Begründung war, fo ließ fie 
doch manches, zu wunfchen übrig, welches bei feiner zweiten Eröff« 
nung wohl beachtet werden möge, wenn ihr Zweck nicht ganz oder 
zum großen. Theil verloren gehen foll. Es drängt fi fo ein Ser 
mengfel von Gubjekten bei der. erften Eröffnung diefer Schule in 
dieſelbe, daß man hierin hätte eine ordentliche zweckmäßige Ans: 
wahl treffen follen. Sehr viele beabjichteten dabei nichts anders, 
als fih auf einige Monate gejchwinde ein paar Gulden durch 
Zifferfchreiben zu erwerben, und dabei gefhah denn, daß junge 
und ältere Leute, von allen. Eharaftecır, dimittirfe Studenten, 
verabfchiedete Soldaten, Haudwerkspurſche, und brodlofe Schrei: 
ber fich in das Inſtitut fchlichen, fich um derlei Arbeiten bewar: 
ben, und. folche.auch erhielten; fogar Frauenzimmer erhielten Be: 
ſchaͤftigung mit Beziffern, während derjenige, der fich willenfchafts 
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lich auszubilden, und diefe Lehranfalt zu benügen wünfchte, um: 
beachtet blieb, und auch für diefe war der Vortrag zu allgemein 
und zu wenig berüdfichtigend auf die Berfchiedenheit der Schüler, _ 
ihre Vorbereitungen, oder fchon gemachten Fortſchritte. Es fehls 
te der Schule eine ‚genaue Einteilung der Klaſſen, und auch 
dasjenige, wad man allen indgefammt vortrug, ohne zu erwaͤgen, 
ob fie es mit gleicher Auffallung begreifen, wurde, fo zu fagen, 
im Galopp fortgefept, fo, daß manche je weiter man im Unters 
sicht vorrüchte, immer verwirrter werden, und am Ende ganz uns 
wiffend bleiben mußten, und alfo nur diejenigen gleichen Schritt 
mit dem Unterricht halten konnten, welche fchon mit fo vielen 
Kenntniffen in die Schule eingetreten waren, ald man in derfelben 
erhalten Fonnte- (Beſchluß folgt.) 
Veberall in Deutfchland, ja man darf fagen in der ganzen 
civilifirten Welt, ‚werden die Klagen über die Verderbtheit der 
Dienftboten immer Iauter erhoben, - Anhänglichfeit, Treue und 
Auverläßigkeit, worin diefelben fonft ihre Ehre gefunden, feyen 
unter ihnen faft nie mehr anzutreffen; Vergnuͤgungsſucht dagegen, 
Aufwand in Kleidung, Unfolgfamfeit, Untreue, gaͤnzlicher Mans 
gel an herzlichem Anſchließen, ewiges Wechfeln der Herrfchaften 
an der Tagesordnung. Und leider find diefe Klagen nur zu ges 
gründet, und Nigmand wird in Abrede ftellen, daß die Erſchein— 
ung, auf welche e gerichtet find, um fo unerfreulicher fei, als 
damit größtentheild auch Sittenlofigfeit verbunden ift, die immer. 
mehr überhand zu nehmen droht. Um dem Uebel zu begegnen, 
hat man angefangen, hier und dort Prämien für ſolche Dienftboz 
ten audzufegen, und von Zeit zu Zeit unter fie zn vertheilen, wels 
che fich eine gewiße Reihe von Jahren in einem und demfelben Dien⸗ 
fte durch Treue, Nedlichfeit und ein tadellofes Betragen audges 
zeichnet haben. Wir find weit entfernt, jenen Menfchen beizus 
treten, die jede Gelegenheit ergreifen, um was man in unfern 
Tagen unternimmt, fo gut aud die Abficht ſey, fobald es nicht 
in ihrem Sinne gefchieht, zu behohnlächeln, und die aud) diefe 
Maafregeln als eine halbe, ja als eine unfittliche irreligiöfe vers 
höhnt haben. Cine Maafregel, welcher noch unlängft der König 
von Preußen für Berlin feine Sanktion gegeben bat, ift gewiß 
nichts weniger ald verhöhnenswerth. Aber nad dem alten Wort: 
„das Eine thun und dad Andere nicht laſſen“, möchten wir darauf 
hindeuten, daß eine gründliche Beſſerung der dienenden Klaſſe 
wohl nur dann zu hoffen ftünde, wenn auch die Herrfchaften in. 
fih giengen und ihr Familienleben in der Weife ordneten, daß 
die Dienftboten in diefem eine Aufforderung fänden, ſich würdis 
ger zu betranen, ſich anzufchließen, fi in dem Ausdauern bei eis 
ner und derfelben Familie geehrt und wohl zu fühlen. Inland.) 
NMachrichten aus dem In= und Auslande, _ 
Paris, 22. Sept. Der Graf v. Malarme, deſſen Kaffe 
tions⸗Geſuch, ſchon vor einiger Zeit verworfen worden, hatte 
feine letzte Zuflucht zu der Gnade des Königes genommen. Ge— 
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ſtern Fündigte man: ihm an,‘ fein Geſuch um Verwandlung der 
ihm zuerfannten Strafe, habe feinen glüdlihern Erfolg gehabt, 
er mußte ſich alfo der Ausftellung vor Antretung feiner Strafe, 
der zjährigen Einfperrung nämlich, unterwerfen, welde ihm die 
beträgerifche Unterfhlagung von Briefen als Poftbeamter zuzog. 
Um 11 Uhr wurde er aus der Eonciergerie, wo er bis jegt vers 
haftet gewefen, gebracht, und mit 8 andern Verbrechern, welche 
diefen Morgen aus dem Bicetre ausgeführt worden, auf dem 
Platz vor dem Juſtitzpallaſte, ausgeftellt. Unter den Ausgeſtell⸗ 
ten, unterfchied ſich Malarme von feinen Unglücsgefährten, nicht 
nur durch einen gewählten Anzug, fondern aud durch die tiefe 
Niedergeichlagenheit, indem er bejtändig zur Erde niederfah, und - 
häufige Thranen feinen Augen entſtuͤrzten. Schlag 12 Uhr wurs 
de er vom Schandpfahle Iosgebunden, und beftieg mit 6 andern 
DBerurtheilten einen Wagen, 2 blieben noch amPranger und wurs 
den gebrandmarft. Während. der BVollziehung diefer Strafe, zog 
ein andered Scaufpiel eine Menge Menfchen an. Zwei Gends 
d’armen wollten einen Verhafteten nach dem Doigeigefängniffe 
führen, dieſer benügte fehr gewandt, einen günftigen Augeublic 
um feinen Führern zu entfpringen, und fih unter die Zufchauer 
zu mifhen. Man glaubte anfänglich, Malarme fey entfprungen, 
was eine auffallende Bewegung im Juftigpallaft veranlaßte. Eis 
nige der Umſtehenden fagten: „das ift abermals ein Zug von der 
Kongregation.“ 

Ein 17jähriger Züngling, Sohn eines Kaufmanns zu Mouls 
Iine, hat fich neulich, beinahe unter den Augen feiner Eltern entz 
leibt. Er ftand in einem SHandlungshaufe zu Paris ald Kommis 
und Tieß fich hinreißen, eine feinem Herrn gehörige Summe Gol: 
des für fich zu verwenden. Das Gefühl feines Vergehend, die 
Unmöglichkeit, feinen Fehler wieder gut zu machen, veranlaßte ihn 
aus Paris zu fliehen. Er fam unvermuthet in fein väterliches 
Haus und drang in feine Eltern, ihm die benöthigte Summe zu 
geben, ohne ihnen jedoch feinen Fehltritt zu geftehen. Cr that 
dieſes, wahrfcheinlid um Erfag zu leiften. eine Bitten waren 
fruchtlod, unerachtet er fie wiederholte und. auch feine Mutter deßs 
balb-mit Bitten beftürmte. Diefe Dame hatte kaum die Thüre 
ihred Zimmers gefchloffen, im welches fie fi) nach einer legten 
Unterredung mit ihrem Sohne zurüdzog, als fie in dem von ihe 
fo eben verlaffenen Gemache einen Schuß fallen hörte. Sie eilte 
auf der Stelle zurüc, -und man denke fih ihr Entfegen als fie 
‚ihren Sohn auf den Boden und in feinem Blute ſchwimmend ans 
traf. Der Uinglücliche hatte ſich mit einer Pijtole, welche er ſchon 
von Paris geladen mitgebracht, das Gehirn -zerfchmetter. Ein 
in feiner Tafche gefundener . Brief enthielt die -Urfache und den 
Borbedacht feiner Selbſtvernichtung. Am folgenden Tage früh 
um 6 Uhr wurde der Leihnam ded Bedaurungdwerthen, blos von 
dem Polizei-Kommiſſaͤr begleitet, auf den Gottedader geführt. - 
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u 9 aAnıeigenm. 
a | Ankündigung. 
4 Auf das „Münchner = Tapeplart vr welches fih einer 
jan größern Theilnahme des/P ublifums zu erfreuen hat, 
n mian auch für das legte Auartal d. J. vom 1.Hft. bis 
um 1. Sähner mit 45 Er. fubferibiren, im Comptoir des 
in der Pöffenbadher’fhen Druderei unter dem 
Hören Thurm über eine Stiege rechts. Ä 
‚.. Münden, den 23ten September 1829. 
. Die Redaktion 
‚des Tagsblattes.’ 


u 290.9) Eine äuferft angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
er Sonnenfeite ‚gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
oson flrben Zimmer in drei der lebhafteften Straßen gehen, ift um 
tigen Miethzins, entweder am nächften Ziel Michaeli, vder auch zu 
eorgl, zu vermiethen, und das Nähere bei Eprift. Aug. Eric) in der 
ofengaffe Mr. 1008 zu erfragen. | 


Ma die verehrlichen Mitglieder des Liederkranzes. 
Künftigen Mittwoch den 30. d. M. verſammelt ſich der Liederkrang 
ends präcis 7 Uhr, im Gefelfchaftsiofal beidrn. Zamboufi zur Uebung. 
Der Ausſchuß der Gefellfhaft des Liederkranges 


386,026) Im der Theatiner: Schwabingerftraffe Nr. 85. if über 

8: Stiegen rechts, vornheraus, ein meublirtes, tapezirtes Zimmer, nebſt 

chlafkabinet ſoglelch zu beziehen. Auf Verlangen kann au ein Des 
ntenzimmer abgegeben werden. 


j Bekanntmachung. 

Meghrere Kapitalien find auszuleipeu, auch auf das Land, iedoch 

dt unfer 3000 fl. und nur auf erfte Dppothet, 

ünden den 26ten. September 1820. 
Nähere Auskunft hieruͤber giebt R 

der koͤnigl. Advokat 

2 Wohlfart, 

wohnt auf der Hunddkugel 

Ne. 1178. 





Ä Theater 
Königliches Hofs und Nationaltheater. 
Dienſtag: Doktor und Apotheker, Singfpiel in 2 Akten. Muſik 
vom Dittersdorf: (Herr Spigeder als Saft.) 
Boltfötheaten 
Slgmunds Ruͤckkehr dus Palaͤſtina, Ritterſtuͤck in 5 Akten. 


— —— — 








260. 
Tagsblatt. 


ven 30. September. 















8 
Mittwoch, 


N MWBeranttoortiiher Redakteu 1829. uirich von Deetouches. 








Hiftorifher Tagskalender. 
Den 30. Septeber 1796. Die unter Jourdan, und Hoche ſtehende 
1. Republikaniſche Armee trifft bet Andernach unterhalb Koblenz Anftals 
;4 ten, um über den Rhein zurädzugehen. — In Münden war während 
der legteren Kriegszeit ale Tage Getreidemarkt geweſen. Diefer wird 

on  munmehro wieder auf die gewöhnlichen Schrannentäge verlegt. 


J Tagsgeschichten. 

u Unter den in der verfloßenen Woche im Kunſtvekrin ausge⸗ 

a. ftellten Gemälden hat eine Gebirgdgegend, von einem Dilettanten 
der Kunſt, Herrn von Blanf, gemalt, die befondere Aufmerkjams 

feit aller Kunftfreunde auf fich gezogen. s 
y Auf den an und für ſich wohlmeinenden Wunfh zum Beßten 
des Sendlinger: Bauern Monumented bei dem nächften Dftober: 
Feſte Beiträge zu fammeln, kann man aus einer guten Quelle 
verfichern, daß man von Seite des hiefigen Stadtmagiftrates und 
©. der Gemeinde ganz und gar nicht daran denkt, eine ſolche Samm⸗ 

lung zu veranftalten, von Jedem, der diefed Felt befucht, einen 

Srofchen zu erheben. Der Beſuch diefes wahren Nationalfeites 
‚ fol unentgeltlich, und ungeftört für Jedermann frei ſeyn. Die 

Summe für die .Koften des Sendlinger Monumentes ift bereits 
beiſammen, und ed handelt fich jept nlır mehr um den Pfag, wo 
felbes auf dem Kirchhofe aufgeftellt werden fol, — Wer bei 
diefem Fefte den Armen freiwillig etwas Gutes thun will, fann 
ia den zu diefem Ende errichteten Gluͤckshafen — deſſen Ge⸗ 
winnſte groͤßtentheils fleißigen Schulkindern abgekauft worden 
ſind, die Arbeit ihrer Haͤnde zu belohnen. — 

Sammt unſrer Gewerböpolizei ſieht man doch bei Salzſtoͤß⸗ 
lern ꝛc. ꝛc. Waarenartikel, die nur dem Kaufmann zugehoͤren. 
Ein Landfrämmer ift wohl in diefer Hinficht beifer daran als ein 
Stadtfrämmer, ihm pfufcht Niemand in's Handwerf! — 

(Eingefandt.) ’ r 
Ein wohlmeinender Wunfch für die Geodeten-Unter— 
richtso-Anſtalt. 


(Beſchuß.) | 
Es ift alfo vor allen für die nächfte Eröffnung diefer fehr ger 
meinnügigen Anftalt zu wünfchen, daß man in der Zulaffung und 
Aufnahme der Fudividuen zur Schule behutfamer, und ziwecdmäßis 
ger zu Werke gehe, und von den Adspiranten wenigft einige Vorkennt⸗ 
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niffe in Algebra und Geometrie fordere, daß man aber dann auch 
denjenigen derlei Arbeiten zutheile, bei welchen man fich überzeugt, 
daß fie ſich mit allem Fleiße und aller Anftrengung den Ges 
fhäfte und dem Studium widmen, wodurch fie, fih zu tauglichem 
Geometern für ihre Lebenszeit ausbilden wollen, und daß folche 
©ubjefte, wenn fie Söhne von Staatsdienern find, doch immer 
eine befondere Berüdfichtigung verdienen, wenigjt vor denjenigen, 
die aud andern Staͤnden lediglich darum vdiefer Lehranftalt 
zulaufen, weil fie höchftend durch eine Teidentliche Handfchrift fich 
leicht etlihe Gulden im Monat erhafchen zu Fönnen glauben, und 
deren größtes Verdienſt in mechanifchen Kopieren oder im Bezife 
fern befteht. Dann aber wird den Vorftehern und Unterrichts: 
Ertheilern diefer Lehranftalt zur — geſchickter Geometer für 
die Zukunft vorzuͤglich empfohlen, ihre Schule in mehrere Klaſſen 
einzutheilen, ihren Unterricht den Schülern dadurch faßlicher zu 
mächen, daß man mit bemfelben nicht eher fortfchreitet, did diefe das 
denfelben vorgetragene wohl begriffen haben, und überhaupt nicht 
mehr mit der Haft und Eile im Unterrichte fortzufchreiten, um 
damit nur-bald amEnde zu feyn, gleichviel weldyen wahren Nutzen 
man auch gefchafft habe, Alle diefe fehr wünfchenswertgen Vers 
befferungen laffen fi) von dem gegenwärtigen Direktorium der 
fol. Spezials Steuerfommiffion hoffen and erwarten, damit diefe 
gemeinnuͤtzige Unterrichtös Anflalt der wohlthätigen Abficht ihres 
allerhöchften Begründerd vollfommen entfpreche, und für die Zus 
funft die nüglichen Staatsdiener aud derfelben hervortreten, die 
man fidy von ihr erwartet. Ä 
Rachrichten aus dem In- und AQAuslande, 

Unter den Befchlüffen der griechiſchen Nationalverfammlung 
bemerkt man folgende: Zu Navarin foll ein Monument zum Ans 
denfen an die dortige Seefchlacht, zu Petalidi ein ähnliches zum 
Andenfen an die franzöfifche Armee, und ein dritted Denfmal in 
der Fünftigen Hauptſtadt ded griechifchen Staates errichtet wer: 
den, auf welchen die Namen aller für Griechenlands Bertheidis 
gung gefalleien Philhellenen eingegraben werden follen. — 

Nun wird man bald, meint die Dorfzeitung, dad Land, wo 
die Eitronen blühen, nicht mehr brauchen, wenn man einen guten 
Punſch trinfen will, denn man hat gefunden, daß die unreifen 
Meintrauben „, Citronenfäure enthalten, die eben fo gebraucht 
werden kann, wie natürliche Eitronenfäure. — 

(Noch etwas über Paganini.) Die Frankfurter Ober: 
Poftamts« Zeitung bringt folgende Berichtigung des, aus derfels 
ben in Nr. 266. d. BI. übergegangenen biographifchen Artifels: 
In unferm vorgeftrigen- Blatte theilten wir eine biographiſche 
Skizze von dem berühmten Künftler, den wir einige Zeit in un: 
fern Mauern zu befisen dad Glüc hatten, Hrn. Nitter Nicolo 
Paganini, mit, bei welcher wir den Angaben eines benachbar—⸗ 
ten Blattes folgten, das ſich den Anfchein gegeben, diefe Notizen 
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aus der erften Hand erhalten zu haben. Leider find, wie man 
uns überzeugt hat, mehrere diefer Angaben fo unrichtig, daß man 
fih nur über die Dreiftigfeit wandern fann, mit welcher fie im 
das Publifum EHE worden find. Ein hier wohnender Freund 
des brühmten Künftlers, Hr. L. Cafella, fegt und in die Lage, 
einige diefer Irrthuͤmer zu berichtigen. Hr. Paganimi ift nicht 
der Sohn eined Mufifers, Sondern eines Kaufmanns. Sein ers 
fter Lehrer war der feiner Zeit berühmte VBiolinift Caſta, der, 
in dem Knaben die Keime eined großen Talents erfennend, mit 
aller Zärtlichkeit eines Vaters der Pflege deffelben ſich untergog, 
wodurcd der Irrthum veranlaßt fen mochte, Hr. Paganini fey 
der Sohn eined ausgezeichneten Mufiferd. Da Napoleon bes 
Fanntlich in Neapel gewefen, fo konnte er den berühmten Künfts 
ler nicht füglih dahin ziehen. Auch Hat fih Hr. Paganini nie 
um die Politif befümmert, fondern all fein Denken und Bemühen 


der Kunft zugewendet, die er mit dem von Europa bewunderten . 


Erfolge übt.” Es ift gänzlich unwahr, daß Hr. Lafont- hieher 
gefommen, um ihn zu hören; er hat Parid nicht verlaffen, kennt 
und fchägt aber übrigens Paganini, mit dem er vor einigen Jahren 
zu Mailand im Theater della Scala in einem großen Konzert zus 
fammen gefpielt.hat. „Es befinden fich, fchließt dad und zugefoms 
mene Schreiben, noch einige andere Unrichtigfeiten in dem Artir 
fel, allein da fie von geringem Belange find, fo erachte ich nicht 
für nöthig, derfelben zu erwähnen.“ 

Se. Maj. der König von Würtemberg bat eine Belohnung 
von 5000 fl. für Denjenigen ausgefegt, welcher bis zum 1. Januar 
1851 die Bereitung der fogenannten englifhen Schwefel: 
Säure in Würtemberg im Großen eingerichtet und nachgewieſen 
haben wird, daß er diefelbe zu denfelben Preifen, mit gleicher 
Neinheit und Stärfe nachhaltig zu liefern im Stande :fey, wie fie 
ohne Eingangszoll aus dem Auslande bezogen werden kann. 

Während des furchtbaren Sturmed am 3. September ftrans 
deten zwei Wallfiſche nicht weit von Dublin in dem Gute des 
Sir E. Leer Der Gärtner bemerkte fie zuerft, fich bemühend, 
das Tiefe wieder zu gewinnen. Cr bolte ſich fogleich ein Ges 
wehr, aber erſt mit dem Asften Schuß war das größte diefer Un: 
gebeuer fo weit daß man fich ohne Gefahr nähern fonnte, und 
felbft dann ‚war der Widerftand, den es leiftete noch Turchts 
bar. Es dauerte 9 Stunden, ehe man fich beider bemächtigte. 
Eie find 30 Fuß lang. 

Ju Cambrigde wird von dem Ueberfchuffe einer Gubfeription 
jur Errichtung einer Statue ded verftorbenen Meinifterd Pitt in 
der dortigen Iniverfität ein neued Gebäude, dad den Namen 
„Pitt:Bibliorhef“ erhalten fol, aufgeführt. oo. 

In einer Bittfchrift, welche jüngft an den König der Nieder= 
lande gerichtet wurde, fanden fih am Schluß folgende Worte: 
„meine Empfehlung an Ihre Frau Gemahlin.“ 
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Funetge mw 
| Ankünndigung. | 
Auf das ‚„„Münchner : Tageblatt,“ welches fich einer 
immer größern Theilnahme des Publikums zu erfreuen hat, 
kann man aud) für das letzte Quartal d. 3. vom 1. Dft. bis 
zum. 1. Jänner mit 45 Er. fubferibiren, im Compfoir des 
— in der Poͤſſenbacher'ſchen Druckerei unter dem 
ſchoͤnen Thurm uͤber eine Stiege rechts. | 
Münden, den 23ten September 1829. 
' Die Redaftion 
„des Tagsblattes.“ 


288.(30) Antündigung. 

Das unterzeichnete Inftitut im Rofenthal Nr, 649, Eündigt einem 
hohen Adel und verehrungswürdigen Publitum an, daß: | 

1) duch Die Berfegung des bisherigen Sekrerärd und Rehrers der 
feanzöfiihen Sprache Herrn Caͤſar Mar Heigel; Herr Adolph Golumbier 
den Unterricht diefer Sprache übernommen habe. . 

2) Daß vom erſten November d. J. kein Nachlaß des Deittheiles 
in allen Faͤchern für new Cintretende mehr flatt finden Fönne, 

3) Daß da der Berein in Erfahrung gebracht hat, daß Eltern aus ges 
Hildeten Ständen, für Ihre Töchter eine weibliche Auffeherin wuͤnſchen, 
—— verfügt habe, daß eine achtungswerthe Frau den Stunden der 

amen und Mädchen beimohnen wird. u 

Die Preife für diefe Stunden find für alle Elementars Unterrichte 
mionatlih 3 fl. — für alle pöhern 4 fi. | 

Auch ift das Lokal für diefe Stunden von den Übrigen Lehrzimmern 

Bänzlih abgeſondert. 
Die Infeription deffelben ift jeden Tag von ı bis 3 Uhr, 
| Der Verein des muſikaliſchen Inftitute®, 


:289. Gine fatyrifhe Poſſe unter dem Titel Dftoberfefts-Mos 
raltinktur ift morgen Donnerstag und ale folgenden Tage zu haben 
bei Herren Muhlberger in der KaufingersGtraffe. (Preis: 6 Er.) 
Rn 


Gestorbene in dünchen 
Den 26. September. Maria Bamberger, Maurerstochter, 18 J. a, 
am Nervenfieber. | 
Den Ei — Anton Halter, Bartfheerersfohn, 19 3. a., am Nervens 
⸗ eber. 
Den 28. — Katharina Amberger, Häuslerstochter, 27 J. a. am 
Nervenfieber. 
Barbara Eder, Tagloͤhnerstochtrr, 31. J. a., an der Lungenſucht. 
Volkotheater. 
Abendtheuer auf Extrapoſt, Luſtſpiel in Akten, Dazu: Das war 
Ich, Luſtſpiel in a Aki. 





ro, 
== 





270. 
Fagsblatt, 


Bounerstag, ven 1. Oktober. 


Werantwörtliher Redattene 1 52 Q, Ulrich von Destouches. 








Hiftorifher Tagskalender. | 

Den 1. Dftober 1820. wurde das zehnte Oktoberfeſt in Min: 
ben gefeyert, und durch die Anwefenbeit der Frau Mutter und Zwils 
ingsſchweſter der Königin Caroline Majeſtaͤt verherrlichet. Die Nenn: 
Bahn wurde in 15 Minuten 3mal umritten, und Hr. Mittmeifter von 
Bräfel gewann, ben erften Preis, König Maximillan hatte das Preis» 
Bieh mit einem Kenner⸗Auge gemuftert, — 17 Mädchen von beiden 
Hlaubend = Konfeffiouen uͤberreichten der Königin die feltenften Blumen. 
Bildelmine Reichard ftieg, von dem fhönften Wetter begünftiget, um halb 
Udhr mit dem Luftballon in die Höhe, und ließ fib in einer Stunde zu 
jorneding glüdlich Herunter. Sich Anton Baumgartners Beſchreibung 
eg Dftoberfefte bei Hrn. Huͤbſchmann.) 


Tagsgeschichten _ 

(Theater) Kine neue und angenehme Grfcheinung auf 
em fgl. Hoftheater war Herr Spigeder vom Königsftädter-Thea: 
er iv Berlin. Er trat ald Amtöverwalter in_der Müllerin und 
18 Stöpfel in „Doftor und Apothefer, auf. Seine ihm eigene Art 
ver Komik unterhielt das Publifum im höchften Grade, was das 
ıberfüllte Haus bei letzterer Vorftellung bewies. Hr. Spitzeder 
irndtete hier den einftimmigften Beifall und ift bereits, da fein Ur— 
aub zu Ende geht, begleitet von feiner Schwefter unfrer gefeier- 
en Mad. Fries, nach Berlin abgereiſt. Wie wir vernehmen, 
vird. Herr Spigeder in den Wintermonaten wieder hieher fommen, 
velches dem Publikum gewiß zum Vergnügen und der Kaffa zum 
roßen Bortheil gereichen wird. Die andauernde Unpäßlichfeit 
er Madame Vespermann entzog fiein der legten Operette der Buͤh⸗ 
e, welches wir um fo mehr bedauern müffen, da Hrn. Spitzeders 
Imgebung zuverläßig jene nachtheilige Wirfung auf ihn felbit 
nahen mußte, welche ziemlich im Publifum laut wurde. — Der 
gl. Hoffhaufpieler Hr. Hermann Heilmeier ift mit Tod abgegan: 
yen, und wird von allen feinen Freunden innig bedauert. — 

PRachrichten aus vem In=- und Auslande, 

Nachtrag zu den Feftlihfeiten in Augsburg, 

(Sieh das Tagsblatt Nr. 245.) 

Den 30ften September war ed ein Monat, daß. unfer 
Werdurchlauchtigftes Herrfher = Paar Ludwig und Therefe 
as hocherfreute Augsburg wieder verlaffen hat. Wenn man 
es der außerordentlihen Menfchenmaffe, welche ſich bei den dor: 
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tigen Feſtlichkeiten verſammelt hatte, befonder8 unter den Gewer— 
beu fait alle. deutfchen Zungen jprechen hörte, fo gereicht es der 
Stadt zur srogen, Gore, daß diefe Tage über weder ein Un— 
gluͤck, noch eine Poltzeiverhandlung dafelbft dorgefallen ift, wer 
ched befonderd dadurch bezweckt wurde, weil man die Klugheit - 
beobachtete, nicht gar zu viel unter dem Volke herunmegieren "zu 
wollen. — Die Erhebung der vaterländifchen Herzen war durch 
mehrere erfchienene Gedichte, bejonders jene des Profeflor Ruß— 
wurm fo allgemein, daß ich hoc) in Per Oonntagsnacht das Heil 
unferm König! durch mehrere Straſſen fingen hörte. — Eis 
nn war ed der Partifulier Hr. Joſeph Weiß, und Gemeinde: 

evollmächtigte Hr. Kühbacher, welche die Jnduftrie: Ausftellung 
mit fo viel Geſchmack auf dem Rathhauſe aufgeftellt — dann 
der Hr. M. R. Dr. Dingler, and der K. Poftftallmeifter Hr. 
Grasheu, welche das umfaſſende Iandwirthfchaftliche Felt, wobei 
©. M. der König mit jeder der 49 Deputationen zu fprechen ge= 
ruhte, fo zwecdmäßig angeordnet haben. — Als das Volk fich 
zu fehr zu dem Schaͤflertanze hingedrängt hafte, genügte ein eins 
ziges Wort des Hrn, Bürgermeifter Kremer (0b man denn der. 
8. Familie die Freude nicht Iaffen wolle, dieſes ſel— 
tene Schaufpiel recht anfehen zu Fönnen), daß auf der 
Stelle Plag gemacht wurde. — Die zierlich gearbeiteten ©ilber- 
Beichläage und Löwen an den 12 römifchen. Fahnen von der Hand 
des Hrn. Efchenloher find ein Meifterftüc der Augsburger Sils 
berarbeit. — Durch den fehr intereflanten Umzug der Zünfte 
werden mehrere Kunftfenner ermuntert werden, den Maaßſtab des 
Maurermeifter Elias Holt, welcher das erhabene Rathhaus gebaut 
bat, fo wie die Webertafeln der weltberühmten Fugger noch bes 
fonders anzufehen, und zu bewundern. — Der mit 142 Duden befegte 
N aß, worauf .die landwirtbfchaftlichen Fefte, und das Pferde: 
Nennen gehalten wurden, beträgt eine halbe Stunde in der Lanz 
. ge, und eine viertel Stunde in der Breite. Zu dem in Quadern 
gebauten Salon des Königed wurden mehr ald taufend Kiften 
verwendet. — Längere Zeit dauerten die Sammlungen zu wohl: 
thätigen Zwecken fort. — Die Metzger haben den Spieß, woran 
der Ochs zum Braten umgewendet wurde, nebft deifen mit den 
Hörnern fauber auögefottenem Beinfopfe, und einer Gteintafel, 
worauf alles verzeichnet ift, zum ewigen Angedenfen aufgehängt. 
— Es waren die berühmten Augsburger Zige, womit einige Ga: 
lons in dem grofartigen B. v. Schäplerifchen Gebäude ausgeziert 
waren. Die noch vor Anfunft Ihrer 8. Maj. durdy einen Luft: 
Zug an einem Zige verurfachte Entzündung wurde auf das fehnell: 
fte unterdrückt, und alles wieder reparirt. Bei dem Feft dafelbit 
wurde die Tafel durch den drei Mohren Gaftgeber Hrn. Deurin: 
ger, fo wie die Konfituren durch die Hrn. Schluud und Rex auf dad 
gefchmadvolifte bedient. — Bei dem Funftreichen Schießen haben 
mehrere gelernte Zäger, und auch einigeMünchner (befunderd der 
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K. Jäger Hr. Holzapfel dad Beßte auf dem Gluͤck) die Preife 
mit den Fahnen gewonnen. — Unter der Volksmenge habe “a 
mehrere Menfhen aus dem Mittelftande mit Wohlwollen un 
Achtung über die Verhältniffe der beiden Neligionskonfeffionen, 
fprechen gehört — Jede Zunft verwahrt eine Medaille über 
diefe feeligen in Augsburg verlebten Tage in ihrer Lade. — Herz: 
erbebend war die Anrede, womit der wegen feiner Beredſamkeit, 
feinem würdevollen Anftande, und feinem wahren Religionsfinne 
allgemein hochgeachtete Dberhirte der Augsburgerdidzefe, Hr. Bis 
fchof von Niegg den le % H. D. Eintritt in die Doms 
Kirche empfing. — Diefes Augsburg noch einmal fo groß, als 
die Altftadt von München, mit der Hälfte der hiefigen Einz 
wohner befegt, und diefe Hälfte noch einmal fo fireng an die Ar: 
beitöftube und das Comptoir angehalten, erfcheint im gewöhnlichen 
Zuftande nur aus diefer Urfache etwas menfchenleerer; allein ſei⸗ 
ne Kunfterzeugniffe und Geldgefchäfte Ieben durch ganz Europa 
und bezeichnen die Menfchen, welche man dafelbft bei öffentlichen 
Gelegenheiten fieht, um defto ehrenvoller. — Wem fchlagt nicht 
dad Herz vor Freude, wenn man des größdenfenden Ludwig 
Abſchieds-Worte an Seine Bavern bei der Vollendung Geineg 
Neife, deilen A. H. Zufriedenheit über das überall angetroffene 
©treben zur Verbeſſerung ded Aderbaued, der Induftrie, und 
der Gewerbe, und die nach dem A. H. Befehle gemachten Auss 
fohreibungen durch den Hrn. Gentralfommiffär. Hrn. Fürften von 
‚ Dettingen: Wallerftein, und des Lesteren eigene Gefühle . 
bei diefen Feyerlichkeiten mit rein patriotifhem Sinne lieft, und 
ſich einpraͤgt. — Unſer Ludwig lebe hoch! werden in weni— 
— Taͤgen mehr als 50000 Menfipen feiner getreuen Stadt 
duͤnchen bei dem Dftoberfefte von der SendlingersAnhöhe Ihm 
entgegen jauchzen. Unfer Ludwig lebe hoch, und bis in 
die fpäteften Jahre verlängere die Borfidht fein Da: 
feyn, damit Er ärndten möge, wo Er gefäet hat. 
& Anton Baumgartner. 


q n 3 e i g e n. 4 


28.(36) Antündigung 

Das unterzeichnete Inftitut im Roſenthal Mr, 649. Eündigt einem 
hohen Adel und verehrungswürdigen Publiftum an, daß: 

1) durh die Berfegung des bisherigen Sekretärd und Lehrers der 
franzöfifchen Sprache Herrn Caͤſar Mar Heigel ; Here Adolph Eo lumhier 
den Unterricht dieſer Sprache uͤbernommen habe. 

2) Daß vom erſten November d. J. kein Nachlaß des Drittheiles 
in allen Faͤchern für new Eintretende mehr ſtatt finden koͤnne. 

3) Daß da der Verein in Erfahrung gebracht Hat, daß Eltern aus ge: 
bildeten Ständen, für ihre Töchter eine weibliche Auffeherin wünfchen, 
derfelbe verfügt habe, Daß eine achtungswerthe Frau den Stnnden der 
Damen und Mädchen beimohnen wird. ee 
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Die Preife für diefe Stunden find für ale Glementar » Unterrich 
monatlih 3 fl. — für alle pöhern 4 fl. 
Auch ift das Lokal für diefe Stunden von den Übrigen Lehrzimmen 
gänzlich abgefondert. 
Die Infeription deffelben iſt jeden Tag von ı bis 3 Uhr. 
Der Berein des mufifalifhen Inftitutes, 


i 45 Eine ſatyriſche Poſſe unter dem Titel Oktoberfeſts⸗Me 
ealtinktur iſt morgen Donnerstag und alle folgenden Tage zu Habe 
bei Herrn. Müplberger in der KaufingersStraffe. (Preis: 6 Er.) 


260.(10) Eine aͤußerſt angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in drei der lebpafteften Straßen gehen, ift um 
billigen Miethzins, entweder am näcften Ziel Mihaeli, oder auch zı 
Georgi, zu vermiethen, und Das Nähere bei Eprift. Aug. Erich in dei 
Rofengaffe Nr, 1008 zu erfragen. n “ : 


,. 290.(20) Diejenigen Landwirthe uud Freunde der landwirhſchaft 
lihen Zuduftrie, welche ben bei Gelegenheit des Schafzuͤhter Conventd 
und Kultur: Congreßes veranftalteten Mittagdeffen der Mitglieder des 
Vereins Triptolemea, das Gouvert zu 48 Kreußer, beiwohnen wollen, 
werden hoͤflichſt erſucht, die Anzeige hievon bei dem Unterzeichneten bie 
Freitags längftens Abends den 2. Dftober zu machen, 

- Münden, den 3often September 1829. 
Valentin Foft,. 
Gaftgeber, zum Paradiedgarten. 
(Im Namen des Hrn. Dr. v. Schönleitner Yin Schieißheim.) 


291. (3a) Das Waſchhaus am Stadtgraben zwiſchen bem Taſchen⸗ 
thurmgaͤßchen und der Blumenſttaße nähft dem Einlaſſe gelegen (Nr. 
691.) iſt gegen billige Bedingungen zu verftiften, und das Nähere eben⸗ 
daſelbſt bei dem jegigen Inhaber zu erfragen, 


295. Auf das künftige Ziel Georgi ift an der Kaufingergaffe Nr. 
1026 über 5 Stiegen voruheraus eine fhöne Wohnung mit 3 tapezirten 
Simmern und Alfoven, einem großen Dekonomie: Zimmer, mit einem 
Schlafkabinet und zwei Kammern, eier Kühe, WBorrathe : Kammer, 
Keller, Holzlege und Speiher um 350 fl. zu vermietben, es kann auch 
eine fhöne gewölbte Stalung für 2 oder 4 Pferde abgegeben werden. 


294 Es ift ein moderner Stadtwagen zu: verlaufen, nähere Auds 
Funft wird ertheilt in der Salvatorfiraffe Nr. 1511. zu ebener Erde, 


Lotterie. 
In der legten Ziehung zu Nürnberg wurden folgende Nummern ges 
zogen: 76. 27. 58. Bi. 85» 


Theater. 
Königlihes Hofs und Nationaltheater, 
Der Strih duch die Rechnung, Luftfpiel in 5 Akten. 


Volkstheater. 
Wilhelm Tell, Ritterſtuͤck in 5 Alten, 


N= 
Münchner 


Freitag, 


Verantwortlicher Redakteur 1820, uirich von Destouches. 





den 2. Oktober. 





Hiftorifher Tagskalender. 

Den 2. Oktober 1796. Nachdem die Republikaner den 5. Juli 1796 
bei Raſtadt über die deutfche Reichsarmee gefiegt hatten, z0g ein Thell 
bes churpfals= bayrifhen Meichscontingents unter abwehfeluden Gefechten 
nah Bayern, gieng über den Leh bi Biberach zuräd, und wohnte 
ver am 2. Dftober dafelbft vorgefallenen blutigen Schlacht bei, welde 
zbeufalls fiegreih für die frauzdfifhen Waffen ausgefallen iſt. 


Allerhöchste Verfügungen. 
(NReggsblatt Nr. 40.) \ 

Nach einem allerhöchiten Befehl in Bezug auf einen von der 
eutſchen Bundesverfammlung gefaßten Befchluß dürfen alle Con: 
roverdfchriften und Auffäge auf die hanndverifch = braunfdhweigi- 
he Differenz, in öffentliche Blätter nicht aufgenommen wer: 
»en. — Eine dritte ſtatusmaͤßige Negiftratorsftelle bei dem Staats: 
Minifterium des Innern für die zu behandelnde Negiftratur der 
Angelegenheiten der Kirche erhielt der temp. quiesc. geb. Negiftras 
or und f. Rath Auguft Bram. Die Wahl einedNeftors der hie. 
Iniverfität für das Ötudienjahr 1832, weldhe auf den Hofrath und 
Profeilor Thierfch fiel, wurde von S. M. beftättiget, zugleich auch 
yem Wahlergebnijle die allerhoͤchſte Zuftimmung ertheilt, nad 
velcher zu Senatoren ernannt wurden: 1) aus der theolegifchen 
Safultät: geiftl. Rath und Profeffor AlFioli, 2) aus der juri- 
ifhen: Hofer. und Prof. von Dreſch; 3) aus der ftaatömwirth: 
haftlihen: Prof. Dr. Dderndorfer;z 4) aus der mediciniichen: 
er Obermedicinalrath Dr. Großi; 5) auß der philofophifchen : 
ver geh. Hofrath von Schelling. — ©ewerbörrivilegien er: 
ſielten: Leopold Bollermann in München auf ein von ihm 
rfundenes muftfalifched Anitrument auf 3 Zabre; Alovs Vigl 
md J. Joh. Tipp in München auf ihr einenthümliches Verfahren, 
us entfufeltem Weingeifte Weinejfig zu erzeugen. — Dem Pri: 
'atdocent an der Univerfität zu Drunchen Dr. Mafimann aus 
Berlin wurde das Indigenat des Königsreiches tarfrei verliehen. 

Tagsgeschichten. 

Seit langer Zeit heiterte fich vorgeftern dad Wetter wieder 
uf, man Fonnte doch einmal die Stadt verlailen, um frische Luft 
a fhöpfen. Auf der ThHerefienwiefe fing an diefen Tage dus ei: 
enthümliche Leben an, alle Bierbuden waren befegt, unter wi. 
yen fich beſonders die des Sendlingerwirthed durch den über: 
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aus zahlreichen Befuch auszeichnet. Die Würfte müffen an dem 
©udfeffel mit Gewalt erobert werden, man drängt fich hin um 
feine acht Kreuzer für die Maaß Tölzerbier loszubringen. Die 
Sonne darf einen hohen Grad pon Wärme annehmen, um den 
durchaus feuchten Boden gehörig zu trocknen. 

Der berühmte Bauchredner Schremfer ift bier angefommen 
und beginnt nächften. Sonntag mit feinen VBorftellungen im Saale - 
des Gaſthofes zum goldnen Storch (Bauhof). Es iſt unglaub— 
lich, lſagt der Berliner Courier, welch. ein Meifter feiner Kunſt 
Herr Schremfer if, Wie Bosko feine Bälle, fo laͤßt er feine 
Stimmen fommen, erfcheinen und ſchwinden. Wir machen den 
Theaters Direktionen. den Vorſchlag, Herrn Schremfer zu engas 
giren. Gr allein fann ein Stüc fpielen; den brummigen Alten, 
die zärtliche Geliebte, den fomifchen Bedienten u. f. m. Welch 
eine Aquifition für die Sicherheit des Nepertoird. Fa bei unfern 
Schnellheiferfeiten fingt Herr Schremſer auch Arien, Duette; Ters 
zette u. f. w. Wenn man Herren Schremfer Hobeln und fägen 
hört, fo dringt fi einem diefer Wunfch noch Iebhafter auf, denn 
er fönnte dann die ungehobelten Bühnenftüde hobeln und die 
unfaglich fchlechten faglich fchleht machen. Grin Vortrag iſt 
hoͤchſt drollig und das Zwerchfell wird wohlthätig erfchüttert. . 
‚ Zauter Beifall wurde ihm zu Theil. Wir konnen mit Recht dem 
Publikum feine naͤchſten Vorftellungen empfehlen. 

orrefponden;. a 
Der fhöne Münchner an die f[höne Mündnerin. 

Meine Theure! lange haben Sie von mir hichtd gehört, als 
lein die legten Zeitereigniffe haben mich fo, felbft für die Liebe 
verftiimmt, daß ich unmöglich meine Eorrefpondenz fortfegen Fonns 
te. Das Dftoberfeft, wo es darunter und darüber geht, daß man 
felbft nicht weiß, was es eigentlich ift, fordert mich auf, an Sir, 
mein wächferner Zuftand, zu fehreiben. Sch als der erfte Muͤnch⸗ 
ner: ©tußer, nach dem fich die andern Modenarren richten, werde 
in Gefellfchaft meines Rivalen des fchönen Frankfurterd die Wie 
fe befuchen, wozu wir auch Sie geliebte Figur einladen. ch ha: 
be mir bereits eine eiferne Larve machen laffen, um nicht befürch- 
ten zu müffen, daß mein Geficht in Trümmer gehe, denn an fo 
einem Plag ift ed Verdienft, recht grob und-anmafßend zu feyn, 
man kömmt weit leichter durch. Das Dftoberfeft, eigentlich die 
Viehausftellung ift auch heuer wieder fo einfürmig wie alle Jahre. 
Wenn die Pferde und Rinder vorübergeführt find, ift der fangs 
weilige Umzug der Nennpferde, dann öffnet fich die Planfe und 
in wenig Minuten ift die ganze Komödie vorüber, man ift ges 
druͤckt, aeftoßen, gezwickt und gemartert worden und hat nichts 
als ein Pferderennen gefehen; von den übrigen Volföfpielen, wie 
fie 3. B. in Augsburg erft fürzlich ftatt fanden, weiß man bier. 
nichts, höchftens fteigt ein Gaffenjunge auf den ausgeſteckten Baum 
hinauf und rutſcht mit feiner ledernen Hofe zur großen Ergög: 
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Iichfeit wieder herad, 8. gäbe fo viele und mancherlei Wolfe: 
Spiele, meine ich nach meiner wächfernen Idee, welche gewiß 
das meifte zu einem folchen allgemeinen Nationalfeft beitragen 
Fönnten, man bleibt aber immer beim alten Tanz, damit man 
nicht in den Fall komme, dad Meue zu verpfufchen., Sollten Sie 
verhindert feyn, dem Feſte felbft beisuwohnen, fo werde ich Ihnen 
getreulih in nächfter Woche Bericht abfatten, nehmen Sie diefes 
ald Vorwort mit der Verficherung, daß ich bin Ihr 
| wächferner Freund. 
Die Zuden befommen jet verflucht Courage, fie Iaffen Ohr: 
feigen abfliegen, daß ed sine Freude iſt. Am Vorabend ihres 
Neujahrtaged gab in der Synagoge!) ein Meifter feinem Gefellen 
eine folhe Ohrfeige, daß die Tafelhen Mofes wadelten. — 
- Bachrichten aus Dem In- und Auslande 
Madrid, 15. September. Folgendes find die nähern Ums 
fände über den KrankheitdsAnfal Sr. Maj.ı „Gegen halb 4 
Uhr begab fi der König aufs Ehor der Klofter: Kirche im Es—⸗ 
furial, um dort der Vesper beisumohnen, welche zu der jährlichen 
Gedaͤchtniß-Feyer des Ablebens Philipp IL. gehalten wurde. 
Beim Beginnen der Litanei Pniete der König nieder, wurde aber 
einige Minuten nachher befinnungslod, und hätte ihm nicht ein 
neben ihm ftehbender Mönch gehalten, fo wäre der Monarch zu 
Boden geftürzt. Gogleich beeilten ſich die Kloftergeiftlichen Hülfe 
herbei zu fchaffen, man legte den König auf eine Matrape, trug 
ihn auf diefer in fein Zimmer, und legte ihn zu Bette. Der Ins 
tant Don Carlos fam zuerft und eriheilte die nöthigen Befehle, 
Die Infantin Donna Louiſe Charlotte, war dem Hofftaate be= 
gegnet, und als fie wahrnahm, daß ed der König fen, welchen 
man frug, erfüllte fie den Pallaft mit ihren lauten Wehklagen. 
Segen halb 6 Uhr erfchienen die Aerzte, als Ge. Majeftät bes 
reitö die Yugen wieder aufgefchlagen hatten; zwar ſprach er nicht, 
doch fchien er die Umftehenden zu erfenuen. Die Aerzte befchloffen 
eine Aderläffe, und bald darauf fam der König wieder zu fich. 
Mehrere glauben, die Unterlaffung' des Aderlaffens nach der Sr. 
er nenlich zugeftoßenen Fatalität, fey Schuld an diefem 
nfalle.# » A 
In dem reihen London ift wieder ein Menfch in dem 
Stalle vor Hunger geſtorben. In Paris hat fich ein Greis 
felbft ald Dieb bei der Polizei angegeben, um ins Gefängnif 
zu Fommen und dem SHungertode zu entgehen. Er hat in Egyp- 
ten und an der Berezina mitgefachten. 
- Hr. Paganini danft in Frankfurter Blättern für die eben fo | 
freundliche als ehrenvolle Aufnahme, die er in diefer Stadt ge: 
funden. In Mannheim Fonnte dad von ihm auf den 26, ! 
September angefündigte Konzert nicht ftatt finden, weil Pagani: 
. ala angezeigt hatte, daß er eiligft nach Frankfurt reifen 
erde. 5 s 1 
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Anıeigen. 


298.(38) Dokter Wibmer praftifher und Urmenarzt wohnt gegen: 
mwärtig in „er Neuhaufergaffe Nr. 1117 Im erſten Gtode. 


290.(25) Diejenigen Landwirthe und Freunde, der landwirbfchaft: 
then Induſtrie, welche ben bei Gelegenheit des Sthafzuchter Convents 
uud Kultur» Congreßes veranftalteten Mittagseſſen der Mitglieder des 
' Wereins Triptolemea, das Eouvert zu 48 Kreutzer, beimohnen wollen, 
werden doͤflichſt erfuht, die Ungeige bievon bei dem Unterzeichneten bie 
Freitags läugftend Abends den 2. Dftober zu machen, 

Münden, deu 3often September 1829. 

Valentin Foft, 


Gaftgeber zum Paradiesgarten. 
(Im Namen des Hrn. Dr. v. Schönleitner von Schieißheim.) 


2095: Der ſo ſehr geſuchte neuefte Feldbaukatechismus vom Staates 
Math v. Hazzi in Münden 1829. dritte Auflage, iſt wieder zu haben, 
und zwar gebunden im fürbigen Umfchlage um 18 fr., entweder im Hau= 
e Nr. 51. in der Reſidenzſtraße über ı Stiege, oder im landwirthſchaft⸗ 
ihen Verein in der Türkenftrafe Nr. 342. 


296. Klavierlehrer Sutor (Mr. 1257 in der St. Annagaffe am 
Kreuz im Hofgebäude über 5 Stiegen) bat die Ehre anzuzeigen, daß er 
noch einige freye Stunden für den Klavierunterricht habe, und empfiehlt 
fi ergebeuft einem hohen Adel und hochanſehnlichen Publikum. 

Sutor, Professeur de Clavecin (Nr. 1257 rue St. Anne) annen- 
ce, qu’il a encore quelques heures disponibles, et offre ses services 
à la noblesse ainsi qu’ au venerable public, 


297.(30) Der Unterzeichnete zeigt hiemit ergebenft an, das er be: 
reitd das Dktoberfeft auf der Cherefienwiefe bezugen bat, und empfiehlt 
fid mit mehreren Sorten gut und rein gehaltenen, ſowohl weiflen als 
Lothen Weinen, mie auch fehr guten Erantenwein die Maaß zu 24 kr., 
und bittet um zahlreichen Zuſpruch. 

\ Carl Boßeler, 


Meingaftgeber in der Burg: 
Strafe Nr. 167. ° 


291.35) Das Waſchhaus am Stadtgraben zwiihen dem Taſchen⸗ 
tharmgaäßchen und der Blumenftraße nächſt dem Einlaffe gelegen (Nr. 
691.) iſt gegen billige Bedinguugen zu verjtiften, und das Nähere eben: 
bafelbft bei dem jetzigen Inhaber zu erfragen, 


298. Ein franzoͤſiſcher Schlüfel wnrde gefunden und kann bei dem 
Hausmeiſter des kgl. Ddeous abverlangt werden. 


Theater. | 
Königlihes Hofs und Nationaltheater 
Die Jungfrau von Drleaus, Schaufpiel in 5 Alten. Die Senger 
bie. Johanna als zweites Debut. 


| Bolfsthbeaten 
Die Kodtenglode, Singfpiel in 3 Alten, 
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| Hiftorifher Tagdfalender. - 

Den 3. Dftober 1824. wurde dad vierzehnte Dftoberfeft gefelert. 
Bei dem eingefallenen Regen war die Anhöhe von den Regendaͤchern wie 
ein Regenbogen befegt. Die Rennbuben drudten mit ihren Pferben die 
Thore der Abfprenge vor dem gegebenen Zeichen ein. Gin Engländer, 


: der mit einem gefattelten Pferde mitgeritten war, blieb unterwegs freis 


willig zurüd. Die Rennbahn wurde in 10 Minuten 3mal umritten. 


Auf deu Preifefahnen glänzten die Namen Franz Garl und Sophie. 


Den 1. Mennpreis gewann Zaver Sträntl von Landehut. Im voraus 
batte das fhönfte Preis-Vieh aller Gattungen dad Volk mit hoher Freu⸗ 
de erfült. — Der Igl. Salon war mit Weintraubenftöden geziert. 


Tagsgeschichten. 

Die Preisfapnen der beiden Nennen und der Schügen find 
feit vorgeftern bis Morgen Mittags auf dem großen Rathhausſaale 
zur Schau audgeftellt, unter diefen zeichnen fid) die weißen, reich mit 
Gold geftidten Wimpelfahnen aus, welche die Namenszüge 5. J. 
8. K. Moajeftäten tragen, die übrigen Fahnen, in verjchiedenen 


Farben find eben fo gejchmadvoll gearbeitet. — 


h 


Heute Nachmittags 3Uhr verſammelt fi in dem Fleinen Rath. 
bausfaale der faͤmmtliche Handelsftand, um den längft ausgeſpro⸗ 
chenen Wunfh für Errichtung einer Kaufmannsftube zur Aus: 
führung zu bringen. Die fämmtlichen Heren Kaufleute find dur 


. eigned Girculair zu diefer Berfammlung geladen, in welder die 


Wabl eines Audfchußes, welchem der Entwurf der Statuten und 
die Leitung des Ganzen übertragen wird, vorgenommen wird. — 


Das Tagsblatt hat fchon zu viel über daß hiefige Leihhaus 


und überhaupt über das Bedürfniß eines zweiten Privatleihhaus 
ſes für geringere Pfänder gefagt, als daß es nicht umhin koͤnnte, jetzt, 
da fich eine fo fchöne Gelegenheit darbietet, Abhilfe zu erlangen, 
nicht noch einmal fein Klagelied ertönen zu laſſen. Die Mängel 
des biefigen Fönigl. Leihhaufes ſind alle jchon von dem leidenden 
Publikum felbft und von allen öffentlichen Blättern in's genaueite 
Detailirt worden. Die furze Zeit, in welcher dad Önadenhaus 
geöffnet if, die unendliche Feinheit, mit welcher die Armuth und 
der zerrende Kummer dort behandelt wird, die Nachläfligfeit in Aufbe— 
wahrung der Einfäge, die überaus fchlechte Ordnung, welcher 
die unverzeihlichite Bequemlichfeit zu Grunde liegt, mit welcher 
die Hilfefuchenden vorgelajlen werden, um ihre Habe anzubringen 


r 
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mit welcher fie oft im größten Bedrängniß zuruͤckgewieſen werde 
dieß Alles hat dad Publitum fchon zu fehr a als daß 
ed nicht mit gerechtem Unwillen auf diefe in ihrem Zwede ganz 
verfehlte Wohlthaͤtigkeits-Anſtalt bliden follte. in achtungs— 
werther Bürger (fein Jude) von hier, der fi) gehörig über 
feine Fahigfeit in jeder Beziehung ausweifen fann, bat fich der 
Nedaftion des Tagsblaktes angezeigt, im Falle einer höyern Be— 
willigung, ein Privatleihhaus, das täglich von Morgens bis 
Abends 8 Uhr geöffnet ift, und wofelbft von 1 bis 10fl. auf Pfäns 
der zu jeder Stunde gegegeben werden, zu errichten. Das leidende 
Publifum fieht gewiß freudig einer folchen Anftalt entgegen, und 
es ift gewiß, daß unfer edelgefinnter Magiftrat, der fo viele Ber 
weife feined Wohlthätigfeitsfinned gegeben, der, ohne öffentliche 
Lobhudeleien zu verlangen, im Ötillen fo viele Thränen getrod= 
net, Holz und Nahrung, Zins und Wohnung der Armuth ge= 
fpendet, und das fchönfte Denkmal dadurch fich felbjt im edelften 
Bürgerfinne errichtet, auch dieſes für die Hauptftadt fo dringende 
Bedürfniß berüdfichtigen werde. — | 

PBachrichten aus vem In- und Auslande 
Leipzig, 3. September. Unſere Herbfimeffe beginnt unter 
ziemlich günftigen Ausſichten. Die Einfäufer aus dem Drient. be= 
fonderd haben fich dießmal früher eingefunden. Unter denſelben 
bemerkt man acht oder neun Wallachen, die noch nie unfere Mefs 
fe bejuchten, und die fih vornämlicy in den Tuchläden umfehen- 
Man fpricht jegt mehr ald je von Unterhandlungen, . die unferer 
Seits mit der Krone Preußens angefnüpft feyn follen und die 
den Abfchluß. eines Handelsvertragd mit derfelben im Namen des: 
mitteldeutfchen Vereins bezweden. j | 

Stuttgart. Man hat bid_jept Fräulein Henriette 
Sontag nur als eine anmuthige Sängerin gekannt: allein, Daß 
fie auch als Schriftfellerin ſich auszeichne, wird ein, in einer 
hiefigen Buchhandlung nächftend von ihrer Hand erſcheinendes 
Toilettenbüchlein beweifen. Es wird intereffant fenn,- au 
fehen, welche von beiden Damen, ob Lady Morgan, die eben» 
. fall8 Fürzlich ein „bok of boudoir“ herausgegeben hat, oder unfere 
gefeierte Landsmaͤnnin, den Preis davon tragen wird. 

Weimar Zu den Kränzen, die unfern großen Göthe 
fhmüden, ift ein neuer gefommen, nämlich der der Uneigennügigs 
feit. Ein vornehmer Pole fandte ihm, begeiftert durd eine pol⸗ 
nifche Ueberfegung feiner Werke, unlängft ein Gefchent von 50,000 
Gulden. Der Dichter hat ed nicht angenommen. 

London, 23. September: Man hat eine fonderbare 
Kriegslift entdeckt, der fich einige von unfern Haupt »Börfenfpes 
fulanten bedienten. ie ließen Kouriere in London anfommeit, 
welche ihrer Behauptung zu Folge, geradewegd von Konſtantino⸗ 
pel Fämen, während fie aud den Niederlanden, Frankreich einz 
trafen, ja fogar aus einigen nahe gelegenen Landhäufern in Lons 


1245 


Dons Umgebungen, einritten. Sogleich verbreiteten diefe Herren 
Tachrichten, wie fie ihnen für ihre Spefulationen am beften taugs 
ten, und befamen. fie einige Confiftenz, fo Fauften, oder verfaufs 
ten fie; dieſe Täaufgung, eine Wiederholung aus dem vorigem 
Kriege, Fonnte nicht lange währen; derKunftgriff ift zu abgenügt, 
und nur den offiziellen Bulletins wird geglaubt. 

Der König von England iſt auf einem Auge blind geworben, 
und man fürchtet gänzlihe Blindheit. Die Aerzte rathen nicht 

gur Operation. — 

In der Fefuitens Anftalt — ſtecken gegenwaͤrtig uͤber 
40 Knaben, die ſich von ihren Erziehern, den Jeſuiten, nicht ges, 
hörig haben wollen bilden Taffem, in unterirdifchen Gemächern. — 

Nirgends mehr ift Treue und Glauben, felbft unter Spitz⸗ 
Buben nicht mehr. An einer preußifchen Gränzftation in der Ges 
gend des Harzes hatten neulich mehrere Schmuggler fich erboten, 
eine anfehnlihe Quantität Waaren, wie gewöhnlich um die Hälfs 
te des Eingangdzolld einzupafchen. Es waren die zuverläffigften 
Leute, aber in einen fuhr der Teufel der Geldfucht, er erbot fich 
bei dem Zollbeamten, die Waaren in ihre Hände zu fpielen, wenn 
fie ihn noch beifer bezahlten, der Handel wurde abgefchloffen und 
die Waaren wurden weggenommen. — 

Sn Canton in China ift ein außerordentliches Naturfpiel zw 
ſehen: Ein junger ıTjähriger Chinefe hat an feiner Bruft einen 
Fleinen Zwilling, der in allen Theilen vollfommen ausgebildet ift, 
nur den Kopf ausgenommen, der wahrfcheinlich in dem Körper 
des Chinefen ftedt. Engländer haben dem jungen Menfchen gras 
fe Summen geboten, wenn er ſich in England will zeigen laſſen, 
aber er und fein Zwilling haben Feine Luft dazu.. 


Anzeigen. 


288.(36) Ankuͤndigung. 
Das unterzeichnete Inſtitut im Roſenthal Nr. 649. kuͤndigt einem 
bohen Adel und verehrungsmwürdigen Publikum an, daß: 

4). dur die Verfegung des bisperigen „Sefretärd und Lehrers der 
franzöfifhen Sprache Herrn Caͤſar Mar Deigel; Herr Adolph Golumbier 
den Unterricht diefer Sprache übernommen habe. | 

2) Daß vom erften November d. J. Fein Nachlaß des Drittheiles 
in allen Fächern für neu Gintretende mehr ftatt finden koͤnne. 

3) Daß da der Berein in Erfahrung gebracht bat, daß Eltern aus ges 
bildeten Ständen, für.ipre Töchter eine weibliche Aufſeherin wuͤnſchen, 
derfelbe verfügt habe, daß eine achtungswerthe Frau den Stunden der 
Damen und Mädchen beimohnen wird. 

Die Preife für diefe Stunden find für alle Elementar » Iinterrichte 
monatlih 3 fl. — für alle hoͤhern 4 fl. 

Auch ift das Lokal für diefe Stunden von den übrigen Legrzimmern 
gänzlich abgefondert, 

Die Inſeription deffelben ift jeden Tag von ı bis 3 Uhr. 

Der Bersin des muſikaliſchen Inftitute®, 
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303.(20) Beim nädften Oftobarfelte, werden auf die vom Unterzeich⸗ 
weten. neuerbauten Hätte die Billets für die Gallerie, fomohl im Hofgars 
gen’ in feinem Kaffeehaufe, als aub auf der Thereſienwieſe felbit um 
48 und 36 Er. abgegeben. — 

Tamboſi, 
| | buͤrgetl. Kaffetier. 

‚+ 207.(3b) Der Unterzeichnete zeigt hiemit ergebenft an, dag er be: 
eeitd zu dem Dftoberfeft auf der Therefienwiefe gezugen fei, und empfiehlt 
ſich mit mehreren Sorten gut und rein gehaltenen, fowohl weiffen als 
rothen Weinen, wie auch ſehr guten Fraulenwein die Maaß zu 24 Er, 
und bitter um zahlreichen Zuſpruch. | 

Carl Boßeler, 


Weingaftgeber in der Burg» 
Straße Nr. 167. 


a Bekanntmachung. e 
Die Preiſefahnen für die beim Dktoberfefte ftatt habenden Pferbes 
rennen und des Haupts und Nachſſchieß.ns find bereits auf dem großen 
Rathhausſaal zur Schau ausgeftellt, und können heute Samflag und 
miötgen Sonntag den ganzen Vormittag befehen werden, f 


300. Unterzeichneter empfiehlt fi während der Oktoberfeſte auf 
ber. Therefienwiefe, mit feinen vorzüglich guten und billigen Weinen, wie 
auch kalten Speifen und Kaffee; auch iſt eine Tribume errichtet, wo man 
gegen ein Bllliges eine fhöne Ausſicht genießt, und bitter um geneigten 


Zuſptuch. 
| Friedrich Gmaͤhle, 
Weingaſtgeber. 


208. Sin frangdfiiher Schlüffel wnrde gefunden und kann bei dem 
Hausmeifter des kgl. Odeous abverlangt werden. 


301. Für das bisherige Zutrauen dankend, empfehle ih mid neuer⸗ 
Dings bei dem Wechfel meiner Wohnung, bem hohen Adel und verehrte 
lichen Pudlikum ale | | 

Graveur fn allem feinen Metal . 
und mache zugleich die Anzeige, daß th Morgens von 9 bis 12 Uhr 
Vaqchmittags von 2 bie 5 Uhr ‘anf dem Radelſteg Nr. * die uͤbrige 
Zeit in eigner Behauſung Vorſtadt Au Nr. 18 zu treffen bin. 
— 54 Iſidor Miller, 


Graveur. 








Theater. 
—Köonigliches Hofs und Nationaltheater. 
Samſtag: das graue Maͤnnchen. | 
Sonntag: Macbeth, Oper, . 
Montag (zum Beſten des Penſſonsfonds): Die ſieben Maͤbchen 
in Uniform. Dazu: Die Wildſchützzen. 
K. Hoftheater an ber Reſidenz. 
Samftag: Der Metzgerſprung. | 
Sonntag; Die Nachtwaͤchter. Dazu: Kunſtſtuͤcke bes Jongleurs 
Sm. Friedl. 





— —— — — — — — — 


Iro, 


275 







Rrunchner (ar Tageblatt, . 
Sonntag, Pan a ven 4. Oktober. 
Berantwortlicher Redakteur 1 8 2 0. Ulrich — — 








Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 4. Oktober 1823. gewährte das von Junen relch beleuchtete 
Schloß Nymphenburg Nachts durch die Allee einen imponirenden Ans 
id. S. M. König Marimilian Joſeph fuhr mit-dem Krons 
Jrinzen von Preußen in die mit ihrer Pracht: Kacabe dur Pech⸗ 
Ifannen von auffen beleuchtete Glypthothek, und wurde dort von einem 
inter der Direltion des gegenwärtig geb. Dber: BausMatbe von Klenze 
nd Direltor von Korneltus im boben Knnftgefhbmade erbauten Ehrens 
Zogen unter den Befängen der Künftler empfangen, worauf X. 9. D. 
en elifäifh beleuchteten Götter: Plavond von Kornelius, und die antifen 
Statuen mit berumgetragenen Wachtorzen beleuchtet mit Allerhögfter 
mfrledenheit betracpteten. 


Allerböchste Verfügungen. 
(Neggsblatt Nr. 41.) 

In Erwägung, daß die Pferdezuht im Vaterlande einen 
Hauptzweig der Landwirthfchaft ausmacht und daß diefelbe zum 
Beften der Unterthanen insbefondere auch des Heeres Verbeffer: 
ıng erbeifcht, fo wurde auf allerhöchiten Befehl eine Nevifion der 
Berordnung vom 18. Jung 1818 angeordnet, und der bisherigen 
Landgeſtuͤts-Anſtalt eine erweiterte Einrichtung gegeben. — 5—— 

Tagsgeschichten. 

J. J. K. K. Majeftäten find geftern Morgens 7 Uhr 'von 
Berchtesgaden abgereilt und Abends im ermünfchteften Wohlfeyn 
n der Hauptfladt eingetroffen. J. I. 8.8. H. 9. der Kron: 
yrinz und die Prinzen Dtte und Luitpold Famen vorgeflern nach 
! Uhr bier an, ©. 8. H. der Kronprinz erfchienen im Theater. 

PRachrichten aus dem In= und Auslande. 

Rom. Man will hier wiſſen, der heil. Vater habe, als er 
ernommen, daß in Nio=Zaneiro öffentlih Sflavenmärfte gehal: 
en, und der Negerhandel auf eine höchft ärgerliche Weife getrie: 
en werde, den dortigen Nuncius beauftragt, bei dem SKaifer von 
Brafilien Gegenvorftellungen zu machen, und ein Verbot gegen 
riefen abfcheulichen Menfchenhandel zu erwirfen, der einer Fonftis 
utionellen Regierung zur Unehre gereiche, und eher’ ficy für einen 
Don Miguel geziemen würde. — Das Chriftenthum fpricht laut 
zegen den Sclavenhandel, und Pius VIIL. erhebt mit Recht ſei— 
1e Stimme gegen diefe Handthierung, die Selaven mögen eine 
Farbe und ein Vaterland haben, welches fie wollen. 
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Der Kaifer Don Pedro laͤßt fih zu Boſton eine überaus 
prachtvolle Barfe bauen, die ganz mit Gold und Bronce ausge 
legt und mit Mahagony fournirt werden fol. — — 

Der Geldwagen des Hauſes WW... d, welcher die Geld: 
lieferung fuͤr das P. A öftreichiiche Militär in Wrainz zu fpendiren 
bat, erregte bei der Darmſtaͤdter Mauth Verdacht, als würden 
in dem verfchloffenen Wagen, zu weichem nur der Abfender und 
der Empfänger die Schlüffel haben, Waaren eingeſchwaͤrzt. Ein 
dortiger Mauthbeamter erbot fich bei dem Gouverneur die Ers 
laubniß, diefen Wagen bis in den Hof des Empfängers bealeis 
ten und nach Oeffnung deffelben unterfuchen zu dürfen. Als der Wa— 
gen an der Graͤnze aukam, festen fich drei Maurhbedienftete dar: 
auf und begleiteten den Wagen bis an Drt und Stele. Man 
fand in demſelben 12 31. 09 Pf. fo hoch befteuerten Geidenjeus 
988, welche nad, den Mauthgefegen cofidcirt wurden. 

Don Miguel folk beider Nachricht der Niederlage feines Ge— 
fchwaders zu Terceira geweint haben. — 

Frankreich. Noch hat man e& nicht vergeifen, daß, ala. 
die neue Kaiferin von Brafilien, welche anfänglich geneigt war, 
nach Frankreich zu gehen, um fich in einem weftlichen Hafen eins 
zufhiffen, von Seite des Gouvernements fürmlicher. Widerfpruch 
gegen diefe Reife-erhoben wurde, indem ein altes Gefeg e& vers 
biete, daß irgend ein Glied der Napoleonifchen Familie den fran? 
zöfifhen Boden betrete. Diefe Höflichkeit: Scene wurde fürzlich 
xepetiert« Der Tochter von Lucion Bonaparte Lady ?.... 

elang ed, woahrfcheinkich durch ihren engliiben Namen, die 
achfamkeit der fpanifhen Graͤnzwache zu taͤuſchen. Seit einigen 
Tagen war fie zu Paris, erhielt aber die Weifung, die Hauptz 
un das franzöfifhe Gebiet binnen kuͤrzeſter Zeitfrift zu 

Im Monat Auguft find in Litauen 4 Perfonen an dem 
Genuß des Fleifches und an Befudlung mit Blut des aus Unz 
kenntniß der Krankheit gefchlachteten milzkranken Viehes geftorben. 

Das größte bisher bekannte Glashaus hat der Herzog von 
Rorthumberland auf feinem Landaut Sion: Houfe errichtet; e& 
folk gegen 40,000 Pf. Sterling gefoftet haben, und feine glafers 
“ Kuppel, von den fchöuften Kriftallfcheiben, mißt allein 70 Fuß 

Le . 

? en ein Ruriofum wird zu London ein Brief des Herzogs 
von Wellington gezeigt, den er ald Hauptmanu Wellesfy an den 
werftorbenen Heren NRofe gefchrieben,, und worin er diefen um feis 
ue Verwendung bet Herrn Pitt bat, damit ihm eine Stelle beim 
%ceife:Kommiffariat in Irland zugewiefen werde. — RR 
Die neuen türfifhen Truppen und die Juden in 
Konftantinopel. Ä 

„Ich faß eines Morgens,“ erzählt der englifche Neifende Mac: 

farlanc, in einem SKaffeehaufe zu Konftantinopel und war damik 
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ſchäftiget, ſtillſchweigend meine Pfeife zu rauchen, als eine Ans 


hi junger Taftifer eintrat. ie fchwärnten um mich herum’ 
rachen Faut, lachten und fcherzten, Alles auf eine Weife, der 
m gewöhnlichen Ernfte der Mufelmänner nicht wenig entgegen’ 
ar. Bald wandten fie fich direct an mich, fie wünfchten, meine‘ 
alsbinde zu befichtigen, meine Uhr, meine Lorgnette zu unters 
chen und fo fort. Die genannten Gegenftände fanden ihren 
jeifall; nicht fo meine Neifemüge, obgleich fie mit glängendem 
eder überzogen war. Dieſe Kopfbedeckung fchien ihnen lächerlich; 
e waren befonderd guten Humors, und ihre Ausgelaffenheit nahm 
ald einen beleidigenden Charafter an. „Laßt Euer Gefpött,“ 
gte ihnen endlich ein alter Türke mit ernfthaftem Gefiht, der 
ie gerade gegenüber faß, „und hört auf, dem Fremden in die 


Jähme zu Fachen! wißt Ihr denn, was für eine Müge es nicht, 


ıorgen dem Padiſcha gefallen kann auf Eure eigenen Köpfe zu 
ülpen? Die Babufchen (Stiefel) der Franfen habt Ihr ſchon.“ 
— Man ließ mich auf der Stelle. zufrieden; aber die jungen Burs 
che fonnten in dem Uebermaß ihrer Luftigkeit die Spaͤſſe über 
meine Müge nicht aufgeben, ohne fie noch beleidigender auf dem. 
chmierigen Kalpad eines alten Juden fallen zu laffen, der eben 
a den Kaffe eintrat, um feine Bourabieys oder Kuchen und Zuders. 
Bäderwaaren zu verfaufen. Während er, feinen Korb vor ſich 
tragend, die Runde machte und feine Waaren ausbot, Tiefen 
wei von den Taftifern, denen er gerade den Rüden fehrte, die 
glühenden Kohlen, die ihnen dazu gedient harten, ihre Pfeifen 
anzuzünden, auf die Höhlung in den Dedel feines Hutes hinab⸗ 
fallen, und als der fettige J— ſich zuſammen zu ziehen und zu 
rauchen anfing, brachen ſie in ein ſchallendes Gelaͤchter aus. Ich 
muß geſtehen, daß ich mich nicht enthalten konnte, gleichfalls an 
der allgemeinen Froͤhlichkeit Theil zu nehmen, als ich den Juden 
ſeinen Spaziergang unter den Baͤumen fortſetzen ſah, wie er ſeine 
Leckereien anpries, während der obere Theil ſeines Kopfes gleich 
einem Schornftein rauchte; denn, mit feinem Handel befchäftigt, 
hatte er den Streich nicht wahrgenommen, den man ihm gefpielt: 
hatte. Als aber die Kohlen durch die Krone ded Kalpack durch— 
gedrungen waren, und dad Neuer ihm unmittelbar auf den Kopf 
brannte, und der arme Jude ein furchtbares Gefchrei erhob, ins 
dem er feinen Korb mit allen feinen Waaren auf den Boden fal- 
len ließ, um den breimenden Kalpack vom Kopfe zu reißen, und 


ald er nun mit jammervollem Blick abwechfelud das Loch -betrache 


tete, welches in feinen Kopffchmuc ‚gebrannt war, und die Taf: 
tifter, die fich durch ihre ausgelaffene Quftigfeit verriethen, fo erz, 
folgte ein allgemeines Gelächter, im welches ich- bei allem meinem 
Mitleiden mit dem armen Teufel wider Willen mit einftimmen 
mußte. — Uebrigens babe ich ähnliche Streiche öfterd-von-ven 
Taftifern fpielen fehen, und immer waren e8 Juden, die fie zu 
der Zielfheibe ihred Wiges wählten. Diefe Erfcheinung, verbunz 
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den mit andern Wahrnehmungen, die ich bei wichtigeren Gelegen— 
heiten machte und, wo nicht junge auögelaffene Burfche, fondern 
ernfte Osmanlis die Hauptrolle fpielten, hat ed mir unbegreiflich 
gemacht, wie ein Neifender behaupten Fonnte, „die Juden wären 
ein begünftigtes Volk und würden von den Türken mit-großer 
Achtung behandelt.“ 

—nfeigen. 


303.(2b) Beim naͤchſten Oktoberfeſte, werden auf die vom Unterzeich⸗ 
neten neuerbauten Huͤtte die Billets für die Gallerle, ſowohl im Hofgar⸗ 
ten in ſeinem Kaffe ehauſe, als auch auf der Chereſienwieſe ſelbſt um 
48 und 36 kr. abgegeben, 

Kamboft, 


e buͤrgerl. Kaffetter. 


260.(11) Eine Außerft angenehme, In der Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieber Zimmer in drei der lebhafteften Straßen gehen, ift um 
billigen Miethzins, entweder am nächften Ziel Michaeli, - oder auch zu 
Georgi, zu yermiethen, und das Nähere bei Eprift. Aug. Erid In der 
Rofengafie Nr. 1008 zu erfragen, 2. | 


208.35) Doktor Wibmer praktifher und Armenarzt wohnt gegens 
wärtig in der Neupaufergaffe Nr. 1117 im erſten Stode. - 


303. Nr. 475. am Iſarthor im 5. Stode iſt eine zahme fingenbe 
Droffel täglich zu verkaufen. 


s804.- Im Haufe Nr. 969. in der Sendlingergaffe ift ein ſchoͤn meub⸗ 
lirted Simmer im 3. Sto@ monatlib um 8 fl., oder während bes Ot⸗ 
toberfeftes für einen oder zwei Herrn zu beziehen. | | 


291.(30) Das Waſchhaus am Stabtgraben zwiihen dem Taſchen⸗ 
thnemgäßhen und der. Blumenftrafe nähft dem Einlaffe !gelegen (Nr. 
691.) ift gegen billige Bedingungen zu verftiften, und das Mähere eben» 
dafelbft bei dem jetzigen Juhaber zu erfragen, 


302. In der Blumenftraffe Nr. 689. über 5 Stligen, ift ein fhön 
meublirtes Simmer mit einer fehr angenehmen Ausfiht, monatlih für 
7 fl. zu vermiethen, und täglich zu beziehen. 


Theater. 

| Königlihes Hof» und Rationaltheater, 

Sonntag: Macbeth, Oper. 

Montag (zum Beſten des Venfionsfonds): Die ſieben Mädchen 
in Uniform. Dazu: Die Wildfhüpen. 

8. Hoftheater an der Reſidenz. 

Sonntag: Die Nahtwächter. Dazu: Kunftftäde des Jongleurs 

Hrn. Friedl. 


Bolfötheater. 
Der Waffenfchmied von Worms, Mittersguftfpiel In 4 Alen. 





Münchner 
Montag. ven 5. Ontober. 


Merantwortiihir Kedarteı 1 82 O. Welch von Dettouches. 





Diftorifher Tagslalender, — 

Deu 5. Dftober 1823. wurde in Münden das dretzehnte Oke 
toberfert gefeiert. König Maxtmiltan erſchien mit felnet Familie, 
den Kronprinzen von Preußen an feiner Geite in Mitte feines MWolles, 
wie ein Vater unter feinen Kindern, — Die Wltanen auf den Hätten 
wurden forgfältig unterfuht, ob fie aub fo viele Menſchen tragen koͤn⸗ 
nen. Der landwirtbfhaftlide Verein hatte mehrere gemeinnüßige Acker⸗ 
gerätbfaften zur Nachahmung aufgeftelt. Den erften Preis beim Pfer⸗ 
derenuen. gewann Hr B. v. Hornftein, Hofmarktsherr von Fuͤtth. 
Nebſt dem Hell unferm Könfg wurde der Marih von Epontini aufs 
nefübrt: zugleih wurden vom dem Motte vaterländtfhe Lleder auf bie‘ 
hoͤchſterften iche Vermaͤhlung unſerer Prinzeſſin Eliſe mir dem’ Kron⸗ 
Yrlnzen von Preußen geſungen, verfaßt von Anton Baumgartner; 


Cagsgeschichten | \ 

Im Königl. Hof: und Nationaltheater wird nächitend zum 
Beßten des ——— der Anſtali, welchen S. Majeſtaͤt der 
Koͤnig fuͤr die Kunſtanſtalt ſo wohlthaͤtig geſtiftet, das beliebte 
Singſpiel „die ſieben Maͤdchen im Uniform" und das eben fo 
beliebte Ballet „die Wildfhügen‘ gegeben, bie königl. Hofthea» 
ter: Intendanz erfüllt dur die Aufführung ded genannten Vans 
beville® in dem neuen Haufe den ſchon längft allgemeinen Wunſch, 
da jedeömal, fo oft diefes beliebte Singſpiel gegeben wurde, «ed 
an Raum in dem k. Hoftheater an der Nefidenz fehlte. Eo 
dürfte daher ein überaus zahlreiches Auditorium, zumal bey dem 
genannten Zwed, bei diefer Vorftellung zu erwarten feyn. | 

Dftoberfeft 1829.) Am Gonnabend den ganzen Vor⸗ 
mittag über hatte in der 8. Neitfchule die Mufterung des Preis: 
‚viehes Statt. Ein freudiger Anblick war ed, die herrlichen fpier 
gelglatten ‘Pferde, das prächtige Maftvieh, die erfreulichiten Bes 
weile bapyrifcher Landwirthſchaft und der beten Viehzucht, zu 
ſehen. Eine Meng Menfchen füllten den Plag vor der Neite 
fhule Die verfchiedenen Preisgerichte des Landwirthfchaftlichen 
Vereines hatten mie ftrenger Unpartheplichkeit geordnet, und über 
bad vorgeführte Preisvieh jeder Gartüng entfchieden. — 

Geſtern, am Feſttage felbft, ſtroͤmte eine unzählbare Men⸗ 
ſchenmenge morgens nach der Wiefe, und man Fonnte in diefer Zeit: 
dod mit etivad Nuhe die Induftries Andftellung ‚des Tandwirthe, . 

ſchaftlichen Vereins, worüber vie ertheilten Preileanzeige folgen, 


1252 


in Augenfchein nehmen. Orgen 1 Uhr füllte fih die Sendlingers 
Anhöhe und.die auf den Buden der Gaſtwirthe angebrachten 
Altanen. Mit Fingendem Spiel umd fliegender Fahne zog unfer 
herrliches Bürgermilifär "nach der Wiefe und machte Spalier vor 
dem föniglihen Zelte. Im Zelte felbft hatte fich bereits ver 
Adıl, die Herren Minifter, die hier anweſenden Gefandten, die 
Generäle, Staböoffisiere und die höheren Civil» Beamten in 
ihren Uniformen verjammelt, welches durch den Pus der anives 
fenden Damen einen impofanten- Anblid gewährte. Das Werten 
welches von Vormittags 10 Uhr am fich fehr ungünftig zeigte, 
wurde noch fchlechter, ein heftiger Wind erhob fich, dem ein ftars 
fer-andauernder Regen folgte. Man zweifelte, ob das Felt vor 
ſich gehen. könne, allein da ed ald Nationalfeft in mancher Bes 

ziehung unverſchieblich iſt, ſo mußte es doch, wenn auch moͤglichſt 
abgekuͤrzt, gehalten werden. Nach 2 Uhr verkuͤndete der erſte Kano⸗ 
nenſchuß die Abfahet Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, welches unter der 
Volksmenge eine freudige Bewegung hervorbrachte, bald darauf kamen 

die koͤnigl. Waͤgen, von der Buͤrger-Kavallerie escortirt, auf der 
Wieſe an. Ein lauter anhaltender Freudenruf empfing J. T- 
K. 8. Moajeftäten und die Königl. Familie, und im Tangjanıen 

Schritte, unter dem Wirbel der Trommeln und dem Schmettern 
der Trompeten, fuhren die Wägen durch die wohlgebrdnete Reihe 
der Berfammlung nad dem Königszelte, an, deſſen Stuffen Se. 
Majeftät von dem Herrn Staatsmirifter des Innern Ed. won 
Schenk ꝛc., dann den ’erften Bürgermeifter und den Vorſtehern 
bes Iandwirtbfchaftlichen Vereind für Bayern. allerehrfurchtvollſt 
enpfangen wurden. Die Mufitchöre der hier garnifonirenden Re— 

gimenter, welche dem Königözelte gegenüber, auf den an der Ans 
höhe angebrachten Tribunen aufgeftellt waren, ftimmten das Volks⸗ 
lied an, weldes von einem &ängercdior abgefungen. wurde. 
Se. Majeftät trugen die Uniform eined Generald. In den Was 
gen J. Maj. der Königin befanden Sich J. 8. H. die Frau 
Großherzogin von Meflenburg - Strelig, Höcftwelde mit befons 
derm Vergnügen dem Feſte beiwohnten. Der Negen. fiel -in 
Strömen, Se. Maj. der König Außerten Taut, wie Schade es ſey, 
daß dieß fchöne Felt, zu welchem fo viele fremde hergereift waren, 
durch das fo fchlechte Wetter verdorben wäre. Die Spanung des 
Publifumd wurde unangenehm geftört, man hatte fid dad Pfer—⸗ 
derennen nicht fo fchnell vermuthet — als plöglih, kaum waren 
die -allerhöchiten Herrfchaften angekommen, daflelbe ftatt hatte, 
ohne daß die Rennpferde zuvor wie gebräuchlich Herumgeführt wur—⸗ 
den, was bei dem Drange der Zeit nicht ftatt finden, Fonnte. € 

waren 34 Nennpferde, worunter 16 Preife erhielten. Die Neuns 
Dahn welche genau eine viertel deutfche Meile, beträgt, wurde in 
12 Minuten (im vorigen Jahr in 10M.) viermal umritten.. . Preife: 
erhielten: 1. safp, Gspnenhofsr, Hefeirhdet In München. 2. Michael 

Trappentren, Bierbrauer, von, Eberspoint. Lg. Bilsbiburg. 
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. Sof. Heninger, Wirth von Gaſtelhub, k. Ldg. Mühldorf. 4. Xa⸗ 
BE Dane Allarmbräuer in Welden, E. Log. Vilsbiburg. 5. 
Sebaſtian Nechel,k. Pofterpeditor von Hohenlinden, Log. Ebers⸗ 
berg. 6. Joſ. Pachmayer, k. Poſthalter von Poͤrnbach, Ldg. 

faffenhofen. 7. Kaſpar Pachmeier, Wirth von Moosburg, Lgd. 

oosburg. 8. Georg Ekert, Müller von Vilzoͤhl, Ldg. Vilsbi— 
burg. 9. Joſeph Lampel, Wirth von Pfaffenhofen, Ldg. Fried⸗ 
berg. 10. Joſeph Naßl, Wirth in Kohlbruck, Log. Paſſau. 11. 
Paul Modelmeier, Bauer von ein Ldg. Freifing. 12. 
Georg Betz, Wirth von DOberzeitelbach, Log. Aichach. 13. Tg: 
natz Liebel, Bauersſohn von Sommersdorf, Ldg.. Pfaffenhoffen. 
14. Martin Bergmeier, Bauer von Wolkersbach, Ldg: Pfaffenhofen. 
15. Blafius Huber, Bauersſohn von Lotzbach, Lig. Dachau. 
16. Ignag Bergmeier, Tafernwirth von Gundelsrieth, Ldg. Pfaf⸗ 
feuhofen. Der erſte Preis beftand aus 16 Dufaten. Die übris 
gen Preife beftanden aus 24, 18, 10, 14, 12, 10, 9, 8: 7,0, 
5, 4, 3: 2 und 1 bayer’fohen Thalern; der Weitpreiß aus 10 
bayr. Thalern. Zn jedem Preife wurde eine Sahne gegeben. 
Auf der Fahne des erften Preijes iſt der ne; Fhrer Mas 
jeftäten unferd Allergnädigften Königd und unferer Allergnädigften 
Königin; auf der Fahne des zweyten Preifes der Namensdzug Or. 
Königl. Hoh. des Kronprinzenz auf der des. dritten Preiſes der 
Name Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Otto; -auf der des vierzen 
Preifes der, Name Or. Königl. Hoh. des Prinzen Luitpeld; und 
auf der des finften Preifes der Name Cr. Königl. Hoh. des 
Prinzen Adalbert geſtickt. Auf der Weitfahne ift eine Anficht des 
Bades Brüdenau gemahlt. (Den Weitpreis: Joſeph Napl. = 
Unmittelbar nach dem Rennnen, wurde dad Preisvieh vorges 
führt. Da man fich eilte, bei dem immer flärfern Negen zum Ene 
de zu fommen, hatte die Preifevertheilung des Pferderennend und 
die. des landwirtfchaftlihen Vereins erft nad Abfahrt ©. M. 
des Königs ftatt. In diefem Fahre zeichneten ſich befonders die 
vielen und fchönen Pferde aus, deren auch bei dem heurigen Feſt 
mehr ald fjonft zugegen waren. S. M. der König auferten dars: 
über laut das Allerhöchfte Wohlgefallen, und rühmten widerhole 
die vielen Verdienfte, welche fich der unermüdete Herr Staats 
Nath von HazziiBorftand des Iandwirtfchaftlichen Vereins um die 
Landesfultur mit ausdauerndem Fleiße feit Jahren fchon erwors> 
ben. Gin lautes Vivatrufen erfchallte, als ©. M. wieder nach 
der Stadt zurücfuhren. Hierauf wurden die beiden Preifever: , 
theilungen durch ©. Erz. den Herrn Staatöminifter von Schenk 
vorgenommen. Das Publifum bielt ohnerachtend des Regens 
lange die Anhöhe. beſetzt, und verlor ſich erſt nach den Preiſe⸗— 
Bertheilungen. , 
Preiſe erhielten: | ———— 

I. Zuchthengſte. 1. Preis: 50 bayer. Thaler, Joſeph 
Buchner, Bauer von Alburg. 2.-30 bayr. Thaler, Gf. von Töring, 
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Minuizziſche Gutöverwaltung von Odelzhaufen. 3. 25 bayer. Thas 
ler, Fofepb Sailer, Dekonomies Befiger von — 4. 20 
bayer. Thaler, Joſeph Feicht, Bauer von Wolfertofen. 5. 15 
bayer. Thaler, Johann Fechner, DefonomiesBefiger von Hanko⸗ 
fen. 6. 10 bayer. Thaler, Joſeph Parzefall, Bauer von Burg⸗ 
weinting. 7. 8 bayer. Thaler, Georg Bomberg, von Neuhauſen. 
8. 6 bayer. Thaler, Georg Grill, Bauer von Kaften. 9 Nach⸗ 
Preis. Denkmuͤnz, Fahne und Buch: Andreas Maier, Bauer 
von Hl. Geiſt. ꝛc. Weitpreis: 1. Denfmünz, Fahne und Buch, 
Gran, Difinger, Landwirth von Berg. 2. of. Prininger, Bauer 
on Aichach. ꝛc. I. Zucht ſtutten. 1. Preis: 35 b. Thaler, Gg. 
urkert, Bauer von Niedertraublig. 2. 20 b. Thaler, Joſeph 
tmair, Bauer von Schafftadt. 3. 15 b. Thaler, Nif.Eggmair, 
andwirth von Qunzenhaufen. 4. 12 b. Thaler, Joſ. Hanticy, 
Bauer von Gotzig. 5. 10 b. Thaler, Anton Schandel, Müller von 
Alba. 6. 8 b. Taler, Joſ. Stangl, Poftpalter von Plattling. 
7% 8 b. Thaler, Peter Schweiger, Bauer von Geigihofen. 8: 7 
b. Thaler, Alois Reitmayer, Defonom von St. Leonhard. 9. 6 
b. Thaler, Joh. Springer, Bauer von Weed. 10. 5 b. Thaler, 
Math. Wittmann Oekonom von Ingolſtadt. Nachpreis. 11. 
Denkmuͤnz, Fahne und Buch, Gg, Niedermager, Bauer von 
— 12. Job. Michael Heichel, Müller von Nördlingen, ꝛc. 
eitpreiß. 1.12 b. Thakır, Sg. Niedermayer, Bauer von 
— 2. 10 b. Thaler; Georg Meier, Bauer von: Rei⸗ 
exsham. ze. III. Zuctftiere. 1.20 b. Thaler, Staatögüter- 
"Adminiftration von Schleißheim, leiftet auf den erften Preis vers 
sicht, daher erhält denjelben Aug. Fried. Philipp, Outöbefiger 
von Stoffersberg. 2. 12,6. Thaler, Gf. Töring Minuzji, kgl. 
Kämmerer von Ddeljhaufen. 3. 10 b. Thaler, Balth Kothmiller, 
Müller vom unt. Müplihal. 4. 8 5. Thaler, Mid. Relle, 
Dberfchweiger von — Nachpreis. 5. Denkmuͤntz, 
5 und Buch, ‚Ludwig Weiß, Poſthalter von Bruck. ꝛc. 
eitpreis. 1. 8b, Thaler, Michael Käfer, Müller von Ers 
lamuͤhl. 2. 6b. Thaler, Blank Defonom von Sommersdorf. zc. 
IV. Zudtfühe. 1.20 b. Thaler, Karl Stell, kgl. Hofgars 
- ten: Infpeftor von Nymphenburg. 2. 12 b. Thaler, Anton Böds 
ler, Defonom von Burgoberbach. 3. 10 b. Thaler, von Gmeis 
nerfche Defonomie von Unterfendling. 4. 8 b. Thaler, Willibald 
Bödler, Dekonom von Burgoberach. Weitpreid. 1. Anton 
Bödler: 2. Willibald Boͤckler. V. Schweinzudt. 1.6 b. 
Thaler, gräflih von Paumgartnerifche Defonomie von DOftettrins 
en. 2. 4 b. Thaler, Groll, Dekfonom von Kaften. 3. 3 b. Thaler, 
Daniel v. Taufh, Guntöbefiger von Laim. Weitpreid. 1.8 
b; Thaler, Georg Soll, 2. 6 b. Thaler, gräflich von Paumgarts 


nerifche Defonomie. VI. Feinwollige Schafe. 1. Die Staatds 


güter Adminiftration Schleißheim, Teiftet Verzicht darauf, dafür erhält 
25 b. Thaler, Freyh. von Lotzbek, Gutöbefiger in Weyhern. 2. 
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B. Thl., Robeller Joſeph, Pfarrer and Dekonomies Befipe 
2 Egenhofen. 3. 15 a Rn Graͤflich von Daumgartenhe 
Defonomie in DOftettringen. 4. 10 b. Thl., Bödler, Wilibald, 
Detonom von Burgoberbach. 5. Nachpreis: Dentmünz, gene 
u. Buch, Joſeph Maier, Gaſtgeber in Ingolſtadt. ze. eits 
preid: 1. 6 be.THl., Anton Bödler, Oekonom in Burgoberbach. 
2. 4 b. Thl. Joh. Matth. Nitterer, Pächter in Burgoberbadh. ıc, 
Vo. Maftochfen. 1. 20 b. Thl., Joh. C. Müpldorfer, Biere 
bräuer in Bilshofen. 2. 15 b. Thl., Joh. Georg Sedlmayr, 
Wirth in Englöberg. 3. 10 b. Tpl., Peter Pfund, Wirth und 
. Megger in Lenggries. 4. 5° b. Thl. Ni. Schwinghbammer, 
Braͤuer in tn 5. Nachpreiſe: Dentmüng, Fahne und 
Bub, Raimund Zeit, Butsbefiger in Höppelhof. ꝛc. Weite 
reis: 1. 6 b, Thl., Raimund Peſchl, Gutöbefiger in Hoͤppel⸗ 
bof. 2 4 b. Thl., Anton Bergmüller, Bierbrauer in Hengerdr 
berg. ıe. -Maftohfen der Mepger von Münden. 1. 15 
b. EL, Joh. Georg Neumaier. 2. 10 b. Thl., Kafpar Hörmann. 
3. 6 b. Thl., Joh. Nep. Weber. VII. Maſtkuͤhe. 1. 15 b. 
Thl., Mid. Drterer, Poftpalter in Benediftbeuern. 2. 8 b. Thl. 
Michael Steineger, Schwarzmüller in Hengeröberg. 3. 6 b. Thl. 
Mathias Burkart, Fleifchhader in Bidingen. eitpreiß. 1. 
6 b. Thl. Mich. Steininger. IX. Maft:Kälber. 1. 8. b. Thl. 
Math. Burkart, Fleifhhader in Bidingen- 2. 4 b. Tpl. Aug«, 
Königer, Poſthalter in Pafhdorf. 3. 3 b. Thl. Joſeph Matter, 
Defonomies Pächter in Wallenburg. 4. 2 b. Thl., Aug. Philipp, 
Butsbefiger in Stofferöberg. Weitpreisd. 1. 3 b. Thl. Math 
Budart. X. Mal» Schweine 1.6 b. Thaler, Anton Grans. 
ee rd von - Zorneding. 2. 4 b. Thaler, oh. Furt⸗ 
mair, Wirth von der Au. 3. 3 b. Thaler, Joſ. Wegmaier, Koch 
von Münden. 4 2 b. Thaler, Th. Aichmüller, Müller von 
Schöngeifing. 5. 1 b. Thaler, of. Ammerer, Megger von 
Winzer. Nahpeeis, 6. Deufmünze, Fahne und Buch, Joſ. 
Lampl, Bäder von Erding. ꝛc. Weitpreid. 1.3 b. Thaler, 
Andre. Kurz, Wirth von Winzer. 2. 2 b. Thaler, Ammerer. ıc.. 
XL Mal: Schafe. 1.6 b. Thaler, Erasm. Heufelder, Metz⸗ 
ger von Tölz. 2. 4 b. Thaler, Zof. Worner, Hofgutöbefiger von 
Schloͤgſldorf. 3. 2 b. Thaler, Joſ. Ammerer, Mepger von Wins 
ser. Nachpreid. 5, Denkmuͤnze, Fahne und Bud, Mathe. 
Nittmeyer, Pächter von Burgoberbach Weitpreid. 1.55. 
Thaler, Willibald Bödler. 2. 2. b. Thaler, Math Rittmeyer. ꝛc. 
‚ Mit Preifen wurden noch belohnt: I. folgende Lands 
wirthe und Individuen des Könichreiches: 1. Preis: einen englis » 
fhen Heumender, mit der filb. V. Münze, Freyherr von Eich⸗ 
thal, Fönigl. Negierungdrath u. Gutöbefiger in Eberöberg. 2. eis 
nen fchottifhen Plug mit Egge u. filb. V. Münze, gräfl. Franz 
v. Paumgarten’she Gutsverwaltung in Dftetringen. 3. Kartof 
felpaufel u. Schaufel, Pflug mist V. Münze, Andread Baumann, 


4250 


Wirth in N leinfarolinenfeld. 4. eine. Getreidepug» Mühle. mit 
6.3. Münze, "Alois von Streber, Gütsbefiger in Niederviehs 
ah. 6. eine Brodknet-Maſchine mit der filb. V. Münze, Georg 

Bauer, Baͤck und Defonom von Dinkelsbühl. 6. ein weilfenbacht: 
ches Spinnrad mit der fil. V. Münze,. Johann Paul Kolheck, 
farrer zu Pullenreuth. 7. ein Doppelfpinnrad mit der filb. B. 

ünge, Joſeph Zentmayr, SKolonift zu Stengelheim im Donus 
moje. 8. ebeufo Fr. Joſeph Schlichtling, Bauer in Lauterds ıc. 

II. folgende Individuen, welche fih in der Maulbeerbaumpflaans 

dung und Seidenzucht ausgezeichnet haben: mit einem Abhaſpels— 
pparate: folgende, erfter der, Seidenzuchtverein in Nürns 

berg.‘ Pacher junior, Knopfmacher in’ Deggendorf, Anna Zins, 
fer von München. 1. eine große goldene Medaille, Paul Gas 

‚ Iimberti, Braͤuhausbeſitzer in Nürnberg. 2. ebenfo Schnülein, 

Berwalter zu Ansbady. 3. eine Fleine goldene Medaille, Hinfert, 

F, Hofgaͤrtner in München 4. ebenfo, Bifchoff, k. Hofgärtner in- 

Nymphenburg. 5. eine große filberne Medaille, Anton Baumei— 
fer, Lehrer in Kriegshaber. 6. ebenfo Daniel Konrad, Kamine 

feger in Nördlingen. 7. eine doppelte filberne Metaille, Jakob 

Blauler Seidenweber in Weißenburg am Sand. ꝛc. III. dieje⸗ 

nigen Individuen des Koͤnigreichs Baiern, welche für feine und 

gute Flachs- und Hanfgefpinnfte, dann Leimvand: Kabrifation fid 
ausgezeichnet haben: 1. mit einen W. Spinnrad, Katharina Hais 
ler, Hofgaͤrtnersgattin von Schleißheim. 2. ‚mit Doppelrädern,. 

Königl. Zwangsarbeits+Anftalt in Plaffenburg. 3. ebenfo Georg 

Foͤttinger, #. Faktor im Öftrafarbeits: Haufe von St. Öeorgen. 

4. ebenfo Urfula Beyerer, Köchin in Alburg. 5. Nachpreis: 

mit Buch und Medaille, Leonhard Kegler, Damaftweber von 

Windsheim. ıc. (Beschluß folgt) —* | 
Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

- Gm der Kirhe St. Noch zu Paris wurde fürzlich der Ridikil 
einer- Dame, den fie, während fie niederfniete, auf ihren Stuhl 
gelegt hatte, geſtohlen. Er foll 12,000 Fres. in Banknoten entz 
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halten haben. | 
In Paris ijt ein neues Schaufpiel unter dem Namen Peri: 
ne zum WBorfchein gefommen. »Es iſt ein bewegliches 
ansrama, deffen Gemälde vor den Augen ded Befchauers eines 
nach dem andern vorüberfchweben, und ſich ihm beiläufig wie in 
Diorama darftellen. Es find 6 Anfichten, welche das Thal und. 
die Stadt Janina (dieNefidenz des berüchtigten Ali Paſcha) und 
dire Schlacht von Nadarin, in 5 verfchiedenen Momenten aufges 
faßt, darſtellen. Dieß Periftrepporama ift von London, wo ed 
vielen Beifall fand, erſt fürzlich in Paris angelangt. | 
Die Faiferl. Bergwerfe in Brafilien liefern eine aufferordentz . 
liche Ausbeute, uud follen in den legten 9 Tagen, eind ind andere 
gerechnet, 13 Pfund edle Metalle geliefert haben. . 
Neulich ‘feierte in den Hochlanden bei Radefield ein reicher 
Grobfchmied feine Hochzeit, wobei 5 Tage lang 400 Perfonen als 


u 
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er Umgegend bewirthet wurden. Die luſtige Geſellſchaft, worum 
er ſich QOjungeLeute in ihrer hochländiſchen Tracht. befanden, vera 
ehrie 2 Kühe, 18 Widder, 12 Lachfe,.36 Hühner, 40 Enten,, 
00 Sallonen Wisfy, 60 Sallonen Ale, 4 Zentner Käfe , IZent⸗ 
er Butter u. fe w. Es gingen indeſſen von allen Seiten auch 
ahlreiche Gefchenfe ein. —J 
Von der thuͤringer Grenze wird im Wuͤrzburger Poſtboten 
‚emeldet, daß ſeit mehrern Jahren eine Diebsbande von 42 bis 
5 Köpfen in den Waldungen "ihr Unweſen treibe. Sie vertheis, 
en ſich familienweiſe zu 10 bis 12 Gliedern und bilden ordents 
ih Kolonien. Ihre Weiber -und Kinder und die Gauner felbit 
eben zur Tagdzeit-auf den Saprmärften in fchönen Kleidern ums 
er. Abends ift das Mannsvolk mit Gewehren bewaffnet * 
Unter der Benennung der „Aufinunterungs: Belohnung: 
Seſellſchaft (societe d’&mulation et de r&muneration) befteht in. 
Daris eine Anftalt, deren Gegenftand es ift, in Verborgenheit 
nd. Gtille dad Leiden ihrer Mitbürger zu mildern, tugendhafte 
Sandlungen zu belohnen und edle Gefinnungen. zu: befördern, 
Bis jegt hat man .weder den Verfammlungsort der Geſellſchaft, 
‚och die Namen der Mitglieder derfelben ausfundfchaften fönnen. 
Wie es fcheint, ift die Geſellſchaft im Befige ganz eigner Mittel, 
ım von Allem, was fi auf den Gegenitand ihrer Vereinigung - 
yezieht, .eben fo fchnell ald gewiß unterrichtet zu. werden. Beſon⸗ 
‚erd find diejenigen Armen, welche ohne eigenes Berfchulden nimm 
Rothitand  gerathen find, und deren Zartgefühl es verhindert, 
be Elend laut werden zu laffen, der Gegenftand ihrer Hilflei⸗ 
tung. Die Untertügungen werden den Dürftigen auf eine Weiſe“ 
jugefendet, ohne daß diefe es willen, mwöher und von wen fie. 
tommen; ja man Fennt eine Yamilie, die durch diefe wohlthaͤtige 
Beſellſchaft aus einer ſehr bittern Verlegenheit gezogen worden 
iſt, ohne daß die Geretteten es nur zu erklaͤren im — ſind, 
durch wert ihre Lage, welche fie ſelbſt gegen ihre Freunde geheim 
pielten, den unbekannten Rettern bat enthuͤllt werden: fonnen. 
ie Unterftügungen, welche die Gefelfchaft reichen läßt, beſtehen 
nicht immer in Geldgaben. Arme Handwerker 3. B. erhalten oft 
un zugefandt, um durch eigene Thätigfeit ihren Unterhalt zw : 
erwerben. «"  ° | | ra Er 





— amreigem  0.— 


_ Ein unverheuratheter_ junger Mann, der.feit mehrern Jahren 
n einem Hand[ungshaufe.ferpixt „ wünfcht eine anderweitige Ans 
tellung: ald Privatfefretair, 2 Verwalter, Faktor us ſ. 
w. Da derſelbe jedoch kein Vermögen befigt, * u 
zu koͤnnen, fondern bloß feine Attefte ihn empfehlen, beforgt die 


Redaktion unter portofreien Briefen, mis,.sAoRreile: F. 8. dao 


.. 


Weitere. 





.. 
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Vom Karlothor Bid zum Königögelt auf der Thereflenwiefe, 
verlor geftern ein Dienftbothe einen’ filbernen —2 md 
- weldhem ein Geldbeutel mit 4 Gulden fich befinden, Der redlihe 
Finder moͤge ihn bey der Redaktion gegen Erkentlichkeit abgeben. 


260.(12) Eine aͤußerſt angenehme, In der Mitte der Stadt und an: 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichleiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer im drei der lebhafteſten Straßen geben, ift um 
billigen Miethzins, entweder am nächften Ziel Michaeli, oder aud sw 


— Georgi, zu vermiethen, und Das Naͤhere bei Chriſt. Aug, Erich In deu; 


Rofengaffe Nr, 1008 zu erfragen, 


208.(36) Doktor Wibmer praltifcer und Armenarzt wohnt 
wärtig in der Neuhaufergaffe Nr. 1117 Im erfiew — a . 


297.030) Der Unterzeihnete zeigt biemit ergebenft an, Daß er Des 
reits zu dem Dftoberfeft auf der Therefienwiefe gesugen fe, und empfiehlt 
fig mit mehreren Sorten gut und zein gehaltenen, fowohl weiſſen als 
zothen Weinen, ‚wie auch fehr guten Erantenwein die Mach zu 24 Ir. 
und bittet um zahlreichen Zuſpruch. 

| | Sarl Voßeler, 


Weingaftgeber iu der Burg⸗ 
Straße Rt. 167% 





288.(3€) | Antündigung 
-. Das unterzeichnete Inſtitut im Rofenthal Rt, 649% kundigt eins 
bogen Adel und. vereprungswürdigen Publikum an, daß: 

1) durch die Verſetzung des bisherigen Setretärs und Lehrers des 
franzöfiihen Spradhe Herrn Caͤſar Mar Heigel; Herr Adolph. Eolumibies 
dem Unterricht diefer Sprache übernommen babe. | > 

" 9) Daß vom erften November d. J. kein Nachlaß, des Drittpeiles 
in allen Fächern für neu Eintretende mehr flatt finden koͤnne. 

) Daß da der Berein in Erfahrung gebracht bat, daf Eltern aus ges 
Hifdeten Ständen, für ihre Töchter eine weibliche Aufieherin wünfden, 
derſeibe verfünt habe, daß eine ahtungswerthe Frau den Standen der 
Damen und Mädchen beimohnen wird. 

„: Die Preife für diefe Stunden find für alle Glementar s linterrichte 
menatlih 3 fl. — für alle hoͤhern 4 fl. 

Auch ift das Lokal für diefe Stunden von den Äbrigen Legrzgimmerm 
gänzlich adgefondert. DEREN) 

"Die Infeription deffelben ift jeden Tag von 1 bis 3 Uhr, 

Pr Der Bersin des muſikaliſchen Inſtitutes. 
— — — —— 
Theater. | — 
Abnigtliches Hof» und Nationaltheater, eg 
Wegen andauernder Unpaͤßlichteit der Mad. Sirgl: Wespermann? 
Wildeim Tell, Schaufptel in 5 Alten. 


Boltötheater. 
Der ·Schuſter blaue Montag, Luſtſpiel in 3 Alten. 
— —— 

















As — 275. 
Müuünchner — Tagsblatt. 
Dienstas. ven 6 ꝛuwder. 


Werantwortiiherätedatene 182 9. uirich von Destouches. 





Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 6. Oktober 1796. Nachdem die Kriegsgefahr vorüber war, Fam 
Shurfürt Carl Theodor geftern über Straubing, Landshut, und Ers 
ding nah Münden’ zuruͤck. Heute bezeugte Höchftderfelbe feine Zufries 
denheit dem bisherigen Landesdirektorlum, dem General Grafen von 
Mumford nebſt der ganzen Garnifon, dem Hofkriegs-Rathe, und der 
Kriegs⸗Deputation, fo wie dem Magiftrate, und ber gefammten Buͤr⸗ 
gerfhaft von Münden, 


| Tagsgeschichten - 

Spro Könige. Majeftäten wurden vorgeftern im kgl. Hofr und 
Nationaltheater als Allerhöchftdiefelben in die Loge traten, mit 
einem anhaltenden Zubelruf unter dem Schalle der Paufen und 
Trompeten empfangen. — Mad, Sigl:Bespermann, feit einis 
ger Zeit fchon nicht ganz wohl, erkrankte an diefem Tage und 

onnte in der bereitd angefündeten Dper „Macbeth“ nicht aufs 
sreten. Dafür wurde „der Freifhüg“* gegeben, und fomit wenig 
ftens ‚die hier anwefenden Fremden um fo mehr befriediget, da 
die Borftenung, ohnerachtet die gewöhnlichen Proben nicht ftatt 
hatten, mit großter Präcifion gegeben wurde, welches unſerm treff« 
lichen Kunftperfonal, ſowohl des Drchefters, ald der Anſtalt felbit 
zur größten Ehre gereicht. Das Haus war gedrängt voll. Dem 
Singſpiel „die fieben Mädchen in Uniform“ ſah man geftern freus 
dig entgegen, die Anfündigung deifelben hat noch viele Fremde 
von ihrer Abreife zurüdgehalten. Wir geben unfre Hoffnung nicht 
auf, noch während der Oktav des Dftoberfeites diefe Vaudevill⸗ 
Poſſe auf dem kgl. Hofs und National: Theater zu fehen, wel: 
ched dem Zwede, für den ed gegeben werden folle, gewiß ents 
fprechen würde, um fo mehr dann, wern Die. Schechn er, wels 
che die Rolle der Julie fchon gefpielt hat, noch in diefer Woche 
biefelbe für Mad. Sigl-VBesperman, bei der Wahrfcheinlichfeit einer 
längern ‚Dauer ihrer Krankheit Übernehmen würde. Möge unfte 
hochverdiente Mad. Sigl-Vespermann recht bald genefen, da wir 
jeden temporären Verluft derfelben ſo hart empfinden. — , 

Im fol. Hoftheater an der Nefidenz fchrie „der Nachtwaͤch⸗ 
ter und ergögte das eben nicht zahlreich verfammelte Publikum. 
Nach diefer Poffe zeigte der Pal. Hoftänzer Herr Joſ. Fridl ins 
re Kunftftüde und Proben feltner Körperfraft. Herr Fridl 
welcher ſich eine Furge Zeit diefer halsbrecheriſchen Kunft gewids 
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met, zeigte eine ungemeine Fertigkeit und ärndtefe den einſtim— 
migften Beifall nad) jeder —— Er wurde viermal ſtuͤr— 
milch gerufen. Den Schluß machten die afadenüfchen "Stellun: 
gen, mit einer 28 pfündigen Herfulesfeule, welche Herr Fridl 
mie DU. Kirchner, Eleve des k. Ballet von fehr gefälligent Aeu— 
fern zeigte, Herr Fried! wird überall durch feine Kunft jenen 
Beifall erhalten, der ihm hier ſo reichlich zu Theil wurde, 

Die Schügen, 90 an der Zahl, zogen geftern Vormittags 
10 Uhr unter DVoraustragung der Schügenfahne, ihrer Infig: 
nien, und der Preidfahnen durch die Straßen der Stadt, nach 
der Therefienwiefe.- ALS diefelben durch den. Brunnenhof der f, 
Nefidenz zogen, zeigten fih Sr. Maj. der König am Fenfter und 
wurden von den Schügen und dem verfammelten Volke mit Tau: 
tem Lebehoch begrüßt... Wir werden unmittelbar am Tag des 
Schlußes der Settin: die Preifeverzeichniße unfern Le: 


fern mittheilen. 
Schluß des Dftoberfeftes 1829. 

IV. Oxtsvorſteher der Nuralgemeinden des Königreichs 

Bayern. 1. M. Weidenhüller von Meilenhofen. 2. Zof. Meg: - 
gr von Staufen. 3. Andr. Ramfauer von Süßfofen. 4. Alois 

Iwein von Haidhaufen. 5. Fof. Adelfofer von Ried. 6. Hetz⸗ 
ner von Öräfenbudh. 7. Andr. Mayer von Moosbach. 8. Leon: 
hard Bart! von Zechenhofen. V. Die Herrn Beamten des König: 
reich8 Bayern. 1. Die große goldene Bereind Medaille, Herr 
Fuchs, grafl. von Montgelas’fcher: Patrimonials Richter 1. Klaffe, 
von Laberweinting. 2. Ehrenvollserwähnt die, Herren Karl von 
Menz, Fol. Landrichter von Waflerburg. 3. Franz von Paula 
Moojer, kgl. Landrichter von Beilengried. 4. Sreger, Fol. 1. 
Randgerichtö: Affeffor von Miesbach. 5. Nieber, kgl. Landrichter, 
von Göggingen. : | 

Verzeichniß der männlichen und weiblichen Dienftboten, 
welche eine Reihe von Tahren wie filgt, bei. /einem Defcs 
nomen rvedlich, fleißig und treu gedient haben, und dieferwegen 
mit der Vereinsdenfmünze bei dem Central: Landwirthichafts: je: 
fte im Jahre 1829 belohnt wurden. 

I. Männliche Dienftboten :1. Peter Kirchmeier gedient 50 Fahre. 
2. Johann Nuhfamer 40. 3. Joſeph Wimberger 37. 4. Andreas 
Dbereder 57. 5° Joh. Georg Mater 37. 6. Joſeph Schned 363. 
7. Barth. Sperr 33. 8. Simonfoller 33. 9. Joſeph Langhanns 
32., 10. W. Lohmeier 30. 11. Franz Angerer 294. 12. Mich. 
Haſſenhammer 29. 13. Andreas Heckel 28. 14. Franz Lang 27. 
15. Ignatz Eggendorfer 27. 16. Math. Bartl 26. 17. Johann 
Freund 25. 18. Joh. Mauringer 25. 19. Mich. Kummer 25. 
20. Franz Lutz 25. . 21. Johann Orterer 25. 22. Joſeph Dr: 
terer 25. 23. Lorenz Schwiller. 25. 

I, Weibliche Dienftboten: 1. Maria Stögmüller gedient 
60 Jahre. 2. Johanna Frohn 57. 5 Monifa Hofitetter 56. 
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4. Gmevenzia Wind 50. 5. Monika Winkler 46. 6. Urfula Si⸗ 
Iaberin 44. 7. Gertraut Böllner 41. 8. Fortunata Bergmeier 
41. 9. Maria Stumbeck 40. - 10. Matia Kolm 37. 11. Anna 
Geiger 37. 12. Anva Mar, Wallner 36. 13. Kath. Bauer 36. 
14. Theref. Warterinn 5. 15. Mar. Wilhelm, 34. 16. Ger: 
traut Bodsederinn 33. 17 Mar. Lillni 33. 18. Kath. Lieb: 
har) 31. 19. Mar. Anna Bachmeier 30. 20. Kath, Brandftäd> 
ter 28. 21. Crescens Schweiger 27. 22. Anna Wiefer 27. 
23. Vetronilla Frießegger 27. 24. Maria Königäberger. 26. 
Nachrichten aus dem In- und Auslanve. 
Die Bürger der Stadt Heidelberg haben die fremden Nas 
turforſcher mit ausgezeichneter Freundlichfeit empfangen, und fo 
eben ift in der heutigen öffentlihen Sigung eine Medaille vers 
theilt worden, die auf dem Averd ein Bild des Heidelberger 
Schloſſes mit der Umſchrift: „Den Deugfhen Naturforfchern und 
Herten bei ihrer Berfammlung im Jahre 1829* und auf dem 
Revers die Athenifche Eule mit derlinterfchrift: „Zur Erintterung 
an Heidelberg,“ darftellt. Auch diefe Medaille ift auf gemeinfa 
me Koften der Heidelberger Einwohner. angefertigt worden. | 
Madrid, 20 Sept. Am 22ften ift der Infant Don Fran- 
zisfo de Paula mit feiner Gemahlin aus dem Esfurial abgereift, 
um mach Barcellona zu gehen, und dort die. zukünftige Königin 
niit ihren erhabenen Aeltern zu rn dr Die Zurüftungen 
‚zum glänzenden. Empfange der Königs: Braut gehen ununterbro= 
chen fort, und werden an der Pracht, alles, wad man in der Art 
bis jest gefehen, ‚übertreffen. — | 
Neulic) wurden in der Provinz Ta Mancha zwei Wagen 
von Näubern ausgeplündert, und die Neifenden an Bäunie ges 
bunden. Nachdem die Räuber ſich in ihre Beute getheilt und 
tüchtig aus vorgefundenen Liquer-Flaſchen getrunfen hatten, fielen 
fie in der Trunfenheit auch über 36 Flaſchen Medizin her, die fie 
für Wein hielten. Sie nahmen davon dermaßen zu fi, daß 11 
von ihnen auf der Stelle ftarben. Mittlerweile wurden die Neis 
fenden- von einem herbeigefommenen Hirten lodgebunden, und ge: 
langten fo wieder zu dem Ihrigen. | 
England Die Sun erzählt, ein junges Frauenzimmer 
von der Quaͤcker Sekte, burchreift jegt mit noch drei Slaus 
bens:Genoffinnen England, um durch öffentliche Predigten den 
Laftern des Zeitalterd und der Unſittlichkeit entgegen zu arbeiten, 
‚ und fie in Tugenden zu verwandeln. Vorige Woche predigte fie 
zu 2eizefter drei volle Stunden, und ihre Beredfamfeit rührte die 
Zuhörer bis zu Thränen. Diefe Frau befist ein aufferordentliches 
Nednertalent, brennt vor Berlangen die Wiedergeburt ded menfchs 
lichen Geſchlechts zu befördern, und will diefem. edlen. Streben 
ihr Leben widmen. ie verbindet mit einfachen, befcheidenen 
©itten, ein reigendes Aeußeres, dad alle Herzen einnimmt, ‚einen 
feltaen, . dDurchdringenden, erhabenen Geift, welcher die Menge 
‘zur Ueberzeugung gleichſam zwingt. 
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Anzeigen 


Ein unverdeuratheter funger Mann, den feis mehrern Jahren 

in einem Handlungshaufe ferniet, wünfcht eine — * 

ſtellung: ald Privatſekretair, Inſpektor, Verwalter, Faktor u. ſ. 

w. Da derſelbe jedoch kein Vermoͤgen beſitzt, um Kaution ſtellen 

u koͤnnen, ſondern bloß feine Atteſte ihn empfehlen, beforgt die 

unter portofreien Briefen mit Addreſſe F. S, das 
eitere. 


260.(13) Eine Außerft angenehme, Im der Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in drei der lebhafteften Straßen gehen, ift um 
billigen Miethzins, entweder am nähften Ziel Michaeli, oder auch zu 
Georgi, zu vermiethen, und das Nähere bei Chriſt. Aug, Erich In de» 
Rofengaffe Nr, 1008 zw erfrage. 


306. Bei Hetrn Müplberger In der Kanfingerfitafe find 
baben die Eyeniplare, ber ſatyriſchen Poße —————— 
Ofttoberfeſt⸗Moraltinktur. 

(Preis: 6 Kreutzer.) 


307. Einige tauſend Bulden baares Geld, find auf erfte Hypotheb 
—— und Mr. 4360 lit, b, über eine Stiege ——* zu 
erfragen. 


308.(34) Eine Wittwe wuͤnſcht um biliges Koſtgeld zwel Kinder 
anzunehmen and verſpricht gute Behandlung, ſie wohnt vor dem Send⸗ 
mngerthor in der Blumen⸗Straße lit. B. Nr,669. über 2 Stiegen. 


“ 

309.024) Vom 8. d. M. angefangen Tann bei Hru. Simon Witt» 
mann Bollingerbräupächter in dee Sendlingergaſſe dahier, täglih gutes 
Haager » Waipenbier dad Achtl um 4 fl. 48 Er. und das Halbe Adhtl um 
2 fl. 36 fr. abgelangt werben, welches fämmtlihen Herın ZWirthen Ic 
beftens empfohlen wird. j 

Bin die vereprlihen Mitglieder des Liederfrangeb, 

Mittwoch den 7. Oktober verfammelt fih der Liederfranz Abende praͤ⸗ 


cis 7 uhr zur Hebung im Lokale des Hrn. Tambofi. 
Der Ausihuß der Gefellfhaft des Liederkranzes. 


292. in Studierender der Hiefigen Univerfität ertheilt Unterricht 
in der lateinifhen, griechiſchen und franzöfifchen Sprache, fo wie aud 
in allen Sweigen der Mathematit. — Das Nähere beliebe erfragt zu 


werben in ber Chotglade « Fabrit Nr. 49. in der Reſidenzſtraſſe. 
Theater 
Röniglihes Hof» und Nationaltheater 
Bruderzwiſt und Verſoͤhnung. 
Volkstheater. 
Hand Dolinger , Ritterſtuͤk in 5 Alten, 
F — æ 





— 





gaittwoch, ben 7. Oktober. 


Verantwortlicher Kedatteırr 182 0. Uri) von Destouches. 





Hiftorifher Tagskalender. 

Deu 7. Dtkober 1827, nahm unfer bochherziger König Ludwig bei 
dem 17. Dftoberfefte den huldreichſten Autheil an den neuen Fortfchrits 
ten der landwirthſchaftlichen Kultur, und an der allgemeinen Volksfreude. 
Den erften Preis des Pferderenneng gewann ber b, Hofmerger Cafpar 
Seppeuhofer. S. M. dem Kin’g und. der geltebteften Königin Theres. 
fe murden nebft Blumenfträußen finuvole Gedichte (von Hrn, Brudbräu 
verfaßt) auf Atlaß⸗ Bändern ehtfurchtsvolleſt überreicht. ’ 


Tagsgeschichten. | 

Die bereits im Tagsblatt erwähnte Öeneralverfammlung des 
hiefigen Handelöftandes hatte verflogenen Sonnabend Nachmittags 
3 Uhr im fleinen Rathhausfaale wirklich ftatt. Es wurden neun 
Mitglieder des Ausſchuſſes und ſechs Erfapmänner gewählt. Der 
Kusihuß wird nunmehr die Statuten eutwerfen und die nöthigen 
Borfehrungen hinfichtlih des Lofales ꝛc. treffen, Zu Ausfhußs- 
Öliedern wurden erwählt, die Herrn: C. 8, Streicher, Hums 
mel, Schindler, Bären Eichthal, Knorr, Erich, Nes 
grioli, Nuedorffer, Schäsgler Zu Erfagmännern, die 
Herrn: v. Maffei, Pappenheimer, Reichenbach, Goͤtt⸗ 
ner Meier. — | 

Dei dem am Sonntag ftatt gehabten Pferderennen veruns 
glüdte ein Nennfnabe, indem er jtürzte und das Bein brach. 
Sonft fiel weiter kein Unglüd vor — 

‚Die Wiener, Peſther⸗, Linzer- und andere Blätter erfchöpfen » 
fih in der Bewunderung über den neuen Philadelphia Herrn : 
Döbler aus Wien. Das Blatt „der Spiegel* Nr. 37. vom 9. 
Mai fagt: „Der Wundermann Döbler geb am 6. Mai feie 
ne legte große Vorftellung im Peftherftädter heater. Produfs 
tionen der Art, wie fie und Hr. D. vorführte, müffen an das 
Wunderbare grenzen, wenn felbe mit einer fo unbefchreiblidhen 
Theilnahme aufgenommen werden, wie diefed bei unſerm jungen 
Zauberfünftler der Fall war, denn felbft ein berühmter Effamos ' 
teure wagte ed nicht, im dem befannten großen Peither Theater 
aufzutrefreten, — um fo mehr überrafchte Herr Döbler fehr bei 
feiner erften Produktion, er zeugte dem Publifum, daß es ihm 


wahrhaft darum zu thun war, durch Manigfaltigfeit und Wechfel | 


feiner Künftlerifchen Schauftüde, manchen Vorgänger zu übertefs 


1204 | 


fen, und fo Bewunderung und Beifall, in reihflem Maafle einzus 
ernten. — Go war ed auch höchft anziehend zu fehen (was Hoch 
keiner vor ihr that), die herrlichſten Changirungeir bei 'offerrem- 
Tiſche auszuführen. — Die, unzähligen Metamorphofen mit feis 
nen Mofchinen beiwiefen, daß ihn es wahrer Ernſt fen, ſtets aus 
der reichen Fundgrube der Phiſik und Mechanik‘ das ntereffanter 
fte zu fomboniren und mit der hoͤchſten liebenswürdigiten Decenz 
darzuftellen. — Die zwei legten Vorftellungen gab Herr D. bei 
gedrängtvollem Haufe, ‚Er zeigte dad non plus ulira präftigateus 
rifcher Gewandtheit, und der reichfte Beifall, ward ihm dafür zum 

hn. — Dem VBernehmen nach foll diefer treffliche Präftigateur 
bereit3 aufgefordert fein, noch eine Produftion zu geben. Möge 
ber. Künftler diefen Wünfch, erfüllen.“ — Hr. Döbler ift hier anges 
kommen und wird wie ed heißt, in dem Fünigl. Hoftheater feine 
Baubereien und Herereien produciren. | 


PRachrichten aus vem In- und Auslande. 
Durch den anhaltenden Negen ift der Rhein fo angewachfen, 
daß er am 25. September bei- Mannheim 4 Schuh 4 Zoll über 
Mittelmaflfer ſtand. In den Niederungen längs dem Rhein fans 
den einige Ueberſchwemmungen ftatt. RL ß 
Zu Bruͤſſel ging am 27. September, das Gerücht daß. im 
Pallaft 5 kaiſerl. Hoh. der Prinzeffin von Dranien ein Dieb⸗ 
ftahl von Chawls und Brillanten gefchehen fey, deren Werth 
Millionen betrage, 
Am Samftag.den 11.v. M. Vormittags hat fih zu Schwein: 
furth ein Handlungsfommids, Namens "Ludwig Aulbeerr, aus 
Schweinfurth gebürtig, ein folider, braver, junger Mann von 23 
See erſchoſſen. Die. VBeranlaffung zu diefem Schritt foll fans 
taftifche Liebe zu einem gleichfam als folid befannten 17jährigen ' 
Mädchen, dad im. Haufe feines Prinzipald wohnte, geweſen feyn. 
Dieſes Mädchen wurde durch diefen Vorfall fo ergriffen, daß es 
beinahe einige Stunden betäubt. war und nur durch Angewandte 
ärztliche Hülfe ins Leben gerufen wurde. In der darauf folgen; 
den Nacht. nach 11 Uhr ftürzte fich diefes Mädchen 3 Stodwerfe 
hoch aus dem Fenſter, brach die beiden Beine und eitten Arm, 
und :befhädigte  fich überhaupt auch am Kopfe und Ruͤckgrad fo 
ſtark, daß eo wahrfcheinlich feinem unglüdlihen Geliebten folgen 
wird. —. . 
,; Der General Diebitfch »Sabalfansfi hat von dem Kaifer den : 
Drden ded heiligen Andread. des. Erftberufenen erhalten, und die “ 
Gemahlin ded Generals ift zum Zeichen der allerhöchften Zufrie: 
deuheit mit dem. ausgezeichneten Feldherrnverdienft ihres Gemapls 
zus Ehrendame. der. Kaiferin ernannt worden. >... 
Mehr ald die. Tapferkeit der ruflifchen Soldaten rühmf man 
ihre firenge Kriegozucht und ihr muſterhaftes Betragen in Bein: 
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desland, Der Raifen felbft fagt in feinem Schreiben an ben Gras 
fen Diebitfh: „Es ift mir befonderd angenehm, Ihnen meinen 
herzlichen Danf für die Ordnung, die Stille und das gute Bes 
nehmen unferer Truppen gegen die Einwohner der unfern Waffen 
unterworfenen Gegenden zu bezeugen.“ 

Bei der legthin erwähnten Gährung in Konftäntinopel, wel. 
che unter den Anhängern der Zanitfcharen wahrgenomnien wurde, 
follen über 500 Theilnehmer hingerichtet worden ſeyn. Auch in 
der Vollftrefung der Todesurtheile find bei den Osmanen neue 
Neformen eingetreten». Vorhin wurden- die veruntheilten ſtehend 
und mit auf dengNüden gebundenen Händen, während ein Hens 
feröfnecht fie am Schopfe hielt, enthauptetz jetzt müffen fie nies 
derfnien und den Körper, ſo wie den entbloͤßten Kopf, vorwärts 
beugen. Gie erhalten eine Dfive in den Mund, der Henfer ſpricht 
ihnen unter beftändigem Hinz und Herfchiwingen des Schwerdteß, 
als wollte er den Kopf abbauen, - wahrfcheintich, je nachdem man 
die Todesangſt verlängern oder verfürzen will, mehr oder weniger 
su. Das Henkerſchwert oder vielmehr der Scharfrichterfäbel ift 
drittbalb Schuh Tang, zwei Zoll breit und gegen die Spitze zu 
gekruͤmmt z es wird mit beiden Händen geführt. Die türkifchen 
Scarfrühter ‚find wahre, Virtuofen in ihrer ‚blutigen Fertigkeit 
Der. herabaeflogene Kopf, wird. dem Hingerichteten,, mit abwärts 
gefehrtem Geſicht, unter den Arm geſteckt, eine Ehre weichernur: 
den "Nechtgläubigen wiederfährt, die Nichtmuhamedaner muͤſſen 
fi) damit begnügen laffen, daß ihnen der Kopf zwifchen die Füße 
geftecft wird; der Körper blieb fonft mit einem’ auf ‚denfelben ges 
legten berzformig zugefchnittenen, Papier, welche die Angabe. des’ 
Verbrechen eined Hingerichteten enthielt, drei Tage lang zur 
Schau ausgeftellt; jest werden: fie in den Fruͤhſtunden des andern 
Morgen ind Meer geworfen. Webrigens fann man fehr leicht in 
der Türfei den Kopf oder das Leben auf eine andere unmanier 
liche Manier verlieren... Ein Jude, welcher fih in eine Türfin 
verliebte, wurde gehängt, ein Grieche aber, enthauptet, weil er: eis 
nen Schneider frug: „Mahft du noch immer: folche Hoſen (Pans 
talons für das neuorganifirte Militär ?* eine Brandftifterin muß— 
te in einem Sad am Galgen baumeln, was auch zwei Türken 
geſchah, welche dad neuerbaute Schloß des, Großherrn Zſchengei— 
koe anfterden wollten. Bon Begnadigungen weiß man bei jenen 
Barbaren nichts, Nücfichten treten jedod), . wiewohl ſelten, ein. 
Einer der zum, Tode verurtheilten Zanıtfcharen bat. um fein: 2er 
ben, weil er eine Frau und fünf Kinder zu ernähren habe. Der 
Seraskier als Unterfuchungsrichter erwiederte: Deine Kinder find 
von nun an die Meinigen, und dein Weib erhält monatlich. fa. 
viel, als fie. zum. Leben. bedarf,_mithin. haſt du ausgeſorgt. Die 
Kinder kamen ind Harem des Seraskiers und: der beforgte Vater 
um den Kopf. zn Eee u 
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Dnretigew 


Fin underbeitratheter junger Mann,- der. feit mehrern Jahren 
in einem Handlungshauſe ſervirt, wunſcht eine anderweitige Ans 
ftellung : als “Privatfefretair, Inſpektor, Verwalter, Faktor. u. f. 
w. Da derfelbe jedoch; Fein Vermögen befist, um Kaution ſtellen 
zu koͤnnen, ſondern bloß ſeine Atteſte ihn empfehlen, beforgt- die 
Armen uniek portofreien Briefen mist Addrefle -F,..S. das 

eitere, ur 


“...260.(14) Eine äuferfd angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
der. Sonnenfeite gelegene, mit. allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon ſieben Zimmer in drei der lebhafteften Straßen gehen, ift um 
billigen Miethzins, entweder am nächften Biel. Michaeli, oder auch zu 
©eorgi,, zu vermiethen,. und Das. Nähere bei. Ehrift. Aug. Eric. in: der‘ 
Rofengaffe Nr, 1008, zu erfragen, * > en 


- 508.038) Eine Wittwe mänfht um billiges Koftgeld zwei _Stinder' 
anzunehmen und verfpriht gute Behandlung, fie. wohnt vor dem Send⸗ 
lingerthor iu der Blumen» Straße lit, B, Nr. 669. über 2’ Stiegen. 

:,309.(24) Vom 8. d. M. angefangen ‚kann bei Hrn. Simon Witt», 
Mann Bollingerbräupächter in der Sendlingergafe dahier, täglic. gutes; 
Haager s Walbendbier dag Achtl um 4 fl. 48 Er. und das halbe Ahtl uni 
2 R. 36 Er. abgelangt werden, welches fämmtlihen Herrn. Wirthen Ic, 
beftems empfohlen wird; ERBE — 

. An die verehrlichen Mitglieder des Liederkranzes. 
Mittwoch dein 7. Ottober verfammelt ſich der Liederkrang Abends prä⸗ 


cle 7 Uhr zur Uebung im Lokale des Hrn. Tamboft. — 
Der Ausſchuß der Geſellſchaft des Liederkranzeéd. 


3142. (20) Wegen unvorhergeſehenen ploͤtzlich eingetrettenen Bethaͤlt⸗ 
niſſen, iſt in der Stadt eine kleine, ſchoͤne, helle Wohnung zu ver⸗ 
miethen. D. . - - | 


32 Ein Tediger Herr mit eigenen Meubels verfehen, wuͤnſcht im. 
Thal oder in der Nähe vom Iſar⸗ oder Koftthore eine Kleine Wohnung 
ee —— Naͤhre Auskunft hleruͤber in der Weinſtraſſe bei Hrn, Com 

or Big | | 


513. Sonntag dem. 4. Dftober iſt ein brilantune ui a einem 
Dval in der Mitte von dem Hoftheater an durch die Nefidenz, über den 
Play, bei der Theatinerkirche durch die Brienner - Strafe bid in die 
Dtto= Straße, verloren gegangen; Dex redlihe Finder wird gebeten, 
.. gegen angemeßene Erfenntlichkeit auf der königlichen [Polizei 
abzugeben. 7 


Zia. Eine Wohnung am Rindeftmarkt Nr. 620. über 3 Gtiegen iſt 
gleich um 130 zu beziehen. | 


Zr -Bolfdtheater 
Die blühende und verblühte Jungfrau. 





His 











277. 
Tagsblatt, 


Den 8. Oktober. 


Werantwortiiher Redakteur 1520, Dield von Destouches. 


— — ———— — 


Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 8. Dftober 1820. Heute war bet dern zehnten Oktoberfeſte das 
Nahrennen, bei welchem aber von dem Wenngerihte keine Preife ausge 
theilt wurden, weil die Renumeiſter ohne das gegebene Zeichen wiütühr⸗ 
lich losfprengen liefen. — Ein ſchoͤnes Feuerwert machte für diefed Jahr 
ben Beſchlße diefer Feſte. RX Ä 


Eagsgeschichten. — 

Nach der und gemadten genauen Anzeige des zur Errichs 
tung -einer Kaufmannsſtube erwäplten Ausfchuffes und der biezu 
ernannten Crfagmänner, ſehen wir uns veranlaßt, das Ver: 
zeichniß derfelben mit dem Mefultat der gefallenen Stimmen 
unfern Leſern mitzutheilen; da fich im geftrigen Artifel diefes Be 
treffed einige Irrungen vorfinden: Zum Ausfhuß wurden er: 
wählt, die Heren: Joh. Georg Schreibmaner mit 66 Stimmen, 
9. Hummel 59., Ant. Schindler 53., Ludw. Knorr 51. Aug. Crih 
47., Lud. Negrioli 46., Fr. Xav. Niepler 40.,, 30h. Lor. Schäp: 
ler 38., Simon von Eichthal 37. Zu Erfagmännern, die Herrn: 
Ant. v. Maffei 27 Stimmen, 9. Pappenheimer 23., Carl Boͤg⸗ 
ler 23., Friedr. Reichenbach 22., dr. Kav. Goͤttner 22., ob, 
Paul Goͤttner 20. — 

Unter den Kunſtproduckten, welche bei dem Oktoberfeſte in 
dem Pavillon für die allerhoͤchſten Herrſchaften aufgeſtellt waren, 
zeichnete ſich ein großes Pouquet von gemachten Blumen auf ei⸗ 
ner vergoldeten Face ganz befonders Aus, und wurde von den 
allerhöhften und hohen Herrfchaften allgemein bewundert. Nicht 
minder fchön war der Namenszug Ihr Ma jeftäten auf weis 
ben Atlas von Vergismeinnicht und kleinen weifen Nofen, mit eis 
ner Einfaffung von Fleinen rothen Nofen, fo ſchoͤn als fie die Nae 
fur nur geben kann; oben waren in Gold geſtickt die Worte zu 
Iefen: Heil und Segen. Diefe herrlihe BÖlumenftüce find von 

em. Henriette Gerhard verfertiget, welche auch das hohe Glück 
hatte, das letzt erwähnte Blumenftüc Ihro Majeftäten ſelbſt 
überreichen zu dürfen, | — 1 

Bei dem Herannahen der falten Safreggeit werden die Kla⸗ 
gen des Publifums und befonders der aͤrmeren Klaffe deſſelben 
über die Theurung des Holzes immer Iauter, und es möchte da⸗ 
ber nicht zwecklos ſeyn, Mittel aufzufuchen und Borfhläge zu 






Bonnerstag, 
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machen, bie biefen Klagen eintgermafen begegnen Fönnten. Man 
bat ‘zwar erft vor Furzer Zeit die Verwendung des Torfes als 
wohlfeilered Breunmaterial dem Publikum angepriefen, allein es 
Scheint uns, daß die Sache, aus welcher Urfache willen wir zwar 
nicht, fich feiner großen Theilnahme des Publikums zu erfreuen 
bat, und daß man die von mehreren Seiten fchon gemachten Verſuche 
äwar nicht ald ganz verwerflich, allein. dem gepriefenen Zwede auch 
nicht ald vollfommen entfprechend, befunden habe. Aus dieſem 
Grunde dringt fi uns die Frage auf, warum man in biefiger 
Gegend noch Feine Verſuche gemacht hat, . die bei und meiſtens 
als gänzlich unbrauchbares Material behandelte Lohe zu dieſem 
Zwede zu verwenden, oder doch wenigfiend über ihre Brauch— 
barkeit hiezu Verfuche anzuftellen. Beinahe in allenegenden von 
MordsDeutfchland ift die Verwendung derfelben als wohlfeilftes 
Breunmaterial längft befannt, und als völlig zwecdienlich befun— 
den worden. Die Lohe.wird, fo viel uns nämlich befannt ift. 
angefeuchtet,, in Formen gepreßt und getrodnet, woraus fodann. 
—— Klumpen entſtehen, und unter der Benennung: Lodz 
uchen als Holz: Surrogat verbraucht. werden. _ ‚Sollte ſich 
wohl nicht auch in hiefiger Gegend einmal ein fpefulativer Kopf 
—X der dieſe Fabrikation übernehmen, der aͤrmern Klaſſe des 
ublikums dadurch weſentlich nuͤtzen, und dennoch feine eigene 
Rechnung dabei finden koͤnnte, indem die Vorrichtung zur Der: 
wendung nur mit geringen Koſten verbunden feyn Dune: 


Nachrichten aus Dem In- und Auslande. 
Bon der thüringıfhen Grenze, 27. Sept.) Ceit 5 
bis 6 Fahren find die Waldungen in den Umgebungen der Dörs 
fer Dielftadt, Schwarza, Wichtöhaufen und Klofter Rohr, nicht 
allein der Winkelſitz einzelner Gauner, ſondern ſogar einer ganzen 
Diebsbande geweſen, deren Mitglieder mit Steckbriefen verfolgt, 
und auf deren Habhuftwerdung verſchiedene Prämien von den Regier— 
ungen in Meiningen, Koburg und Heffenkaffel gefegt worden find. 
Trog der vielen Klagen jener Dorffchaften und trotz der vielen 
Requiſitionen, welche von auswärtigen Behörden an die Oberpoz 
Iizeibehörde ergangen feyn follen, hat ſich dennoch) diefed Diebö: 
gefindel bisher erhalten, und feßt feine Diebereien fat ganz uns 
geftört fort. Kein Held, Fein Obſthaum ift dem armen Landmann 
vor demfelben fiher, und er darf ſich nicht einmal gegen folches 
äuflehnen, indem ihm die fchredlichften Drohungen entgegen ge: 
febt werden. Gegenwärtig gibt man die Zahl dieſes gefährlichen 
Gefindes fammt ihren Kindern auf 42 bid 45 Köpfe an, welche 
auf dem Gidelberge unweit Schwarze, im Forſtorte Hammerd, 
im ‚Eibengraben und Helsberge ſich befinden, familienweife zu 10, 
Bid 12 Gliedern fich vertheilen, und ordentliche Kolonien bilden. 
Bil Tage —9 man blos an den Feuerungsplaͤtzen in der Runde 
Herum- die Weiber, Diener und Kinder das froͤhliche Mahl ges 


% 
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‚niefen. Abends ti das Mannsvolf mit Gewehren bewaffnet. 
Auf den Märkten und Sirchweihen zu Dielftadt, Schwarza, Roͤhr 
ic. fieht man die Konfubinen diefer Gauner in feftlihen Gewand 
unverfchämt genug in den Reihen der Tanzluftigen. Die Gauner 
felbft gehen hiebei in fchönen Kleidern mit Zagdtafchen umher, fo 
daß fie von Fremden für anfehnliche Bürger benachbarter Städt: 
chen gehalten werden. 
Brüffel, 26. Sept. Der in unfern Blättern bereitd er 
wähnte, im Pallaft Or. koͤnigl. Hoheit, des Prinzen von Dranien 
‚in der Nacht vom 25. auf den 26. verübte Diebftahl, ift dußerft 
beträchtlih. Man fchägt den Werth der entwendeten Diaman⸗ 
ten, das Eigenthum der Prinzeffin, auf mehrere Millionen. Ber: 
gebens waren bie jegt alle, mit der größten Sorgfalt angeftell: 
gen Nachforfchungen. Wahrfcheinlich iſt es, daß die Diebe durch 
ein Gitter, welches gegen dad Bouleward fleht, eingeftiegen, und 
nachdem fie auf die Terraffe gelangt, einen Kreuzſtock eingefchlas 
gen haben, deun man fand Blutfpuren, welche wahrfcheinlih von 
einer Berwundung an der Hand herruͤhrten, die beim Einfchlagen 
des Fenſters enftanden feyn mag. Unter den geraubten Koftbar> 
feiten befindet fich eine Nofe von Diamanten in verſchiedenen 
Sarben : Abftufungen; diefe allein ift eine Million werth; ein Ca⸗ 
chemir Shawl im Werth von 25,000 Frks. iſt gleichfalls unt 
den geraubten Gegenftänden. Papiere, ‚welche für die ——— 
von hohem Intereſſe waren, fand man in Stuͤcken zerriſſen, Anz 
dere aber vermißt man gleichfalls, - Aus der Art wie diefer merk 
würdige Naub vollführt wurde, muß man auf eine genaue Ber 
Tanntfchaft der Dinge mit der Dertlichfeit fchließen. Auf der. 
Stelle wurden aufferordentliche Kouriere an die niederländifchen 
Geſandten der verfshiedenen Höfe abgefertigt, auch ift ein hoher 
er für die Entdedung der Urheber dieſes Verbrechens auds 
gelebt. | — 
Frankreich. Die Diebe, welche neulich der verwittweten 
Brau Gräfin de la Fare zu Paris in der Kirche 120,000 Frko. 
entwendeten, find durch die raftlofen Bemühungen der Polizei ent: 
deckt. Der Thäter find 4; ‚man hat 111,000 Franks wieder be> 
fommen; .bei einem derfelben fand man 60 Banknoten im Stroß- 
Sacke, und 50 bei einem andern auf dem Abteitte verſteckt. 
Armenkolonien in den Niederlanden) Nah Ber 
richten über die Rage der AderbausSolonien bis zum 1. 27 
ftanden. die Ernten. in den..beiden freien Kolonieen fepr gut. Die 
Bevölferung derfelben betrug zu Ende Zuli-565 Individuen. Auch 
die Kolonie zur Unterdrüdung der Bettelei gedeiht aufs Befte, 
und enthält 718 Individuen, von denen es Monaten: Zuni 
und Suli-nicht ein--einziged--geftorben- iſt. Die Sitten der 
Bettler befferten fich ‚merklich. und die Berwaltung der nn 
hatte die Freilaffung von 86 unter ihnen nachgeſucht. Der An: 
bau des weißen Maulbeerbaums und des Hanfes. wurde in ber 
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Kolonie mit Erfolg betrieben. Die Bevdlferung ber Kolonie m 


den nördlichen Provinzen wird auf 7749 Individuen angegeben. 
En — — ———— SS — 


| ans eigen 


Ein utiverheuratheter junger Mann, der feit mehrern Fahren 
in einen Handlungshaufe fervirt, wünfcht eine, anderweitige Ans 
ſtellung: als Privatfefretair, Iufpektor, Verwalter, Faktor u. ſ. 
w. Da derfelbe jedoch Fein Vermögen befigf, um Kaution ftellen 
u fönnen, fondern bloß feine Attefte ihn empfehlen, beforgt die 
5* — unter portofreien Briefen mit Addreſſe F. S. bad 

eitere, | 


. 


— 
zZob.(ze) Eine Wittwe wuͤuſcht um bllliges Koftgeid zwei Kinder 

anzunehmen und verfpricht gute Behandlung, fie wohnt vor dem Send⸗ 

fingerthor in der Blumen» Straße lit, B, Nr, 669. über 2 Stiegen. 


306. Bet- Hertn Müplberger in der Kanfingerftraße find, noch [zu 
baben die Ereimplare, der fatprifhen Poße ;. 
| | Oftoberfeſt Moraltinftur 
(Preis: 6 Kreußer.) 


un 314, Donnerflag den 8 Dftober läßt fi de I aͤdti e Mu verein 
beim Kalteneder am Promenade Pla Ar raſtaͤdtiſche Muf 


315: Auf bee Cherefienwiefe ift die Bude Nr. 6., welche auch ald 
— su benützen iſt, billig zu verkaufen, und daſelbſt zu 
tfragen. 


310.(34 n der Defib ei t Itene 4 
figige — Chaiſe zu de a 


8317.(48) In der Mefibenzftraffe Mr. 30 tft fogleihfelne Wohnung 
su begichen, a 


318. In ber —25 im Eckhauſe gegen das Angerthor Nr. 661 
lit. D, find über eine Stiege zwei ſchoͤne meublirte Zimmer bie erſten 
November zu vermiethen. 


260.(14) Eine aͤußerſt angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
der. Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
‘wovon fieber Zimmer in drei der lebhafteſten Strafen gehen, iſt um 
billigen Miethzins, entweder am nächflen Ziel Michaeli, vder auch zu 
Georgi, zu vermiethen, und das Nähere bei Eprift. Aug. Erich In der 
Rofengaffe Nr. 1008 zu erfragen, | 


Cheater. 
Aöntgfihes Hof und Nationaltheater, 
fe6 ‚ Sper in 2 Aften. | | 


a. ” Boltsthenater 
Dise blühende: und’ yorblähte Juugftau. 
. “a”. * — — 





||— 









— 2/8. 
ar Cagsblatt, 


KFreitag, Ben 9. Oktober. 


Verantwortiicher Kedatter 182 0. utrich von Destoucheb. 











Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 9. Oktober 1825. Heute war bei dem fuͤnfzehnten Oktoberfeſte 
bas Nahrennen, wobei bie beiden Gebrüder Kaver Kränfel von Muͤn⸗ 
hen und Landshut die eriten 2 Preife gewonnen haben, Der Bauer 
Serverin Steilar von Bogen 2. G. Ebersberg gewann den A, Preis, nach⸗ 
dem er Mittwochs zuvor abgebrannt war, und ihm bie 16 Thaler, ale 
ben 4, Preis beim erften Nennen entwendet worden ivaren. 


Tagsgeschichten. 
Die Arkaden am Hofgarten mit ihren prächtigen Frescdges - 
mälden, dem wahrhaft koͤnigl. Geſchenk unfers hochherzigen Mo: 
narchen find nunmehr feit dem vorigen Sonntag geöffnet, Wine 
Befchreibung der Bilder, von Hrn. Roͤckel, einem der jungen 
. Maler, die fie ausgefügrt haben, kommt fehr zwedmäßig der Wiß⸗ 
begierde der ne belehrend und erläuternd zu Hülfe Die 
Arbeit begann 1826. Die Wahl der Hiftorifchen Stoffe wurde 
von Sachfundigen eingeleitet, vom Könige genehmigt, die Aus 
führung jungen Männern aus der Schule von Eornelius. anvers 
traut. Es find zwölf große Bilder von der Mitte ded zwölften 
Jahrhunderts bis zu Ende des fiebzehnten, und vier Fleinere, aus 
der neuern Zeit genommen, diefe über den Eingängen in die Ar— 
Faden, aus jedem der genannten Jahrhunderte eine Waffenthat 
und eine friedliche Scene. Schlachtſeenen im italienifchen Tyrol, 
bei Ampfing, Belgrad, Arcis fur Aube, wechfeln mit Belehnun—⸗ 
en, Hochzeiten, und an die Heldenthaten Otto's von Witteldbach, 
aifer Ludwigs des Bayern und anderer heldenmürhiger Fuͤrſten 
des Negentenhaufes, fchließt fih der unter dem noch lebenden: 
Ari — 5 geführte Kampf in dem Befreiungskriege an. 
wifchen die Scenen Friegerifchen Muthes tritt die Stiftung 
der Akademie der Wilfenfchaften anter dem Kurfürften Maximilian 
Joſeph, und die Gründung der VBerfaffung unter dem gleichnami— 
. gen König bedeutfam ein, die Entwicelung des wiflentichaftlichen_ 
und politifhen Lebens ded neuen Bayerns zu beweifen. “Die 
Ausführung der Gemälde, nad den Kräften der jungen Künft: 
ler mannichfach, ift im Ganzen Löblich und. mit großer Sorafalt 
gemacht, zum Theil vortrefflich, und fo ift auch Sinn und Geift 
des Ganzen jeded Lobes werth. Was fann zweckmaͤßiger zugleich 
und ruͤhmlicher feyn, ald in diefer Weiſe die Vorzeit eined Volks 
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au bee Gegenwart ſprechen zu, laffen, ihm feine Geſchichto naͤher 


gu ruͤcken und werth zu machen? Athen hatte wie befannt 


eine folde Halle, die Poͤkile mit der Schlacht bei. Ma: 
rathon und den Portraiten der zehn Feldheren darin; im 
neueru Zeiten bat befonderd Venedig feine Großthaten durch 
die Werke ſeiner großen Maler verherrlicht, und ſich in den 
Dogenpallaſt einen Tempel des Ruhms gegründet, der noch ſchim⸗ 
wert, nachdem fein Staat verbunden iſt. Unſerm Monarchen war 

ed vorbehalten, für die neuere Zeit in _Deutfchland das erfte 

Beifpiel einer folchen Verbindung der Gefchichte und Malerei aufs 

zuſtellen. Möge wie überall jo auch hier Sein auf das Große 

und Würdige gerichtetes Handeln von guten Folgen begleitet 
feyn, edle Öefinnungen und Nacheiferung weden, und unter und 

unvergänglih in Nuhm und Segen blühn! | 

Der koͤnigl. Kämmerer Freiherr von Cotta hat einen Aufruf 
uur Bildung einer Hagel Berfiherungs -Gefellfchaft für Bayern 
erlaffen. — Beitrittserflärungen zu einem ſolchen Verein, wels 
che portofrei untey der Addreile des Hrn. Baron von Gotta in 
München einlaufen, werden gejammelt, ihre Refultate fofort auf 
diefem Weg wieder öffentlich befannt gemacht, und wenn es güns 
fig ausfallen follte, feiner Zeit ein Zufammentritt des Vereins 
verauftaltet.. Der Himmel fchenfe dieſem patristifchen Unter 
nehmen daß beßte Gedeihen! — 

Bachrichten aus vem In- und Auslande. 

London. Die Hofzeitung erzählt, als dem Sultan eine 
Meuterei bedroht habe, und dieß dem General Diebitfch zu 
Ohren gekommen fey, habe er einen Parlamentär nach Konftantis 
nopel geihidt, und dem Sultan ein Korps von leichten Truppen 
— welches ihn gegen ſeine aufrühriſchen Unterthanen 

uͤtzen ſollte. 

— Ein Nichter in Canton hat eine Proklamation ger 
gen den Selbftmord erlajfen, der neuerdings unter der weib⸗ 
lichen Klaſſe dafelbft, oft aus den drmlichiten Gründen, fo ſehr 
überhand nimmt. daß fie fih in ganzen Gefellichaften den Tod 
geben, namentlich öfters 10, bis 20 fich zufammenbinden und fo ‚in 
das Waſſer ftürzen. 

Es kannu fuͤr unſere Leſer nicht unintereſſant ſeyn, in dem ges 
genwaͤrtigen Augenblick etwas von dem perſoͤnlichen Aeuſſeren des 
Sultan Mahmud zu vernehmen. „Ich hatte erzaͤhlt ein Reiſender, in 
einer Reiſebeſchreibung gelefen, daß die Farbe des Großherrn eine toͤdt— 
liche Bläffe, und daß der Ausdruc feines Geſichts von jener unheilbes 
deutenden Melancholie nicht frei fei, welche gewöhnlich auf der 
Stirne feines Verwandten und Borgängerd, des unglüdlichen 
Gelim, lag. Er war indeffen, als ich ihn ſah, fo weit von 
Bläffe entfernt, als dieß irgend möglich ift, fein Geficht außeror⸗ 
dentlich von der Sonne verbrannt, und feine. Farbe ein männs 
liches Braun. Doch überzeugte ich mich fpäter von der: Richtig: 
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keit der Angaba des Reiſenden; ex hatte dad kraͤnkliche Ausſehen 
des Serails erſt abgelegt, ſeit feine Neigung für das Feldleben 
und die militärifchen Erereitien fich in ihm entwickelt hatte. Männs 
Liche Umgebungen und die beftändige Cinwirfung von Sonne und 
Wind fonnten auf der Wange eines Vierzigerd Feine Roſen pflans 
gen; aber fie hatten ihr das gegeben,. was einem Krieger und 
Meformator beffer anfteht. Statt der Melancholie und Niederge⸗ 
fchlagenheit eines Unglüdlichen bemerkte ich den Ausdrud von 
Teftigfeit und Gelbftvertrauen und von einem SHochmuth, . der 
nicht ohne einen gewiffen Grad von Wildheit war. Seine hohen 
und orientalifh gefhiwungenen Augenbraunen, feine großen kohl⸗ 
fchwarzen Augen, die aber gewöhnlich trüb find, fein dicker fchwar: 
ger Bart und Schnurrbart, welcher den ganzen untern Theil des 
Gefichts bededt, die herrifhe Haltung. — Alles ift darauf berechs 
net, zu überrafchen, und ſtimmt vollfommen zu unferer malerifchen 
Borftellung von einem Defpoten des Drients. Bielleicht gab es 
mehr ald einen Türfen in feinem Gefolge, welcher diefe Züge in 
noch größerer Vollfgmmenheit hatte, und den daher ein Fremder 
leicht für den Sultan hätte halten koͤnnen; aber in Mahmuds 
Aeußerem liegt ein fo. entjchiedener Charafter, daß feine Verklei— 
dung ihn vor denen verbergen fann, die ihn einmal gefehen- ha= 
ben. Die erzäplten mir Türken, Griechen und Armenier, die 
ihn oft mit Furcht und Zittern wieder erfanut haben, .wenn er 
mis einem einzelnen Begleiter — unanfehnlich gefleidet, gleich 
jenem felbft — in den dunfeln Straßen von Konftantinopel ums 
her wandelte: ein Vergnügen, welches er bis in den legten Wins 
ter fich nicht felten zu veritatten pfleate. (Befchluß folgt.) 
aAnıeigenm J 

311.025) Wegen unvorhergeſehenen ploͤtzlich eingetretenen Berhälts 


niſſen, iſt in der Stadt eine kleine, ſchoͤne, helle Wohnung Zn ver⸗ 
mietben. D. U. 


512. Ein lediger Here mit eigenen Meubeld verfehen, wunſcht im 
Thal oder in der Nähe vom Iſar- oder Kofttbore eine Heine Wohnung 
. ee Nähre Auskunft hierüber in der Weinftraffe bei Hrn. Eon» 

tor Gigl. 


515. Auf der Cherefienwiefe it die Bude Nr. 6., welche auch als 
ei zu benügen if, billig zu verkaufen, und bafelbft zu 
erfragen, 


0 
Mit der ſchoͤnſten Ausſict auf dem Dultplatze am Maxcthore 
Nr. 1560 lit. b, über 1-Stiege find zwei ſchoͤn menblirte Simme 
mit eignen Eingängen und allen Bequemlichkeiten täglich zu beziehen, 
FTISBFSRFFFFFCH FF SB RHH REN FERE 
526. Einige taufend Gulden baares Geld, find ſogleich ald Ewig⸗ 
Geld zu vergeben. Das Nähere Nr. 1560 lit. b, am Maxihor. 


317. (46) In der’ Mefideuzftraffe Nr. 30 iſt fogkeih eine Wohnung 
zu bezlehen. Sr | 
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310(3a) Sonntag den 11. Oltober iſt bei Unterzeichner 
und eekant, wozu doͤflichſt einlader zeichneten Tanzmuſit 
| Joſeph Gatge, 


Welngaſtgeber zum goldenen 
Storch (genannt Bauhof). 


820.020) Es IR eine gute Retour Chaiſe nah der Schweiz od 
Italien bier. Das Näpere it Im goldenen Hirſchen zu — Lee 


521.(20) Der Unterzelchnete macht dem verebrlihen Publikum bie 
mit befannt, daß er feine neue Wohnung im Filſerbraͤuhauſe über 5 
Stiegen Wr. 1652. In der Weinſtraße bezogen habe. 

Jakob Müller, 
bürgerl. Tappezierer. 


522.(20) Unterzeichneter macht dem verehrlichen Yubliftum hiemit 
befaunt, das Sonntag den 11. nud Montag den 12, d. M., als am 
Grauen » Kitchwelhfeſte, Tauzmuſik und Freinacht im fchönen Saale ift. 
Auch wird in beiden Nebeuzimmern gutes Xölgerbier verabreicht, wozu 
Jedermann hoͤflich eingeladen wird. 





— Joſt, 
Gaſtgeber zum Paradiesgarten 


Versteigerung. 

324. Der Unterzeichnete giebt ſich hiemit die Ehre bekannt zu Mas 
Gen, daß bie früher ſchon angekündigte, und bereits bis ießt bei ihn 
ftattgehabte Verfteigerung ununterbrochen fortgefeßt, und felbe äuverläfie 
uch bis Ende künftiger Woche, wo nicht länger dauern wird, 

Kaufluftige find hiezu wiederholt ergebenft eingeladen. 

Münden, den 7. Dftober 1829. 

Deter Selb, 


auf dem Mindermarkt Nr. 647. 


316.35) In der Mefidenzftraffe Nr. 30 iſt eine gut erhaltene A 
fitige Schwelzer⸗ Chalfe zu verkaufen. *1Ñ 


260.(15) Eine aͤußerſt angenehme, In der Mitte der Stadt und an 
Ber Sonnenfeite gelegene, mit allen DBequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in drei der. lebhafteften Strafen gehen, ift um 
billigen Miethzins, entweder am nächften Ziel Michaeli, oder auch zu 
Beorgi, zu vermiethen, und das Nähere bei EChrif. Aug. Erich in der 
Mofengaffe Nr. 1008 zu erfragen, 


Gestorbene in München. 
Kath, Weſtermayer, Bäderstohter von Mapenhaufen penfionirte 
Kammerjungfer, 84 I. a., am Schlagfluß. Thereſia Wimmer, Tag⸗ 
loͤhnerstochter von hier 43 J. a., am Brand. 


.Thbeater. 
Königlihes Hof» und Nationaltheater, 
Elavigo, Trauerſpiel in 5 Alten, , 


Bolfötheaten 
Mbeline 2. Theil, 
— — — 






ro, 


ZN ER 2). 
Mrünchner Sa} Tagsblatt, 
Samstag, As ven 10. BRtober. j 





Verantwortlicher Medatteun 182 Q, uirich von Destonches. 


Hiſtoriſcher Tagskalender. | 
Den 10. Oktober 1824. Heute war das Nachrennen bei dem vier 
ehnten Dktoberfefte. Das Wetter war an dieſem Tage frenndlicer, als 
a der ganzen Woche. Den 1.Preis gewann das Pferd des Hrn, Baron 
on Horuftein. Unter den übrigen iſt ein Bube von Pferde gefallen, 
er ge jedoch nicht ſehr verlegt hat, und gleich Polizei Hälfe bei der 
and war, 





Tagsgeschichten. 

3.5 koͤnigl. Majeftäten mit den Pönigl. Hoheiten, 
ed Kronprinzen, Prinzen Dtto, Luitpold, und der Prinz 
effin Mathilde geruhten vorgeftern dad Panorama des Herrn 
Prof. Satler vor dem Karlöthor in Augenfchein zu nehmen. Hr. 
Satler wollte mit gewohnter Zuvorfommenheit feine Erfläruns 
en beginnen; allein Sr. Majeftät lehnten e8 mit der liebe: 
ollen Bemerfung ab: „Sch Fenne das Ganze genau, und will ed 
neiner Familie Selbft erflären.“ Gr. Majeftät überfahen nicht 
ie Fleinfte Sleinigfeit zu bemerken. In den Zimmer :Reijen 
var der gleiche Sal. Augenfcheinlihd war die Ueberraſchung der 
IE TER INT und Gr. Majeftät gerubten 
nit befonderem Wohlwollen zu äußern: „Sie find ein großer 
tünftler, unter den vielen Panorama’s, die Ich gefehen habe, 
ah ich Fein ähnliches.“ Diefes, von dem funftfinnigen Fürs 
ten audgefprochene Urtheil beftättiget das Urtheil aller Jener, 
velche diefe Kunſt-Werke gefehen haben. Kaum kann man fich 
on dem Anblide diefer Herrlichfeiten trennen, und ges 
viß werden es Viele bedauren, daß Herr Satler nur bis fünf: 
Ken — einſchluͤſſg, das Panorama zur Schau audges 
17 t. 
Se. Durchl. der Fuͤrſt Biſchoff von Chur und St. Gallen iſt 
ſier angekommen, und im Gaſthof zum goldnen Hirſch abgeſtiegen. 

Morgen um 10 Uhr iſt im großen Rathhausſaale die feyer— 
iche Preifevertheilung für treue, redliche, eine Neihe von Jahren 
ey einer und derfelben Herrfchaft gediente Dienftbothen. Fun eis ' 
em der nächiten Blätter werden wir dad Verzeichniß derfelben 
nfern Leſern mittheilen. — 

Dad zweyte Pferderennen bat ohnerachtet des fchlechten Wet: 
erd morgen Nachmittags 3 Uhr Statt. Die meiften Buden auf 
ee ThHerefienwiefe waren diefe Woche hindurch ganz gejchloßen. 
Sorgeftern fchneite ed den ganzen Nachmittag über, wie im Aus 
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fang des Winters. Dad Feuerwerk wird guverläßig auch zu Waſ— 
fer werden, — | | 
-PBachrichten aus dem In- und Auslande. 
- Zn Paris ift unter dem Namen: Athende des Modes ein 
Verein unter der gefeglichen Form zu Stand gekommen, der fid) 
mit Berfertigung aller Arten von Kleidungsftüden nach den neue: 
ſten Moden von Paris und London befchäftiget und zwey Maga: 
 gine beſitzt. Diefe Anſtalt ift vermöge Aktien auf ein Kapital von 
450,000 Franfen gegründet, Die Münchner Kleiderhandlungen 
Können auf-treue Bedienung in Modefleidern zu Muftern oder als 
Morrath zählen. Wer ſich von unferen biefigen Elegants will . 
recht nach der Mode Fleiden laffen, der fchide nur als Maaß vier 
feine Schnüre, nämlich eine, welche die ganze Höhe der Statue 
der Perfon, eine andere, die die Korpulenz vom Nüden bis an 
den Nabel, eine dritte, welche die Entfernung vom Nacken über 
‚die. beiden Arme und Ellbogen bis an die auf der Bruft zufam- 
mengehaltenen Fäufte ohne die Finger, und endlich zu den Pan— 
talond, die den Triangel zwifchen den Beinen bis zur Erde be= 
zeichnen. . (Hdreffe: A I’ Athende des Modes, rue Richelieu 
"Nr, 104) , ’ 
Kürzlich fah man den Herzog von Wellington vor einem 
Ladenfenfter in Negent- Street ftehen und über eine Karrifatur 
auf ihn felbft, herzlich Tachen. 
| Der Werth derin den Gemächern der Prinzeffin von Dranien 
entiwendeten Gegenſtaͤnde wird auf 4 Millionen holländifche Gul— 
den angegeben. Die Diebe haben auch mehrere wichtige Papies 
're, darunter das Teftament der Kaiferin Mutter, mitgenommen. 
Einer der geftohlenen Shalws wurde in einem Ötadtgraben wies 
der gefunden. | | 
(Sultan Mahmud. Befhluf) Seine Geftalt ift 
nicht groß, aber breite Schultern, - eine offene. Bruft und 
tüchtige Arme zeigen Stärfe und große förperliche Kraft an. In 
der That bis auf die letzte Zeit, wo er ſich ausſchließlich den 
Militärerereitien bingab, war fein größter Stolz. den „Längften 
Bogen“ in feinem Reiche zu führen; und die kleinen Steinpfeifer, 
die in der Vertiefung des Atmaidan in bedeutender Entfernung 
aufgerichtet find, um die Weite, welche die- Pfeile erreichten, zu 
bezeichnen, fprechen von nicht gewöhnlicher Kraft des Armes, 
©eine unteren Theile find nicht fo gut gebildet, als die oberen; 
wie beinahe bei allen türfifchen Großen, die ic) gefehen habe, 
zeiat fich in feinen Deinen eine Unvollfommenbeit und Ungefaͤl— 
ligteit, welche ohne Zweifel von der orientalifchen Sitte, beftäns 
„dig mit untergefchlagenen Beinen zu fipen, herruͤhrt, da durch 
diefelbe der Imlauf des Blutes gehemmt und Mißgeftaltung und 
Mißwuchs veranlaft werden muß. Mahmuds Jugendjahre waren 
uͤberdieß in der unthätigen Gefangenfchaft des Geraild, unter als 
ten Weibern und Selaven, von jeder Gelegenheit: zu männlichen 
Vebungen auögejchlojfen geblieben. — Mahmud erjcheint am Mei—⸗ 


* 
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" 4 
ften zu feinem Vortheil, wenn man ihn zu Pferde fieht. Außer 
des Freitags, wenn er.in die Mofchee geht, und bei andern grof> 
fen religiöfen Ceremonien, wobei Alles ftreng orientalifch ift, bes 
dient er fich eines franfifchen Sattels und reitet ganz auf euro: 
päifche Weife. Im diefer Kunft hat er große Fortfchritte gemacht: 
er hat einen guten Schluß, figt feſt und gerade und koͤnnte ſich 
in der That felbft bei einer Mufterung unferer fchönen Neitergar: 
den mit Ehren zeigen. Der Unterfchied zwifchen der türfifchen 
und- europäischen Art zu Pferde zu figen, ift fo groß, daß ein 
Neiter, welcher an die erftere gewohnt ift, mit ihrem unermäßli: 
chen Sattel, der einer Wiege ähnlich fieht, und den Furzen fteis 
fen Steigbügel, welche die Knie faft in unmittelbare Berührung 
mit dem Unterleib bringen — ſich nicht geringe Schwierigfeiten 
darbieten. Nur wenige von den Gardereitern des Sultans konn— 
ten einen feften Sitz balten mit ihren langen Steigbügeln, die 
man fie oft als eine Erfindung des Teufeld, um den Menfchen 
"den Hals zu brechen, verfluchen hörte, ei a war ohne Wi: 
derftreit der befte Neiter, nach europäifcher Weile, in feiner Ars 
mee: und diefe Gefchidlichfeit, nebft einem andern Talente. wel: 
che8 er immer mehr vervollfommnet, nämlich dem, eine Abtheis 
Jung Gavallerie zu commandiren, macht feinen größten Stolz und 
Ruhm aus.“ | 
any! eigen 
535.(3a) Der Berfaufsladen im ehemaligen Nuffinihaufe am 
Mindermarft (worin bisher die Handlung des Hrn. Rn Gelb 
war), ift auf Fünftiges Ziel Georgi zu vermiethen. eögleichen 
im nämlichen Haufe ein großer Weinfeller. Das:Uebrige beim 
Hanseigenthümer. 
-317.(46) In ber Mefidenzfiraffe Nr. 30 iſt fogleich eine Wohnung - 
zu beziehen. 
515. Auf der Cherefienwiefe ift die Bude Nr. 6., welche auch als 
Hintergebäude zu benäßen iſt, billig zu verkaufen, und dafelbft zu 
erfragen. R | 
310(36) Sonntag den 11. Oktober tk bei Unterzeihnetem Tanzmufik 
und Freinacht, wozu hoͤflichſt einlader wer 
: Joſeph Salgl, 


‚Weingaftgeber zum goldenen 

Storch (genannt Bauhof). 

3220.(2b) Es iſt eine gute Retour Chatfe nah der Schweiz oder 
Stalien bier. Das Näbere it im goldenen-Hirfhen zu erfragen. 

522.025) Unterzeichneter macht dem verehrlichen Publikum biemit 

befannt, das Sonntag den 11. und Montag den 12. d. M., ale am 

Frauen s Kirhweihfefte, Tauzmuſik und Freinaht im fchönen Saale ift: 

Auch wird in beiden Nebeuzimmern gutes Kölgerbier verabreiht, wozu 

Jedermann höflig eingeladen wird. — De 

R r Valentin Foft, 


Goſtgeber zum Paradlesgarten 
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825. Zwei braune Stuten Pferde, engllſtrt und fehlerfeet, melde, 
da fie fehr gut eingefahren find, fi) vorzüglih zum Dienfte in der Stadt 
eigiien dürften, dann eine in gutem Suftande fi befindliche Halb⸗Chaife 
find zu vertaufen und wird das Nähere mitgetheilt' im \ 

Anfrages und Addreßs Bureau. 


326. Im GSabadinifhen Bräufaufe dabier fowohl, als bet den da, 
von abuehmenden Wirthen wird vortrefflices reiued und gefundes Som» 
merbier um den MWinterbierfa abgegeben. 


327- Kiuftigen Montag dem 12. Oktober, wird Hr. Fridl, fol. 

Hoftänzer, im Saale der Gefelfhaft des Frohſinus eine aufferordents 
ide Vorftelluug, beftebend in indiauiſchen Kunftftüden und Proben 
feltener Körperkraft produciren. Der Anfang ift um 7 Uhr. Die Eins 
Jap» Karten Fönnen am Abe d an der Kaffe um 24 fr. gelöft werden. 


328.(24) Ein ſehr gutes dreſſirtes Meitpferd, welches aub zum 
Sahren fehr tauglich iſt, wird um billigen Preis verkanft. Das Nähere 
iſt zu erfragen in der Braͤuhausgaſſe Nr. 397. 


529.(20) Es iſt eine Wohnung von 2 Simmern vornheraus und 
ı Zimmer ruͤckwaͤrts nebft Kuͤche jaͤhrlich nm 130 fl. zu vermichen, und 
zu erfragen in der Schäflergaffe Nr. 1559 über eine Stiege. 


330.(50) Das Bauernhaͤuschen auf der Therefieniwiere ift_ mit der 
Kühe und allen ausgeftopften Thieren und dazu gehörigen Einrichtung zu 
verkaufen. Das Nähere ift auf der Therefienwiefe bei dem Eigenthämer 
Eonditor Gigel zu erfragen. - 


Ä Bekanntmachung. 

531.(50) Ich habe nunmehr meine reale Kaffeeichenke in meinenz 
bisherigen Lofale im Thiergaͤßchen eröffnet, fo daß man fhom von Mor— 
gest 5 Uhr Anfaugend, fowohl im Haufe ald über die Gaſſe Kaffeeha⸗ 

en kann. | 

Danfend für den Zuſpruch in meinem vormaligen Lokale, dem Glass 
Barten vor dem Schwabingerthore fehe ih and in meinem jeßigen einem 
sablreihen Beſuch entgegen, indem ich meinerfeitd die befte und promp⸗ 
gefte Bediennung zuſichere. | — 

Muͤnchen am sten Okttober 1829. 





Peter Walfer, Kaffetier, 


352, Unterzeichneter giebt fi hiemit die Ehre, ein verehrtes Pus 
blifum in Kenntniß zu feßen, daß er fein Lokal in der Burggaffe mit 
jenem des Kaffetier Puſchtin auf dem Mindermarft, im Kaufmann Hos 
ferfhen Haufe, gewechſelt babe. Derfelbe dauft feinen bisherigen Hrn. 
Goͤnnern, nnd ladet fie nebfi einem verehrtem Publitum ein, aud fein 
gegenwärtige Safthaus mit ihrem Zuſpruche zu beehren, indem er ges 
wiß alles aufbieten wird, feine Hrn. Gäfte in jeder Beziehung, ſowohl 
in Betreff der prompteften Bedienung, ald der zu Verleit gebenden 
Gegeuftäude zufrieden zu ſtellen. Unterzeichneter verabreicht bei der bes 
fien Qualität zu ben biligften Preifen: Kaffee, Choccolade, Punfch, 
Glühwein, dann gutes und gefundes Bier, Achte Weine verfchtedener 
Sorten und Liqueurs; wie auch Lalte und warme Speifen zu jeder Zeit. 
Jusleichen wird bei demfelben täglich um a Uhr Mittags a la table 
d’höte, die Perfon zu 18 kr., gefpeifet, — 

München den 5. Dftober 1829. 


I. Wiefner, 
SKaffetier und Tralteur, 


280, 
 Cagsblatt, 





Sonntag, ben 11. OXtober, 
Berantioortlicher Redakteut 182 9. utelch von Bestandes. 
— 


. Oiſtoriſcher Tagskalender. —1 

Den 11. Oktobet 1418. verſammelten ſich nach dem achten DB 
toberfeſte uͤber 100 Schulkinder zu einet heiligen Meſſe auf dem Burgers 
Saale und zogen dann um 2 Uhr zu dem von Hra. don Dallarmi vers 
anftalteten Wieſenfeſte auf bie TCherefienwiefe hinaus, Dutch alle bie 
Rindergruppen, dann durch bas Ausipielen eines Lammes and. Hahnes 
für die Kinder, fo wie eined Pretfepferdes für eingefeßte Loofe wurde 


der ganze Plaß neu belebt, — Bei dem Nahrennen gewann Sn Kaver 
Krenfi den erften Preis. * 


— — — — —— 
Tagsgeschichten | 


(Theaternadrichten.) Dit großer Erwartung fieht das 
Publifum der Aufführung der neuen Dper „der Untersberg“,. Dich⸗ 
‚ tung von Eduard von Schenk, Mufit vom ——— von Poißl, 

entgegen. Dieſes Merk von fo ruhmbekraͤnzten Meiftern wird ge: 

wiß, ihrer und der Kunſtanſtalt wuͤrdig, gegeben werden, — Die. 
Dagi wird in dieſen Tagen eine Kunftreife antreten, eben fo 
auch Hr. Urban, weicher in Stuttgart einige Gaftrollen geben 

wird. „Die Berföhnun 9* und Ela big0* wurden in: den 
legten Tagen mit ungemeinem Beifall ‚gegeben. Zu dem... heute 
ftatt habenden neuen Ballet „die Prinzeffin, von Bulgarien“ ‚nad 
den Schaufpiel „der Wald bei Hermannſtadt“ bearbwiter, iſt 
eine überaus glänzende Garderobe berfertigt worden — Herr Bal: 
letineifter Horfchelt geht mit feiner Gemahlin nad Wien, wäh: 
rend feiner Abwefendeit wird Hr. Rozier ſeine Stelle vertreten. 

(Bitte eines armen Teufels) Ich habe ſo ‚wenig zu 
berzehren, daß ich jeden Kreuger dreimal umfehre, bis ich mie 
mein fchwarzes Roggenbrod kaufe, welches Gott ſei Dank, zwar 
das gehoͤrige Gewicht hat, aber oft fo ſchlecht und fo ſchwarz ift, 
daß man es Faum enießen fann, In Gottes Namen, denke ich 
mir allzeit; die Baͤcker müffen auch leben, und zudem iſt bier in 
unferm Mimchen nicht der unbarmberzige Gebrauch,. daß man: die 
Bäder bei den Dpren annagelt, wie in der Türfeis. du lieber 
Gott! da müßte man diefelben gleich au den durchlöcherten Ohren 
‚ erfeunen. Bier und Brod, macht die Baden rot), fagt das 

Sprichwort, ja proft die Mahlzeit „Bier und Brod, bewahr una 
Gott“, follt e8 bie und da heißen. Das erfte Naprungspeoduft 
für- die arbeitende Klaffe iſt Bier und Brod, ed iſt ihr Mittago— 
Mahl — es iſt ihr Abendmahl, darauf ſoll vor Allem geſehen 
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erden, daß ca in antes Qualität verabreicht würde. Man ſieht 


eilich fleißig bei Wirthen und Bräuern noch und unterfucht das. 
- ter, aber wie gefchieht es, die fogenannten, Bierbefchauer Fen: 


en die Wirthe, fommen fie num mit ihren Bolmondgefichtern, fo 


dird gefhwind ein Ertra:Faß angezapft und der Trunf gebradt, 
Man befieht die Farbe, Foftet, das Bier ift frifch, gut * — 
lent, die Bierbeſchauer gehen ihre Wege, und in der Ecke der 
Wirthoſtube ſitzt für feine. 5 Kreutzer ein Tagloͤhner und ſchluͤrft 
‚mit einem eſſigſauern Geſicht feinen eſſigfauern Trunk hinein, ı& 
armer Teufel hab es wohl auch erfahren, und bitte alle, die in 
dieſer Sache mir und meinen vielen Collegen helfen können, [hier 
in's Werk zu fchreiten, und dieß gefchähe am beften, weun nicht 
ein und diefelben WBierbefchauer fondern fremde, den Wirken 
und Brauͤern unbefannte Männer beauftragt würden, die vers 
fchiedenen Biere zu unterfuchen und die ſtrenge gerichtliche Auzei⸗ 
ge zu machen. Breilich gibt mancher Wirth oder Brauer fein Bier 
un 4 Kreuger, alfo unter dem Tarif, allein es ift aber auch oft 
wirflich fo ſchlecht und fie geben es für 3 Kreutzer, wenn fie zw 
jeder Maaß die Hälfte Waller ftellen dürfen. Jegt, da der Wech⸗ 
fel des Bieres bald heranruͤckt, duͤrfte es manche Kriſis geben, 
der Himmel gebe, daß ich armer Teufel überau gefunded gutes 
Bier befomme, finde ich ein fchlechtes, gemifchtes, verfälfchtes, zes 
fanmengefchüttetes, fo fteht der Name des Wirthes cder Brain 
an diejer Stelle, wo jetzt die Bitte des armen Teufels ſteht. 
Nachrichten aus dem In=- und Ausland.e. 
Zu Biefebe (Amts Wolfshagen) im Kurheffen war ein jun⸗ 
ner Manu von 25 Jahren, der fchon längere Zeit kraͤnkelte. 
Endfih wird's ihm gu arg, in der Ungeduld-trinft er einen tüchs 
tigen Schnapps, aber gleich darauf rumortd ihm noch Arger im 
Magen, er muß fich erbrechen und — eine lebendige Opigs 
maus fam mit heraus. Der Kranfe war von Ötund an gejund, 
In die Regiments » Tauıboursd in Frankreich fcheint die Tolls 
heit des Selbftmordes fahren zu wollen. Ein folder, wegen feis 
ner feinen Lebensart überall gefchägt und beliebt, hat fich kuͤrz⸗ 
lich eine Kugel durch den Kopf gejagt; auch die Bewohner vou 
Arras waren Zeugen eined ähnlichen Trauerfpield, indem ſich dort 
- der Tambourmajor vom 2Aften Genie:Negiment, vom höchften 
Punkt des Citadellen-Walles herabſtuͤrzte. Gr hatte bereits 
mehrere vergebliche Verfuche, fein Leben ein Ende zu machen, uns 
ternommen, wozu ihn oft wiederfehrende Fieberanfälle veranlaßt 
haben mochten. or dem tödtlihen Sturze, brachte er ſich 18 
Mefferftiche, unter welchen fein einziger lebensgefährlich war, beis 
Boulogne, 14. Sept. Am Sonnabend landete eine eng⸗ 
liſche Luft Vacht mit jungen Britten an unferer Küfte und die 
Antommenden wollten fih zu Boulogne einen vergnägten Tag 
machen. Während ihrem Aufenthalt wurde der Wind, der von 
der Küfte herbiies, Heftiger, und das Meer ſchlug hohe Wellen 


eo H 
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an der’@infahrt in den Hafen. Unſere jungen Säfte Tiefen ſich 
Dadurch von dem Verſuche nicht abhalten, in einem Fleinen Boote 
an ihre Fahrzeug gelangen zu wollen; zu ‚augenfcheinlich war die 
Lebensgefahr, ald daß Jemand daran gedacht hätte, fie würden, 
böchft verwegen, der Brandung trogen und die Durchfahrt zu 
erzwingen trachten. Dennoch festen fie-fih ein, und die Zus 
fhauer auf dem Damme hielten ihren Untergang für unvermeids 
lich. Unter diefen befand fich der Fürft von der Mosfowa, der 
dem Hafen: Kapitain. eine Banfnote von 500 Franken als Preid 
für diejenigen anbot, welchen ihre Rettung gelänge. Ein Öteus 
ermann mit einigen Matrofen, den Trieben der Menfchlichfeit fol " 
gend, vielleicht auch zum Theil durch die angebotene Belohnung 
angereigt, verjuchten es; doch zu fehr tobte die ftürmifche See, 
und fie mußten von ihrem Wageftücd abftehen. Der Fürft gab 
dudeß diefen braven Männern für ihre Anftrengung 40 Franks. 
Am folgenden Tage vernahm man, daß, nach einer hoͤchſt ges 
fahrvollen Nacht, das Fleine enalifhe Fahrzeug 2 Stunden ſuͤd⸗ 
lih von Boulogne glüdlid an die Küfte getrieben worden fey,. 
- shne daß Einer feine Verwegenheit mit dem Leben bezahlt hätte. 

Der Meffager des Ehambres erzählt ald einen Bes 
weis von der Strenge der ruffifhen Mannszucht: Zu Adrianopel 
ſey ein ruffifcher Soldat deöwegen erfchoflen worden, weil er eis 
ner Türfin den Schleyer genommen babe. 

Die Dberen der Klöfter in Portugal follen fich gegen die Ne: 
gierung erboten haben, im Nothfalle alle Mönche unter 50 
Fahren zum Kampfe gegen die Kojtitutionellen zur Verfügung zu 
ftellen, fie ſelbſt auszuruͤſten, and vier Monate zu verpflegen. 

Am 21, September ereignete fich zu Camarthen (Suͤdwallis) 
bei einer Hinrichtung durch den Strang der ergreifende Vorfalk, 
daß, nachdem die Fallthür uuter des Verbrechers Füßen weggezo— 
gen war, der Querbalfen brach und der ig or auf die Er: 
de fiel. Nun Herrfcht unter dem gemeinen Volk in England der 
Glaube, daß bei dergleichen Fällen dem Verbrecher Pardon ers 
theilt werde. Derlinglüdfiche berief fich darauf, aber vergebend. 

Anyeigem 
333.(36) Der Verfaufsladen im ehemaligen Nuffinihauſe am 
Nindermarft (worin biöher die Handlung des Hrn. Peter Gelb 
war), ift auf Fünftiged Ziel Georgi zu vermiethen. Deögkeichen 
im nämlichen Haufe ein großer Weinkeller. Das Uebrige beim 
Haudeigenthümer. | — 

260.(16) Eine aͤußerſt angenehme, in der Mitte der Stadt und an _ 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in drei der lebhafteften Straßen zehen, ift um 
billigen Miethzins, entweder am näcften Ziel Michaeli, oder auch zu 
Georgi, zu vermiefhen, und das Naͤhere bei Chriſt. Ayg. Erich tn der 
Mofengaffe Rr, 1008 zu erfragen. —— A 
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„. 330.(30) Das Bauernhaͤuschen auf der Therefienwiefe ift mit der 
Kühe und allen ausgeftopften Thieren und dazu gehörigen Einrichtung zu 
verkaufen. Das Nähere ift auf der Therefienwiefe bei dem Eigentyämer 
Eomditor Gigel zu- erfragen. | 


Bekanntmachung, | 
| 531.(30) Ich habe nunmenr meine reale Kaffeeſchenke in meinem 
bisherigen Lokale im Thieredyäßwen eröffnet, fo daß man ſchon von Mor: 
He Uhr anfangend, fowohl im Haufe ald über die Safe Kaffee yas 
en kann. 

Danfend für den Zufprud fin meinem vormaligen Lokale, dem Glass 
Garten vor dem Schwabingerthore febe ih and in meinem jeßigen einem 
sahlreihen Befuc entgegen, indem ic meinerfeitd die befte und promps 
tefte Bedienuung : zufichere. 

Münden am sten Ottober 1820.- 


Deter Wa Ifer, Kaffetier, 


319(36) Sonntag dem 11. Dftober ift bei Unterzeichnetem Tanz muſit 
und Freinacht, wozu hoͤflichſt einladet 
Joſeph Gaigl, 


Weingaſtgeber zum goldenen 
| | Ä Storch (denannt Bauhof). 
In der Lentner’fhen Buchhandſung in München ift zu haben: 

©emeinnügiger Schreibfalender auf das Jahr 1830., für 
SKanzleiev, Gerichtsftellen, Kenrämter, für die Haus- und Lands 
wirthſchaft, für Katholifen und Proteſtanten eingerichtet. 

| (4. Gebunden. Preis: 24 fr.) 


356. Bei Unterzeihneten if Heute Sreinaht und Tauzmuſtk. 
| £ J. Wießner, 
Kaffetier und Trakteur. 
3337. ‚Heute Sonntag den 12. Dftober iſt bei Unterzeihneten Tanz: 
mufit und Freinacht ohne Entree, Montag den 13. Dftober iſt der ges 
woͤhnliche abonnirte Ball. Anfang Abeuds 7 Uhr. 
Paul Probft, Weingaftgeber 
zut Sonne, zum Bügner, 
im Thal Petri, | 
338.24) Bel dem Unterzeichneten ift heute Sonntag nnd morgen 
Montag Tanzmuſik und Freinacht, wozu er Jedermann hoͤflichſt eiuladet. 
Paul Adamo, 
wohnhaft am Promenade— 
Platz Nr. 1440, 


Grm Pop Nr. 14 —— —* 
———— 10. Oktbr. bis Ouibt. 


Weizen 16 30 kr. — mehr um 54 Er, 


Kor .. .: . 10» 0» — mehr um 30 fr, 


Gerſte ze ng 9» 16 », — mehr um 5 Er, 
Daber ee hr — blieb. 
nn 


Theater | 
Königlihes Hof» und Nationaltheater 
- Bam erftenmal;) Eliſene Prinzeſſin von Bulgarfen, Ballet. in 34 
‚ten von dem Eönigl, Balletmeifter Herrn Horſchelt. | 


’ro, I. GR 
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Muünchner Tagsblatt, 


4 N Re 
Montag, an 3 ben 12. Oktober. 


Werantivortliher Redakteu 182 9. uirich von Destouches. 
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Hiſtorlſcher Tagskalender.“ 

Den 12. Oktober 1814. Bel dem an diefem Tage gehaltenen vier— 
ten Ottoberfeſte wurden die Preife des landwirthſchaftlichen Vereins für 
dle beßten Zuͤchthengſte, Zuchtſtutten, Zuchtftiete, Zuchtkuͤhe, Zuchtwid⸗ 
ber, Schweinsbaͤren und Mutterſchweine in Gegenwart der Frau Herzo: 
gin von Leuchtenberg von dem Hrn. Minifter von Montgelas ausgetheilt. 


Tagsgeschichten. F 

Geſtern Vormittags 10 Uhr hatte in dem großen Nathhaus: 
Saale die feierliche Dertheilung der Dienftboten :Wredaillen ſtatt. 
Der erſte Bürgermeiftee Herr Franz von Paula Reichsedler von 
Mittermayer hielt eine diefer Feyerlichkeit angemeffene Ne: 
de, worm er unter andern eben fo fchön als wahr fagte: 
„Der Erfolg hat die Erwartung weit übertroffen. Es haben 
fih 129 Dienftboten gemeldet, die alle über 20, ımd viele über 
40 und 50 Jahre den nämlichen Familien dienen, und alle haben 
fie die fchönften Zeugniffe über ihre Dienftleiftungen vorgelegt. 
Diefer Erfolg ift gleich ehrenvoll für diefe Dienftboten, wie für 
ihre Dienftherrfchaften, und rühmlich für die ganze Etadtgemein: 
de. Man hört viel über das Verderbniß unferer Zeit, viel über 
das Verderben großer Städte ſptechen, und leider haben wir 
wirflich viele zu bedauern, für die EHrlichfeit und Sittlichkeit 
für immer verlorne Dinge find. Allein wie haben jegt, Dank 
fey e8 der Vorſehung! auch die fprechendften Beweife darüber 
vor und, daß München noch eine große Anzahl von Familien bes 
fißt , welchen haͤusliches Glück und wohlgeordnete Werhältniffe 
über alles heilig find. Erfreulich ift es, zu bemerfen, daf dies 
fe wohlgeordneten, häuslichen Verhältniffe fich in allen Ständen 
gleichmäßig vorfinden. Mir ſehen hier ausgereichnete Dienftbos. 
ten der anfehnlichften Familien des Reiches neben jenen der Buͤr— 
gerfchaft, treue Diener fönigl. Beamten und Geiftlicher neben je 
nen Foniglicher Dffiziere, die ihren. Herrn auf den gefahrvollen 
Schlachtfeldern gleiche Treue und Sorgfalt bewiefen, wie in den 
gluͤcklichen Tagen der Heimath. Mit Freuden reichen wir ihnen 
die wohlverdiente Belohnung. Mit Freuden trat der Magiftrat 
dem Antrage der Gemeindebevollmiächtigten bei, in diefem erften, 
ergebnißreichen Fahre fo viele Medaillen zu vertheilen, daß noch 
alle jene Dienftboten, welche bereits 25 Sahre derfelben Fami⸗ 
lie dienen, fie heuer erlangen Fünnen Die Medaillen. zeigen, 
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neben dem Wappen der Stadtgemeinde, dio flo giebt, Me einfa⸗ 
ches aber ehrenvolle Auffchrift: „für Aue und treu geleiftete 
Dienfte.* Zugleich empfangen alle diefe Dienftboten Urfunden, 
welche ihre lobenswindigen Dienftesleiftungen ‚genau aufgezeich 
net enthalten, und ihnen auf alle Fälle über ihre fünftige Ver 
forgung in den wohlthätigen Anftalten der Staͤdt volle Beruhi— 
gung gewähren. Mögen fie in einem gluͤcklichen Alter das Be 
wußtfegn treu erfüllter Pflicht noch recht lange genießen !« Nad 

Abhaltung der Nede wurden die Medaillen vertheiit, deren Zahl 

man in diefem Fahre nach dem Antrag der Hrn. Gemeinde: Bes 
vollmächtigten fo vermehrt hat, daß jeder Dienftbote der bereits 235 
oder mehr Jahre einer und der nemlihen Familie gedient Hat, 
noch in diefem Jahre eine Medaille empfängt. Demnach erbiels 
sen: J. Die goldene Medaille: 1) Urfula Burgbard, Le— 
dererötochter von Fürſtenfeldbruck, 55 Jahre im Dienfte bei dem 
verftorbenen Melber Büchl, und deffen Tochter, der Wundarztens⸗ 
Wittwe Joſepha Heidemann. 2) Gebhard Hirfhbold, von Peus 
ting, 52 Fahre lang Gefelle bei dem verftorbenen Huffchmidmeis 
fter Andreas Hirfchbold und deffen Sohn, dem Huffhmidmeifter 
Xaver Hirfhbold. 3) Therefia Gumpenberger, Schuhmacher” 

Tochter von Ganghofen, 51 Fahre lang Dienftmagd bei dem vw 
ftorbenen Uhrmacher. Liebhard, und deffen Sohn, dem Uhrmacher 
Thadäus Liebhard. 4) Kafpar Riedmayr, aus der Vorſtadt Au, 
50 Fahre lang Gefelle in der kgl. Hofhammerſchmiede bei dem 
verftorbenen Meiftern Behafer und Lindauer, und der Wittwe des 
Letztern, Franziska Lindauer. 5) Maria Anna Sautner, hieſige 
Weberstochter, 46 Jahre lang im Dienite der fgl. Episenlehrerin 
Anna Leidl. 6) Martin Farner, von Kothenberg, 44 Fahre lang 
im Dienfte ded Fgl. Bauinfpeftord Herrn von Fuchs. 7) Anton 
Geiger, von Sandizell, 43 Jahre lang Kutfcher bei dein verftors 
benen Präfidenten Heren Grafen von Sandizell, und nun bei 
deflen Sohne, Seiner Ercellenz dem kgl. Dberft: Zeremonienmeis 
fter Herren Grafen von Sandizell, 8) Magdalena Höfner, Zies 
gelmeifterötochter von Königshofen, 43 Jahre Iang im Dienfte 
bei dem kgl. Poftfefretär Heren_ von Bader, 9) Xaver Höltmayr, 
von Miesbach, feit 42 Jahren Knecht bei dem verftorbenen Mes: 
ger Werfmeifter, und deffen Wittwe Eva Werfmeifter. 10) Elis 
fabetha Lenz, von Friedberg, 42 Jahre lang Köchin bei dem ver- 
ftorbenen geiftlichen Rath Bacher. IL. Die filberne Medail 

Ie. 1) Floriana Krammer, Soldfchmidstochter von Vohburg, 40 

Zahre Ladenmagd bei dem Kaufmann Johann Michael KRaidler. 

2) Barbara Dffenberger, Lehrerötochter von Freifing, 40 Jahre 

Magd bei dem verftorbenen fol. Kreisdireftor von Sicherer und 
deſſen Fran Wittwe Kath. von Gicherer. 3) Margaretha Kreppe, 
aus Negensburg, 40 Jahre Magd bei dem Fal. Deffinateur Herrn 
Wenzeölaus Lampert. 4) Urfula Reſch, Seilerstochter von Ehring, 
59 Jahre Magd bei der Strickmeiſterin Elifabetha Zaͤngeri. 

| Weſchluß folgt.) 
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(Detoderfef 1829.) Ohngeachtet des Äberaus unfreunds 
lichen falten Wetterd zog geftern das zweite Pferderennen am 
Nachmittag einige kaufend Menfhen nad der Therefienwiefe, fie 
erftiegen mit harter Mühe den fchlüpfrigen Boden der Sendlin⸗ 

ers Anhöhe. Gegen 3 Uhr, eben wie vor acht Tagen, erhob 
—* ein ſtarker Wind, den ein tuͤchtiger Regen folgte. Bor dem 
abgededten Zelte war eine Abtheilung der Bürgergarde aufges 
ftelt, weil man ©. 8. H. den Kronpringen erwartete. Entwe—⸗ 
der aud Kaprice der NRennmeifter oder der Rennpferde, kamen 
Diefelben etwas fpäter, ald man erwartete, an, viele Ungeduldige 
fehrten ſchon nah der Stadt zurüd, ein allgemeiner Aufbru 
aber geſchah, ald die Compagnie der Bürgergarde vom Zelte a 
und nach Haufe marfcirte, da ©. 8. H. der Kronprinz nicht ers 
Schienen. In wenig Minuten war das chinefifche Lager mit feinen 
farbigen Regenfhirmen im Sturmfchritt nach der Stadt begrife 
fen. — Endlich wehten die Preifefahnen, die der Regen gang 
durchnäßt hatte. — Die Menge hielt — ein Theil kehrte nad) 
der Anhöhe zuräd, der andere, erzürnt, ließ fich nicht irre machen, 
und wadelte der Stadt zu. — Die Rennbahn wurde Zmal ums 
ritten, dad 1. mal in 3 Minuten und 19 Secunden, dad 2. mal 
in 3 M. und 335 ©., das 3. mal in 3 M. und 44 S., zufams 
men in 10 M. und 36 Öecunden. Preife erhielten: 1. Joſeph 


Heninger, Wirth von Gaftelhub, k. Landg. Mühldorf. 2. Kafpar 


Geppenhofer, Hofmegger in Münden. 3. Dionifius Schloder, 
bgl. Lohnkurfher von Münden, 4. Michael Trappentren, Biers 
Brauer von Eberöpaint, k. 2. Vilsbiburg. 5. Kaver Kurzmüls 
ler, Allarmbrauer in Velden, P. L. Bilsbiburg. 6. Kafpar Pach⸗ 
meier, Defers Wirth von Moosburg, k. 8, dafelbfi. 7. Paul 
ModImeier, Bauer von Giggenhaufen, k. 8. Freifing. 8. Sebas 
ſtian Rechel, k. Pofterpeditor zu Hohenlinden, k. 2. Ebersberg. 
9. Joſeph Leumeier, Bierbrauer von Straubing, k. L. dafelbft. 
10. Seorg Schmidmeier, Schmid von Buch, F. 8. Rain. Den: 
Weitpreis erhielt: Lorenz Niedermeier, Lohnkutſcher von Schilds 
thurn, k. L. Eggenfelden. Die Preife waren 20, 15, 10, 8, 6,5, 
4 3,2 und. 1 bayerifhe Thaler. Zu jedem Preife wurde eine 
Fahne gegeben. Auf der Fahne des erften Preifes ift der Nas 
menszug Sr, Majeftät ded Könige; auf der Fahne des zweiten. 

reifed der Name Cr, Königl. Done des Kronprinzen, und auf 

er Sahne des dritten Preifes der Name Gr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Karl geftidt. Auf der Weitfahne ift ein Gemälde, den Kb: 
nigsſee darfiellend. Die Dauer des Dftoberfeftes ift um acht 
Tage verlängert, allem Anfchein nach wird aud das jegige 
Wetter auf acht Tage verlängert, wenn die Auerdult nach ihrem 
gewöhnlichen Gluͤcke, kein befleres bringt. Vor dem Pferderens 
wen Hatte Die Preifevertheilung der Feſtſchießen flat.  - \ 

GBeſchluß folgt.) 


% 
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Anseigenm. 


333.(30) Der Berfaufsladen im ehemaligen Ruffinihauſe am 
Nindermarft (morin bisher die Handlung des Hrn. “Peter Gelb 
war), ift auf Fünftiged Ziel Georgi zu vermierhen. BDesgleichen 
im nämlichen Haufe ein großer Weinkeller. Das Uebrige beim 
Haus eigenthuͤmer. 


330.(3c) Dad Bauernhaͤuschen auf ber Therefienwiefe iſt mit der 
Kühe und allen ausgeftopften Thleren und dazu gehörigen Ginrichtung zu 
verkaufen. Das Nähere ifk auf der Therefienwiefe bei dem Eigenthuͤmer 
Eonditor Gigel zu erfragen. - 


Bekanntmachung. 

331.(30) Ich babe nunmehr meine reale Kaffeeſchenke in melnem 
bisherigen Lokale Im Thiereckgäͤßchen eröffuer, fo dap man ſchon von Mor: 
gene 5 Uhr anfangend, ſowohl im Haufe als über die Gafe Kaffee das 
ben fann, 

Dantend für den Zuſpruch in meinem vormallgen Lofale, dem Glas: 
Garten vor dem Schwabingerthore fehe ih and in meinem jegigen einem 
zahlreichen Beſuch entgegen, indem ich meinerfeltd die befte und promp= _ 
tefte Bediennung zufihere. 

Münden am sen Dftober 1829. | 

Peter Walfer, Kaffetier, 

321.025) Der Unterzeihnere macht dem verehrliden Yublifum hies 
mit befannt, daß er feine neue Wohnung im Filſerbraͤuhauſe über 5 
Stiegen Nr. 1652. In der Weinſtraße bezogen habe, 

Jafod Müller, 
bürgerl, Tappezierer. 


338.025) Bel dem Unterzeipneten iſt heute [Montag Tanzmuſik 

und Freinacht, wozu er Jedermann höflichft eluladet. 
Paul Adamo, 

wohnhaft am Promenade⸗ 
Play Nr. 1440. 


Im Haufe Nr. 429 am Germ (Xederergaße) über 4 Stiegen iſt eine 
Wohnung, beftehend in einem Zimmer und Nebenzimmer, 2 Kanmern, 
Küche, Holzlege nnd Kaften, um den jährlihen Zius zu 80 fl. zu verftifs 
gen, und fogleich zu beziehen. Das Uebrige ift zu euner Erde zu erfragen, 

328.025) Ein fehr gutes dreſſirtes Meitpferb, welches auch zum 


Fahren fehr tauglich ift, wird um billigen Preis verlanft. Das Näher 
ſt zu erfragen in ber Braͤuhausgaſſe Nr. 397. | | 


Theater. 
Königlihes Hof» und Nationaltheater. 

Montag den 12. Nehmt ein Exempel d’ran, Luſtſpiel in ı UF, 
Dazu: Die beiden letzten Akte »die Hageftolzen« 

Donnerftag deu 15. (Bei beleuchtetem Haufe); Prolog, Dazu: Die 
Seuernelte, Ballet in 2 Atten. 

Freitag den 16. Hermann und Dorothea, Gamiliengemälde in 4 
ten yon Koͤpfer. 


— — 


— 7 MY 
Nor Cagsblatt, 
TIER 
56% 
= .% 


ben 13. Oktober. 


Verantwortlicher Redakteu 152 9. Ulrich von Destoud)ed, 





Dienstag, 








Hiftorifher Tagskalender, 

Den 13. Oftober 1811. Der ungünftigen Witterung ohngeachtet war 
bei dem zweiten Dftob erfefte auf der Therefienwiefe eine zabllofe 
Menge von Zufchauern vorhanden. Die Rennbahne betrug 8470 bs 
Schuhe, und wurde von 60 Rennern 3mal in 12 Minuten umlaufen. 
Die ganze Fol. Familie mit I. 8. H. dem Kronptingen, und dem Prinz 
Karl verherrlichten diefes Felt. Den erftien Preis erraug Xav. Kraͤukl 
and Münden, und die Weitfahne Anton Selner &, ©, Frankenmark im 
Salzachkreiſe. 

Tagsgeschichten. F 
Geſtern als am hoͤchſten Namensfeſt S. K. H. ded Kron⸗ 
Prinzen Hatten um 11 Uhr die Anfwartungen bei Höchfidemfelben ſtatt. 
Heute Abends 5 Uhr wird in der Hoffirhe zum heiligen Kar 
jetan die Digil und Morgen um 11 Uhr das Requiem für S. M. 
den Höchftfeeligen Köhig gehalten werden. — | 
Der Mehanifus Tfhuggmall, den dieflora den neuen 
Promotheus nennt, ift hier augefommen, und wird im Laufe dies 
fer Woche mit feinen Borftellungen im großen Saslauerfaale, bes 
ginnen. — Oeffentliche Blatter rühmen mit einftimmigem Bei— 
fall die Kunftfiguren, welche Hr. Tſchuggmall zeigt. Er giebt mit 
feinen hölzernen Schaufpielern die niedlichften Vorftellungen, Wels 
che in vielen bedeusenden Städten Italiens mit ungetheilten Bei» 
fall aufgenommen wurden. Einige Geiltänzer, 22 Zoll hoch, 
führen auf dem Seile die Künfte der verwegenften Schaudler 
nad) den Tafte der Mufif aus, maturgemäß in Bewegung und 
richtig in der Ausführung. Die Gelehrten in Mailand, erflärs 
ten, darin ganz neue Fortſchritte der Kunſt zu finden, daß die 
Schwungfraft des Seiles mit dejfen Näderwerf zu ſolchem Erfol- 
ge in Berbindung gebracht worden ift, und gaben daher diefen 
Zriebwerfen vor allen bisher gejehenen den Vorzug. 
Der rüpmlichit befannte Bauchredner Schremſer wird heus 
fe und morgen ganz neue Borjtellungen im Bauhof geben. 

Vertheilung der filbernen Medaillen, Beſchluß. 

5) Thetefia Neicyeneder, Berwalterstochter von Köfering,; 39 
Jahre Magd b.i der Freifrau von Perfall und der Tochter derfels - 
ben, Franzisfa Freifrau von Gunppenberg, koͤniglichen Pallaits 
Dame. 6) Martin Wilhelm, aus Ingolftadt, ‘39 Jahre lang 
DBedienter-bei Frau Ppilippine Gräfin von Oberndorf, 7) Maria 
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Anna Krammel, Muflfantenstochter aus Ingolftadt, 89 Fahre 
lang Magd bei dem verfiorbenen Zuderbäder Neitter und deffen 
Sohn Philipp Reitter. 8) Katharina Jung, aus Zweibrücken, 
Ban lang Magd bei der fgl. Kammerlaquaiswittwe Frau 
aria Gemminger. 9) Johanna Hafner, biefige Stadtpfeifero— 
Tochter, 37 Jahre lang Magd bei der Wäfcherin Urſula Klaus, 
10) Sara Hetternheim, Branntweinbrennerstochter von Hetterns 
theim, 36 Fahre lang Magd bei dem verftorbenen Lederfabrifan= 
en Bomeisl und dejjen Wittwe Tofepha Bomeisl. 11) Gertraud 
Haufer, Weißgerberstochter von Mainburg, 36 Jahre lang Magd 
bei dem verftorbenen Brauer Schweller, und deffen Wittwe Elis 
ſabetha Schweller. 12) Maria Anna Oellmair, Sirämerstochter 
von Kirhheim, 36 Jahre Kammerjungfer bei Ihre Excellenz der 
Frau M. Anna Grafin von Lodron Laterano, k. Präfidentenswitts 
we. 13) Thomas Fafenrainer, 36 Fahre lang Kutfcher bei dem 
Lohnkutſcher Arzberger und deſſen Nachfolger Michael Bed. 
14) Therefia Schmid, Fägerdtochter von Seefeld, 36 Fahre lang 
Köchin bei Seiner Ercellenz dem Föniglichen Oberhofmeifter Herrn 
Klemend Grafen von Törring Seefeld. 15) Nofalia Zarrersdors 
fer, Büchfenmacherdtochter von Ingolftadt, 36 Jahre lang Magd 
bei dem verftorbenen koͤnigl. Rechnungskommiſſaͤr von Rheinl. 
Silberne Medaillen wurden in allem 77 vertheilt, welche aufzus 
führen der Raum dieſer Blätter nicht geftattet. Die geringfte 
Zahl der Dienftjahre war 25, die größte, wie oben angeführt, 55 3. 
(Dftoberfeftt 1829 Schluß.) An den beiden Schießen 
nahmen bei 100 Schügen Antheil, welche Zahl bei günftigerem Werts 
ter fich bedeutend vermehrt haben würde. Trog des befländigen 
MWinded und Negnend wurde der Punft ımal am Kranz 17mal 
am Gluͤck und Zmal am Hirfch gefchoffen, beim Nachfchiefen 2mal 
am Kranz und 7mal am Gluͤck. Der Vogel wurde auf der Per 
endickelfcheibe gänzlih abgefchoßen. . Preife erhielten T. Vogels: 
chießen. 1. Hr. Kiener, Aftuar. 2. Hr. Hartl, bgl. Gaſtgeber. 
5 Hr März, Hoforgelmacdhersfohn. 4. Hr. Mofer bal. Büchfens 
macher ꝛc. II Hirſch. 1. Hr. Bechler, k. b. Hoffamminfehrer. 
2. Hr. Schmid, Priechler von Stoffen. 3. Hr. Bechler ‚E. b. Hof 
Famminfehrer. 4. Hr. von Märfl, F. Kreiss und Stadtgerichts— 
Sefretär, 5. Hr. Nottmaner, b. Kaffetier. 6. Hr. Wißthaller, 
b. Büchfenmacher-Meifter. IL Haupt. 1. Hr. Engießer, b. 
Sattlermeifter von Ingolftadt. 2. Hr. v. Märfl, Kreis und Stadt⸗ 
gerichts: Sefretär, 3. Hr. Kammether, Bauer von Schlierfee. 
‚4. Hr. Dreßler, b. Mahler und Vergolder 2c. IV. Kranz. 1. Hr. 
Knoͤttlberger, Milhmann 2. und 3. Hr. Mair, Mechanikus. 
4. Hr. Holzapfel, k. Nevierförfter. ze. V. Gluͤck. 1. Hr Ruile, 
b. Saftgeber. 2. Hr. Dettendorfer, Lederersſohn von Nofenheim. 
3. Hr. Mändl, b. Gaftgeber. ꝛc. Die Weitfahnen: der ältefte 
Schüg Hr. Privatier Prob von hier, der entferntefte Shüg Hr. 
Eifenmerfter Buchner von Amberg. Der jüngfte Schüg: noch 
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unbeftimmt. — Mit diefen wurden bie Feftlichfe:ten des Dftobew . 
Feſtes befhloßen, das Feuerwerk ift dem Himmel und feinen 
regenfchweren Wolfen anheim geftellt. 


Nachrichten aus nem In- und Auslande.- 


Am 10. Dftober wurde der Iedige Bauernfnecht Georg Stei⸗ 
chele in Dillingen mit dem Schwerte hingerichtet. Er ftand feit 
Tängerer Zeit mit einer Dienſtmagd M. Bronhuber in einem 
nähern Verhaͤltniſſe. Als ihm Ddiefe vor einiger Zeit eröffnete, 
daß fie fih von ihm fchwanger fühle, faßte er den Entfhluß, um 
der Schande und den daraus entflehenden Folgen zu entgehen, fie. 
umzubringen. Gelegenheit zur. Ausführung diefes Mordes gab 
es bad. M.Bronhuber hatte in das nächfte Dorf einen Gang 
zu thun und beftellte den Öteichele, fie dort abzuholen. Er wars 
tete auf fie, nachdem er zuvor einen großen Kiefelftein in die lins 
fe Tafche ftedte. Als er auf dem Wege zu ihr fam, war er uns 
gemein freundlich, aber plöglich ergriff er den Stein und that da» 
mit einen gewaltigen Streich nach ihren Kopf. Die Angegriffene 
wehrte fih, allein auf die wiederholten Schläge nach dem Kopfe 
ſank fie zu Boden, Steichele entfiel der Stein, er holte fich einen 
andern und fchlug fo Tange auf den Kopf der Unglüdlichen, bis 
fie ihren Geift aufgab. Der Verdacht fiel auf ihn, er geftand 

und das Schwert des Henferd Iohnte feive That. 


Anygeigen. 


337. (20) Ein fhöner großer Garten mit zweiftödigem Wohnhaus 
Waſchkuͤche und Staluug auf 7 Pferde mit Remiſe ıc. tft fogleich oder. 
auf Georgi zu vermietben. D. U. 


338: Es fit ein Verfaufsladen unter den finftern Bögen gegen Vers 
reihung des balbiährigen Mithzinfes von 32 fl. 30 Er. fogleih zu bes 
ziehen und beim Dredsler an dem Sofeph» Spital: Chor Nr. 1223 das 
Nähere zu erfragen. 


539.050) Sin helles heitzbares Werfaufss Gewölbe mit Verſchlag 
sum ſchlafen und gemäß feiner Lage zum Detail fehr geeignet, ift fünf 
tiges Ziel Georgi zu verftiften. Ebendaſelbſt iſt eine Kuchpreffe und 
#in eiferner Dfen zu verkaufen, 


340. Ein Gaftwirtd, in der Nähe des Hofgartend, wuͤnſcht eine 
Geſellſchaft von 20 bis 30 Perfonen in einem fhönen und geräumigen 
Sinmer, entfernt von den äbrigen Gaftzimmern, beſtens zu bewirthen. D. U. 


342.((00) In der Mülferftraffe Nr. 667. vor dem Sendlin⸗ 
gertbore kann eine fchöne Wohnung von 3 Zimmern, fammt dar 
zu gehörigen Bequemlichfeiten gegen 90 fl jährlichen Zins an 
eine ruhige Familie fogleich abgegeben werden. Näheres erfährt 
man im Haufe: felbft. . 
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329.025) Es iſt eine Wohnung von 2 Zimmern vornherand und 
1 Zimmer ruͤckwaͤrts nebſt Küche jährlid um 150 fl, zu vermiehen, und 
zu erfragen in der Schaͤflergaſſe Nr, 1559 über eine Stiege. 


ä PN age In der 1. Mr. 30 iſt ſogleich eine Wohnung 


298. (3c) Doktor Wibmer ptattiſcher und Armenarzt wohnt gegen⸗ 
wartig In der Neuhauſergaſſe Nr. 1117 im erſten Stocke. | 


33.(26) Ju derheatinerfiraffe Nr. 60 über 5 Stiegen vornheraus, 

ein--gefhmadvoll ausgemaltes und meublirtes Zimmer mitAlloven uud 
alen moͤglichen Bequemlichkeiten verfehen, vom 14. dieſes an, zu bes 
äiehen. Das Nähere dafelbft. | 


260.(17) Eine äußerfi angenehine, In der Mitte der Stadt-und an 
der Spünenfette gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in drei der Jebhafteften Straßen gehen, ift um 
billigen Miethzins, auf das Ziel Georgi, zu vermiethen, und. das 
— bei Chriſtian Auguſt Erich In der Roſengaſſe Re. 1008 zu 
erjragen, 


An der Lentner'ſchen Buchhandlung in Münden ift zu haben: 
Gemeinnügiger Schreibfalender auf das Jahr 1830., !für 
Ranzleiev, Gerichtöftellen, Nentämter, für Ne Haus: und Lands 
wirshfchaft, für Katholifen und Proteftanten eingerichter. 
(4. Gebunden, Preis: 24 fr.) b 


Im Haufe Nr. 429 am Germ (Lebezergaße) über 4 Stiegen iſt eine 
obnung, beftehend in einem Zimmer und Nebenzimmer, 2 Kammern, 
he, Holzlege nnd Kaften, um dem jährlichen Zins zu 80 fl. zu verjtife 

fen, und fogleich zu beziehen. Das Uebrige ift zu ebner Erde zu erfragen. 


341. Yu ber neuen SKarläftraife 26 uͤder 3 Stiegen iſt an einen 
Hru. Offizler oder andern Staatsdiener ein ſchͤnes Zimmer um 5 fl. 
48 ke, monatlich zu verftiften. 


Gestorbene in München. 

M. Uuana Zeiler, Brauerswittwe von Pfaffenhofen, 84 J. a., an 

ltersſchwaͤche. — Joſepha Schnell, Hoflaquaisftau, 50 I. a., an der 
tungenlähmung. — Sohanun Ziegler, Schuhmachergeſell, 29 I. a, an 
ber Gedärmentzändung — Maria Auna Kammerer, Kochswittwe, 68 
J. 0, am Berhärtung der Eingeweide, — of. Scherer Maurer, 49 _ 
3.0, an der Lungenſucht. — Friedtich Schwim, Kammerportier 57 - 
I 0, an des Lungenfuct. £ 


Theater. 
Königlihes Hofs und Nationaltheater. 
Donnerſtag deu 15, (Bei beleuchtetem Haufe): Prolog, Dazu: Der 
Bi sen 16 9 d Dorothea, Familiengemaͤlde in 4 
# ag den 16. Hermann und Dorothen, Zamiliengemälde in 
ten von Töpfer, e 


— — 


Has Tagsblatt. 


gaittwoch, ven 14. Oktober. 


Berantwortiiher Medatteur 1020, Ulrich von Destouches. 











Hiftorifher Tagskalender. 

‚ Den 14. Oktober. 1827. wurde nad dem fiebenzehnten Okto⸗ 
berfefte auf der Therefienwiefe das Nachrennen gehalten. S. M. uns 
fer geltebtefter König Ludwig gerubte demfelben auf das buldreidfte 
beizuwohnen, obwohl der Sturm bei dem ne. Negen das Zeit 


des Pavillons zerriffen hatte. Æaver Kränkel Lohn utſcher in Münden 
gewann dem erfien Preis: 


Tagsgeschichten. | | 

S. M. der König haben, wie befünnt, das Drigina- Manns 
feript des herrlichen Gedichtes, worin Allerhöchftdiefelben Ihre 
Gefühle über die Reiſe durch die vier Kreife ausdrücdten, der 
Stadt Angsburg „ohne alle anfpruchövolle Förmlichfeiten als 
herzliches Andenfen * “überfendet. Diefer zarte und höchftbeglüd: 
ende Beweis Ffüngl. Gnade, erzeugte allgemeinen Jubel. Bereits 
ift geftern eine Deputation, beitehend aus den Magiftratsräthen: 
Herbft, Grashey Drechfel und Bauer, dann aus den Ge— 
meindebevollmächtigten:s Weiß, Kuͤhbacher, Munpding und 
Siber hier angefommen, um ©. M. die Huldigung des uns 
begranzten Danfes darzubringen! — VD 

Das feierliche Neguism für ©. M. den höchftfeeligen König, 
als Stifter und Großmeifter des Militär: Mar: Fofephordend, 
und fün die famtlichen verfiorbenen Ritter und Mitglieder ded Ordens, 
hatte geftern in der St. Michaelöhoffirche auf eine impofante 
Weife Statt. Das Preöbyterium der Kirche war mit fchwarzem 
Tuche behangen, auf welchen die Wappen der verftorbenen Ritz 
ter, deren Namen und Sterbetag ungebradht waren. Auf dem, 
Kreugtuche des Hauptaltard hing das koͤngl. Wappen. In Mitte 
des Presbyteriums ftand der hohe Katafalf mit den Tnfignien ges 
ziert, und von vielen Lichtern umgeben. An feinen vier Enden 
fanden vier Nitter des Ordens mit gezogenem Degen, Im 
Schiff der Kirche war die ſaͤmtliche Garnifon und die Mufifchöre 
der Negimenter aufgatellt. ©. k. H. der Prinz Karl, die Genes 
räle und Staaböoffiziere fo wie das Dffiziercorps der Garnifon 
und die Leibgarde der Hartfchiere wohnten dieſer gottesdienftlis 
hen Feirrlichfeit bei. Den ganzen Tag über ertönte von Viertel 


Runde zu Viertelftunde zur Gedächtnißfeier der Seeligen ein Kar 
nonenjchuß. Ä ee 
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(Theater) Horfchelts neues Ballet „Elifene Prinzeffin von 
Bulgarien“ wurde bei überfülltem Haufe verfloßnen Sonntag mit 
allgemeinen Beifall und allem SKoftenaufwand von Geite der P. 
Hoftheaterintendanz gegeben. Dieſes Ballet, ift eines der geluns 
genften, die wie gefehen. Alles fchien fih einander übertreffen 
zu wollen, Deforation, Mafchinerie, Garderobe zeigten fich uns 
im höchften Grad der Bollfommenheit. Das auf den Anfchlagzetz 
teln angeführte Programm war ein großer Vortheil für das 
Publifum und es dürfte diefes jederzeit, befonders bei mythologis 
fhen Ballets, gefchehen, man wird mit der, Borftellung mehr ver: 
2 * non ee die as beifer Frege, Hr. 

alletmeifter Horfchelt wurde einſtimmig gerufen, eben fo au 
unfer vortreffliher Mafchinift Hr. Sci en 

Der f. Hoftänzer und Jougleur Hr. Joſeph Fridl gab vor: 
geitern im Saale des Srohfinns eine außerordentlihe Vorſtellun 
feiner indianifhen Kunftftüke und Proben feltener Körperfraft. 
Hr. Fridl Hat in der That eine überaus bewunderungdwürdige 
WVollkommenheit feiner Kunft erreicht. Er wurde ftürmifch em⸗ 
pfangen und beinahe nach jeder Produftion hervorgerufen. Die 
Indianer dürfen jegt nicht mehr jo weit bis zu uns fich her bes 
muͤhen, Rappo und Fridl fommen ihnen nicht nur allein gleich 
fondern fie übertreffen fie auch. Hr. Fridl wird nunmehr nächz 
ftens feine Kunftreife antreten, wozu wir ihm verdientermaßen 
herzlich Gluͤck wünfhen. | 

Die Wuth, Zeitfihriften herauszugeben, wird nun immer in 
München ftärfer. Bis Anfang November oder bis Anfang des 
neuen Jahres follen wieder mehrere dergleichen erfcheinen. Es 
wäre hart daran gewefen, daß wir ein Mittagsblatt erhalten 
hätten, ein Abendblatt wird zuverläßig erfcheinen. Der Mittagds 
blatt. Redakteur fagt in feiner Bittfchrift an die Ay idee, „da 
ih nun als ein Nichtlands:Geborner mich um fein Staatöftipens 
dium allergnädigft (!) bewerben kann, fo 2. ꝛc. — 

Es ift zu bewundern, daß bei dem zweiten- oder Nach: Mens 
nen am verfloffenen Sonntag, obwohl die Pferde durch den, 
durch das flarfe Negnen weich gewordenen Wiejenboden fprengen 
mußten, fein Unglück gefchehen if. Wenn auch mehrere ges 
winfcht hätten, daß diefe Furze FeftlichFeit früher ihren Anfang 
genommen hätte, fo verdient doch dabei bemerft zu werden, daß 
daB Nachrennen feit mehreken Jahren niemals. früher ald um 4 
Uhr Nachmittags begonnen hat, und diefed aus der Lirfache, damit 
die Familien zu Haufe vorerft ordentlich effen, und dann ihren 
Spasiergang auf die Therefinwiefe gemächlich verrichten fonntens 
— Das Publifunm hat bei diefen Feften, wie immer eine ehren: 
volle Haltung bewiefen. — Am Hauptfefte geht das Landwirths 
fchaftliche Felt voraus, und dann folgt erft dad Pferde-Rennen, 
nach deſſen Vollendung das Publifum wie eine Lavine von ber 


. 
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Anhöhe Herunterftürgt, welches ‚einen prächtigen Anblick gewährt. 
— vn ee dent heurigen üblen: Wetter SM aus edler 
Schonung für dad Publifum‘ das Felt mit dem Pferde:Rennen 
beginnen ließen, blieb nach Beendigung deffelben das zahllofe 
Volk doch auf der Anhöhe ftehen, um feine Teilnahme an dem 
Borführen des fchönen Preisviehes zu beweifen, und um darzus’ 
thun, daß ed ihm: keineswegs um das Speftafel des Pferde⸗Ren⸗ 
nens allein zu thun ſey. — Bei dem zweiten Nennen hat das 
Publifum -wiedes feine Freude an dem Volksfeſte des Pferde: 
Rennens bewieſen; denn mit_einem ſolchen Volke ift alles Gute 
und Nuͤtzliche anzufangen, welches bei Eruft. und Luft (ohne Er: 
zeffe zu begehen) hinftrömt,.. und wenn es Spieße regnen follte, 
befonderd wenn ed weiß, feinen Fönigl. Landesvater, und deffen 
hoͤchſte Familie dort. fehen, und mit einem. herzvollen Lebehoch 
begrüßen zu koͤnnen. ne ee 


:WRachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 
England. - In Stampford fand Fürzlih eine Taufe von er: 
wacfenen Perfonen und zwar auf freier Straße im Mühlen: 
Strome des Welland⸗Kanals ſtatt. Eine Frau und 5 Maͤnner 
waren es, mit denen die Ceremonie vorgenommen wurde. Die 
Frau war weiß. gefleidet, und die Männer trugen ſchwarze, lan⸗ 
ge Mäntel, die eigens dazu gemacht worden waren. Der Geift: 
liche, nachdem er eim Gebet verrichtet: und: eine furze Anrede an 
die Berfammlung gehalten Hatte, "tauchte die. Perfonen ganz und 
ge in. dad Waſſer unter, und. übergab fie alsdann einem Alfts 
tenten, der fie an das Ufer brachte. Geit 100 Jahren, fagt 
die in Stampford erfcheinende Zeitung, babe eine fölche Geremo= 
nie dajelbft nicht ftatt gefunden. Es wurden daher auch viele 
Zuſchauer herbeigelodt, ‚unter denen, einige Nedereien von Be: 
trunfenen ‚ausgenommen, der feierlichfte Anftand herrſchte. 





or eigen 


‚337.(20) Ein ſchoͤner großer.-Barten mit zweiftddigem Wohnhaus 
Wafhtähe und Staliung auf 7 Pferde mit Memife 10, iſt fogleih oder 
auf Georgk zu vermiethen. Du. © | 


..-335.(25) Ju ber Theatinerſtraſſe Nr. 60 über 3 Gtiegen vornheraus, 
iſt An geſdinackyoll ausgemaltes und menblirtes Zimmer mit Alfoven uud 
allen chöglihen Wequemlichleiten verfehen, vom 14. biefes an, zu bes 
ziehen. Das Nähere daſelbſt. —— 


) Lin belles heitzbares Verkaufs⸗Gewoͤlbe mit Verſchlag 
zum ſchlafen und gemaͤß feiner Lage zum Detail fehr geeignet, iſt Fünf: 
zur Biel Georgt zu verſtiften. Ebendaſeidſt iſt eine Tuchpreffe und 
elietuer Ofen zu verkaufen. 22 — 
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260.18) Eine äuferft angenehme, in der Mitte der Stadt und. au 
der Sonnenfette. gelegene: mit ‚allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fiebeu- Zimmer in drei der lenpafteften Strafen gehen, ift um: 
billigen Miethzins auf das Ziel Georgi, zu vermiethen, und das 
bei. Epriftian Auguſt Erich in der Roſengaſſe Nr. 1006 zu 
erfragen. — 


Im Haufe Pr. 429 AM Germ (Lederergaße) über: 4Stiegen iſt eine 
Wohnung, deſte hend in einem Zimmer und Rebenzimmer, 2 Kammern, 
Küche, Holzlege und Kaften, um den jährliden Zins zu 80.f. zu. verftifs 
ten, and fogleih zu beziehen. Das webrige ift zu ebner. Erde zu erfrageme: 


342.166) In der Muͤllerſtrafſe Nr. 667: vor dem Sendlin⸗ 


gerthore kann eine ſchoͤne Wohnung von 3 Zimmern, fammt da⸗ 
au gehörigen Bequemlichfeiten gegen 90 fl. jaͤhrlichen Zins an 
eine ruhige Famiiie ſogleich abgegeben werden. Raͤheres erfaͤhrt 
man im Hauſe ſelbſt. J ee a 9 


541.38 löteihale ei: 653. racwaͤrts Über: 3 ‚Stiegen; iſt ein 
ſehr ichdnes und helles mit eigenem Eingange verfehenes Zimmer zu ders 
miethen unv ‚Fann eutweder gieih odet Anfangs November bezogen 
werben. — Fe * . Mr. 
Zas. Wegen WerfeRung it nahe am Augerthore eine Wohnung 
vornherauß‘, beftehend in 2 heigbaren Zimmern, nehft einem Kabinet, 
Kühe. und "Holslege, augenbilcklich von jegt vis zum Ziel Beorgt, um 
den Preis von 36 fl. zu beziehen, und das Naͤhere auf. dem untern Au— 
get Nr. 790. über 2 Stiegen’ zu ‚erfragen. auch find fcoͤne Kirſchbaum⸗ 
Meubel, Betten und’ Küchengerätbe ZU verkaufen. . Tanit, 2 7 
99, Ein gewitz verläfiats Jodn daum wünft bet einem tat. Ad» 
dotaten ber. wo Anders a ——— im Abfgreiben, den Bogen nut 

u4 ". ge jedoch wegen dem geringen ‚peile die Arbeit ergiebig 
og 2 NER —— 
’ 450.36). Es If ein geraͤumiges Gewölbe, entweber- ſogleich/ oder 
auf das künftige‘ Ziel Georgi um einen diligen Find: zu vermiethen und 
u erfragen" tw der tbwengrube Nr;-1906. zu ebener Erde ·⸗⸗ 
a4s1. Im Plluggahchen No 402. über 2 Stiegen iſt eine zahme ſin⸗ 
ende Droſchel zu ihelen... weis 33 0 et berlaſen 

452. Die AUnterzeihnete, bat. dbre eherlge Wohnung verlaffen, und 
eine neue in det ‚Httoftrape Nr. 1521- über aueh, Grlegen beyogen, 
Sie hat die Ehre diefes hlemit Allen denen anzuzeigen, W ige ihr das 
sgertenuen ſchenken Forte Toͤchter ihrer Anfalt zum untertichte zu übergeben. 

TE —— ATS RB ET Ze Nies le .Sages . Barfteherin 

244 eiuner weiblichen ‚Rebr » Mupalk, 


d { | pr 
. 344.20) 


— — — 


‚r 5 


. sad ME Sir 7 ir 
IH nehme mie hiemit die Ehre anzuzeigen, Dh 
der Unsdehnung mrined orthospo sgtapbifchen Inſtitut⸗ wegen imein 
ofäle in die Briennerſtraſſe Nr. 200 naͤchſt dem Karsihehpfage He 
Vegt Habe. Da fih der Werth mewer Yenen Budungs⸗ Prepode bat 
die glänzendſten Refultate täglich mehr ausſpricht, fo, wage 
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he Breunde ber Pädagogik einzuladen mich mit ihree Gegenwart zu 
ehreu, um ſich theils von ben Vorzügen derfelben zu überzeugen, 
eils durch Mitwirken der guten Sache nüglih zu feyn, Die Auf 
ihme der Zöglinge beginnt fchon mit dem 5. Jahre. Für Ganze 
nfionäre jährlich 200 fl., für Halbpenfionäre monatlih 8 fl. Nähere 
usfunft wird von 1 bis 2 Uhr ertheilt. 
München, ben 10. Oftober 1829, 
Dt. Beiling, Vorftand 
ber ortho⸗po⸗ graphl⸗ 
ſchen Lehrauſtalt. 


Bet Jakob Biel, Buchbändler in Münden find 
anz neu zu babeu: De 
egger, K. Predigten bei verfchiedenen Veranlafjungen, meift dboguas 

tischen Inhalts, ge. 8. Augsburg Wolff'ſche Buchhandlung. — 
5 fl. 
ray'ſſimus, DB. das Chriftenthum, vertheidigt gegen die Irethümer 
und Vorurtheile der Zeit. Aus dem Franzöfifchen von C. Drop, 

1. Band, Mainz. Müller, — 2 fl, 24 Er. 
ieiumph der chriftfatholifchen Religion, Vor der Grburt unfers gött- 

ligen Herrn und Heilands Jeſu Chriſti bis zum Jahre 1829. 





Zwelte, auf's neue forgfältig verbefjerte nnd vermehrte Auflage von 


€, €. Goldmann, 2. Band. 47T Setten. Gubfer. Preis 2 fl. 
Ulle beiden Bände Gnbfer, -Preis 4 fl. | 

Baibel, U, U. Dogomatif der Religion Jeſu Chriftt XXIV. Abhand» 
lung von dem Sakramente der Che. gr. 8. — 36 Er, 





! - (Berfpätet.) 
An Sr. Wohlgeboren den Herrn Jemand — allhier. 
Mein theuerfter Jemand! * 
IH Habe Deine Merkurialpillen geſehen, welche Du mit lobens⸗ 


verthen Eifer durch den bay’rifchen Beobachter faft täglich dem deut: 


hen Merkur übermahft, und bin namentlich nach genauer Prür 
ung ber legten von ienem Schmerze dDurchdrungen, der mich jedes» 
nal ergreift, wenn ich ſehe, wie ein Freund, den dein Niemand fo 
ehr liebt, als er nur lieben fann, “eine Sache ungeſchickt angreift, 
und dadurch dem Zweck verfehlt, den er bei befferen Mitteln, auch in 
zer derzweifeltiten Sache unfehlbar erreichen müßte. Du ziehſt näm⸗ 
ich die Stelle aus dem deutſchen Merkur an, worin es heißt: im 
Hlobe vom 29. Sept, fei gefagt: Wir haben Nachrichten aus Con» 
tantinopel vom 29., und machft Dich darüber luftig, daß man iu 
:ondon Nachrichten aus Conftantinopel von demfelden Tage haben 
önue, fcheinjt aber in der Eile den Nachſatz überfehen zu haben: 
Handelöhäufer jedoch .Haben ſchon Nachrichten vom 5. Geptenber, 
wodurch augenſcheinlich deine Bemerfung ale Schneide und Spitze 
perliert, Die Welt ift jetzt böfe, mein unausfprechlich geliebter Jemand, 


— 
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and wird Dis vielleicht für Booheit auslegen, mas du ficherfich aus 
keiner andern Ubficht getban haft, als der Wiffenfchaft fürderlich zu 
ſeyn, und Deinen Lefern eine angenehme Unterbaltuug zu verfchaffen, 
Ich bitte Dich, thue das in der Folge nicht mehr! — Nicht anders 
wied ed Dir mit dem Drendfehler: an für fich, ergeben, denn als 
ich die von Die angezogene Stelle im bdeutfchen Merkur anfap, fo 
ftand dort; an und für ſich. Die Leute werden fagen, Du hätteſt 
fie zum Heften ‚ und werden Dir in der Folge uichts mehr glauben. 
Auch iſt es niche fein und rathſam, fich mit Beffernng von Drucks 
fehleen ein Anfehen geben zu wollen, und Tann höchſtens bei der 
niedern Klaſſe des Volkes einigermaßen von Wirkung feyn, wo ein 
Coerector etwa ſchon für einen Mann von Bedeutung gilt. Wenn 
man es aber thut, fo muß man ſich menigftens felbft von diefer Nach— 
läffigkeit rein halten. So thut es mir aber herzlich leid, Dir fagen 
zu müffen, daß in demfelben DBlatte, mo, Du dem deutfchen Merfur 
Diefe Befchuldigung fälfchlich mahft, Du felbft Die durch meprere ärger» 
liche Zehler Blößen gibſt. So fleht 3. B. anf deiner erfien Seite: 
Turcopbylen, ed muß aber beißen: Turkophilen, den 
Tovpxogıloı ijt ein griechiſch Wort und Fommt von Tovpxa, der 


Türke und PıAav, lieben, und nicht von PvAy5 auch darfit Du nicht 
Turco » fchreiben, fondern Turkor, weil die Griechen niemals ein 
€ gehabt haben. Ach aber, mein unausfprechlich geliebter Freund, 
was haft Du endlih wit dem „aufrührifd“ fagen wollen, das 
noch dazu auf Deiner zweiten Seite als „anführ iſch“ ſteht! Ja, wohl 
bat ed bich leider angeführt! denn woher in allee Welt hättet Du 
Dein aufrühriſch anders, ald aus dem vermaledeiten Blatte, aus dem 
Du Deine Nachrichten nachdruckſt. Du berichtigit damit den Merkur, 
der aufrührerifch gefchrieden Hat. Aufrühreriſch Fommt ja doch 
von Unfeührer, wie malerifch von Maler, Eriegerifch von Krieger! 
wint Du denn wirklich in Zukunft malifch fchreiben uud fprechen 
flatt maleriſch, kriegiſch ſtatt kriegeriſch u. ſ. w.? A propos! ſchreibe 
mir doch, ob Du Deine Merkurialpifen jetzt neu machen läßt nnd wo, over 
ob fie nody von denen übrig find, die Du im Februar 28 gedraucht haft 
and die Dir fo fchlecht ſchmeckten. Wenn Du etwa eine deytfche Gramma⸗ 
tik nötbig haft, fo kann ich Die eine recht brauchbare und wohlfeile 
verſchaffen. 
ch grüße dich tauſendmal und verbleibe mit Liebe 
Münden, den 10. Dftober 1829. 
Niemand. 





Ty ater. 
Königliches Pr und Nationaltheater, 
Donnerftag den 15. (Bei beleuchtetem Haufe); Prolog. Dazu: Der 
Berggeiſt, Ballet. 
. "Zreitag den 16. Hermann mund Dorothea, Bamiliengemälde In 4 
Akten yon Töpfer, ’ 


— — — 


284 
Fagsblatt; 


ven 15. Ontober. 


Verantwortilcher Kedatteur 1520, Ute von Dedtondes. ”; 







Donnerstag, 








Hiftorifher Tagskalender. 

Den 15. Dftober 1823. wurde nah dem zwölften Dftoberfefte 
ad Feuerwerk auf der Anhöhe der Therefienwiefe abgebrannt. Ein alls 
emeiner Jubel erhob fih bei dem Brillantfeuer der allerhoͤchſten Nas 
jeuszuge über die ganze Gegend. Vor jeder Wirthösbude brannte ein 
ener Fichtenſtamen. | 


Amtliche PRotizen. | 
Die Eröffnung der deutfchen Elementarfchulen in München 
nd den Vorftädten dafelbft, fo wie der höhern Bürger und Töch: 
erfchule wird am Montag den 29. d. M. flatt finden. Die 
chulpflichtigen Kinder, d. 5. folche, welche bereitö das fechöte 
Jahr erreicht haben, müffen fi) daher am 19. 20. und 21. Dfto: 
ver mit dem Impf- nebft Uebertritts-Zeugniß in ihren Bezirks: 
Schulen zur Einfchreibung einfinden. — — | 


Tagsgeschichtien. | 
Sr. Majeftät der König, von einer leichten UnpäßlichFeit bes 
allen, konnten vorgeftern weder der Birgil noch geftern dem Requiem 
uͤr S. M. den Höchitfeeligen König beimohnen. J. Maj. die Könis 
jin von dem gewöhnlichen Dienft begleitet, ©. 8. H. der Prinz 
tarl, 3.8. H. die Frau Herzogin von Leuchtenberg, die Milis 
airs und Givilftaatsbeamten, das Dffizierforps, die Leibgarde 
er Hartfchiere ꝛc. ꝛe. wohnten dem Sottesdienfte bei. Die Kirche 
var gefüllt von Perfonen aus allen Ständen, die fich bier in 
anfbarer Erinnerung an einen fo gütigen Monarchen eingefunden 
atten. — 

Am 17. werden ©. 8. H. der Kronprinz nad) Göttingen ab» 
eifen. Der Hr. Graf Fugger von Hohenegg werden Höchftden: 
elben begleiten. 

Die zwifchen der Krone Bayern und Kurheſſen wegen im Jahr 
806. offupirter Staatsfapitalien beftehende Differenz ift nunmehr 
rledigt und der disfällige — von den, von Sr. Maj. dem 
here dazu ernannten Bevollmächtigten, und denvon Er. k. H. dem 
urfürften anher abgeordneten Bevollmächtigten, dem Geheimen Hofs 
ath Buchholz, abgefchloffen worden. Ein neuer Beweis von der 
Brot deutfchen Gefinnung und ruhmmwürdigen Gerechtigkeits: 
iebe des erhabenen Monarchen Bayerns ift dadurch gegeben, und 
iefed Ereigniß um fo erfreulicher, da es dus zwifchen beiden 
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Nachbarſtaaten beftehende freundfchaftfiche Verhaͤltniß noch mehr 
befeſtigt. und die Hoffnung, daß manches Gute und Wuͤnſchens— 
werthe zeitgemäß werde erreicht werden, erhöht. 


Ehevalier Barbozza, Abgefandter ©. M. des Kaiſers von 
Brafilien ift direft von Rio hier angekommen und im Gaſthof zum 
goldenen Hirfch abgeftiegen. Derfelbe hat fidy nad) Ismaning 
begeben, um J. 8. H. der Frau Herzogin von Leuchtenberg ein 

. Schreiben des Kaiferd Don Pedro zu überreichen. Aus Rio ver 
nimmt man, daß zum. Empfang der Kaiferin die glänzendften An: 
ftalten getroffen werden. 


- Here Döbler Phyſikus aus Wien, dem ein fo großer Auf 
vorangeht, wird wie wir aus ficherer Quelle wiffen, Fünftigen 
Samftag den 17. d. M. in dem alten #. Hoftheater feine Künfte 
produciren. Die Menfchen ergösen fih an nichts fo fehr, als an 
dem Wunderbaren, und folglich Fann Hr. Döbler ganz gewiß 
auf ein zahlreiches Publikum rechnen,” wie diefes in allen Gtäd- 
ten, wo Hr. Döbler feine Künfte zeigte, der Fall war. 


Nachrichten aus vem In- und Auslanve. 


Berlin. Ein fohredliches Ereigniß hat am 2. d. Adends 
in dem nahe gelegenen Etabliffement Neu: Mobiat ftatt gehabt. 
Nach 11 Uhr traten zwei unbefannte Männer in die Wohnung 
des Biftualienhändlers Gantzer, daſelbſt, und begehrten von 
der allein anwefenden Ehefrau deffelben eine Nachtherberge, wel— 
che ihnen jedoch verweigert ward. Nachdem fie hiernächft noch 
Brandwein verzehrt haften, forderte der Eine derfelben den Anz 
dern auf, die Zahlung zu leiten; alsbald verfegte diefer der ver: 
ehlichten Ganger, mittelft eines, in einem Schnupftuche einge: 
wickelten Steined einen Schlag auf denKopf, daß fie Hülfe rufend, 
zu Boden fanf. Die Unbekannten, welche fich hiernächit entfern: 
ten, wurden von dem herbeigeeilten Ehemanne der Ganzer und 
deffen Knechte Schönberg verfolgt, eingeholt und mit ihnen hand» 
gemein, wobei jedoch-legtere Beide, und zwar der Ganger durch 
einen Stich ins Herz, der Schönberg aber durch mehrere Stiche 
ermordet wurden. Auch der im Nachbarhaufe wohnhafre Gärtner 
Shadow, der ihnen auf ihe Gefchrei zu Hülfe eilen wollte, ward 
von dem ihm an der Thüre feines Hauſes entgegentretenden Bös 
fewicht überfallen, und ihm der Leib aufgeſchlitzt. Die Verbrecher 
find entflohbeh, die verehlichte Sanger aber, und der verwundete 
Shadow wurden zur Charite gebracht, wofelbft Legterer geftern 
Mittag geftorben ift. Ä 
(Warnungstafel.) Zu Filie hat eine heftige Feuerdbrunft 

bedeutenden Schaden veranlaft; diefer Brand entftaud folgenders 
maflen: Eine Dienfimagd hatte in der Früh ungefähr 12 Kilos 
arame Kaffee gebrannt, und fchüttete fie, nachdem fie ihr hinläng: 
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lich geröftet fchienen, in ein großes. hoͤlzernes Behaͤltniß; bald 
darauf wurde fie abgerufen, und entfernte ſich von den. brennhei- 
fen Bohnen, ohne fie vorher durch Umrühren und Hin⸗ und Hers 
fchütteln abzufühlen ; kurz, die Hitze des Kaffee’ theilte fi dem 
Behältniß mit, fo daß es nach und nach verbrannte, und die zu⸗ 
nächſtſtehenden Gegenſtaͤnde ergriff. Die Gewürzkraͤmer beſtaͤttigen 
es, daß, wenn man ein gewiſſes Verhaͤltniß eben erſt gebrannten 
Kaffee, in Papier wickle, fo gerathe dieſes unfehlbar beim Luft⸗ 
zug in Brand. | 
London. Ein reicher Engländer hatte den fonderbaren Ger. 
danfen, fi) ald Bettler zu verkleiden, und in diefem Anzuge die 
Straßen von London zu durchwandern, wahrend ihm in einiger 
Entfernung fein Bedienter nachfolgte. Ein 11jähriges Mädchen, 
von Mitleid mit dem armen Manne, gerührt, bat,ihre Mutter, 
dem Ungluͤcklichen einen Schilling zu fchenfen. Der reihe Betts 
ler nahm die Wohlrhätigfeitd «Spende dankbar an, befahl jedoch 
darauf feinem Diener, fih um die Wohnung der Beiden, fo wie 
die Namen der Mutter und Tochter zu erfundigen. Dieß geihep 
mit Senauigfeit. Sechs Monate fpäter wurde die Dame benach⸗ 
richtiat, ihre Tochter ftehe in den Teftamen: des Hrn. N. N,, wel: 
a fo eben das Zeitliche mit dem Ewigen gewechfelt, mit einem 
ermächtniffe von 1000 Pfund Sterling (24000 Frks.) Der 
BVerſtorbene war der vermeinte Arme. ' | 


Man hat eine Berechnung von dem Gewinn gemacht, den 
Sir Walter Scott von der Herausgabe feiner fämmtlichen Wer: 
fe beziehen wird, die bereitö in beftimmten Lieferungen erfcheinen, 
und durch neue vom Verfaſſer hinzugefügte Noten ein ganz vors 
züglidyes ntereffe gewinnen. Wie es beißt, hofft man .12000. 
Exemplare abjufegen, von denen ihm ein Gewinn von 2 Shill. 
für jeden Band übrig bleiben dürfte. Da nun die ganze Samm— 
lung aus 40 Bänden beftehen foll, fo würde ſich der ganze Ger 
winn des Verfaſſers auf 100,000 Pfd. Sterl. belaufen, eine Gumz=- 
me, die, wie man glaubt, ihn aus allen feinen Geld: Belegenhei: 
ten ziehen wird. * " 





Anyeigen. 
Versteigerung. 


Morgen Freitag den 16. Dftober werden im Kaffeehaus im 
Auguftinerftocde Nr. 1393. folgende Gegenftände verfteigert: ein 
Billard mit Zugehör, verfhiedene Seffel, mit Wachöleinwand 
überzogene Tifche, zwei Schenffäften mit Glasthüren, verfchiedene 
Küchefäften, Kellergefchier mit 2 Pippen, eine eiſerne Platte auf 
einen Heerd, ein Fupferner Schwanffeffel und ein kupfernes Wal: 
ſerſchaͤffel u. d. gl. Wozu man Kaufluſtige einladet. | 
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342. (6e) In der Müllerftraffe Nr. 667. vor dem Gendlin: 
gerthore kann eine fchöne Wohnung von 3 Zimmern, fammt da: 
zu gehörigen Bequemlichfeiten gegen 90 fl. jährlichen Zins an 
eine ruhige Familie fogleich abgegeben werden. Näheres erfaͤhrt 
man im Haufe felbft. | 


Im Haufe Nr, 429 am Germ (Lederergaße) Über 4 Stiegen iſt eine 
Wohnung, beftehend In einem Zimmer und Nebenzimmer, 2 Kammern, 
Küche, Holzlege nnd Kaften, um den jährlihen Zins zu 80 fl. zu verftifs 
sen, und fogleich zu beziehen. Das Uebrige ift zu ebner Erde zu erfragen, 

353. In der Mumforbfiraffe (vor dem Einlaffe) Nr. 47. find zwei 
Wohnungen mit allen Bequemlichkeiten um 160 und 120 fl, fogleih zu 
verftiften und zu beziehen, 

40.(3b), Es ift ein geraͤumiges Gewoͤlbe, entweder fogleih, oder 
auf das kuͤnftige Ziel Georgi um einen billigen Zins zu vermiethen und 
zu erftagen in der Löwengrube Nr. 1406, zu ebener Erde. 
339.650) Ein helles heitzbares Werkaufs «Gewölbe mit Verſchlag 
zum schlafen und gemäß feiner Lage zum Detail fehr geeignet, ift tünfs 
tiges Biel Georgi zu verſtiften. Ebendafelbft ift eine Tuchpreſſe und 
ein’ eijerner. Ofen zu verkaufen. | 

357. Ein englifhed Händchen fhwarz und weiß gefledt mit einem 
erünen Halsband und ein kleines Gloͤckchen daran, ift verloren gegangen, 
Der redlihe Finder wird erſucht, es gegen Erkenntlichkeit auf dem alten 
Eiermarkt beim Gaſtwirth Reil abzugeben. 

354. In der Oberangerftraße Nr. 866. fit über eine Stiege, eine 
aus 3 Zimmern, Alkoven 2c. beftehende, nebſt audern Bequemlichkeiten 
verfehene Wohnung um dem jährlichen Miethzius von 160 fl. au beziehrn, 
Das Nähere ift beim Hauseigenthümer im Dultgäßhen Pr. 880. zu 
erfragen. 1J 
3865.(20) Fr. Flachfeld aus Fuͤrth zeigt ſeluen werthen Abnehmern 
ergebenſt au, daß er die bevorſtehende Auerdult wieder mit feinem nach 
dem neueften Geſchmacke afortirten Waarenlager bezieht, und in feinem 
Lokale bei Herru Kaffetier Winkelm verkauft. 

Unzgerge 
Uuterzeichneter verfauft 
— Erosse und Kleine Makulatur. 
Nißweiſe, auch halbe und ganze Ballen und empfiehlt ſich zu ger 


neigten Aufträgen. _ 
% 5. Lentner, 


Buchhändler in Münden 
Kaufingerftraße Nr. 1028. 


Königlihes Hofs und Nationaltheater, 
Donnerftag den 15. (Bel beleuchtetem Haufe); Prolog. Dazu: Der 


Freitag den 16. Hermann und Dorothea, Famillengemaͤlde In 4 


Alten yon Töpfer, 








[——— 





TO, 
== 






2665. 
Eagsblatt. 


den 16. Oktober. 


Berantwortiicher Kedatteı 182 9. utrich von Destouches. 





Freitag. | L 








Hiftorifher Tagskalender. 
Den 16. Dftober 1808. rüdte dag Bürgermilitdr in Bamberg und 
Nürnberg aus, als König Marimilian Joſph mit dem Hrn. Staates 
minifter Grafen von Montgelas von dem Congteffe in Erfurth wieder 
nah München zuruͤckkehrte. 


 Tagsgeschichten. 

Das allerhoͤchſte Namensfeſt Ihrer Majeftät dei Königin wur 
de geftern in der Hauptftadt mit allen Feierlichfeiten begangen. 
Der Donner der Kanonen und die Mufi? des Tagrebells verfüns 
deten morgens die Feyer des Tages. Um 11Uhr hatte dad TeDeum 
in der St. Michaeld:Hoffirche für die fämmtlihe Garnifon und 
in der Metropolitanfirche zu U. 2. Frau für die Eivilftaatsbeams 
ten ftatt. Abends war das Theater beleuchtet. J. M. die Könie 
gin wurden, als Alerhöchftdiefelben in die Loge fraten, mit einem 
anhaltenden Jubel unter Paufen und Trompetenfchall empfangen, 

(Theater) Am Freitag den 12. d. M. gab Dem. Sen: 
ger ihre dritte Antrittsrolle ald Margarethe in den letzten Aften 
der Hageftolzen von Iffland, und entzüdte uns durch ihr natürs 
liches, wohldurchdachtes und gefühlvolled Spiel. Wir fönnen die 
Vielfeitigfeit des Talentes diefer jungen Schaufpselerin nicht genug 
bewundern , und da fie nunmehr fchon fo viele Proben ihrer Dar: 
ftellungsgabe und eines nach Vervollfomnung ftrebenden Kunſt— 
finns ablegte, fo zweifeln wir nicht daran, Daß Dem. Senger 
in Bälde einen ehrenvollen Nang unter den dramatifchen Künit: 
Terinen Deutfchlauds einnehmen werde. Die fo liebenswürdige 
ald befcheidene junge Künftlerin erhielt auch an dieſem Abende 
die unzweideutigften Beweife der Zufriedenheit und Zuneigung 
ded Publifums und erfreute ſich am Schluffe der Darftellung der 
Ehre des Hervorrufend, worauf fie ihre Gefühle der Erfenntlich 
reit in einigen wohlgedachten Worten des Dankes Auferte. — 

i E orrefponden; 

Die fhöne Mündhnerin an den f[hönen Münchner. 

Ich bin in Verzweiflung — in der Röwengrube ift mein Uns 
gluk, mein Verderben, o Jammer und Noth über die Conceffios 
nen, eine fchöne Pariferin ift hier — ein fhöuer Franffurter! was 
bleibt und beiden ‚einheimifchen Subjeften bei der jegt herrſchen⸗ 
den Neigung zum Ausländifhen und Fremdartigen noch übrig? 
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Iſt nicht alled mit Ausländern befept? überhäuft man diefe nicht 
mit Arbeiten, während dem das Gewerb des einheimifchen Buͤr— 
gers in Verfall Fommen muß — nun mein geliebter Freund muüf— 
fen Sie mic) heurathen, ed beurathet jest ohnehin Alles in den 
Tag hinein, denn es ift doch beffer in Gefellfchaft mit Weib und 
Kindern zu verhungern, als allein zu Grunde zu gehen. Das 
Leben ift fo ſchoͤn, München, das himmliſche München fo’ fchön, es 
gleicht einem Taubenfchlag, ſteht man auf dem Hauptplag; Wie 
die lieben Taubchen fchnäbeln, fie finden ihr Futter — die Schranne 
iſt barmherziger, ald manche Woplthätigfeitsanftalt — Sie willen 
ja Alles a), laffen ‚Sie und eine Verſchwoͤrung anzet» 
teln troß der, ruckbrauͤ'ſchen Berlinerverfchwöruug, von der aus 
dern Verſchwoͤrung zu reden, würde meine wächferne Phifiognomie 
ſchamroth werden, Taffen Sie, da jest alled, Zeitfchriften und Zei— 
tungöfchreiber gegen einander find, deutfche und bayrifche merfurifche 
und morgenröthige Pillen gegen einander geworfen werden, laſſen 
Gie und auch ald-Feinde gegen Alles Fremde auftreten, meine 
Schweftern (und ich Habe deren viele in München), verftehen zu 
kaͤmpfen und zu fliegen, ſowohl mit den Augen als auch wenns ſeyn 
muß, mit den Nägeln. Wird fein Berliner Eulenfpiegel fih uns 
fer annehmen, fo wollen wie mit vereinter Kraft muthig den 
Kampf beginnen, fallen wir im Kampfe für Necht und Arbeit, für 
Geld und Previt, fo wird uns die fchneiderifche Nachwelt ein Mo⸗ 
nument festen, dad, wenn auch Tänger als das der Sendlinger— 
Bauern, anftehen wird, aber dennoch, wie diefes, vielleicht im 
nächften Jahrhundert gefegt werden wird. Die Erde ift ohnehin 
aus ihrer Are gehoben — alles geht fchief, die Wirthe, die ars 
men unfchuldigen, faßen während des Dftoberfeftes einfam und lals 
fein in fiberifcher Kälte — man hat das Felt um 8 Tage verläns 
gert, damit. fie noch mehr frieren und Zähnflappern Fönnen, das 
mit ihre Hütten gänzlich verfaulen, Glüdlicher Sendlingerwirth, 
du allein haft an einem Tage deine Nechnung gefunden, du gibſt 
das Bier um acht Kreuger, zu dir firömt Alles bin, gieb es um 
12 Kreuger und fchenfe den Krug ganz voll, du erhältft dir Gäfte 
genug, man ift dumm genug, fo weit zu laufen, während man um 
geringern Preis in der Stadt felbft das befte Bier haben kann. 
ein Freund, ich fange an zu fchwärmen, weil ich eben von dem 
Bierfrug rede. Sie follen nächftend mehr von mir hören, ich bin 
alle Stund zum heirathen fertig. - - Idhre 
ergebene. + 
Nachrichten aus vem In⸗- und Auslande. 
Niederlande. Bon dem Afliffenhofe zu Gent wurden am 
5. Dftober zwei Brüder und eine Gchwefter wegen Falſchmuͤn— 
zerei und dem Ausgeben nachgemachter Muͤnzſorten abgeurtheilt. 
Einer der Gebrüder, Joh. Baptift von de Melde wurde zur zivans 
zigiähriger Zwangsarbeit, Austellung und Brandmarfung kon— 
Demnirt; tiber Theodor und Zfabella aber, wegen Ausgebung der 
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Ifchen Geldſtuͤcke die Fodeöftrafe audgefprochen. Ruhig hörten 
e [Brüder den Ausfpruch der Gerechtigkeit an, die Schweſter 
ngegen unter Strömen der bitterften Thränen. Die Unglüd: 
chen erregten duch) ihren Anftand und ihre Tugend eine allges 
eine Theünahme, ihe Vater war ein wohlhabender Pächter zu 
ieuwerkerke. Man hofft auf die fönigl. Begnadigung für diefe 
edauernswürdigen, welcher fie von dem Gerichtöhofe felbft ans 
upfohlen wurden. er 

Berlin, 8. Dftober. In Gegenwart Sr. Maj. ded Königs. 
nd der gefammten Fönigl. Familie, ſo wie ded Hofes und eines 
ıhlreich verfammelten Publifums, hatte heute Nachmittag gegen 
Uhr die. befannte Aeroporiftin, Demoifelle Elifa Garnerin, die 
hre, ihre mehrmals angefündigte, wegen ungünftiger Witterung 
nd andererBerhinderungen jedoch wiederholtlich verfchobene Luft» 
ahrt, verbunden. mit ihrer 30ſten Niederlaffung im Fallſchirm zu 
nternehmen. Der große Ererziers Plag im Thiergarten, wo das 
‚uffteigen ded Ballons nebft dem, von der Dile. Garnerin, zur 
orläufigen Unterhaltung der Zufchauer, ebenmäßig veranftalteten 
)ferderennen vor fich ging, war mit dem aus dem Schloffe Grü> 
ewald entnommenen Jagdzeuge umgeben, welches Se. Majeftät, 
uf Anfuchen der Erfteren, zu dieſem Behufe zu verwilligen ger 
uhet hatten, und gewährte einen impofanten Anblick. Nach 
lüclich bewirfter Füllung ded Ballond, und nachdem das Pfers 
erennen vorüber war, beitieg die fleine Luftfchifferin die Gondel, 
nd ließ ſich zuvörderft mit dem Ballon im Kreife herumziehen, 
ıdem fie ſich gegen die Höchften und Hohen Herrfchaften fo wie 
egen das übrige verfammelte Publifum verneigte, worauf ſich 
ann der, von feinen Banden befreite Ballon Tangfam in die Luft 
rhob. Nachdem derjelbe in füdzöftlicher Richtung und in beträcht: 
icher Höhe über die Stadt hingefchwebt war, loͤſte Die. Gar: 
‚erin den Fallſchirm, und kam noch innerhalb der Ringmauer der 
Stadt, auf dem Köpnider Felde, glüdlich zur Erde. Was das 
rwähnte Pferderennen betrifft, fa glauben wir und auf die Bes 
ıerfung befchränfen zu dürfen, daß bei dem Giegerlaufe der 
Satyr“, ein Trafehner Fuchs» Hengft, welcher unlängft von dem 
Stallmeifter Heren Calpeſtri ald ausrangirted Königliched Geſtuͤt⸗ 
Pferd in öffentlicher Verfteigerung erftanden worden, den Preis 
avon getragen bat. . 


- in ıeige m 


Casino. 
‚Zur Allerhöchften Namensfener I. M. der Königin: 
| Sonnabend den 17ten Dftober. 
Zheatralifhe Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 
Der Befellfhafts-Ausfduf. 
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Morgen Samftag den 17. Oktober wird fich der derü mte 
| Bauchreüner Schremser ’ 
zum Beſten der hieſigen Armen producıren, wozu er Jedermann 
hoͤflichſt einladet. | i 
anemp teh lung. | 

Einem hohen Adel und verehrungswärdigen Tublifuns babe ih hlemtt 
die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ih nähfliommende Auerduit mit 
meinem gut affortirten Waaren «Lager beziehe, und um geneigten Zuſpuch 
bitte, da ich nicht nur jeden meiner verehtten Abnehmer eine große Ans 
wahl in fein und mittelfeinen Tuͤchern, Kaſimits, Biber, Zepdir 
Tircaſſienne, engl. und franz. Merinos, Giletzeugen nah dem neueſten 
Gefhmad von Seide, Wolle und Seidenfammet, Eros de Naples, Groß 
de Berlin, Satin türke, Marcellines, florence Taffent, Lammes oder 
reihe Miederzeuge, Eallicod, Meublzeuge, Tiſchteppiche, Shwals, ein: 
fache und doppelte, feidene und balbfeidene Fichus, ſawarz und gefärtre 
feidene Herrn: Haldbinden, weiß und gefärbte, Leinen und baumwolene 
Sadtüher,' feidvene und baummwolene Damenſtruͤmpfe glatt und a jour; 
ganze und halbe, feiden und baumwollne Herrn» Strümpfe, glace Hand— 
fchuhe und ganze fein gemwirkte wollene Herrn⸗ und Frauen-Jacken ıc. ıc. 
vorlegen fann, fondern auch mich beſtreben werde, durch reele und bills 
ge Bedienunung das mir geſchenkte Zutrauen zu rechtfertigen. Meine 
Bude iſt Nr. 3 in der zweiten Reihe. | 

j NR. Slogger, 


_ aus Augsburg. 
260.(19) Eine äuferfi angenepme, in der Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichfeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in drei der lebhafteften Straßen gehen, ift um 
billigen Miethzins, auf das Ziel Georgi, zu vermiethen, und das 
Nähere bei Ehriftian Auguſt Erih in der NRofengafie Nr. 1008 zu 
erfragen. r 
359.(28) Sonntag ben 18. dieß tft bei Unterzeihnetem Entre: Ball, 
dad Entre für die Perfon ft 24 ir. Der Anfang ift um halb 7 Uhr, 
wozu hoͤflichſt einladet 
- Mar Albert, 


zum fchwarzen Adler, 

360.(40) Unterzeichneter bezieht diefe Auerherbfidult nicht, indem er 
dieſes biemit ergebenft anzeigt, empfieht er fein für die kemmende Jahres⸗ 
Zeit beſt aſſortirtes Maarenlager im Merkaufs: Gewölbe Nr. 1029. am 
Ede der Kaufingerfirafe vis a vis ber kgl. Mauthalle zur geneigten 


Abnahme, 
Alois Schwaiger. . 


- &Gestorbene in München. 
Marfianne Bucher, Regiftratorswirtwe, 80 J. a. anLebenserfhöpfung. 
Wolfgang Hofinger, Lohnröplerd « Knecht, 40 I. a., am Magenbrand. 


Theater. 
Königlihes Hofs und Rationaltheater, 
Freitag den 16. Hermann und Dorothen, Samiltengemälde in 4 
Alten von Töpfer, — 
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Rrunchner Ns: Fagsblatt. 
GERNE 
Samstag, Ma ven 17. Oütober. 
Verantwortlicher Kedaftenr 1 8 2 0. Ulrich von Destouches. 








Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 17. Oktober 1826. wurde nach dem ſechzehnten Oktober— 
fefte-unter dem mondbeglaͤnzten Himmel in abendlicher Stille dev dem 
Zulaufe einer zahllofen Menſchenmeſſa ein prächtiges Feuerwerk auf ber 
Anhöhe der Therefien: Wiefe abgehrannt. Ihre Majeftäten der König 
und die Königin (deren Aufuuft dur einen auf die bobe Gtange 
gelletterten Buben im Voraus angefündet wurde) wurben mit einer berzr 
vollen Acclamation empfangen, - Swifhen den bayer. Lands und Münds 
ner Stadtwappen entzündere fih unter allgemeinem Greubenrufe ber 
gefeyerte Name Ludwig: 


 Tagsgeschichten 

Theater. Der Prolog, welchen Mad. Frieß zur Feier 
bes 15. Oktobers vor der Aufführung des Ballets „der Berggeiſt“ 
ſprach, wurde mit unbefchreiblichee Theilnabme des Publifums 
aufgenommen; welche Theilnahme in den Iauteften Enthufiasmus 
übergieng, als der Name J. Maj. unferer geliebten Königin im 
Straplenglanze und Blumengewinden fichtbar wurde. Das Haus 
war überfüllt, und die verfchiedenen Uniformen und der Pug der 
Damen in den Logen und dem Parterre machten einen impofanten 
Anblid. Das Ballet wurde mit jener Vorzuͤglichkeit gegeben, 
wie wir e8 unter der herrlichen Leitung des Hrn. Valletmeiiterd 
Hortfchelt von unferm wahrhaft ausgezeichnetem Balletperſonal 
von jeher erwarten Fonnten. Die längft erwartete. Oper „der 
Untereberg“ kann wegen eingetretenen Hindernißen und wegen 
Krankheit der Dem. Schechner nicht geneben werden: Mit in: 
nigem Bedauern lefen wir auf den Anfchlagzetteln unfere beiden 
erjien Sängerinnen in der Kranfenlifte, 

Gejtern Morgens 10 Uhr war in der. ©t. Peterspfarrfirche 
der Seelengotteßdienft für den k. Local-Schulfommilfar ic. ꝛc. 
MWeichfelbaumer. Die Sculinfpeltoren, die Lehrer, die ſaͤmtlichen 
Schulkinder aller Stadtjchulen wohnten demfelben bey. — Das 
Feuerwerk wurde geftern Abends, als dem zweiten heitern Herbſt— 
tag während der ganzen Dftoberfeftoctav auf der Therefienwiefe 
abgebrannt. _ 

Die Fürftl. Löwenfteinifche Regierung foll im Beziehung der . 
Aufhebung der Leibeigenfchaft gewaltige Fehlgriffe gemacht 
haben. Wir enthalten uns aller weitern Nefonements, und übers 
Iaflen e8 dem „reifenden Teufel“ redigirt von Dr, Kalb, dad 
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Nuoͤthige für Mecht und Wahrheit zu fagen, und die Mittel zur 
Abpilfe anzugeben. ! | | — 

Die in Nro. 284 auf den mamftag angefündete erfte Vor: 
ftellung des Hrn. Prof. Döbler aus Wien im alfen Hoftheater 
findet erft Mondtags ſtatt; der Anfchlagzettel fagt das Nähere. 
Der Zimmergefell Joſ. Dbermeier ſtuͤrzte geftern in dem 

ENDE DERLIAN von einem Gerüfte und blieb auf der Stelle 

todt. . 

Im Maderbraͤugaͤßchen wurde geſtern morgens 7 Uhr eine bejahrte 
Frau plöglich vom Schlag getroffen und ſtarb augenblicklich. . 

Dem Maurer Joſ. Meier, wohnhaft an der Straße uach 
Thalfirchen, wurde geftern ein fchönes etwa 5 Monat altes Maͤd⸗ 
chen gelegt. 

Machrichten aus vem In- und Auslande. 

Brüffel, 3. Dftober. Unter-den vielen Kleinodien, welche 
der Prinzeffin von Dranien entwendet wurden, befinden fih 15 
ſehr große, auf Golddraht geſetzte Brillianten ; ein großes Dia— 
dem von Brillianten, eine Schnur von 58 fehr großen Perlen; 
ein brilliantened Armband mit dem Portrait des Kaiferd Paul 
und der Kaiferin Maria; ein Gürtel von Türfiffen und Brillis 
anten eingefaßt mit großen Brillianten; ein. goldened Armband 
wit dem anf Amethift gravierten. Bildniffe des Kaiſers Nikolaus; 
an 1000 Stuͤck einzelne in Silber gefaßte, auf Silberdrath und 
Band gezogene Brillianten ; verfchiedene alte Portraits der Groß— 
- fürften Alexander, Konftantim Nikolaus und Michael; 
eim großes Nofenbouquet und zwei Lilien, von einem Rubinkno— 
ten umgeben; ein länglich runder, in Brillianten gefaßter Saps 
bir; noch 17 andere Armbänder; 14 Fächer; eine Birne aus 
Topas, in Brillianten gefaßt; ein Perlens Blumengewinde; ein 
Kamm aus Türfiffin und Brillianten u. f. w. Bis jegt hat man 
feine Spur von den Thätern. Ä 

Frankreich. Man fehreibt aud Vierzon: „der Forſt in 
der Nähe unferer Stadt war in der Nacht vom 29. auf den 30. 
Sept. der Schauplaß eined fchredlichen Verbrechens. Ein Juͤng⸗ 
ling von 17 Jahren hatte vor einigen Tagen feine in dem Dors 
fe Chaon (Loire ct Cher) wohnhafte Familie verlaffen, und 
wurde am 30ften früh um zwei Uhr in den Vierzoner Walde aus 
gegriffen, und mit feinem Halstuche gedroffelt; in dem Augen 
blik wo er mit dem Banditen rang, Fam ein Wagen mit 7 Paſ⸗ 
fagieren auf der Straße nad) Drleans gefahren; einer von den 
Keifenden, den der Schlaf nicht überwältigt hatte, vernahm mit 
dem Kondufteur ein —— Huͤlfegeſchrei, und ſie konnten den 
Ausruf: „Hieher! mein Gott, man erwuͤrgt mich,“ deutlich une 
terfcheiden. Beide Tiefen dem Schalle nach, und fanden den Juͤng⸗ 
ling im Graben mit dem Tode einaend. Ueberraſcht und erjchros 
Fen über diefen Anblick, lied der Kondukteur den Wagen in einer 
Gutfernung von 20 bis 30 Schritten Halt machen, und weckte 
die Paffagiers, welche ſich jedoch auszufteigen weigerten; indeffen 
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bewaffnete fih der, welcher dad Schreien zuerft gehört, mit einem 
Prügel, und fchrift Auf die Gegend zu, wo der Unglüdliche lag; 
-allein faum hatte er einige Schritte vorwaͤrts gethari, ald die 
Furcht feine Neifegefährten ergriff; fie eboten ſihm umzukehren, 
Dem Konduktner aber, die Reiſe fortzuſetzen; was a geſchah, 
ſo mußte der juuge Menſch, ohne daß man ihm Beiſtand gelei⸗ 
ftet hatte, ſterben; den andern Tag erft wurde fein Leichnahm 
son einem Holzwart gefunden. | le 

Der Hopfen it in. Fr anfreich ganz mißrathen.. - 

Die erfte Muͤnze des neuen Griecdyenland®, die eben ges 
prägt wörden it, beißt Phönir. Es wird ein Ritterorden ges 
ftiftet, den auch die Philpellenen im Deutfchland, welche nicht aude ° 
geriffen find, erhalten. Es foll Gott, dem Grlöfetz ein Tempel 
erbaut, und Danffagungs Deputationen, nament ich an den, um 
Griechenländ hochverdienten König von Bayern gefendet werden. 
Es ift fehr erfreulich, daß die Engländer ‚mit dem. Präfidenten 
"und mit Geiechenland unzufrieden find. — Don Miguel foll aud) 
ein menfchlidges Nühren fühlen und mit einer fardinifchen Prin« 
zeffin fidy vermählen wollen. Den Wittwen der bei Terceira ge: 
bliebenen Krieger hat Don Miguel geftattet, fein Bid in Gold, 

wenn ſie es haben, zu fragen. En RREN, 

Die englifhen Juden haben eine Deputation ernannt, 
um Masregeln zu berathen, ‚welche ihre politifhe Verbeſſerung 
vorbereiten Fönnen. (Wahrfcheinlich „wird England in Kurzem dad 
Feſtland durd) weiſe Gefege in diefer Hinficht übertreffen, und 
wegen des Webergangd zum Mofaismus und der Berheirathuns 
gen mit den andern Sekten, diefelben Grundfäge gelten laſſen, 
welche unter den chriſtlichen Parteien gelten, wobei der Haupts 
gewinn auf Seite der legtern feyn würde). 

giffabon, 28. Sept. Der Prozeß der Mörder ‚des engli⸗ 
fchen Kaufmanns wird thätig betrieben. Bei den Verbören bat 
einer der Freiwilligen geftanden, daß er zu einer Bande gehoͤre, 
die hundert Mann ſtark ſey, und den Graf Soure und deſſen 
Adjutanten zum Chef habe. Diefer Fidalgo iſt immer wie ein 
Bauer gekleidet, lebt unter den Bauern und rauft na m — 
um feine Kräfte zu üben. Der Graf Pavolide ift ein ähnlicher 
pertagiefiler Chouan. In jeder Nacht fammeln ſich gegen dreißig 

agabunden in feinem Hotel, und erhalten dort ihre Anmeiluns 
gen zu den Unternehmungen auf den Straßen von Liffabon. — 
Unfre Sefuiten fangen an, bier immer mehr empor zu kommen. 
Vor vier Jahren, wo einige aus Deutſchland ankamen, beſchaͤf⸗ 
tigten fie ſich zuerſt mit Grlernung der Sprache, und fingen dann 
an zu predigen, wobei fie großen Beifall erhielten. Ihre Pre— 
digten dauern bei voller Kirche bis in die Nacht, und bei dem 
Mangel an Raum in dem bisherigen Lokal fpriht man davon, 
dad Theater San Carlos, dad in neuern Zeiten gefchloffen ift, 
werde gereinigt, geweiht, und zum Sottesdienfte für die Jeſuiten 
eingerichtet werden. 
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| aA. eigen. 
ı:.. Anempfehlung. * 
Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publilum babe ih hiemit 
die ergebenſte as zu machen, daß ich nähfttommende Uusrdule mit 
meinem gut oflortirfen MWaaren : Lager beziehe, und um geneigten Zu ſpuch 
bitte, da ich nicht nur jeden meiner verehrten Abnehmer eine große Aus» 
wahl in fein und mittelfeinen Tüchern, Kafimird, Biber, Zephir 
Eirtcaſſienne, eugl. und franz. Merinos, Otletzeugen nah dem neueſten 
Geſchmack von Seide, Wole und Geidenfammet, Eros de Naples, Gros 
de Berlin,. Satin türke, Marcelined, florense Taffent, Lammes ober 
reihe Miederzeuge, Callicos, Meublzeuge, Tiſchteppiche, Shwals, eins 
fache und doppelte, ſeidene und halbſeldene Fichus, ſawarz und gefärbte 
ſeidene Herrn » Halsbinden, weiß und gefärbte, leinen und baumwollene 
Sadtüher, feldene und baumwollene Damenfträmpfe glatt-und a jour; - 
ganze und halbe, felden und baummwollne Herrn» Strümpfe, glace Hands 
ſchuhe und’ ganze fein gewirkte wollene Herrn⸗ und Frauen» Jaden ıc. ꝛc. 
vorlegen. kann, fondern auch mic beftreben werde, durch reele und billt⸗ 
ge Bedienunung dad mir gefhentte Zutrauen zu rechtfertigen. Meine 
Bude ift Nr. 3 in der zweiten Reihe. 

m. N. Glogger, 

aus Augsburg. 


359.(25) ‚Sonntag dem 18. dieß ift bei Unterzeihnetem Entres Ball, 
das Entre für die Perfon iſt 24 ii. Der Anfang ift um halb 7 Uhr, 
wozu hoͤflichſt einladet 

Mar Albert, 
B zum ſchwarzen Adler, 
360.(4b) Unterzeihneter bezieht diefe Auerherbftdult nicht, indem er 
biefes biemit ergebenft anzeigt, empfiehlt er fein für die kommende Jahres⸗ 


Zeit beſt aſſortirtes MWaarenlager im Merkaufd + Gewölbe Nr. 1029. am 
Ede der Kaufingerſtraße vis & vis der kgl. Mauthalle zur geneigten 


Abnahme. | 
Alois Schwaiger ° 


342. (60) In der Müllerftraffe Nr. 667. vor dem Sendlin: 
gerthore kann eine fchöne Wohnung von 3 Zimmern, fammt da: 
zu gehörigen Bequemlichkeiten gegen 90 fl, jährlichen Zins an 
eine zubige Familie fogleich abgegeben werden. Näheres erfährt 
man im Haufe felbft. _ 

356.(26) Er. Flachfeld aus Fürth zeigt feinen wertben Abnehmere 
ergebenft an, daß er die .bevorftehende Auerdult wieder mit feinem nad 
dem neueften Gefhmade offortirten Waarenlager bezieht, und in feinem 
Lokale bei Herrn Kaffetier Winkelm verkauft. ! 

Unzerge 

Unterzeichneter verfauft : 

BGrosse und Kleine Makulatur. 
Rißweiſe, auch halbe und ganze Ballen und empfiehlt fich zu ge: 
neigten Aufträgen. | 

J. 5. gentner, 
Buchhändler in München 
Kaufingerftraße Nr. 1028. 
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54543a) Da mie der hochlöbliche Magiftat ber Fol. Haupts 
ud Refidenz: Stadt Münden, die Erlaubniß ertheilte, eine Nieder> 
age von WagensBorten und Quaſten allbice zu errichten, fo fäume . 
nicht, einem hoben Adel, den Herrn Wagenfabrifanten, Satt⸗ 
ern, fo wie dem verehrlichen Pnblifum die fchuldige Unzeige zu mas 
ben. Da meine Urbeiten durch frühere Gefchäfte in hieſiger Stadt 
bon bekannt find, fo ſchmeichle. ih mir um fo mehr eines recht. 
‚ablreichen Zuſpruches, und werde bemüht fenn, das mie, bisher ges 
chenfte Zutrauen, durch gute billige Urbrit und prompte Bedienung 
ju erbalten ſuchen. — | | 
Meine Niederlage iſt bei Heren Friedrich Loos dgl. Zinngießer in 
der Cifenmannsgajje Nr. 1110, 
Heinrich Hahn senior, 
Dofamentirer in Nürnberg. 
; Zu Bezugnahme auf obiges, habe Ih die Ehre anzuzeigen, daß 
bereits eine ſchöne Auswahl obiger Gegenftände bereit liegt, worauf 
gefülligen Aufträgen entgegen fieht 
Sriedrich Loos, 
bürgerl. Zinngießer. 

344.(25) Ich nehme mie hiemit die Ehre anzuzeigen, daß ich 

der Unsdehnung meines orthosepo » grapbifchen Inſtituts wegen mein 
Lokale in die Briennerftraffe Nr. 260 nächſt dem Karolinenplake ver: 
Icgt babe, Da fi der Werth meiner nenen Bildungs: Mrebode durch 
die glänzendften Refultate täglich mehr ausfpricht, fol wage ich fämmts 
lihe Freunde der Pädagogik einzuladen, mich mit ihree Gegenwart zu 
beebren, um fi theils von den Vorzügen derfelben zu überzeugen, 
tHeils durch Mitwirken der guten Sache nügli zu feyn, Die Auf 
nabnıe der Zöglinge beginnt ſchon mit dem 5. Jahre. Für Ganz: 
penfionäre jährlich 200 fl., für Halbpenfionäre monatlich 8 fl. Nähere 
Ausfunft wird von 1 bis 2 Uhr ertbeilt, 

Münden, deu 10. Oktober 1829. 

Dr. Beiling, Borftand 
ber ortho⸗ epo⸗ graphi⸗ 
ſchen Lehranſtalt. 

Wer Tuch oder andere Wollenzeuge ſchoͤn glaͤnzend und milde de— 
vatirt zu haben wuͤnſcht, bediene ſich beliebigſt der nenen priv. Decatis 
runas-Anſtalt des R. Lemburg auf dem Rindermark Nr. 659, wo auch 
getragne wollne Kleidungsftüde und Shawls aufgefrifht, Moire u, dgl. 
frifh gewäffert und auf der Kehrfeite wie neu retablirt werden. 

362. Mit freundliher Ausfiht nah der Morgens und Abendſeite 
find in der Barerſtraße (zunähft der Karlsſtraße) für einen Herrn rus 
bigen Gefchäfts zwey meublitte Zimmer zu beziehen. 

363. Eine Lorgnette» Kette ging verloren. Der reblihe Finder 
= in der Kaufinger Strafe Nr. 1022 im 2. Stod , dafür eine Bes 
lohnung. 

364.(20) Unterm ehemaligen Ruffinithurm N. 981 iſt eine huͤbſche 
Wohnung von 4 Zimmern über 3 Stiegen nebft übrigen Bequemlichkei⸗ 
tem fogleich abzugeben und zu bezichen. 
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365.(20) Ein Studierender des biefigen Bodfhule wunſcht eine 
Hauslehrer⸗Stelle. Zur naͤhern Auskunft über die Fähigkeiten, Kennt: 
nie umd ſittlihes Betragen beruft ſich derfelbe auf Prorektor Dr. und 
Profeſſor Meilinger, | 

366.28) Im der Mofengafle Nr. 1003 find 2 Wohnungen auf dad 
zukünftige Stel Georgi zu vermiethen, eine vorwärts zu 500 fl. die an: 
dere rüdwärts zu 60 fl. Das näbere beim Hauseigenthümer. 

367, Es find mehrere fhöne Zimmer mit oder ohne Meubleg gleich 
oder bis am 1. Nov. zu 6 bis 8 fl. zu vermietbens Das Näbere if 
Nr. 1595 Im Auguftiner"Stod über 3 Stiegen linfs zu erfragen. 

368, Die Hacker wirthin in der Zerih enfirafe will fich wea 
nig Ehre machen, wenn fie Öffentlich diejenigen ihrer Säfte nennt, 
die nicht auf die Stunde bei ihr erfheinen, wie ed am 15. die Mom. 
Abends bei ihrer Tanzmuſik der Fall war, wo fie ganz in reiben Zone 
fih ausdrädt. „Wird Halt auch au Geld fehlen.“ 

369. Während gegenwärtiger Auer Dult tft in der Boutique Nr. 
116 mittferen Reihe 2. Abtheilung -beften Arac de Batavia die Boutl. 
1 fe. — Punſch-Eſſenz die Bontl, ı fl. 18 fr. — Feinfte Liquers die 
Boͤutl. 1 fr — Aechten franz. Senf der Topf zu 27 Ir. — Feinſtes 
Provanzer- Del die Boutl. ı fl, 12 fr. — Beſtes Tafel» Del die Boutl. 
54 fr. — Alle Sorten Lebkuchen, feine havanba Cigaren, febr leidte, 
feine, abgelagerte Rauchtaback, Zuder. Kaffe und alle einfhlägigen Spe⸗ 
zerey Artikel zu fehr billige Preife zu haben, 
Ä P. Mustiere aus Augsburg, verkauft während der Dult'im 
Hause Nro, 55. bei der Frau Gräffin, Lotterie-Collecterin in der 
Au, unweit dem Dultplatz zu billigen und festgesetzten Preisen, 
und empfiehlt sich mit nachstehenden Artikeln, als: 

Florance — Marceline — Taffent — Atlas — Gros de Nap- 
les — Satinturce — Gros de Chine — Popline — faconirte Sci- 
den-Zeuge — Drap de soie — seidene Gillets — Peluche — 
Sammet — Barege — Cotepaly — Gaze de Paris — Gaze Jris 
— Crepe — Tull — faux und ächte Blonden — faden Batiste 
— Silber- und Goldstoffe — Borduren — seidene Schnüren und 
Litzen — Chenillen — seidene und lederne Handschuhe — sei- 
dene Hauben und Strümpfe — Geldbeutel — Halstücher — 
Echarpes — Shawls — gemachte Blumen — glatte. und fago- 
nirte Bänder etc. r 


3700. Interzeichnetee bat feine Logie am Zärbergraben verlaſſen, 
und wohnt gegenwärtig in der Scäfflergafle Nr. 1561 und der Laden 
it Nr. 1559 gegenüber dem Hutmacer Fleiſchmaun. Indem ich dies 

s befannt made, bittet um ferneren geneigten Zufprub, empfielt 
mit Verfertigung (von allen Sattungen Cravatten auf das beite, 
verfpricht billige Preife und prompte Bedienung. | 
Peter Knecht, 


Kravaten » Werfertiger. 


Theater 
Königlihes Hofs und Nationaltheater, 
Sonntag den 19, Oct.: (Zum erftenmal wiederholt.) Elifene, Ballet, 
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Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 18. Dft. 1732. Bey dem Kriege, welder nah dem Tode 
Kaiſers Carl VI. zwiſchen Maria Therſia Koͤnlgin von Ungarn 
und Böhmen, und dem Churfürſten von Bayern, nacmaligen Kaiſer 
Carl VII ausgebtochen war, wird in Bayera ein allgemeines Aufge⸗ 
both erlaffen. 








Eingeſandt. ) 

dachruf 
des IR an weiland den. fönigl. 
Herrn Lofal» Schul: Commiffär, und Direftor 


Mathias Weichselbaumer. 
. dem Trauer : Goitesdienfte am 10. Dftober 1829.) 


Ah Du — audb Du bift und vorangegangen, 
Hinüber in das wahre DBaterland, 

Noch ſchmachtet manche Seele Hier gefangen, 
Die Lieb’ und Dankbarkeit mit Dir verband. 


Schon weilt Dein Geift verflärt in böh’ren Sphären, 
Zufrieden lächelt er auf uns herab, 

leht fließen des Verluſtes heiße Zähren, — 
Hinunter rollen auf dein neues Grab. 


Verwaiſ't ſteh'n wir an Deinem ſtillen Hügel, 
Und wünſchen Dich in's Leben uns zurück, 
Und wünſchen uns der Engel geiſt'ge Flügel, 
Zu ſehen Dich — noch einen Augenblick. 


Du, unſer Vorſtand, Vater, Freund und Lehrer! — 
Dein Beiſpiel ſpornte ſtets zum Fleiße an; — 
Wenn Worte mächtig wirken auf den Hörer, 

So zieht des Beifpiels Kraft noch ſtärker an. 


Wir ſehen Dich jegt noch in unf’rer Mitte, 

Wie fonjt umgeben von der Schüler» Schaar, 
Mit Deiner, Dir nur eig’nen Herzens: Güte, 
Die Fennbar auch noch auf der Todten- Bahr! 


So fanft und flile, wie Dein thätig' Leben, 
So ftil und ruhig war Dein fanfter Tod. 

Du durfteit vor dem letzten Freund nicht beben, 
Er war Die ein erfehnter Friedens ⸗Both! 
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Gewirket haſt Da ja am Bellen Zage, 
D’rum Hat die Naht dich jept micht übereilt, 
So ruhe nun im Frieden von der Plage 
Des Lebens, dort — wo jede Wunde heilt, 


Und Seder, der In Vorbereitungsfchulen 
Zum böbern Leben noch bienieden bleibt, 
Der ſammle fi indeffen lauter Nullen, 
Die Gottes Engel in's Eenfurbuch*) fchreibt. 


Schlägt fie dann ung die hehre Prüfungs» Stunde, 
So Fünnen wir mit Dir ung weiblich freu'n, 
Wenn wie winft hören aus der Gottheit Munde: 
„Du ſollſt mit einem Preis belohnet ſeyn.“ 


Nie freudig werden wir uns wieder fehen, 
Wenn unfer Zeugniß fällt vorzüglich aus; — 
Danı dürfen wir nicht mehr zur Schule geben, 
Beifammen bleiben wie — im Bater+ Haus,**) 


Allerhöchste Verfügungen. 
(Reggsblatt Mr, 44.) 

Se Majeftät der König haben allergnädigft bewilligt, 
daß der Königlihe Kämmerer und Legations: Sekretär, Mar. 
Graf von Lerhenfeld:Köfering das denfelben von des Kö— 
nigs von Schweden Majeftät verlichiue Nitter: Kreug des ſchwe— 
diſchen Nordftern «e Ordens in Diamanten annehmen und tragen 
dürfe. 

7 Königliche Majeftät Haben allergnädigft zu geneh— 
migen gerubt, daß der Medicinal:Nath Dr. Goͤrz ald Ober— 
heb⸗ und Wundarzt für die Stadt Afchaffenburg angeftellt, und. 
Demfelben zugleich die Berfehung der chirurgifchen und hebärzts 
lichen Funftionen fowohl im Polizey- und Gerichts » Bezirfe 
Afchaffenburg, ald auch in den umliegenden Landgerichten - übers 
tragen werde, 
= Ge. Königlihe Majeftät haben den Pieutenant und ers 
onirten Wirthichafts: Adjunften gu Weihenftepban Martin Dolls 
Fb zum Gontrolleur bei dem K. Braͤuamte Hadelberg provifor 
rifch zu ernennen geruht, . 
Tagsgeschichten 

Es wurde in jüngfter Zeit fchen viel über den Torf, als 
Brennmaterial, gefchrieben und gefprochen und fein Gebrauch ifk 
jest fchon allgemein geworden. Leider hat auch hier der Specu— 
tiond geift fhon wieder eingeariffen, und dieß einzige Erleichter— 
ungsmittel für die Armuth jehr erfchwert. Der Preis des Tor: 
fes ift fo hoch geftiegem daß er im Berhäftniffe weit den des Holzed 
überfteigt. Auch die Güteradminifiration in Schleifhrim wußte 


e) Offenb. Joh. V. K. 19 V. 
a4) Joh. 14, K. 2. 8 
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aber, weil unberufene Perſonen fi in ben Verkauf biefes 
Srennmateriald mengten, um die Hälfte des Berfaufspreifes fteir 
ven, und fomit sft Alles wieder beim Alten. Der Arme, der 
ein Holz faufen Fann, der muß auch auf diefenKauf verzichten und 
ieht, bei der Wahrfcheinlichkeit einer zunehmenden Theurung ded 
Holzes, den naͤchſten Winter mit Bangen entgegen. — 
Nachrichten aus dem In- und Auslande 

In den Niederlanden war ein gewiffer Ryk von Deurne 
feit 50 Jahren ald Narr eingefperrt, ohne ed zu feyn. Er hats 
ie zwar in feiner Jugend einige Spuren von Geifteds Abwejen: 
beit gezeigt, wurde aber auch, nachdem er ganz hergeftellt war, 
von feiner Familie dort gelaffen. Seine kuͤrzlich verftorbene 
Schweſter entdedte auf dem Sterbebette diefed Verbrechen. 

Seit dem befannten, an den Diamanten der Prinzeffin von 
Dranien verubten Raube, werden alle Neifende, alle Kutfchen und 
Waͤgen, welche aus den. Niederlanden uber die Gränze gehen, 
mit der auferften Strenge durchfucht, Niemand ift von diefer 
Mafiregel ausgenommen, 

Sranfreih. Der Namurois berichtet: es find zu Dir 
nant mit der Poft Neifende angelangt, welche 40 Franks gebo— 
ten, wenn mian fie fchleunigft weiter befördre; nach ihrer Abreife 
Ries in Mehreren der Gedanfe auf, ed Fünnten diefe wohl die 
Liebhaber der Diamanten gewefen feyn, welche diefe der Prinzefr 
fin von Oranien entführt haben! man beeilte ſich nad Givet die 
nöthigen Informationen abgehen zu laffen, in deren Yolge diefe 
Leute auf franzöfifhem, Gebiet arretiert feyn follen. 

Liſſabon, den 23. Sept. Seit mehreren Monaten find 
die Spalten unferer Hofzeitung mit dem Namen folcher Perfo: 
nen angefüllt, welchen der Ufurpator die Gnade: am Kuopfloche 
eine goldne Medaille mit feinem Bilde tragen zu dürfen, gewährte. 

‚ Die Königin Mutter, Donna Charlotte Joachima, will nun 
zeigen, daß fie in Portugal eben fo gilt, ald ihe Sohn; fie fängt 
daher gleichfalls an, die Zeitungsfpalten mit den Namen derje: 
nigen füllen zu laſſen, denen fie ihr Portrait an einem .Bande 
zu tragen geſtattet. Unter den letztern diesfallfigen Antündigun: 
gen, liest inan folgendes: „Die Herren und Damen u. fe m. 
genoßen die Ehre Ihrer Majeftät der SKaiferin -und Königin, 
unferer Sebieterin im Palaft Queluz vorgeftellt zu werden ; nach 
dem fie unferer erhabenen Souverinen, der Befhügerin der 
loyalen Portugiefen, und dem Schreden der Frei 
maurer, (ja wohl ein Schreckbild) die Hand gefüßt, erzeigte fie 
ihnen die Gnade, eine goldne Medaille mit ihrem Bildniffe tragen 
gu dürfen.‘ 

Es fcheint fo viel als gewiß, daß die Königin von Portugal 
Donna Maria da Gloria am 7. Sept. auf Tereeira and Land 
Kam. dort eine zeitlang verweilt, und nun ihre Reiſe nach 

10 Janeiro fortgefegt habe. 


N 
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anzeigen. 
| Banksagung. 

371:(20): Indem der Gefertigte dem verehrungswüärdigen 
ublifum für den gütigen hier erhaltenen "Beifall ‚feinen gehors 
aimftenDanf abftattet, hat er zugleich die Ehre zu verfichern, daß 
er bey den beyden letzten VBorftellungen alle Kräfte auf: 
biethen wird, um dadurch fowohk feinen Dank zu bezeigen, als 
auch um fich in dem Andenken der edlen Bewohner von Mün— 


chen zu erhalten, 
Ä Schrenfer, Bauchredner. 


342. (60) In der Müllerftrajfe Nr. 667. vor dem Sendlin— 
gerthore Fann.eine fchöne, Wohnung von 3 Zimmern, ſammt da: 
;.zu gehörigen Bequemlichfeiten gegen 90 fl. jährlichen Zins au 
eine ruhige Familie fogleich abgegeben werden. Näheres erfaͤhrt 
man im Haufe felbft. _ | 
360.(46) : Unterzeichneter bezieht diefe Auerherbtdult nicht, indem er 
dleſes biemit ergebenft anzeigt, empfiehlt er fein für die tommende Jahres⸗ 
eit beft affortirtes MWaarenlager im Werkaufs: Gewölbe Nr. 1029. am 
de der Kanfingerftrafe vis a vis der. fgl, Mauthalle zur geneigten 


Abnahme, ’ 
Alois Schwaiger, 


— — 

374. (2a) Unterzeichneter hat die Ehre einem hohen Adel und ger 
ebrten Publifum bekannt zu machen, daß er mit feinem befannten Waareus 
Lager die Auerherbfidult in der erfien Reihe bei der Mariahilfstirche 
Mr. 195. bezieht. Anton Aihinger, aus Wien. 

375. Heute, iſt Freinacht und Tanzmuſik im Wlesner'ſchen Kaffees 
baus auf dem Nindermarft, 

260.(20) Eine äuferft angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlidpkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in drei der lebhafteften Straßen geben, it um 
billigen Miethzins, auf das Piel Georgi, zu vermiethen, und Das 
Nähere bei ChHriftian Auguſt Erich in der Rofengafie Nr, 1008 zu 
erfragen, | | 

372. Am Marimiliansplage Nr. 15060 über 3 Stiegen, iſt ein fchö= 
nis meublirtee Zimmee, mit der Ausficht auf den Dultylage, bis anf 
den ıten Nov. zu vermiethen und dafelbit zu erfagen. 

. Yin die verehrlihen Mitglieder des Liederkranzes. 

373. Da in der lehzten Woche dieſes Monats eine Produktion im 
Ddeon ftattfinden muß. fo wurden nod mebrere Uebungen für nöthig!bes 
funden, wobei man befonders die Herren Sänger fleißig zu erfcheinen bittet. 

Die erfte Uebung ift kommenden Mondtag den 19. Okt. im Lotale 
bes Herrn Tambofl, ' 

Der Ausfhuß der Gefellfhaft des’ Liederfranzeb. 

Theater 
: Königlihes Hofs und Nationaltheater. - 
Sonntag ben 19. Oct.; (Zum erfienmal wiederholt.) Elifene, Ballet. 
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Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 19. HM. 1817. Nach dem ſiebenten Dftobe tfefte wurs 
den auf bie Veranftaltung des Hr. von Dallarmi alle Knaben und; Mäds 
en, welche ſich durch ihre Arbeiten bei der damaligen Kunft = Ausftellung 
und bei dem Glüdshafen verdient gemacht hatten, zum Gottesdienfte 
auf dem Bürgerfaale geführt, und bort mit Früchten befhbentt. — Die 
Vorzuͤglichſter wurden in Gegenwart ihrer Lehrer und Lehrerinnen mit eis 
ner bürgerlihen Mahlzeit im Hubergarten ausgefpeift, nahdem man ih⸗ 


—9 ehevor ihre haͤusllchen Pflichten liebevoll an das Herz gelegt 
atte, 


Tagsgeschichtlen. 
| (Eingefandts.)- | 
Seit dem 12. Oftober wird dem Münchner Publiknm wies 

der das Bergmigen zu Theil, die Kunft: Austellung befuchen zu 
dürfen. AIG ein Laie in der Malerfunft fann ich zwar über die 
dießjährigen Leiftungen fein fompetentes Urtheil fällen, und muß 
dieß blos Sachverſtaͤndigen überlaffen. Allein, fo gern ich, und 
mit mir ein großer Theil von Kunſtfreunden diefe Kunftgegenftände 
mit Ruhe und Aufmerffamfeit betrachtet hätten, fo war es doch 
bei dem fortwährenden Drängen und Treiben einer Klaffe rober 
und ungeſitteter Menfchen nicht möglich, indem diefe Menfchen, 
welche größtentheils aus arbeitslojen Maurern= und Handwerfes 
gefellen, Zehrjungen, Dienftmägde mit Fleinen Kindern, und eine 
große Anzahl von Gaſſen- und Bettelbuben beftehen, Saal aus 
und Saal ein laufen, und fo dieje Sääle für den Temmel Ing 
ihrer Nohheiten anfehen. Nach der Willendmeinung Or, Mar 
des Königs follen zwar diefe Sääle für Jedermann geöffnet ſeyn, 
was gewiß als eine Gnade anzufehen ift, um aber den Andrans 
ge diefer pöbelhaften Menfchen zn begegnen, dürfte es nicht uns 
zweckmäßig erfcheinen, wenn bei der naͤchſten Eröffnung dieſer 
Sääle der Eintritt nur gegen Löfung mäfliger, die Drucfoften 
dedender Billete, die gleich beim Eingang zu haben feyn dürfs 
ten, und dem Aufſeher eines jeden Saales vorzuzeigen wären, 
geftattet würde, — Einen fo mäßigen Eintrittöpreis würde ſich 
gewiß ein jeder gebildeter Menfch gefallen laffen , und wäre hins 
durch der Unordnung von ſolchen unwiffenden Menfchen vorgehengt, 
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Die kurze Anrede, weldye bei Gelegenheit der feierlichen 
Setzung des Dachſtuhles der Allerheiligen Hoffirhe gefprochen 
wurde, hat ihren Zweck nicht verfehlt und drang indie Herzen aller 
Anweſenden. Sie foll zum Verfaſſer, wie wir vernehm, den Hrn. 
Hofrath Klebe, haben. | 

Hr. Baron von Feruffae aud Paris ift über Heidelberg und 
Stuttgart hier angefommen, um auch bier für den nuͤtzlich und 
wichtigen Zweck feiner Neife zu wirfen; dieſer befteht darin, "in 
verfchiedenen Ländern die ausgezeichnetfien Gelehrten der Faͤcher, 
welche das von ihm gegründete Bulletin univerſel umfaßt, unter 
fi zu Comit&d zw vereinigen und mit dem Gentralcomite zu 
Paris in Verbindung zu fesen. Eigen ift diefem Unternehmen auch 
die Art, in welcher es eingeleitet und geführt wird. In Paris 
ſteht Se. ne Hoh. der Dauphin an der Spitze der Vers 
bindung, und Ge. Maj. der Koͤnig hat fie in unmittelbaren Schuß 
genommen, fo daß fie gegen die Folgen des Wechfels in den hoͤch⸗ 
. ten adminiftrativen Behörden gefichert ift.. Auch nehmen mehrere 
Männer aus dem höchften Ständen derÖsfellfchaft daran Antheil, 
und fo bat der Herr Baron v. Feruffae auch in Baden und Würs 
termberg die Regierungen und die angefehnften Männer in das 
Intereſſe zu ziehen geſucht. Cr bewirkt auf diefe Art, daß in 
‚jenen Vereinen Männer von hoher Stellung in der bürgerlichen 
GSefellfchaft und Gelehrte von Jah fih in einem gemeinfamen 
Intereſſe nähern koͤnnen und gegenfeitig jene Unterftügung oder 
Belehrung finden, die beiden zur Förderung der wilfenfchaftlichen 
Angelegenheiten und Auftalten nöthig find. 

Wenn es wahr ifl, wie verlautet, daß die Künftlerin Dem. 
Nanette Huber ein Konzert auf dem Klavier geben werde, fo has 
ben wir und eined großen Genußes zu erfreuen. ©o berühmt fie im 
Spiele felbft ift, fo ift fie es auch im’ dem Alnterricht auf 
dieſem Inſtrumente. Sie verfolgt mit beiwunderungswiürdigens 
Sleiße, mit feltener Ruhe und Zartheit gegen ihre Schülerinen 
das Syſtem ihres Baters, das fich feit 30 Jahren, in welchem 
er bereitdö Unterricht auf dem Klavier gibt, als das faßlichſte 
und bewährtefte gezeigt und erprobt hat. i 


Rachrichten aus dem In—- unD QAuolande. 
Der König und die Königin von MWeapel fo wie die fünftige 
Braut ded Königs von Spanien, befuchten während ihrer Anwes 
fenbeit in Nom die Scala Santa beim Lateran, um dort bei den 
‚heiligen Reliquien ihre Andacht zu verrichten. Die hohen Herr: 
Abaften mit ihrer ganzen Begleitung machten die heilige Treppe 
auf den Sinien. 
» Zwei Wettſchwimmer find Fürzlich eine Strecke von 100 
(EngL) Dieilen in der Themfe in nicht vollen 14 Stunden ges 
fhwommen, Die Wette war nicht unbedeutend, vie fle mit Ans 
dern dadurch gewonnen haben. | 
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In mehreren Blättern Tas man. vor einiger Zeit fehr aus⸗ 
Fübrliche Befchreibungen von Neu: Sud: Wales die das glüdliche 
Klima diefes Erdftrihes nicht genug zu erheben willen. So er: 
zählte ein Neifender unter Anderm, daß er während einer Wins 
ternacht in Paramatta ein Gefäß mit Milch unter einem Baume 
in feinem Garten babe ſtehen lajfen. Am andern Morgen babe 
er die Milch in die fohönite Eis-Créêͤme verwandelt gefunden, zu 
gleicher Zeit aber. aud) von dem Baume darüber die berrlichften 
reifen Apfelfinen gepflüdt, und ‚dazu gegeflen. Sehr oft find im 
Winter die Birnen und andere Sommerfrüchte zum zweiten Male 
gewachfen, und ‚lieferten eine neue Lefe. Merkwuͤrdig ift die bes 
Deutende Zunahme der Bevölferung, fo wie daß befonderd, und 
zwar nicht bloß bei den Menjchen, fondern, aud bei allen Haus: 
thieren, das weibliche Geſchlecht faft dreimal fo viel durch Ges 
burten zunimmt, als das männliche. 


Any eigen 
Danksagung. 
371.(26) Indem der Befertigte dem  verehrungswürdigen 
Publikum für den gütigen bier erhaltenen Beifall feinen gehors 
famftenDanf abftattet, hat er zugleich die Ehre zu verfichern, 





er bey den beyden Tegten Borftellungen alle Kräfte auf: 
biethen wird, um dadurch fowohl feinen Dank zu bezeigen, als 
auch um fich in dem Andenken der edlen Bewohner von Mün: 
chen zu erhalten, Ä 
Schremfer, Bauchredner. 
374. (2b) Unterzeichneter bat die Ehre einem hoben Abel und ges 
ebrten Publikum bekannt zu maden, daß er mit feinem befannten Waareu⸗ 
Lager die Auerberbfidult in der erſten Reihe bei der Mariahilfskirche 
Mr. 195. bezieht. Anton Alhinger, aus Wien, 


Wer Tuch oder andere Wollenzeuge fhön glänzend und milde des 
catirt zu haben wünfht, bediene ſich beitebigft der nenen priv. Decatis 
rungsd> AUnftalt des R. Lemburg auf dem Rindermark Ne. 659, wo aud 
getragne wollne Kleidungsftäde und Shawls aufgefrifht, Moire u, dgl. 
frifch gewäffere und auf der Kehrfeite wie neu retablirt werden. 


Anempfecehlung. 

Einem hohen Adel) und verehrungswürbdigen Publiftum babe ich biemit 
die ergebenfle Anzeige zu machen, daß ih nächtfommende Auerdult mit 
meinem gut afortirten Waaren: Lager beziehe, und um geneigten Zuſpuch 
bitte, da ih nicht nur jeden meiner verehrten Abnehmer eine große Aus— 
wahl in fein und mittelfeinen Tüchern, Kafimirs, Biber, Zephir 
Eircafienne, eugl. und franz. Merinos, Giletzeugen nah dem neneften 
Geſchmack von Seide, Wole und Seidenfammet, Gros de Naples, Gros 
de Berlin, Satin türke, Marcelined, florence Taffent, Lammes oder 
teihe Miederzeuge, Callicos, Meublzeuge, Tiſchteppiche, Shwals, eins 
fahe und doppelte, feidene und halbfeidene Fichus, ſchwarz und gefärbse 
feidene Heren : Halsbinden, weiß und gefärbte, leinen und baumwollene 
Sadtüher, feidene und baummwollene Damenfttämpfe glatt und & jourz 
ganze uud halbe, feiden und baummwolne Herrn» Strümpfe, glace Handa 
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ſchuhe und. ganze fein gewirkte wollene Hetrn⸗ und Frauen» alten ac. 1 
vorlegen Fann, fondern auch mid befireben werde, durch reele und bini 
ge Bedienunung das mir gefhenkte Zutrauen zu rechtfertigen. Mein 
Bade ift Re. 3 in der zweiten Meihe, 

N. Slogger, 


| ” aus Augsburg. 
: 376. Der Unterzeichnete zeigt hiemit ergeben an, daß er die 
Auerherbſtdult nicht bezieht und empfiehlt daher fein affortirtes Lageı 
von allen Gattungen Lampen uud ladirten Blechwaaren ıc. eigenes Fa⸗ 
britat, feinen gütigen Abnehmern und Handelsfreunden beftens. 
2, Frank, Fabrifant in 
Blech, Ladterwaaren 
und Mündhner: Schön 
heitswaſſer im Bazar 
Nr. 7. und 8. 
345.35) Da mir ber Hoclöbliche Magiftat der Pol. Haupts 
und Nefidenz Stadt München, die Erlaubniß ertheilte, eine Nieders 
Lage von Wagen+»Borten und Quaſten alhice zu errichten, fo fäume 
ich nicht, einem hohen Adel, den Herrn Wagenfabrifanten, Satt⸗ 
lern, fo wie dem verehrlichen Pnnblifum die fchuldige Anzeige zu ma— 
chen. - Da meine Arbeiten durch frühere Gefchäfte in hiefiger Stads 
fhon befannt find, fo ſchmeichle ich mir um fo mehr eined recht 
zahlreichen Zufpruches, und werde bemüht feyn, das mir biöher ge— 
fchenfte Zutrauen, durch gnte billige Arbrit und prompte Bedienung 
zu erhalten fuchen. — 
Meine Niederlage ift bei Herrn Friedrich Loos dgl. Zinngießer in 
der Cifenmannsgaffe Nr. 1110. 
| Heinrih Hahn senior, 
Dofamentiter in Nürnberg. 
In Bezugnahme auf obiges, habe ich die Ehre anzuzeigen, daß 
bereitö eine fchöne Auswahl obiger Gegenftände bereit liegt, worauf 
gefähigen Aufträgen entgegen flieht 
Friedrich 2008, 
| bürgerl. Binngießer, 
365.(25) Ein Studierender der hieſigen Hochſchule wünfht eine 
Hauslehrer: Stelle. Zur nähern Auskunft über die Fähigkeiten, Kennt⸗ 
niſſe und fittlihes Betragen beruft fich derfelbe auf Proreltor Dr. und 
Profeſſor Meilinger, 
366.025) In der Mofengafle Nr. 1005 find 2 Wohnungen auf das 
rg Ziel Georgi zu vermiethen, eine vorwärts zu 500 fl. bie aus 
ere rüdwärts zu 60 fl. Das nähere beim Hanseigenthümer. 
364.C26) Unterm ehemaligen Raffinithurm N. 981 iſt eine huͤbſche 
Wohnung von 4 Simmern über 3 Stiegen nebft übrigen Bequemlichkei⸗ 
ten fogleich abzugeben und zu beziehen. 
377.(30) Unterzeichnete wohnt gegenwärtig im Mofenthale Nr, 717 
im 3. Stode beim Conditor Wagner, 
Karoline Färber, kgl. Hofleidens 
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 Hiftorifher Tagskalender. 

Den 20. Hffober 1779. Ehurfuͤrſt Carl Theodor verwandelt bei 
feinen Laudgerichtiſhen Anterthanen die läftige Grundbarkeit, dann die 
Weberbleibfel des Leibeigentbums, und der Mortuarien in freied Erbrecht, 
und Gigentyum, wobei Ihm Martmilian Graf von Preyfing, und Unton 
Siemens Graf von Thötring: Seefeld am erften nachfolgten. 


Tagsgeschichten. 

Dieſe Tage über ıft uns ein hoher Genuß geworden, weil 
die Erlaubniß gegeben worden ift, dad Modell des Königd Maris 
milian Joſeph (wie Er im Königsmantel den Seepter in der 
Linken haltend,. in einem prächtigen Stuhle fist, und mit der 
Nechten fein Volk fecgnet, für das Monument am Mar Tofephs: 
Plage beftimmt) in der Erzgießerei anſehen zu dürfen. — Here 
von Nauch aus Berlin hat fich durch diefes Werf wiederholt als 
einen der größten Meifter in der Kunſt und in der Darftellung des 
Grandiofen bewiefen, und folche Meilterwerfe bringen im Innern des 
Landes einen wohlthätigen Eifer, und eine Ermunterung für Alles 
hervor, was groß und edel if. — Unfer hochgefeierter Luds \ 
wig, welcher den Scepter feines Vaters mit einer folchen Weis: 
FÜR ergriffen hat, un das Wohf der von Gott Ihm anvertrauten 

ation wieder auf fpäte Zeiten zu begründen, bat an ver 
Seite feiner geliebteften Gemahlin diefed herrliche Kunftwerf nicht 
nur allein mit Zufriedenheit zu betrachten, fondern auch ınit dem 
wärmften Gefühle eines guten Sohnes für feinen voraudgeganges 
nen Vater feinen herzvollften Beifall darüber auszufprechen geruhf. 
Bon dem Sohne, der den Vater fo heilig im Grabe ehrt, dürfen 
wir auch einen guten Vater erwarten, und eine Nation, welche 
den vorausgegangenen Vater danfbar verehrt, wird auch dem 
Sohne, der und jept Vater geworden ift, Liebe und Anhänglich- 
feit, und nach der Pflicht eines guten Unterthans den firengften 
Gehorfam beweifen. — Doch fey es erlaubt, hier etwas zu .bes 
merken, was wir in dem Antlig diefer würdevollen Königl. Ge: 
ftalt vermiffen, nämlich jene Farafteriftifhe Bonhomie um den 
Mund, welche den Könige Marimilian Jofep fo eigen war, 
mit welcher Er (wenn auch ein minder mächtiger Fürft) neben den 
eriten Kaifern und Königen Europas durch das Alter feiner Dys 
naftieund den Adel feiner Seele gleich erhaben da ftand — mit welcher 
Er ſelbſt den Ernft auf feiner Hohen und freien Stirne zu mils 
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dern wußte — und mit welcher Er alle unwiderftehli an fich zog, 
welche Ihn ‚nur einmal geſehen hatten. — Es ift zu wünfchen, 
daß der große Küuftler auch diefen Zug der Bonhomie in Er 
auf fpäte Jahrhunderte‘ hinaus verewigen, und fich dadurch ein 
Blatt mehr in feinen wohlverdienten Künftlerfranz am möge. 


Die Dauer des Dftoberfeftes hat nun ein Ende, auch in der 
legten Woche fonnte man wegen der falten Witteruug wenig fich 
auf der Wiefe aufhalten, vorgeftern verliefen fi Einige dahin, 
die halbe Bevölkerung der Stadt aber wanderte im unzählbarer 
Menge nad der Borftadt Au. Die Dult, welche an diefem Tag 
ungemein ‚befucht war, wird, wie cd heißt dießmal, um einen Tag 
verlängert, weil die Juden, wegen ihres Feſtes, nicht verfaufen 
dürfen, und. doch auch nicht ohne Gewinn davon fommen möchten. 
Ein paar Kinder wurden vorgeftern überfahren, jedoch nicht zus 
fehr befchädiget. Die Finder haben fich bereitd an die Ordnung, 
bei folchen Gelegenheiten langſam und behutfant zu fahren, ges 
wöhnt, dagegen fcheint bei den Herrfchaftsfutichern Fein Geſetz zu 
beftehen. Wäre es nicht eben fo zweckmaͤßig ale nothwendig, um 
dem Gedränge und der Gefahr, auf den Brüden überfahren zu 
werden, vorzubeugen, daß die Anordnung getroffen würde, 
Fußgeher, welche auf dem Hinauds und diejenigen, welche auf dem 

ereinwege begriffen find, die beiden Gchwege der Brüde zu be 
— ſo daß die erſtern rechts, die letztern links das Trotoir 
einnehmen würden, es würde Niemaud in feinem Wege dadurch 
ee und dad unzaͤhliche Ausweichen nicht mehr nothwen⸗ 

ig feyn. — 

RBachrichten aus nem In» und Auslanve 
Donats oder Donatello, ein florentinifcher Bildhauer, 
hatte — ein zweiter Pygmalion — eine fo überaus fchöne weib- 
liche Statue vollendet, daß er, über fein Werf erftaunt und ents 
zuͤckt, mit dem legten Klöpfelfchlag ausrief: Parla! — Die Öta» 
tue fprach nicht, wohl aber dürfte man von des Meifterd Eitel« 
feit fprechen! 

vr. Forth zu London bat zwei feiner berühmteften Renn—⸗ 
BIN. Erquifite für 3000 Öuineen und Bud für 2800 Pf. Sterl. 
verfauft. by 

©eit —— der Konſtitution in den vereinigten Staaten 
von Nordamerika haben dieſelben 7 Präfidenten, 10 Staatsſekre⸗ 
täre, 9 Schapfefretäre, 19 Kriegöfefretäre, 10 Sefretäre der Ma: 
ringe, 7 General: Poftgeilter und 11 Oeneral: Anwalte gehabt. 
Bon diefen 73 vornehmen öffentlichen Beamten flarben, fo viel 
befannt ift, nur zwei während ihrer Amtsführung,. und diefe zwei 
waren beide Vizepräfidenten, 

Der Herauögeber einer Zeitung in Kentucky (in Nordameri: 
fa) wurde vor einiger Zeit von einem Manne meuchlings erfchof- 
fen, weil ein Artikel gegen ihn in deſſen Blatte geftanden hatte, 


“ 
— — 
— —— * EURER — 
BAER nenne — u 
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Der Herausgeber war ein Anhänger ded gegenwärtigen Präfidene 
en ⸗ die Kentuckianer aber find Freunde von Adams und, 
SIarp, Jackſons Nivalen. Die. Geſchwornen haben den Mörder 
Jos des Todtfchlags für fchuldig befunden. Bis ten 
Su Rom ift fo eben ein päpftlihes Ediet gegen Gottes⸗ 
Läfterer erfchienen; wer alled angibt, wad er an otteöläfterung, 
von feinem Nachbar weiß, erhält 10 Jahre Ablap. Die Inge: 
nannten Gottesläfterungen werden mit 25 bid 100 Goldthaler bee . 
firaft, und wer nicht bezahlen kann, wird gebunden an. die Kirche 
thüre geftellt und gepeitfcht, nach Befinden auch mit durchbohr⸗ 
ter Zunge auf die Galeeren gefhidt. 1829! st Sal 
Sn Rondon herrſcht großelinzufriedenheit. Die alten Nacht⸗ 
wächter find abgedanft und an deren Stelle 900 junge und rüs 
ftige Leute angeftellt' worden. Das ginge allenfald noch, aber 
daß fie in der Nacht nicht einmal mehr rufen dürfen und Feine 
— mare mehr umhaben, das ift ‚mit Necht den Dieben 
ebr fatal. J ud 
Auf dem thüringer Wald gibt es ſchon Schnee in Men ⸗ 
ge; die Leute koͤnnen ihre Hauptnahrung, die Kartoffeln, kaum 
herausbringen und fürchten einen ſehr traurigen Winter. — Im 
Breisgau hat ed bei der Weinlefe geſchneit, die Tranben was 
zen faul oder verdorben, nirgends ſind fie reif. — Im Preußi⸗ 
ſchen flagt man über die große Meuge ver Feldmäufe, denen 
alfo der Regen nichts fhaden muß. — In London haben an ei 
nem Tage fünf große Handelshäufer fallirt, und in München bat 
die Natbhausuhr Nachts um 1 Upr, zu Aller Schreden, ploͤtzlich 
alle Stunden des Tages auf einmal abgefhlagen. — (Dt t.) 
Det türfifche Krieg hat doch außer den 10 Millionen Dufas 
ven noch einigen andern Nutzen. Die Rufen. haben die Biblioe 
thefen. in Adrianopel durchgemuftert und da große Schaͤtze an 
Buͤchern und Manuferipten gefunden. | . 

- Da die Zufammenfünfte‘ der. Natutforfcher fo großes Auffer 
ben erregeh, fo wollen die Advocaten am Rhein eine große jähne 
lihe Advocaten«- Zufammenfunft. etabliren. &s ift noch 
ungewiß, welche Stadt darauf zuerft dad Vorrecht hat. 

Der Hauptabzugsfanal für die faule oder hungernde Merk 
ſchenmenge in England, ift jegt Au ftralien‘, befonders dad Ges 
biet am Schwanenfluß, wo man üppige Fruchtharkeit, Waldun⸗ 
gen, Quellen und Triften bis an Die hohen Gebirge findet, und 
wo L Million Menſchen Platz und Gelegenheit Haben, gluͤcklich 
zu leben. , ey aneriee ER 

Die Normalfchule für, Gymnaſtik, welche vor einiger Zeit 
von den Dberften Amoras in Paris angelegt murde, ‚hat is n 
allein unter anfänglich. ſehr ungünftigen Umſtaͤnden erhalten, je 

deen fange, auch bereits an, ihren wohltpätigen Einfluß“ fühlbar 


ju maden. „ ie Fe a ae 
In Stettin ſind von St. Petersburg zu Schiffe 4 Lama’ 
(Auchenia Llama) eingetroffen, um nach Berlin gebracht zu we 
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den, Diefe Thiere find in Rußland geboren, und ſtammen von 
‚einem im Jahre 1816 aus Amerifa nah St. Petersburg ge: 
brachten Paare ab, | 
reußen. Aus Aachen erhalten wir folgende Mittheilun- 
en über das Hinfcheiden des Sir Hudfon Love: Endlih Hat der 
erfermeifter von St. Helena geendet. ein Lebensende war 
von fürchterlichen Zufällen begleitet. Drei und funfzig Stunden 
Dauerte der Todestampf und fein Hinfcheiden erfolgte unter außer: 
ordentlichen Qualen. Da an feinem Namen und an feinem Ruf, 
das Brandmahl der allgemeinen Verwuͤnſchung Flebte, fo Tebtt 
er hier, unter dem einfachen Namen Hudfon, infognito., Seht 
felten lied er fich unter den Leuten fehen, und unter den vielen 
Bier anwefeiden Engländern betrat nicht ein Einziger die Schwelle 
des Er: Gouverneurs von St. Helena. Man erzählt fih, gegen 
Ende des vergangenen Augufts fey Sir Hudfon, ald er ganz als 
fein außerhalb der Stadt herumgewandelt, einjgen Dritten, wel⸗ 
che ‚ihn erfännten, begegnet. iefe Herren madten ihm Vor— 
würfe wegen Napoleond Tod — und drohten ihm, fie wollen den 
Aachnern befannt machen, wer er fey, denn fie hielten ed für 
unmöglich, daß er fich, wenn man ihm dort Fennen würde, öffent: 
Yich fehen Iaffen dürfe. Sir Hudfon Fam dadurch in die größte 
Berlegeugeit, und blieb ſeitdem zu Haufe. Gleichgiltig vernahm 
men die Kunde von feinem Tode. Die Engländer behaupten, 
= — hätte zur Ehre Englands um 12 Jahre früher ſter⸗ 
en follen. 
+ Die Breslauer Zeitung enthält! Der ruffifche General 
Graf dv. Diebitſch-Sabalkanski ıft auf einem Gute bei Trebniß 
in Schleſien geboren. Das Kirchenbuch zu Groß-Leipe enthält 
Darüber Folgendes: „Den 13. Mai 1785 um halb 10 Uhr Abends 
wurde geboren und am 9. Juni in hiefiger evangel, Kirche ger 
tauft: Infans nobilis Carl Hans Friederih Anton v. Diebitſch 
und Narten. Der Vater war: Hr. Hans Ehrenreich Friederich 
dv. Diebitfch und Narten, Kapitän der Infanterie und Adjut. Se. 
Maj. ded Königs, Erb, Grund = und Gerichtöhere auf Ober⸗ 
und Nieder:Leipe (genannt Groß-Leipe). Die Mutter war: 
Mariane Antoinette, geborne von Erfert. Hierauf werden die 
78 Pathen genannt! darunter der Herzog Friedrich von Braun: 
hweig: Lüneburg und eine Hauptmännin v. Gundart, nebft deren 
räulein Tochter aud Berlin. | | — 
St. Petersburg; 3. October. Am 29. Auguſt wurde 
in Modfau zur Erinnerung an Ge. Majeftät den Kaifer Alcxau⸗ 
der, und. am die zulezt mit Gieg und Ruhm: gefrönten, im Feld⸗ 
äuge von 1812 audgeflandenen Leiden der Stadt Moskau, ſo wie 
an ihre Wieder »Entftehen aus Truͤmmern und Afche, der Grund» 
ein zu einem Henmppbögen gelegt. Der dabei ftaftgefundenen 
eierlichfeit wohnten der Öeneral: Gouverneur von Modfau, Fürft 
Saligin, und viele andere hohe Staats: Beamte. und ausgezeich⸗ 
nete Perſonen bei. | u | — 
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345.(3) Da mie der poclöbliche Magiſtat ber Pal, Haupt⸗ 
und Refidenz- Stadt Münden, die Erlaubniß ertpeilte, eine Nieders 
Lage von WagensBorten und Quaften allbice zu errichten, fo fäume 
ich nicht, einem hoben Adel, den Herrn Wagenfabrifanten, Gatt« 
lern, fo wie dem verehrlihen Publikum die ſchüldige Anzeige zu mas 
chen, Da meine Arbeiten durch frühere ©efchäfte in Hiefiger Stade 
ſchon bekannt find, fo fhmeichle ich mie um fo mehe eines recht 
sahlreichen Zufpruched, umd werde bemüht fepn, das mir bisher ge: 
fchenfte Zutrauen, durch gute billige Arbeit und prompte Bedienung 
gu erhalten fuchen. — 

Meine Niederlage iſt bel Heren Friedrich Loos bgl. Zinngießer in 
der Eifenmannsgaffe Nr. 1110. a J 

| * Heinrich Hahn senior,‘ ' 
Pofamentiree in Nürnberg, 

In Bezugnahme auf-obiges, habe ich die Ehre anzuzeigen, daß 
bereits eine fchöne Auswahl obiger Gegenflände bereit liegt, worauf 
gefälligen Aufträgen entgegen flieht. 

De Seiedeich'Roos, 


| . bürgerl. Binngießer, 
377.(35) Unterzeichnete wohnt gegenwärtig Im Mofenthale Nr. 717 
im 3. Stode beim Conditor Wagner. 
F Karoline Färber, Fol. —— 
Vuztzerin, vormals Fidel Loͤhle. 
Wer Tuch ober andere Wollenzeuge ſchoͤn glänzend und milde de⸗ 
eatirt zu haben wünfht, bediene fi beitebigft ber nenen priv. Decati⸗ 
rungsds Anftalt des MR. Lemburg auf dem Rindermark Nr. 639, wo and. 
geltagne wollne Kleidungsftüäte und Shawls aufgefrifht, Moire u, dgl. 
friſch gewaͤſſett und auf der Kehrfeite wie neu retablirt werden, 
366.026) In der Mofengafle Nr. 1005 find 2 Wohnungen auf. das 
zukuuftige Ziel Georgi zu vermiethen, eine vorwärts zu 180 fl. Die ans 
dere rüdwärss zu 60 fl. Das naͤhere beim Hanseigenthümer. — 
260.(21) Eine aͤußerſt angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in Drei .der Iebhafteften Straßen gehen, ift um’ 
biligen Miethzins, auf das Ziel Georgi, zu vermiethen, und das’ 
Nähere bei Chriftian Auguft Erich in der NRofengaffe Mr. 1008 4% 
erfragen. — 
342.(6e) In der Mulerſiraffe Ne. 667. vor dem Sendlin 
gerthore kann eine ſchoͤne Wohnung von 3 Zimmern, fammt da⸗ 
zu gehörigen Bequemlichkeiten gegen 90 fl, jährlichen: Zins: an 
eine ruhige Familie ſogleich abgegeben werben. Näheres erfährt 
man im Haufe ſelbſt. | ' 
450.036) Es iſt ein geräumiges Gewölbe, entweder fogleih, oder 
auf das Fünftige Ziel Georgi um einen billigen Zins zu vermietfen und 
zu erfragen in der Loͤwengrube Nr. 1406. zu ebener Erde. —— 
360.(4d) Unterzelchneter begicht diefe Auerherbſtdult nicht, Indem er 
biefe® hlemit ergebeuft angeigt, einpfiehit er fein für die Kommende Jahres⸗ 
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teräntaftr Im Bertanfs « ©: "1029. 
Zeit „id aſſortirtes Maarenlager im aufs: Gewölbe Nr. 1029. am 
de Kaufingerftaße‘ vista’ vid: ber gl. Mauthalle zut geneigten 


tg . 24 64 BI br I sus # .rirte » Alo is Schwalger. 


A. UWWuzeloe ſar Dultherrn. 

:.ür die aachße Winterbule, ſind in der ſchoͤnſten Lage des Dult⸗ 
Viahes über eine, Stiege zwel große Zimmer zu Auslagen, web barans 
fioßeudem Wohnzimmer, ‚am einen Kaufmann zu vergeben; besgleihen 
au zwei Zimmer par terre, am Marther. D. U. —— 

379. Es find aod Klafter Ferchendolz im Forſte bei Butzbruun 23 
Etund von bier zu verkaufen, und das Nähere bei Kaffetier Fink vor 
dem Karlsthor zu. erfragen. - Ä | 

380. Mit freundlicher Ansſicht nad. der Morgen⸗ und Abendfeite 
find in der Barerfirape Nr. 270 über drei Stiegen (nähft der Carls⸗ 
Siraße) zwei meublirte Zimmer um 11 fl. monatlich zu beziehen, 


Zon. Heute Abends werden fi bei: Keffetler Rottmaner, bie Karls 
Bader s Mufifer hören laſſen. 2* 
382. Nachdem ich im letzten Kunſt⸗ und GSewerbeblatt Nr. 42. ge⸗ 
leſen habe, daß Here Steinhauſer bol. Webermeiſter, Waflereimer von 
Hanf verfertiget, fo will ich nur in Erinnerung bringen, daß felber wohl 
den hänferuen Zeug, Selle ıc. webt, allein einen ſoichen Waffereimer in 
orm herzuſtellen nicht Am Stande ift, fondern die für die Galinen nach 
taunftein abgefaudteh 30 Städ vom meinem Sohn Anton Dietrich dal. 
ẽ quhmaqhermeiſter verfertigt worden find. Undrens Dletrtich. 
za5. Mittwoch den 21. Adends um halb ast Uhr wird die unters 
zelchnete Gefeuüfchaft mit Bokal⸗Juſtrumeutal⸗ Muſik im Gaſthauſe des 
Den Ravizza auf dem Rindermarkt, bie Ehre Haben ſich zu prodnciten, 


zu fie um geneigten Beſuch bittet, 
a — J | Fiſcherſche Muſikgeſellſchaft aus 
a Poͤßnitz in Böhmen: | 
383.030) In einer Hauptitraße kann fogleich oder bis fünftigen 
Höher eine Wohnung aus 2 heitbaren Zimmern, nebft andern Bequem⸗ 
ũchteiten bezogen werden. Br 2 
395.034) In der Dienersgafle Nr. 155- ift bis kuͤnftiges Ziel Geor⸗ 
Keine haͤbſche Wohnung um dem billigen Preis 170 fl. jährlich Zu ver: 
ſethen, und dad Rahere bafelbft über eine Stiege zu erfragen. 
In der Lentnex'ſchen Buchhandlung in Münden iſt zu haben? 
Sie e8, Ft. U, Anleitung zur Kenntuiß und richtigen Beurtheilung aller 
‚Rrten von Eguipagen, oder Darftellung der Kutfchenfabrifation in ihrem 
'ganjen Wlnfange. Nebſt der Kunft des nagiiſchen Plattiren® "auf Kupfer 
und Elfen, fo wie aller Yeten von Verſilbernug und Bergolbung: Mit 
einem erfläreuden Verz fe. der Kunftausbräde und io Tafeln Abs 
blidungen. gr. 1829... geb. 5 fl. 24 Ir. nelto. 
387. Ne. 714. im Mofenthale if im eriten Stade eine Wohnung 
beßehend in 4 ;heigbaren Simmern, Küche, Keller, und audern Bequemlich⸗ 
in ae ano. f.. auf.das Ziel Georgt au beslehen und au ebengt Cr» 


on. ed eat eo r Ä 
».,. Röniglihes Hof» und Nattonaltheater. 
&o. rreggto, Schaufpiel in 4 Aufzügen. 
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rünchner Ta Tagsblatt. 
gaittwoch, IS, nen 21. Outoder. 
i Berantwortiiher Nedatteut 1 8 2 9. Miele) vn Destouches. 








Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 21. Oktb. 1796. wurde In Münden ein ſtrenger Befehl erlaſſen, 
alle franzöfifhen Emigranten, welche ſich damals daſelbſt aufhlelten, aus 
zuzelgen, und diefelben anzuweifen, auf der Chrfrtl. Poltzetoberdireftion 
ihre Erlaubnißſcheine zu erholen, 


Tagsgeschichten. 

Die Frescogemälde in den Arkaden des Hofgartend verfagns 
meln noc) immer dafelbft fehr viele-Meufchen, eben fo groß ift 
immer noch die. Zuftrömmung in die Säle der Kunjtausftellung. 
J. M. die Königin bejuchten Ddiejelbe am verfloßnen Sonnabend 
wahrend der Mitagsſtunde. Ein Schlachtgemälde aus der Zeit, 
des Tyrolerkrieges bon unjerm: ausgezeichneten Künjtler Peter 

eß, sieht die Menge befonverd an, eben fo die herrlichen 
Dortraitd anerfanntee Schönheiten von München, — 
Die große Dper „der Untersberg“* wird morgen ‚gegeben, Hr. 
Balletmeiſter Horjchelt und feine Gemahlin werden fich im. diefen 
- Tagen nah Wien begeben, Hr. Nozier wird während deffen Ab: 
weſenheit die Leitung des Balletd uͤbernehmen, unter welder 
das fchon feit langer Zeit nicht mehr gefehene Ballet „nie euer 
Nelke* zur Aufführung fommen wird, 
(&ingefandt,) / 

Der Phnfiter Herr Döbler hat vorgeftern feine erfle Bor: 
Rellung in der Magie im alten Hoftheater gegeben. Das Publis 
fum, durch frühere Künftler ähnlicher Art ſcheint mißtrauifch 
-auf Herren Döbler gejchaut zu haben; denn das Haus war nicht 

‚fo voll, wie es der Künftler verdient hätte; indeſſen bei feiner 
naͤchſten Borftellung, die er, unferes Wißens, am nächften Sams⸗ 
tag geben wird, dürfte das Haus überfüllt werden. Man muß 
ihn ſehen, den Adonis, feine Gewandtheit, feine ausgezeich- 
nete Artigfeit, feine gefällige Manier, und anjchauen 
muß man ed, mit welchem unübertreffbarem Bortrage 
er dad Ganze zu würzen weiß. Beſonders wohl gefiel dad Stud: 
ald er fih einen Damenhut erbetten hatte, denfelben zuſammen⸗ 
drüdte, und ihn in einen Mannshut verpadte. Darüber ſchoß 
er hinweg und — der Damenhut hing ohne alle Berlegung an 
der Dede über den Couliffen, der bald darauf von felbft wies 
der. zu der Eigenthümerin herunter fiel. Es würde uns zu weit 
fuͤhren, alle feine Kunftftüde im Detail wieder zu geben, wir 
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fahen Heren Döbler inPefth, allein hier hat er fidy felbft übers 
troffen. und Keiner feiner Borgänger fann Hrn. Döbler ed nach: . 

achen. Zum Gchluffe nahm er ein Blumen + Bonguet, fchoß im 

ſſelbe eine Piftole Ios, und in dem Augenblicke war im Hinters 
grunde zu lefen: „Gott erhalte Ludwig und Therefin.“ Was 
die Dekoration und die aufgeftellten Apparate betrifft, fo läßt: fich 
hierüber gar nichts fagenz denn ed iſt gewiß das Hödfte, was 
man in dieſer Art fehen kann, und wir — nur, daß der 
fo große, und erſte Künftler dieſer Art durch ein volled Haus 
für feine Unfoften und Anſtrengung — die Kunft laßt ſich ohnes 
bin nicht bezahlen — eutichädiget werden möge, 

Um mehreren bereitd fchon gefchehenen Anfragen zu begeg⸗ 
nen, Können wir mit Gewißheit berichtigen, daß auch iu nächfter 
Earnaval die heitern abonirten Bälle wie im verfloßener, im Odeon 
gehalten werden, wobei eine größere Theilnahme von Seite der 
ge nt der Bewohner Münchens zu wünfchen und zu 
erivarten t * Je a | 

Nachrichten aus dem Du= und Auslande. 

Liſſabon, 28. Sept. Das neuefte Journal von Oporto 
bringt die Sentenzen über die Hauptanführer bei der Revolution 
von Dporto., ES find deren 22, die alle zum Tode verurtbeilt 
find. Darunter befinden ſich die Srafen Villaflar, da Papaja, 
Fiealho, Sempaya, da Eunha u, f. w. Sie follen ald abwefend, 
im Bilde verbrannt und die Afche in den Wind geftreut werden. 
Ihre Güter werden zum Vortheil der Krone Lonfiseirt, ihre Titel 
follen ihnen und ihren Nachkommen entzogen, und ihe Andenken 
a werben. Die Erekution wird in wenig Tagen zu Oporto 
Seäit dem Xugenblid wo die, eine Wiederherftellung ded Jar 
nitfcharenforpa bezwedende- und gegen die Perfon des Gultand 
ſelbſt gerichtete Berfhwörung in Konftantinopel entdeckt wurde, 
dauern die Hinzichtungen fort. Die VBerfhwörer gehören der nies 
drigften Klaſſe und einige den Handwerfäförperfchaften an. Die 
Regierung verfolgt fie unablaͤſſig. Sie kennt alle Fäden deö 
Komplotts, das übrigend bloo in der ne fonzentrirt war, 
und teinerlei VBerzweigungen in den Provinzen hatte... Das 
Betragen ded ruffifchen Oberbefehlshabers Grafen Diebitfch ges 
gen die türkifchen Behörden und das türfifche Volk verdient das 
größte Lob. Reben der firengen Manndzucht, die ouf allen vom - 
feinen Truppen befehten Punkten Herrfcht, hat er Wachen vor den 
Thorem der Mofcheen aufgeftellt, um die — zu hindern, 
zur Stunde des Gebetd die Mufelmänner im der Erfuͤllung ihrer 
religiöfen Pflichten zu ftören. Auch die Weingärten, deren Ernd⸗ 
te eintritt, werden bewacht, um die Soldaten zu hindern, Scha⸗ 
den anzurichten. Der Paſcha bleibt in feinem Pallaſte, an deffen 
Pforte ruffifche Schildwachen ftehen. Er fährt fort, die, die Türs 
ten betreffenden un. enheiten zu verwalten. — Es ſcheint 
wirklich, Gagt die Sorfeifung) daß die Beilige Fahne des Pro⸗ 
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eten andgetanfche worden ift, oder ihre alte anziehende Kraft 
en eig der Sultan mit efwa 800 Mann hält bei ihr: 
aus, die andern Türken laufen Tag und Nacht, und was nach 
Afien hinüber kann, eilt hinüber. In Konſtantinopel ift alled voll 
ubel über den Frieden, nur an dem Gultan bemerkt man etwas 
ble. Laune. Da der Agent der gothäifchen Lebendverficherungd» 
Banf, Herr Keflelring, ihm fein Leben nicht .affefuriren will, fo 
iſt er. geneigt, fich einer ruſſiſchen Affefuranz anzufchließen und ſich 
dem General’ Diebitfh als Agenten anzuvertrauen. Er hat einis 
e gezwungene Anlehen auögeichrieben, d. h. ein Dupend Reiche 
inrichten laffen; das türkifche Volk hat dagegen eine offene Bist: 
chrift mit türfifhen Buchftaben eingereicht, d. h. einige Straßen 
abgebrannt,. die wie gewöhnlid mit Zanitfcharenblut geloͤſcht 


wurden.. 

Das für den hochherzigen Fürften Franz Ludwig in Bams 
berg zu errichtende Monument wird, nad dem Worfchlag ded 
Ober⸗Juſtizratho v. Hornthal, eine immerwährende, iäßefich 
fih erneuernde Wohlthätigfeitöftiftung fen, aus welcher 
jährlich am Geburtstage des Verewigten, am 10. Geptember, an 
Hilföbedürffige vo: aben gefpendet werden. — 

Das zwiſchen London und Oſtende fahrende Dampfſchiff iſt, 
nach Bruͤſſler Blättern, in der Nacht vom 8. auf den 9. Dftober 
in der Nähe von Dftende im Sturm mit Mann und Maus uns 
tergegangen, wobei 36 Paffagiere und die Schiffsmannsſchaft ihr 
Leben verloren. DEAN. 

In Schottland gibt es Bettelleute privilegirter Art. W. 
Soott's Alterthümler hat einen ſolchen: Ochiltree. Sie befoms 
men jährlih am Geburtstage ded Königs einen blauen groben 
Tuchrock und fo viel Penny's, als der SKonig Jahre zählt, 
unter der Bedingung, daß wi für fein Wohl beten. Go viel er 
Fahre zählt, fo viel Blauröcde giebt ed, und folglich kommt alle: 
Fahre einer mehr in die Gilde. in königl. Kaplan hält ihnen 
vor: Austheilung des. Rockes und der Penny's eine Predigt, die 

e aber gewöhnlich mit großer ingebuld abwarten, weil nad ders 
elben. noch ein ſolides Fruͤhſtuͤck von Brod und Bier aufgetragen 
wird, oder auch, weil fie denfen, daß man fie für ihr Beten be: 
able, aber nicht zum Predigthören verpflichtet. Da zu folder 

uszeihnung natürlich nur honette Bettler gelangen können, ſo 
findet man bisweilen fehr wohlhabende unter ihnen. Einer hatte 
ed in Edimburgb ſo weit gebracht, daß er feinen Sohn Theologie 
ſtudiren laſſen konnte. «Adam Ochiltree, den W. Scott fo treffe 
lich charafterifirt hat, hat übrigens wirklich, nur unfer einem ans’ 
dern Namen, unter dem von Andreewd Gemmeld, exiſtirt. Je - 
größer, reicher und angefehner ein Mann war, deſto mehr nahm 
er fih in Acht, nicht etwa dem alten Gemmels Gelegenheit zu 
geben, ein Liedchen auf ihn zu machen und dieß da oder dort uns 
ser die Leute zu bringen. 2 | 
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EEE Ankündigung. SP 
Devrergebenſt Unterzeichnete hat nunmehr feit dem 12: 8. 
Me feine Gaftwirthfchaft zum Neugarten vor dem Schwabinger— 
Thor wieder übernommen. Er Iadet daher alle feine hochgeehr: 
ten Gönner zum guͤtigen Beſuch ergebenft ein. in gutes Bils 
lard, Alle Zeitungen von München, das befte Bier und ein gu⸗ 


5 


* 
fe 


ter Mittagstifh mir Bier und Brod zu 15 Kreuger ftehen jedem 


verehrt. Safte zu Dienſte. Er verfpricht die promptefte Bedienz 
nung und die Verabreichung der beften Speifen und Getränte. | 
"München, den 15. Dftober 1829. 


am Wittelsbacherplag. 


..::385,(36) In einer Hauptftraße kann fogleih oder bis künftigen 
Monet eine, Wohnung aus 2: heigbaren Zimmern, nebft andern Bequem⸗ 
lichkeiten bezogen werden. | Zamer 


385.036) In der Dienersgaffe Nr. 155. tft kuͤnftiges Ziel Geor⸗ 
gF eine häbfhe Wohnung um den billigen Preis Io fl. jaͤhrlich zu vers 
mlethen, und das Naͤhere daſelbſt uͤber eine Stiege zu erfragen. | 


In der Lentner’fhen Buchhandlung in Münden ift zu haben? 

Bee, Fr. U, Anleitung zur Kenntnif und richtigen Beurtheilung.aller 
Arten von Equipagen, oder Darftellung ber Kutfchenfabrilation in ihrem 
ganzen: Umfange, Nebit der Kunft des englifhen Plattirens auf Kupfer 
und Eifen, fo wie aller Arten von Verfilberung und Bergoldung. Mit 
‚einem erflärenden Verzeichniſſe der Kunftansdrüde und 10 Tafeln Abs 
bildungen. gr. 1829. geb. 5 fl. 24 fr, netto. 


398.020) In der untern Wngerftraffe nahe am. Angerthor Nr. 792. 
ift ein heißbares Zimmer mit Alfoven ohne Meubeld, fogleih an einen 


oder zwei Heren zu vermiethen, Das Hebrige ift übes eine Stiege zu 


erfragen, 








er Gestorbene in München. 
Marg. Steininger, Dienfimagd, 28.93. a., tobt aus den Waller ges 
zogen — Math, Oftermaier, Seifenfieder von Neuſtadt, 56 J. Au 


am Nervenſchlag. — Thereſta Weidenhiller, Münsfhloßersgattin, 71’ ° 
—IJ. a., am Schlagfluß. — Georg Kirnberger, b. Baͤckermeiſter, 54 J. 


a,, au der Waſſerſucht. — Eliſabetha Himmelſtoß, DOberappellationdge: 


richts⸗Raths⸗-Tochter, 17 I. a, am Frieſel. — Franz Feldhauſer, 


penſ. Hofſtaller, 71 3. a, an der Lungenſucht. 








* Theater 
. ,.Köntglihes Hof» und Nationaltheater, 
Domerftag; Der Unteroberg, Oper. 


HE Nuff, 
Saftwirth zum Neugarten 
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Hiftorifher Tanskalender, Ä 

Den 22. Dftober 1796. Damit die Untertbanen bet ihren Bauten 
mit gefunden und ausgetrodnetem Holze verfehen werden lönnen, macht 
die churfuͤrſtl. Forfifammer Öffentlih bekannt, daß alle in die hurfürfts 
lihen Waldungen eingeförfteten Unterthanen fib ein Jahr vor der Baus 
führung mit ihren Wederfhlägen, und Beugniflen bei dem einfchlägigen 
Borftamte zu melden haben. Wet Unglüd durch Kenersbrünfte wird das 
Bauholz früher verabreicht. Er 


— — — — 
Amtliche Notizen. 

Die Conferibirung der Altersflaffe 1808 beginnt am 4. No— 
vember. Alle in diefe Altersflaffe gehörigen ilitärpflichtigen 
haben fih von 4. Nov. an binnen des 12tägigen Termins bei der 
fgl. Militär sConferiptiond : Rommiffion zu ſtellen. 


| ‚Tagsgeschichten 
; I Majeftät die Königin Wittwe und I: I K. K. H. H. die 
Herzogin Mar und die Prinzeffin Marie find Hier angefommen 
und im Palaft ©. H. des Herzog Mar ab eftiegen. 

Wie wir hören, foll der Phyſiker Herr Döbler einen ehren: 
vollen Ruf erhalten haben ‚ und salfo Samſtags die legte Vor⸗ 
ftellung zu geben gefonnen feyn. Wir wiffen, daß diefer Künftler 
. bei dem Hofmänzamt in Wien angeftellt war, und daß er alfo 
überall feinen Plag ausfüllen werde; allein das Publifum im 
ige wünfcht gewiß, daß er noch mehrere Vorftellungen ge: 

en möchte, 


Nachrichten aus vem In- und Auslanve, 

ranfreih. Man behauptet, der Kaifer Nikolaus wolle 

den General Diebitfch zur würdigen Belohnung feiner — 
Verdienſte zum Herzoge erheben, und ihn zum Vices Könige von 
Polen ernennen. | 
Seit einiger Zeit zieht eine 115jäßrige Frau_die Neugierde 

der Bewohner von Pau an. Sie heißt Toinon Dutienz, tritt 
noch Teicht und munter auf, trägt fich fehr gerade und unerachtet 
fie große Unglüdsfäle und Verluſte in frühern Zeiten erlitten. 
hatte, verlies fie dennoch eine angenehme Heiterfeit nicht, fie geht 
von Stadt zu Stadt, als wollte fie den Beweis darftellen, daß 
Mäßigfeit und eine Anfache Lebensweisheit, die wahre Kunft, dab 
menſchliche Leben zu verlängen, fey Auf den erften Anblick fcheine 


\ 
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fle nicht mehr als 60 Jahre gu zählen, und ohne ein Prophet 
su ſeyn, kann man zum Voraus fagen, daß unter diefen Runzein, 
und in diefem von der, Laft der Fahre keineswegs gebeugten Kör: 
per, noch eine mehrjährige Lebenskraft wohne. Bei diefer außers 
ordentlihen Frau ijt der Geſchmack, das Gefühl, der Geruch noch 
im: vollfommenften Zuftande; nur die Sehkraft ift etwas ges 
ſchwaͤchtz an ihr bemerkt man nicht dad mindefte Zittern, fie erz 
zählt die fchon Längft gefchehenen Dinge mit vieler Umftändlichfeit 
and man kann leicht denfen, daß ein Srauenzimmer, welches fchon 


‚fo viel auf der Welt: Bühne mit anfah, auch vieles zu erzählen 
weiß. Sie hat zwei höchit intereffante Stammbücher bei ſich in 


welchen ſich Könige, Prinzen und die angefehnften Perfonen in 
dverfchiedenen Ländern Europad eihgefchrieben, und ihrer interfchrift 
ihr Siegel, zum Zeichen des Antheild, welchen fie an einer fo 
ebrwürdigen alten rau genommen, beigedrüdt hoben. 1 

J Na einer von dem Journal de Lurembourg mitge— 
theilten Sage bot am 29. ©evtember eine Bauersfran von fchlcch« 


sem Ausſehen, verfchiedenen Soldarbeitern von Yuremburg, für 


100 Louiddor eine mit. einem Foftbaren Brillant befegte Nadel zum 
Berkaufe au; als fich Fein Käufer dazu fand, verfhwand fie, und 
man erfuhr von ihr nichts weiter, als daß fie an der franzöfis 
fchen Gränge wohne. Die Zuftig»Behörden fuchen nun ;durd) 
Verhoͤre, der Sade auf den Grund zu fommen, befonders da 
diefes Kaufangebot wenige Tage nach jenem verwegenen und ſei— 
ner Beträchtlichfeit halber beinahe beifpiellofen Diebftahl im Pal⸗ 
Iofte des Prinzen von Dranien zu Brüjfel, ftatt fand. 

Am 5. Dftober wurde das Coventgarden:Theater in London, 
deffen Fortbeftehen von der Majorität der Afzionäre befchloffen 
worden, wieder eröffnet, Eine neue Schaufpielerin, Mis Klems 
bie, Tochter des befannten Charles Klembe, trat als Julia im 
Shafefpeare’fhen Trauerfpiele zum erften Male mit dem größten 
Beifall auf. Die junge Künftlerin ift Berfafferin eined Trauers 
fpielö, Franz J., welches im nächiten Jahre aufgeführt werden foll. 

erfwürdige Prophezeihbung. Don dem Einfledler 
Martin Zaduf (geftorben 1700) bei Solothurn findet fi in einem 
Archiv zu Bafel eine Prophezeifung, worin es heißt: Es wird in 
Deutfchland eine fehr nahrlofe Zeit fommen, aller Handel und 
Wandel darnieder liegen und der Geldmangel allgemein werden, 
Die Witterung wird ganz anders befchaffen feyn, als fie" ehemals 
—— Der Tuͤrke wird in kurzer Zeit in Aſien und Afrika 


eine ganzen Laͤnder verlieren. Konſtantinopel, die Reſidenz des 


kürkiſchen Reichs, wird ohne Schwertſtreich genommen werden 
koͤnnen. Ganz Perfien, wie auch der Großmogul und Mohrenland 
wird die chriftliche Neligion annehmen. _ Ein großer Monarch 
in Europa wird beinahe ganz Afien unter feinen Scepter brin; 
gen; Thor und Riegel wird ihm überall aufggthan und Feine. feind: 
liche Macht wird feine fiegreichen Waffen hindern Fönnen. eru: 
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falem wirb eingenommen, und die Sarazenen werden gänzlich 
vertilgt werden. Wan wird alddann A SZerufalem an einem ges 
wiffen Orte gegen den Aufgang der Sonne, bei einer türfifcen 
Mofchee, einen neuen Brunnen graben, allda wird man einen 
vieredigen Stein finden, darunter wird man ein großes Gewölbe 
antreffen und darin den Schatz ded weifen Königs Salomon fins 
den. Er wird achtzehntaufend Millionen Dufaten betragen, die 
Kofibarfeiten und Altertbümer, die man dafelbft antreffen wird, 
werden nicht zu zählen feyn. Wenn Konftantinopel wird erobert 
feyn, fo wird man in einem alten abgelegenen griechifchen - Pallas 
fte einen Keller: aufräumen und darin einen glatten, weilfen Mars 
morftein finden, worauf ein —— mit dem Namen Sophia Im- 
peratrix gehauen. Unter dieſem Stein wird ein großer ſilberner 
Kaſten ſtehen, und darin wird man einen großen Schatz von Gold 
und Edelſteinen antreffen. Er wird auf 50 Millionen Thaler ges 
fhäst werden. — Wahrſcheinlich HatBaron Rothſchild einen Wink 
von den Salomonifchen achtzehntaujend Millionen Dufaten erhala 
ten, den in einem Privatfchreiben aus Smyrna liedt man Folgendes : 

„Dad Vertrauen der Kinder Ffrael auf den Propheten, bat 
fie nicht getäufht; in vollem Glanze wird fich der Tempel Salo⸗ 
mond wieder erheben. Der Baron Rothſchil d, welchen man 
in Verdacht hatte, er habe zu Rom dem Glauben feiner Väter 
entfagt, iſt bereitö durch diefe Hauptftadt der Ehriftenheit nady 
Konftantinopel , wegen einem Anlehens-Geſchaͤft mit der Pforte, - 
gereist. Aus guter Quelle wiffen wir, daß der Baron Rotbichild 
ich erboten, dem Sultan die ungeheure Summe von 350 Millionen’ 
Piafters in 3 Friften, ohne Zinfen zu verfchaffen, wenn der Großs 
herr ihm, und feinen Nachfolgern, auf ewige geiten, die Sou⸗ 
verainitaͤts⸗Rechte über Zerufalem und das von 12 Voͤlkerſtaͤm⸗ 
men bewohnte Gebiet des gelobten Landee!, einrdume. Der Hr. 
Baron gedenft, reichen Sfraeliten, welche in der ganzen Welt zer: 
freut find, Ländereien in diefen herrlichen Gegenden anzuweiſen, 
er felbft wird fih dann zum Oberherrn Kat wc Se und dad auds 
erwählte Volk wo möglich, nach den alten, heiligen Gefegen 
regieren. Go erhalten denn endlich die Nachfommen der alten 
Hebräer ein Vaterland. Alle Freunde der Menfchheit müffen ſich 
darüber freuen. Die armen Juden werden dann, nicht mehr bie 
Opfer der Bedrädung, der Ungerechtigkeit feyn. Heil dem gro⸗ 
Ben Baron Rothſchild, der von feinen Schagen einen fo herr⸗ 
lichen, einen fo edlen Gebrauch macht. Eine Fleine Armee dürfte 
allerdings erforderlich feyn, um diefes Koͤnigsthum herzuſtellen, 
man bat daher Mafiregeln getroffen, die Weberrefte ded Juden⸗ 
Bataillond, welches Ludwig Bonaparte in Holland errichtet hatte, 
zu refrutiren und vollftändig zu machen. Dig in den verfchiedenen 
Derwaltungszweigen in Holland an efteliten Sfraeliten, werden bei 
der Regierung von Jerufalem;höhere Anſtellungen, und noch dazu 
die Reiſe-Koſten erhalten. F 
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3. Ankündigung. 
Der ergebenft Unterzeichnete hat nunmehr feit bem 12. d. 
M. feine Gaftwirthihaft zum Neugarten vor dem Schwabinger: 
Thor. wieder übernommen. Er ladet daher alle feine hochgeehr⸗ 


5 


ten Gönner zum gütigen Befuch.ergebenft ein. Gin gutes Bil: 
lard, alle Zeitungen von München, das befte Bier und ein gu 


ter Mittagstifch mit Bier und Brod zu 15 Kreuger ftehem jeden 
verehrl. Safte zu Dienfte. Er verfpricht die promptefte Bedien 
nung und die Verabreichung der beften Speifen und Getränfe. 
- München, den. 15. Dftober 1829. | 

\ 9. ©. Ruff, 


Gaſtwirth zum Neugarten 
am Wiktelöbadherplag. 


383.035) Iu einer Hauptſtraße kann ſogleich ober bid Läuftigem 
Monat eine Wohnung aus 2 heitzbaren Simmern, nebſt andern Bequemn⸗ 
fihfeiten bezogen werben. . 


385.(36) In der -Dienerögaffe Nr. 155. iſt dis ranftiges Ziel Geor⸗ 
ol eine huͤbſche Wohnung um den billigen Preis 170 fi. jaͤhrlich zu ver⸗ 
miethen, und das Naͤhere daſelbſt über eine Stiege zu erfragen. 


388.020) In der untern affe nahe am Ungerthor Pr. 702. 


4 
it ein heigbares Zimmer mit ni ohne Meubeld, fogleih an einen 





ober zwei Herren zu vermiethen. Das Lebrige tft über eine Stiege zu 


erfragen. ⸗ 


260.(21) Eine äußerft angenehme, in der Mitte der Stadt und. an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in drei der lebhafteſten Straßen gehen, ift am 
billigen Miethzins, auf das Ziel Georgi, zu vermieten, und das 
Nähere bei Ehriftian Auguft Erih In der Nofengafie Nr. 1008 zu 
frfragen. 
342.(6e) In der Muͤllerſtraſſe Nr. 667. vor dem Sendlin⸗ 
gerthore kann eine fhöne Wohnung von 3 Zimmern, ſammt das 
zu gehörigen Bequemlichfeiten gegen 90 fl, jährlichen Zins an 
eine ruhige Familie fogleih abgegeben werden. Näheres erfaͤhrt 
man im - Haufe felbft. | 





Dt. Wellsing Betanı gheie Mai > 
x. Wolfgang Berger, b. Webermeifter, mit Barbara ef, 2 
beröwittwe. — Hr. Wilhelm Neimmald, b. Säneidermeifter, ie Stan: 
ziska Feldbacher. — Hr Anguſtin Schiedling, b. @ifenhänbler, mit 
Marla Kreutl. — Hr. J. Chr. Ulrich, b. Kieftlermelfter, mit Mi. 
Maria Geiger, Schmidmeifterdtohter von Kolitz deim. Bw 


I Thbeater. — 
| Königlihes Hof, und Nationaltheater, 
Donnerſtag: Bruderzwiſt und Verſohnuus. 





202, 


ven 25. Ontober. 


ulrich von Destondes,. 


Freitag, 


DWerantwortlicher Nedafteur 






- Org D 4. we { I 


1820. 











O iſtoriſcher Tagskatender. un J 

Den 25. Oktober 1734. tüdte dad Würgertuflitär In Münden aus, 
als Kalfer Carl VII. während dem Kriege mit Defterreih wieder Im 
feine Haupt» und MReſidenzſtadt zuruͤckkam, wofelbft Er deun auch bis an 
feinen Tod 1745 verblieben ift. N 


| Tagsgeschichtren. 
Ihro Majeftät die Königinn Wittive werden morgen wieder 


cassblatt. 


— 


nach Tegernſee zuruͤckkehren, und erſt bis Ende bes naͤchſten Mo⸗ 


Hate dad Schloß zu Biederſtein deziehen. — ©. H. der Herzog 


Mar befindet Sich noch in Banz. 9 | 
Der Marquis Dliviera, welcher dor Ankunft des Marquis 
von Barbatena von Parts in Angelögenheiten der Bermählung des 


Kaiſers von Brafilien hieher Fam, ift sum Faif. brafilianifchen Ge⸗ 


fandteh am hiefigen Bote ernannt worden. 

Dad Model der koloffalen Bildfäule des höchftfeeligen 83: 
migd, don welcher wie wir ſchon meldeten, in diefen Tagen das 
Gerüſt weggenommen worden iſt, wurde bon allen, die €8 zu 
ſehen Gelegenheit Hatten, bewundert, Bereits iſt auch ſchon das 
Model des Sofels Mit den Löwen an den bier Eden zur. Bils 
dung der Gorm in die Grube der Gießerei gebracht ivorden. Nach 
feiner Vollendung Wird der Koloß zu ——— Zwecke hineinge⸗ 
ſenkt werden. Er wird, dei auoͤgeſtrekten Arm Ausgenommen, 
ans Einem Sktuͤck gegoffen werden, und bei den bortrefflichen Bors 
ei ih un Anftält uhd dem Grade von Uebung, welchen 
I das Perfonal derfelden unter der Leitung des fehr gefchickten 

nftlerd Hrn. Stichelmaher bereits erivorben bat, iſt nicht 
zu zweifeln, daß auch der Guß vollkommen gelingen werde, und 
0 wird in Wenigeh Jahren dadurch unfere Stadt durch den ruͤhm⸗ 
ihen Bürgerfinn ihrer Magiftrdteur in den Befig eines öffent: 
lichen Denkmals ſeyn, dem in diefer Gattung an Bedeutfamfeit 
in 3 a Zeit ſich wenige, an Größe Peine andern vergleis 
en laſſen. 


Das verbreitete Gericht, als waͤre Fürzlih im Thal ein 
Uprmachergefeit erftochen worden, ift gänzlich falſch. Verſelbe 
wurde zwar ih eine: Mauferei befchäbigt, jedöch keineswegs ges 
toͤdtet. Es fielen in den legten Tagen derfchiedene Raufhaͤndel 
vor, woran die fich ergebenden fehönen Gelegenheiten, ‚denen bie 
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Leute doch nicht wiberftehen Tonnten, dad Dftoberfeh und die 
Auerdult Schuld feyn mögen. 
Der, ald Birtuod auf derOrgel befannte Mufifer ZH If 


ner, welcher neulich in Stuttgart zwei Orgelfoncerte mit jo gro; 


Gem Beifalle gab, wird dem Vernehmen nach auch bier und in 
Augsburg Konzerte geben. en 
Bachrichten aus dem In- unn Auslanvde, 
‚Würzburg, 18. Oft. Auch im heurigen Jahre hat Ge. 
Maj. der König, zum Andenken an die Völferfchlacht bei Leipzig 
(18. Okt.), 150 Arme in der. fönigl. Reſidenz dahier bewirthen 
laſſen. Während des Mahls fpielte das Muſikkorpo des 12ten 
Linien⸗Infanterie-Regiments. en 
» Deutfhland, Die Alten der Bremer Giftmifcherin, Ge: 
fina Gottfried, liegen zum Spruch. Ihre Mordthaten find fo bes 
rüchtigt geworden, daß fogar in China ein Bremer Schiffskapitaͤn 
nach ihr befragt worder iſt. Ein ſehr ähnliches Bild, mit einem 
Faeſimile von ihrer Hand, wird in Bremen zu einem wohlthätis 
gen et Sn 
Die Darifer: Journale hecheln noch immer das neue Mini: 
ſlerium durch, es fcheint aber nicht viel fruchten zu wollen. Dee 
ſich in Paris befindliche und nach Brafilien beftimmte päpftliche 
a Oſtini ıft ein Durch feine Tugenden ausgazeichneter 
raͤlat. | 
Portugal. Die bedeutendften, verwegeniten Diebftähle find 
in Liffabon an der Tagesordnung, und verbreiten unter den. Eins 
wohnern, die Iebhafteften Beforgniffe. Hauptſaͤchlich wird in den 
Kirchen geftohlen ; in der Nacht vom 27. auf den 28. Sept. wurs 
de die TheatinerKirche rein ausgepkündert. Da die Diebe nichts 
mehr in den Provinzen zu rauben fanden, haben fie fich mit ihrem 


verruchten Gewerbe nach Liffabon gewendet, man fchlägt ihre: 


Anzahl über 10,000.(?) an. Alles it in Furcht und Schreden, 


mit Zittern und Zagen ſieht man dem Winter und den langen. 


MWinternächten entgegen. . Seit drei Tagen fpricht man. nur von 
den Verfchwinden des Günftlinges unfers Ufurpatord, des aus 

inem Barbier in einen Vicomte umgewandelten Hrn. v. Queluz. 
Man erzählt fi, davon Folgendes: Diefe, den übrigen Höflin- 
gen verhafite und von der verwittweten Königin, deren Einfluß 


auf Don Miguel er im Wege ſtand, verwuͤnſchte Figur,. begleis 


tete mit dem ubriaen Gefolge am 27. Sept. feinen Gönner Don 
Miguel nach Alfeida. Man fah zur größsen Bewunderung den 
Ufurpator ohne ihn zurücfehren, und wufite doh, daß er ihm 
ſtets, wie ein Schatten folge." Auch’ den andern Tag fah, man 
feiner Ruͤckkehr fruchtlos entgegen, fo daß die Bewunderung in 


Erftaunen übergieng. Eudlich, erwartete man ihn „beim Handkuſſc. 
befonders da man wußte, daß er An diefen Tage zur Würde, eis | 
ned Sräfen v. Cgtanhette erhöben werden follte, ‚welcher Tehr alte - 


Titel dom Kaufe des verförbenen Marquid Marialva angehörte; 
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auch ba blieb er aus. Jetzt gieng die Sage, ihn habe dad Loos. 
des unglüdlihen Marg. v. Koule getroffen, und zwar nach der 
„Ueußerung Einiger, auf Geheid der Königin, nach Andern ſoll 
er durch Don Miguel’ Hand, in Folge eined Komplotts mit der 
Mutter gefallen fey. Daß irgend ein Opfer dem Ehrgeiz diefer Fürs 
ftin gefchlachtet worden, wollte man aus ihren vergnügten Mienen, 
welche fie vorigen Abend bei einem im Pallafte Queluz ftattgehobten 
Eonzert blicken lies, folgern. Gegen ihre fonftige Gewohnheit machte 
fie dabei den Anwefenden, welche blos aus ihren@reaturen und eis 
nigen Offigierd von des Marquis Chaves Divifion beftanden, die 
Honneurd. Sie wollte ihnen zeigen: daß ihre Allmacht grenzens 
los fey. Perfonen, welche diefe Furie genau kennen, berechnen 
jegt ſchon die ſchrecklichſten Folgen ihrer Macht, welche fie durch 
den Tod des einzigen Mannes, der ihrem aufftrebeiden Geifte bei 
Don Miguel entgegen zu arbeiten fuchte, unauflöslich begründet; 
man zittert bei dem Gedanken, der Ausbruch ihrer Macht Fönnte 
fih durch eine allgemeine Niedermegelung der Gefangenen und 
der Konftitutionellen Luft machen, denn fihon im vorigen Winter 
wollte fie diefen Mord durch den Spanier Joſe Ruiz de Arana 
vollführen faffen. Dieſer Argwohn macht die Nüdfehr aller zu 
ber Divifion Ehaves gehörigen Soldaten in der Hauptſtadt ers 
Härlich, vielleicht flehen damit die 10,000 Banditen und Raͤuber 
in Berbindung. | * 
St. Petersburg, 7. Oktober. Heute wurde auf dem 
Marsfelde dem Geber alled Guten, der die Reihe glaͤnzender 
 Waffentpaten der ruflifchen Truppen, währendrdes Testen Krieges 
mit der Pforte, nunmehr mit einem glorreichen Frieden fegnend 
gefrönt hat, ein feierliched Dankgebet dargebradht. Um 10 Uhr 
Vormittags hatten fi) 26 Bataillone nfanterie, 29 Eskadrons 
Kavallerie, und 32 Kanonen Artillerie auf dem Marsfelde in Ko: 
Ionen aufgeftellt. Sämmtliche Truppen fommandirte der Generals 
Adjutant Demidow J., die Infanterie: ‚der General: Adjutant 
Ehrapowigfi, die Kavallerie: der General: Adjutant Lewaſchew, 
die Artillerie: der General» Major Wachsmuth. Ald Se. Mair’ 
der Kaifer, zu Pferde, begleitet von Gr. Faiferl. Hoheit dem 
Groffürften-Thronfolger und. einem zablreichen Gefolge, erſchienen, 
und an den Reihen der Krieger vorbeiritten, folutirten die ſaͤmmt⸗ 
lihen Truppen mit flingendem Spiele und lautem Hurahrufe, 
worauf die Muſik die feierliche Melodie des Volfsliedes: „Segne 
den Kaiſer, Gott!“ anftimmte. Die Prozeffion des Kreuzes, wel: 
che fih mit den Sängern im feftfichen Pompe aus. der Kafanifchen 
Kathedrale nach der, auf dem Stückhofe gelegenen Kirche der. 
Berflärung Ehrifti, in der die” Trophäen des Jepten Feldzuges 
aufbewahrt werden, verfügt -hatte, begab ſich von dort; - 2 
siehung ded Hochamtes, durch den hochwuͤrbigſten Metropoliten 
Seraphim, uͤber die Kettenbrücde bein Sominergarten auf dad 
Maröfeld, und wurde von den Tritppen mit den mikikätkifchen 
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Whren empfangen. Alsdann bildeten die Bataillone und Eska— 
Drond ein Quarr& um die, Scharlach befleidete hohe Eſtrado 
mitten auf dem Plage. Auf den Stufen derfelben ftanden die 

allaft »Örenadiere in der Parade-Uniform, und bildeten ein 


palier bis auf die obere Zläche der Eftrade, wofelbft, in Anz 


weſenheit Gr. Majeftät, Or. kaiferl. Hoheit des Thronfolgers, 
des Hofes, der angelehnften. Reichs⸗ Beamten und des diplomas. 
tiihen Korps, der Sotteödienft ftatt fand. Die Trompeten gaben 
dad Signal zum Gebet, und die Schaar der Krieger knieete mie 
‘ entblößten Hänptern nieder. Bei dem Gefange des „Herr Gott, 
Dip loben wir!“ ertönte-dee Donner der-Kannonen der Feſtung, 
der Artillerie und der 8 Yachten, die zu beiden Seiten der gros 
Gen NewasBrüde, vor dem Sumorows-Platze, vor Anfer lagen, 
und alle Flaggen aufgezogen hatten. Nach Beendigung des Got: 
teödienfted giengen die Truppen aud dem Quarre auf ihre voris 
gen Pläge jurüd, und eine Eokadron der Leibgardes: Hufaren ritt 
mit den tirfifhen Trophäen durch die Reihen der Krieger, die 
ein judelndes Hurrah 'ertönen ließen. Zum Schluffe defilirten die 
fämmtlichen Truppen an Gt. Majeftät dem Kaifer vorbei. Alle 


Straßen und Fenfter wimmelten von Menfchen, felbft auf Dächer _ 


und. Zäune fah man Zufhauer emporflimmen, wiewohl Regen wet 
ter eingetreten war, das aber gegen Ende der Feierlichfeit, heis 
er onnenfcheine Plage machter Abends war die Nefidenz ers 
leuchtet. 


anııeigem 
. Ankündigung 

Der ergebenft Unterzeichnete hat nunmehr feit dem 12. d; 
M. feine Gaftwisthfchaft zum Meugarten vor dem Schwabinget: 
Thor wieder übernommen, Er ladet daher alle feine hochgeehr⸗ 
ten Gönner zum gütigen Befuch ergebenft ein. Ein gutes Bil⸗ 
lard, alle Zeitungen von München, das beßte Bier und ein gu: 
ter Mittagötifch mit Bier und Brod zu 15 Kreuger ftehen jedem 
verehrl. Safte zu Dienfte. Er verfpricht die promptefte Bediens 

aung und die Verabreichung der beßten Speifen und Getraͤnke. 

München, den 15. Dftober 1829. _ J 

. G. Ruff, 

Gaſtwirth zum Neugarten 

am Wittelsbacherplatz. 
Heute Fteltag den 23, dieß fpielt die Fiſcher'ſche Muſikgeſellſchaft 





aus Popnig bei Karlsbad in Böhmen beim Gaftwirth Puſchkin in dee 


MWeinftraffe. Anfang 7 Uhr. 





Theater 
Röniglihes Hofs und Rationaltheater, 


.. Geektag: Eliſene Prinzeftn von Bulgarien, Ballet iu 5 Aufzügen. 


— * — — 


gelindes 
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Samstag, — ben 24. Outober. 
erant wortuchet Repdtkeie 18209. nieich von Destoiiched. Fe, 
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Siſtorifcher Tagskatende cc.. 
Den 24. Öftöber 1796. ‚Det franzoͤſiſche Obetgeuerai Moredu 
hatte ſich auf feiner Retirade zu Canbernu und Schliengen an 


Mheine zwiſchen Hünningen, und Breiſach geſetzt, wurde an dieſem Tas 


ge von dem Erzhekzoge Catl mit 4 Colonuen augegriffen, und def groͤß⸗ 
ten Tapferkeit ohngeachtet durch dei Geheral Nauendorf aus: feiner 
vortheilhafteu Poſition verttieben. 

BR Taygsgeschichtii . _ 

Die Ausſchreibung zum Jubiläums Ablaffe, deffen feierliche 
Eröffnung morgen in der Mettopolitankirche ſtatt Hat, ift bereits 
von Seite des Erzbifchof3 erlallen worden: — h 

(Warnungs 99 Geſtern Morgen fuhr eine ſogenann—⸗ 
te Kaͤrrnerin von Kloſter Scheyern mit Vikkualien nach der Stadt. 


Sie kutſchirte felbft und wollte einen Wagen vorfähren, die bei« 


dert Wägen fließen ar einander, der ihrige yurde ünigeworfen, 
und fie felbit blieb todt auf dem Platze. —⸗ 

Vergangenen Donneritag Vormittag, 10 Uhr würde der 
Bjährige Knabe eines Maurers an der Bruͤcke vor dei Kegelmuͤhle 
voh einem Kuitaſſier übertitten, zum Glück aber nicht bedeutend 
beſchaͤdigt, indem die Fußtritte ded Pferdes ihm nur eine flärfe 
Gohtufion an der vechten Schulter verutfachteii, was übrigens den 
Reitet nicht von der gerechten Strafe fügen folte, Wenn wer: 
den wohl einmal Andere Menfchen als arme Bauerä für fchrielles 
Fahren und Neiten beftrafft werden? J 

Aachrichten aus dei In= und Austände. 

Die Dorfzeitung ſagt, der König von Neapel hat feinem 

Schwiegerſohn deri König von Spanien ſchon vier Faͤßchen mit 

emuͤnztem Gold übers Waſſet geſchickt, damit die glänzenden 
Feſie bejaplt werden koͤnnen, welche in Spanien zum Empfang 
der jungen Königin vorbereitet werde, — RE 
In liegnitzer Regierungs-Bezitk find mehrere Perfonen, die 
Schinken gegeſſen Hatten, heftig erfränft; und eine genauete Uns 
terſuchung hat erwieſen, daß — Schinken, die keinen gehoͤri⸗ 
ge Zufag von Salz und Salpetet Hatten, die nicht large genug 
‚geräuchert,; oder Tätigere Zeit in verſchloßnen Kaſten dicht übers 
einander gefchlichtet und feucht Aufbeiwanee worden waren, ei 
öift enthielten· = 
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- Der ‚Brüdenbau vervollfommt ſich immer mehr. . Kürzlich 
wurde zu Gerviered eine Brüde von Eiſendraht über die Rhone 
gebaut, die nur halb fo viel, wie eine Hölgerne Fochbrüde gefoftet 
bat, und ein Mufter von Schönheit und Dauer feyn foll. 

Der König von Schweden befindet ſich krank, jedoch Hoffe 
man, die Gefahr fey vorüber, . 

Der Barbier Don Miguels ift noch nicht in Worfchein ges 
fomnien. Gr hatte eine wahre Anhaͤnglichkeit an feinen Gebieter, 
und nahm fich Öfterd Heraus, demfelben die Wahrheit zu fagen, 
und ihm die Folgen feiner Handlungen ald traurig vorzuftellen. 
Die alte Hyaͤne, die Königin Mutter faugt noch immer Blut. — 
Dad Geburtsfeſt ded Ufurpatord wurde am 29. Sept. von feinem 
Gefindel mit viel Lärmen NRafeten und Petarden gefeiert, — 

Au Ende des vorigen Monatd September wurde in der Geo 
end von Waldfee, in DOberfchwaben, ein fchauervolles Verbrechen 
egangen. Der 1gjährige Sohn eined in der dortigen Gegend 

begüterten ‚Bauern  beftellte fchriftliih” an einem beftimmten 
Tage auf einen bezeichneten Play im Freien feine Geliebte, die 
das Pfand eined verbotenen Umgangs mit demfelben, unter dem 
Herzen ıruıg.. Diefes Mädchen, welches fich durch Nähen ihren 
Unterhalt zu verdienen fuchte, und. fonft in einem quten Nufe ges 
ftanden Haben foll, folgte der ruchlofen Stimme ihres Berführers, 
deffen Gewiffen fchon vollfommen eingefshläfert zu feyn. fchien. — 
As beide an dem bezeichneten Orte angefommen woren, foH 
diefe Ungluͤckliche das Geſpraͤch dahin geleitet haben, daß er ſich 
auf eine billige Weiſe mit ihr abfinden möchte, wozu ſich aber 
der Werführer feinegwegd verftehen wollte Mit dem Mordge: 
danfen befchäftigt, fuchte der Verbrecher feinen Entfhluß in einem 
Momente audzuführen, den zu befchreiben die Feder nicht erlaubt. 
Zur Bollführung feiner ſchwarzen That ergriff er, von ihr unbe= 
merkt, fein —— mit welchem er dem Nacken ſeiner Ge⸗ 
liebten einen toͤdtlichen Stich beizubringen ſuchte. Dieſe, auf eis 
ne furchtbare Art getäufcht, wollte ihm das Meifer aus der Hand 
wenden, wobei er ihr zwei Finger abſchnitt. Unter ihrem flars 
fen Hülfegefchrei brachte er ihr bei 15 Wunden bei, wovon fieben 
als tödtlih augenommen wurden. Als diefe ſchwarze That volss 
bracht war, eilte der Mörder in ein Wirthöhaus, wo er fich eine 

Km Fleiſch geben ließ, welches er mit feinem blutigen Mords 

nftrument aufichnitt.e Hier erregte derfelbe bereits Verdacht; 
uoch mehr aber, ald man die entfeelte Perfon auffand, und aus 
ihrem fruͤhern Umgange auf ihren Mörder ſchloß. BDerfelbe iſt 
bereitö der Gerichtöbehörde in Waldjee ausgeliefert worden, wo 
er fein Verbrechen eingeftand, und nun die verdiente Strafe ers 
wartet. Dieſen traurigen Borfall_ mache ſich befonderd unfere 

Jugend ald warngubes Beifpiel zu Nugen! 
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Frankreich. Bor dem . ZuchtsPoligeis Tribunal gu Parid. 
wollte fich ein, eined geringen Diebſtahls Angeflagter, durch Vers 
fteliung, ald wäre er blödfinnig, aus der Schlinge 5 Alo 
Die Neihe des Verhoͤrs an ihm war, rief ihm der Huiſſier: Mer⸗ 
‚eier! „Hiert. Hier bin ich“, tönte eine grobe Stimme von dem 
Standpuukte aus, wo die Angeflagten warten, bis fie vorgenom⸗ 
men werden; und ein Junge, mit flieren Bliden und verzogenem 
Munde, trat in einem fchmugigen Zwilchkittel auf. „Warum bat. 
man mich gerufen ?* frägt Mercier, während er ſich auf die 
Banf der Angeflagten fegte, und mit dem Sopfe wie. der weiße 
Bär im botanischen Garten wadelt; „erft feßen Sie mich im: Frei⸗ 

eit, um mich abermals einzufangen.“ „Eure Name?“ frägt der. 
— „den wiſſen F ber eits, ich babe mich bei einer andern 
elegenheit fhon genannt.“ „Heißt ihr Mercier?“ „Warten 
Sie ein wenig — ich muß mich erft befinnen; ja, ja, ich werde 
wohkfo heißen.“ „Euer Alter?“ „Heh? das Fennen Sie auch, 
ich glaube ich bin 16 Jahre alt, Sie werdens fchon recht mas 
hen!“ „Euer Gewerbe?“ “Ein Buchdruder,“ fo hat mir der 
Doktor gelagt. „Hören Sie Herr Präfident, geben Sie mir eis 
ne Prife Tabad.“* nahe waret fchon früher ald Dieb drei Tag 
eingefperrt ?“ Ga, Ach! damals hatte ich geftohlen.“ Bis hier- 
ber blieb Meercier feiner Rolle getreu; als ihm aber der Advofat 
des Königs lebhaft zu erfenneu gab, fie feyen nicht bier, um ſich 
von ihm durch Verſtellung zum Beſten haben zu laffen, und dies 
ſes Benehmen würde ihm weit mehr nachtheilig als nüglich ſeyn, 
fiel der Angeflagte aus feiner Rolle, und erwählte eine andere 
Bertheidigungsweife.. Cr wurde jedoch überwiefen, ein Paquet 
Bücher geftohlen zu haben, und zu dreimonatlichem Gefängniffe 
verurtheilt. Hierauf gieng er weit ruhiger aus dem Saal als er 
früher darin aufgetreten war. | 

In Paris fol naͤchſtens eine „Geſchichte Frankreichs, vom 
18. Brümaire (November 1799) bis zum: Frieden Tilfit (Juni 
1807)“, von dem befannten Diplomaten und Gchriftfteller Big 
non, erfcheinen. Als Motto führt fie Worte aus Napoleons 
Teftament: „ch fordere ihn (Bignon) auf, die Gefchichte der 
———— Diplomatie von 1702 bis 1815 zu ſchreiben.“ Das 

erf wird 5 bis 6 Bände ftarf, und ift ein Bruchftüd auf. eis 
ner größern Arbeit des Berfaflers , welche den ganzen Zeitraum 

von 1785 bis 1815 umfaßt, - 

Der Oeneraldireftor des Braunfchweiger Hoftheaterd, Hr. 
D. Klingemann, foll diefer Stelle enthoben und bei Dem Colle- 
gi Carolino angeftellt worden feyn, dagegen Hr. Kunſt (durch 
ein frühered Engagement in’ Wien und ald Gatte der beruͤhm⸗ 
ten Modame Schröder befaunt) interimifch die Stelle ald Hofe 
Theater: Direltor in Braunfchweig erhälten haben. 0 
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—nzeigen. 


Bekanntmachung. | 
Das von dem. Herrn Profejior Rauch aus Berlin 
‚vollendete Modell. zu der Statue des Höchftfeligen Königs 
‚Marimilian Joſeph kann morgen Sonntag den 25. d. von 
fruͤh Morgens bis Abends in der kgl. Erjgießerei an der 
"Mymphenburgerfiraffe in Augenfchein. genommen werden; 


Ankündigung. 

Der ergebenft Unterzeichnete har nunntehe ſeit dem 12. d; 
M. feine Gaftwirthfchaft zum Neugarten vor dem Schwabinger: 
Thor wieder übernommen. Er ladet daher alle feine hochgeehr: 
ten Gönner zum gütigen Befuch ergebenft ein. Ein gutes Bil: 
lard, alle Zeitungen von Münden, das befte Bier und ein gu— 
ter Mittagdtifch mit Bier umd Brod zu 15 Kreuger ftehen jedem 
verehrt. Gaſte zu Diehfte. Er verfpricht die promptefle Bedien— 
nung und die Verabreichung der beften Speiſen und Getränfe: 
>. Münden, den 15. Dftober 1829. | 

9: G. Nuff, 


Gaſtwirth zum Neugarten 

| — am Wittelsbacherplatz. 
260.(22) Eine aͤußerſt angenehme, in der Mitte der Stadt und art 
‚der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
‘wovon fleben . Zimmer in drei der Tebhyafteften Straßen gehen, ft und 
billigen Miethzins, Auf dad Ziel Georgi, zu vermiethen, und Das 
Vefragn bei Ehriftian Auguft Erih in der Rofengaffe Nr. 1008 zu 
fragen, 


390. in Darhund mit fhwarzen uud. weißen Sleden wurde verloren, 
er redliche Finder bellebe ihn gegen Erkenntlichkeit auf der Hundskugel 
2, 1185 abzugeben. * 


391. Es find 750 fl, erſte Po Ewiggeld ohne Abzug abzulöfen, 
D. lebt. fl. erft er yigg b 5 f 
302. Im Neugarten vor dem Schwahingetthor iſt der Pferdehaͤnd⸗ 


fer Bode mit einigen zwanzig der ausgefuchteften Meklenburger » Pferde 
angelommen. ' 











> 
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ITagsblatt. 


den 25: Oktober. 







Sonntags — — 
18 2 9. ulrich von Destoucheẽ. 


Veranwortllcher Redakteur 





Hiſtoriſche!: zagslalender. — 
e anf dem piefigen Bürgerfaale ein 
prächtige. Te Deum laudamus gehalten, als der Churprind Gar Ale 
pers mit der Idm angetranten N. — inzefin Umalig Kater, Jos 
ſephs Tochter dus Sefterreih alhier angelangt wat. LE 
atterböchste Yertügungel. 
(Neggsdlatt Nr. 45.) Br 
Zu den vielen und edien Handlungel, mit welchen der ver? 
iftliche Rath und Domfapitular von Weſten⸗ 
rieder die letzten Tage fei ) ftvollen Lebens bezei netz, 
gehört auch die Stiftung des Kapitals von 5500 fi., mit welchen 
derfelbe in einer eigenhä i wenige Tage vor ſeinem Tode 
ausgeftellten Schenfun 3+Urfunde, dad Knaben: Seminar in 
— Sei ſtaͤt der König. haben diefer 


lerhöchite (Genehmigung zu ert 
ruht, Daß diefelbe, um dad Andenfen ded edlen Stifterd öffent» 
ch das Regierung inen 
e. Ma 


Kenntniß gebracht werde. — © ®- 

ie 8. Sentral Gemälde ‚Gallerie : Direftion unterm 
— allerhoͤchſten Entſchließung die Stelle 
eines Gallerie: Juſpektors g dem dortigen Gallerie⸗ 
Reparateur Guͤndt verleihen geruht. — Se. 
Majeität der Koͤnig haben den Zollwart Kaspar Keller zu 
Gaishof Pie Ehrenmuͤnze des K.Lidwigo-Ordend allergnaͤdigſt 

verliehen. 9* | 

gogeschicbten, u 
ber die Hunde gerbiethet dad 
ı bhigiger Huͤndinen auf die 
Handelnden für ſtrafbar. Um 
ſo ſtrafbarer muͤſſen aber diejenigen ſeyn, welche ſolche Huͤndinen 
init in die Kirche nehmen, wo dann bei der eben ſo unerlaubten 
i i ärgerlichften Auftritte geſchehen, 
wie am verfloſſenen Sonntage den 19 diep Morgens halb 8 Uhr 
während ber heiligen Meile in der Theatinerkirche der 5 
Hier muß ſich die Frage au ringen ı ob es nicht unter die Dien: 
fiesobliegenpeiten det aufgeftellten Kirchendiener gehöre, während 
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den gottaodlonſtlichen Handlımgen die Kirche öfters zu durchgehen, 
und alled Unſchickliche daraud zu entfernen, überhaupt Ruhe um 
Gebäuung darin zu unterhalten; wie es in re von denjel: 
den (dort Suisses genannt) mis dem beßten Erfolge für den noib— 
wendigen Anfland und die Würde im Tempel des Herrn gefchiet. 
Bei den am 13. und 14. in der obgenannten Kirche abgehaltenen 
Exequien für weiland Or. Majeftät des Königs Marimilian Zofeph 
hätte ein ſolcher Suisse fehr viel zu thun gehabt. - Diefe Kirde 
wetteiferte damals mit den Saͤlen der gegenwärtigen KRunftaus: 
ftellung.. Ein foldjed Treiben, Drängen, Spapierengehen un 
Gaffen fol doch an einer fo heiligen Stätte und bei einem ie 
feierlichen ernften Religionsafte nicht geduldet werden. 
Die heurige Kunftausftellung ift wieder fehr reih an Kunſt⸗ 
— alter Art, befonderd auch fiel uns unter fo vielen Meis 

erftüden ein vor einem Marienbilde ftehend betender Eremit 
(Nr. 426.) auf. Da fich diefes wahrhaft mit vielem Fleiße und 
großer. Anftrengung bearbeitete Kunſtwerk, das fo wenig beachtet 
wird. fowohl iu Hinficht feined frommen Ausdrudd® — wie yud) 
der [hönen Anordnung und Einfachheit der Drapperie (Halten: 
Wurf) und lebhaften Eoloritd vorzüglich auszeichnet, ift es Kunſt⸗ 
- Sennern a. zu empfehlen. Möge die fromme Einfale nie 
aud des Künftlerd Herzen weichen! — 

(Singefandt,) 
Resurexit [pes judeorum! 

Wiederholte offizielle Nachrichten über die großmütbigen Of— 
ferte ded Titel Hra. Baron v. Rothſchild an den türfifhen Kai: 
fer , befeitigen faft alle Bedenfen, an der Wiederherftllung des 
ehemaligen jüdifchen Neiches, und frohlodend halten ed viele für 
wahrfcheinlich, den fchon jo lange erwarteten Mefliad in der Per: 
fon ded Hrn. von Rothſchild zu wiſſen, welcher nun unfere $eus 
te im Triumphe wieder ind gelobte Land heimführen wird. Bei 
der gegenwärtigen Geldverlegenheit Mahmuds, dürfte fonach dies 
fe Realifirung eitigft betrieben werden, und Hr. von Nothſchild 
wird. nicht faumen, als fünftiger Großmogul von Ferufalem und 
Palaͤſtina die nöthigen Vorkehrungen eines von ibm daſelbſt er: 
sichteten Minifteriumd zu treffen. Man erzählt ſich bereits, daß 
die rothſchild'ſche Dynaftie auf nItra conftitutionellen Säulen be 
ruhe, und eine übertriebene Gewerbs: Toleranz diefen neuen jü: 
difhen Staafe unbefchränften Schacher zuſichere. — Freudig 
werden unfern Leuten überall dieThore zum freien Durd» 
Bange geöffnet, und wehmüthige Erinnerungen werden fie 
begleiten auf ihren Zuͤgen, denn es bleiben und noch Ewiggeld: 
Papiere ıc. ꝛc. ald unauslöfchliches Andenken zurüd.  Tartaren 
fellen bereitd nad) allen Nichtungen aus Fraukfnrt geflogen feyn, 
um zugleich - allenthalben taugliche Subjefte im Dienfte des 
babylonifchen Minifteriums anzuwerben, demnach felbft auch hier 
bei der geoßen Ueberzahl fo Manchem feine jüdiſchen 


® 


1343 


DVerdienfte nicht unberuͤckſichtigt bleiben. dürften. Nachdem 
nun die Jahreszeit fo weit vorgerucdt, und die Zugvoͤgel bereits 
aus‘ unſern Klimaten andgewandert, leben wir der angenehmen 
Hoffnung, gleich Jenen, freudigem Auszuge in möglichfter Bälde 
entgegen fehen zu koͤnnen. Se ee FE ie 
Nachrichten aus Dem In- und Auslande... 
Würzburg, den 20. Dit. Geftern Abend. trafen Ge. kgl. 
Hoheit der Kronprinz von Bayern unter dem Namen eines Gras 
fen von TBerdenfels mit hohem Gefolge von Nördlingen bier ein, 
eruhten Ihr Abfteigquartier im Gaſthofe zum Baper’fchen 
ofe zu nehmen, und ſetzten heute früh ihre Reiſe über Frank 
urt mach Göttingen fort. _ | — ee 
Preußen, In Schaafhunfen, einem.Dorfe. nahe .bei: Rees 
feld, bat fi) vor furzger Zeit leider ein Ereigniß ähnlicher, Art 
als das Iepthin gemieldete in: Moabit, zugetragen. Der Eigen⸗ 
thümer eines Haufed, deffen Frau und Vater, find von mehreren, 
Raͤubern, die ſich dad Geficht ſchwarz bemalt hatten, des Abends 
in ihrer Wohnung überfallen,. und. zuerſt die Frau bei Deffnen 
der Thür, dann auf deren . Hülfruf, auch die Hinzugefommenen’ 
Männer ermordet worden. Wie ed heißt, foll einer der Mörder‘ 
bereitd ergriffen fepn.‘ Der verübte Diebſtahl betraͤgt 300 Thater-, 
Sranfreich. In der Gemeinde von St. Ehriftoph (Dr: 
ne) , wurde ein höchft, verwegener Mord begangen. Ein febr gut 
gekleideter Unbekannter kam auf einem trefflichen Pferde änı Sonn— 
. tag Morgend nah St: Chriſtoph. Er erfündigte Tich nad, beim 
Alter ded Pfarrverweferi:, und erfuhr, er fey.' ein. wohlha hder, 
Greid, und leſe gerade Meſſe. Der Fremde‘ fteigt vom Pferdgr; 
laͤßt es von einem jungen Mädchen halten, und geht in das; eine 
Biertel: Stunde ‚entfernte Pfarrhaus. Niemand,.war zn Houfes 
ald die Magd; er forderte von ihr dad Geld ihres Dienftherti,) 
auf ihre Weigerung aber, verfegte er ihr mehrere Mefferftiche in“ 
den Hals, läßt fie für todt Tiegen, und will nun die. Fruͤchte ſei⸗ 
ner teuflifchen That aͤrnden. Während er das Geld’ fucht und” 
findet, Täuft ein Kind, durch das Geſchrei der Magd erfchredt, 
in die Kirche, und erzählte Einigen, was gefcheheu ſey. ‚Zavei 
Männer hewaffneten fih mit Slinten. Der Räuber verliert die 
Faſſung nicht; er droht den-Heranfommenden ‚fie mit des Pfar⸗ 
rerd Flinte niedergnfchießen, uͤnd diefe fuͤrchteten fi nun In das 
Ba em - — fprang —— aus 
m Hiuterfenſter, holte fein Pferd, und ſprengte über Heck 
und Gräben davon. Die Mägd war —E RS 
ihr fetter Hals, der die. Stiche nicht tief eindringen ließ, bat ihe 
das ie pi w feſ PR % 2. bob 
n Burgund findet jebt die Weinlefe bei: ol hohem; 
Schnee ftatt, wad einen fonderbaren Aublid gewaͤhr. 2 


* 
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ware ugen 


ER eHlkSonhtag.den 25. d, 18 Greinact und 
staff de am Nr. Sr nn a * 


vWa. vun der Saufnenufe Nr. 1026. dem en _. gegen: 


Ahr none. Wohnung mit. Gtallung 6. Pfere 
fe vu tgt zu vermieten. Ebend 
| * tlelnere A) Der 3 Stiegen — ect m ns 


208.150), gu. der ‚Bttofitafe Nr. 2 Nr. 1239. iſt ber 1. * mit einem 

zur ” ige — dann der 2. Stoch und eine Wohnung zu ebener 

* n ber philomatiſche Verein in Beſitz hat, ganß 
ten een .. { "Die Uektige MR Im Orten elgan r hen 
en. Br Hauſes zu eifragen. ik 





d6 (2a) Ein fihöner. großer ‚Garten mit, sweitdctigem Heohnhe 
"1 Sala auf Pau, ic. it fateig, —8 nnd zu —— 


Uebt. ur 
am 2 » WM 40 # 


1207 vei unterzeichne tem iſt ein. neuer ———* feiner Leid di⸗ 
bh de 84 zu: haben. — Selbe beſteht num aus den vorzuglichſten N eis 
| Hass nreibungem Theater — Bedigte und’ andern folls 
ei, I — BüheLM..m — — einer aauera arſaahn⸗ 
u 2 pra 


Jakob Biel, 
TITEL WIEN EIER DELETE LULLER EEE ——— und Buchhändler. 
u 2 UF ROUTE m en er 


ee ee m in München: 
. „Sptlipp tetrich, ehemaliger Bediener, 69, J. a., au Altersfchwäs 
55 Bardara Betz, Schuhmacherstochter, 37.3. 0., am Nervenfie⸗ 
8 a; ei Erhatt Ka Kaafnbneeeften, 37 3. a., an Leibesverhärtung 
u dig, ¶ 
dung, — : Mongier Thomas, Anftreicer, 54 %, a., an einem organiſchen 
Fehier in der: Bruſt· —⸗ "Maria Fronta, Saneibermeifteräfrdu, 30 J. 
Au: Berftung: eines: Eiterfades in der Luuge. 


! — — — 

Bu eg eide ‚dom 24. Oktbr. bis 31. Oktbr. 
—— 248 fl. 5 kr. — minder um 17, kr. 
. nn gr En m mehr um 9 Er. 





Li 





arbaͤra Schopf, 40,3. a, , an Unterleibd : Entzüns 





55 190°. — mohrum 17m 
55 1 ehem, ig fr. 


——ECheater. 
— Hofs wnd Nationaltheater 


Ense: (Zum ertenmale.) Bertiölan und Jutta, dramati: 
icht 8 Ins tn von ei E. Ebert. - | > 5 


30 Ina 105°: WBerichtigwun 'g. 

u "unferem geftrigen Blatte fland aus Berfefen über der. 

Lie der Berftörbiren: „Getraute in as welches hies 
mit berichtiget wirde 











| 
| 
| 
| 
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Weramwortiicher Radatteır 182 0. utrich von Destouches. 








Hiſtoriſcher Tags-skalender. 

Den 26. Oktober 1796. führte der franzoͤſiſhe Obergeneral Morean 

feine Armee la der beften Ordnung zu Hänningen über die Bruͤcke auf 

den vaterländifhen Boden zurück, nachdem fie 4 Monate und 2 Tage , 
dießſelts des Rheins anf ſchwaͤbiſchen und bayrifhen Boden gefochten hatte. 


Amtliche Rotisen.. 

Am 4. November beginht die Herftellung der Militär: Con: 
feriptionslijte aud der Altersflaffe 4308. und es werden daher 
ſaͤmmtliche zu diefer Alteröflaffe gehörigen Militärpflichtigen aus 
dem dießjeitigen Conferiptions s Bezirke, welche fi zu diefem 
Behufe nicht fhon bereits hierorts geftellt Haben, 
aufgefordert, vom 4. Novbr. d. 5. an binnen des gefeglichen 
12tägigen Termines, fomit bis zum 15. deffelben Monats hier: 
orts zur@intragung in die Conferiptionslifte fich perfönlich zu ftellen. 
— Die föniglihe Lofal: Schul:Kommiffion bringt Folgendes zur 
Kenntniß des Publifums: Eltern, welche ihre, den Elementara 
Schulen entwachfenen Töchter im Nähen unterrichten laſſen wols 
len, und felbe oft nicht geprüften und zum Unterrichte nicht bes 
fugten Näherinnen anvertrauen, wird in Crinuerung gebracht, 
daß zu dieſem Behufe feit mehreren Jahren im Röfale der weib— 
lichen Feyertagsfchule eine werktägige Nähfchule unter Aufficht 
der Föniglichen Lofal: Schul: Kommilfion und unter Leitung der 
Lehrerin Zinfer, nun verehlichten Jofephine Gerber, befteht, und 
von der Föniglichen Negierung zur Aufnahme folcher Töchter zum 
täglichen Unterrichte in gewöhnlichen und feinen Näharbeiten die 
guädigfte Beſtimmung erhalten hat. Zr 
— Tagsgeschichten. 

Ein freundliches, jedoch unverbürgtes Gerücht fagt, daß in 
furzer Zeit ein zweites Stadttheater neuerdings errichtet werden 
folle, und zu diefem Zwede der polytechnifche Verein fein bisheri⸗ 
ges Lokal, das ehemalige farthortheater wieder räumen mülfe, 

Herr Tfhugmall Mechaniker aus Tyrol gab vorgeftern 
mit feinen Automaten wieder eine Vorftellung, die Alles diefer Art 
Kunft übertrifft. Wir wollen und für heute nur kurz faffen, und 
bemerken, daß diefe Puppen auf dem Saile weit mehr machen, 
als diefes von Menfchen möglich iſt. Der Bajazo z. B. ſteigt 
über eine Leiter, die er felbft heraustragt, zu feiner Geliebten, die 
auf dem Saile tanzend ihn neckt, fie nimmt ihn aber nicht an, und 
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er muß wieder herunter fteigen. Die Figuren bewegen ihre Augen, 
Mund, und die Muskulatur. Wir werden ar auf ee 
fen Segenftand zurüdfommen, für heute wünjchen wir nur, daß er 
anftatt in dem weit entfernten Haslauer: Saale, in der Stadt 
irgendwo fpielen möchte. 

Wie die Anfchlag s Zettel von Herrn Döbler fagen, fo fpielt 
er heute fchon zum legtenmale. 

Es it eine befondere Erfheinung in München, daß die Kunſt 
und die Wiffenfchaft fo ſchweren Schrittes laufen, und das Brod 
von den Dächern a rg werden muß. Uns dünft, man fchreibe 
und rede zu viel über Kunft und Wilfenfchaft, und handle zu wenig. 
Man will ed der Welt nur weiß machen, wie viel man in derlei 
Dingen thue, indeßen fpielen die Würfte die Hauptrolle. 

- In einigen preußifchen Blättern ergeht der Aufruf an bie 
Mächte Europas, zur Wertung des Sultans die von Rußland ge⸗ 
forderte Summe zufammenzufhießen. — Wäre das wohl niche 
wieder ein weites Feld für den Spefulationd:Geift_unferer im 
München befindlichen Türfenfreunde, beſonders der Sorte, die 
dem mofaifchen Gefege folgen? — Suͤß wenigftend wäre doch 
— Bewußtſeyn, dem Sultan aus dieſer Patſche geholfen 
zu haben. 

Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

Die Unternehmer der Diligencen von London nah Hammer⸗ 
fmith haben, bei der Größe der jegigen Damenhüte, die Kutſchen— 
thuͤren vergrößern Iaffen, um den Damen die Unannehmlichkeit zu 
erfparen. Da aber der Umfang der Hüte immer größer wird, 
fo fagt ein englifches Journal, man wolle auf jeder Station eim 
Toilettenzimmer einrichten, und hinter jeder Diligence einen Pack⸗ 
Wagen fahren laffen, in welchem die Damen ihren ungeheuer 
Kopfpng unterbringen fönnen. 

In Wien find für den — ——— Winter verſchiedene neue 
Taͤnze erſchienen, unter andern: kans⸗Walzer, Witſch⸗ und 
Bitſch-Walzer; (Abkuͤrzung von Paskewitſch und Diebiſch.) u. ſ. w. 

Paris. Bei der Kunftausftellung in der Gallerie Lebrun, 
wo die neueften Dralers Arbeiten der Anſicht ded Publikums vors 
geleot werden, hat fich Fürzlich ein fonderbarer Auftritt ereignet: 

a Britte beiwunderte — das Gemälde des jungen Malers 
Ducornet, und fein gefälliger <A erflärte ihm, der Künftler 
fey ohne Hände geboren, und habe diefed mit dem Fuße gemalt. 
Der englifhe Kunftfreund hielt diefes für eine Unmöglichkeit, und 
wollte Suinen darauf wetten; die Anwefenden nahmen, da fie 
ihrer Sache gewiß waren, die Wette nicht an. Der Engländer 
—— daher, es ſey darauf angeſehn, ihn laͤcherlich zu machen, 

aher packte er feinen Cicerone, um ihm in einer Borparthie ſchla⸗ 
ende Beweifer daß er Necht habe, nach englifcher Manier beizu: 
ziugen: der Franzofe ermiederte diefe Beweidantretung fo guf 
wie möglih; man trennte die Kämpfer und wollte dem Gentles 
mann begreiflih machen, es fey in ganz Pärid bekannt, daß der 
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unge, ohne Arme geborne Ducornet zur Koneurrenz um den er: 
ten Mahler: Preis zugelaffen worden * Dieß brachte den brit⸗ 
iſchen Helden erſt recht in Harniſch, weil er nichts auderes glaub⸗ 
e, ald die ganze Verſammlung wolle ihn zum Beſten haben, er 
jieng in feiner blinden Wuth fo weit, fich allein mit allen Zus 
chauern boren zu wollen; endlich‘ fielen die Galleriediener über 
hn ber, padten den muthigen Borer an den Armen, machten ihn 
adurch wehrlos und führten ihn zum Saale hinaus, 

Am 7. Dftober waren 4 Kinder, das ältefte 12 Jahre alt, 
n die Kartoffel: Nachärnte, in der Gemeinde Jwri, gegangen. 
Sin heftiger Regenguß nöthigte fie, in der Vertiefung eined 
Zohlweges unter zu ſtehen; die Zeit wurde ihnen zu lang, und 
ie unterhielten fi mit Unterhöhlung des von der Thonerde ge: 
yildeten Vorſprunges; plöglich ftürzte diefer ein, und begrub die 
Inglüdlichen. Ein Arbeiter im nächften Felde, hörte das durch, 
ven Sturz diefer Erdlawine verurfachte Getöfe, lief Hinzu, und 
‚a er feine geeigneten Werfzeuge bei fich hatte, fcharrte er die 
Frde mit den Händen auf, um die armen Kinder wo möglich zu 
'etten. Sein Gefchrei zog noch andere Landleute an, und fie vers 
inigten ihre Anftrengung mit der feinigen. Zwei Knaben, 
vunderbar erhalten, wurden noch lebend und unbefchädigt, gin 
leines 12jaͤhriges Mädchen aber befinnungslos hervorgezogen, 
in deren Auffommen man zweifelt; ihre jüngerer Bruder aber 
var von dem Gewicht der auf ihn geftürzsten Thonerde zerquetfcht. 

Ein früher im Dienfte der Marine Angeftellter, hatte fich 
em Trunfe ergeben; benebelt fam er um Mitternacht nach Haufe, 
md als ihm feine Frau die Thüre Öffnen wollte, führte er mit 
»em Meſſer einen Streich gegen fie, und verwundete fie in der 
Hand; in Furcht und Schreden dadurch gefegt, fuchte die Arme 
ver einem Nachbar Schutz. Der Trunfenbold hielt feine‘ Ehre 
urch einen folchen, durch die a bedrohten Verſuch für 
veflet, und holte fih bei einem Waffenfchmied feine Piftolen, 
velche er ihm feit einiger Zeit zur Neperatur übergeben hatte. 
Diefe wurden von ihm geladen, dann zieht er feine Uniform an, 
nd geht zu einem Nachbar, von welchem er fich einen Trunf 
ebittet, erzählt ihm, er wolle fih ums Leben bringen, und bath 
ugleih, ihm einige ‚Freunde zu holen, um Abfchied von ihnen 
u nehmen. Ver eblich verfuchten die Herbeigeholten, ibn von feis 
em entjeglichen Borfage abzubringen, und ihm’ die Waffen zu 
ntreiffen; man mußte Gensd’armen holen; doc der Rafende ers 
larte: Jeden, der ihn antafte, miederzufchießen; mit dieſen 
Borten ſetzte er fich den Lauf der einen Piftole an die Stirne, 
nt der andern hielt er die Zufchauer im Refpeft; ja, feine blins 
e Wuth trieb ihn fo weit, daß er losdruͤckte, doch wurde glück⸗ 
her Weife Niemand getroffen. , Nun drohte er mit der zweiten 
iſtole den fidy Herannahenden niederzufhießen, und ſich dann 
st feinem Degen zu durchbohren. .. Diefer fonderbare Auftritk 
äbrte ein Paar Stunden, und Keinem gelang ed, ihn von feis 
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nem Vorſatz abzubringen. Der Verzweifelte feste ſich endlich au 
eine Stufe vor dem Haufe, und tödtete ſich durch 2: Sa . 
den Mund,“ | u 

Sin Fahrzeug wurde vor einiger Zeit Auf dem atlandiſcha 
Meere mehrmals von Blitze getroffen und die Perfonen am dan 
ſtark eleftrifirt. Unter den Neifenden befand fih Einer, del 
Arme und Beine feit mehr als drei Jahren gelaͤhmt waren, un 
welcher eben im Bette lag, ald der Strahl einfhlug. Zum gr 
ten Erftaunen der Lmftehendeu fprang er von feinen Kiffen af | 
“und rannte nach dem Verde, wo er fo behend, ald irgend um 
feiner Gefährten, umperlief. Auc war feine Heilung feinem 
temporär , fondern er hat von da an den vollfonmenen Gebrauh 
feiner Glieder wieder gewonnen. Dieſes Ereigniß erinnert an die, 
wohlbefannten Wirkungen des Galvanismus auf Nervenaffektativ, 
nen und Lähmungen. —  _ * 

Dftindien., Ju einigen Gebirgs-Gegenden von Indien 
giebt ed Voͤlkerſtaͤnme, von welchen der eine den andern an aber- 
gläubifhen Gebraͤuchen zu übertreffen fucht. Sie unterwerfen 
fich den ausgefuchteften Qualen, und beftreben fi, darch die 
Standhaftigfeit, womit fie diefelbe aushalten, ihre Gegner ju 
übertreffen. So forderte vor kurzem ein Gebirgs-Indiauer di 
Küften Bewohner zu einer foldyen Marter= Parthie heraus. Ein 
Haufen Rivalen folgte diefen Rufe, und nahm die Ansfordernm 
an. Der Indianer fepte ſich auf den mit fpanifhem Mohr br 
wachfenen ebenen Boden nieder, und ließ dad ftärffte Rohr mi 
aller Anftrengung fo weit herabbiegen, daß um das herabgeboge: 
ne Ende fein Haar gewidelt und feit gebunden werden Konnte 
nZest,‘ ſprach er, „will ich mir den Kopf felbft mit diefen mei: 
nem Gangiar (einem fcharfen fchneidenden eiler) abbauen. So 
bald ich gefchnitten habe, laßt ihr dad Rohr fahreu, und men 
Kopf wird mit demfelben in die Höhe fpazieren. Gebr Acht, iht 
werdet mich dann noch) lachen fehen und hören.“ Der Indiane 
Schnitt fich wirklich den Kopf ab; die erftaunten Zufchauer erwar: 
teten jet noch das verfprochene Gelächter. Uebtigens erkannte 
auch ohne diejes, die Küften» Bewohner dem Gebirgd = Indian 
den Sieg zu, hüteten fich ‚aber dieſes Stüdchen nachzuahmen. 


anzeigen | m 


Die Fiſcher'ſche Muſit⸗Geſellſhaft aus Böhmen laͤßt ſich heute bel 
dem Gaftgeber Hrn. Zell im englifhen Kaffeehauſe hören, wozu fie Ihe 
höflihfte Cinladung macht. | 
260.(23) Eine äuferfi angenehme, in der Mitte der Stadt und as 
der Sonnenfeite gelegene, mit ullen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in drei der lebhafteſten Straßen gehen, if um 
biligen Miethzins, auf dad Ziel Georgi, zu vermiethen, und de⸗ 
Näpere bet Ehriſtian Auguſt Erich in der Roſengaſſe Nr, mb W 
fragen. . | | 


| | 
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Hiſtoriſcher Tagstalender A ER 

Den 27. Dftober 1790. ftarb der durch die Verfaſſung der bayrifhen 
rei Geſetzbuͤcher, und durch die einfihtsvolle Führung der Öffentlichen Ges 
chaͤfte hochverdiente geheime StaatssKanzler Alops Wiguläus Frei⸗ 


ſert von Kreitmayer. 


Tagsgeschichten | 
leber das Modell zu dem Monumente des Könige 
—Maximilian Joſeph in der Erzgießerei. 
Feder Künftler drüdt durch fein Studium, durch feine Uebun— 
en nach den alten Kunftwerfen, und durch die ruhige Beobach— 
ung der Natur fich. ein deal ein,, welches ihn nicht mehr vers 
äßt, welches ihn als das Heilinfte mit einem unfterblichen Feuer 
jelebt, und bei allen feinen Werfen begleitet. Diefe Ideale find . 
sach den Fndividualitäten der Künftler verfchieten,, ‚und dadurch, 
‚aß ein jeder auf das Seinige fethält, find die mannigfaltigen - 
Meifterwerfe entftanden, welche in allen Fächern der Kunft unjere 
derzen erheben. — Unmittelbar damit find verbunden ein hohes 
Shrgefühl, und ein unwiderftehliched Beftreben, einer gegen den 
dern in diefem ruhmvollen Wettfampfe nicht zuruͤck zu bleiben, 
Diefed, in Vereinigung mit der Achtung, ‚welche Herr von 
Rauch der öffentlihen Meinung über dad grandios von ihm. hers 
jeftellte Modell zu dem Monumente Marimilian Joſephs 
yewiefen hat — dieſes verfändiget ihn als den Meifter, welcher 
ils ein Freund der Mufen aus der Hippofrene getrunfen hat, — 
Als gute Bayern wollen wir e8 zugleich danfbar erfennen, wie 
iefer Promotheus zu Bewirfung des ‚Großen unferm vaterländis, 
hen Stiegelmaier die Hand reicht, dieſem ‚hoffnungsvollen 
yefcheitnen Sünftler, der durch Talent, raftlofen Kunftfleiß, und 
‚a8 Höhere in fih auffaffend noch in den fpäten Jahren als ein 
Shrenzeichen der Bildungs: Anftalten daftehen wird, aus welchen 
r hervorgegangen if. — Ta — wie wir Ihn heute gefehen 
aben — das ift der König Marimilian Joſeph, das it Er. 
Zo ftellte Er fich in feiner Föniglichen Würde dar. 
„sch kenne, und verſtehe Euch — fpridt Er: 
Sch fühle es, woran Ihr leidet. Bor meinen 
Augen ftebt es, was Ihr wuͤnſcht: Doch wer: 
de Ich zu beurtheilen wiffen, was Euch nuͤtzlich 
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if. — Wirket mit, und Jh werde Euch bei- 
ftiehen, und werde lindern, fo weit Jh es ver: 
mag. — Mein fürftlihes Wohlwollen erwars 
tet Bertrauen von Eud. — Und fo, wie Ich 
die Rechte erhebe, bitte Ich Bott, den Segen, 
den Euch meine väterlihbe Hand ertheilt, auf 
eure Kinder und Kindesfinder zu bringen.“ 

- Ihre Majeftäten die Frau Königin Therefe und Caroline, 
die magiftratifche Deputation, und alle, welche heute diefe erbas 
bene. Geftalt in der Erzgießerei bewundert haben, Fehrten mit ho— 
hen Empfindungen, und mit einer aufrichtigen Verehrung für den 
fremden großen Künftler in die Stadt zurüd. — Dem Magir 
firate, und der Gemeinde von München wird auf unfürvdenfliche 
Zeiten das Sochgefüßt bleiben, aus gemeiner Stadt Mitteln ihre 
unvergänglihe Dankbarkeit für Marimilian Joſeph iu Erz 
bis auf die Nachwelt verewiget, und eine eigne®ießerei hergeftelit 
zu haben, woraus unter unferm hochherzigen Köni Ludwig in 
der Folge noch mehrere Meifterwerfe zur Berfchonerung feiner 
Haupts und Refidenzftadt, und zur Erhebung patriptifcher Gefühle 
hervorgehen werden. — Abends haben fih im Ddeon mehrere 
Künftler, und Kunftfreunde verfammelt, um Hr. von Nauch ihren 
hochgefeierten Sunftgenoffen vor feiner Abreife nach Stalien noch 
einmal in ihrer Mitte zu verehren. — Diefed zu meinem Aufs- 
fag im Tagsblatte vom 20. d. M. - | 

Muͤuchen den 25. Dftober 1829. 
Anton nn 


Wenn ed fo fort geht, fo werden die Fremden, welche Müns 
chen Fünftighin befuchen, glauben müffen der größte Theil der 
Einwohner unferer guten Stadt beftehe aus Wachöfiguren, denn 
täglich beinahe wächft ihre Zahl und aus allen Fenftern guden wächs 
ferne Sefichter ee: So 3. B. bemerft man wieder bei einem 
Seifen in der vordern Prannersgaſſe ein paar folcher fünftlicher 

efchöpfe, eine Dame und einen Herrn vorftellend, die und zeis 
gen follen, wie man feine Haare zu tragen habe. Obwohl folche 
arme Dinger die unfchuldigften auf der Welt find, fo fcheint es 
dennoch, als ob fie zugleich auch die arroganteften unter allen 
feyen, und blos defwegen da ftünden um jedem VBorübergehenden 
ftillfchweigend zugurufen: „Mich feht an! — fo müßt Apr aus⸗ 
ſehen, wenn Ihr gefallen wollt, ſo und nicht anders, wenn man 
Euch zur eleganten Welt rechnen ſoll! — 

Der bayer'ſche Beobachter macht ſich in ſeinem Converſations⸗ 
Blatte vom 25. d. Mits. über einen im Tagsblatt am 24. einges 
fchlihenen Drudfehler luſtig. Es wäre aber zu wuͤnſchen, der 
Beobachter möchte andere Dinge beobachten als folde 
Kleinigfeiten, vorzüglich aber ein forgfameres Augenmerk auf feis 
ne eigenen Drudfehler zu verwenden, indem an demjelben Tage, 
wo er bei uns diefen Fehler rügt, in feinem Blatte eine Tochter 
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‚es Königs von Sartinien vorfömmt, und aber nur ein Koͤnig⸗ 
eich Namens Sardinien befannt ift. | 

Aus Nürnberg fchreibt man: Hr. Proteffor Thierfh in Muͤn⸗ 

chen erzählt in einem feiner geiftreichen, höchft intereffanten, aus 
Stalien gefchriebenen Briefe (Leipzig, Gerhard Fifcher 1826.) wie 
er beim Eintritt in Yerrara gegen feinen Paß einen, Schein er 
hielt, auf dem gefchrieben ftand: „daß er aus Science gebürtig 
und von Profellion ein, Poſſidente ſey.“ — Dieſes hatte man 
aus der Bezeichnung des franzöfifchen Paffes: „Professeur et mem-: 
bre de lYacademie des Sciences,“ herausgebracht, , 
PBachrichten aus vem In- und Auslande. 

Ein niederlandifches Blatt fagt: Man fpricht von neuen Ges 
fandfchaften; Hr. von Gobbelfhoon würde Rom erhalten, und 
Hr. von Maanee an die Pforte gefchict werden, (serait envoy& 
ä la Porte) wa® auch fo viel heißt, als ed folle ihm die Thüre 
gewiefen werden. 

reanffurt, 21. Dftober. Ge. königl. Hoh. der Kronpring 
von Bavern ift heute unter dem Namen eines Grafen von Wers 
u. els hier eingetroffen, und im Gaſthof zum Weidenhof abs 

eftiegen. Ä 

s Frankreich. Aus Toulon wird gemeldet: Nach Briefen, 
welche aus Prevefa zu Corfu eintrafen , ift General Dengel, der: 
Nachfolger des General Ehurch im Oberkommando über die gries 
chiſchen Truppen, geftorben. 

Liffabon,:3. Dftober. Weber den Grund des unerwarteten 
Berfhwindens des Günſtlings Don Migueld, des Bicomten 
Queluz, geben fortwährend die widerfprechendften Gerüchte. 

England Man macht feit Kurzem auf der Gußeiſenbahn, 
welche zwifhen Manchefter und Liverpol gelegt wird, und bis auf 
zwei Meilen von jener Stadt fertig ift, Verſuche Dampfwagen 
zum Ziehen anderer Wagen auf diefer Straße zu benügen. . Eis 
ner derfelben z09 dad Dreifache feined eigenen Gewichts,‘ wober 
er etwas mehr ald 10 englifche Meilen in einer Stunde zurüds 
legte. Ein anderer aber, den man für fich allein probirte, flog 
(denn das ift der befte Ausdruck dafür) mit. dem gehörigen Waf: 
fer und Kohlen und zwei Perfonen beladen, 28 englifhe Meilen 
in weniger ald einer Stunde! und wurde, wie es fcheint, wenn 
der Weg ganz fertig wäre, die Ötrede von 30 Meilen, welche 
rn tädte trennt, innerhalb einer Stunde durchfliegen 

nnen. | 

Zu Ehatam ift das Schiff Delphia, welches die zu den Ga: 
leeren verurtbeilten Verbrecher an Bord nehmen follte, mit uns 
gefahr 200 Meufchen untergegangen. 

Die Dfagen werden fich nächltend in Havre nach ihrem Va— 
terlande einfchiffen. Zwei von ihnen, eine Frau. und ein Mann, 
find geftorben, fo dag ihre Anzahl nur noch aus einer Frau und 
drei Männern befteht. | 
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| in ıeigenm 
Für Freunde des Baterlandes und des Alterthums.! 
: » Bei dem überall im unferm Baterlande neu auflebenden : 
Streben, den Denfmälern der Vorzeit nadzufpüren, und ! 
fie, aus dem -Dunfel herauszuheben iſt nachitehbende Schrift eine | 
intereffante und zeitgemäffe Erfcheinung. „Sie führt den Titel: 
at „Bie Römer in München.“ 

von. Prof. Schlett; mit 2 Iyth. Tafeln. Mit Wohlgefallen bes 
obachtet man die Enifigfeit, womit: man auf dem Lande dem Al: 
lerhöchſten Rufe folgt und freudig forfchr und fammelt, wo: ‘ 
bei man freilich oft Umbe)eutendes zufammenbringt und au dem | 
bemerfenöwerthem vorübergeht, oft auch muß, da deffen Bedeu: 
tung bisher nicht: aufgefchloffen ward, Der Berfaffer hat in dies 
fersSchrift feine Erfahrungen diefer Art niedergelegt. Sollte es 
elingen, den f. Beamten aufdem Lande, Öutsherren, 
3 Schullehrern, uͤberhaupts allen Freunden des 

aterlandes und des Alterhums die Mühe des For 
ſchens zu erleichtern, fo ift der Wunfch des Verfaſſers und 
der Verlagshandlung glüdlich erfüllt. Das Bud) Foftet gebun- 
banden 54 fr. und it zu haben in der Lent ner'ſchen Buchhands 
lung in München, Kaufingergaffe Nr. 1028. 


310. Unterzeichneter macht biemit allen Freunden der Tonfunft er: 
gebenſt befanns, daß die Fiſcher'ſche Mufit:Gefelihaft aus Böhmen heu⸗ 
te Dienftag den. 27. Abends halb 8 Uhr dur Vokal: und Yuftrumen> 
tal⸗Muſik fi bei mir zu produciren die Ehre haben wird, wozu um ges 


neigten Zufpruc bittet 
s — Georg Gluͤckswerth, 
Kaffetier am Schraunenplatz. 


311. Wer an mich Unterzeichneten eine rechtliche Forderung zu mas 
chen hat, der melde ſich wenigſtens bie am 2. November, wo ich abreiſe. 


IJ. Garrv, 
Mitglied der Volksbuͤhne. 
294.35) In der Ottoſtraſſe Nr. 239. iſt ber 1. Stod mit einem 
fehe geräumigen Salon, dann der 2. Stod und eine Wohnung zu ebener 
Erbe, fo wie fie dermalen der phllomatifhe Verein in Beſitz bat, ganz 
oder theilweife zu verftiften, and faun Stallung, Remiße und der Gars 


ten hiezu abgegeben werden. Dad Uebrige iſt im erſten Eingange ebner 
Erbe deſſelben Haufes zu erfragen. 


: 296.025) Ein Schöner großer Garten mit zweiſtoͤckigem Wohnhanfe 
= ee auf 7 Pferde ıc. tft fogleih oder auf Georgi zu vermies 
u. . e rt. R 





j Theater. 
a Köntglihes Hof» und Nationaltheater, 
*Dienſtag: Beltfar, Trauerfptel in 5 Alten, 








207. 
ITagsblatt. 


Mittwoeh. den 28. Oktober. 


Verantwortlicher Redakteur 1 8 2 0. utrich von Destouchet. 





Hiftorifher Tagsfalendern 
—Den 28. Dltober 1648. ftarb der elfrige VBertpeildiger der Augsbur⸗ 
ifhen Angelegenheiten während des weftphälifhen ‚Friedens » Gongrepes 
t. Johann David von Hörmwart. wu 


 LTagsgeschichten. | 
Auf eine edle, einfichtsvolle, und (obwohl er mit dem, was 
die Gefchichte ihm darbot, keineswegs immer verftanden war,) doch 
fhonungsvolle Weife hat der berühmte Benediftiner Prieſter 
Anfelm Defing von Ensdorf feine Bücher von den hiftorifhen 
Hilfsmitteln, und feinen Unterricht von der Geographia, und Pos 
hitifa 1733 2c. in Sulzbach heraus gegeben. Jedes Fleine Lands 
Pärtlein it am Ede mit einem Kupferftiche geziert, welcher gang 
darauf hindeutet, was die Menfhen von der Vergangenheit und 
Gegenwart ded Landes, welches fie vor Augen haben, fich denfen 
fönnten. — Da ift 5. B. unter dem Globus der Erdball in 
Gen und Flammen vorgeftellt.” Wie die Gebuͤrgslaͤnder mit ihren 
tarfen Fingern mit einander hadeln, fo zieht ein behelmter Euro: 
paer, und ein mit dem Türfenbunde bedecter Afiate gegenfeitig 
an diefer Kugel, und jeder will ein größeres Stüd davon an fi 
reißen, während der Kriegsgott mit dem Schwerte darein haut, 
und aus der gefpaltenen Erde die Menfchenföpfe, mie die Knoͤdel 
aus einem gebrochenen Hafen herausfugeln. — Auf der Karte 
von Amerifa Flimmen Benediftiner, Franziskaner, Kapuziner, 
und Jeſuiten die Anhöhe hinauf, und verfünden das heilige 
Kreus. — In Deutfhland zündet die Zwietracht den Altar 
Chriſti an, und Deutſchland felbft felbit figt in der größten Betrübs 
niß auf feinem Throne, über feine verlornen Provinzen. — In 
einer andern Karte pflanzt der Katholife, und Proteftante, ein 
Kreug auf, — Zwifhen Bafel, und Straßburg fräht der 
Hahn ganz eutfeglich über den Rhein herüber. — Bei den Nie— 
derlanden fagen die zufammengebundenen Stäbe; Was vereint 
ift, vermag zu widerftehen. — In der Schweig ift des Lands, 
voggted Hut aufgepflanzt, und Wilhelm Tell fhießt feinem Sohn 
den Apfel vom Kopfe herunter. — In Pohlen fonuen ſich 
(von Bienen umjchwärmt) Pferde, Schaafe und Kühe auf vollen 
Getreidgarben. — In Ungarn fchleudert der Adler mit feinen. 
Donnerfeilen den Türken von feiner Gränze zurüd. — In der 
aliatifhen Türkei befindet fi der Sultan auf feinem Throne 
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gar wohl, während gefeffelte Ehriften unter feinem Fußſchemmel 
ſchmachten: — und in der europäifchen Türkei laft Er gb 
anz bequem von Europäifchen Kaiſern und Königen auf einem KRifs 
e auf ihrem Rüden tragen. Darunter fleht die Unterfchrift: Hals 
tet zufammen gegen Jhn, und Er faklt herunter. 


. ) 2 A. B. 
Der eben ſo geſchickte als beſcheidene Kuͤnſtler Herr D oͤ b⸗ 
ler aus Wien produzirte ſich vorgeſtern Abend zum zweiten und 
legtenmal mit allgemeinem Beifall. Wir fönnen nur das wieders 
holen, was wir fchon früher über feine Knnftleiftungen gefagt has 
. ben, nehmlich, man muß ihn fehen, um glauben zu können, daß 
» dad, wad er macht, wirflich gefhehe. Der Raum unfers Blattes 
geftattet und nicht, jedes feiner vorzüglichen Kunftwerfe einzeln 
zu. berühren, und wir befchränfen uns darauf, den Wunfch aus⸗ 
zuſprechen, worin gewiß Jeder, der ihn gefehen hat, mit uns 
‚ übereinftimnmen wird, Hr. Döbler möchte noch länger in unferer 
Mitte verweilen und und nochmal mit feiner wahrhaft zauberifchers 
Kunft entzüden. Er wurde am Ende feiner Vorftellung mit 

-ftürmifchen Applaus hervorgerufen. 5 
Seit fürzlich wieder Jemand in den Kanal hinter dem Hofs 
füchengarten gefalden ift, hat man ein Brett an der Rüde des Ge⸗ 
laͤnderd angebracht, das übrigens nicht hindert, bei Nacht in jes 
nem gefährlichen Schlupfwinfel angefallen, und ins Waller ger 

worfen zu werden, Wäre ed denn nicht beffer, jenen einfamen 
Fußweg ganz zu fhließen, wie er ed fchon einmal gewefen, und 

durch einen andern beſſern und fichereren zu erfegen? Bei den 
theuern Lebensmitteln, und den num bald aufbörenden Bauten ifk 
die Beforgniß für die Sicherheit- in folch abgelegenen Winkeln 

keineswegs überflüffig, und felbft der mit dem rühmlichften Eifer 

„verfehene Dienft der kgl. Gendarmerie würde durch die nächtliche 
Sperrung jenes Fußwegd wenigftend im Winter große Erleich⸗ 
ferung erhalten. — RT 

Nachrichten aus vem In- und Auslande 
Berlin. Am 10ten d. M. ftarb zu Kopeuid näch langen 
Leiden an den Folgen mehrerer, in dem Kriege von 1813 erhals: 

tenen Koptwunden, der Fönigl. preuß. General: Major a. D., 
Graf Franz Blüdher von Wahlftatt, ältefter Sohn de& 

verewigten Feldmarfchans Fürften Blücher von Wahlitatt. 

Franfreich. Demoifelle Eolette, eine vormalige Gouvers 
nante, welche nur von den Beiträgen aus den Wohlthätigkeitds, 
Gtiftungen lebte, ftarb 77 Jahre alt. , In ihrem Zimmer, in: 

welchem man nicht viel. fuchte, fand man 22,000 Frko. in Gold, 
und eine Menge von Segenftänden, welche man ihr aus Mitleid. 
mit ihrer vermeinten Armuth zugefendet hatte. Diefes Beifpiel: 

mag manchen Vorftänden von Armenanftalten zu einem. Winf bei 
Bertheilung ihrer Spenden dienen, die Dürftigfeit der Compe— 

tenten eben fo forafältig ald gewilfenhaft zu prüfen, denn nicht 
felten wind der wahre Dürftige gerade am wenigften bedacht. 


= 


ee 
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Das Fournal de V’Aisne erzählt ein Verbrechen, vor 
fen Befchreibung die Menfchheit zurüdfchaudert, Ein gewifler 
arlier, zu la Sere, durch die Folgen feiner Ansichweifung ſchon 
it vielen Jahren an das Bett gefellelt, überließ die Sorge für 
in Hauswefen gänzlich einer noch fchlechtern Weiböperfon. Dier 

Beftie fperrte die blödfinnige Tochter ihred Dienftherrn in den 
5chweinftall, wo blos durch die Thäre die Luft und das Licht Zur 
ang fand. Dort lag die Unglüdlihe im bloßen Hemde auf 
Stroh ,„ welches nie mit‘ frifchem vertaufcht wurde, fo daß man 
5 unbegreiflicy findet, wie die Arme in diefem abfcheulichen Auf: 
nthalt fo lange leben konnte. Soldaten, welche beim Durchs 
narfehe in diefem Haufe einquartirt wurden, vernahmen wehmüs . 
hige Klagetöne; fie zeigten ed dem Maire an, beider Hausfuchs 
ıng diefes fchmählicdye Gefängniß der Armen endete. Sie konn⸗ 
e bei ihrem Blödfinn fih durchaus nicht verftändlih machen. 
Die Behörden werden jene Schändlichen zur verdienten Strofe zu 
iehen wiffen. | Ne} 

London. Die Siraffen fcheinen in Europa nicht fortzufome - 
nen. Nachdem fürzlich-die Giraffe, welche der Kaifer von Defters. 
seih vom Pafcha von Aegypten erhalten, dad Leben eingebüßt 
hatte, ift nun aud die inLondon befindliche umgefommen, obgleich 
ver König, der fie häufig befucht hatte, ihr alle mögliche Pflege 
widmen ließ. 3 

Die Zahl der Patente, die von der englifchen Regierung ’ 
uͤr neue Erfindungen ertheilt worden find, beläuft fich ſeit dem 
Jahre 1675 auf 5559, wovon noch gegenwärtig 1885 in Kraft 
And. Es laſſen fich feit. jener Zeit nur 3 Fahre nachweifen, in. 
denen gar feine Patente ertheilt worden find; dagegen wurden 
im Jahre 1825 nicht weniger ald 249 neue Patente auögegeben. 
Der gluͤckliche Forgtang, den die neue Londoner Univerfität. 
nöher gehabt, hat zu dem Gedanfen Veranlaflung gegeben, auch 
n Manchefter ein ähnliches Juftitut zu begründen, und man gebt 
yamit um, die dortige „Royal: Znftitution“, die bereitd mit bes 
yeutenden infünften verſehen ift, in eine folche höhere Untere 
chtöanftalt zu verwandeln. ’ 

‚Hr Champollion der Jüngere berichtet in feinem: legten 
Brief aus Theben über feinen Befuch im Thale Biban«el- Mor 
ouf, dem Begräbniß der alten Könige: Die emblematifchen Ma: 
ereien unb Bildhauer » Arbeiten, und die Infchriften, womit Die: 
eGrabmaͤler bededt find, haben ihm über mehrere wichtige Punk: 
€ der aͤgyptiſchen Gefchichte und Mythologie Auffchlüffe gegeben. 
zre Ehampollion Hat auch das Grab des Gefoftris wieder gefun: 
en, dad aber fo verfchüttet ift, daß der Sarfophag nicht ent« 
et werden fonnte. Gr glaubt übrigens, . die koͤnigliche Mu: 
mie fei nicht mehr vorhanden. Hr. Champollion hat bei diefer . 
Srkurfion eine Menge Zeichnungen und hierogIpphifche Texte ge: 
aimmelt, und den europaifchen Altertbumsforfchern manche harte . 
lufgabe vorbereitet. — 


’ 
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0 [ans eigem | 
—— e des Vaterlandes und des Alterthums. 
Bei dem überall in unferm Vaterlande neu auflebenden 
Strebe den Denkmaͤlern der Vorzeitt nachzuſpuͤren, und 
fie dus dem Dunfel ‚berauszuheben ift nachftehende Schrift eine 
infereffante und zeitgemäffe Erfcheinung. Sie führt. den Titel; 
⸗Die Aomer in Alünchen“ 
ur Prof. Schlett; mit 2 Ipth. Tafeln... Mit Wohlgefallen bes 
obachtet man die Emfigkeit, womit man. auf dem Lande dem. Als 
lerhöchften Nufe folgt und freudig forfchr und fammelt, wos 
bei man freilich oft Unbeyeutendes — und ap. dem 
bemerfenswerthem vorübergeht, oft auch muß, da deffen Bedeu 
tung bisher nicht aufgefchloffen ward, Der Verfafler hat in dies 
fer Schrift feine Erfahrungen diefer Art’ niedergelegt. Sollte es 
elingen, den f, Beamten aufdem Lande, Öutsherrem, 
Dfarrern, Schullehrern, überhaupts allen Freunden des 
VBaterlandes und ded Alterhbums die Mühe. ded Fors 
fhend zu erleichtern, fo ift der Wunfch des Verfaſſers und 
der Verlagshandlung. glüdlich erfüllt. Das Buch Foftet gebuns 
den 54 Kreuger und iſt zu haben in der Lent ner'ſchen Buchhands 
lung in Münden, Kaufingergaſſe Nr. 1028. = 
2b60.(24) Eine aͤußerſt angenehme, in der Mitte der Stadf und an 
der Sonnenfeite gelegens, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fiebeu Zimmer in drei der lebpafteften Straßen gehen, ift um 
billigen Mierhzins, auf das Ziel Georgi, zu vermiethen, und das 
bere bei Chriſtian Auguſt Erich in der Nofengaffe Nr. 1008 zu 
erfragen. : BI Kae i 
Blutegel⸗WVerkauf. 
Dom 1. künftigen Monats November anfangend können vom. Unter⸗ 

zeichneten die Wiutegel niht mehr zu 5 Krenzer, foudern nur zu 4 


Kreuper verfauft werben. Be | 
De Boruſchlegl, Laudarzt Im Thale 
Petri Br. 555. nähft dem Weins 
44, .. ! » . Wirth Böguer, 

313. Der Unterzeichnete mat hiermit wiederholt bekannt, dab er 
für alles, was feiner Ehefrau an Geld, sder wie immer geliehen, ober 
auf Borg gegeben worden ſeyn mag, auf Feinerlei Weile. haften wird, - 

- Jakob Müller, 

| buͤrgerl. Tapezierer. 

. 314. Die Sifherfhe Mufitaefelihaft aus Prefnis. bei Karls⸗ 
bad in Böhmen, läßt ſich heute Mittwoch den 28. beim Kalteneder auf 
dem Promenadeplak hören. 

Paul Adamo, 


| . WVWirrthſchaſtsführer. 
315. Ein großer heitzbarer Laden iſt Im Sporrergaͤßchen, wo gegen⸗ 
wärtig eine Blumenhandlung if, jaͤhrlich für 200 fl. zu beziehen. 
 316.(20) Gin GSteinröthel, eine Nachtigall und eine Grasmüde find 
mit oder ohne Kaͤficht in der Muͤllerſtraße Nr, 661. lit, a über 2 Stie⸗ 
sen ſeht billig zu verkaufen, 


>. 







208. 
Fagsblatt, 


ben 20. Oktober. 


Werantwortlicher Redatteur 182 9. Ulrich von Destouches. 


Donnerstag, 














Hiftorifher Tagskalender. 

Den 29. Oktober 1805. Bam mach dem Im diefem Kriege durch bie 
frangöfifhe und bayriihe Armee erfohtenen Siegen Churfuͤrſt mut 
miltan Joſeph unter allgemeinem Jubel wieder ia feine Haupt» 
Meſidenzſtadt Münden zurüd. — * 

r — —— —ñ —ñ—— 2 — 


Amtliche Rotisen -: 

Das Berbot, auf den hıefigen Viktualienmaͤrkten Viktualien 
gu kaufen, um fie dafelbft wieder gu verfaufen, wird neuerdings 
mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß diejenigen, wel. 
‘che diefer Vorfchrift entgegen handeln, mit der -Eonfisfation der 

efauften Viktualien und auf andere Weile beftrafft werden — 

on Seite des Armenpflegfchaftsrath8 der Hauptftadt, wird allen 
denjenigen, welche bei Gelegenheit ded am Zoſten Auguft für das 
gluͤckliche Gedeihen der Feldfrüchte gehaltenen- Dankamtes einen 
Beitrag für die Armen leifteten, der verbindlichſte Dank gebracht. 
Die Sammlung betrug 213 fl. wovon nad Abzug der Koſten von 
108 fl. 53 Pr. der Reſt von 104 fl. 7 fr., dem hiefigen Armen⸗ 
Bond eingeliefert wurde. = & 
Tagsgeschichten. 
| (Lofales.) Die Fußgänger haben nun in der neuen Pferhb⸗ 
Straffe einen ſchweren Stand, auf der einen Seite ift das Trot⸗ 
toir wegen Neubauten eingeplanft, auf Der andern fo ungemöhn- 
lich Hoch, daß man gegen daflelbe wie gegen eine Schanze im 
Siurme anlaufen, oder mit einem salto mortale herab auf die 
Straße fpringen muß; da alfo hier aud die Menfchen auf dem 
Faprıvege gehn müffen, ſo hat diefe Straße ihren Namen nicht 
mit Unrecht. — Wer einen fürzern und beſſern Weg vom Koft: 
Thore bis an das Franziskanerkloſter oder bis an die fgl. Bild: 
:hauerwerfftätte anzugeben vermag, erhält eine gute Belohnung, 
vieleicht hundert Thaler, wenn fie fogleich gu gebrauden ift. 

Borgeftern morgens war in der Hauptitadt ein allgemeiner Auf 
fand. ie Gemüfehändlerinnen auf dem alten Eiermarft muͤß⸗ 
ten das Feld räumen, und ihre ‚angewiefenen Pläge auf dem 
Vikftualienmarkt einnehmen. Am fchlimmiten waren: die Dienftmäg- 
de daran, welche bei dem —— der daraus entſtandenen 
Unordnung, ihre Verkaͤuferinnen nicht gleich finden konnten. Der 
Patron Onuphrius fhaut betrübt auf. die leere Stätte nieder, er 
nimmt fchen fo lange feinen Plag .ein, und fah fo manche Ge⸗ 
ſchichten mit an — feinelinterhaltung ift dahin — er koͤnnte und 
erzählen, wie man die Leute auf die beßte Weiſe ausrichtet. — 
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Naehrichten aus vem In- und Auslande. 
Der Eourrier frangais meldet aus Liſſabon vom 7. 
Dftober folgende nähere Details in Betreff des gewefenen Bar: 
biers Pires, Vicomte von Queluz: „Am 26. September begab 
ſich Don Miguel auf das Landhaus des Marquis v. Barba, wo 
man eine theatraliiche Vorſtellung gab; die beiden Infantinnen, 
Schweftern Don Miguels, der Vicomte v. Queluz und andere 
Hofleute begleiteten den Prinzen. Man bemerkte an diefem Tage 
nicht dad ©eringfte von einer eingetretenen Kälte zwifchen Don 
Miguel und feinem Günftlinge.- Am 27. Morgens hatte Don 
Miguel eine 'Luftparthie nach Alfeite, einem Lufthaufe am Ufer 
bed Tajo, Liffabon gegenüber, angeordnet, .. und lud dazu feine 
Schweſter, Dona Maria Affomption, din Bicomte v. Queluz, 
deu Marquis v. Bellad und den Marquis d’Avito ein. Man bes 
luftigte fi den ganzen Bormittag mit Fifchfang auf einen See 
des Schloffes, fpeifte dann, und rüftete fi nach Tifche zu einem 
Nitte auf. Pferden und Efeln, als man vor dem Aufbruche bes 
merfte, daß Don Miguel ind Geheim den Befehl gab, die Scha— 
luppe ungefähr 200 Schritte vom Schloſſe bereit zu halten. Er 
ging hierauf zu dem Vicomte v. Queluz und fagte ihm laut: „Du 


wirft nicht mitreiten, weil du während meiner Abwefenheit einen 


Brief an :... und ein Billet an... . zu fchreiben haft. Du 
bleibft _bi6 zu meiner Zurücdfunft oder bis ich dich holen laſſe.“ 
Da Don Miguel ihm häufig folche Befehle gab, fo Ichöpfte der 
Bicomte feinen Verdacht. Der Nitt dauerte nicht lange; Don 
Miguel verlieh das Schloß, . begab fih unmittelbar mit feinem 


ganzen Sefolge an den Drt, wo die Schaluppe ftand, und kehr— 


te nach Liffabon zurück. Im Augenblide der Abfahrt fagte er zu 
dem Schloßvogt von Alfeite: „Sch mache dich für die Perfon des 
Bieomte verantwortlich; du wirft ihn bis auf weitern Befehl im 
Schloſſe bewachen.“ Auf dem ganzen Nücdwege wagte Niemand. 
ihm ein Wort in Betreff des Vicomte von. Queluz zu fagen; 
«eben fo war ed im Pallafte, wo man die Abwefenheit des Bars 
bier bald bemerfte. Don Miguel ließ fogleich den Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten zu fich Fommpn, und fchloß fih mit 
ihm ein. Der Privatfefretair Don Miguels beforgte die fchrifts 
Iihen Ausfertigungen. Am folgenden Tage ward auch der See— 
Minifter berufen, und ihm befohlen, eine Fregatte zur Verfügung 
feines Kollegen bereit zu halten, um den VBicomte in’d Ausland 
zu bringen. Kurz darauf ließ Don Miguel in feiner Gegenwart 
ale Koffer des Vicomte öffnen, ‚unterfuchte feine Papiere, und 
behielt einige derfelben zurüf. Er nahm auch einige der darin 
aefundenen SKoftbarfeiten heraus, und ſchickte dad Uebrige nady 
Alfeite zur Ablieferung an den Vicomte. Seit einiger Zeit hat 
man nichts me. von Lesterm gehört. Man überläßt fich aller: 
lei Mutbmaaßırngen: Die wahrfcheinlichfte ift, daß die Jugend 
des Bicomte von Queluz und feine Unerfahrenheit ihn in irgend 
eine Liebesintrigue vorflochten haben, deren Folgen die Zahl der 
Mitglieder der Föniglichen Familie Hätten vermehren können.“ 


— — — 
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Priederlaude. Die Prinzeffin von Dranien war einige 
Tage. exnftlih Frank in Folge eines großen Schredeus, den ide 
iu S harnfteinfeger verurfachte, der durch ein Verſehen plöglich 
in ihre. Zimmer herabkam. 

Srland. Die Greuel, welche im vorigen Jahre die Ber 
vohner Edınburgs empörten, und die englifche Sprache mir einem 

neuen Worte, nämlidy mit dem Ausdrude: burfer, was fo viel 
ald erftiden bedeutet, beteicherten, fcheiuen fich in Irland ers 
neuern zu wollen. Man hat nämlich zu Dublin eine Höhle ents 
deckt, in welcher ein fhamdlicher Verbrecher, Thomas Dull 
mit Namen, und feine Mitfchuldigen, die Leichname der von 
ihnen, durch Erftidung Getödteten, aufbewahren, die fie nady 
und nah, an dad Kollegium der Anatomie verfaufen. Die 
Schlachtopfer diefer Wütberiche, waren meiſtens Betrunfene, wels 
che fie in wehrlofem Zuftande auf den Straßen oder in abgeles 
genen Stadttheilen aufgegriffen hatten. Bei dieſer Gelegenheit 
machen ‚die englifchen Journale wohlthätige Menfchen in Edinburg 
auf eine ungluͤckliche Frauens-Perſon aufmerffam, und empfehlen - 
fie ihrer Mildtpätigkeit. Diefe wurde nämlich von dem berüchtigs 
ten Burfe und feinen Mordgenoffen, überfallen; bereit war ihe 
eine Mas que über das Geficht geflebt, als die verjagten Bandi— 
ten fie, mit dem Öefichte über einer Rinne liegend, für tod zuruͤck 
ließen. Voruͤbergehende nahmen fich ihrer an; der Schreden 
hatte fie beinahe gänzlich gelaͤhmt, und fie Fann- feitdem nicht 
mehr ihre armen Kinder ernähren. 

Schon macht man Befehrungsverfuche mit, den Spaniern in 
London. Dortige Zeitungen melden, daß jeden Sonntag in einer 
‚ Kapelle evangelifcher Gottesdienft in fpanijcher Sprache gehalten 
werden folle. 

Eine Fürzlich in Neufchatel verftorbene Waife, Dem. Duͤpas⸗ 
quier d’Fvernois, hat 200,000 Schweizerfranfen für Wohlthätig: 
feitö= Anftalten und Schulen vermadt. — 

Ein geiſtesſchwacher Menſch zu Luzern hatte den Untergang 
dieſer Stadt auf den 20. Dftober prophezeiht, wodurch große 
Beftürzung entſtand. Die Zürcher Zeitung meint, die Obfeurans . 
ten, die über zu große Verbreitung des Unterrichts und der Aufs 
Flärung unter dem Volke feufzten, koͤnnten fich jest beruhigen. 

Im Kanton Bern-ift am 8. und 9. Dftober fo viel. Echnee 
gefallen, daß die Aefte der Bäume unter ihm zufammenbrachen, 
Das Vieh, welches auf dem obern Theil der Alpen weidete, Fonn: 
te nur mit großer Mühe durch zwei Schuh hohen Schnee zurüds 
geführt werden. 

Jtalienifche Zeitungen erflären au Auftrag der Madame 
Catalani, daß fie fih auf ihre Güter in Tosfana begeben 
und dorr den Reſt ihres - Lebens im Schooße ihrer Familie ruhig 
zubringen wolle, „obgleich fie noch immer ihre unerreichbaren Ger 
fangmittel beſitze.“ | 

In Bofton (England) ift neulich ein Aal gefangen worden, 
der 6 Fuß 7 Zoll maß und 49 Pfund wog. | | 


| anzeigen 
345. Ein größer heltzbaret Laden Ift im Gportergäßchen, wo ges: 
wärtig eine Blumenhaudluus iſt/ jaͤhtlich für 200 fl, zu beziehen, er 
316.026). Ein Stetnröthel, eine Nachtigall und eine Grasmüde find 
mitt oder ohne Kaͤficht in ber Muͤllerſtraße Nr. 661, lit, a über 2 Sties 
gen fehe dillig zu verkaufen. * 
994.036) In der Ottoſtraſſe Nr. 239. tft der 1. Stod mit einem 
ſehr geräumigen Salon, dann der 2: Stod und eine Wohnung zu ebener 
&rde, fo wie fie dermalen der: phllomatiſche Verein in Beſitz hat, gang 
oder tbeilweife zu verfiiften, auch kaun Stallung, Memiße und-der Gar⸗ 
gen hiezu abgegeben werden. Das Uebrige iſt im erften Eingauge ebuer 
Erde deſſelben Hanfes zu erfzagen. Ä — 
317. Ein gebildetes Frauemimmer kann die Putarbelt uncutgelb⸗ 
lich externen. Das Naͤhere iſt In der Kanfingerftraffe Nr. 1024: in Der 
erften Etage. gu erfragen. - ——— 
—418. In der Neuhbauſergaſſe Nr. 1091. im 2. Stockwerk vornheraus 
iR in fehr ‚großes, menblirtes, helles, neu tappezirtes, heikbares Zime 
mer, mit Altoven und. eigenem ‚Eingang, für einen oder zwei Herrn mo» 
watlih um 14 fl. zu vermiethen und.fogleich zu beziehen, und. das Nähere 
über eine Stiege beim HandeigentHümer zu erfragen. _ , 
z18. Treitag ben 30, d. Mts. fpielt der fädtifhe Muſik⸗ Verein 
heim Gaftgeber Ravizza. r | * | N 
319. Nr. 657. be am Einlap am Ede der Muͤllerſtraff⸗ ift über 
3 Stiegen rechts ein heitzbates meublirtes Zimmer mit eigenem Eingang 
an 1. 2. ober 3 Herru für 6. 7. ober 9 fl. am 1. November oder Des 
cember zu beziehen. — 
| 320. Es ift ein großes ſchoͤn meublirtes Zimmer nebſt Alkoven für 
{nen ober zwei Heren täglich zu vermietben, und das Nähere in der 
Maperhoferihen Choccolade : Fabrik vis a vis der Reſidenz zu erfragen. 
32130) Im Schäfler Holzapfelhaufe, vis a vis des Eingangs in 
die Kaferne am Türkengraben Nr. 600, über zwei Stiegen rechts, find 2 
-menblirte ſchoͤne Simmer für 6 fl. monatlich, zu vermiethen. 
>. 322.(20) In der Herrenfirafe, zunädit dem Jfartbore Mr. 321/fa 
über 2 Stiegen vornheraus, links, iſt ein recht bequemes, heitzbates 
immer, ‚mit fhönen Meubeln, eigenem Eingange und Bett vetſehen, 
ſogleich oder am 1. Nov. zu vermietben, um monatlich 7 fl. 
3230 Bor dem Joſephsthor in der Lercheuſtraſſe Nr. 62. Ift ein Las 
den fammt Wohnung auf kommendes Ziel Georgi zn beziehen. Das 
Naͤhere beim Hauseigentyämer dafelbit. un 


324. In der Ludwigs s Werftadt,an bet Balerſtraße Nr. 143, iſt ein 
meublieted Zimmer zu. 6 fl. und eim Mefalin-Zimmer zu 4 fl. monatlich 
zu vermierhen-und Eönnen fogleih bezögen werden. — 
324. Bolzſchutzengeſe Uſchaft zur Eintracht 
Samftag den 31. dieß Monats Tanzunterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. | 
Der Berwaltungs : Nusfhuf 


Getraute in München. Ä 

* *8. X b. a im er — 
> ochter v te ee ? 7} ſtmai 4 

Hudelsmann, mit Klara Saeäne er Le * —— 
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Oiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 30. Oktober 1800. läßt die b. Laudſchaft zur Dankbarkeit für 
ben am 27. in Amberg gebornen k. Priaz Mar Friedrich 10 Walfenfins 
der in eine Handwerkssftehre treten, und 20 Klafter Holz unter die, 
Armen verthellen. 


Tagsgeschichten. 

Sr. Majeität der König, deſſen Herrfcherblick nichtd verbor: 
gen bleibt, wad zum Nugen ded Volfes zur Hilfe der Armuth ift, 
bat neuerdings die herrlichiten Beweiſe Seingd königlichen Vater: 
— gegeben. Allerhoͤchſtdieſelben haben dem Muͤnchner—⸗ 

rauenverein zur Unterſtützung fchwangerer Weiber einen Beitrag 
von 1000 fl. zufenden laſſen ag 

(Theaternahridhr) Dlle. Hagn ift geftern nah Wien 
abgereift, wir hoffen, diefe junge talentvolle Schaufpielerin bald 
wieder auf unjrer Bühne zu fehen. 

Here Döbler, unftreitif der erfte Kuͤnſtler diefer Art foll 
dem Bernehmen nach auf vielfeitiged Berlängen noch eine Zte Vor: 
ftellung fünftigen Montag im k. Hoftheater an der Nefidenz ges 
ben. Wir freuen und, wenn es fich beftättiger, in der That auf 
diefen Kunftgenuß. 

- - Am 27. Nachmittags zwifchen 3 bis 4 Uhr- wurde in der 
Kirche zu Rammersdorf das Gitter ded Hochaltard gewaltfam er: 
brochen, und ein 6 Pfund fchwerer Kirchenleuchter geftohlen. Der 
Dieb Hatte mehr zu freblen im Ginne, denn die Bänder des Opfer: 
Kaftens waren [osgeriffen, jedoch aber nichts aus demfelben ents 
wendet, da der Gauner wahrfheinlih in feinem Vorhaben ge: 
ftört worden if. — 
Geftern wurde unterhalb Ismaning ein männlicher Leichnam 
in der far gefunden, man vermuthet, ed fey eins hier befannte, 
ſeit Tängerer Zeit vermißte Per;on. | 
Rachrichten aug vem In=- unn Auslande. 

(Augsburg.) Unſerm Theaterpublifun d. h. einem Theil 
deffelben ıft doch auf der Welt nichts recht zu maden, und es 
fteht dahin, daß unfer Stadttheater bald fo verfchrien wird, daß 
. fih weder ein Direftor noch ein fonft brauchbares Individuum 
darum annehmen werden wird. Der dermalige Direftor Hr. Wein- 
müller bietet gewiß Alles auf, den Wünfchen des Publifuns 
bei den. geringen Kräften, welche ihm zu Gebote ftehen, zu ent: 
fprechen, er hat auch feit der Zeit bedeutende Dpfer gebracht, 
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wie fchlecht ihm aber gelohnt wird, hat fich in der jüngften Zeit 
auf die traurigfte Weife gezeigte Dringt man ihm auf einer Sei: 
te Subjefte auf, die er wenig brauchen kann, fo läßt man auf 
der andern Seite aud purer einfältiger Partheiwuth, taugliche 
und als ſolche anerfannte Schaufpieler und Sänger durchaus nicht 
auffommen, Dem. Rieländer, aus München, welde in der 
Hauptitadt felbft bei verfchiedenen Gelegenheiten und in Concerten 
fih ald eine fehr brauchbare Sängerin zeigte, wollte den Pars 
theigängern in unferer lieben Kreiöftadt nicht gefallen, fie willen 
seht gut, daß zwei erfle Sängerinen durdaus notwendig 
find, allein es Jiegt einmal nicht in ihrem Plan, und fo treiben 
fie die a fo weit, daß fie vergeflen, was fie dem Ans 
fand und der Ehre des hieſigen Publikums vor der Welt fchuls 
dig find. Wer hatte von unferm Publifum erwartet, "daß amı 
Borabend des Allerhöchften Namensfeftes der Königin bei der 
zu diefer hohen Feyer gegebenen Voritellung eine achtungswerthe 
Sängerin ausgeziſcht würde? wer hätte geglaubt, daß Männer, 
die in-Anfehen und Neichthum ftehen, felbft an der Spite folder 
Ungezogenheiten A es wäre beffer, man fperrte dad Theas 
ter, und ließe den ? Izernen Handwurften vor ihnen tanzen, an 
welchen fie ihre einfältigen Wigeleien ungehindert ausüben könn 
ten. Wir hatten ©elegenheit ein dramatifches Quodlibet, zuſam⸗ 
mengefegt aus den Werfen der bellebteften Dichter und Compos 
fiteurs zu fehben, was und um fo erwünfchter war, da wir bei 
dieser Öelegenpeit beinahe den ganzen Perfonalftand Fennen Terns 
ten. Es find wirklich viele, wir dürfen fagen, die Mehrzahl uns 
ter demfelben, die überall ald gute Schaufpieler und Sänger gelten 
werden. Unter den erften zeichnen fich aus: Hr, Rothhamer, Bed, 
Cruſiud, Katterfeld, unter den legtern: Hr. Wagner, Berfin 
und Maier. Hr. VBerfing, früher am Hoftheater in Muͤnchen, ik 
zwar noch Anfänger, er berechtiget aber mit feiner ſchoͤnen klang⸗ 
reichen Baßſtimme zu den fchönften Hoffnungen. Dem. Gutten 
bofer, von der Natur mit einer fchönen impofanten Figur und 
einem wohlflingenden Organ begabt, möge nur bedenken, daß ein 
zu manierirted Spiel, welches durch den immer fich gleich 
bleibenden Flagenden Ton unangenehm wird, ihr an den bereits 
erworbenen Ruhm bedeutend ſchaden Fönnte. er Komifer Hus 
ber bat fo recht die Gunft des Publifums, er Fennt feine Leute, 
die das Vefichterfchneiden gern fehen. Dem. Scheidauf und 
Dem. Schwab, beide von München, verfprechen fowohl für das 
ug als die Dper fich fehr gut feiner Zeit zu J— 
wenn ſie ſich nicht durch zu vorſchnelles Lob hinreißen laſſen, und 
dadurch mit weniger Fleiß ihre gewählte Laufbahn verfolgen. 
So viel wir bis jegt vernehmen, wird Dem. Guttenhofer uns 
— und Dem, Lay dafür ſehr vortheilhaft engagirt 
werden! ee 

% — Der Artillerie» Offizier, welcher in der Schlacht 
bei Dresden die Kanone, welche den General Moreau toͤdtlich 


Fu 1. | 


verwundet bat, richten lied, lebt gegenwärtig zu St. Omer. 
©einer — nach wußte er es nicht, daß es Moreau war, 
dem der toͤdtliche Schuß galt. 

Der türkiſche Gefandte Halil Paſcha, welchen der Sul 
tan nach Peteröburg ſchickt, ſoll fein Moͤgliches thun, um Mils 
Derung zu erlangen, er bat fchon im Voraus einen Ehrenpel; bes 
kommen. Den Herren von der preufifchen anal, die ſich 
um den- Frieden verdient gemacht haben, hat der Sultan Foftbare 
mit Brillanten befegte Schnupftabadsdofen, und feinen Leuten, 
bie ihm abgerathen hatten, tüchtige Nafen gegeben. 

Su Holland lebt ein merfwürdiges Fravenzimmer, Engeltje 
von der Vlies, 42 Jahr alt. Im Fahr 1818 hörte fie auf, zu 
effen, und im Fahr 1820 bat fie zum legten Mal getrunfen., 
©eit 9Jahren alfo lebt fie, ohne irgend etwas zu ſich genommen 
gu haben, weder Speife noch Getränfe. Wenn fie Anfälle von 
großer Schwäche befommt, wird fie nur mit geiftigen Flüffigfeis 
sen befprengt, und fo erholt fie fidy wieder. 

Es wird eifrig für die Abfchaffung der Maut gearbeitet; 
bei Schilda an’ der preußifch:fachfifhen Grenze find wieder zwei 
Mautbeamten erfchoffen worden. Ein preußifcher Zolbeamter mit 
zwei Gränzjägern hatte des Nachts einige Schmuggler aufgefans 
gen und in eine Dorffchenfe gebradht. Während er hier protos 
follirte, fuhren plöglich zwei Kugeln durch's Fenfter; der Beamte 
und der eine Gränzjäger waren erfchoffen, der zweite Gränzjäger 
tödtlich verwundet, und die Berhafteten mit den Mördern entflohen. 

Das akademiſche Eonfiftorium zu Lund in Schweden hat 
einen Studenten zum Tode verurtheilt. Er hatte einen andern 
Studenten im Duell erfchlagen. 
| In Paris ift fürzlich eine 19jährige Pugmacheriny Namens 
Marie Souve, zu dreimonatlichem Gefängniß verurtheilt worden, 
weil fie unanftändig getanzt hatte. ' Ä 

n Bath in England lebt ein Bauer, den am 6. Oktober 
diefed Jahres der Teufel hat holen follen. Die Leute hatten fich 
in Menge um fein Haus verfammelt, um den Speftafel mit an« 
zufehen. Sie waren vollerlingeduld bis nach 12 Uhr des Nachts. 
Der Teufel aber fpielte ihnen den fchlechteften Streich von der -. 
Melt und fam nicht. Die Leute Tiefen verdrießlich wieder nach - 
Haufe, nnd meinten, den Teufel folle der Teufel holen. 

Kuͤrzlich hat man in Berlin die feit langen Jahren als bie 
rechtlichften Gefchäftsleute im Nufe ftehenden Vorfteher eines jü- 
bifhen Welchfelfaufes von Bedeutnng plöglich nebft ihren Familien | 
arretirt, weil e8 berausgefommen war, daß fie vor 5 Jahren den 
Bewinnft des großen Loofes in der Staatslotterie (150,000 Thlr. 

Bold) unterfchlagen haben follen. Die Sache macht ungemeines 
Auffehen. Da bei der Beftrafung die doppelte Summe des Be 
truged erlegt werden muß, fo wird auch der Banferott des Hau: 
ſes dadurch veranlaßt werden, welches Nähern und Fernern, die. 
dabei betheiligt find, fehr unangenehm werden dürfte - 
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An eigen j 

‚@wiederung auf die Erinnerung in Nr. 289. d 
„Münchner Tagsblattes.“ : * 
Allerdingd bat es feine volle Richtigkeit, daß der bürgerl. 
Schuhmachermeifter Anton Dietrich die hänfernen Wailereis 
mer, welche der bürgerl. Webermeiſter Steinhaufer für die Sali— 
ne Traunftein ablieferte, zufammen gefegt, und genäht hat: und 
wenn man es bei der Anfündigung der hänfernen Waffereimer 
für nothwendig befunden hatte, vom Nähen zu reden, fo würde 
man im Kunft und Gewerböblatte Nr. 42 ganz gewiß des Schuh 
machermeifters Anton Dietric) erwähnt haben. Indeß war ed 
hier nur darum zu fhun, bekannt zu machen, daß man auch aus 
einem andern Stoffe, ald aus Leder, haltbare Waſſereimer fertis 
gen kann; und da der bürgerl. Webermeiſter Steinhaufer der als 
leinige Verfertiger dieſes toffes ift, fo gebührt auch demfelben 
die alleinige Ehre, die fragl. Waffereimer geliefert zu haben. Uebri— 
gend bleibt ed dem Schuhmachermeifter Dietrich unbenommen, ohne 
Zuthun des Webermeiiterd Steinhauſer Waſſereimer, ſo viel ihm 
beliebt, in ah zu bringen, und zufammen zu machen: der We— 
bermeifter Steinhaufer wird aber gleichzeitig auch) beweifen,, daß 
er feine bänfernen Waifereimer ohne Zuthun des Schuhmacher: 

Meiſters Anton Dietrich in derfelben Qualität -abliefern fann. 

260.(25) Eine äuferft angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit ullen Bequemlickeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in. drei- der lebhafteſten Straßen gehen, iſt um 
Biligen Miethzins, auf das Biel Georgi, zu vermiethen, und Das 
Nähere bei Chriftian Auguft Erich in der Rofengafie Mr, 1008 zu 
erfragen. 

321.655) Im Schäfler. Holzapfelhaufe, vis a vis ded Eingangs in 
‚die Kaferne am Türkengraben Nr. 600 über. zwei Stiegen rechts, find 2 
unmenblirte fhöne Zimmer für 6 fl. monatlih zu vermiethen. 

322.(25) Im der Herrenftraile, zunächft dem Sfartbore Nr. 321fa 
über 2 Stiegen vornheraus, lints, if ein recht bequemes, beißbares 
Zimmer, mit fhönen Meubeln, eigenem Eingange und Bett verfehen, 
fogleih oder am 1. Nov. zu vermiethen, um monatlih 7 fl. 


Versteigerung. 

Heute Freitag den 30. Dit. werden in der Ludwigs ſtraſſe Nr. 1674 
im 3 Stod Vormittags von n. bis 12 Uhr und Nachmittags von 2. bis 
5 Uhr vorzüglich fhöne Spiegel, Komode, Tiſch, Seffel, Kanapee, Bett: 
Läden; Kleiderkäften von Nußbaum, Kirfhbaum und weihen Holz, dann 
ein Flügel von 6 Dftaven und 3 Meränderungen in Kirfhbaumtaften, 
Morzelain, Gläfer nnd ſo mehrere Hausfahrniffe gegen ſogleich baarer 
Wezahlung verfteigert, und Kaufsliebhaber Hiezu eingeladen. 


320. Ein großes Lokal zu einer Wirtbfhaft, wo ih ein ſchoͤner 

Kanz: Saal befindet, iſt mit oder obne Ginrihtung, fogleih zu beziehen, 
ebendafelbft find auch zwei Wohnungen und ein Zimmer mit oder ohne 
Meubels zu vermiethen, und zu erfragen am Kreuz Nr. 1254. ZU ebener 
Grde rehts. Es find auch mehrere Stühle und ein ganz neues Mechas 
nit zu eines Pedal Harfe dafelbft zu verfaufem 
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miünchner Tagsblatt. 
Samstag. den 31. Oktober. 
Verantwortlicher Redatteım 182 9. utrich von Destouches. 











Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 31. Oktober 1796. Nach vorübergegangener Kriegsgefahr Target 

? verwittwete Frau Chürfuͤrſtin von Bayern Marta Anna aus Sach⸗ 
a wieder in Muͤnchen an. 


Tagsgeschichten. 

Seine Majertät der König haben auf die erhaltene 
chſt traurige Nachricht von dem Ableben Allerhöchft ihrer Frau 
ante, der Frau Großherzogin Louiſe Caroline von Hef- 
n:Darmftadt föniglidhen Hoheit, eine Hoftrauer von 
er Wochen, vom 30. dieß anfangend, anzuordnen geruht. Die 
errn Kronbeamten, Staatsminiſter, Stabschefs und Häupter 
er Standesherrlichen Familien nehmen vom 30. dieß bis zum 12. 
tovember inclusive zu der Uniform ſchwarze Weſten, Beinkleider 
nd Strümpfe nebit fchwarzen Schuhfchnallen und den Flor am 
rme; vom 13. bis 26. November inclusive legen fie die ſchwar— 
n Schnallen und Welten ab. Die Königl. Herrn Staats-Reichs— 
nd geheimen Näthe, dann die Königl. Kämmerer und Kammer: 
unfer tragen während der erftern zwei Wochen zu der Uniform 
nd zur weißen Weite ſchwarze Beinfleider und Strümpfe, und 
en Flor am Arme, und behalten während der legtern zwei Wo: 
en nur den. Flor am Arme. Die Hof: und Stadt: Danten tras 
en vom 30. dieß bis zum 12. November inclusive zum fchwarzen 
leide fhwarzen, und vom 13. bid 20. November inclusive [weis 
en Kopfputz. | | 

Sr. Maj. der König haben nunmehr den Bau einer zweiten 
zerbindungsbruͤcke zwiſchen der Stadt und dem obern Theile der 
sorftadt Au zu genehmigen und zu befehlen geruht, daß die zur 
jrüde führende Strafe, die Frauenhoferſtraße und die, 
jrüde felbft die Neihyenbahbrüde genannt werde. Go 
yet König Ludwig das Andenfen zweier Männer, welche der Stolz 
s Baterlandes waren, als ſolchen für. eine fpate Nachwelt. — 

Am Donnerftag Abend wurde ein Sjähriger Knabe, den man 
bon feit mehreren Tagen vermißte, aus dem Stadtmühlbache in 
r St. Anna Vorftadt gezogen, im welchen er ohne Zweifel, da: 
in Geländer ihn fchügte, in der Dunfelheit gefallen war. Da 
Irzlih an einer andern Stelle diefed Baches, in welche» vorher 
n Erwachfener gefallen war, ein Geländer gejegt worden ift, fo 
ird nun wohl diefe Vorfichtömaßregel auch hier eintreten, jedoch 
fentlich nicht auf Unkoften des nächften Grundbefigers, fondern 


* 
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der Behörde , welcher die Erhaltung der Öffentlichen Wege und - 


Sicherheit obliegt... — | 
RKachrichten aus dem In- und Auslande,. 
Darmftadt, 25. Dftober. Ihre fönigliche Hoheit, Frau 
Louife Karoline Henriette, tegierende Großherzogin, von Heffen, 
ift- geftern Abend, halb 9 Uhr, auf ihrem Kuftfchloffe bei Auerz 
bach an der Beraftraße, nach längerer Kränflichfeit, jedoch ohne 
daß man ihren Tod fo nahe vermuthet hätte, geftorben. Sie 
war geboren den 15. Februar 1761 zu Frankfurt am Main, Lands 
graf Georg Wilhelms von Heffen Tochter, und am 19. Februar 
1777 mit ihrem Better, dem regieren)en Großherzoge von Heflen, 
vermählt. Mit jeltener Schönheit geihmüdt, waren Leutfeligs 
feit, Milde, Wohlthätigfeit und ein geiftvolles, gewinnendes Bes 
handeln der Zeit, der Menfhen und der Umſtaͤnde, die Hauptzüs 
ge ihres Charafterd. Selbft höhere Jahre, Kränflichkeit und bei— 
nahe völliger Verluſt des Gefichtsfinnes Fonnten ihr. diefe 
Eigenfchaften nicht rauben. Theilnehmend bei Freude und. Leid 
der Ihrigen und ihred Volks, welches fie mit Aufrichtigfeit zu 
den Ihrigen zählte, Iegte fie ein begebenheitfchweres Leben, gro⸗ 
fe, glänzende Ereigniffe und eben fo fehr manche ſchwere E did: 
falsftunden mit Freundlichkeit und heiterer Würde zurüd. Die ers 


fie Sroßherzogin von Heflen hatte fie vor bald drei Jahren (19% . 


Febr. 1827) dgs feltene Glück, ihre goldene Hochzeit zu feiern, 


und eine wohlgediehene Stiftung, ihren und ihres erhabenen Ges . 


mahls Namen tragend, erzählt noch jet lebendig von jenem- Fe⸗ 
fte. Beinahe der ſtete Aufenthalt der Berewigten war in der letz⸗ 
teren Zeit jenes Luftfchloß bei Auerbach. Nur felten kam fie in 


die Stadt. Zwiſchen herrliche Gebirgdgründe geflüchtet, wo fie. 


die jugendlih Blühende, der Freundfchaft einen Altar errichtet 
hatte, fchloß nun auch am felbigen Drte, in ftiler Erinnerung 
fo vieled Dahingefchiedenen, aber wenn ihr Zuftand Ieidlich war, 
ſtets mit Litteratur und Korrefpondenz befchäftigt, die gealterte 
Matrone ihre Auge. — Heute Morgen um 7 Uhr wurde jener 
hohe Todesfall Sr. fönigl. Hoh. dem Großherzoge, weldher auf's 
Schmerzlichfte davon erfchüttert ward, eröffnet. Huch Ge. Hoh. 
der Erbgroßherzog und Seine hohe Familie, fo wie des Prinzen 
Emil von Heffen Hoheit, fühlen tief den Tange bevorftehenden, 
aber immer zu früh eingetretenen Verluſt. Lesterer reifte fogleich 
diefen Morgen nah Auerbah ab. Die Aufführung der Stum— 
men von Portiei, welche für diefen Abend angezeigt war, ift bes 
reits abgeſagt. Weiteren Anordnungen über öffentlihe Trauer 
u. f. w. fiehbt man in den folgenden Tagen entgegen. 

Der Köuig von Spanien feierte am 14. Oktober fein Ge: 
burtöfeft. Er zählt jegt 45 Jahre. Die Königin Chriſtine wird 


erft nach Ablauf der ſechs Trauermonate d. h. erft nach dem 18. . 


November in Spanien eintretem — 


> Der für die fünftige Königin von Spanien beftimmte Shmud . 
wird auf 40 Mil. Realen (45 Gulden) geſchaͤtzt. Das Diadem 


— 
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wiegt drei Pfund. - Im allgemeinem find die Diamanten von 
außerordentlicher Größe und fehr fchön. nu. * 
England. Nach einem Schreiben aus Paris ſollen ſich 
Dort und in London mehrere Kapitaliſten mit einem Anlehen be» 
fchäftigen, um die Tuͤrkei ım Stand zu fegen, die durch den Fries 
dend:Traftat von Konftantinopel ihr auferlegten Entſchaͤdigungs⸗ 
Summen zu bezahlen. | 

Die Giraffe in Windfor foll fecirt werden, um den innern 
Bau des Thiered Fennen zu lernen. Die Haut. wird ausgeftopft.. 

In Lynchbury (Virginien) ift der Dr. Lioyd nebft feiner gan⸗ 
zen. Familie von einem Neger vergiftet worden, welcher Arfenif 
in die Kaffeefanne geworfen hatte. Fünf Neger find in Folge: 
diefed un gluͤcklichen Ereigniſſes ind Gefängniß geſetzt worden. 

Der befannte Philantrop Lancaſter treibt jegt in Canada herum. 

(NationalsCharafter der Türken.) Folgende. Skizze 
ift von einem fähigen. Beobachter, der fich voriges Jahr zu Kon⸗ 
Rantinopel aufhielt. „Der Türken Menſchlichkeit gegen Thiere 
ſteht im feltfamen Kontraſt mit ihrer Grauſamkeit gegen Men: 
fhen; fie würden fich weniger daraus machen, die Bevölkerung 
einer ganzen Provinz zu föpfen oder ihr die Baftonade zu ertheis 
Ien, ald ein Pferd oder Kameel zu mißhandeln. In ihrem Aeufs 
fern. find ſehr decent uud gefegt; allein ed unterliegt feinem Zweis 
fel, daß fie im Geheimen fid allen Arten abfcheulicher Laſter 
überlaffen. Dem Schein nach offen und herzlich, verbergen fie. 
oft unter diefem Dedmantel des Wohlwollens die blutdürftigften 
Anfchläge, und während- fie das nichts argwöhnende Dpfer ihres 
Betrugs dur Beweife von Güte in den Schlaf der Sicherheit - 
einlullen, ſchmieden fie Pläne zu feinem Untergang. Wan hat. 
viel Ruͤhmens von der mohamedanifhen Gerechtigfeit gemacht; 
allein ed ift befannt, daß bei feiner Nation in den Gerichtöbehörs -- 
den weniger von diefer Waare zu haben ift, als bei den Türfen, : 
wo die Öerechtigfeit die Wagfchale hält, nicht um die Anſpruͤche 
beider Partheien, fondern um ihr Gold abzuwägen. Troß dem, ' 
daß das Geſetz falfches, Zeugniß mit dem Tode beftraft, finden 
fih in feinem Lande mehr faliche Zeugen, find fie nirgends fo’ 
leicht zu erfaufen als in der Türkei. Wäre e8 eine billige Maris - 
me, die Tugenden einer Nation nach den Handlungen und dem 
Einfluß ihrer Regierung und den Wirkurgen ihrer Politif abzu— 
meflen, fo würde man zu dem Schluß Fommen müffen: daß die 
Ottomanen die bitrerften Menfchenfeinde und die. herbfte, Geißel ' 
find, die die Vorfehung je geſchickt hat, um die Nationen zu 
zuͤchtigen. Bon den Ufern. der Donau bis zu den Küften der Pro- 
pontiö wird der Neifende. genugfam Gründe finden, dieſes Urtheil - 
gut zu heißen. Er. wird ganze. Provinzen brach liegend, Ueber . 
bleibfel der. Künfte eines, frühern beffern Zeitalters,: aber. für das ’ 
Bganwärtige, Zeitalter nur wenige andere Spuren als die der 

kbarei und. des Berfalls auf feinem Wege finden. 
| - (Befhluß-- folgt;) 22: | 
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. in eigen 


F 330. Wei Jakob Stel, Buchhaͤndler In Münden, If das Ablaß, 
Büchlein für 3Xfr. gebeftet zu baben. 


351. Vor ungefähr 2 Monaten iſt ein Meines, geſchtlebenes Noten» 
Bub, Choräle enthaltend, irgendwo liegen geblieben, oͤdet verloren 
worden. ‚Det Finder hat eine angemeffeus Belohnung ‚zu gewärtis 
gen. D. üebr. PR 


332. In ber Mallerſtraffe Nr. 058. b. tft ein ſchoͤn meublirteg, 
—— Zimmer um monatlich 7 fl. für einen Herrn: fogleich zu be⸗ 


835. Es werden 800 fl. als 1. Hypothek zu.3 pC. jedoch ohne Un⸗ 
terhädler (angenehmer noch Ewiggeld) auf ein gerichtlich auf 1500 fl. ges 
ſchaͤtztes Haus nebſt Garten, in der St. Anna Vorſtadt anfzunehmen 
geſucht. D. Uebr. | * 


334. (60) Ein Sommerhaus mit Schindeln, neu gedeckt, 2 Fenſter⸗ 
Stoͤcken mit Jaleux, und transportabel wird wegen Mangel an Platz ſehr 
bifig verkauft. D. Uebr. 


335.(20) Im Auguſtiner Stod Nr. 1393. find drei ſchoͤne Bimmer 
zu. —* Erde einzeln oder zuſammen billig zu vermiethen, and daſelbſt 
zu erfragen, 


336.(34) In der Lederergafe Nr, 430. find drei helle, heikbare, 
mit 5 Betten und Menbeld, aber nur mit einem eigenem Eingange vers 
fehene Zimmer, monatlich eines mit einem Bert zu 3 fl-, eines mit 
zwei Betten zu 8 fl., und wieder eines mit zwei Betten zu 10 fl. zu 
—— und ſogleich zu beziehen. Es wird zugleich unentgeltlich 
geheitzt. TEN 
— Empfeblung neuer Tabackſorten. 

n ber Kollmariſchen Tabacknieberlage Dienersgaſſe Nr. 146. 
find einige neue ſehr abgelegne Tabackſorten angelangt; die dem 
Rauchern befonders zu empfehlen find; nehmlich: Bolivia in z und & 
Dagnet das Pfund a8 Fr. ; Weltindia Nr. ı das 4 Pfund 24 kr.; detto 
Nr. 2 das 4 Pfund 16 kr.; feinen, leichten, offuen Portorito das Pfuud 
1 fl. . Leichtigkeit und Wohlgeruh kaun bei diefen Sorten mit Beſtimmt⸗ 
heit augefihert werden. 


358. Die Befhreibung der Fresfogemälbe aus der Gr 
{dichte Bayerns von W. Roͤckel iſt in der Mühlberger’fhen Kunfte 
Handlung (Kaufingergaffe) für ı2 Er. zu haben, 


359. Mit frenndliher Ausfiht nah der. Morgen« und Abenbfeite 
find in der Barerſtraſſe (naͤchſt der Karlsfiraffe) Nr. 270 über drei Stie⸗ 
gen für einen Heren ruhigen Geſchaͤſts zwei meublirte Zimmer monatlich 
um 11 fl. zu beziehen. 2 


Lotterie. f 
Sn derlegten Ziehung zu Nürnberg wurden folgende Nummern ges 
egen: 31. 21. 62. 80. 35 


 Gestorbene in Bünchen. 

Joſ. Schuſter, Wirthsfohn, 39 I. a, an Lähmung — Maria 
Neindl, Muſikantenstochter in der Vorſtadt Au, 39 3: a., an ber Ab⸗ 
sehrung. — SCherefia Führer, Taglöhnerstochter von GStefing, 71 J. ar 
an Altersſchwaͤche. — Georg Vogl, Muſikant, 50 J. a., an Eutkraͤftung⸗ 












MNuünchner J Tagsblatt. 
Sonntag, J ven 1. Robember. 


Werantwortiicher Redafteur 1 820. utrich von Destouched, 





Am 
Tage Aller Seelen, 


- Schlummert wohl, die ihr im Frieden 
Nach der Heimath bingefchieden; 
Sn des Grabes ftiller Nacht. 
Lichter ift’S in jenen Räumen, 
Und der Erde eitles Träumen, 
Preifet Gott! — es ift vollbracht, .. 


“ Schlummert wohl, ihr habt vollendet, 
All' der Zweifel ift geendet, 
Und der Schmerz hat ausgeweint. 
Mit des Herzens legtem Schlage 
Lichtet fih die Nacht zun Tage, 
Licht und Wahrheit wird vereint, 


Mit dem thränenfchweren Auge, 
Nach dem liebenden Gebrauche, 
Drechen wir die Blummen ab. 
Dpfern fie an diefem Orte, 
An der ungewißen Pforte, 
-Schmücden das bemooste Grab. 


Liebend nahen wir uns immer, 
Doch ihe fchläft und Hört es nimmer 
Leife, leiſe, weckt fie nicht! | 
Laßt. die Thränen ſtill verfiegen, 
Seht die Todten find verfchiwiegen, 
Störet ihren Schlummer nicht! 


Wie fo.mancher oft gelitten, 

Mit des Lebens Qual geftritten 
Seht er fchläft — es ift gefcheh'n ! 
Und das Nagen feines Schmerzen 
Mit dem Klopfen feines Herzens 
Mußt' es zugleich ſtille fich’u! — - 
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Ruft fie nicht, fie bleiben gerne 
In der unbekannten Ferne, 
Woillen nicht zu uns zurück. 
Lächelnd fchauen fie hernieder 
Uber kehren nimmer wieder 
Zaufchen nicht mit unſerm Glück, 


Nun fo laßt und weiter gehen — 

Hoffend auf ein Wiederfehen — 

Denn erfület ift die Pflicht. — 

Legt die Blummen immer wieder 

Auf die ftillen Hügel nieder, 

Uber leife — weckt fie nicht! — 

Ulrich) von Dedtoudyes. 


Tagsgeschichten | 

Jenes edle und theilnehmende Gefühl, welches Ihro Maje- 
ſtaͤt die Koͤnigin Therefe für die den 6. Oktober d. J. auf dem 
hiefigen Rathhaufe öffentlich mit Ehrenmedaillen ausgezeichneten 
langgedienten Dienftboten audgefprochen haben, hat in der gan 
zen Stadt eine ungetheilte Freude hervorgebracht. — Es war 
bei Gelegenheit des Feuerwerks auf der Therefienwiefe, ald Ihro 
M. die Frau Königin geruhte, dem Hrn. Bürgermeifter von Mits 
termapyer allerhöchft Ihren Beifall über diefe von dem Magi: 
firate, und der Gemeinde in das Leben gefegte Anftalt zu erfenz 
nen zu geben, fich über Alles auf dad genauefte zu erkundigen, 
und den Wunſch zu Außern, die am längften Dienende; nämlich 
die Urfula Burghard im Dienfte bei der b. Wundarztend 
Wittwe Heidemann in die Nefidenz fommen zu Yaffen, welches 
denn auch in Begleitung der Dienftfrau felbft, und ihrer Schwer 
fter der b. Salzftößlerin Huber gefihehen if. Unvergeßlich wird 
: diefer alten Perfon die Huld und Gnade feyn, womit Ihro 8. 
MM. die Dienftfrau fowohl, als fie felbft über diefes patriarchas 
liſche Zufammenleben feit fo vielen Fahren belobt, und fodann 
mit dem fohweren filbernen Löfel befchenft haben, eine Gnade, 
welche auch der Therefia Reicheneder im Dienfte bei der K. 
Pallaftdame Freifrau von Gumppenberg wiederfahren it. — Die: 
fe Zufammenwirfung von den Gtuffen des Throned bis auf den 
Mittelftand herunter wird die Empfindung der Billigfeit und An: 
hänglichfeit zwifchen den Herrfchaften und —— (wie ſith Hr. 
von Mittermapyer in feiner bündig gefaßten, und treffend bes 
zeichnenden Nede ausdrückt) immer mehr befeltigen, und beweift, 
daß die fal. Haupt und Nefidenzftade München, (wenn fie auch 
- manche Gebrechen mit anderen großen Städten gemein hat,) doch 
mit- einem höheren fittlihen Gefühle vertraut, ſich andern Staͤd— 
ten an die Seite fegen dürfe, wo Kunft und Ausbildung vor: 
herrfchend find. — dee A. B. 


En 
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Gr. Birnbeck, Handeldmann und Bräuhaudbefiger dahier 
wird den angenehmen Unterhaltungsplas in der Umgegend von 
München, das freundliche Thalfirchen, durch Erbauung eined neuen 
Gaſthauſes dortfelbft verichönern. Ä 

Der bier in der Hauptftadt rühmlich befannte Dr. Bene 
ift in Würzburg nad anhaltendem Leiden in Folge eines Umftur: 
zes des Wagens, geftorben. — 

Nachrichten aus Dem In- und Auslande. 

Die Leihe 3. 8. H. der Großherzogin von Heflendarmftadt 
ift in der Nacht des 27. Dftobers in. der Fürftengruft zu Darme 
ftadt beigefegt worden, wobei jedoch, uad) dem legten Willen der 
Berftorbenen aller Prunf vermieden worden ift. — 

Die Prinzeffin von Dranien, welcher wie befannt, zwei Drit: 
theile ihred Schmudes entwendet wurden, erwiederte einer Kam: 
merfrau, als diefelbe ihr Befremden ausdrüdte, daß der Raub 
felbft in die Palläfte der Fürften fi wagte: „gute grau, er wagt 
ſich felbft in das Heiligthum des Herrn, warum follte er uns 
verfcehonen ?“ — 

Der König von Neapel hat. bei feiner Anwefenheit in Nom 
für. die Summe von 10,000 Seudi Mofaifen und andere Kunftfa- 
chen a . | N 

| iffabon, 10. Dft. Noch immer ift der Baron von Queluz 
das Tags:Gefpräch, und was man auch dagegen fpricht, fo fcheint 
ed dennoch, daß derfelbe fich zu Alfeita noch gegenwärtig. ald Ge: 
-fangener befinde, und fih damit zu tröften willen werde, daß ein 
ähnlicher Wechfel der Gunft der Großen, ſchon oft die berühmte: 
ſten Männer getroffen. Die Königin mit ihrem Anbange, bat 
ihm den Untergang gefchworen, weil er nicht in ihre Pläne 
Fe Der hohe Adel betrachtete fein fchnelles Emporfteigen 
ſchon langft mit neidifchen Blicken, dieß mußte feinen Sturz bes 
fchleunigen, befonders als feine Widerfacher vernahmen, daß am 
St. Michaelis: Tag der vorige Barbier Pirez den höchften Gi- 
pfel der Gunft feines Gebieter& erflimmen, und den Titel eines 
Grafen von Eantanhebe, mit welchen große Einfünfte vers 
bunden find, erhalten follte. 
Pirez fonnte ed nicht leiden, wenn man auf feine frühere 
Beſchaͤftigung anfpielte; dieß gefchah vor Kurzem in einem bei 
Hofe veranftalteten Divertiffement ; bei diefer Gelegenheit rief er 
ganz erbodt: „Wahr ift ed, ich bin ein Barbier gewefen, allein 
war nicht auch Napoleon, deffen Namen die ganze Welt mit Ehr: 
furcht nannte, anfänglid nur Kadet? Beftieg nicht ein Mann, 
der in feiner Jugend Schweine gehütet, den päpftlichen Stuhl?“ 
Allein neben diefen großen Namen, mit welchen ſich der befchei- 

ene Bartputzer vergleicht, wird bei der Nachwelt nie der, diefes 
Barbiers und Wundarztes glänzen, fondern bald von ihr. vergef- 
fen fen. Doch bleibt fo viel gewiß, fein Name Enüpft fi auch 


nr eined, der in never Zeit begangenen politifchen. Ber- 
rechen. 
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Anyeigen. 
335.(26) Gm Auguftiner Sto@ Nr, 1595. find drei fhöne Zimmer 


zu ebeuer Erde einzeln oder zufammen billig zu vermiethen, und Dafelbft 
zu erfragen. . 


336.(3b6) , In der Leberergaffe Nr, 430. find drei helle, heißbare, 
mit 5 Betten und Meubeld, aber nur mit einem eigenem Eingange vers 
fehene Zimmer, monaslih eines mit. einem Bert zu 3 fl,, eines mit 
zwei Betten zu 8 fl., und wieder eines mit zwei Berten zu 10 fl. zu 
a uud fogleih zu beziehen. Es wird zugleich unentgeitlich 
ge . ! 

357.(25) Empfehlung neuer Tabadfortem, 

Su der Kollmarifhen Kabadniederlage Dienersgaffe INr. 146. 
find einige- neue fehr  abgelegne Tabackſorten angelangt; die den 
Rauchern befonders zu empfehlen find; nehmlich: Bolivia in 4 und & 
Paquet das Pfund 48 Er. ; Weftindia Nr. 1 das 4 Pfund 24 fr.5 detto 
Nr. 2 das % Pfund 16 kr.; feinen, leichten, offnen Portorito das Pfund 
1 fl. Leichtigkeit und Wohlgeruch kaun bei diefen Sorten mit Beſtimmt⸗ 
beit zugefichert werden. 

321.(3c) Im Schäfler Holjapfelhaufe, vis a vis bes Eingangs im 
die Kaferne am Türkengraben Nr. 600 über zwei Stieaen rechts, find 2 
unmeublirte fhöne Simmer für 6 fl. monatlih zu vermiethen. 

260.(26) Eine äuferft angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in dei der lebpafteften Straßen gehen, ift um 
billigen Miethzins, auf dad Ziel Georgi, zu vermiethen, und das 
Nähere bei Ehriftian Auguft Erih in der Rofengaffe Nr, 1008 zu 
erfragen. : 

340. Nr. 1097. in der Neuhaufergafe find 3 Keller für das Ziel 
Georgi oder ſogleich zu vermiethen, das Nähere ift im 2. Stock zu erfragen. 
_ 392. Unter den. verfchiedenen Winterbieren habe ich dad rein- 
fte, gehaltreichte und angenehm fchmedendfte im Schüginger’fchen 

Bräuhaufe gefunden, was dem Bräumeifter zur befondern Ehre 
- gereicht. | X. 

343. Heute Sonntag den 1. d. M. iſt Harmonie-Muſik 
beim Kaffeetier Hofbauer am Schranen-Platz. 

344. Ich Unterzeichneter habe meine Wohnung in ber Promenade: 
Strafe verlaffen, und wohne nunmehr im Auguftiner Stod Rr. 1395 zu 
ebener Erde. Indem ich für den bisherigen gütigen Zuſpruch ergebenft 
danke, empfehle ich auch wieder meine rein gehaltene guten Weine und 
übrigen Getränfe, auch iſt wie bisher immer fertiger Punſch Das Slas zu 
12 fr. und Glühwein dad Glas zu 15 fr. zu haben. Heute Sonntag 
Den er November 2 — weiche Abends 7 Uhr anfängt, 
wozu auch ergebenft einlade, 

a Ferdinand Leibl, 


Weingaftgeber. 


334.(60) Ein Sommerhaus mit Schindeln, nen gededt, 2 Feuſter⸗ 
Stöden mit Jaleux, und transportabel wird wegen Mangel an Platz fehr 
binig verkauft, O. Uebr. 


— 






302. 
Tagsblatt. 
den 2. November. 


Berantwortlicher Redakteur 1 8 2 9. Utrich von Destouches. 
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Bistorischer TagsBalender. Ä 

Den 1. Nov. 1801. wurde als eine der größten Wohlthaten von 
Münden die Feyertagfchule wieder eröffnet, umd dabei bedungen, 
daß ohne die erften Anfangsgründe im Lefen, Schreiben und Rech— 
nen Fein Handwerks sLehriunge aufgedinge — und allen denjenigen, 
welche die Feyertagsſchule, und Chriſtenlehre nicht befuchen, das 
Freiſprechen erfchwert werden fol, 

Den 2. November 1801. wurde die ausgefhhriebene Generals 
Pardon auf weitere 3 Monate verlängert, um meit entfernten 5. Des 
ferteurs, und entiprungenen LandFapitulanten ©elegenheit zu geben, 
wieder in ihr Vaterland, und zu ihren Fahnen zueüczufehren. 


Tagsgeschicdhten | 
Heute um 10 Uhr wird in der Metropolitanfieche in Gegen⸗ 
wart des Armenpflegſchafts⸗Nathes dann der im Armenverbande 
ftehenden Individuen, für fämmtliche Wohlthäter der ıbiefigen Ar: 
menanftalt ein folennes Seelenamt —— werden. — 
(Theater) Die neue, von dem fol. Hoftheater und Hof 
.Mufif » Intendanten zc. zc. Freyherrn von Poipl fomponirte Oper 
„der Unteröberg“ wurde verfloßenen dreitag mit allem Pracht 
Aufwand gegeben. Es vereinigte fich Alles, was zur dußern Aus⸗ 
fattung und zum Glanz diefer Oper beitragen konnte. Die Chöre 
waren doppelt befegt, Garderobe und Deforationen ließen nichts 
gu wünfchen übrig. Unter den Iegtern zeichnete fi befonders die 
am Schluße des 2. und im Anfang des 3. Aktes aus, welche den 
Unteröberg von feiner Außenfeite, der Natur treu abgebildet, mit 
feinem Navdel= und Laubgehölze feinen Selfen und Sefträuchen vors 
‚Kell. Die Schlufdeforation in transparenter Beleuchtung ent⸗ 
züdte dad Schauluftige Publifum. Die. Schechner wurde am 
Schluße gerufen, die Ouvertüre mußte wiederholt werden. Der 
Test diefer Oper, aus den märchenhaften Sagen diefes Geiftess 
Berges entnonmmen, ift bereit im Drud erfchienen. 
„ Der Winter Hat feine traurigen Vorbothen, wie meiftens am 
Tage Aller Heiligen, gefendet und fo das deft der Erinnerung an 
die Gefchiedenen mit feinem Schneegeftöber verdorben. Trotz des 
fhlechten Wetters aber waren die Gräber auf dem Kirchhof dens 
noch mit den fchönften Blumen und Gewinden gefhmüdt, welche 


—— großen Menſchenmenge den Nachmittag über befucht 
mnrden. | 
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Borgeflern Abend gab der koͤnigl. Hofballets Tänzer Hr. 
Fan feine letzte Borftellung im koͤnigl. Hofiheater an der Re⸗ 
‚ fideng, und wird fi dem Vernehmen nah, nun auf Reifen bes 

geben, um in den vorzüglichiten Städten Europas feine Künfte 
und Beweife feltner Körperfraft zu produziren. Wir zweifeln 
nicht, daß: Hr. Fridl überall, wo er Vorftellungen geben wird, 
den verdienten Beifall erhalten wird, der ihm bier zu Theil wur, 
de, denn er übertrifft in diefer Art Kunftdarftellungen und befon» 
ders in der Gemwandtheit und Gelenfigkeit des Körpers Alles bis- 
ber — Gleichen Beifall erhielten die vier kleinen Violin⸗ 
Spieler Gebrüder Köba aus Stäfa in der Schweiß, welche ver: 
ſchiedene Mufitftüde vortrugen und eine ungewöhnliche Fertigkeit 
zeigten. 

— (Aus der freien Preſſe.) 

Der Münchner Polizei-Anzeiger iſt immer voll von Anzei⸗ 
‚gen über leerfiehende Miethivohnungen; und doch fieht man sims 
mer dafelbft neue Häufer entfiehen. Würden diefe Häufer von 
Leuten. gebaut, die ſich darauf anfäßig machten, fo fönnte dagegen 
foum etwad, einzuwenden ſeyn. Allein diefe Bauten gefchehen alle 
aus Spekulation von Leuten, die dabei nichtö zu verlieren haben, 
da fie mit fremdem Gelde bauen, und das Haus, wenn es oft 
nur halb ausgebaut ift, durch ihre, Bau- und Geldaufbringer 
Connerionen (Kuiffe) bald wieder an den Mann zu bringen wifs 
fen, der Leider zu fpät den fchlechten Kauf einfieht, und die Hans 
de über den Kopf zufammen fchlagen möchte. An wem foll es 
wohl ſeyn, dagegen einzufchreiten, damit nicht dad Privat: und 
dad ganze Nationalvermögen fo muthwillig gefährdet werde ? 

Auachrichten aus dem In- und Auslande. 

Auf der Leipziger Meſſe war, befonderd von Geiten der türs 
tischen Handelsleute, ftarfe Nachfrage von Sprößlingen aud der 
alten —— Familie der Herren von Dukatenmännchen. 
Aud in Aegypten wurden von den Türken dergleichen gefucht, der 
Vicefönig erwiederte aber, der ganze ägpptifche Zweig jener Fa⸗ 
milie ſey bem griechifchen Seins geblieben. Seitdem ift große 
Spannung zwifchen dem Sultan und dem Vicefönig von Aegyp⸗ 
—* * zwei Feſtungen an der Kuͤſte bauen und Truppen aushe⸗ 

en t; 
-. . Italien. Nachrichten aus Rom vom 10. Oft. zu Folge, 
foll der König von Neapel, der auf feiner Reife nah Madrid in 
Rom mehrere Tage blieb, wo ihm zu Ehren große Freudenfefte 
veranftaltet wurden; von dem Pabft einen Kardinalds Hut für eir 
nen neapolitanifchen und 3 für fpanifche Unterthanen verlangt has 
ben. Eben dieje Nachrichten erwähnen auch, ed hätte der Papft 
gerne gefehen, wenn der König ihm den Fuß gefüßt hätte, was 
der König unterlaffen, aber um diefe Gunft für feine Dienerfchaft 
gebeten habe. Dagegen fei der König mit feiner Gemahlin und 

ochter auf dem Anien die heilige Treppe hinauf gerutfcht. 
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. Des .Marquife von Loule und der Gräfin Villaflos wurden 
Fürzlih bei einem Beſuch in einem ‚fremden Haufe zu Paris, 
während der Kutfcher die Laternen: anzuͤndete. zwei Foftbare aſhe⸗ 
mirsShawld aus dem Wagen geſtohlen. Die. Polizei hat unm- 
Die Diebe entdedt, und einen der Shawls bei einer Frau wieder 
gefunden, die ihn um 150 Fred. gekauft: hat. 

Kriegs-⸗Anekdote. Einige Kofaten vom abgefonderten 
Korps: hätten fich von ihrer Rüpnpei geleitet, gu Weit vorausge ⸗ 
wagt, und waren auf ein ſtarkes Detafchement feindlicher. Ravalı 
lerie geftoßen. Da I von dem ungleichen Kampfe, der ihnen ber . 
vorftand , feinen günftigen Ausgang erwarten durften,. fo firchten 
fie ihr Heil in der Schnelligkeit ihrer Pferde. Allein die Türken 
waren ihnen auf den Ferſen; fie konnten: ihnen nicht mehr entgehen’; 

da -erfannten fie einen Pieh, der zu einem ‚nicht weit vom Wege 
Tiegenden, ‚von Türken bewohnten Dorfe führte. Dahin richteten 
fie ihren Lauf, und fanden Schutz bei den Einwohnern. Diefe, 
der guten Behandlung der ruſſiſchen Soldaten, die fie gegen ihre 
Landsleute befhügt hatten, eingedenk, verfteden die Kofaten, und 
wiefen deren Berfolgern einen —** Weg. 
Das ruſſiſche Reich übertrifft, ſowohl der Größe als der Be⸗ 
völferung nad), jedes andere in Europa. Die Zahl der fo ver 
ſchiedenartigen Menfghen, die ed bewohnen, belief fih am Schluffe 
des. Jahres 1828 auf 63592,000 Individuen. Die "Bevölkerung 
des europäifhen Rußlands — Polen nicht inbegriffen, welches im 

ahre 1827. 3,850,658 Einwohner zählte — belief ſich in jenem 
Jahre auf 44,603,600, welches: das Doppelte der Bevoͤllerung 
Großbritanniens ift. Im Vergleiche mit andern .europäifchen Laͤm 
dern ift ed fehr dünn bewohnt, und ſteht in der Dichtheit noch uns 
ser Norwegen und Schweden. 8 

In finanzieller Ruͤckſicht laſſen fi folgende Angaben als als 
gemeine Nefultate des Jahres 1828 mädchen: | 

Einahme (Polen mitgerechuet) -: .-. . .138333,335 R. 

Ausgabe . Die Bee Be Er . . 1354484,090. — 
National: Schuld u. ar 0 ahead ren . 300 000000 = 

National⸗Charakter der Tuͤrken. Beſchluß) Die 
einzige Straſſe — ve geoße Mitiel der. Gefittigung — die auf 
eine Aolche Benennug Anfpruch mächen fann, —— von —* 
Roͤmern oder von dem ya Sultan Soliman her ,. allein felbft 
biefe fängt aus Mavgel an Unterhaltung an, mehr und mehr if 
Verfall zu. geräthen. .. „Wo. des Sultans Pferd; binteitt / da’ 
fein: Gras,“ ift ein türfifches Sprichwort und eine traurige Wahr; 
beits Das große Konftantinopel und die bevölferten Dörfer am 
Bosphorus flehen und zwar mit dem Gefagten’ im Widerfpruch, 
alein nur.in einem. ſcheinbaren. Das Blühen diefer ein elnen 
Derter ift nur das Mefultat der Berwüftung ganzer Provinzen, 
deren elende Bewohner: fi) vor ihren Lokalbehoͤrden hieher geflüchtet 
haben, wo — wie in allen. Ländern der Fall iſt — ſie die Hand 
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der Flöinern Tyrannen minder fühlen, als in größerer Entfernun 
von dem Hauptfig der Negierung. Allein Diefes Plethora na 
dem Herzen ift das ftärfite Symptom der tödtlihen Krankheit, 
welche den ganzen Staatsförper ergriffen hat.“ | 


98 ureigem 


Ein der Redaktion anonym zugefandter Artikel „die 
Eilpoft bis Parsdorf oder der Rittmeifter in der Klemme’ 
fann von dem infender In dem Lokal der Redaktion zus 
ruͤckgenommen werden. — 


336.(3c) In der Leberergafe Nr. 430. find drei helle, heitzbare, 
mit 5 Betten und Meubeld, aber unt’mit einem eigenem Eingange vers 
fehene Zimmer, monatlich eines mit einem Bert gu 5 fl.,: elues mit 
zwei Betten zu 8 fl,, und wieder eines mit zwei Berten zu 10 fl. 53u 
— uud ſogleich zu beziehen, Es wird zugleich unentgeltlich 
gebeißt. en 


260.(27) Eine Auferft angenehme, In dee Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfeheneWohr : 
wovon’ fieben Zimmer in drei der lebpafteften Straßen gehen, ift um 
Hilligen Miethzins, auf das Ziel Georgi, zu vermiethen,“ und Das 
an bei Chriſtian Auguſt Erich in der NRofengaffe Nr. 1008 u 
erfragen, ’ 


334.065) Gin Sommerhaus mit Schiudeln, neu gededt, 2 Fenfter: 
Stöten mit Faleus, und transportabel wird wegen Mangel an Platz ſeht 
bilig verkauft. D. Uebe. | 


337.(2b) Empfehlung neuer Tabackſorten. 
Yu der Kollmarifhen Tabadniederlage Dienersgaffe Mr. 140. 

find "einige neue ſehr abgelegne Tabakforten angelangt; bie dem 
Mauschern befonders zu empfehlen find; nehmlich: Boltvia inz und & 
waquet das Pfund 48 Er. 5 Weltindie Nr, 1 das z Pfund 24 Er.; detto 
Nr. 2 das 4 Pfund 16 fr.; feinen, leichten, offnen Portorifo das Pfund 
F P Leichtigkeit und Wohlgeruch kaun bei diefen Sorten mit Beſtimmt⸗ 

eit 3 





ugefihert werden. 


321. (3c) Im Schäfler Holzapfelfaufe, vis a vis des Eingangs In 
die Kaferne am Tuͤrkengraben Nr. 600 über zwei Stiegen rechte, find 2 
unmenblirte ſchoͤne Simmer für 6 fl. monatli zu vermieten. 


Schrannen:Preis ⸗ bom 31. Okthr. bis 7. Robber. 


Weizen - . r 5f. 377 — minder um 8 Er _ 





PR. . 1» 2» — minder um 6 Er, 
+ Gerfte .o. gr 222 — mehr um 5m 
. sr 2» — mehr um 2 


F Theater. | 
+ Röniglihes Hofs und Nationaltheater. 
Dienſtag: der Unteröberg, Oper. | 


ro, 


303, 









RI unchner Sa Tageblatt, 
Dienstag, In ker | ven 3. November. 
Berantwortlicher Nedakteur 4 820, uitich von Destouchet. 











Hiftorifher Tagskalender. 
Den 3. Novenber 084. fing ‚laut einer alten Chronik * beſonders 
harter Winter an, welcher bis auf den 5; Mat 085 — und worauf 
große Dürte, Hunger und Id Peſt erfolgte. 


Tagsgeschichten. 
‚Der König von Bayern. | 
(Der Urtheil der Gugländer über ‚die Gedichte König Ludwige ). 
Die Gedichte des Königs von Bayern haben große, 57 
und Aufmerkſamkeit erregt, und. fie verdienen ſie. Ein öniglicher 
guhtriftſteller, jeder Gattung, iſt von jeher eine, Seltenheit gewefen, 
und noch mehr cm Föniglichee Dichter. Die Könige haben zuviel 
mit ihren Vergnügungen und mit ihren Gefchäften zu thun, als daß 
e Dichter fenn Könnten, denn, um ein Dichter. ſeyn zu Fünnen, muß. 
man faft weiter nichts zu denken und zu thun haben. Poeſie ift die 
Duelle und die Feucht geiitiger Mufe, und die Könige haben Feine 
Muße; fie iſt die Frucht der Unfchauung nnd ded Nachdeufens, uud 
die Könige babeu Feine Zeit zum Nachdenken. , Sie iſt ferner die 
Schöpfung einer idealen Welt, und für den Bewohner ‚eines Pallas 
ſtes und den Herren eines Throne, giebt es nur politifche Wirkliche 
keit. Aber die Poefie des Königs von Bayern ijt ausgezeichnet und 
vieleicht in anderer Hinficht Pinzig in ihrer Art, namentlich dadurch, 
daß fie der Fönigliche Verfaſſer felbit. vor das Öffentliche Tribungk 
der Kritid und des Geſchmacks gelegt hats 
Es giebt vicheicht Fein Land in Europa, wo die Geſetze in 
größerer Achtung ftehen, und wo fie beffer gehandhabt werden, ala 
gegenwärtig in Bayern; Eein Land, mo eine mweifere Dcfonomie im 
den Staatsausgaben waltet; wo die Religion gleichmäßiger geduldet 
wird; die Preffe freier, und wo. das Volk zufriedener und glücklicher 
it, Das Streben diefes Fürften gebt dahin, mit Geſchmack, Liberalität 
und Urteil die Künfte und Wiffenfchaften zu beſchützen, jeder Art 
von DVerdienft auf das Zartefte und Achtungsvollfte, feine Aufmerk⸗ 
famfeit und Sorgfalt zu fpenden, und dem öffentlichen Unterricht mit 
hellem Verſtande einen neuen und fegensreichen Schwung zu geben. 
Die Univerfitäe München, deren Namen bereit fchon ehrenvoll 
in ganz Europa bekannt dit, verdankt ihm ihre, Eriftenz und Dr: 
ganifation. Wirklich Fann Ludwig von Bayern. ald einer betrach⸗ 


’ 





®) Aus dem Londoner Court⸗Journal. 
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tet werden, -der die Forderungen ſeiner Zeit und feines Volkes ver: 
ftanden, und ber ed unternommen bat, nach feinen beften Kräften 
diefen Forderungen zu genügen und fie zur erfüllen. 

Kein Wunder alfo, wenn die Poefie eines folchen Dichters, mit 
Begierde zur Hand genoinmen und mit Intereſſe gelefen wird; 
und menn audy die in Rede ftebenden Gedichte, den Erwartungen, 
in Betreff rein wiljenfchaftlichen Verdienftes, nämfich in. Hinfiche der 
Horn, des Styles und des Versbaues, nicht ganz entfprechen, fo 
wird man doch in anderer Rückficht fi) nichts weniger als unbefrie= 
digt fühlen. 

Die zwel Bände von Gedichten, welche der König von Bayern 
befannt gemacht hat, enthalten eine große Mannigfaltigfeit von Dich 
terifchen Kunſtwerken, in verfchiedenen Arten von Versbau und Stpl, 
und glühen von dem Feuer des Patriotismus, der Religion, der 
Liebe und der Kımfl. Cine größe Zahl davon bezieht fih auf Deutſch⸗ 
lands und Griechenlands Sclaverei und: Erlöfung; in andern ſchil⸗ 
dert der Pönigliche Schriftfteller die Gedanken und Gefühle eines 
Vaters und Gatten, und in noch andern macht er und mit dew 
Sorgen und mit den Pflichten eines Herrſchers bekannt. Alle bes 
urkunden ein wahres, tiefes und natürliches Gefühl, mit einem ges 
läuterten’ und edlen Enthufiasmus, für Alles, was im menfchlichen 
Herzen ımd in Natur und Kunft ſchön, groß und erbaben ift. Aber 
ihr Hauptreiz bejteht in dem Umſtand, daß der DVerfaffer nicht durch 
feine individuelle Stellung als König, aus feinem‘ Standpunfte als 
Dichter verrückt worden ift, und daß alle Gedichte, ihn nicht in Der 
Glorie eines gefrönten Hauptes, fondern in der eines edelfühlenden 
und Tiebensmwürdigen Mannes erblicken laſſen. Einige wenige, Die 
in’ der frübeften Jugend  gefchrieben murden, befchäftigen fich mie 
der erften Liebe des Eöniglichen Dichters; andere. befchrieben dem 
Kampf der Neigung mit der Pflicht, überall aber” nimmt man mit 
Vergnügen wahr, dar ‚dee Ausdruck des Gefühle aus perfönlicher 
Anschauung und Erfahrung, und nicht aus erfünftelter- Imagination 
hervorgeht, Unter allen Verſen ıwerden’aber vielleicht Feine mit mehr 
Intereſſe geleſen, als die ſich auf die Familienbande und die Ver— 
wandſchaft des königlichen Verfaſſers beziehen. Auch die Verſe, 
welche er den Leiden und Hoffnungen Neugriechenlands gewidmet hat, 
ſind von hohem Intereſſe, und zwar um fo mehr, als er die Wahr: 
beit derfelben durch feine Handlungen in der Zeit erprobt bat, wo 
er zur fouveränen Gewalt [gelangt it. Der zweite Band beginnt 
mit zwanzig Stücken, die fih einzig und allein auf dieſen hochpvetis 
ſchen Gegenjtand beziehen, und Fein Theil des‘ garizen Werkes, ent⸗— 
wickelt vielleicht mehr Kraft des Geiftes und mehr Wärnie- des 
Gefühls. 

Der Mechaniker Tfhuggmal hat nunmehr mit feinem: Thea: 
ter den Saal des Gaſthauſes zum fchwarzen Adler bezogen. Wir 
Niachen das Publifum mit Necht' auf die gelungenen und fehr: un: 
terhaltenden WVorftellungen diefed ausgezeichneten Kuͤnſtlers aufr 


= 
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ffam, um fo. mehr, da derfelbe fich nur Furze Zeit mehr bier 
halten wird. — — a 
Bachrichten aus vem In- und Quslande. «: 
Würzburg. Den 29. Dftober Nachmittags 2: Uhr rückte 
kgl. 2. Artillerie: Regiment mit einer leichter und einer — 
terie unter Begleitung der Regiments⸗-Muſik das erſte Mar! 
jeinen neu angefauften Grercierplag vor ae 
3. Dort angefommen, trennten fi die Batterien’ mitteld Mands 
rung und machten jede Piece 25 Kanonenſchuͤße. Bei ng — 
er Nacht wurden Ernft: Feuerwerksballen aus 6Gopfuͤnder Moͤr⸗ 
vn und aus 10 und Tpfünder Haubigen geworfen —  .. 
Der Sultan ift ein feiner, artiger Mann geworden. Er Hat 
n Schönften und Liebenswürdigften unter feinen. Türken ausge 
ht und zum Gefandten nah Gt. Petersburg beftim De. 
fanidte, Chalif Paſcha, Hat Eoftbare wohlgewählte Gefceufe, 
i fih, einen Hermelinpelz mit brillantener Agraffe fie "Dem: 
vifer. und zehn türkifche Shawis mit Perlen und: Brillanten ber 
zt für die Kaiferin, und, fol wo möglich einige Millionen 
ten von den auferlegten 40 Millionen abhandeln. — Es heißt, 
e Enplöngst wollten in Paris eine Anleihe: für den Sultan 
nleiten, ’ F 
Zu Hapdensberg im Würtembergiſchen haben ſich die: evan⸗ 
:lifchen und katholiſchen Nachbarn vet Acht chriftlich über ihre ' 
efttage vereinigt.  Biöher traf ed gar oft, daß wenn der eine 
heil ein hohes Feſt hatte, der andere arbeitete, wie gewöhnlich. 
tum haben fich die Vorſteher vereinigt, fünftig zehn Feſttage beis 
er Kirchen, theild auf dem zunaͤchſt fallenden Feſt⸗ und Feiertag: 
er andern Glaubendgenoffen, theild an dem zunächft fallenden 
sonntage zu feiern. - 
Der König von Spanien hat erklaͤrt, er habe die Heilige 
nquifition vor 9 Jahren abgefhafft, und wenn er noch 9000 
‚ahre lebte, würde er fie nicht wieder einführen. % 
Die gezwungene Ehelofigfeit der Fatholifchen: Geiftlichen,: von 
eren Folgen man noch manches Liedchen fingen koͤnute, wenn es 
öthig: und. räthlich wäre, findet unter den verſtaͤndigen Karhofis 
en immer mehr Gegner und es ift zu hoffen, daß wohlgefinitte 
sürften doch endlich den Wünfchen ihrer fatholifchen Gemeinden, 
te wohl wiffen, wo fie. der Schuh und ihre Pfarrer der. Pantof: 
el drüdt, nachgeben, und allen katholiſchen Pfarrer erlauben 
erden, zu beirathen. Zwei Katholiken, Theiner,- haben: neuer 
ich ein guted Buch gegen das Gölibat gefchrieben. (Dftz.) 
Zu Strathaven in Schottland hat vor Kurjem eine heis 
athöluftige Wittwe ihre achte Hochzeit gefeiert. Die Wittwe 
ſt erſt 78. Jahre alt, und..hofft mit Gott, dad Heirathen- noch ein 
Beilhen fortzutreiben: Jhr Mann iſt 40 Jahre alt. 
Ss 30. Oktober follte Hr. Paganini ein Konzert in Wei⸗ 
nar geben. AN: 


1580 


— 28 Anſße i ge m 
336.050) In ber Lederergaffe Wr. 450. find drei belle, beitzbares 
mit 682 und. Meubels, aber nur mit einem ee Eingange vers 
fehene Zimmer, monatlich eines mit einem Bert zu 3 fl., eines mit 
zwel Betten zu 8 flv. und. wieder eines mit Zwei Betten zu 10 fl. zu 
5 und ſogleich zu beziehen. Es wird zugleich unentgeltlich 

200.428), Eine aͤußerſt angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
der. Si nenfgite gelegene, mit, allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
‚wösar eben „ * in drei der lebhafteften Strafen gehen, iſt um 
Bit tethzins auf das Ziel Georgi, zu vermiethen, und. das 
Naͤhe re bei Chriſtlan Auguſt Erich in der Roſengafſe Ri, i008 zu 
erfr gim ⸗ *. — —— — DEE ER ⸗ | N, . 

345." Die Suſanna Margateth Miskam verlor am 23. Oktober 
—8 e auf ihre perfönliche Verhaltniſſe Bezug habende Papiere die für 
ſte von großer Wigtigkelt find. Der Finder wird dringenft gebeten Dies 
felben inf Der Fgl.- Polizei = Direktion ab zugeben. ie 15 
AG6 gIn der Naͤhe des Koſtthores Nr. 343. iſt ein menblirtes, 
heihdaresn Zimmer⸗ mit seigenem Eingag zu ebeuer Erde monatlich um 
Hr qu wermiethen · und Täglich zu bezlehen. Her 

nei Gfiner! Kern’ dab Pfund Zu’ 13 Er, und eingemachte Megends 
burger » Effig » Snrten hundert Stüde zu 24 Er. werden zur geneigten 
Abnahme hiemit beſtens empfohlen. ma nn 

Er 734* nutie 14 *8.. Je BR Nicoladoni ſel. Wittwe 

— — — — Bäder: Anzeige — 

3460 In dem Hauſe Nr. 576. am Biktualienmarkte der hell. Seiſt⸗ 
Sie, gegenüber, find nachſtehende, gebundene Bücher zu verlaufen‘ 

eſtuͤhte belehrenden und unterhaltenden Inhalts. 17: Bände. 8. 
unden 1825 — 1520. en 
Gonverfationd = Lexikon. Allgemeine deutfhe Mealencyclopädie für die ges 

»bitdeten Stände, Stebente Originalauflage. In 12 Bänden. gr. 8. 

“Xeipzig. 1827. geb. Ruck und Ed in Leder, ' 
Jugendbibliothek. Erzaͤhlungen aus der Welks und Menfchengefhichte zur 

„Veredlung des Herzens. 8 Bände, 8. Münden. 1821. geb. 
MNMuck und Ei in Leder: ch | 
Eiunben der Andacht zur ‚Beförderung des wahren, Chriſteuthums und 

haͤuslicher Gottesverehrung. Zwoͤlfte Orginalauflage. 8 Bände. gt. 8. 

Aarau. 1827. geb. Ruck und Ed in Leder. 

Gau reus, H., ſaͤmmtliche Schriften. 80 Bändchen, Taſchenform. Stutt⸗ 

gardt 1827 — 1829. 

“Außer diefen angezeigten Echriften ftehen noch mehrere näglihe und 
gut erhaltene Bücher zu billigen Preifen zum Verkaufe da. 


|——o 


349. In eine biefige Buchdruckerei wird ein junger gebilbe: 
ter * Er nöthigen Borfenntnißen verfehener Menſch zum lers 
nen gefucht. 


4 





"Theater. 
u, Könlglihes Hof- und Nationaltheater. 
Dienftag: der Untersberg, Oper. j z 


ro, 


miünchner 


Mittwoch, 


Berantwortlicher Redakteur 







iR 30 
Tageblatt, 


ven 4. November. 


j . 
Ulrich von Destouches. 








Hiſtorlſcher Tagsſskalender. 
Den 4. November 1796. kam nad vorübergegangenee Kriegẽgefahr 
er Herzog Wilhelm in Bayern mit feiner ganzen Familie im bep- 
en Wohlfeyu in Landshut an. | 


Tagsgeschichten. | 

©. Maj. der König wohnten am verflofnen Sonntag der 
Meſſe in der reichen Kapelle bei. — | ——— 

Die Glyptothek eilt ihrer Vollendung entgegen, und während 
n den Zrfaden vom Hofgarten eine Reihe Hiltorifcher Gemälde _ 
ollendet, und die Ausftellung einer großen Anzahl neuer deut, 
cher Kunftprodufte in der Akademie dem Publifum eräffnet wur: 
e, find hier zu gleicher Zeit mehrere neue Säle vollendet worden, 
n deren architeftonifcher und artiftifcher Ausflattung dereift der 
Neuheit, Zwecmäßigfeit und Bedeutfamkeit, welcher dad Ganze 
rdnet und geſtaltet, immer deutlicher und man darf fagen, gläns 
‚ender bervortritt. ne | 
‚Bachrichten aus dem In- und Auslanne. 
Frankreich. Der Ösjährige Wfarrverwefer von ©t. Seba: 
tan bei Evreux hat fih am Sonntag aus Lebens sleberdruß vor 
ven Kopf geholfen. Er behielt Faſſung und Kraft genug, fi) 
yintereinander drei Schüffe beizubringen, und lebte dann noch ei: 
ige Augenblide. Im Diftrift von Sarlat (Dordogne) hat fich 
ver Pfarrer von Saliguac in einen Brunnen geftürzt und fo geens 
ige. Mean wollte an demfelben fchon feit einiger Zeit Spuren 
son Geiftes = Zerrütung wahrgenommen haben. Ueberhaupt neh: 
nen die Selbſtmorde allentHalben auf eine fehredlihe Art über: 
yand und Niemand denft Daran, dieſer Selbfivernichtungss Tens 
venz auf den Grund, und derfelben zuvorzufommen. 
Ein ordnungsliebender Parifer Bürger verfchloß Pürzs 
ih, ale er feine Reife antreten mußte, eine Summe von 60,000 
Franks in Bankzettelm, mit vieler Sorafalt in einen Koffer, bes 
nerkte aber nicht, daß er zugleich eine Ratte mit einfperre. Als 
r nun zuräd kam, und nach feinem Schatze fehen wollte, waren 
tue nod einige Fleine Stüde Papier übrig, welche die Bank mit 
Nühe für 3000 Fr. annahm. — 

England. Ein Eingeborner aus den Manilliſchen Infeln, 
ver ald Koch am Bord eines engliſchen Walfifchfahrer - Schiffes 
tand, ftellte das felteufte Beifpiel einer grenzenlofen Wuth auf. 
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Mährend der. Kapitän von Nova: Zembla nach den Sechellen fe: 
gelte, beflagte er fidy über die Nachläffigfeit feines Koches, wel— 
cher dad Tranfchiermeffer zum Borlegen des Rindfleifches niemals 
wege. Seine Klagen waren fruchtlos; dem Kapitan ri alfo die 
Geduld, er gab dem Tragen eine Ohrfeige und erhielt von dieſem 
die Entgegnung: heute Abend foll das Meſſer fcharf genug ſchnei— 
den. Mit diefen Worten begab fi der Koch an Sen Wesftein, 
um den Kapitän zufrieden zu ſtellen; dieſem gefiel diefe Befferung, 
und er legte fich ruhig fchlafen. Kaum war er mit den Dffiz’ers, 
weiche im nämlichen Naume fchliefen, eingefchlummert, als men 
den Koch mit dem Meiler in der Hand in den untern Theil des 
Fahrzeuges fteigen fah, was oft. der jall war. Bald darauf Fam 
er zurüc, ſtuͤrzte mit Bligesfchnelle mit feiner Waffe auf Die 
Schiffowache los, und ftah 5 Mann nieder. Der wachhabende 
Dffizier wollte in der Sammer eine geladene Flinte, um den ra: 
fenden, wie einen tollen Hund niederjufchießen, bolen; dort fand 
er deu Kapitän, den Steuermann und einen Lieutenant ermordet, 
in ihrem Blute [hwimmend. Gr riß ſich von diefem fchauervollen 
Anbli los, verfolgte den würhenden Koch, der ſich auf das Bugs 
fpriet flüchtete und ehe fein Verfolger losdrüden fonnte, in Die 
Wogen fprang; fogleich wurde das Feine Boot ausgeſetzt, und 
man verfolgte den Schwimmer beim Mondfchein. Bergeblich fuchz 
te er den Nachfegenden zu entfommen; ſchon “ftredten die im 
Boote befindlichen die Arme aus, ihn zu paden, da lies das Un: 
ebeuer das Meſſer, welches er. noch in der Hand hielt, fallen, 
—* mit beiden Haͤnden ſeine Fußſpitzen, und verſchwand, in die— 
fer Stellung, in die Wogen hinabrollend; fo trogte er noch den 
Matroſen, welche vor Begierde den Tod ihres Kapitänd und ihrer 
Kameraden zu rächen, glühten. Das Schiff fam auf den Sechel— 
len: Infeln an, und ein Offizier vom unterften Grade, welcher in: 
zwifchen dem Befehl Übernenmen hatte, wurde der Nachfolger 
des ermordeten Kapitaͤns. Ä | | 
, Dem Oultan wird fein Friedmachen vielleicht bald gereuen, 
* Paſchas ſollen entſchloſſen ſeyn, ihm allen Gehorſam zu ver— 
agen. — | 
= Ein Schreiben des Sir Andrew Hallyday an Ford Robert 
Seymour ftellt Betrachtungen über die aufferordentliche Zunahme 
der Verrüctheit in Großbritannien an. In England zählt man 
gegenwärtig nahe an 14,000 Wahnfinuige und Blödfinnige (1 von 
1000 Seelen); in Wales nahe an 1060 (1 von 800) und in 
Sc)ottland 3652. (1 von 574). Man macht die Bemerfung, daß 
die Anzahl der Verruͤckten fich feit zwanzig Jahren verdreifacht 
bat, "und wirft die Frage auf; - In welchem Verhältniſſe werden 
in 200 Jahren die Verſtändigen zu den Verrücten ſtehen? 

Die. Sturmfluthen, welche am 8. Oktober ſo großen Scha— 
beit zu Trieft arrichteten, ſcheiuen in’ jenen "Tagen laͤngs allen 
Küften der italienifhen Halbinſel gewüther zu Baben. So weit 
bis jet Die :Mathrichten weichen; ;; ſind auch Genuaund Livorno 


\ 
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wwihnen, und zwar beinahe zu gleicher Zeit, heimgeſucht wor⸗ 
ı. Der fürdterlide Orkan, welcher ſich in der Nacht vom 7. 
f den 8. Dftober erhob, und von 11 bis 3. Uhr nach Mitters 
cht wüthete, entwurzelte und zerfchmetterte in Niviera von 
enua die, ftärfften Bäume, und führte die unreifen Früchte der 
liven- und Kaſtanien-Baͤume meilenweit mit fich hinweg. Im 
afen gedachter Stadt litt eine franzöfifche Tartane, N 
ı Begriff war, nad Marfeille abzufegeln, und eine reiche, auf 
ngefähr 200,000 Fred. gefhäßte Ladung an Leder, Seide, Kafs 
ce, Manna u. f. w. an Bord hatte, Schiffbruch. Die in Schres 
'en gefegten Einwohner befürdhteten ähnliche Ungluͤcksſeenen wie: 
m.24. December 1821, die aber durd) den Widerftand, welchen 
ie ſeit mehreren Jahren angelegten maffiven Dämme und Quais 
sen Fluthen entgegen fegten, jo wie durch die raftlofen Anftreng: 
ıngen der Be;örden und Hafenarbeiter abgelenft-wurden. Zu Lis 
vorno herrſchte der Drfan ‚ununterbrochen bis zum 3. Dftober ge 
gen ı0 Uhr Vormittagd; mehrere Fahrzeuge wurden von ihren 
Ankern geriffen, und an die Felfen von Marzoffo geworfen. Ans 
dere Schiffe, welche in gleicher Gefahr fchwebten, erhielten noch 
bei Zeiten Beiftand und Rettung, , In der Stadt und den Vor— 
ftädten wurden viele Dächer abgeworfen; umgefommen ift aber, 
fo viel man weiß, Niemand. | 
Dad Sammeln der Ameiſen-Eier ift in den hannöverfchen 
Landen. verboten worden, da die Ameifen zur Bertilgung fo man, 
cherlei-fhädlicher Infeften beitragen, und namentlich auch die den’ 
Wäldern fo gefährlichen Raupen verfolgen. 
In Madrid ift am 11. Dftober das Wappen Poflugals an 
der Pforte des Hotels des dortigen migueliſchen Gefandten aufs 
eftellt worden, er hatte am nemlichen Tage fein Beglaubigungds 
Sxhreiben an König Ferdinand überreicht. — a 
. „Die Spanier find gewohnt, wenn fie in die Kirche gehen, eis. 
ne Menge Kreuze zu machen, eind auf der Stirn, um fich gegen 
fündige Gedanfen zu verwahren; ein anders auf den Mund damit 
feine fchlechten Worte aus denfelben hervorgehen ; ein dritted auf 
die Bruſt; ein vierted zum Schutz der vorhergehenden, und dann 
noch ein fünftes ſehr Fleined, wobei man den Damen Füßt, mit 
dem man die übrigen gemacht bat. Diefe Kreuze werden immer 
wiederholt, fo oft .man in die Kirche tritt und wieder heraudgeht. 
Eine Demoifelle Maffon hat in Paris eine Anftalt zu Leis 
bedübungen für Mädchen errichtet, welche ‚täglich von zwölf 
bis fünf Uhr offen ift. Sr ERBE 
Schnelligkeit. Die mittlere Schnelligkeit des deutfchen 
Schnelllaͤufers Binder, der fi voriges Jahr zu: &enf: zeigte, be⸗ 
trug 725. Fuß in einer, Minute,. Nofenberg’durthlief 716, der 
franzöfifhe-Schnellläufer Louis. und feine Frau 647 Fuß: Das’ 
ſchnellſte Dampfſchiff auf dem Genferſee, der Leman, legt dage⸗ 
gen in einer Minute nur 070, und die Diligence von Genf nad) 
Lauſanne in einer Minute 643 parifer Fuß zurüd. 
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349. In eine hiefige Buchdruderei wird ein junger gebilde: 
ter mit den nöthigen Vorkenntnißen verfehener Menfch zum Ier: 
nen geſucht. D. 1. 

350. Es wurde geftern Morgens in der Kanfingergaffe eine Molle 
mit 50 Oulden in Münze von Halbenfronen verloren. Der redlice 
Finder möge es gegen angemeffene Belohnung in der Wermann’fhen 

Kaͤſenled erlage In der Dienerögaffe Nr, 156. Im Haufe der Eroifer Kafı 
feefgente abzugeben. | 

351, In der Sendlinger » Straße Nr. 069, über 2 Stiegen vorn» 
heraus, iſt ein geräumiges Zimmer mit eigenem Eingange für 2 oder 
3 Herrn. täglich zu beziehen. Für Hrn. Akademiker wird aud fehr billig 
Fruühſtuͤck und Mitageffen verabreiht, fo mie au Die zu teparirende 
Waͤſche ıc. ıc. bereitwilligft übernommen wird. 

352.024) Donnerfiag ben 5. November laͤßt fich ber ſtaͤbtiſche Mu⸗ 
fiverein im MWiefnerifhen Kaffeehaus auf dem Rindermarkt hören. 

355; Mit frenndliher Ausfiht nah ber Morgens und Abendfelte 
find in der Barerſtraße (naͤchſt der Carlsſtraße) Nr. 270 über drei Sties 
gen für einen Herrn ruhigen Gefhäfts zwei imeublirte Zimmer monats 
lich um 11 fl. zu beziehen. 

354. Ein Melobiton ober auch Physharmonica genannt, nah neuer 
Erfindung vorzüglich gut und fchön gearbeitet, drei Dftaven groß, nub 
zu jeder mufltalifhen Unterhaltung angenehm brauchbar, ift zu ſehr billi⸗ 
gen Preifen zu verfaufen, und in der Müllerfiraffe lit. A. Nr. 658. zu 
ebener Erde zu erfragen. 

354.066) Ein Sommerhaus mit Schindeln, neu gebedt, mit 2 Fenfbese 
Stoͤcken mir Jaleux, und transportabel wird wegen Mangel an Plan ſehr 
billig verkauft. D. Uebr. ar 


355.(20) Alnterzeichneter macht die ergebenfte Anzeige, daß 
die gewöhnlichen Freitags: Diner dieſes Monat ihren Anfang 
nehmen, und den O6. d. Mies. das erfte flart findet, wozu Jeders 
mann höflich eiugeladen wird, für prompte Bedienung und gute 
Speifen und Getränfe ift beftens geſorgt; Doc) bittet man zus 
gleich die verehrlichen Theilnehmer, es einen Tag zuvor anfagen 
zu Iaffen. In der angenehmen Hoffnung mit einem zahlreichen 
Befuch beehrt zu werden, empfehle icy mich ergebepft. 

Balentin Joſt, 
Gaſtgeber zum Paradiesgarten. 











Gestorbene in München. 

Marla Hungl, Tagloͤhnerswittwe, 56 J. a., an der Bruſtwaſſer⸗ 
Sucht. — Beneditt Mol, Maurer, 70 J. a., an Altersſchwaͤche. — 
Simon Miedl, Schneidergeſell, 25 J. a., an ber Lungenſchwindſucht. — 
CThereſia Maier Schuhmachermeiſters⸗Wittwe, 78 J. a., am Schlags 
fu. — Joſ. Kirzinger, Bierwirth, 64 J. a., am Brand. — Eleonora 
Sqchramm, Reltknechts⸗Eheftau, 63 I. a., am Schleimſchlag. — 








ro. 
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Munchner fa! Tageblatt, 
230 nnersta g, Bi — den 5. November. 

| Werantwortucher Nedafteur | 1 82 9. uielch vei Destouches. | 


Hiſtorifcher Tagskalender. ee > 
Den 5. November 1620. Nah dem Gefechte bei Rakonitz auf dem 
Wege nach Prag, zwiſchen den Boͤhmen, und Herzog Marimtlian L 


von Bayern (den 20. Dftober), welbes tn der Hauptſache nichts ents - 


ſchieden bat, wurde des Widerfprudes des K. K. General Boncquoy und 
der verderblichſten Witterung ohugeachtet, im bayrifhen Kriegsrathe eine 
Schlacht beſchloſſen und der Befehl an die Armee dazu gegeben, — Sieh 
Felix Lipowskv Geſchichte Friedrih V. Churfuͤrſtens von der Pfalz, König 


\ 


In Böhmen. Den für Bayern fiegreigen Erfolg der Pragerſchlacht ſieh 


. 


im Tageblatt 1827 den 8. November, 


— ꝰ 31ut mii 

Allerhböchste Vertügungen. 
Der Graveur Voigt aus Berlin wurde zum Mebailleur bei 
dem f. Hauptmüngamt in München ernannt, und demfelben das 
Indigenat tars und flempelfrei ertheilt. — Der Profeffor Gärt: 
ner wurde wegen anderwärtiger Befchäftigung der ihm bisher übers 
fragenen Juſpektion der Porzelänmanufaftur in Nymphenburg entho: 
dev und für ihn der biöherige Betriebsbeamte F Schmitz an 
geſtellt. — Dem tal. Miniſterialrath bei dem Staatsminiſterium 
des Hauſes und des Aeußern von Belli de Pino ſo wie dem 
koͤnigl. Miniſterialrath bei den Staatöminifterium der Finanzen; 
Greiner wurde von ©, Mai. die Annahme und Tragung des 
ihnen verliehenen Eomandeurfreuges des churheſſiſchen Haus ordens 

vom goldnen Löwen allgnaͤdigſt bewilliget. — en 
" Amtliche Motisen. | ih 
Die Gafte Schenk⸗ Speifez oder Kaffeewirthe, Hauseigen: 


thümer und Zimmervermiether werden wiederholt auf das Verbot - 


"ber die Zufammenfünfte der Studierenden aufmerffam ‚gemacht; 
nur auf dem öffentlichen a dürfen unter Auffiht und 
Leitung des dafür aufgeftellten Fechtmeiftere, Fechtuͤbungen 
ſtatt finden. — * 
Tagsgeschichtdecn 

Zur Beruhigung wird allen dreunden des im Volkofreunde 
Ne. 175. und in einem der legten Numern des Tagsblattes ala 
todt angekündigten Arztes Dr. Feghelm befannt gegeben, daß 
derſelbe zwar am 6. July h. J. durch das Umwerfen des Wagens 
bei Nürnberg beichädigt wurde, fich aber ſchon feit längerer Zeig 
ganz hergeftellt an feinem neuen Beftimmungsorte, ala Hofarze 
ei Seiner Durchlaucht dem regierenden Zürften von Löwenfteins 
Werthheim in Kieinheubach befinde, . f 
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(Theater) Die Wiederholung der großen romantifchen 
Dper „der Untersberg“ hatte vorgehen bei — 
Zanfe und mit dem nämlicyen Ölanze, wie das erfte Mal ftatt. 

6 ift unmöglich, bei der erften Aufführung eines folhen Werfes 
über Mufit und Dichtung ein gründliches Urtheil zu fällen , man 
muß beides öfter hören, um das Großartige derfelben zu erfennen. 
I von Poißl iſt beſonders gluͤcklich in der Compoſition ſei— 
ner Choͤre, dieß bewieſen die ſaͤmmtlichen herrlichen Choͤre diefer 
feiner neuen Oper, welche mit dem einftimmigften Beifall aufge: 
nommen wurden. Die beiden Arien der Due. Schechner brads 
ten die Blüthen neuer Lorbeeren in die Krone ihres Ruhms. Sie 
wurde auch an diefem Abend ftürmifh aerufen. Hr. Baper, 
durch eine Unpäßlichfeit bei der erften Aufführung verhindert, war 
dieſesmal in feine Rolle eingetreten «nd erwarb fih durch Spiel 
und Gefang den verdienten Beifall. Ausgezeichnet wurde auch 
dießmal die berrlihe Duvertüre erecutirt, Die laute Anerfen- 
nung der Gediegenheit dieſes Meifterwerfed wird Dichter und 
Gompoftteur deffelben im ſchoͤnſten Maße kroͤnen und belohnen. 

Nachrichten aus vem In- und Auslande. 

Worüber man in den englifchen Kolonien auf Neu:Südwales 
— 222— klagt, das iſt der Mangel an Frauen. In Van 

iernend sand wurde im vergangenen Januar dieſem Beduͤrfniſſe 
einigermaßen dadurch abaeholfen, daß mit dem Schiffe „Harmos 
nie* 200 weibliche Sträflinge anfamen, die von den Angefiedelten 
mit Jubel aufgenommen wurden. Das Betragen derfelben auf 
der Reife. fonnte man mufterhaft nennen, daher fie auch der 
Sciffsfapitän empfohlen hat. Es befanden fich aufferdem auch 
8 freie Frauen auf dem Schiffe, die mit ihren SKindern ihren 
früher wegen Schleihhandeld nad) BotanysBay gebrachten Maͤn⸗ 
nern ggetoigt waren. 

or Kurzem hat zu Paris ein Soldat von feinen Poſten an 
der Saferne aus, einen Gergeanten, gegen den er wegen übler 
BehandInng einen Groll gefaßt hatte, erfchojfen. Er ift von dem 
Sriegdgericht zum Tode verurtheilt worden. 

General Carnac hat der afiatifhen Gefellfchaft in Paris ein 
über 800 Zahr altes Sanffrit:Manuffript mitgetheilt, in welchem 
ein Wort von 152 Sylben vorfommen foll. 

Dan bat die Bemerfung gemacht, daß feit dem vorigen Fahre 
fänmtliche deutfche Tafchenbücher ſich — wie früher durch gute 
— jept durch fchlechte Kupfer auszeichnen; die diefjährigen find 
faft noch fchlechter als die vorjährigen. Welcher Werth bleibt nun 
Amanachen, wenn auch diefer wegfällt? | 

Nach einem Gemeindebeſchluß foll auch in Berlin, wie bereitd 
in mehrern Städten Preuffens, von der Berechtigung zur Erbes 
bung einer Hundeſteuer Gebrauch gemacht werden, welche der 
König unter dem 29. April d. 3. den Stadtgemeinden ertheilt bat, 
und zwar foll dort der höchite erlaubte Steuerfag von drei Tha— 
lern jährlich für jeden entbehrlihen und nur zum Vergnügen ger 
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[tenen Hund in Anwendung fommen. In der vorläufigen Bes 
nntmachung des Stadtrathd hierüber wird gefagt: „Wir behal⸗ 
ı uns vor, noch befonderd befannt zu machen, in welcher Axt 
fe Steuer erhoben werden foll, und welche Maßregeln dabei 
r Anwendung fommen werden, um den Hauptzweck derfelben zu 
reichen, nehmlich die Zahl der Hunde, oo... die Gefahren 
ıd die Unglüdöfälle zu vermindern, welche die Entftehung und 
erbreitung der Hundswuth leider ſchon fo oft und furchtbar über 
efige Einwohner gebradht haben.“ | 

Portugal. Don Migueld ehemaliger Günftling befindet. 
ch noch immer zu Alfeite. Man glaubt mit derlingnade fey es 
icht fo ernftlich gemeint, befonders feitdem ed bekannt ift, daß 
e Briefe mit feinem Gebieter wechöle, und diefer incognito ihn 
efucht habe. 

Dfindien : Ein Journal aus Caleutta der Driem 
al Herald, liefert eine lange Befchreibung von einem Gefechte - 
nit einem Hayfiſche, der vn des Meeres, nach den Mitheils 
ıngen eines Augenzeugen. Diefer fürchterliche Raubfifh war fehr 
zroß, und ſchien in der Verfolgung feiner Beute begriffen, denn 
bald ſchwamm er auf der Oberfläche der Gewäfler, bald tauchte 
er unser, In dem Augenblide, ald der Räuber abermals herauf 
fam, fprang ein Eingeborner mit einem Tau, an welchem eine 
Schleife war, aus einem Nachen ind Meer in einer Entfernung: 
auf 6 bis 7 Ruthen von dem Fiſche. Mit bewunderungswürdiger 
Gewandt heit und Geiſtes-Gegenwart, wich er den Verfolgungen 
feines ſchrecklichen Feindes aus, tauchte unter, und fam dann une 
ter Siegesgeſchrei, weil er feinen Gegner überwunden, wieder 
zum Borfchein. Seine Gefährten im Boote ergriffen dad Geil: 
Ende, zogen das Ungeheuer halb erwürgt, nach fi, und tödtes 
ten ed vollends. Der Fiſch war 6 gu 9 Zoll J und 3 Fuß 
7 Zoll breit. Der unerfchrodene Kämpfer war blos am Arm 
leicht verwundet. 

In Mayland find fie mit den Deftreichern gar nicht zufrieden, 
das dortige Gubernium leidet die gefelligen Znfammenktünfte der 
lebensfrohen Ftaliäner nicht, und hat an alle Inquiſitoren die ges 
heime Note gerichtet, daß fie allen Dienfteifer anwenden möchten, 
der Bedeutung von Zeichen auf die Spur zu fommen, denen ſich 

fhlechtgefinnte Menfchen bedienen, um fich auf öffentlichen Spa: 
giergängen, in Theatern, ja fogar in den Bureaus unter den Yugen 
der Behörden ihre Entwürfe mitzutheilen. | 

Barfhau, 25. Oft. Um auch im Königreiche Polen das 
Andenken an die Siege des ruflifchen Heeres in der Türkei zu er⸗ 
halten, haben des Kaifers von Rußland Majeftät unferer Stadt 
eine bei Adrianopel eroberte türfifche Fahne und 3 Roßſchweife 
zu Ihenfen geruhet. Dieſe Siegeszeichen wurden heute in der 
Johannis-Kirche, woſelbſt ſich bereitö eine von dem Könige von 
an Johann IH: bei Wien eroberte türkifche Fahne befindet, 
eierlich niedergelegt. 
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| anzeigen | 

349. In eine biefige Buchdruderei wird ein junger -gebilde: 

ter mit den noͤthigen Vorkenntnißen verfehener Menſch zum Ier: 
nen gefuht. D. U | | 


386.(26) Unterzeichneter macht die ergebenfte Anzeige, daß 
die gewöhnlichen. Freitagd «Diner dieſes Monat ihren Anfang. 
nehmen, und. den 6. d. Mts. dad erfte ftart findet, wozu Jeder— 
mann höflich eingeladen wird, - für prompte Bedienung und gute 
Speiſen und Getränfe ift beftend geforgt; doch bittet man zus 
gleich. die’ verehrlihen Theilnehmer, es einen Tag zuvor anfagen 
an Kalten, In der angenehmen - Hoffnung mit einem zahlreichen 
Beſuch beehrt zu werden, empfehle ich - mich ergebenft. 
| Balentin Fofl, 

F ae BGaſtgeber zum Paradiedgarten, 
354.066) Ein Sommerhaus mir Schindeln, neu gededt, mit 2 Fenftets 


Stöden mit Jaleux, und transportabel wird wegen Mangel an Plas ſehr 
bihig verkauft. D. Uebr, | 


352.025) Donnerftag den 5. November läßt ſich der ſtaͤdtiſche Mus 
fitverein im Miefnerifhen Kaffeehaus auf dem Rindermarkt hören, 


260429) Eine äuferfi angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
des Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
zes fieden Zimmer in Drei der lebhafteften Straßen gehen, ift um 

illigen Miethzins, auf das Ziel Georgi, zu vermiethen, und. das 
— bei Chriſtian Auguſt Erich In der Roſengaſſe Nr. 1008 zu 
erfragen, 


| Getraute in München. 
Den 18. Oktober. Hr, Joachim Friederih v. Daumiller, Definateur bei 
der gl. Steuerkataſter⸗Commiſſion dahier, mit Caroline Schreden= 
berger, Tochter des verftorbenen Bürgers und Hubergartenbefigerd 
Joſeph Scihredenberger. " 
Den 26. Dftober. Hr. Joſeph Kellner, bal. Nadlermeifter, mit Katharis 
na Kräß, ebemal. hieſ. Juwelenhaͤndlerstochter. 

‚Hr. Wilpelm Beutelpaufer, funkt, Dregiftrator der kgl. General: Salis 
nen und Bergwerts » Adminiftration, mit Theres Fats, Zimmers 
manndtocdhter von Sfeden, Ldgs. Burghaufen. : 

Hr. Johann Gmähle, Bürger und Dreaslermeifter, mit Anna Regina 
— Wundarztestochter zu St. Georgen des Pfarrſprengels 

eßen. | 

Hr. Joh. Bapt. Bentler, kgl. Hofmufifer, mit Walburga Mayr, Fiſch⸗ 

Haͤndlerstochter von Schärding. . | 

Hr. Johann Schandl, dgl. Altmeßger, mit Maria Anna Pdlt, Brod⸗ 

fuͤhrerstochter von Boͤking. 

Hr; Joſeph Rehm, bgl. Melber, mit Marla Anna Stechel, bgl. Bier⸗ 
Brauerstochter von Waſſerburg. 

Hr. Mathias Vorſt, Schaͤffler dahler, mit Walburga Laubner, Baners⸗ 
Tochter von Riſenfels, kgl. Logs. Mitterfels. 


J Königliches Hofs und Nationaltheater, 
Donuerſtas: Fridolin oder der Gang nach den Eifenhammer. - 







ro, 


Miünchner 


Samstag. 


307. 
Tagsblatt. 


ven 7. November. 


Werantiortiicher Redakteur 1 8 2 9. Ulrich von Destouhst. 








An 
Freyherrn von Poißl 
— 


Vas in der Kindheit wonnevollen Tagen 
Mit farbenreicher Macht zum Herzen Drang, 
Und was wir dann mit und hinudertragen 
In ewig zauberiſchem Wiederklang, 

Das bleibet in des Mannes ernften Zeiten 
Ein Heiligthum verlebter Seeligkeiten, 


Die Bilder al’, die kuͤhn ich mir gemoben, 

In frifher Jugend Phantafie getaucht — 

Die Maͤrchen al’ — fie find dahin, zerſtoben — - 
Die Riefenflamme iſt verfohlt — verraucht. 

Wie gluͤcklich war ich Doch in jenen Stunden 
Denn ich ein Wundermärchen aufgefunden, 


So trieb's mich oft in jenes Berges Nähe, 
Und flaunend ftand ich, unbefriedigt da — 

IH weinte d'rum — 0! daß ich Alles ſaͤhe! 
Ich lauſchte, rief, ich horchte fern und nah, 

‚ Mein Rufen war vergebens und mein Laufen 
Rur unfihtbare Waffer hört ich raufchen, 


Da war’s einmal— nicht Traum, nicht waches Reben — 
Hoch ftand der Wunderberg vor meinem Bfid, 

Ein neuer Zauber war ihm da gegeben, 

Und tief ergriffen bebte ih gurüd, 

Und Geiftertöne — zauberifh und milde 

Beglüdten mich in diefem Zauberbilde, 


Das dank ih Dir Du Schöpfer zarter Lieder, 

Du Haft die Heiße Sehnfuht mir geftillt, j 
Du viefft der Kindheit feel’ge Träume wieder — 

Sieh wie die Thräne aus dem Auge quilt! — 

Mir haben Meifter Deine Melodien 

Das fchönfte Gluͤck, Erinnerung, verliehen! 


Ein Eleines. Blättchen wind’ ich in die Krone 
Berdienter Rorbeern, die Dich ehrend fhmüdt, 
Du haft in meines Lebens hoͤchſte Wonne, 
In meine erfte Jugend mich entrüdt — 
Sie bleiber ja in allen allen Zeiten 
Ein Heiligepum verlebter Seeligkeiten! 

Ulrich von Destonches. 
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—Oilſtorlſcher Tagsékalender. 

Den 7. Novembre 1801. erſchien das kaiſerliche Ratifitatione » Dekret 
über die Behandlung des Meichdfriedenswerkes nah bem Länneviller 
Sreleden, mobel dad Thellnehmungsrecht der Neid: Prälatifhen, und 
—— —— Kurien, daun des Reichsſtaͤdtiſchen Colleglums mitbe⸗ 


CTCagsgegchichten. — 
3. Maj. die Königin geruhten vorgeſtern dad mechaniſche 
Theater dea Herrn Tſchuggmal mit Allerhoͤchſtihrem Beſuch zu be⸗ 
glüden, und ſchienen ſich ſehr gut zu unterhalten. Hr. Tſchugg⸗ 
mal verdient auch mit feinem ‚mechanifchen Theater den Beifall, 
den man ihm gollt, in. jeder Beziehung. Ein fonderbarer Contraft 
in feinem Künftlertalent ift fein einfached fchlichtes Benehmen. 

ie dürfen mit Recht behaupten, hier in unfrer Hauptftadt nie in 
der Art etwas gefehen zu haben, und wünfchen daher auch, Hru. 
Tſchuggmal dad befte Glüd und die größte Theilnahme unfers 
Funftliebenden Publitumd. — | 

Nachrichten aus Dem In- und Auslante. 

Genf. Ein Berg ded benachbarten, wegen feiner herrlichen 
Waſſerfaͤlle berühmten Sixtthals in der Nähe des Montblanc, 
droht einzuftürzgen. Die Anwohner in den benachbarten Hütten 
flüchten nach allen Seiten. Diefe Naturerfheinung fcheine mit 
dem am 12. Dftober im, Dorfe Gaanen, Kantons Bern verfpür- 
ten Erdbeben in Berbindung zu ſtehen, denn feit Diefem Tage 
bat ber Berg einen großen Riß befommen. | 
Brüffel, 26. Dt. Man bewunderte dieferTage u Mon® 

dad prächtige, dem Marſchall Maiſon zugehörige arabifche Pferd, 
welches bdemfelben während feiner Anwefenheit in Morea von 
Ibrahim Pafcha angeboten worden war. Man verfichert, es 
fen dad Streitroß, welches Ibrahim felbft beflieg, und des pracht⸗ 
vollfte Nenner, den man noch gefehen. | r 

Mon verfichert, ein Fremder fey in dem Augenblicke verhafs 
tet worden, wo er in den Wagen fleigen wollte, um Brüffel zu 
verlaffen, und behauptet, vdiefe Verhaftung ftehe mit dem, Bers 
dacht wegen des Diamanten: Diebftahld in Verbindung. 

Der fpanifche Gefandte in Liffabon hat bei der Cermonie feis 
ner Auffahrt bei Don Miguel, zwei Pferde und einen Wagen ent> 
lehnen müffen, weil er nur eine elende Kaleſche hat und doc 
vierfpännig auffahren mußte. 

In den englifhen nerdamerifanifchen Befigungen zu Gierras 
Leone ift vor Kurzem der ftellverfretende Major Nifettd geftorben. 

Ein englifches Blatt fegt diefer Nachricht hinzu, daß dieß der fies 
bente Gouvernenr fey, der feit dem Jahr 1824 in diefer ungefuns 
den Kolonie von dem Tod hinweggerafft worden. Auch fey in 
dem dortigen Kolonialregiment Fein einziger weißer Soldat mehr, 
und von fämmtlichen Dffizieren feyen nur noch drei am Leben, 

In GCalcutta wurde unlängft ein Menſch hingerichtet, der 
feine Geſchicklichkeit, lauge unter dem Waffer bleiben zu koͤnnen, 








1305 


dazu mißbrauchte, daß er indifhe Frauen während des Badend 
unter dem Waſſer ergriff, fie erſtickte und ihnen ihren Schmuck 
abnahm. Gin Mädchen, das den Klauen diefes zweifüßigen Sees 
Thieres glüdlih enfging, führte zur Entdedung ded Mörders, 
der 7 an Handwerf getrieben hatte. 

Hr. Brougham hat ein Werk herausgegeben, worin er nach 
zuverläffigen Angaben zeigt, "daß die Zahl der Schulen in Enge 
land ſich von 1818 bid 1828 in dem Verhaͤltniß von 10 auf 21. 
vermehrt, d.h. mei Als doppelt Habe. = — 

Es iſt zu: St. Petersburg eine ruſſiſche Ueberſethung des Wil⸗ 
helm Tell erſchienen; dieß Stud ſoll naͤchſtens auf dem kaiſerlichen 
Theator gegeben werden. — BR: 

Ein im Koͤnigreich Sardinien vor 8 Monaten geborned Mäbs. 
chen mit zwei Koͤpfen iſt jegt in Paris anmwefenp, wo die Pres- 
feſſoren des naturgefchichtlichen Mufeuns und mehrere Aerzte Ber, 
obachtungen über dies Phänomen angeftellt haben... - ———- - 

Zu Gent ift am 18 Dftober der geivefene Kaufmann Calvo 
in einem Alter: von 112 Fahren geftorben., : — 

In der Nähe von Köln iſt am 27. Oktober das Schiff Amor, 
mit 2000 Zentner Kolonialwaaren und gedörrten Fifchen, geſun⸗— 
fen. Das Sciff wurde durch fihnelle Hilfe, ‚nebft einem Theil 
der Ladung, gerettet. Bon den Waaren follen nur für-12:000: 
Thaler verfichert gewefen feyn. EEE LTD nahe ui 

Vom Wefterwald (in den Rheingegenden an der Lahn, Lippe 
u. f. mw.) meldet man: „Wir find am Ende Dftober, und noch 
wicht in der Mitte der Ernte. In biefiger Gegend fieht man“ 
nicht uur noch Haber und Gerfte in Menge auf den Feldern, ſon⸗ 
dern felbft von dem Korn fteht fchon vieles an 4 Wochen lang 
aufgejegt, und kann, wegen anhaltenden Regens und Webeld, 
nicht eingebracht werden. An vielen Orten haben die Landleute 
noch die Hälfte ihres dießjährigen Heues in: den Wiefen ftehen. " 
Selbſt die Kartoffeln, dieſe Pflanze für die Yermern, find an“ 
vielen Orten mißrathen, - und man fieht, wenn das Wetter nicht 
das Einfahren der, fonft reichen. Fruchternte begünftigt, nicht ab, , 
wovon der Bauer mit feinem Vieh, der Hauptnahrungdquelle hie⸗ 
figer Gegend, bis zum nächften Frühling Teben fl. ; 

England. Der Courier meldet den großen Verluft, wel: , 
chen ‚die Künfte durch das Ableben des Malerd Dawe erlitten 
haben; die Berfertigung der Portraits von den vornehmen euros 
päifcyen Souverains, fol ihm 100,000 Pf: Sterling —— haben. 

Der kriegeriſche Geiſt der Truppen des heil. Vaters hat nies 
mals in befonderer Achtung geftanden; folgende Schilderung, wels 
che ein englifcher Reifender von ihnen macht, fcheint indeflen doch 
etwas übertrieben. „Ich ftand' eines Tages auf dem Monte Eas 
vallo, während eben die päpftlichen Garden von einem jungen 
Dffizier erercirt wurden, der fih unendliche Mühe gab und feine 
Eommandoworte mit den auffallendften Geftifulationen begleitete. . 
Allmaͤhlig erfchöpfte feine Ausdauer jedoch die Geduld der Manns 
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aft; einer der Leute trat aus dem Gliede und fragte feinen 
ier: Ma quando finisce questa storia? (Aber wann ſoli die 

ein e nehmen?) — Habe einen Augenblick Geduld, mein 
Sohn, erwiederte der Offizier, wir werden bald fertig feyn. Der 
Soldat trat in fein Glied zurüd, das Exereitium dauerte noch eini- 
ge Stunden und darauf wurde die Mannſchaft entlaſſen. — Ein 
anderes Mal fah ich einen Soldaten anfommen und in fein Glied 
teten, als das Erercitium beinahe vorüber war. „Warum fommft 
Du fo fpät, mein Sohn?“ fragten die Offiziere. „Ich habe die 
Meile gApört“ „ Ontwortete der Krieger. Gut, mein Sohn, ent= 
gnete der Offizier und fuhr fort, feine Leute zu, erereiren. 
ad gemeine Volk in Rom nennt einen gemeinen Soldaten Sig- 
nor Soldato. Eine Ötelle ald Gemeiner in den päpftlien Gar- 
den wird ald eine gute Berforgung betrachtet, und die Bewerber. 


reichen deshalb Bittfchriften beim Papfte ein. | 
— | aAnyeigem 


349. In eine hiefige Buchdrusterei wird ein junger gebilde- 
ter mit den nöthigen Borfenntnißen verfehener Menid zum ler: 
nem: gefucht. D. 4: u f | | en ’ 

334.(60) Ein Sommerhaus mit Schindeln, neu gebeckt, mit 2 Fenſter⸗ 
Stoͤcen mit Jalenx, uud transportabel wird wegen Mangel an Platz ſehr 
billig verlauft. D. Uebr. u — 

260.(1) Ehre äufetflangenehme, in der Mitte der Stadt und an 
dar Sonnenſeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fiebeu Zimmer (in drei der lebhafteflen Straßen gehen, tt um 
billigen, Miethzin®; anf das Ziel Georgi, gu vermietpen, „und da 

here bei Chriſtian Auguſt Grid in der Nofengaffe Nr. 1008 zu 

ragen. . . 

366. (2b) Ein geprüfter Klavterlehrer, welchem uoch einige Unter- 
zihtäftmden übrig find, empfiehlt fih dem hohen Adel, und verehtungs: 
würdigften Publikum. Auch kann derfelbe entſprechenden Unterricht ſim 

olin und dem Violon zelle ertheilen. D. U. en 

59. Unterzeichneter. zeigt ‚ergebenft an, daß Morgen Sonntag den 
g. Nov. in ſeinem neu ‚eingerichteten Lokale über eine Stiege gut beſetz⸗ 
—— wesde, gute Speiſen und Getränke vers 

ſpricht er, fo wirprompte Bedienung und hofft zahlreichen Befuch. 
——— er Paul Adamo, Wirth⸗ 

Sr De hebine fHaftsführer zum Kalteneder 
ZA EEE am Promenadeplag. 
.lO\as in o. 

1. Sonnabend den ⁊ten November. 
Mufifalifch  deflamatorifche Unterhaltung. 
— nfang 7 Uhr, e | 
Der Gefellfhafts:Ausfhuß. Ä 
| Theater. 
Festariäge Dofs und Nationaltheater, 


 Sonatag: Ein Mann Häft den andern, Lufkfpiel, Dazu: Det 
Sähentarkt don Seatanı —X Luſtſp 


‘“i 


Es . : 
4r-t r ’ 





Ve Rp 306, — 
ECTagsblatt. 


ven 6. November. 


Verantwortlicher Kedattn 152 Q, uirich von Destouches. 





Freitag, 








Hiſtoriſcher Tagskalender. J 

Den 6. November 1808. ruͤckte das Buͤrgermilitaͤr lu Augsburg 
us, als ©. 8. M. Marimilan Joſeph unter ber Begleitung ©, 
K. H. des Kronprinzen und Prinz Carl, dann des Hrn. Staats: Mia 


aifterd Bar. von Hombefc die dortigen Einwohner mit feiner Gegen⸗ 
warl beglüdte. | | 


' 





Tagsgeschichten. 

Durch eine fönigliche Verfügung vom 21. Auguft 1829 wur 

den die faͤmmtlichen Negierungspräftdien beauftragt, zur allges 

nieinern Verbreitung der in jedem Kreiſe in Gemäßheit eines al: 

lerhoͤchſten Kabinetöbefehld vom 9. Mai 1827 eingelaufenen Re: 

fultate zur Befchreibung und Erhaltung der artiftifchen und hi: 

ftorifchen Denfwürdigfeiten, die einlaufenden und bearbeiteten Beis 

träge zur Einrüdung in die Zeitfchrift dad Inland einzufenden, 

in die Freisintelligengblätter aber mehr nicht ald Furze Anzeigen 
davon aufnehmen zu Laffen. 


. Der greife ehrwürdige Veteran, General der Kavallerie Graf 
v. Tauffirhen ꝛc. Exc. haben bei der feines ei Alterdö wegen 
nachgefuchten Enthebung der Stelle eined Präfidenten ded Fal. 
Generalauditeriats dem gefamnten höhern und niedern Perfonal 
der genannten Stelle zum Abfchiede fehr fchöne und Foftbare Ge: 
fchente von goldnen Tabatieren, Uhren u. dgl. überreichen Iaffen. 
Das Andenken diefed würdevollen Mannes wird ewig-in den Her: 
jen aller Ieben, die im Gefchäfts: als auch im Privätteben mit 
Ihm in Berührung zu kommen, fo glücklich waren... = *r- 

Geftern Vormittags 10 Uhr hatte in der St. Peterspfarrkir⸗ 
he ein feierliches Nequiem für die verftorbenen Mitglieder der 
Bürgergarde ftatt, welchem das Dffizierforps und die Bürger in 
ihren Uniformen beiwohnten. Um den Sarkophag war die Ehrens 
Wache aus allen Abtheilungen der Garde, aufgeftellt. — 

‚ Her Döbler hat auch hier in unferer Hauptftadt den Auf 
er ansgebreiteten Ruhmes bewährt, der ihm boraudgegängen 
ft. Die Vorſtellungen diefed audgezeichneten Künftlerd dürfen wir 
mit Recht zu den. vorzüglichften zählen, welche wir in der Art noch 
zu fehen, Gelegenheit hatten, Es wird allen denen, welche den 
ſo angenehm unterhalten Vorftellungenden des’ Herrn Döbler noch 
nicht beigewohnt haben, gewiß nicht unangenehm ſeyn, zu vers 
nehmen, daß nächften Montag im Fgl. Hoftheater an der Reſi⸗ 
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denz die dritte und wie wir vernehmen leider die letzte Borftellung 
ftatt haben wird. — | * 

(Theater) Das kunſtliebende Publikum wird heute das 
längft gewuͤnſchte Vergnügen baben, Dile. Scherzer in der 
Rolle der abwefenden Mad. Horjchelt in dem Ballete „Die 
Veuernelfe* tanzen zu jehen. Hoffentlich wird während der 
Abwefenheit der Mad. Horfchelt Dil. Scherzer auch an der 
Seite des Hrn. Rozier tanzen. 

Paganini ift fhon in Nürnberg, er wırd nunmehr auch fehr 
bald Hier feine & Saite ftreichen. 

Nachrichten aus vem DIn- und QAuslande. 
 » Augsburg, 3 Nov. Nachdem Se. Maj. unjer allergnädig- 
fter König zum ‚Behufe des Unterrichtes, dem Klofter zu ©t. 
Maria:Stern die allerhöchite Genehmigung ertheilte, 8 Kadidatiu- 
nen aufzunehmen, jo hatte heute die feierliche Aufnahme und Ein— 
Bleidung derfelben in der benannten Klofterfirche, in Anwefenpeit 
Ihrer Durchlaucht der Frau Fürftin v. Dettingen : Wallerftein, des 
Dom:GCapiteld, >er Herren Bürgermeifter und Regierungs-Ab— 
geordnsten und einer unzähligen Menge Andächtiger ftatt. Der 
Hochwuͤrdigſte Hr. Biſchoff v. Rieg Fonnte wegen Lebelbefinden, 
diefe feit 40 Jahren zum Erftenmale hier vorgefallene Feierlichkeit 
nicht felbft beforgen, weshalb der Herr Domfapitular Tijcher dies 
fe verrichtete. Zum Gedäctniffe der Wiederherftellung des Klo: 
fterö durch die Gnade des Königs, erhielt die erfte der Kanditatiu— 
nen, Fräulein Afra von Langenmantel aus Augsburg, den Klos 
ſternamen M. Ludovika. Sorgen findet die nämliche Feierlich— 
feit im Klofter der Urfulinerinnen ftatt. 

Der König von Sachſen hat ohne alles Gefolge und Geraͤuſch 
die fächfifhe Dberlaufig bereist, die Witrerung begänftigte diefe 
Reiſe, aber auch, fchreibt man aus Dresden, die dauerhaftefte 
Gefundheit und Abhärtung des TAjährigen Greifes beftand in eis 
ner vorgerücten Jahreszeit diefe Probe, viel jüngere Leute würs 
den ſich Anftrengungen der Art kaum zugemuthet haben. . 

Preußen. Seit dem 27. Auguft wurde zu Lichtenberg 
in Schlefien- die dreijährige unehliche Tochter der Einliegerin Ers 
furt vermißt, und die forgfältigften Nachforfchungen blieben faft 
3 Wochen lang fruchtlos. Endlich fanden Hütefinder durch einen, 
Zufall am 15. Sept. im naben Walde bei Lichtenberg den Leiche 
nam diefes Kindes dürftig verfcharrt. Die fogleich vorgenommene 
Unterfuchüng hat ergeben, daß das Kind, welches am 27. Auguft 
mit mehreren andern Kindern in den Wald gegangen war, um 
Beeren zu fuchen, von dem neun und einem halben Jahr 
alten Sohne des Ziegelftreihers Scholz zu Wendiſchmuſta, Na: 
mens Auguft, dem es fih angefchloffen hatte, und der ed nicht 
mituehmen wollte,.aus jugendlichen Muthwillen mit einem Pruͤ— 
gel erfchlagen, und — noch halb am Leben — mit Hülfe der’ 
Tjährigen Schwefter des Knaben, eingefcharrt worden. (fl. Der 
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junge Todtfchläger befindet ſich bereits in den Händen der Kei- 
minals Zufti 
Unter den Foftbaren Gefchenfen, welche der König von Spas. 
nien feiner kgl. Braut giebt, befindet fich auch ein Betfchemmel, 
welcher Mufitftüce jpielt. , 
In der Gefhichte Nußlande ift unftreitig das Fahr 1829 
ein lichtheller Punkt. Nicht wegen der Eroberungen, — (die Ber: 
liner Zeitungen fagen, die wenigen abgetretenen Provinzen und 
Feftungen feyen ein Tropfen in dem großen zuffifhen Weltmeer, —). 


fondern wegen der Meinung und des Reſpekts. — Gämmtliche, 
Soldaten der ruffıfchen Land: und Geemacht erhalten eine Ehrens, 
Medaille zum Andenfen diefed glorreihen Feldzugs, zum Theil- 
auch doppelten Iebenslänglihen Gehalt. — In Afien find die; 


Türfen fo gut mit den Nuflen, daß mehrere Negimenter ganz aus 
Mufelmännern beftehen. 


Die Leute müffen noch nie fo wenig Luft am Leben und fo 


viel Luft am Selbjtmord gehabt haben, wie jest. In der Ge: 
gend von Altenburg und Gera follen in kurzer Zeit 36 Selbſt⸗ 


Morde vorgefallen feyn. Das cahlaifhe Nachrichtöblatt berichtet: 


aus Altenburg und altenburgifchen Dörfern 7 Fälle auf einmal. 


Der Kirchner erhing fi) an dem Perpendidel feiner Uhr, und der 


Thürmer flürzte fi) einige Zeit darauf ind Waller. — In Leips 


zig wollte fi ein Mädchen erfchießen, weil fie auf einem Ball: 


nicht zum Tanzen gefommen war. — In Fulda fehltö noch an 
der Fertigkeit. Zwei Bürger, die fih im Zeitraume von drei Ta: 


gen aufhingen, wurden wieder abgefchnitten, uoch ehe fie ganz, 


fertig waren. Auch von Brüffel, Hamburg, Paris werden eine 
Unzahl von Selbftmorden berichtet. 


Hr. v. Aligre, Pair von Frankreich, hat in feiner Vater: | 


ftadt Ehartres ein Armenhaus für 300 reife geftiftet. Den 
Fond zu deffen Unterhalt bildet eine Dotatidn im Werthe-von 4 


Millionen Franes, die er durch den Ankauf von Grundbefiguns 


gen ergänzt hat. 

Bor Kurzem ift im Hafen von Yarmouth ein ungeheurer 
Hammerfifch !ver -erfte, deſſen man je an der. englifchen Kü: 
fte habhaft geworden ift, gefangen worden. Leider hatten eg die 
Fiſcher auf der Stelle auseinandergefchnitten und den. Rumpf weg» 
geworfen, fo daß man nur noch den Schwanz und Kopf erhalten 
Fonnte , die an dad Mufeum in Norwich abgeliefert werden follen. 
Der Kopf hatte 18 Zoll Länge. , 

In Liffabon ift das größte Elend, das man ſich denfen kann. 
Die. untern Klaffen dee Volks Fönnen Feine Befchäftigung und 
fein Brod finden, und die Nenten der Landeignen werden nicht 


bezahlt. In foldh einen Zuſtande kann Feine Polizei Raub und. 


Gewaltthat zuruͤckhalten, und fo gefchah denn unter andern, daß, 
fürzlich in Einer Nacht: vier- und zwanzig bedeutende Diebftähle 
begangen wurden, von denen einige von Mord begleitet waren. 


/ 
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— 349. In eine, hiefige Buchdruderei wird ein janger gebilde: 
ten. mit den nöthigen Vorkenntnißen verfehener Menfch zum ler: 
men geſucht. D, U BAR —— 
334.(6e) Ein Sommerhaus mit Schindeln, neu gedeckt, mit 2 Fenſter⸗ 
Stdaen mit Jaleux, und transportabel wird wegen Mangel an Platz ſehr 
billig vetkauft. D. Uebr. | | 


260.130) Eine üuferft angenehme, in der "Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlicpkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben. Zimmer in drei der lebpafteften Straßen gehen, ift um 
billigen Miethzins, auf das Ziel Georgi, gu vermietpen, und das 
Nähere bei Chriſtian Auguft Erich In der Nofengafie Mr, 1008 zu 
erfragen, 

356. Im der Promenade» Strafe 1470, vis a vis vom Muſeum 
koͤnnen fogleih mehrere Zimmer mit [und ohne Meubels, fo wie an 
Tann auf das nächte Biel Georgt das ganze Haus billig abgegeben werden. 


357. Esift in der Kaufingergafle ein heitzbarer Laden auf das näch⸗ 
fte Biel Georgi zu vermiethen. Das Nähere ifk zu erfragen Nr. 1014. 
über eine Stiege. 


- - 358.(24) Ein geprüfter Klavierlehrer, welchem uoch einige Untera 
richtsſtunden übrig find, empfiehlt fih dem hohen Adel, und verehrungse 
würdigften Publitum. Auch kann derfelbe entfprehenden Unterricht im 
Violin und dem VBiolonzelle ertheilen. D. U. 


Es wurden 50 fl. in einer Rolle von Blummenpapier in Viertels⸗ 
Kronnen beftehend verloren. Der redlihe Finder wird gebeten fie gegen 
angemeflene Belohnung bei der kgl. Polizei« Direktion abzugeben.. 


357.(2b) Empfehlung neuer Tabadforten, 

Ga der Kollmarifhen Tabackniederlage Dienersgaffe- Nr. 146. 
find einige neue ſehr abgelegne Tabackſorten angelangt; bie den 
Rauchern defonders zu empfehlen find; nehmlich: Boltvia in z und & 
Paquet das Pfand 48 Fr. ; Weſtindia Nr. -ı das 4 Pfund 24 Ir.; detto 
Mr. 2 das % Pfund 16 kr.; feinen, leichten, offuen Portorito das Pfuud 
1 fl. Leichtigkeit und Wohlgeruch Faun bei diefen Sorten mit Beftimmte 
heit zugelichert werden, 


| Getraute in unchen. | : 

Den 26. Oktober. Hr, Joſeph Schiling, bal. Schneidermeiſter, mit Maria 
Aunna Vitzthum, bief. dal. Kirfgnermelfterstuchter. 

Den 29. — Hr. Ferdinand Hartmann Jodl, gl. Baukondulteur, mit 

eifterstochter von 


— Eliſabetha Gertraud Wanney, Hofpfiſterm 


bien 

Hr. Friedrich Joſeph Maria Hubert Sped, Oberlieutenant des kgl. 2. 
Artillerie = Negiments und technifher Snfpektor der kgl. Gewehrfabrik 
in Amberg ‚ mit Maria Joſepha Widmann, Gold: und Silberfabrie 
kantenstochter von bier. 


beate rer 
Söniglihes Hofs und Nationaltheater, 
Freitag: Der Wittwer, Dann: Die Feueruelle. 
— — — 























v— 308. 
Muünchner (ar Tagsblatt, 
Sonntag, J ven 8. Robember. 
MWeranttoortlicher. Nedafteu 182 9. Uli von Destouches. 





Hiftorifher TZagskalender, 

Den 8. November. Nah ber von Marimilien I. ben 8. Nov. 
1620 fiegreih beftandenen Pragerſchlacht hat berfelbe deſſen zum 
Daufbaren Angedenken 1638 die Maria Säule auf dem biefigen Plage 
errichten laffen. Jaͤhrlich am Allerfeelenfonntage wurde von der St. Pe: 
terds und U. 2. Fr. Stifts: Pfarre Nahmittags eine feierliche Prozeſſion 
unter Herumtragung mehrerer heiligen Leiber um biefe Säule gehalten, 
und In der U. 2, Sr. Kirche ein Te Deum laudamus gefungen. Dabei 
südte die ganze Garnifon aus, und gab auf dem Plate dreißalven, wos 
bei zugleih die Feldſchlangen von den Frauenthürmen abgefeuert wur 
Sen. — Diefe Narionalfeyerlichkeit ift von der Zelt an unterblieben, 
als bie Hänfer Pfalz und Bapern fi unter Churfürft Carl Theo: 
dor wieder vereinigt haben, i 


Tagsgegchichten. 
Der Dberft v. Heidegger ift in Nom angefommen. Allges 
mein ift unter den Fremden dad Berlangen, einen Mann zu fehen, 


der fih um die Befreiung Griechenlands fo wichtige Berdienfte 
a 


seworben. hat. Man ſagt, Se. Maj. der König von Bayern, dem 
genannted Land fo ’jviel verdankt, habe diefem Dffiziere erlaubt, 
einige Zeit bier zu verweilen, um fich nach den Mihefeligfeiten feiner 
eubmvollen militärifhen Laufbahn wieder mit den Künften jdes 
Friedens zu befchäftigen, worin derfelbe gleich ausgezeichnet ift. 

(Theater) Berfloßnen Donnerftag: Friedolin. Ein altes 
Ruͤhrſtuͤck, immer aber noch gerne — * Hölfen, Graf 
Savern, Hr. Racke, Felkeder, Hr. Lang, Friedolin waren an 


ihrem Plage. Bon Luitgarde verfprachen wir und wenig, ald wir. 
den Anfchlagzettel Tafen, und glaubten, die Rolle fei bei der mir 


Ientvollen Duͤe. Schlotthauer in beffern Händen, allein wir wur: 
den durch dad Spiel der Dile. Krammer befriediget, die Gräfin 
von Savern ift dad ganze Stuͤck über fo ungefchict fchon von 
Seite des Dichters gehalten, daß wir nicht umhin können, fo ein 
bischen doch den falfchen Argwohn ded Grafen zu theilen. Es 
it ein ewiges Gewimmer und Gejammer ein fterbendes Hinfchmachs 
ten. Der Vogt foll nicht vergeflen, daß er, zwar der Vertraute, 
doch aber der Diener und der Graf fein Herr fey, und es ihm, 
dem Diener nicht gezieme, gleich dem Zechbruder mit übereinan- 
dergefchlagenen Beinen und wfgeftulptem Arm an der Seite feis 
ned Herrn zu ſitzen. Steffen verflunden die wenigften. Am 
Schluße wurde alle gerufen und erfchienen, — Berfloßenen Frei: 
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tag: Die Feuernelke. Hr. Rozier, der die obere Leitung des 
Ballets, während derjibwefenheit:ded Hrn. Horfhelt übernom= 
men baty machte fich Ehre. Das Ballet wurde_mit größrer Boll- 
Fonmenheit gegeben. Die Doforationen und die Garderobe, eiz 
ungefchickted Neifekleid ausgenommen, waren eben fo fchön als 
glänzend. Mad. Thomsd, Dile. Scherzer, Hr. Rozier und Hr. 
Schneider wurden mit dem’ größten Beifalle belohnt. — — 

Der neue Lehrplan hat endlich. durch die Beharrlichkeit 
unfered. Königs,  gefiegt über die Hinderniffe, die ihm ſchon bei 
feiner ‚Geburt in den Weg gelegt wurden. Das betäubende Zet> 
tergejchrei fo vieler namenlofer Gegner (id ehre die offnen 
Gegner) wird endlich verflummen, und man wird zur ruhigen Bes 
finnung kommen, daß alte Flede auf ein neued Kleid nicht tau- 
gen, daß fich leichter tadeln, und boöhaft tadeln läßt, als beſſer 
machen — daf nie ein Schulplan erfcheinen wird, der un= 
verbefferlich wäre und feine Gegner hätte, und wenn alle 
Schulmänner Europend 100 Jahre lang darüber. brüten würden, 
daß endlich der durch den- Rath ß bewährter und anerfannter 
Männer, durch Fahre geprüfte Plan, nicht fo Leicht durch ders 
felbftweifen Rath irgend eined auch noch fo gelehrten Zeis 
tungsdcorrefpondenten- nmgeftoffen oder verbeffert werden 
kann. — Bayern aber wird fich bewähren vor dem ſchmaͤchlichen 
Borwurfe Schulpläne wie Karten zutaufden, "x. 

Nachrichten aug Dem In=- und QZuslande. 
.- Augsburg, den 4. Nov. Der religiöfen Feierlichteit,; mit 
welcher ‚geftern acht“ Fun frauen. das. Drdenskleid des. heil. Frans. 
siöfud dahier bei St. Maria, Stern zmpfangen „hatten, sfolgse 
heute bei St. Urſula eine. ähnliche kirchliche Zermonie, unter mes 
cher. fieben Jungfrauen das Ordenskleid des Heil. D intfnd- ex⸗ 
hielten. - Das Klofter. bei St. Urfula wurde —— * mit 
jenem, von Maria Stern am 1. Nov. v. J. durch den .allechulds. 
vollften Willen Sr. Majeftät, Ludwigs des Königs. von Bayern, 
wieder hergeftellt, zu dem beſondern konkordatmaͤßigen Zwede des 
Unterrichtd und der Erziehung der Mädchen. in die Volksſchule. In 
der zu einem fo feherlichen Akte religiöfer Art würdig verzierten 
Kloßerfirhe wurde- um 8 Uhr Morgens die Firchliche FeitlichFeit 
durch den bifhöflichen Kommiffär, Herrn Karl Egger, Domkapis 
tular und Dfficial, eröffnet, mittelft Hochfeierlichen Amted der 
heil. Meffe, nachdem zuvor die einzufleidenden Fungfrauen im weis 
fen, noch weltlichen Kleide, mit Kränzen auf dem Haupte, mit 
dem Ringe an. dem. Finger und mit brennenden Kerzen in der 
Hand, aud ihren Zellen im erbaulihen Zuge eine nach der an⸗ 
dern, hinter ihnen die bei dem Einfleiden mithelfenden Kloſter— 
Frauen gekommen, und fich vor dem Hochaltar nebeneinander aufs 
eftellt hatten. Während des Amtes giengen fie mit brennenden 
erzen in fchönfter Ordnung zweime zu Opfer und legten: das 
Erftenial den Ning, das Zweitemal den Kranz auf den Altar, 
Nah Beendigung der feierlihen Mefje hielt der biſchoͤfliche Kom: 
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miffar eine dem vorzunehmenden Amte felbft angemeffene Rede, 
und erflärte die sührende Antiphon, welche während: der Einfleis 
dung auf dem Ehor abgefungen zu werden pflegt: „Das Reich 
der Welt und den Schmud der Zeit habe ich verachtet aus Liebe 
meines Herrn Jeſu Ehrifti, den ich gefehen, den ich geliebt, an 
den ich. geglaubt, den ich gewählet habe.“ Nach der Anrede rief 


er die 7 Jungfrauen an die unterfte Stufe des Altars, ftellte an 


fie die gehörige Frage über ihr Begehren, und nahm nad) deren 
Beantwortung die Einfleidung vor, wobei er während der Dars 
reichung jedes einzelnen neuen Kleidungsftüdes den geiftigen Sinn 


deffelben im fortlaufenden Zufammenhange nach der Reihenfolge 


der 7. Fungfrauen mitteld Anwendung paflender Schrift: und 


Vaͤter⸗-Stelien erflärte, und and Herz legte. Darauf flimmte er, 


indem die Eingefleideten auf den Knien lagen, das Veni Creator 
an. Nah Abfingung diefed Hymnus, und des dazu "gehörigen 


Kirchengebethes, befprengte er die Knieenden mit dem Weihwaffer, 


und gab dann jeder Einzelnen dem Gefreuzigten, und die Kerze 


mit jededmal angemeffenem geiftlihen Spruche in die Hand, und. 


fhöpfte Feder den neuen Klofternamen. Hierauf flimmte er das ' 


Te Deum laudanms an, und nach vollendetem Gefange ded Vers 
feö Te ergo gnaesumus erhob er ficy mit dem am Altar ihm dies' 


nenden — und Subdiakon, um ſich auf den Chor mit den 
ihm nachfolgenden Eingekleideten zu begeben. Hier wurden ihnen 
das Kruzifix und die Kerze abgenommen, und fie ſelbſt beauftragt, 
den Borfteherinnen Sehorfam zu verfprechen, und denfelben, [wie 
den noch übrigen, wenigen Klofterfrauen den chriftlichen Gruß zu 
bringen. Endlich fagte-die zuerit Eingefleidete dem einfleidenden 
Driefter im Namen Aller furzen Dank. Somit war die ganze 


Handlung: gefchloffen, die Altargeiftlichen Fehrten in die Safriftey, 


und die Eingekleideten in ihre Zellen zurüd. Wie fie nach einans - 


der aufgenommen, in diefer Ordnung eingefleidet -und benennt 
wurden, heißen fie: Igfr. Maria Schmid von Graben, jest M. 


Carolina ; Igfr. Viktoria Mayrhofer von Riſchgau, M. Domini- 


ka; Igfr. Erefcentia Häusler von Donauwörth, M. Alberta; Igfr. 


Joſepha Königsberger" von Augsburg, M. Mathildis; Igfr. Frans 


ziska Walter von Augsburg, M. Ursula; Igfr. Amalie Friederis 


- 


fe von München, M. Theresia; Igfr. M. Anna Pini:von Auge: - 


burg, M. Josepha. — 


Nom. Am 24. d. befuchte der heilige Vater die Bafılifa vom ' 
©. Maria Magiore, um dort feine Andacht zu verrichten, und 


begab fi dann in das Studium ded Cav. Vincenzo Cammucini, 
wo Ge. Heiligkeit eine Stunde verweilten, und zuletzt diefen 


ausgezeichneten Künftler und feine beiden Söhne zum Fußkuß 


ließen. — . | 
Der Standard fagt: „MWohlunterrichtete Perfonen verfichern, 
daß der Sultan ſo viele: Schäge in feiner eignen Schagfammer 


berten Entfhädigung entrichten zu koͤnnen. 


befige,, um beinahe den ganzen Betrag ber’ don Rußland gefor⸗ 


| 1400 


Die Zahl der zu Paris im Fahr 1828 außgebrochenen Falli⸗ 
* betraͤgt 40. Im Jaher 1827 hatten fie ſich auf 430 

elaufen. u | Ä 
Kür alle Diejenigen, welche die Arzneiwiffenfchaft im König- 
zeich Hanover fünftig praftifh ausüben wollen, ift, anſtatt dex 
bisherigen 3Zjährigen, eine 4jaͤhrige afademifche Studienzeit vor» 


fhrieben worden. | 
anı tigen. 

. 3065. Auf ein Anwefen, welches fehr nahe an der Stadt iſt. 
wuͤnſcht man 16700 fl. Ewiggeld, auch iſt ein Ewiggeldbrief zu 
5000 fl. zu verkaufen. D. U. B | 

260.(2) Eine aͤußerſt angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
ber Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
movon fieben Zimmer in drei der lebhafteſten Straßen gehen, ift um 
billigen Miethzins, auf dad Biel Georgi, du vermieten, und das 
Nähere bei Chriſtian Auguft Erich in der Rofengaffe Nr, 1008 zu 
erfragen, | 

359. Unterzeichneter zeigt ergebenft an, daß Morgen Sonntag den 
8. Nov. in feinem new eingerichteten Lokale über eine Stiege gut beſetz⸗ 
te Harmonie: Mufit gehalten werde, gute Speiſen und Getränte vera 
ſprict er, fo wie prompte Bedienung und hoffe sablreihen Beſuch. 

Paul Adamo, Wirths 
fhaftsführer zum Kalteneder 

Ä am. Promenadeplag. 

360.(24) In der Glodenftraße, zunaͤchſt ber Kreuzlaferne Nr. 1255 
‚Aber 3 Stiegen ift ein getäumiges heigbares Zimmer, mit fhönen Meus 
dein und tigenem Eingang verfehen, ohue Bett ſoglelch zu vermiethen. 
Das Nähere tft dafelbft zu erfragen. u 

361. In der Kanalfitafe Nr. 25. über 3 Stiegen vornberaus IR 
eine Wohnung zu 3 Zimmern mit Küche und Holzlege um 25 fl. Zu vers - 
miethen und fogleich zu beziehen. EG 

362. In der Kanalfirtafe Nr. 25. über 2 Stiegen vornheraus iſt 
eine ſchoͤne Wohnung mit 5 Simmern, Kühe, Holzlege und and ander 
Bequemligkeiten um 120 fl. auf das SielGeorgt zu vermiethen und das 
Naͤheae zu ebener Erde dafelbft zu erfragen, 


« 363. Bet Grandi im Bazar If angefommen und nm bie billigften 
Preife zu haben: 

Auſtern, gedoͤrrte Merabelen, Üengloten, Lemburgers Käfe von 
feinfter Sorte, Parmefans Käfe, en gros und en detail, Neapolitanis 
ſche Magaroni und Genuefer, ſehr fchöne granat Aepfel von Livore 
a0, Piemontefifhe frifhe Triffel, Straßburger » Leber  Pafteten und vers 
ſchiedene andere italleniſche Artikel, 

- 364.028) Ein Srauenzimmer, welches im Weißnaͤhen, Kleiderma⸗ 
chen und fonftigen weiblihen Arbeiten wohl erfahren tft, wänfcht im ei⸗ 
nem Privats oder Herrichaftshaufe Berhäftigung zu erhalten. D. U. 

Deate vr. 
Su De 
ag: nn J— 
Jahrmarkt von Kratau, Balet. — 


* 
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Tagsblatt. 
Montag. ben 9. November. 


Werantwortiiherfihedattenr 182 U. uirich von Destonched. , 








Hiftorifher Tagskalender, 

Den 9. November 1801. Grafvon Numford wird in Paris in 
den Maſchinenſaal eingeladen, um dort die Modelle ber franzdͤſiſchen Er: 
findungen zu betrabten, — wobei berfelbe den bortigen Gelehtten über 
feine eigenen in Münden gemadten Erfindungen, befonders, was bie 
Beleuhtuug mit Gaze, "und die Benutzung bes Rauches beisift, Wuss 
luuft ertheilt. ’ | 


Amtliche Rotisen. 
Als Scholarchen für die hieſige Tateinifche Stadtfchule wur: 
den auf den Grund der vorgelegten Wahlergebniffe ernannt: 1) 
aus der Geiftlichfeit: der Schulinfpeftor Hr. Prieſter Becherer; 
2) aus dem Magiftrate: Hr. Magiltratörath Lunglmayr; 5) aus 
den Gemeinde: Bevollmächtigten: Hr. Apothefer Leßmuͤller. — 





Tagsgeschichten 
| (Eingefandt,) 

Die neuerrihtete Elementar⸗-Muſik-⸗-Schule. 

Die unter der Leitung des Fol. Hrn. Hoffängers Loͤhle 
zieuerrichtete ElementarsMufiffhule nach peſtalozzi— 
fher Methode, wird einen neuen Kurjus für Anfänger, ſowohl 
im Gebäude der Kreuzſchule am Sendlinger sThore, wie auch 
in dem neuen Schulgebäude im Fingergäßchen eröffnen. * Diefe 
Schule nimmt Schüler von 8 — 14 Jahren auf, wenn diefelben 
nur deutſch lefen und fchreiben koͤnnen. Die Infeription ift bis zum 
14. November von 11 — 12 Uhr im Gebäude der Kreuzſchule 
naͤchſt dem Sendlingerther. Die Stunden fönnen nad den übsi- 
gen Verhältnigen der Schüler und Schülerinnen gewählt werden ; 
für Zucht und Ordnung forat zur vollfommenften Beruhigung der 
Eltern ein Schulinfpeftor. Kenner rühmen ſehr die Zweckmaͤßigkeit 
dieſer Schule, und man verſpricht ſich viel von dieſer Schule für die 
Fünftige Muſikbildung. Die k. b. Schulkommiſſion fagt felbft in dem 
gedrucdten Vorbericht über dad hiefige deutfche Schulwelen; daß 
diefe verbefferte peſtalozziſche Methode ſich auszeichne 
durch Gründlichfeit und daß der Magiftrat bereits eine Summe, 
zur feftern Begründung diefer neuen Anftalt, beftimmt Habe, 
Prüfungen, welchen fämmtlihe Mitglieder der kgl. Lokalſchulkom— 
miffion beiwohnten, und eine Öffentliche Prüfung den 1. Auguſt 
in dem Prüfungsfaale der deutjchen Schule abgehalten, gaben 
Hinlängliche. Zeugniße für die Bewaͤhrtheit diefed Inſtituts. Auch 


— wie ne 
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fönnen Eltern zu jeder Stunde dem Unterrichts felbft beimohnen 

und fi von der Bortrefflichfeit der Methode er man fo 
treten bier in’ kurzer Zeit zwei gewiß jehr wohlthätig wirfende 
Inſtitute auch für die Tonkunft in das Leben, diefed von Hrn. 

Löhle für die Orundbildung in der Mufif, das andere vom 
Hrn. Hofpaufer Mayer im Nofenthal mehr für die Fortbildung in 
der Muſik, beftimmt. Bald wird Fein Zweig des Unterrichted und 
der Kunſt mehr feyn, für welchen unſer Königshort nicht ruͤhm— 
liche Anjtalten aufjuweifen hätte. M—r. 

Der Birtuofe auf dem Baßethorn, Hr. Schalt, welcher 
verfloßnen reitag im k. Hoftheater in dem Zwifchenafte ſich hören 
Tieß, erhielt ungetheilten Beifall. Er wußte das in feiner Art 
feltne Jufteument, fo zart zu behandeln und ihm in der That 
wahrhaft Tiebliche, zum Herzen dringende Toͤne zu eufloden. Wir 
boffen, diefen Künftler um fo mehr noch einmal hören zu fönnen, 
da dießmal fein Vortrag von zu Furger Dauer war, um ein 
— Urtheil über ihn und fein Inſtrument fällen zu 

onnen, — 

Die Staatögüter: Adminiftration Schleifheim macht befannt, 
daß Fein Torf mehr zu haben fey, da die dießjährige fchlechte 
Sommer« und Herbftwitterung die Torfausbeute erfchwert und 
gefhmälert hat. Im nächften Frühjahr und Sommer verfpricht 
die Adminiftration, daB Torfgewinnungsgefchäft in's Große zu 
treiben (wenn nur fein Privatwucher wieder darein. koͤmmt) und 
jeder Nachfrage genügen zu koͤnnen. | 

Es bat fih nunmehr amtlich beflättigt, daß der vor furzer 
Zeit bei Ismaning in der Iſar gefundene Leichnam, der Zottocols 
Teeteur Stöber gewefen, der lange ſchon gemüthöfranf war. 

Nachrichten aug vem In- und Auslande. 

- Der Papft hat ein firenged Edikt gegen die geheimen Ge— 

fellfchaften erlaffen, auf verfihiedene Fälle dieſes Gegenftanded ift 
die Todeöftraffe gelegt. — 
Paris, 1. Nov. Die Herzogiu von Berry, welche jept 
mit dem Infanten Franz von Spanien und dejfen Gemahlin in 
Grenoble angelangt ift, will auf ihre Nechnung auf verichiedenen 
Theilen ded römifchen Gebiets Nachgrabungen nah Alter 
thümern anftellen laſſen. 

Nah Berichten von der Erpedition ded Kapitain Franklin 
froren die von derfelben gefangenen Fiſche, fo wie fie aus den Neben 
genommen wurden, zu feften Eismaffen, die man mit einigen Arts 
bieben leicht von einander hauen Fonnte, um dann die Fifche aus— 

uweiden. Thaute man fie beim Feuer auf, fo erhielten fie neues 
eben. Beſonders merfiwürdig war der Fa mit einem Karpfen, 
der, nachdem er 36 Stunden lang eingefroren gewelen war, nady 
erfolgtem Auftbauen ſich mit der größten Lebendigfeit bewegte, 
au Marfeille find 34 junge Araber angefommen, die von 
ben Paſcha von Aegypten nach Frankreich gefchidt wurden, um 
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in Känften und Wiffenfchaffen unterrichtet zu werben. Sie follen 
nad) auögehaltener Quarantaine nach Paris abreifen. - 

St. Petersburg, 24. Oft. Se. Majeftät der Kaifer har 
ben zu verfügen gerubet, daß die zufolge Allerhöcdften Tagesber 
fehls vom 1ten (13ten) d. Mts. für den türfifchen Krieg in den 
Fahren 1828 und. 1829 geftiftete Medaille auch den See⸗Solda⸗ 
ten ertheilt werden fol, die vor der Kriegd-Erflärung an die: . 
türfifhe Pforte an den militairifchen Operationen im ‚mitteländis 
ſchen Meere Theil genommen haben. TER 

Se. Majeftät der Kaifer hat unterm 13. Oktober dem Kaima⸗ 
kam des perfifchen Reichs, Abbul Kaflım, und dem Oberbefehloha⸗ 
ber der perfiichen Truppen, Mohamed Khan den polnifchen weis 
ben Adlerorden zu verleihen gerubt. 

England. .Ein Tory⸗Blatt äußert, man ſpreche von ei- 
ner Verbindung gwifchen einer Prinzeffin von hohem Rang und 
größter Schönheit, auf dem Kontinent, mit einem Herzoge von 
liebenswürdigen Sitten, der in England fehr begütert fei, von 
dem man aber aus Familien- oder andern Urfachen ftetö geglaubt 
habe, er wäre der Lepte, der je beirathen würde. 

Dr. Madden, in feinen Reifen in Egypten und der Türkei 
fagt, daß feine eignen Beobachtungen in Bezug auf die Peft volls 
kommen die Meinung feines Landsmannes, ded Dr. Babington, 
befiättigen, wonach diefe Krankheit nur wenig vom Naulfieber: 
(putrid typhus) unterfchieden fey, außer in Hinficht auf die Dauer 
und die Zeit der Ausbruͤche. Der Hauprfig des Uebels fcheine 
dad Drüfenfpftem zu ſeyn. Nachdem er bei der. gewöhnlichen 
Behandlungsart von eilf Kranken immer neun verloren hatte, fand 
‚er die Anwendung ftarfer Neizmittel entfchieden vortheilhaft. Er, 
gab den Kranken Häufig eine Mijchung von warmem Brandtwein 
mit Wafler (doch mehr von dem erfteren), und in den meiften 
Fällen wurden fie geheilt; in der That follen auf diefe Weife 75’ 
von 100 gerettet worden feyn. | Rn 

Ein berumgiehender methodiftifcher Prediger Hielt neulich vor 
einer andächtigen Berfammlung gu Boltonte-Moord folgende furs 
je, aber Fräftige Nede: „Ach, ich darf ed wohl fagen, Ihr Alle 
werdet ®eld darum geben, einen Fauftfampf zwifhen Randall und 
Martin — zwei berühmten Borern — zu fehen, aber Ihr habt, 
Feine Luft Etwas dafür zu geben, um den Fauſtkampf zwifchen 
mir und dem Teufel zu fehen. D, meine Freunde, manchen bara, 
ten Stoß und manchen feinen Streich habe ich dem ſchwarzen 
Schurfen um euretwillen gegeben, Neift, reißet ab. diefe luſtigen 
Gewänder des Mammon, fchlaget dem Teufel gerade in's Geſicht 
und verdunfelt feine geiftigen Tagedlichfer (day-lights, die Augen, 
in der Kunftfprache der Borerei)! Mannhaft an ihn, und fegt ihn 
auf ein Mal zur Nuhe, ich will euer Kampfwärter feyn . Ich 
fage Nichts, als — daß ich hoffe, Ihr werdet das Glied nicht 
vergeffen, ehe ich gehe. oo. 


* 
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Mit allerhoͤchſter Bewilligung Sr. Maj. des Könige 
von Bayern wird derelinterzeichnete die Ehre haben, bei 
hinlänglicher ‚Anzahl: von Freunden feiner Kunft mit Aus: 
nahme von Studierenden die Leitung von: Fechtübungen in 
einem. Privatfaale zu übernehmen. Wer diefem Unterrichte 
beizuwohnen wünfht, beliebe fih in feiner Wohnung, 
Schüsenfiraße Nr. 65 über 2 Stiegen, unweit des Karls: 

ored, zu inferibiren; wobei auch dad Nähere erfragt 
werden kann. 

5 Hendel, Seht: 
Meifter im k. b. Kadeten: Korps. 


- 365. Auf ein Anwefen, welches fehr nahe an der Stadt ift, 
wünfcht man 16700 fl. Ewiggeld, auch ift ein Ewiggeldbrief zu 
5000 fl. zu verfaufen. D. U. 


260.(3) Eine äuferft angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
Des Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichfeiten verfehene Wohnung, 
wovon fiedben Zimmer in drei der lebhafteften Straßen gehen, iſt um 
billigen Miethzins, auf dad Biel. Georgi, zu vermieten, ‚und Das 
— bei Chriſtian Auguſt Erich in der Roſengaſſe Nr. 1008 zu 
erfragen. 


360.(26) In der Glockenſtraße, zunaͤchſt der Kreuzkaſerne Nr. 1255 
Aber 3 Stiegen iſt ein geraͤumiges heitzbares Zimmer, mit ſchoͤnen Meus 
bein und eigenem Eingang verfehen, ohne Bert fogleih zu vermiethen. 
Das Nähere iſt dafelbft zu erfragen. | 


364.025) Ein Srauenzimmer, welches im Weißnaͤhen, Kleiberma⸗ 
hen und fonftigen-weiblihen Arbeiten wohl erfahren ift, wuͤnſcht in els 
nem Privat» oder Herrfchaftshaufe Beſchaͤftigung zu erhalten. D. U. 








Gestorbene in München. 


Therefia Eifele, Bäderhelfers Ehefrau, 57 I. a., an Verhaͤrtung 
Der Eingewelde. — Florian Heinz, Zimmermann, 67 3. a., am der 
Bruſtwaſſerſucht. — Magdalena Maier, Strafenbereiterd Witwe, 67 
J. a, an der Waſſerſucht. — Michael Keimel, Taglöhner 56 J. a., am 
Brand. — Joſ. Brandl, Bräuerstochter von Eggenfelden, 19 I. a., 
Starrkrampf. — Katharina Zebetbauer Bierbrauers » Ehefrau (zum 
Gilgenbraͤu), 28 3. a., am Brand. 


 Schrannen-Preise vom 7. Mobbr. bis 14. Mobbr. 


Weisen W ı5f. 532, — minder um s kr. 
2 . . il » 7» — minder um 17 Er, 
Gerſte gr 1» — minder um ıı Er. 
“0. 05er —- mehr um ar 
— — — * 








310. 
Tagsblatt. 


Binstag, ‚ Den 10. Robember, 


Werantwortiiher Redatteir 182 0. Welch von Destouches. 
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Hiftorifher Tagskalender, 

Den 10. Nov, 1822. Freptheater am Ifartdor Bei Gelegen⸗ 
beit der hoͤchſterfreulichen Wermädlung der N. b. Prinzefin Amalia 
mit dem Prinzen Johann NepommE von Schfen. — Gtatt mit 
Bubilfuchmung von ein Paar Maun die Menſchen vor dem Theater aus 
suftelen und dann gemädlich hineinzulaffen, bis das Haus voll wird, 
ließ man fie vielmehr in Maſſa dort anbdufen, und dann mit Gewalt 
wieder auseinander jagen, um fie Parthienweife bineinzulaffen, wodurch 
Die größten Unorduungen entftanden. | 

— ——— 


Tagsgeachichten 
Die Aurora liefert in eben laufenden Nummern biftorifche 
Notizen in Bezug “ bie Frescogemälde in den Arcaden des 
Hofgartend, , welche für jeden Bayer von größtem Werth ſeyn 
müren, und mit allgemeiner Theilnahme gelefen werden, — 
Der bayerifhe Beobachter hat ein eſchicht n beobachtet, 


angeblich aus Pario. Wir hätten auch davon ein iedchen fingen | 
be 


fünnen, allein da wir feft entfchloffen bleiben, anonyme Aufl, 
nicht anzunehmen, fo müffen wir leider. den uns gemachten Bors 


wurf der Partheilichfeit in fo lange tragen, bis der Ginfender ſich 


namhaft und verantwortlich macht, worauf wir nicht anfiehen, feis 
nem Wunſch zu entfprechen, im Falle Perfönlichkeiten und nicht 
zu Schulden gemacht werden koͤnnen. | 

Der b. Melber Philipp Wallner wurde geftern an der Pfi⸗ 
ſter todt aus dem Waͤſſer gezogen. Er befand ſich, wie es heißt, 
am Abend vorher noch in einem Gafthaus im Thal, und veruns 
glüdte wahrfcheinlich aus Unvorfichtigkeit, —_ 

(Lokales) Da nun für die von Seite von Giefing her- 
fommenden oder dahin gehenden, zu ———— des Winkels 
durch die Vorſtadt Au eine neue JIſarbruͤcke und Straße bio da: 
hin gebaut wird, ſo moͤch te es wohl an der Zeit ſeyn, auch auf 
bes Seite der Wiener Straße eine neue Verbindung mit der 
Stadt — befonders in Ruͤckſicht auf die bis Schwabing reichende 
Maxvorſtadt — zu Abfchneidung ed Winkels über Haidhaufen 
berzuftellen, und da die fchon viel befprochene Straße vom Kofts 
Thore nach der St. Annavorftadt doch endlich auch in Ausführs 
ung fommen wird, fo ift, da fie die Richtung nach der Sternwars 
te befommen könnte, zu bedauern, daß die Benennung: Arauens 
hofer-Straße ſchon vergeben, und nicht für Teptere vorbehal⸗ 
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ten worden ift, wo fie unftreitig anı -paffendften angebracht gewe- 
ten wäre, um dad Andenken an unfern großen Rural zu 
verewigen. | : 

Bachrichten aus dem In- und Auslanve. 

.. Der rufliihe Feldzug muß für die Türken unberedenbare 
‚Folgen haben; fie find überall wie umgewandelt. In Adriano— 
pelift bei dem öffentlichen Gottesdienſt, den die Nuffen halten, 
immer eine Menge von Volk und gibt feinen Beifall zu erkennen; 
und in den Wirthöhäufern fisen die lebhaften Ruffen und die ern— 
ften Türken huͤbſch in bunter Reihe beifammen und Einer läßt fich 
den Wein immer beffer fhmeden wie der Andere. Der Prophet, 
meinen die Türken, helfe nun doch einmal nicht, und der Wein, 
den er verboten habe, fey gar zu gut. Auch den Ruſſen ift das 
Leben in Adrianopel fo lieb geworden, daß fie meinen, fie braͤch⸗ 
ten's nicht über ihr Herz, fi fo bald von ihm zu trennen. — 


In Odeffa ift große Freude, Die .Peft hat aufgehört und 
die Sperre in der Stadt ifb aufgehoben. Vorher war feierlicher 
Gottesdienſt. Eine Meffe für die Nuhe der Todten wurde ge: 
Bolten, und dann ein feierlihed „Herr Gott dich, loben wir“ ges 
fungen, -die Kanonen wurden gelöft, Abends war die Stadt ers 
leuchtet, Alles war. voll Jubel; es mußte den Leuten eigen zu 
Muthe ſeyn, die in einer Stadt gewohnt hatten und nun nach 
Monat langer Trennung’ zum erften Mal fich wieder fahen. 


Kurz vor meiner Ankunft, ſagt Madden in einem feiner 
Briefe aus SKonftantinopel, waren die, turfifchen Laftträger in 
Pera ihrer nächtlichen Näubereien wegen übel beruͤchtigt. Es 
war gefährlich, fich nach Einbruch des Abends auf der Straffe 
- betreten zu laffen, und vielfache Klagen kamen. vor die Polizei. 
Einige wurden ftrangulirt, doch blieb dieß ohne Wirfung. Die 
Franken Flagten auf’ Neue, und einige Tage darauf wurde eine 
jener fummarifchen Proceduren vorgenommen, die nur von türfis 
fher Juſtiz und von türfifcher Natur ausgeführt werden fönnen. . 
Sämmtliche Laftträger wurden damif befchäftigt, Korn an Bord 
des Admiralfchiffes zu fragen, und fo wie eine Abtheilung von 
ihnen das Verde betrat, ward fie ergriffen, gebunden und in 
den Bosphorud geworfen. Auf diefe Weife wurde man ihrer Als." 
ler 106, und Pera war am nächften Tage zu vollfommiener Sichere 
beit zurückgekehrt. Wie fchleht auch die Mehrzahl diefer Schur⸗ 
fen gewefen feyn mochte, fo waren doch wahrfcheinlich einige ehr: 
liche Leute unter ihnen; dieſe indeffen befonders herauszufinden 
wäre eine Mühe gewefen, welche die Beamten der hohen Pforte: 
wahrfcheinlicy viel zu tief unter ihrer Würde hielten. | 

Der Kopf des Sultan figt noch immer nicht recht fiber, eß 
wurden neuerdingd Spuren einer geheimen Gefeufchaft entdeckt. 
Die Hauptrolle. bei diejer Verſchwoͤrung ſoll ein. vornehmer Grieche 
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efpielt Haben, der jetzt plöglich verſchwunden ift, und es bat ſich 
we Ya er die 60000 ſchwere Piafter, für die Reiſekoſten des 1 
Halil Paſcha nach Peteröburg beftimmt, mit ſich genommen babe, 
welcher Verlurſt für die Pforte in diefem Augenblick fehr empfind⸗ 
lich iſt. — Een * 
Bei Neuhauſen im Badiſchen wurden vor Kurzem mehrere Kna⸗ 
ben von einem tollen Fuchſe gebiſſen und einer — ſtarb 
bald nachher au: der Waflerfchen: Es ergieng hierau er Befehl, 
daß fofort alle Fiichfe weageichoflen werden follen. Die Jäger 
ftellten auch alfobald ein maͤchtiges Treibjagen an und: am Abend 
fand man 17 Füchfe auf dem Piatz, namlich einen Fuchs und 16 
Jäger. Craculus craculum non craculat, meinte ein balbgelehrter 
Sdulj. | no: ” 
Naumburg, 24. Dft. In der Nacht vom 11. Hat ſich in 
dem zum Bezirfe des K. Haupt: Zollamtes Gordemitz gehörenden 
Dorfe Wildfchüg folgende Mordthat ereignet. Der Ober: Gränzs 
Eontroleur, Sieutnant Bambach, hatte nämlich am 11. d., Abends, 
10 Uhr, mit noch einem Grängbeamten bei dem Dorfe Wildfhüg 
fünf Schmuggler feftgehalten, diefe fodann nad Wildfchüg in die 
Wohnung. ded dortigen Nichters trandportirt, wo er mit noch 
drei Graͤnzbeinnten die Schmuggler und Waaren bewachte, um 
ſolche mit Tagesanbruch nad dem K. Haupt: Zollamte Gordmiß 
zu frandportien. Doch ehe noch der Tag anbrach, früh halb 4 
Uhr, war die Wohnung des Dorfrichters auf einmal von einer 
bewaffneten, 20 bis 30 Mann ftarfen Bande angefallen und dem; 
Angriff gleichzeitig zu allen 4 Fenftern derNllnterftube und der 
Thure unternommen, wobei der Dber - Gränz: Eöntroleur Bams. 
bad und der Auffeher Lorenz erfchoffen, ein zweiter Auffeher 
durch drei Schußs und. zwei Hiebwunden ſchwet und ein dritter 
leicht verwundet worden find. Bei diefer Gelegenheit find fodann 
die beiden inhaftirten Schmuggler wieder en Tprungen und haben 
ſich mit der ganzen Bande, nachdem die Stu mglode des Dorfes, 
gezogen. worden, wach dem fächfifchen Dorfe Tammenhein, woher ' 
fie gefommen feyn ſollen, wieder entfernt. Der Ober-Graͤnz⸗ 
Eontroleur Bambah allein 'foll 58 Schußwunden von Schrot, 
* und gehagtem Biet erhalten haben. Er hinterlaͤßt eine 
rau und zwei Kinder und der erſchoſſene Graͤnzaufſeher Lorenz. 
eine Frau und fünf Kinder. — 8B 


Anzeigen 


260.(4) Eine aͤußerſt angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
ber Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in drei der lebhafteſten Straßen gehen, ift um 
billigen Miethzſins, auf das Ziel, Georgi, zu vermiethen, . und: das 
* ‚bei. Cyhriſtian Auguft Grid ‚in ‚der. Rofengaffe. Nr, 1008 zu 
erfragen... .. BEE REN mom 


— — — 
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366. Wuf ein Indelgenes Anwefen, wobei übes 118 Tagwerk llegen⸗ 
F ds Oründe fi befinden, welches über 14000 fl. gefhägt worden ift, wird 
als erſte Hypothek ein Kapital von 3500 fl. gegen landesüblihe Procent 
und balbiährige Aufkuͤndigung aufzuwehneg, gefucht, 
Weitere Auskunft wird auf Verlangen dem Darleider felbft erthellt 
werben, wenn derfelbe feine Adreſſe, verſchloßen mis beu Zeichen G. 5, 
M. bei der Redaktion dieſes Blattes abgeben wil. 


3667.(2a) @ins reale Speseret: Handlung ſammt Waarenlager If zu 
vertaufen. D. U. 
368.(20) Ein Garten mit Särtnersmohnung iſt zu vermiet au 
Bann ein Kühftell dazu gegeben werden, D, * 4 EIER 


369.(20) Der Unterzeichnete mache hiemit bekannt, daß ber bis 
.. u von Tivoli das Lokal verlaßen, und ich daffelbe wieder be= 
ogen habe, . 

. 5% glaube, baß ich dem hohen Abel und verebrlichen Yublitum Bes 

welſe gegeben habe, mie ſehr ih mid beftrebte, den verehrlihen Hru. 

+ @äften in Allem vollommen genäge zu leifken, welchen Fleiß und Auf⸗ 
mertſamkeit ich nach allen Kräften zu verdoppeln ſuchen werde; 

Es bitter um zahlreichen Zuſpruch 

Carl Goͤrth, 
Gaſtgeber zu Tilvolli. 


2 } 

370.(34) Ein, in ber ſchoͤnſten, von vier der belebteften Straßen 
durchkreuzten Lage der Stadt, gelegenes, ſehr geräumiges ; eingerichtetes 
Mertaufs » Gewölbe, nebft anftoßendem Comptoir und Kabinet, kanß tägs 
Hs, bis zum nädften Ziel Georgi 1830 bezogen werben. — Auch find 
daſelbſt verfhiedene Geraͤthſchaften um biligen Preis zu haben. D. I. 


5714 Sa der Lentner’fhen Buchhandlung In Münden If zu 


haben: , 
Lehrbuch der christlichen Keligion 

zum Gebrauche in Kirchen und Schulen, ein freier, mit nöthigen 

Zufägen vermehrter Auszug aus Dr. Sochnerd Chriſtenlehrbuche 

für kath. Seelforger, Katecheten und Lehrer, in 3 Theilen herauds 

gegeben: 1) Slaubenslehre; 2) Sittenlehre; 5) Tugendmittellehre. 

2. Auflage. 1810. — 2 fl. 12 fr. | 

°) Fuͤr Schulen iſt ber Preis auf ı fl. 49 Er, herabgefeht. 


372.(20) Unterm Ruffinitfum, am ber Sonnenfelte Nr. 981. If 
eine ſchoͤne Wohnung über 5 Stiegen ftündlich zu bezichen. 


-- Am Mittwoch den 11. November Abends um 7 Uhr fpielt 
das Kleeblatt beim Johann Rottenfolber im großen Löwengarten 
nächft den botanifchen Garten. 





Theater 
r Königlihes Hof» und Nationaltheater, 
- Dienftag: Iphigenie anf Tauris, Dper in 3 Alten von Slud. 
©. Donnerftag (zum erftenmal): Das Hans am Mau, hiſtoriſches Luſt⸗ 
Spiel in 3 Weten nebſt Prolog, nach dem feanzöfifhen von Th. Hell. 


— — 


ro, 












us | 31 1 RE 
Arüunchnerifia: Tageblatt, 
Maittwoch, „alte, ven 11..Robember. 
Berantwortlicher Redakteur 1 82 9. uirich von Destouches. 





Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 11. Nov. 1801. wurde das neue Paß ⸗Bur eau auf der Pos 

Uzei mit einem laufenden Protokolle, und mit einem alphabethiſchen Kaſten 

zur Aufbewahrung der alten Päpe orgautfirt. und dabei bedungen, lieber 

alte Päße zu vifiren, als neue Päße zu ertheilen, weil dann jede Polls 
selobrigkelt den Beſiher des Paßes Leichter im Auge behalten kann. 


Tagsgeschichten. 

Hr. Döbler gab vorgeitern abermald eine Vorftellung im f. 
Hoftheater an der Reſidenz. Da feine Kunft bereits unter dem 
Publikum auf die ehrenvollfte Art befannt war, fo war dad Haus 
ſehr voll, und Alled bewunderte den jungen angeuehmen Zauberer. 
Heberrafchend find feine Produktionen um ſo mehr, da der Kuͤnſt— 
ler bei jeder Boritellung mehrere neue, nie gefehene giebt. Die 
plögliche Beleuchtung der Kronleuchter, mit welcher die Vorftel: 
lung ‚begann, riß die Berfammlung zur Bewunderung hin. Go 
viel wir vernehmen, wird Hr. Döbler auf mehrfeitiged Ber: 
langen noch einige Borftellungen geben, zu welchen er ſich vor: 
bereitet und dann feine Reife über Augsburg und Stuttgardt an: 
tseten, wohin ihm bereitd großer Ruhm voraudgegangen iſt. — 
| | Fragen eines armen Teufel. 

, Warum darf das gemeine Volk noch immer, trog alles Ger 
fchreibfel und Gerede, von den VBornehmen ohne Rüge überfahren 
und überritten werden? warum werden Bauern und andefed ges 
wöhnliches Gepack, wenn fie ein wenig im Trapp fahren, fammt 
Wagen und Roſſen arretirt, während die großen Herrn durdy die 
Straffen raffeln, ohne daß fih Jemand ein Wort zu fagen ge: 
traut? — vierfpännig oder -einfpannig, wer fchnell fahrt — marfch 
auf die Polizei! — 

Warum wird nicht für die Hiefigen Bräuer eine eigene Kirche 
mit Familiengruft gebaut? da fie nicht wiffen, wo fie fonft ihe 
Geld hinthun follen ? | “ 

Baben die großen Herrn feine Allerfeelen Dftav oder Advent 
und Faftenzeit? warum dürfen die in ihren Gefellfchaften in fols 
hen Zeiten tanzen, während wir arme Teufel in unferm Elend 
unſre unfchuldigen Spünglein nicht machen dürfen? — 

‚Warum bleibt das freundliche Jfarthortheater leer, ba ein 
weites (Volks⸗ Theater fo anwendbar wäre? warum flieht der 
Iſarthor » Thurm gleich einem mahnenden Fingerzeug aus der gb 
ten Zeit, noch immer fo einfältig da? — 
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Wucher:Yureaus, von denen ich armer Teufel ches Stuͤckche 
kzantr waxum werden dieſe Privat’ Blurab 


Waoatum werden die geftraften. Bäder, Mepger, Brauer ꝛc. 
nicht oͤffentlich gleich den: Winkelagenten im Poiizeiblatt zue 
— — fuͤr das Publikum zur Darnachachtung der Andern 
genannt — . a aa ä z “ 
Warum werden in den Arkaden die herrlichen Gemälde während 





fl 
Artifge Peter 
Ba 
| ‚das Std muit 
den Worten:: Pax Data.Turcis Petentiblis und: mi ehr ehe 
näher beftimmend: Hadrianopoli D. 2. Sopt. Suivinvgsg  - 


fi J 
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—* nffurt, 55 Nov. Vorgeſtern ſtarb einer unſerer reich: 
fien Mitbürger, Schwend el, ehemals Handelömann. , Er hin: 
terläßt ein Vermögen von etwa 2,300,000 fl. Durch fein Teſta⸗ 
ment erhält die hiefige Fatholifhe Gemeinde, welcher er angehoͤr⸗ 
te, ein Legat von 80,000 fl.; die milden Stiftungen der evangelis 
fchen aber find. jede mit 4000 fl. bedacht. | 

Paris, 2. Nov. Meine Herrn Urtpeildfprecher, ich gieng im 
einen Laden in der Straße du Bac,;um mir dort ein Stürthen 
Candiszucer für meinen Huften zu holen. Niemand war darim,' 
und fomit entfernte ich mich rafch, » . » — pumps, ſchlaͤgt mich 
eine Hand auf die Schulter; und ich höre eine. Stimme: „im Mas 
men des Geſetzes verhafte ich euch, ihr habt gebettelt;“ der 
Spredyer war ein Herr Polizeidiener“ Nein mein Herr, ich: 
bettle hicht, war meine Entgegnung, demungeachtet wurde ich auf 
die Hauptwache gefchleppt, und jegt ftehe ich vor den Herren Richs 
tern“ ;. fo vertheidigte fich heute Morgen ein wegen Betteln aufs 
gegriffener Greis. Der Präflvdent fragte ihn, wie ed Fomite, daß, 
er 133 Pfennige bei ſich habe, wenn ihm diefe nicht die Worüber 
gehenden gereicht hätten. „Daran ft gar nichtd befonderes; dies 
je Münze iſt mir aujferordentlich lieb, und man kann fie eben fo 

ut bei fich tragen, ald Goldſtuͤcke. Ich brauche fie bei der Waf: 

ertonne, denn jedes Gefäß voll Waller, welches ich für meine Haus⸗ 
haltung bedarf, Foftet mich einen Liard. Ft denn meine Herren ein 
Liard, feine gangbare Münze?“ „Aber man.fah euch betteln“, 
fprach der Präfident. „Nein mein Herr, was der Polizeidiener 
fagt, ift falfch wie ein Nechenpfenning.* Das Tribunal lied den 
Angefldgten auf 24 Stunden einfperren, und fchicte ihn fodann 
and Depot ded Bettelweiend. | ’ Eee 

England. Bei dem neulich flattgehabten englifchen Pfers 
derennen gewann durch Wetten ein gewiller Herr Forth 50,000 
Pfund Sterling, und ohne dabei nur eine. Miene zu verziehen, 
ftedte er mit der böchfteu Gleihgältigkeit feine Banknoten eins 
Ein Wettender verlor allein 7000 Pfd. Sterling. . Wetten: von. 
2500 Pfund, würdigte man gar feiner Aufmerffamfeit, und hielt 
dieſes Bagatell nicht der Nede wverth. © >: i 

Der Bieomte von Queluz ift noch zu Alfeite. Man erzähle 
in Betreff dieſes Günftlingd,. er habe mit, der Infantin Maria 
Sfabella, die ihn zwar nicht leiden kann, eine geheime Unterres 
redung gehabt, worin fie fich bitter über die Ruͤckſichten beſchwer⸗ 
te, die man gegen fie beobachte, vorzüglich über die Tyranei, die 


ihr Bruder gegen Taufende von achtüngewerthen Bürgern verübe. 
Sie forderte dann den Freund ihres Bruders ar en ed anzuwen⸗ 
den ,_denfelben ‚menfchlicher. zu — rbier that ed, al⸗ 
lein der Verſuch gelang nicht Ind zog if 

guels zu, man verbreitete d 

haͤtte Jutriguen 


ihn die Ungnade, Don Mis 
RE UNE VE 
als a m BA HU —18 — tebt und Fein Ver: 


Rändiger glaubt diefe Lüge. — 
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,260.(5) Cine äußerft angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfelte gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer. in drei der Tebhafteften Straßen gehen, ift um ' 
Biligen Miethzins, auf das Ziel Georgi, zu vermiethen, und Das. 
Nähere bei Ehriftian Auguft Erih in der Rofengaffe Nr. 1008 zu 
erfragen. | — | | 
..n 362(25) Eine reale Spezerel⸗ Handlung fammt Waatenlager iſt zu 

verlaufen. DU 0 0 D.. 

368.(3b) Ein Garten mit Gaͤrtnerswohnung iſt zu vermiethen, auch 
kann ein Kuͤhſtall dazu gegeben werden. D. U. * 

369.(26) Der Uuterzeichnete macht hiemit bekannt, Daß der bis⸗ 
he rige - ter. von Tivoli Das Lokal verlaßen, und ich dafielbe wieder ben 

ogen babe, “ = , 
* A laube , daß Ich dem hohen Adel und verebrlihen Yublitum Bes 
meife gegeben_habe, wie febr ih mich beftrebte,. den verehrlihen Hrn; 
Gaͤſten in. Allem volllommen genäge zu leiften, welchen Fleiß und Aufe 
merkſamkeit ich nach allen Kräften zu verdoppeln fuchen werbe; 

Es dbittet um zahlreichen Zuſpruch 

x — Br Carl Goͤrth, 


| | | Gaſtgeber zu Kivoll. 
370.(36) Ein, in ber fhönften, von vier der belebteften Strafen 
durchkreuzten Lage der Stadt, gelegenes, fehr geräumiges, eingerichteted 
Berkaufs: Gewölbe, nebft anftoßendem Comptolr und Kabinet, kanß taͤg⸗ 
lich, bis zum naͤchſten Ziel George 1850 bezogen werden. — Wud find 
daſelbſt verſchiedene Geraͤthſchaften um billigen Preis zu haben. D. U. 


3716. In der Lentner’fgen Bunhandlung in Minden iſt zu 


haben: 
Lehrbuch ver christlichen Keligion 
zum Gebrauche in Kirchen und. Schulen, ein freier, mit nöthigen 
Zufägen vermehrter Auszug aus Dr. Soch ers Chriſtenlehrbuche 
für kath. Seelforger, Katecheten und Lehrer, in 3 Theilen heraus 
gegeben: 1) Ölaubenslehre; 2) Sittenlehre; 3) Tugendmittellehre. 
2. Auflage. 1810. — 2 fl. 12 fr. | J 
2 Suͤr Schul en iſt der Preis auf ı fl. 48 Er. herabsgeſetzt. 
372.(26) Unterm Ruffinithum, am der Sonnenfeite Nr. 981. iſt 
eine Thöne Wohnung über 3 Stiegen ftündlich zu beziehen. _ 
Am Mittwoch den 11. November Abends um 7 Uhr ſpielt 
bad Kleeblatt beim Johann Rottenkolber im großen Röwehigarten 
nächft dem botanifchen Garten. | | 


otterie. 
" Sn der letzten Ziehung zu Münden wurden folgende Nummern ges 
jogen: 54, 4e 670 77. 18. 





| Theater. 
IB Königlihes Hofs und Nationaltheater. . 
Donnerftag (zum erfienmal): Das Haus am Wan, hiſtoriſches Luſt⸗ 
Spiel in 3 Alten nebſt Prolog, nah dem franzöfifhen vom Th. He. 






Be all 
| ‚Tagsblatt, 


Den 12. Rodember. 


Weranswortliher Redakteur 182 9. Ulrich von Destouches. 


Bonnerstag, 





» 


Hiftorifher Tagskalender. 

Den 12. Nov. 1614. bielt Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm Here 
309 von Neuburg fein Bellager in Münden mit Magdalena des b, 
Herzogs Wilhelm V. Tochter. Bel diefer Feverlichkeit rüdten aus, 
die herzogl. b. Meiterei blau, mit blauen und weißen Borten — bie 
Meiteret der b. Landfhaft roth mit blauen und weißen Borten — jene, 
ber Neuburgifhen Landſchaft ſchwarz mit goldfarbnen, und jene des Hru. 
Bräutigams mit leibfarbenen Borten. — Bon biefen Wolfgang ftams 
men die Churfürften in den Churpfalz aus der Neuburgifheu Linie ab. 


Amtliche Notizen. 

Der Spänglergefell Johann Riedl aus Freifing rettete eine 
5Hjährige vermögenslofe Wittwe dahier mit eigner Lebensgefahr 
vom Tode des Ertrinkens, er erhielt durch die fgl. Regierung eine 
Belohnung von 4 fl. — Im verfloßenen Monat Dftober wurs 
den 1039 Individuen polizeilich abgeftraft, 34 den zuftändigen 
Gerichten übergeben. — | 

Tagsgeschichten. 

Hr. Profeflor Egger, der durch feine, von ginem vortreff: 
lichen, vollftändigen Apparat unterftügten, phnfifalifchen Vorle— 
fungen fchon feit mehreren Jahren fich allgemeine Achtung von 
Zuhörern und Zuhdrerinnen aus allen Ständen gewann, ward 
vorgefiern Nachmittags 2 Uhr von J. M. der regierenden Koͤni— 
gin in Begleitung des Hrn. Grafen v. Pocci und einer Hofdame 
mit einem allerhöchften Befuche beglückt, um den Apparat in Augen: 
fhein zu nehmen. Die allgeliebte Monarchin widmete der Be: 
tkrachtung, Erklaͤrung des Apparatd und mehreren, vom Prof. 
Egger angeftellten Verſuchen eine Zeit von mehr als anderte 
halb Stunden, erkannte in den allerhuldvollften und fehr Fennt: 
nißreichen Aeußerungen die wahrhafte Nuͤtzlichkeit dieſes phufifalis 
ſchen Inſtitutes, das der aͤchtpatriotiſche Eigenthuͤmer ohne alle 

Unterſtuͤtzung ſchuf, und beſeeligte mit Einem Worte, die ganze 
Eggeer'ſche Familie durch dieſe unſchaͤtzbare, ihr zu Theil gewor⸗ 
dene Auszeichnung. 

Die Organifation in Betreff des Zoll: und Maut-Wefens im 
Rheinfreife) wird nunmehr mit der vollften Thätigfeit betrieben, 
und dürfte allem Anfcheine nad, laͤngſtens bis zum neuen Jahre 
ind Leben freten. — 

- Dem Bernehmen nad hat fchon ein Baubeamter die-wichtis 
ge Erfindung gemacht, den Torf in großen Maßen mit’ geringen 
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Koften, mithin ohne Bertheucrung des gewonnenen Produktes zu 
rofiniren, und hiedurch ats Brennmittel rauch» und geruchlos zu 
machen : eine Entdedung die eine wahre Wohlthat für das hiefige 
Publikum wäre. 
me „ (Eingefandt.). ee 

Jenes mit Necht fchon genannte Kaffeehaus, ſowohl feiner 
Lage wie auch der Einrichtung: wegen, welches fich bei feiner Ent= 
ftehung im Vorjahre eines zahlreichern Befuches zu erfreuen hat— 
te, jedoch durdy eine Unüberlegtheit des frühern -Wirthes, 
von Manchem der weitere Bejuch unterbrochen wurde, dürfte ſich 
ſonach auf's Neue emporfchwingen, da feit Kurzem ein neuer 
bayer’scher Pächter das Gefchäft übernahm. Wirklich giebt fi 
diefer auch alle Mühe durch gute Bedienung und befferes Eſ— 
fen. einen zahlreichen Bejucd zu erwerben, welches um fo mehr 
auch die frühern Ereigniſſe bejeitigen wird, da flatt jenem gars 
ftigen Küchen: Thier — und ftätt des befannten Godeld mit 
den famöfen Gänfen ein paar andere artige Gefchöpfe durch . 
fchnelle Bedienung den Forderungen der Säfte eiligft zuvorfommen. 


Bereits find 1200 Studierende der Univerfität inferibirt, — 
Nachrichten aus dem In= und Auslande. 
Frankreich. Der König empfing am 4. Nov. Morgens 
die Gluͤckwuͤnſche feiner Familie zu feinem Namensfeſte, und nach 
der Meſſe die Gluͤckwuͤnſche des Kanzlers, der Minifter, des Präs 
feften des Departements der Seine, ded Munizipalrathd, der 
wölf Maires von: Paris, des Erzbifhofs, der Geiftlichfeit von 
arid, der Mitglieder des nftituts, der Konfiftorien, ded Staats⸗ 
Raths, der Marfchälle, deöd Seneralftabs von Paris u.f.w. Hier⸗ 
auf erhielten die Botfchafter und Gefandten der fremden Mächte 
Audienz. Die Gärtner brachten Sr. Majeftät Früchte ihrer Ju: 
Suftrie. Auch die Damen der Halle von Paris nnd Berfailled 
hatten die. Ehre, dem Könige Blumenfträuße zu überreichen. a 
— Als die berühmte Sefang: Königin Catalani vor ‚zwei | 
Fahren zu Stedholm weilte, brtrachtete fie im dortigen fol. Mus 
: feum zwei’ außerordentlich ſchoͤne Porphyr⸗Vaſen mit großer Auf: 
merffamfeit; ihr Wohlgefallen an Liefem Kunftwerf war dem fie 
begleitenden Kammerherrn nicht entgangen, und er erzählte dem 
Könige davon. Im Hofrßercle erblicften Se. Maj. die europaifche 
Birtuofin und ſprachen zu ihr: Ich weiß es Madanıe, daß in mei: 
ner Gallerie. die Porphyrvaſen ihre Bewunderung auf fich gezo: 
gen; Sie follen ein Paar ganz gleiche nachgefchictt erhalten. Im 
üden von Europa angelangt, hatte vielleicht Mad. Catalami 
dieſes Verfprechen, welches ihr unter dem 6often Grad der nörd: 
- lichen Breite gensacht wurde, bereits vergeffen, als fie kuͤrzlich 
die Nachricht von der Ankunft diefer auf 20,000 Franks geſchatz⸗ 
ten Bafen expielt, zu deren Verfertigung man zwel Jahre ges 
braucht hat. en u. de A 
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In der Nähe der Mündung ded Affahan: Fluffes in Suma⸗ 
ra, wo ein Fifcherhaus jteht, ift ein Alligator von wunderbarer 
Hroͤße, dejfen Ru ken, wenn er aud dem Waffer hervorragt, einem 
großen Felfen gleiht. Er bleibt beftändig dort und wird regel- 
mäßig mit dem SKopfe und den Eingeweiden .ded großen Bauma 
rochen (skate) gefüttert, den man bier fängt. Gin Reifender ſah 
hn, als die Malaien ihn, gerade zu feiner Mahlzeit riefen. Er 
'hien volle zwanzig Fuß lang. Da id mich, fagt er, in einem 
!eineren Boote befand, fo wünfchte ich mich in möglichfter Eile 
aus feinem Bereiche zu entfernen, doc, die Malaien verficherten 
mich, daß er völlig unfchädlich fey; ja Diejenigen, welche ihn 
füttern, follen -zuweilen feinen Kopf mit den Händen ftreicheln: 
Dieß möchte doch wohl ein gefährliches Spiel feyn, doch beweif® 
es zugleich die Zahmheit und den Scharffinn dieſes fo wilden 
Thiered. Es läßt Peinen anderen Alligator fi) feinem: Aufent» 
yaltSorte nähern, und die Malaien erzeigen ihm deshalb beinahe 
zöttliche Verehrung. —— DE 

 &alais, 31. Oktober. Die Eheleute Leresdte zu Cours: 
gain, lebten in beftändiger Zwietracht; Hang zum Trunfe auf 
Seiten des Weibes, der jähzornige Charafter des Mannes, waren 
die Urfachen täglicher Händel. Man kann ſich's vorftellen, daß‘ 
es auf beiden Seiten nicht an Schlägen fehlte, befonders war 
Lereste feiner von den Legten, wenn ed dazu Fam. Vorigen 
Sonnabend fam er nach Haufe, und verlangte von feinem Weibe 
30 Sous, welce fie ihm verweigerte. „Sriege ich das Geld nicht, 
fuhr Lereöte fort, fo Friegft du Schläge,“ mit diefen Worten er 
griff er einen Bejenftiel von hartem Holze und‘ bearbeitete die 
Unglüdliche fo lange damit, bis der Prügel in Stüden gieng. 
Bergebend flepre die Arme um Barmperzigfeit und Gnade, und 
rief: „Lorenz laß ed gut feyn, ich fterbe;* der Schinder ſchlug 
jo lang zu, bis fein Weib in den legten Zügen lag, und bald 
nachher ftarb. hr ganzer Körper war voll Wunden und Beulen, 
und beide Vorderame, womit die Unglüdliche die Streiche abs 
wehren wollte, waren entzwei. Leicht hätten die Nachbarn zw 
Hülfe eilen, und den Mord verhindern Fönnen, allein unglüdlichers 
veife waren fie von lange ber foldher Scenen gewöhnt, und 
jlaubten, auch diefe werde wie die frühern enden. Der Barbar, 
9 Jahre alt, wurde von feiner fchändlichen That fo wenig ers 
zriffen, daß er ruhig in der Stadt umberfpazierte, als man ihr 
erhaftete. | J 

Zu Berlin hält gegenwärtig ein Grieche, der Profeſſor Mand, 
ver ein leiblicher Vetter deB Fürften Hpfilanti feyn foll, Borlefun: 
‚en in franzöfifcher Sprache über die neuere Gefchichte Griechenlands. 

Der Düffeldorfer Zeitung zu Folge bat der Herzog von 
zraunſchweig kürzlich ein ſtrenges Verbot. ergehen laffen, von 
sraunfhweig aus weder für inlaudifche noch audwärtige Blätter 
‚ritıfen über dad dortige Theater zu fchreiben. 1 
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Anseigen 


368.030) Ein Garten mit Gartnerswohnung iſt zu ver 

kann ein Kuͤhſtall dazu gegeben werden. D. Zug — 
370.(3c) Ein, in der ſchoͤnſten, von vier der belebteſten Stra 

durchkreuzten Lage der Stadt, gelegenes, ſehr geräumiges, no. 

Verkäufss Gewölbe, nebſt anftopendem Comptoir und Kabinet, kaut. tägs 

lb, bis zum naͤchſten Ziel Georgi 1850 bezogen werden. — Auch find 

daſelbſt verſchiedene Geräthfhaften um billigen Preis zu haben. -B 


= 373. Fuͤr zwei oder drei Herra Studierende iſt in der Sendlinger⸗ 
Strafe Nr. 969. über zwei Stiegen vornheraus mit der ſchoͤnſten Yusfiär, 
eine meublirtes Zimmer mit eigenem, Eingange zu vermiethen; auch wird 
guter und billiger Mittagstiſch nebſt Frübftüd, fo wie auch alle uͤbri⸗ 
gen Beduͤrfniſſe beſorgt. * 
374.(20). In der Weinſtraße Nr. 122. find ein oder zwei unmeub⸗ 
Hirte Simmer vornheraus, nebit Küche, Kammer und Holzlege bis erften 
December zu beziehen, und das Nähere zu ebener Erde iu der Glas⸗ 
handlung zu erfragen. | :ö 


Lu — ⸗ — 


375. Heute Dönnerflag den 12. Nov. läßt fi der ſtaͤdtiſche Muſik 
Merein im Wiefnerifhen Kaffeebans anf dem Nindermarkt, hören. 3 

377. Bei Jakob Biel, Buchhändler in Münden, ift ganz 
neu zu haben: | a R 
Becherer M. Dr,, über haͤusliche und öffentlihe Erziehung mit befon= 
derer Nüdfiht auf die Elementar «Voltsfgulen, 8. Breslau. Joſeph 
"Mar und Comp, — 1 fl. 48 Er. 

376, Bein Sallermeifter in Neuhaufen iſt ein euglifcher Hund, 
welcher die Sucht überftianden, um billigen Preis zu verlaufen. 


379. Heute läßt fih das Kleeblatt beim Plagelbräu hoͤren. 


360. Bei Antiquar -Peilher Nr, 235 am Hofgraben dahler wird 
dad 24. Buͤcherverzeichniß unentgeldlic andgegeben. | | 
381.1) An der Rofenftrafe Nr. 1005 iſt eine Wohnung über zwei 
Stiegen vornheraus um den jährlihen Mlethzins 180 fl. anf das Ziel 
Georgi zu vermiethen. Das Nähere iſt zu ebener Erde zu erfragen. 


382. Mor dem Karlöthore im Monde rechts Nr. 1312 über drei 
Stiegen tft vornheraus ein meublirted Zimmer mit angenehmer Ausficht 
und Eingung täglih zu beziehen, und koſtet für einen Herrn 6 fl., für 
zwei Herrn monatlih 10 fl. 

585. Im YAugufiinerfto® Nr. 1395 find zweit fhöne meublite Flm« 
mer bis am 1. December zu vermiethen. Das Nähere ift zu ebener Er» 
pe zu erfragen, | | 

384. Mit freundliher Ausſicht nah der Morgen: und Abendſeite 
find in der Barerſtraße Nr. 270 (nächft der Carleftraffe) über 5 Stiegen 
für einen Herrn rubigen Gefchäfts zwei menblirte Zimmer zu beziehen. 


bpeate vr 
Koͤnigliches Hofs und Nationaltheater 
Donnerftag (zum erftenmal): Das Haus am Wall, biftorifhed Luft: 
Spiel in 3 Alten nebſt Prolog, nach dem franzöfifgen von ch, Hell. 
Freitag: Das Bild, Trauerfpiel in 5 Akten. 





\ 
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Freitag, ben 13. Nobembder. 


Berantwortlicher Medafteur 1 8 2 9. Ulrich von Destouched. 





Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 13 Nov, 1801. ſtarb ber Churfürfilide Hof⸗Kammerrath 
Kaver Schleßl 76 3. a., in Gefhäften wohl bewandert aus einer 
Zeit, wo noch beinahe alle Hof-Itendancen und Staats » Adminiftrationen 
der Ehr. Hofkammer als Ihrem Zentralpuntte vereiniget waren. Der Ver⸗ 
ſtorbene hatte ſich durch feine Mitwirkung bei der damals befiaudeuen 
Armen» Zuftituts + Deputation befondere Merbienfte erworben. 


Tagsgeschichten. 
Antworten eines dummen Teufeld auf die, Fragen 
eines armen Teufels im Tagsblatt Nr. 311. 

Ad 1) Die Beantwortung diefer Frage liegt ſchon in der 
Natur der Sache: Hoch und Nieder! Der Zwerg, wenn er 
anders nicht blind ift, fann niemals den Rieſen, diefer aber, wie 
ed fehr oft und ganz natürlich der Fall feyn Fann, den Zwergen 
überfehben. Wer wollte daher fo ungerecht feyn, den Rieſen deß— 
wegen zu beftrafen, daß er aus Verſehen den Zwergen mit Füße 
getreten babe? 

ad 2) Die hiefigen Brauer find viel zu befcheiden, als daß 
fie mit ihren Neichthümern über Gtandesgebühr prahlen möchten. 
Eine kleine unfchuldige Freude ift ihnen ja immer zu gönnen, und: 
ih glaube nicht, daß irgend Jemand fo unbilli — wird, Ei— 
nem von ihnen ed übel zu deuten, wenn er z. DB. am Allerheili— 
gen: Tage die Gruft feiner hohen Ahnen mit fürftlicher Pracht 
den Augen der fchaulujtigen Menge darbiethet? 

ad 3) Das alte Sprüchwort beißt: Es giebt Feine Regel 
ohne Andnahme. Nun ift ed aber eine befannte Sadye, daB man 
in vielen Regeln bei den großen Herrn eine Auönahme zu machen : 
gewohnt fey; warum follte man ed daher nicht auch in dieſer thun - ? 

ad 4) Auf Deine nafeweife Frage in Hinficht des Iſarthor⸗ 
Theaters und des alten Jfarthorthurmes, will ich Dich nur ent: 


. gegen fragen, ob wir Münchner nicht eben fo gut unfere Wahrs 


jeichen haben dürfen, ald die Weilheimer, Hirfchauer et consorten. 
ad 5) Die Feg in Hinſicht der Privat-Winkel-Blutab⸗ 
zapfungs⸗-Commiſſiono-Niederlagen iſt die allerkitzlichſte, aber 
dennoch nicht gar ſchwer zu beantworten. Haſt Du nicht ſelbſt 
fruͤherhin einmal Dich über die grobe Behandlung in dem kgl. 
sivilegirten Leihhaufe befchwert? Sieh, Freund! diefes haft Du 


ei jenen Leuten, mit oder.ohne Zeichen, nicht zu befürchten. Die 


. — .. ur 
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preffen Die mit Tachendem Munde und mit der größten Freund: 
lichfeit den legten Heller aus. der Tafche, und geben Dir nad 
obendrein zu verftehen, daß fie aus purer Freundſchaft, und aut, 
weil Du es feyeft, und mit eignem Nachtheil, Dir für den Augen: 
bli® helfen wollen, jedoch zur eigenen Sicherheit. gegen chriftliche 
30 his 40 Procent, die Du aber ald Gegenerfenutlchfeit für er: 
wiefene Freundfchaft augenblidlich mit-der geliehenen Summe an» 
zuweifen, und als baar erhalten. zu quittiren haft, 

ad 5) Deine Frage, warım man die Bäder, Metzger und 
Brauer nicht auch gleich den Winkel-Agenten beftrafe, ijt recht 
einfältig, Das find Leute, die im Anſehen ftehen; und man kaun 
daher ihre Namen nicht Öffentlich brandmarfen. Go ein armer 
Teufel aber, der, um ein paar Örofchen zu verdienen und viel: 
leicht feinen Hunger zu ftillen, Jemanden eine Biftjchrift verfer: 
tiget, ob deffen Namen und feine Beftrafung öffentlich am Shand-= 
Pfahl fteht, oder nicht, wer fragt darnach?! Und unfere arnzeız 
Advofaten müßten ja alle Hungers fterben, wenn man ſolche Leu— 
te nicht eremplarifch beftrafen würde. 
 , ad 6) Für die herrlichen Gemälde in den Arkaden darfit Du 
von dem Negen und Schneegeftöber nichts befürchten, denn man 
ift darüber her, einen Mechanismus zu erfinden, wodurd man 
das ganze Gebäude nach allen Richtungen drehen und wenden 
fan, und zwar immer mit dem Ruͤcken nach jener Geite, wo 
der Wind bergebt. | ü | 

ad 7) Dft ift es der Fall, daß im Kalender jieht: Heute i? 
Mondfcheinz allein dichte Wolken verdecen ihn, und es ift ftod= 
finfter.. Sollte man defiwegen die Otadts Laternen anzunden ? 
Gott bewahre! — Eben fo verhält es ſich mit der Holzvertheilz 
ung an die Armen. Zuerſt muß man ed im Salender leſen, daB 
es wirflih Winter fey, ehe man an dieſes Gefchäft denken Fanır. 
Aber um's Himmels willen, lieber Bruder Teufel, wie ma Die 
nur einfallen, zu fragen, warum man Feine Anftalten traͤſe, daß 
die Armen das Holz gleich gehackt bekommen koͤnnten? Was hat 
denn das Bettelbolk zu thun? Kann es fein Holz nicht ſelbſt 
baden? Dabei erfpart es noch: dazu. einen ganzen Tag, dad "Ein: 
heigen, denn dad Hacken wird es jchon hinlänglich .erwärmen! — 

8) Obwohl ich nur ein dummer Teufel bin, fo habe ich Dir 
wie ich ‚glaube auf Deine Fragen binlängliche Aufklaͤrung gege: 
ben; und darum beruhige Dich) auch, wenn fie fruchloß bleiben 
in alle Ewigfeit!. Amen! | 

Nachrichten aus vem In- unn Auslande 

Nürnberg Wie man vernimmt, foll der unglückliche Find— 
ling Rafpar Haufer eine andere Wohnung erhaltet, da die 
feitherige durch ihre ifotirte Yage die Wiederholung des neulich 
verübten Mordverfuches möglich macht; denn der Mörder foll, 
ald cr auf das ‚Gefchrei der Magd entfprang, ausgerufen haben: 
Du ſollſt mir Doch nicht lebendig’ aus Würnberg Fomuiten? Ledig— 
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lich aus Furcht verbarg fish nach dem Mordverſuche Haufer in 
‚den Keller; er verfiel in Wahnſinn und mußte gefeflelt und. be: 
wacht werden, aus welchem Zuftande er jedoch jebt wieder zur 
völligen Beſinnung erwacht ift. et 
* Der Kaiſer von Oeſterreich hat der k. f. Hofſchauſpielerin, 
Fohanna v. Weißenthurn, in huldreicher Anerfennung ihrer 
bei dem Hoftheater durch viersig Jahre geleifteten eifrigen Diens 
fte, die große goldene Eivil :Chren» Medaille mit Dehr und Band 
allergnädigit zu verleihen geruhet. | u IE 
Der Edinburg:Dbferver erzählt: Im Laufe diefer Wo: 
che habe man in den Straßen der Hauptftadt nicht weniger als 
140 Trunfenbolde arretirt, unter diefen befanden fih nur 10 
Männer, hingegen 150 betrunfene Weiber!!! Sr 
Der berühmte Sompofitene der Oper: Die Stumme von Portis. 
ci, Hr. Auber wird in Berlin erwartet. — ans 
Barthelemys Gedicht über den jegigen Kriegdminifter Bours 
un ift eben fo fehr aud) gegen den Herzog von Wellington 
erichtet. — — 
i In Ganterbury, einer Stadt in England mit einer Einwohner— 
Zahl von mehr ald 13,000 ©eelen geht's anders zu als im. 
München. Dort find die Öefängniße meiften® leer und die Thüren 
derjelben ftehen offen. Im Durchſchnitt find-in den Tegten Fahren 
nie mehr als 5 Perfonen auf einmal in Berhaft geweſen. ", 
Wir fönnen nicht unterlaffen unfern Lefern auch eine Probe, 
von der irofefifchen Sprache mitzutheilen, fie werden fhon an ei: 
nem Worte genug haben, welches aus dem „irofefifhen Phoͤnix,“ 
entlehnt ift, e8 heißt: j 
»„Winidaundigaginalisfaulingdanaunglididifesti® 
und bedeutet: in der Ferne werden Sie wohl aufhören, dir und 
mir ihre Gunft zu bezeigen. * 
Am 17. Oktober ward zu Doncaſter in England ein Sons: 
derling,.. Namens James Hirft, in demfelben Sarge begraben; 
den er Fahre lang als Tifch gebraucht. hatte, . In feinem Tefta: 
ment ordnete er an, daß er von acht alten Jungfern zu Grabe 
getragen werde, von denen.jede 104 Schilling für ihre Mühe er⸗ 
halten folltes im Nothfall jedod) ‚dürften, cd auch Wittwen ſeyn. 
Es trat aber num wirklich. der Fall ein, daß.man ſich mit Witte 
wen behelfen mußte, da entweder nicht fo viel alte Zungfern 
in der Nachbarfchaft nufzutreiben waren, oder manche. ‚den 
Preis nicht groß genug farden, um fich als. alte Fungferm. ' 
zu produciten. Der Sräbgefang würde, ebenfallä feftamentlicher - 
Anordnung gemäß, von einen Dudelfad begleitet. .-- pr” 
Man hat berechnet, daß Paganini in Zeit.von 10 Tagen ei 
ne Summe von 7 — 8000 fl. eingenommen haber — . 
Die ſaͤchſiſchen Handwerfertfollen fortwährend noch. häufig 
ind Ausland: Wandern; wo %8 "ihnen beifer gehe: Namentlich oͤff⸗ 


ne Polen gaſtlich fein Land... 


! 
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An eigen. 











Ikitadt den 25. Auguft 1825, worin die Preife von 50,000 fl., 

20,000 fl., 10,000 fl., 5,000 und fo abwärts bis 60 fl. incl. 

gewonnen werden, find bei Unterzeichnetem zu haben. 
- 4). Driginalpromeffen a 5 fl. im 24 fl. Fuß das Stüd 

Aund bei Abnahme von 10 Promeflen die 11. gratis. 

2) Anlehens 50 fl. Eoofe in Natura zum möglichft billig: 

en Eourfe. | 

lane für diefedRotterier-Anlehen werden deu Abnehmern 

von Promeſſen oder Anlehens-Looſen, gratis gegeben. Briefe 

und Gelder, werden portofrei erbeten. Zu geneigter Abnahure 


/ It b 
Fempfiehlt ſich ergebenſt J. N. Dberndörfer, 


/ im Haufe des Hrn. Silverio Wein: 
Ä Straße Nr. 126. über eine Ötiege. 
—S FSEO)ATESESEISEERFFNN 

'385.(24) Beim Unterzeichneten iſt Sonntag den 15. Nov. Tauz⸗ 
Mufit und Freinaht, wozu Jedermann hoͤflichſt eingeladen wird, auch 
wird gutes Tölzers Bier verabreiht. Der Anfang tft um halb 7 Uhr. 
Eutre die Perfon 24 Er. 

Valentin Joſt, 


Gaſtgeber zum Paradiesgarten. 


386.(2) Ein heller, geräumiger Laden bei dem fih aud ein Reben 
Immer befinden darf, wird in der Schwabingerfirafe, Ludwigstraße, 
einftraße oder am Schranenplage ſogleich oder auf dad naͤchſte Ziel zu 
mietben gefuht. D- U . 
387. Am Promenadeplag Nr. 1434. über 3 Stiegen find zwei fehr- 
gute Betten an ordentliche Leute, zufammen um 3 fl., oder jedes eins 
zeln um 1. fl 30 Er, ſogleich zu vermterhen. 


388. Montag den 9. Nov. früh g Uhr iſt in ber Kirche zu U. 2. 

ein -gränfeldener Megenfchirm liegen geblieben. Der redlihe Finder 
d erfucht , denfelbe gegen eine gute Belohnung in der Huͤbſchmauuſchen 
uchdruderei am Promenadeplap abzugeben. 


BE Gestorbene in München. 

‚Klara Liebl, Wäfherswitwe, 74 I. a., tobt gefunden. — Georg 
Henle, Braͤuknecht 39 I. a., am Abſah auf das Gehirn. — Mathias 
—*. Tagloͤhner, 51 I. a., am Lungenentzuͤndung. — Roſina Strauß, 
—* aerstochter, 15 J. a., an Lungenentzuͤndung. — Friedrich Weber, 
Vrieſter und Beneficlat, 54 I. a., an der Herzwaſſerſucht. 


Ä ——— eſſiſchen Anlehens⸗Looſe a 50fl. ddto. Darm: j 









Theatre vr 
"Röniglikhes Hof-⸗ und Rationaltheaten, 
Sreitag; Id, Traueripiel in 5 Aften. 





Munchner 
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Samstag, Den 14. November. 


Berantwortlicher Redakteur 18 2 9. uitich von Destouches. 








Hiftorifher Tagslalenden -, 

Den 14. Nov, 1811. ftarb der Sohn des Hofs Kammerrath Schießl, 
der talentvolle Künftter Ferdinand Schleßl, Mettenleiterd Schüler, 
welcdyer mehrere bayriſche Spribwörter, und die Menfchen In ihren Befchäfs 
tigungen in wenigen Zügen, klein und treffend darzuftellen wußte. Er 
fieferte verfhiedene Situationen aus dem Münchner Stadtleben an den 
damals Eatferliden Hof nah Paris. Mom ihn die Bildniffe ‘der armen 
alten Leute im MWegweifer, und 20 Bilder in der Häufer Beſchreibung 


‚ von Ant. Baumgartuerr. — Der 8. B. Gefandte am Bundeötage Adam 


B. v. Aretin hat alle feine Werke gefammelt. 


Tagsgeschichten _ 
ESr. Majeftät der König dürfen noch immer das Zimmer nicht 
verlaffen, mit allgemeinem Verlangen fehen die Bewohner der 
Hauptftodt den glüdlichen Augenblid entgegen, ©. Maj. wieder 
unter Ihrem getreuen Volke zu fehen. | 

Madame Horfchelt ift, wie wir aus Wien vernehmen, im 
Burgtheater zuerſt ald Domina aufgetreten. Sie wurde nicht al: 
lein_ftümifch empfangen, fondern auch während der Borftellung 


dreimal mit dem raujchenften Beifall hervorgerufen, und wird mit 
neuen LZorbeeren gekrönt, in Zeit von 14 Tagen zu und zurüdz 


kehren. — Dem. Hagn wurde von J. M. der Kaiferin und J. 
KR. Bee der Erzherzogin Sophie fehr huldreich Aufgenom: 
men. Ihre erite Rolle auf dem k. Burgtheater war das Kätchen 
von Heilbron im romantifchen Scaufpiel gleichen Namens; fie 
wurde zweimal während der Vorftellung und am Schluße mit 


dem lauteften Applaus gerufen. 


Fragen eines armen Teufel®. | 
Warum jagen die Kirchendiener die Hunde nicht aus der Sir: 
he während des Gorteödienfted, warum wird der Durchgang durch 
eine Kirche nicht gänzlich verboten, durch welchen Unfug die An: 
dacht und Ruhe geftört wird? 
Warum braucht man fo lange, einen Plak zu beſtimmen, an 


welchem das Monument für die Sendlingerbauern aufgeitellt wird, : 


warum zögert man fo Tange, diefen allgemein gehegten Wunfch 
der ganzen Nation zu erfüllen? — 

ft dad Monument für die verftorbene Klara Besperman, 
für welches bedeutende Beiträge eingefammelt wurden, fchon her: 
—* und wo iſt, im Falle es nicht ſeyn ſollte, das Geld dazu 


hingekommen — warum wird, wie gewöhnlich, eine ſolche Sache 


ER 
MErL 


Tagsblatt. 
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im Anfang mit dem riefenbafteiten Enthufiasmus betrieben, warum 
erfaltet fie dann fo plöglich und fpurleed — _ - "+ we. 

Warum werden die neuen Leichenwägen fo lange nicht: fertig ? 

Warum leben fo viele Neiche und Anfehnliche im Goncubi- 
nate, ohne darüber zur gehörigen Verantwortung gezogen zu wer: 
ben. Die ale Magd bei dem und dem Baron oder fonft einem, der 
Geld hat, eingefchrieben ift, fpielt im Haufe die Frau, im Thea» 
ter mit Lorgnett und Schleyer die Dame des erften Ranges. — _ 

. Warum werden die Herrfchaftsfutfcher nicht angehalten, nad) 
dem Theater über den Mar Tofephplag im Schritt zu fahren, da 
fo viele Fußgeher dadurch gefährdet find? — 

Wann fangen im k. Hoftheater an der Nefidenz jene heitern 
Borftellungen wieder an, wie fie in den Vorjahren wöchentlich 
flatt hatten? . - 2 

Warum wird nicht jept fchon der Tarif für dad neue Bier 
gefept, warum erft dann, wenn es die Wirthe fchon monatlang . 
um. willfüprlichen Preis gegeben? — — | 

Warum wird und denn in gar feiner Hinficht geholfen? Neus 
lih bei diefem fchlechten Falten Wetter ftand ich von Morgens 
7 Uhr bi Abends 4 Uhr an-der Leihhausftiege, um ein Pfand 
von ein paar Gulden anzubringen, für welche ih nrir Holz Faufen 
muß? Warum wird und denn gar nicht geholfen ? find wir deun 
dazu verdammt, von den Beamten diefer Anftalt, von Ddiefen 
Geißeln der Armurh immer die pöbelhafteften gröbften unmenſch— 
lichften Ausdruͤcke „ihre Teufel“ ihr Lugpengefindel u. d. gl. mehr, 
anhören zu müffen ? ift denn Feine Hilfe gegen diefe Hyanen, die 
die Gutheit des bayrijchen Volkes fo muthwillig mißbrauden, o 
wären fie in Paris, in London, fie flögen fammt ihrer Grobheit 
zum Fenfter hinaus, wie eine zerbrochene Drahtpuppe. Warum 
halten fie ihre Bureauftunden nicht, wie wo anders, warum 
fperren fie diefe blutige 'Önadenpforte mit der größten Gleichgüls 
tigfeit und Pünftlichfeit mit dem Schlage 4 Uhr, warum find 
fie bezahlt, theuer bezahlt? o daß die Seufzer und Fluͤche nicht 
über fie fommen, welche die Armuth über fie ausſtoßt. — Ich 
fah bejahrte Leute in der .fchlechteften Witterung mit erftarrten 
Fingern und blauen Lippen ganze Tage lang hinftehen — ohne 
daß ihnen geholfen wurde, und famen fie wirflid daran, ihre 
Habe anzubringen, am jedem Kreutzer hängt eine dreifache Frans. 
kende Beleidigung, eine doppelte privilegirte Grobheit. Wie viel 
wurde fchon aefchrieben, gejammert und vorgefchlagen, allein 
fruhtlo8 — Taufende rufen und auch ich damit: fort mit ihnen, 
an denen ift nichts mehr zu beifern! — 

Nachrichten aus dem In- und Auslande 
en Gulden erhalt derjenige, welcher über den an 
den Findling Kafpar Haufer in Nürnberg verübten Mordverſuch 
nähere Anzeige und Beweife geben fann. in undurchfichtiges 
Dunfel herrſcht über diefen räthfelhaften Züngling, er fteht in 
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der Welt, ohne zu wiffen, wen er angehöre — fein Leben iſt in bes 
—— Gefahr — und er weiß ſelbſt nicht, warum er lebt. 
Nürnberg. Die gefpannte Erwartung, mit der wir dem 
Auftreten des großen Künftlers Paganini entgegen fahen, in 
welchem der Ruf und eine außerordentliche Erfheinung am Kunſt⸗ 
immel verfündigt — iſt am Montag den 9. November be 
friedigt worden, in im Theater zahlreich verfammeltes Audi 
torium empfing. ben Gintretenden mit ftürmifchen Applaus, 
der aber-bald einer todtenäbnlichen Stille wich, als jedes Ohr 
den eriten Tönen feines Infteumented lauſchte. Zu befchreiben, 
welch’ unnennbaren Zauber der Gefeierte diefem Zuftrumente ent: 
lodte, die Bewunderung und Weberrafhung zu ſchildern, mit wels 
cher dad nie zuvor Gehörte die Sinne der Zuhörer mächtig ers 
ariff und in ununterbrochener Aufregung erhielt, wäre unnüges 
Bemühen, und Alles, was darüber gejagt werden koͤnnte, nue 
der ſchwache Nachhall der zahlreichen gelammelten, öffentlichen 
Urtheile über den gefeierten Meifter der. Violine. Der euthufiaftis 
fche ‘Applaus, wurde während des Vortrags felbft nur mit Mühe 
zurücgehalten, brach aber bei jeder Paufe und am Schluß -jeder 
einzelnen Leiftung des Gefeierten ftürmiih und zu wiederholtenma» 
len aus. Dad Hans war, bei den. Eintrittöpreifen von 2 preuß. 
Zhalern für einen Rogenplag, einem preuß. Thaler für’d Parterce 
und einem Gulden für die Gallerie, von Einheimifchen und Frems 
den zahlreich befuhr, und ertrug eine Einnahme von nahe an 
1400 fl. Hr. Paganini hat ſich durch den Wunfch vieler Vers 
ehrer beftimmen laffen, ein zweites Kovzert zu veranflalten, 
und hat daffelbe Donnerftag den 12. Nov. "gegeben. . 
Frankreich. Unter der gemeinen Voiksklaſſe in Frankreich 
nimmt der unglüffelige Hang zum Brandweintrinfen immer m 
überhand, was nicht felten traurige Folgen nach fich zieht. 
wollte in der vorigen Woche ein Zimmermann zu Eötraire, einem 
3 Stunden von Berhune entlegenen Städtchen, mit feinem Vater 
fein Gelüfte fuͤr dieſes Getraͤnk befriedigen, allein er hatte, fidy 
in der. Slafche vergriffen, und ftatt Riquer, Witriolöl eingefchenft; 
das Glas Entfanf feinen Händen, und unter den beftigften Schmers 
zen rief er: „Vater, haltet ein, ich habe Gift getrunfen.“ Gluͤck⸗ 
licher Weife hatte der betagte Vater noch nichts davon genoffen. 
Der Sohn aber farb am andern Morgen nach Zoflündigen uns 
fäglihen Schmerzen. | — 
Tuürkei. Am 21. d. brach in Buchareſt in einem alten Hau⸗ 
fe Sener-aus. Die obern Stodwerfe waren wegen Baufälligfeit 
feit längerer Zeit nicht mehr bewohnt, die unterm: Räume dienten 
‚zur Aufbewahrung ‚verfchiedener Militair: Nequifiten, daher -über 
10,000 Arſchinen Leinwand, ein Vorrath von wollenen Tuͤchern 
Torniftern und andern Militärgegenftänden, deren Werth auf 
200,000 Rubel (Papier) gefhapt: wird. ein Raub der Flamme 
geworden find. RE et re alle eh IT 


— 


J 
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ee Pro feſſo Agger.. 
wohnhaft in der Shoe Ar auf dem Kreuz Nr. 1239, Aber 
Ar sd) 6 DEE egen,..: ——— 
‚gibt. für.die. tommendes, Winter:Monate,, mittelft. feines eigenthämlien 
* parates PırivatsWorlefungen, aa feinem neuen Lehrbuche der 
{ ten @rperiimenfa). Phyni, 257 Bogen, mit der Abbildung feines 
9 iR welches gebunden bei iym, im, ben aͤußerſt billigen Preis 
Sonst, 21°. zu Haben iſt, gegen ein Honorar (bei einer Anzahl von 
wenigftens 37 Zuhörern) von 2 fl. 42 Fr., weldes bei'm Eintritt- entrichs 
——— N el — — 
4) ale Montage und Freitage, alb 5 bie Halb 6 Uhr Abends; 
2,5: Deerfte Vorleſung iſt den 16. 
2) alle Dienftage ‚und —— von 6 bis 7 Uhr Abends; die erſte 
Worieſung iſt den 17. dieß. Auch Frauenzimmer koͤnnen gegen obt» 
ges Honotar Anheil uehmen; ° 
D) alle Dienflage und Domnerftage VW HIE 9 Uhr Abende für Se— 
werbsleute. Die erſte Worlefung IR Ben 17. dieß. A 
Dlie Stunden yon 12 bis 3 Ube find für eigene Gefelfhaften be⸗ 
ſMutut; Ein Kurs, beſtehend In 50 VBorlefungen, koſtet 100 fl. 
43085. (26) Beim Untergeichneren Sonntag ben 15. Nov. Tanz’ 
Mufit und Freinacht, wozu 3 hoͤflichſt eingeladen wird, auch 
wird gutes Tölzers Pier ine Der Aufang iſt um halb 7 Uhr. 
Entte die Perſon 24 kr. —r 
* Valentin Joſt, 


Gaſtgeber zum Paradiesgarten. 


260.(6) Eine aͤußerſt angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichteiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer im deei der lebyafteften Straßen gehen, iſt um 
Hiligen Miethzins, auf das Ziel Georgi, zu vermieten, und Das 
Nähere bei Chriftian Auguſt Erich in der Rofengaffe Nr. 1008 zu 
erfragen. | 

381.02) Un der Rofenftraffe Nr. 1005 iſt efne Wohnung über zwei 
Stiegen vornheraus um den jdhrlihen Mlethzins 180 fl. anf das Ziel 
Georgi zu vermiethen. Dad Nähere ift zu ebener Erde zu erfragen. 


An die verehrlihen Mitglieder des Liederfranzeg 
Montag den 16. d. M. Abende halb ſechs Uhr if im gewöhn, 
lichen Uebuugs » Lofale Generalverfammlung, und darauf Uebung, wobei 
fämmtlibe Hrn, Mitglieder zahlreich fi einzufinden erjuht werden. 
Der Ausfhuß der Gefellfhaft des Liederkranzes. 
391.020) Sonntag den 15. November iſt bei Unterzeihnetem Tauz⸗ 
Muſik und Freinacht, wozu er Jedermann höflichft einladet. 
Sof. Saigl, 
Meingaftgeber zum goldenen Stord 
302. Eine fehr gute ausgefplelte Guittare iſt um billigen Preis zu 
verkaufen, und kann bei Hrn. Mühlberger nächft ber Hauptwache ange» 
sehen ‚werben. — 





| e a te vr | 
* Königliſches Dofs und Nationaltheater 
Dee Untersésberg, große Oper in 3 Alten. 


31. 
Tas @agsblatt. 
NO ven 15. November. 


Berantwortiiher Redakteur 1520, uirich von Destouches. 







Sonntag, 





Hiſtoriſcher Tagskalender. | 

Den 15. Nov. 1823. befchäftigte man fich bereits in ber Stadt, Die 
raunen mit Kupferabdrüden von der k. Samille, und von den Umgebuns 
en von Miinchen bezeichneten Tifhe zu fehen, welche der Möbelfabritant 
Hiltl zur bevorftehenden Bermählung ber. b. Prinzeffin Elife mit 
em Krouprinzen von Preußen verfertiget hatte — eben fo bie 
eſchmackvolle filberne Kaffete zum Brautihas, von dem Silberarbeiter Bartl⸗ 
nad Maverhofer Funftreih zu Staud gebracht. — Abeunds begannen die 
Feftlicheeiten ‘mit einem prädtigen Banfette bei S. €. deu K. Pr. 


defandsen General von Zaftrow. 


Allerhöchste Verfügungen. 
(Reggdblatt Nr, 46.) 
An die erledigte vierte geiftliche Dberconfiftorialraths: und 
weite Hauptpredigeröftelle in München fam der erfte Pfarrer an 
wre St. Gumpertsfirche in Ansbach Dr. Ferdinand Faber. Der 
jeheime Sekretaͤr für die franzöfifche Korrefpondenz im Staats: 
Minifterium des Fol. Haufes und des Aeußern Franz de la Hausse 
vurde wegen gefchwädter Gefundheit in den Ruheſtand verfept, 
ın deilen Stelle Fam der quiese. ©efretär Peter le Mercier. — 
d. M. der König haben dem Fürften Karl Otto von Dettingen, 
ilteften Sohn des igl. Kronoberſt-Kaͤmmerers Herren Fürften von 
Jettingen = Dettingen und Dettingen-Spielberg die Annahme und 
Fragung ded Ehrenfreuged des Ordens vom heiligen Johanes von 
jerufalem zu bewilligen geruht, eben fo die Annahme und Tray: 
ing des Maltheferordens, dem Grafen Elemens von Waldkirch 
ind dem Grafen Dtto von Bray. 
Tagsgeschichten. 
S. M. der Kaijer von Rußland haben ein fehr fihönes Meß: 
Buch und 25.000 Franfen zur Anjchaffung von Paramenten der 
teuen griechifchen Kirche dahier gefhenft. Die St. Salvators: 
tirche wird bereits für den griechischen Gottesdienft hergrichte. 
(Theater) Berfloßnen Donnerftag: Das Haus am Wall, 
ach dem franzöfifchen von Hell. — Der Prolog, ald Vorſpann 
ed Stüdes, den man, wir wijfen nicht warum, weggelaffen 
atte, häfte uns vielleicht näher in dem Gang der Handlung orien: 
irt. Dieß Luftfpiel, im frangöfifchen, vorzüglich in Parid von 
Werth, wird ſich auf deutfchen Bühnen nicht fange halten, es ift 
urhaus, Mathieu ausgenommen, Fein treffender Eharafter in 
ven Perfonen, fie Ichwägen durcheinander, und dieß war beſonders 
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bei dieſer Vorftelung der Fall, daß man. nicht Flug aus der 
Sache wird. Der Schneider in Liſſabon ift mit diefem Kriege der 
Fronde fehr verbrüdert, Hr. Vespermann allein fonnte ihm 
einigen Werth geben. Die übrigen Nollen alle find zu unbedeu— 
tend, daher auch fpurlos vorubergegangen, Verfloßenen Freitag: 
Dad Bild. — Houwald mit feiner blumenreichen bildervollen 
Sprache ift e8 bejonderd eigen, durch wenig Worte Anklänge in 
dem Herzen zu erregen, die und zu einer Nührung ae die 
wie felbft nicht willen, ob fie der Freude oder dem Schmerze ger- 
höre. Mad. Fries, Hr. Urban, Hr. Hölfen und Hr.Nade dürften 
wohl unter Hauderten die einzigen. feyn, die den Geift des Dich⸗ 
terd fo herrlich Aufgefaßt, die des Dichters inneres Leben, nur 
ihm befannt, fo herrlich verwirflichet haben. Einſtimmig war der 
Beifall, welcher an diefem Abend ihnen zu Theil wurde. Ruͤhm⸗ 
lich ſchloß ſich ihnen Hr. Lang an. Br. Urban, von jeiner 
Kunftreife wieder hier angelangt, wurde Taufchend empfangen, ex 
fohien in der Rolle des Spinarofa fich felbft übertreffen zu wollen, 
und die lautefte Anerkennung feines meifterhaften Opieled wurde 
ihm mehrmal während der Vorftellung zu Theil. Am Schluße 
des Stüdes wurden alle gerufen. Hr. Urban erfchien mit Mad. 
Fried und ſprach wenige aber Fräftige Worte des Danfes zu dem 
Publikum. — Hr. Eßlair befindet fich ganz wohl, und hat feine 
Gefchäfte bereits wieder übernommen, — Auch Madam Web» 
ermann, deren Verlurſt wir immer fo hart empfinden, befindet 
ich zur Freude aller ihrer Verehrer auf dem Wege der Befferung. 
Bachrichten aug Dem In=- unn Auslande, 
In Augsburg wurden am 7. Nov. drei Diebe eingefangen, 
welche feit einiger Zeit zwilchen Friedberg und Augsburg von 
mehreren Wägen Koffer abgefchnitten hatten. Ein auf diefe Art ge» 
ſtohlener Mantelſack wurde in einem arten gefunden, eben fo 
auch einige Effeften, welche in der dortigen Gegend eingegraben 
waren. Die Polizei ließ in aller Stille die Saden abermals 
eingraben und ftellte hinter ein Gebüfch die angemeffene Ai 
Mannfchaft.e Die Räuber fammen Abends richtig, die Polizei: 
Soldaten ließen fie ihr geftohlenes Gut audgraben, dann fprans 
gen fie hesbei und es gelang innen, zweier habhaft zu werden, ein 
dritter der Diebe entfam.. Es find zwei Soldaten und ein Bür: 
ger. Ein dritter Soldat, und wie ed fcheint, der Hauptanführer, 
wurde auf der Haupfwache, wo er zur Wache kommandirt war, 
fogleich arretirt und in Berwahr gebracht. | 
Neapel. In der legten Zeit find viele Engländer und 
Franzofen von hier nach Öriechenland gereiöt, um das Land fens 
nen zu lernen, und durch Milderung der Leiden der unglüdlichen 
Griechen zur Sicherung ıhrer Zufunft beizutragen. Go hat fid 
die Gemahlin des Grafen le Brun, die aus Franfreich hier an: 
fam, nach Poros eingefchifft, um im Namen des griechifchen 
Comite's Waifens und Armenhäufer zu errichten. Ihre Erfchein: 


% 


\ 
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ung in Griechenland zu fo edlen Zweden, und mit bedeutenden 
Mitteln, wird ſchon des Beifpield wegen fehr wichtig werden, fo 
wie fie auch der griechifhen Regierung hoͤchſt willfommen ſeyn 
muß. Denn wenn gleich Graf@apodiftriad unausgefegt an Grüne 
dung / und Vermehrung der dem Lande nüglichen Inftitute arbeitet, 
fo fehlen ihm doch hinreichende Fonds. — 

In Frankreich hat man abermals eine neue Metall-Kompo⸗ 
fition erfunden, welcher der Erfinder Eharlos die Bennenun 
„Maillehort* gab, und ein Privilegium darauf erhielt; es ift fo 
fchwer ald Silber, hat den nämlichen Klang, ift eben fo weiß 
und dehnbar, jedoch etwas härter, fefter und weit wohlfeiler; 
es nutzt fih durch den Gebrauch nicht ab, und wird dadurch eher 
fhöner. Man verfertigt daraus das nämlich. Geräthe, wozu 
man Silber gebraucht. | | | | 

Aus Liffabon fchreibt man: In der Nacht von 21. auf den 
22. Ditober wurde das über dem Haufe des fpanifchen Gefandten 
befindliche fpanifche Wappen mit Koth beworfen. Die beiden 
Schweſtern des Don Migueld find Eranf, er felbft ift mit ſei— 
ner Mutter jept ausgeföhnt. Abermals ift eine große Unterfuchs 
ung im Werk, bereitö find ſchon bei 20 Perfonen verhaftet, denen 
die Köpfe verdammt wadeln! — 

Der König von-Öpanien reitet immer fpazieren, was ihm 
fehr gut thut. Er wird in Madrid erwartet, wo man Alles für 
den Empfang der Königin herrichtet. | 

Der Sekretär des niederländifchen Gefandten in Madrid wur⸗ 
de fürzlih, als er aus dem Theater ging, von feinem ehemaligen 
Koh mit einem Dolch ſchwer verwundet. 

Der Bildhauer Chantrey hat fo eben feine für die Stadt 
London beftimmte coloffale Statue Pitt vollendet. Sie ift 12. 
Fuß hoch und in modernem Gewand, mit einem weiten Mantel- 
Ueberwurf, der um die eine Schulter befeftigt ift, den rechten, 
Arm frei laßt und bis zum Piedeftal berabreicht. Durch die ge— 
ſchickte Faltung des Mantels tritt Vieles, was in den Verhaͤlt⸗ 
niffen der Figur fchön iſt, hervor, während Manches, wad an dem 
Gewande unangenehm ift, Dadurch verſteckt wird; felbft in großer 
Entfernung vom Auge muß das Antlig des großen, Pitt er: 
kannt werden, denn der Künftler hat ed freu nach der Natur ge: 
arbeitet. Das Kunſtwerk — heißt ed in dem englifchen Blatte, 
dem dieſe Schilderung entlehnt ift — ift jedem andern Werke von 
derfelben Meifterhand mindeftens gleich zu ftellen, und mas dieſes 
ganz befonderd auszeichnet, ift eine ungefuchte Leichtigfeit mit 
männlicher Würde verbunden. Die Statue ift übrigens von 
Bronze, und befteht aus einem fchönen, Flaren und feften Guß; 
ed ift das zweite Werf, das der Künftler in diefem Material 
gearbeitet bat. Sein drittes Werk der Art it, die Foloffale 
Bee Seiner Majeftät Georgo IV., die er für Schottland 
arbeitet. | 
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SEEESFSIIEEIEKFEETFTITIFISISIHIEN" 
584.150) Promeſſen⸗ und. Xooje: Berfauf 
Zur 4, am 2. Januar 1850 flatthabenden Ziehung der*8 
karoßherzoglich. heſſiſchen Anlehens:Looje a 50fl, ddto. Darnı 74 
hſtadt den 25. Auguft 1825, worin die Preife von 50,000 fl.,., 
k20.000 fl. 10,000 .fl+ 5,000 und fo abwärts bis 60 fl. incl. 
gewonnen werden, find bei. Unterzeichnetem zu haben. 
'1). Originalpromeſſen a 5 fl: im 24fl. Fuß das Stüd und 
bei Abnahme von 10 Promeffen die 11. gratis. 
er 50 fl. Roofe in Natura zum möglichft billigften 
4 ourſe. | 
——* für dieſes Rotterier Unlehen werden deu Abnehmern 
von Promeffen oder Anlehend:Loofen, gratis gegeben. “Briefe 
hund Gelder, werden. portofrei erbeten. 
Ju den Stunden von 8 bid 10 Uhr Morgens und 
/ von 3 bis: 5 Uhr Nachmittags 
find folche in. des Unterzeichneten Wohnung zu erhalten, dery 
lich zu geneigter Abnahme ergebenft msn. 

j EN. Oberndörfer, 
im Haufe des Hrn. Silverio Wein: 
Straße Nr. 126. über eine Ötiege.Ik 
— (0) FSFSSSESEFFFER 

An die vereprlihben Mitglieder des Liedertranzes 
Montag den 16. d. M. Abends halb ſechs Uhr ift im gewöhns 
Jihen Uebungs » Lofale Generalverfammlung, und daranf Uebung, wobei 
ſaͤmmtliche Hru. Mitglieder zahlreich ſich einzufinden erfuht werden. 
Der Ausfhuß der Gefellfhaft des Liederkranzed. 
391.(25) Sonntag den 15. November tft bei Unterzeihnetem Tanz⸗ 
Muſik und Freinacht, wozu er Jedermann — — 
| 0 


. Saigl, 
Weingaftgeber zum goldenen Storch 


303. Heute Sonntag iſt bei Unterzeichnetem Tanzmuſik und Freinacht, 
wozu Jedermann hoͤflichſt eingeladen if. | 
"Anfang 7 Uhr. 
Georg Mudenthaler, 
Kaffetier in der Sendlingergaffe. 


397. Heute Sonntag den 15. d. iſt Tanzmuſit und“Freinaht beim 
Kaffetier Hofbauer am Gchranenplak Nr. 150 vormals de Gleria. 

306. Ein ziemlich ſtarker Schlüpl, woran der Barth einen Zweler 
vorftellt, wurde verfloßenen Freitag von dem Fifhbrunnen bis über bie 
Sfarbrüde verloren. Der Finder. beliebe ihn gegen angemeflene Belohns 


ang bei der Radaktion diefes Blatted abzugeben. 
eate vr 
Köntigliihes Hofs und Nationaltheater, 
Der Untersberg, große Oper in 3 Alten. 
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Hiftorifher Tagskalender. 

Den 16. Nov, 1823. Unter dem Länten der Olocken, und dem Douner 
ber Kanonen eine freudenvolle Bewegung in ber ganzen Stadt bei der 
Bermäblung der K. Prinzeffin Elife mit des Kronprinzen von Prenfen 
K. H. in ber 8. Hoflapelle per procurationem im hoͤchſten Glauze. — 
Die 8. Kommandantfchaft hatte vor dem Jfarthortheater einen Kreis 


fliegen lofen, um die Menfhen bequem, und mit Schonung in bas 
Freitheater hinein zu laſſen. 


— — — — 
Amtliche Notizen. 

Durch die andauernd ſchlechte Witterung wurde dad Grums 
met größtentheild ohne hinlaͤngliche Trodnung in die Scheunen 
gebracht, und erfordert defhalb zwe kmaͤßige Behandlung bei 
feiner fernern Aufbewahrung und Fütterung. Dieſelbe befteht: 
1) in wiederholtem Umfchlagen, Bermifhung mit Futterſtroh, 
ſchichtenweiſem Beſtreuen mit Salz; 2) Bei der Fütterung in 
Miſchung deffelben mit Häderling,, in der Meichung von reinem 
Zrinkwalfer an das Vieh, zur gehörigen Zeit und in hinlaͤng⸗ 
lihem Maaße. Die große Gefaͤhrde für die Sicherheit des Ei: 

enthums und der Perfon im Unterlaffungsfalle der empfohlenen 
orfihrs: Maafregeln wird den Betheiligten zur genügen)en Auf 
forderung dienen , dieſem Uebelftande nachhaltig zu begegnen; dee 
Thaͤtigkeit der Diſtrikts-Vorſteher aber vertraut man mit voller 
Zuverficht die Aufficht auf den Vollzug diefer Anordnung. . 
Tagsgeschichten 
Paganini wird auch hier fich hören laſſen. Es dürfte für unfre 


Leſer nicht ohne Intreſſe feyn, etwas Näheres über Paganini’s Per: 


fon zu vernehmen: Er it, fo fchreibt ein Kunftfreund über ihn, ee 
ift von fchrmächtigem Körperbau, feine Kleider fchlottern ibm auf dem 
Leibe, und wenn er fich vor dem Publifum verbeugen will, windet 
fid) fein ganzer Körper auf fo feltfame Weife, daß der Bufchauer jes 
den Augenblic erwartet, der obere Theil des Leibes würde fih von 
dem untern abfondern. Wenn er fpielt, wirft er. den rechten. Fur ' 
etwas vorwärts, und bei Leidenfchaftlichen Stellen Ichlagen die Füße 
zu weilen auf eine komiſche Weiſe an einander, Seine Gefichtszüs 
ge verändern den Ausdruck nicht, ausgenommen, wenn ber donnernde 
Applaus der Zuhörer fie zu einem Lächeln verzieht; dann bewegen 
ſich feine Lippen wie Frampfhaft, und das Auge blickt mohlgefäflig 
umher, die Selbſtzufriedenheit des Künſtlers ldeutlich ausdrücken, 
Bel ſchweren Pafagen geftaltet fich fein ganzer Körper triangel⸗ 
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fürmig; der Vorderleib bildet einen ausgezackten Winkel, während 
der Kopf und der reichte Fuß auswärts gebogen find. Wer Pa: 
ganini nicht näher Fennt, wiirde ihn in den dürftigſten Unftänden 
halten, widerfprächen nicht diefer Meinung die bekanntlich flarfeu 
Einnahmen bei feinen Conzerten, weiche oft ar einem Abende über 
500 Pfund einbringen. | 

Uebrigens ift er ldie perfonifizirte technifche Fertigkeit; Leiden: 
fchaftlichfeit ift die Seele jedgr feiner Bewegungen, und die Natur 
würde fchlecht gethan haben, wäre fein Körperbau weniger ſchwächlich. 

Ad bilde mir nicht ein, Sie durd) Ddiefes Bild, welches id) 
von dem berühmten. Künftler entwerfe, in Begeijlerung verfept zu 
haben: doch ich wage zu behaupten, daß Sie Alles dies überfehen, 
fobald She Ohr die erften Töne vernimmt, welche die Meifterhand 
dDiefes beweglichen Skelets aus. feinem Inſtrumente hervorzaubert. 
Noch nie fand ich fo. vollitändig und zugleich mit fo vieler Grazie, 
die ſchwierigſten Empfindungen und Gefühle in Tönen wiedergeben. 
Geine Violine läßt uns Klänge vernehmen, wie fie nie zuvor das 
Ohr eincd. Sterblidyen erreichten. Bald glaubt man das irren 
der gewöhnlichen gefiederten Sänger zu hören, bald wieder das 
Schlagen der Nachtigall, oder den Flangvollen Ton eines Glöck— 
chend; dann glaubt man wieder dem fanften, fchmelzenden Tone 
der Flöte zu horchen, und dann bricht es mit verdoppelten Inſtru— 
menten aus, wenn das Hefammte Drchefter raſch und Fräftig cinz 
file. Am unnachabmlichfter wird aber immer fein cantabile blei- 
von, Mit einem Worte: Paganini fteht allein und unerreichbar 
da. Sa, ich Hörte die berühmteſten Violiniſten fih äußern, daß fie 
fih Feine deutlichen Begriffe machen Fonnten, bevor fie ihn fpielen 
gehört, auf welch’ Hohen Grad der Vollkommenheit man es bei 
diefem Sufteumente bringen könne. — — — 

Als ich Paganini meinen erſten Beſuch abftattete, fand ich. ihn 
in einer ſchwarzen Nachtmütze, Futterſtiefeln, jedoch ohne Weite; 
eine Jade, die einem Huſaren-Dollmann ähnlich fah, war ihm 
über die Schultern geworfen, Go faß er aufrecht im Bette, damit 
befchäftigt, einem fehwarzängigen, dunkelhaarigen Zungen nachzubel: 
fen, der fih abmühte, ihm feine rothen Halbftiefel anzuziehen. 

PRachrichten aus vem In- und Auslande 

Niederlande Am 2 Novemb. ift die Frau Marquife 
von Loule (3. 8. H. Donna Anna Jeſus Maria, Infantin von 
Portugal und Schwefter des Kaifers von Brafilien) in Beglei- 
tung ihres Gemahls des Marquis v. Loule und der Gräfin Bil: 
Taflor, . welche fih zu ihrem Gemahl nach Terceira begiebt, zu 
Dftende angefommen. Die dafelbft befindlichen portugicfifchen 
: Emigranten wurden von denfelben auf das Huldreichfte empfangen. 

In Paris gehören die unerhörteften Verbrechen, nicht zu 
den Seltenheiten ; fo fam am 23. Okt. ein Mann, dem Anfcheine 
nad zwifchen 530 — 40 Fahren, in einem blauen Weberrode zur 
Abendzit in die, in der Vorſtadt St. Martin gelegene Wohnung 


“ 
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der Dame Laroche, welche gerade abweſend war. Dort gab er 
ſich fuͤr einen Weinhaͤndler aus, der um der Frau vom Hauſe ſei— 
ne Dienſte anzubieten, gekommen fey.. Ehe die Magd auf dieſe 
Anrede antworten konnte, ſtuͤrzte der Unbekannte auf ſie los, pack⸗ 
te ſie an der Kehle, und nach ſchwacher Gegenwehr, ſchleuderte 
er de zu Bode, lied fie für todt lieg undraubte 2000 Fres. 
Das Moden Fam wieder zu ſich, "und wollte um Hülfe ruͤfen 
allein der Räuber war bereits uber alle Berge. 

Zu Paris find feit Kurzem mehrere Ginbrüghe bei hellem Ta=- 

ge vorgefallen. Ein Hr. Gobert fand, ald er Abends um 5 Uhr 
nah Haufe Fam, feine Frau erdroffelt und fein Haus ausgeplüns 

dert. in anderer tragifcher Vorfall ereignete fih mit einem 
jungen Manne, der Nachts einen Fiafer genommen hatte, um 
aus einer Geſeilſchaft nah Haufe zu fahren. Er fah, als der 
Kutfcher einen falfhen Weg nahm, und ihn in entlegene Straßen 


führte, fprang daher aus dem Wagen, wurde aber in demfelben : 


Augenblid von 3 Männern, die hinten auf dem Wagen geftans 
der hatten; angegrifiens und erhielt mehrere Mefferftiche. Auf fein 
Geſchrei ſchoß ein Nachbar aus den Fenſtern und verfcheygbte die 
Mörder der junge Dann aber gab in Kurzem jgen Geiſt auf. 
. * In den’ Archives du Var wird angefündigf, daß det berühms 
te, auch ald Schriftfteller vielfältig befannt gewordene Dberft- 
Liedtenant Fifher in Schafhauſen ein Verfahren entdeckt habe, 
wodurch man gegoffene Eifen vollfommen wie gefchmiedetes bes 


„handeln, Mb Falt und heiß bearbeiten a — — 
eluſtigungsort“ der 










> Mer. upter dem Namen Tivoli bek 
Darifer und der zablteichen Fremden, we 
reich8 befuchen, wird wahrſcheinlich im nächften Fahre nicht wie⸗ 
der eröffnet werden. Bei der. durchgängig ſthlechteA Witteru 

nehmlih, die in der —2 ſogennunten ſchoͤ Sahresze 

geherrfcht hat, Fonnte der Direktor des Etabliffements,"Ver bekann 
te Phyſiker Hr. Robertfon, welcher fün, das Lokal allein einen 
jährlichen Pachtzind von 22,000 Fred. Wn&ichten muß, innerhalb 
5 Monaten nicht mehr als vier grofig Kate geben; er hat daher 
einen bedeutenden Verluſt erlitten, und ſieht fich genöthigt, das 
— ————— aufzugeben. Am 4. * Garten zum lege 
ten Mattedem Püdlifufn gedffitet worde , 






In der Nähe von — iſt Nfva mo vder Keſſel 


eines Dampfihigs yerfpriungen 


wobei die. dwi Heitzer getödtet 
und imehkere Veridrten verwundet we. 


urdete—mn.. 
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Aau dix verenrlichen Mirälbeder des Liederkranzes 

- Montag den 16412. M. Abends halb ſechs Uhr iſt im gewöhns, 

lihen Uebungs-Lokale Generalverfammlung, und darauf Uebung, wobel 
fänmtlihe Hrn, Mitglieder zahlreich ſich einzufinden erfucht werden. 
Der Ausſchuß der Oefellfhaft des Liederkranzes. 


A 


die HauptftadfFranfk ° 


* 
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 . 381.(3) An der Mofenftraffe Nr. 1005 fft eine Wohnung über zwei 
"Stiegen vornhetans um den jährlihen Mlethzins 180 fl. anf das Zict 
‚Georgi zu vermiethen. Das Nähere ift zu ebener Erde zu erfragen. 
394. An der neunen ‚Karlöftraße Nr. 246. über 3 Stiegen ift ein 
[eines Zimmer zu vermiethen. Anch werden da Kunden in Kofk und 

haung genommen 

305.(30) In ker et Burgaafe Nr; ggaſſe Nr. 174. Ift ein Laden mig, 2 Neben⸗ 

—* Gewölbe und Keler auf das Ziel Georgi um 350 fl. zu ver 

iethen. 
395. Fordekungen an den Kunftver ein wollen noch im Raus 
fe biefes Monats eingereicht werden, 
’ \ Münden im November 1829. 

- Der VBerwaltungds Ausfhuß. 

374. (20) In der Weinſtraße Nr. 122. find ein oder zwei desenös 
Tirte Zimmer vornheraus, nebft Kühe, Kammer und: Holzlege bis erften 
‚December zu beziehen, und das Naͤhere zu ebener Erbe iu der Glas⸗ 
Handlung zu erfragen. 

‚Haben: 371. In der Lentner’fchen (hen Buchhandlung in Münden iſt zu 
en 


ehrbuch ver christlichen Keligion 
zum Gebrauche,in Kirchen und Schulen, ein freier, mit noͤthigen 
Zufägen vermehrter Auszug aus Dr. Soch ers Chriſtenlehrbuche 
fuͤr kath. Seelſorger, Katecheten und Lehrer, in 3 Theilen heraus 
gegeben: 1) Glaubenslehre; 2) Sittenlehre; 3) Tugendmittellehre. 

2. Auflage, 1810. — 2 fl. 12 fr. 

*) Gür Säulen ifi,der Preis auf ı fl. 48 Er, herabheſetzt. 
386.(20) Ein — räumiger Dden bei dem ſich auch ein Neben ⸗ 
— befinden darf, bitd in der Schwabingerſtraße, Ludwigsſtraße, 


ger oder am — ſogleich oder auf das naͤchſte Ziel zu 








ethen geſucht. Dr 

260.(2Eine — angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
Der Sonnffeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
‚wopon fieben Zimmer in. drei der lebhafteſten Straßen gehen, iſt um 
‚billigen Miethzins, auf daS Ziel Georgi, zu vermietfen, und das 
‚Nähere bei Epriftian Anguft Erich in ter Rofengaffe Ni. 1008 zu 
‚erfragen. 
807 Untergeläneter bat die Ehre einem hohen Adel und verehts 
ungewärbtsen Ugeetgebenft an —— daß feinen Automatten 
heute, [4 — Ar Nov. Abends 7 Uhr zum leßtenmale im 
* aale N Er tb ‚sum janinen adler in en zu 
* find 0) 


; Ch. 3.” Tſchu ggmall, 
Mechaniker. 


Sehranmen- wreise bon 14. Bobtr. bis. 21. Robbr. 


Weizen 165 fla 39 kr. — mehr um 7 Er 
. 407 Be — mem 12 Er. 
Gerfte be 8957» — minder um 14 kr. 
sr 12% — minder um 9. 

— üü— 
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Muünchner CTagsblatt. 
Dienstag. ven 17. November. 
MWerantwortlicher Redakteur 1 8 2 9. Ulrich von Destouches. 








Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 17. Nov. 1823. Am naͤmlichen Tage, an welchem 1801 bie 
Swillings » Pringeffinnen Elife und Amalie feverlih in der Hofkirche 
getauft worden waren, war beute bie Aufwartung bei der geftern als 
Kronprinzeffin von Preußen vermäblten Prinzeffin Elife 8.9. — Mits 
tags große Tafel bei Hof. — Abends freyer Eintritt in das beleuchtete 
große Hoftbeater, wo das Feſt⸗Ballet von Horfhelt, das Urtheil des 
Darts aufgeführt wurde. — Dann bie vom Monde frenudlich beſchein⸗ 
ge große Beleuchtung der Stadt und der Vorſtaͤdte mir’finnreihen Ins 
ſchriften, wobei der ganze Hof unter allgemeinen Acclamationeu berums: 
gefahren iſt. Köniz Mar Joſeph hatte befohlen, bie dabei gebrauch⸗ 
ten Pferde mehrere Tage zuvor einzanben, damit unter dem zahlreich 
verfammelten Wolke kein Ungluͤck zeſchehe. — Man bedurfte 5 Stun: 
ben Seit, um In allen beleuchteten Straffen berumgulommen. Ju mehreren 
"Gafthäufers wurden vaterländifche Lieder gefungen. 


| Tagsgeschichten. 
©. H. des Prinz Karl von Helfen find vorgeftern hier ans 
sefommen. — | 
Des unfterblihen Mozarts „Zauberflöte“ wird übermorgen 
I langer Zeit zum erftenmal wieder und zwar zum Beßten des 
enſtonsfondes der Kunftanftalt gegeben. Diefe Oper, welde an 
und file ſich ſchon ein Meifterwerf ihred gleichen fucht, wird aus 
dem Grund des damit verbundenen Zwedes mit allem Prachtauf⸗ 
wand gegeben werden. Auch die Pleinern Partien, welche in ders : 
felben vorfommen, find fo befest, daß nichts zu wünfcen übrig 
bleibt, So fteht und alfo in diefer Woche ein doppelter Kunflger : 
uuß bevor, die Aufführung der Zauberflöte und — Paganini, wo 
wohl der gewöhnliche und der erhöhte Cintrittöpreis. beffer ange- 
wendet feyn wird? wir halten ed mit Erfterm! — Die große 
Oper „der Unteröberg“ wurde vorgeftern bei überfülltem Haufe 
mit eben dem Beifall, wie die beiden erftenmale gegeben. Ant 
Schluße der Borftellung, bei welhem Dil. Schechner ftürmifch* 
gerufen wurde, flogen von der Gallerie Gedichte in dad Parterre, 
welde die gemeinften Ausdrüde gegen den verehrten Tonfeger 
dieſer Oper enthielten. Bier Fndividuen, welche man bei diefer 
frevelhaften Handlung, die Jedermann empörte, ertappte, find 
fogleih von der wachthabenden Gendarmerie arretirt worden. 
Vereito find die gerichtlichen Unterſuchungen eingeleitet, um dig 
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Anftifter und Theilnehmer diejer infolenten Handlung zu. fennen, 
und gegen die Pasquillanten nad Recht zu. verfahren. 

‚Hr Tſchuggmall gab geftern. feine Teste Vorftellung. Dier 
fer auögezeichnete Mechaniker erwarb; fich hier den größten Beifall, 
und wird jegt feine Reife nach Augsburg fortfegen, er wird ges 
wiß in dem Tunftliebenden Augsburg jene Aufnahme und Theil: 
nahme finden , wie fie hier auf eine ehrende Weife ihm von Per: 
fonen aus den höchften Ständen zu Theil wurde. — | 

Paganini iſt noch nicht angefommen. Hr. Döbler wird noch 

' eine legte Vorftellung, wie wir vernehmen nächften Montag im 
tgl. Hoftheater an der Nefidenz geben, und in felber fehr über: 
rafchende nee Zauberfüufte produeiren. | J 

Vorgeſtern wurde unweit der Frauenkirche eine Tagloͤhners— 
Tran aus der Vorſtadt Au auf der Straſſe vom Schlage gerührt, 
und ſtarb, während man fie nach dem nahe gelegenen Gebaͤude 
der kgl. Polizeidirektion brachte. — BE 

Kachrichten aus vem In- und Auslanvde. 

. Niederlande. Demjenigen, dem ed gelingen follte, alle 
bei Ihrer koͤnigl. Hoheit der Prinzeflin von Hranien geftoblenen 
Gegenftände,. wie fie in den öffentlihen Bekanntmachungen bes 
fehrieben, wieder herbeizufchaffen, und die Urheber ded Diebſtahls 
den Gerichten zu bezeichnen, wird in den Zeitungen eine Belohnz‘ 
ung von 50,000 fl. zugefichert. Wer blos zur Wiedererlangung 
aller Preciofen bepülflih ift, ohne die Diebe angeben zu fönnen, 
erhält 25,000 fl. - Auch die, welche dad Geftoplene theilweife 
wieder zurücfchaffen, follen reichlich belohnt werden. * 

Arrad, 7. Nov. Während am vergangenen Mittwoch in 
der Mittagdftunde bei Gelegenheit des fgl. Namensfeſtes, die 
Einwohner von Arras in großer Anzahl zu der Mufterung des 
iſten Earabinierd: Regiments hinzuftrömten und den Glanz dieſes 
Regiments bewunderten, riß ein Dchfe, durch das Wirbeln der 
Trommeln ſcheu gemacht; fich von feinen Treibern los, und rann⸗ 
te gegen eine Abtheilung.des 2öften Linien-Infanterie-Regiments. 
Der fommandirende Dffisier, beforgt um ein Paar Kinder, wels 
che dem ergrimmten Thiere im Wege ftanden, ſtellte fich diefem 

“entgegen, allein durch den Widerftand noch mehr in Wuth geſetzt, 
ſtuͤrzte es auf den Gegner los, fafte ihn mit den Hörnern, und 
* fchleuderte ihm: eine ziemliche Strede weit in die Luft. Die Kin 
- der machten fich_die Aufopferung ihres Befchügers nicht zu Nutze, 
denn dad Thier rannte auch fie nieder und verwundete fie beide. 
Unerachtet des heftigen Sturzed verlied der Offizier feinen Poften 
nicht, allein nach der Hand fühlte er erft die üblen Folgen diefes 
Unfalles. | | | Ä 
— ‚Spanien. Cin aus Catalonien angekommener Reiſen⸗ 
"der, meldet, eine ſpaſshafte Erfindung des Grafen D’Espagna, wel: 
che an den artigen Einfall des Günftlingd der großen Katharina; 
erinnert. Der. fpanifche Graf Fonnte nicht wie diefer, ' hölzerne 
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Dörfer- und Gebäude von Papparbeit an die Straßen aufpflangen, 
welche Spaniens — Koͤnigin auf ihrer Reiſe paſſieren 
muß, daher befahl er den Dorfbewohnern, ihre Hütten mit einem 
KalfsAnftriche zu uͤbertuͤnchen. So gewinnt es das Anfehen, als 
wohnten alle. fpanifhen Bauern in aus Stein aufgeführten Ge: 
bäuden, deren blendendweiße Auffenfeite, den hoben Reiſenden eis 
ne hohe Jdee von dem Wohlftande der fpanifchen Landleute bei: 
bringen wird; zugleich bietet ſich dadurch ihnen ein freundlicher, 


fehr mahlerifcher oder vielmehr anftreicherifcher Anbli® dar. Ahr 


wie werden die Großen getäufcht!! | 
Die Munizipalität von Madrid wollte.dem König und feiner‘ 
fünftigen Gemahlin einen prächtigen Wagen zum Gefchen? machen; 
und berief die jämmtlichen Wagner von Madrid; da diefe aber 6 
Monate Zeit’ verlangten, fo wendete. die. Mumnizipalität ſich 
nach Paris. wo der Wagen in viel kuͤrzerer Zeit und ſehr wohlfeil 
gebaut wurde. Die acht Pferde dazu find aus England. gekom⸗ 
men, und ebenfalls jehr fchön. — 
Zur abermaligen Warnung, wie nachtheilig es iſt, Irrende 
in ihrem Irrwahn ohne Auſſicht zu laffen, dient ein neues Bei 
fpiel, indem am 4. d. M. ein Strumpfwirfer in Arnftadt, der 
fhon jeit mehreren Jahren Beweife feiner Geifted » Abwefenpeit‘ 
gegeben hat, feine Fran erwuͤgte. — 
Wieder das alte Lied von der Vorſichtigkeit u. ſ. w. Der’ 
Eiſenhaͤndler Wilhelm von Kaffel machte vor Kurzem mit feinem 
14jährigen Sohn eine Reife. Unterwegs befuchten fie einen Vera, 
wandten, den Forſtlaufer Faß. Diefer begleitet die Reiſenden 
und gibt feine Büchfe dem Knaben zu tragen. Der Kleine iſt 
neugierig, unterſucht dad Schloß, nimmt den Tedernen Ueberzu 
vom Pfannendedel, das Gewehr gebt los und der Schu i 


dem Bater durh Hals und Schulter und tödtet ihn auf der 
Stelle. | Dass 
Sängerinnen, Biolinfpieler' und Romanfchreiber haben gegens; 
wärtig unter allen die einträglichften Genies. Mon Walter Scottso 
Werfen find auch von der neuen erft fürzlich erfchienenen Auflage: 
bereit8 über 20,000 Eremplare verfauft. | 
Aus Ppiladelphia fehreibt man, da ein in der Nachbarfhaft 
diefer Stadt mohnender Sutöbefiger im Laufe diefes Sommers, 


eine Heerde von 180 Merino« Schafen für 250 Dollars verfauft. ® 


babe; in der Heerde befanden ſich 100 Mutterfchafe und 50. Länts‘ 
mer.  Derfelbeı Mann hatte im Jahr 1817 eine Heerde von: 90 
Schafen; die nicht beifer als die obigen waren, 50 Dollars das’ 
Stuͤck befonmen, während der für die oben erwähnten bedunge⸗ 
ne Preis nur 1 D. und 33 Cents ausmacht. et 
In Kurzem werden Bolivar’s Memorien in 3 Bänden ir 
London erfcheinen. Sein vormaliger Stabschef, der General 
Ducontrays Holftein, ift der Heradögeber derfelben 
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An Ludwig Böhler, 
. Phpfiter aus Wien, 
Erſchaut man did in deiner Yugendbläthe, 
Die Locken gegeringeit um das Haupt, 
Den Zauberstehrling man zu fehen glaubt, 
Der, nur den Drang nah Großem im Gemüthe: 
Doch ſieht man wirken Dich Im Kreis der Kunſt, 
- Sp muß man fchrrell den Künftler fchon erkennen 
ı Und deinen Namen zu den Meiftern nennen, 


| —neigen. 
398.(3a) Mehrere Bauplaͤtze an der Wurzer⸗ und Kanalſtraße ge» 


Iegen,, find DiNig zu verkaufen, und das Uedrige Nr. 86, In der Ewa» 
bingerfttafe gu erfragen, i | N 





: 399.030) Mehrere fhöne Thuͤr⸗ und Fenfterftöde mit @las und 
Nahmen, find ſehr billig zu verkaufen. D. Uebr. 


400.(34) Ein Hans in ber fchönften Straße von München, worauf 
felt 35 Jahren eines der beften Gewerbe ausgeübt wurden iſt, ift mit dem⸗ 
ſelben aus freier Hand zu verkaufen. * 


20401, Gin fatpolifper Geifliher münfat einen lateiniſchen Shaler 
von 9 bis 12 Jahren im Koſt, Wohnung und Aufficht zu nehmen. D. U. 


- 402. Ohne vom Wirthe gewonnen worden zu feyn, macht man auf 
Den guten und wohlfeilen Tiſch im fogenannten No der aufmerkſam. 
Left diefe Anempfehlung Jemand, der gute Koſt fuht, fo fheute 
er ihr Olauben, und fprege auf dem Roderl ein. Su 


381.(5) Un der Roſeuſtraffe Nr. 1005 iſt eine Wohnung über zwei 
Etiegen vornheraus um den jährlihen Miethzins 180 fi. anf dad Ziel 
Seorgi zu vermierhen. Das Nähere iſt zu ebener Erde zu erfragen. 


: ... 395.(36) In der VBurggaffe Nr. 174. Ift ein Laden mit, 2 Nebens 
75* Gewoͤlbe und Keller auf das Ziel Georgi um 350 fl. zu ver⸗ 
„Miekben, 

260.8) Eine aͤußerſt angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in drei der Iebhafteften Straßen gehen, iſt um 
billigen Mietpzins, auf das Ziel Georgi, zu vermiethen, und Das 

" pr seh bei Epriftian Auguſt rich In der Rofengaffe Nr. 1008 zu 
erjragen, | 

“ 405. In der Glodengtefergaffe Nr. 1262 über 3 Gtiegen iſt ein 
gHön _menbltrtes Zimmer für einen Herrn monatlid um 7 fl; für 

| zwei Herrn aber um 10 fl. fogleich zu beziehen. 
40 Bei Hrn. Muͤhlberger nachſt der Hauytwache find Arienbäht 
-  für:die bevorftehende Oper, die Zauberflöte, das Stüd für 8 fr. zu baden. 


Gestorbene in Bünchen. 
Veter Ney, tgl. Hof» Eonditorehs Gepilf, 28. 3. a., Kraukheltsab⸗ 
fad auf das Gehirn. — Urſula Piftor, Hoftheaterfhneibers , Ehefrau, 
32 9.0, an der Lungenfuht. — Wloifie v. Dit, Landrichterstochter 
35:9. a., Waſſerabſatz auf den Kopf. — Krescenz Schmann, Oberrech⸗ 
uungetommifärs  Wittiye, 44.93. a. am der Lungenfucht, — 
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Münchner Tagsblatt. 


Mittwoch. ven 13. November. 


Werantwortliger Nedatten 1820, Welch von Destouches. 


N: 










| Hiftorifhber Tagskalender. 
Den 18, Nov..1825. war Maskenball in dem auf das gefhmadvollite 
gefhmädten K. Hoftbeater mit freiem Eintriste, wobei ale Anwefenden: 
auf das reihlichfte mit Erfeifhungen bedient wurden, und in einer ver: 
anftalteten Abfchiedsfeyer die Wuͤnſche der Nation fih sa der durchlauch⸗ 
tigften Braut Elife binauffhwargen. 


Tagsgeschichten. Ä 
Paganini, dertheure Künitler ift, wie e8 beißt, geftern in 
unfern Mauern angefommen, ſchen Eingt der Vorgeſchmack der 
himmliſchen Seeligkeit auf der G. Saite in unfern Ohren, wir 
fönnen es nicht erwarten, ihm, dem Erhabenen, der hunderttau: 
fend Gulden und mehr noch im Vermögen hat, unfern Tribut zu 
bezahlen. Uebermorgen wird und diefed Gluͤck zu Theil, zu: wel⸗ 
chen Zwed in dem 8. Hofs und Nationältheater ein großes Kons 
gert ftatt haben wird. Noch ift nicht beitimmt, wie theuer und 
diefe G. Saite fommen wird, fo viel ift aber gewiß, daß ed mehr 
feyn wird, als eine gewöhnlihe, Am Cingang des Theaters 
“werden Zauberverwahrungspillen verfauft werden, die Straßen: 
Beleuchtung wird verdoppelt, damit wir vor lauter Zauber, der 
und fo theuer zu ftehen koͤmmt, ordentlih nah Haufe finden. 
Wir wänfhen nur herzlich, daß die kgl. Hoftheater »Intendanz, 
“ welche. die Wünfche des Publitums immer fo fchön im Auge 
hat, nicht eben defwegen in den Fall fommen möchte, dem 
—theuren Künftler ein zu großes Opfer bringen zu müjfen. 
| Der Mechaniker Tfchuggmall giebt heute noch eine Vorftellung 
und zwar zum Beßten der biefigen Armen. Ä 

(Singefandt.) 
(Lofaled.), Das v. Gebhardifhe Brauhaus hat bis jept 
unter allen neuen Bieren das befte und gefündefte geliefert, daſ⸗ 
felbe zeichnet fich durch Kraft und befonderd guten Geſchmack uns 
‚ter allen vorzüglich, aus, welches der Abſatz aller Wirthe beur⸗ 
: Pundet, die das Bier aus dieſem Bräubanfe beziehen. — 
Aachrichten aus nem In=- und Auslande, 
Niederlande. Es giebt doch verichiedene Wege, welche 
zu Drdenöverleihungen führen; fo fchreibt man aus Brüffel vom 
9. Nov. Hr. Keffeld, welcher befanntlih dad Gerippe eines an 
der niederländifchen Küfte geftrandeten Wallfifches zu Paris ge: 
zeigt, hat von dem Könige von Frankreich den Drden der Ehren: 
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Legion, erhalten, weil. fein Befiger den, Wiffenfchaften durch Das 
SKuochengerüfte' dieſes Reſen des Meeres, einen (wahrhaft. dröp- 
mächtigen) Dienſt geleilter hat, inden die berühmteften Naftırs 
forjcher Frankreichs geſtehen mußten, diefer Wallfiſch ſey der größ: 
te unter den bis jetzt geſehenen. 

Zu Antwerpen wurde eine Familie von 10 Perſonen durch 
den Genuß von Butter, unter "welcher ſehr feines Bleiweiß in 
Menge gemifcht war, vergiftet. Das Journal von Antwerpen 
fagt, e8 werde fchwer halten, den Urheber einer fo mörderifchen 
Berfälfhrng auf die Spur zu fommen, da diefe Butter auf 
dem gewöhnlichen Biftualienz Marfte durch die Frau dom Haufe, 
Weide in Folge diefer abfcheulichen Vergiftung flarb, gekauft 
wurde, . 

Auddem Haag, von 3..Nov. Der heutige Stadt 8: 
Courant enthält eine Anzeige des Ober⸗Kanmerherrn, welcher 
zufolge am 7, d. M. auf Anlaß der Verlobung Ihrer Koͤnigl. 
Hoheit der Prinzeffin Mariqne mit Sr. Königl. Hoheit dem Prin: 
zen Albrecht von Preußen arofe Gala bei Hofe feyn wird. 

Der gewefene Bifchof- von Blois, Hr. Alerander von Themiuſe, 

iflin einem. Alter von 88. Jahren. in Brüſſel 'geftorben, 

: ‚Die. Oefammtfumme aller bisherigen, baaren Beiträge für 
das Denfmal zu Wittelsbach belauft. fi auf 8086. fl. Es bes 
ſtehen aber nody viele Subjfriptionen, deren. Betrag noch nicht eins 
gegangen ift. Kae ET oh * 

.. Frankreich. Bei der Ruͤckkehr eines von Terre-Neuve zu: 
Grandbille (Manche) angefoinmenen Fahrzeuges, erfuhr man. Fol: 
‚gended: „Fin junges Mädchen von Granville gebürtig, lies fich 
in Mannöfleidern vor drei jahren unter die Schiffämannfchaft an— 
werben. Seit diefer Zeit diente fie ald. Matrofe, zeichnete ſich 
durch. Dienfteifer aus, und galt für einen der vorzüglichften Ste: 
Männer. ‚Dreimal machte fie die Fahrt nach Terre. Reupe. mit, 
und.die Schifföfapitaind waren mit ihren Dienftleiftungen auffers 
ordentlich zufrieden. Bei einem Sturze, enidedte der Wundarzt 
ihr Gefhleht. Das Fuge Benehmen diefes Mädchens, ... mitten 
unter Tauter Mannsperfonen, welche. nicht wußten, "daß: fie met 
einem weiblihen Matrofen zuſammenlebten, verbürgt ihr ©itts 
lichkeits-Gefuͤhl. Sopnderbarer Wechſel ded menfchlihen Gi 
ſchicke! Diefer Seemann, generis feminini. ‚verliert mit der 
Ablegung des männlichen Coftumd, die Mittel ‘zum’ fernern 

Fortfommen.* ee En 2 

In Parid wurden von der: Polizei zwei Fleine Statuen von 
Bronce, angeblid den Herzog von Reichſtadt vcrftellend.: auf 
deren Fußgettellen Adler - mit ‘der Paiferlichen‘ Krone angebracht 
. waren, bei dem Kaufmann Nouy, woſelbſt fie’ zum Verkaufe Aus: 
. geftellt waren, weägenommen, und Rouy zu”1& Tägiger- Haft Und 
'100 Fres. Geldbuße verurtheilt. — Ebenſo wurden am 10. "Nov. 
Morgens durch Polizeifommiflarien ale Taſchrupiſtolen, Dolche, 


a m — — 
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Stockdegen n. f. w. bei den Waffenhändlern, Stock ⸗ und Negen: 
fchirmverfäufern. weggenommen und in die Magazine der Volizei 
gebracht. — 2 ne 
e - Ziffabon , 26. Oft. In den legten Tagen find die ‚beiden 
Prinzeffinnen, Schweftern Don Miguels, gefährlich krauk ges 
“worden. "Die Prinzejfin Donna Jlabella Maria wurde, nad hef⸗ 
tigen -Konvulfionen: theilweife -am.Körper gelaͤhmt, und befindet . 
ſich noch immer in dieſem traurigen Zuftande. - Die Prinzeflin 
Donna ‚Maria dAſſumphao befam unter den heftigften Schmerz: 
gen eine: zuerſt gelbe. dann fhwarze Haut. Man glaubt nicht, 
daß fie den Anfall überleben werde. Die Zeitung von Liffabon 
: beobachtet hierüber Stillſchweigen. Don Miguel. wird indeß durch 
- die Leiden feiner Schweſtern nicht--abgehalten, auf die Jagd gu 
„neben: Die Königin Mutter fcheint eben fo wenig beſonders ers 
griffen. Nicht einmal hat man in den Kloftern, wie fonft hier zu 
‘ande: Sitte iſt, für: die Kranken beten laſſen. Man weiß, daß 
Don Miguel ſeine Echweftern nicht liebt, weil fie , wie er fagt, 
den Anhängern der "Donna Maria zum Sammelpunkt dienen, und 
man glaubt, daß die: Ungnade des Barbiers Piered, Vicegrafen 
von Queluz, mit dem, was jetzt im Pallafte vorgeht, in Ver« 
bindung fiehe. | NEE, 
In Odeſſa iſt die Peft neuerdings und zwar mitten in der 
Stadt unter den Juden ausgebrohen, am 28, v. M. tft die” 
Stadt cerirt worden, am 29. wurden alle öffentlichen Orte ges 
- fchloffen und am 31. wurden die innere Communicationen aufges 
hoben, durch dieß traurige Ereigniß wird der. durch den 
"Frieden kaum wieder belebte Handel abermals geflört. 
In Worceiterfpire in England ift ein Dorf, das fhon feit 
150 Jahren feinen Pfarrer Hat: Die Kirche liegt in’ Ruinen, und 
"die armen Leite willen von der Taufe weniger als die Dtaheitier. 
Ihre Vornahmen entlehnen ſie theils von Auffern Gegenitänden, 
als: SKrummbein Wallis,  Hocdnads Sandy, Langohr William, 
theild benennen fie fih nad ‚Mitgliedern der Fol. Familie uud 
a -Perfonen, als "Herzog. von Dorf, Lady. Harz 
vey u. ſ. w. | | | — * 
Madame Linoͤky, die Gattin des berühmten Mechanikus Hrn. 
dv. Linſsky, der vor nicht gar langer Zeit auch hier in München 
war, fanı ‚auf gine traurige -Weife um's Leben. In Arnſtadt, wo 
Linsky feine VBorftelungen- gab, wurde in der Testen Vorftellung 
auch die Scene, wie an vielen andern Orten vorgeftellt, wo ein 
Commando Soldaten auf Mad Linsky ihre “Gewehre abfeuert. 
Lineky hatte, einige Soldatenierbeten; und dieſe infteuirt, daß fie 
die Patronen fo abbeißen: ſoUten, daß fie die Kugeln im Mun: 
‚de, behielten. @iner'Wberfelben Taber aus Irrthum oder Ver: 
legenhen biß die. Patrone ponzden unrechten Seite ab, ſchoß — 
und traff;die junge ſchoͤne Braun tödtlich, trotz aller ärztlichen Hil: 
fo ſtarb dieſelbe Sags davauf und: wird unendlich· bedauert. 


x 
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an eigen. 
Avertiſſement. | 

405. Den bochverehtlichen Inhabern von Mineraliene Kabiueten 
und allen Freunden der Mineralogie. made Ich hiemit die Anzeige, d 
ih mit einer zabhlreihen Auswahl von Mineralien und Foſſilen, ald Bays 
kalythen, Diopfpthen, Wefuvianen, Tremolythen, Granaten ıc. dann. fehe 
Thönen Mood: Pflanzen » und Holzverfteinerungen ꝛc. aus dem Zillers 
thale angelommen, und mid ungefähr 8 Rage hier aufzuhalten geſon⸗ 


nen ſey. 

| ! Yanl Schönherr, aus dem 
Zillerthale, wohnt im Baus 
bofe über 2 Stiegen Nr. 14. 
406. An ber Kaufingergaffe Nr. 1026. im Apothekerhaus iſt über 
3 Stiegen gegen bie Fürftenfeldergaffe eine Wohnung mit 5 Zimmern, 
1 Kabinet, 2 Kammern, einer hellen fhönen Kühe und Keller, nebſt 

‚andern Bequemlidkeiten am Ziele Georgi um 250 fl. zu vefliften, 


307.(30) Mer Tuch oder andere Wollenzeuge ſchoͤn glänzend und 
‚milde decatirt zu haben wuͤnſcht, bediene fi beitebigft der neuen priv. 
‚Deccatieunge : Anftalt des R. Lemburg auf dem Nindermarkt Nr. 639, 
‚wo auch getragne wollne Kleidungsftäte nnd Shawls aufgefrifht, Moire 
u. dgl, friſch gewaͤſſert und auf der Kehrfeite wie new retablirt werden. 

398.(55) Mehrere Baupläge an der Wurzers und Kanalfiraße ge» 
„legen, find billig 34 verfaufen, und das Uebrige Nr. 86. in der Schwas 
bingerftraße gu erfragen. 
| 309.(35) Mehrere fhöne Thuͤr⸗ und Fenfterftöde mit Glas und 
Rahmen, find fehr billig zu verkaufen. D. Uebr. 

400.(36) Ein Haus in der fhönften Strafe von Münden, worauf 
felt 35 Jahren eines der beften Gewerbe ausgeübt wurden ift, iſt mit dem⸗ 
felben aus freier Hand zu verkaufen. 

305.L30) In der Burggafle Nr. 174. iſt ein Laden mit 2 Neben 
zimmer, Gewölbe und Keller auf das Ziel Georgi um 350 fl. zu vers» 
miethen. 

260.(9) ine aͤußerſt angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 

wovon fieben Zimmer in drei der lebhafteften Straßen gehen, iſt um 
billigen Miethzins, auf das Ziel Georgi, zu vermiethen, und Das 
Nähere bei Chriſtian Auguft Erich in der Nofengaffe Nr. 1008 zu 
. erfragen, _ 

i 308. Es iſt eine ganz neue Waſchmang vom. harten Holz um fehr 

billigen Preis Ne. 600. in ber Türkenftraße zu verlaufen. 


Casino 
Sonnabend den Ziten November. 
Theatralifhe Unterhaltung. 
Anfang um halb 7 Uhr. 
Der Gefellfhafts:Ausfhuß. - 
ypeate vr. 
2 a... Hof⸗ und a Die Ganbeeßhr 
onnerftag (zum Beßt + 3 
große Oper in drei u I e 
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Hiſtriſcher Tagskalender. — 

Den 19. Nov. 1823. War die Abſchiedekour dei der Krouptinuzeſſin 
von Preußen Elife — und Abends In dem belenchteten Jfarthortpeater 
der Mastenball, mit der durch Amoretten vorgeftellten Abihieböfeper. 

| Amtliche BRotisen. = 

Sn Erinnerung werden folgende polizeiliche . Verordnungen 
gebracht. 1) das Fahren mit Rollen- oder Schellen ⸗Gehaͤnge 
Beim Schnee ; und 2) die Neinigung der Trottoird vom Schnee, 
und das Beftreuen derfelben "mit. Sand bei Glatteis ift nicht zd 
unterlaffen. Strengſtens verboten ift: Der Transport von Baum⸗ 
ſtämmen ohne Hinterwagen, und die. Vertinreinigung der Stadt 
Bäche durch Einwerfen von Bauſchutt u. dgl. Ä | 


Tagsgeschichten — 

Aus Tegernſee wird und die Freudenvolle Nachricht zu Thei, 
dab Sich 3. M. die Königin Wittwe fortwährend der beiten Gr: 
fundpeit erfreuen. Die erhabene Frau wird von allen Bewohnern 
jener Thäler und Berge wie eine Schugheilige verehrt und ges 
liebt. Mit der größten Huld und Herablaffung nehmen J. Maj. 
an verfchiedenen feftlichen Gelegenheiten Theil So z. B. erſchienen 
Aberhöchftdiefelben vor wenig Tagen bei dem ftürmifchften Wetket 
im Pofthaufe , wo eben eine Hochzeit gefeiert wurde. J. Maje⸗ 
ftät verweilten über eine Stunde daſelbſt, befchenften das Bräut- 
Paar- fehr reichlih und fahen mit der Herablaffenften Heiterkeit 
und großem Vergnügen dem Tanz und dem fröhlichen Treiben der 
Durch die Anwefenheit der kgl. Frau body beglüdten und entjüd: 
ten Hochzeitöverfammlung zu. — ©. H. der Herjog Mär flud 
bier angefommen und in Höchftifrem Palais abgeftiegen.. 5. 8. 
H. die Frau Herzogin Mar befinden Sich noch in Fegerufee 

‚ Nitter Paganini f. preuß. erfter Conzertmeifter, — 
Virtuoſe des k. F. oͤſtreichiſchen Hauſes ꝛe. ze. iſt vorgeſtern A * 
mit feinem Geſchaͤftsfuͤhrer dem f. preuß. Premier: Leutnant Ritz 
ter des eifernen Kreuged Hrn. Eouriol bier angefommen und. ing 
Gaftpof zum goldnen Hahn abgeftiegen, und wird fich nür Bre 
Tage bier aufhalten. Morgen hat das große Eohjert, with 
ftatt. Preife der Pläge: Ein Sperrfis auf der 25 fi 
2 Gulden 24 kr., ein Sperrfig im Partere 2 fl.; Partetr 
12 kr., Gallerie 48 kr. (zum Wohlſeyn) — — — 


- 
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(Theatermachrichten) Es bat in jüngfter Zeit im Per: 
fonalftand verfchiedene Veränderungen gegeben, die für manches 
Individuum nicht fehr günflig ausgefallen find. — Hr. Augu— 
ftie, feit längerer Zeit frank, wurde vorgeftern, ald er in dem Lufls 
Spiele „die beiden Örenadiere* wieder zum erftenmal aufgetreten, 
mis, einem anhaltenden Applaus empfangen. — Mit ungemei: 
wer Grazie und mit dem raufchendften Beifall, gefönnt tanzte De. 
Scherzer im Divertiffement ein pas de deux mit Hrn. Rozier 
und gab bie fchönften Beweife ihred ausgezeichneten Zalentes. 
Wir haben Die. Scherzer nod nie in foldher Vollkommenheit 
ihrer Kunft gefehen, und freuen uns, daß der lang gehegte Wunfch, 

le. Scher zer an der Seite des Hrn. Rozier tanzen zur fehen, 
ſoͤ Schön und fo ruhmvoll für beide in Erfüllung gegangen ift. 
Bachrichten aus dem In- und Auslande. 

In einigen Öffentlichen Blättern lad man vor Kurzem: „Herr 
Brodhaus in Leipzig befchäftige neben feiner Schnellpreffe. noch 
eine Anzahl Mädchen ald Segerinnen.“ Diefe Angabe ift durch« 
aus ungegründet, und mag vielleicht der nämlichen Feder entflofe 
fen feyn, welche Göthe’s Werke ind Polnifche überfegte und 
dem unfterblihen Dichter aroßmüthig cine Anweifung auf 50,000 
"Gulden auögeftellt bat. Man hat alle Urfachen, heutzutage auf 

die Talente des fchönen Geſchlechtes alles mögliche Vertrauen zu 
ſetzen, da fie ſich fogar ald Schriftitellerinnen auszeihnen; nach 
‚dem Nuhme, ald Schriftfegerinnen in den Zeitungen gläns 
zen zu wollen, fcheint indeß bis jegt noch Feine weibliche Haud 
gejtrebt. zu haben. u 
Mord: Amerifa. Die beiden A1Bjährigen, durch eine 
fleifchige Maſſe oberhalb des Nabels zufammenhängenden 


— Zwillinge aus Siam, welde vorigen Sommer ein Schiff 


nach Boflon gebracht hat, werden von dort nächftens in Europa 
ankommen. au Bofton hat ein Doktor Warren, zufolge des ers 


haltenen Auftrags über fie Bericht erftatte. Hier folgen eipige 


Refultate feiner phnfiologifhen und pfuchologifchen Beobachtungen: 
‘.. An der Farbe ihrer Haut, an der Form ihrer Gefichtözüge 
erfennt man, daß fie der chinefifhen Nace angehören. Ihre Aehns 
Lichfeit ift bei dem erften Anblide auffallend; betrachtet man fie 
aber näher, fo bemerft man an ihnen anfehnliche Verfchiedenpeis 
ten. Beide find munter, veritändig, geben gewöhnlich Achtung 
auf Alles, was um fie her vorgeht, und zeigen fich dankbar für 
alle Aufmerffamfeiten, die man ihnen erweist. Sie lernten in 
ſehr Furzer Zeit ziemlich gut Dame fpielen: Die beiden Zwillins 
ge, von denen der eine Chang, der andere Eng heißt, und wels 
che für einander die brüderlichfie Zuneigung haben, find durch eis 

ne fleifchige Maſſe vereinigt, die fich von der Bruftfpige bis zum 

Nabel erftredt. Dieſes Fleifchband hat noch fehr wenig Aus 

Dehnung in der Horizontal»NRichtung, und der Zwifchenraum, wel« 

her die beiden Brüder trennt, beträgt .nur zwei. Zoll am obern 
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Theil (unterhalb der Bruft); er beträgt ‚dagegen am untern Theil 
vier Zoll. Das beftändig gefühlte Bedürfnig, dem Zwang -einer 
allzuengen Verbindung fi zu entziehen, mußte von Anfang ber 
fie. beftimmen, an ihrem Bande zu zerren, wodurch es nad) und 
nach verlängert wurde. Die beiden Brüder fönnen ſich ſomit 
ſchief ftellen, fo daß ihre Köpfe, ftatt einander gerade von Anger 
ficht zu Angefiht gegenüber zu ftehen, ſich nur jeder auf eine der 
Acfeln des Bruders geleget haben. Sie fönnen, jeder, leichte 
Bewegungen ded ganzen Körperd machen, ohne irgend ein. ſchmerz⸗ 
baftes Zerren auf denjenigen, der ruhig bleiben will, auszuüben. 
Wie befchränft auch die Bewegungen find, „die jeder von ihnen 
für fih allein machen Fann, fo ift doc diefer Vortheil für fie 
von großem Werthe, und fie verdanken ihn einer Art von 4 
gliederung, die fich in der knochig-knorpeligen Maffe bildete, . 
worau das ‚gemeinfchaftliche Band an feinem obern Theile anhängt.’ 
Die naͤmliche - vortheilhafte Bergliederung geftastet auch die 
Bewegungen. von oben nach unten, jo daß einer von den Brüs . 
dern höher hinauffteigen fann, als der andere, jedoch immer im, 
fehr befchränften Gränzen. — — en 
In Sachſen werden bie firengften Gicjerheitsmaßregeln ges: 
troffen, da in dem benachbarten Böhmen die Viehfeuche ausge⸗ 
brochen iſt. Eben fo ift auch ein fehr wichtiges Mandat über 
das zu bethätigende Unterfuchungdverfahren im alle der Brands 
ftiftungen: befannt gemacht worden, da diejelben in Sachfen großes. 
Ungluͤck anrihten, — N 
In Odeſſa find, in Folge der eingeführten Generalguarantaine. 
alle Häufer gefperrt, und nur zuverläffige Perfonen dürfen mit 
Medaillen von Blech, die ihnen durch Kommiſſarien ertheilt wer: _ 
den, ausgehen. Zugleich find die-Verpflegungsfommijfionen, wels , 
che jedes einzelne Haus mit den nöthigen Lebensmitteln verfieht, 
find wieder in Thätigfeit verfegt worden. — | 


0 u GB a u DE 

412. Ein folides Mädchen, welches bereits ſchon als Ladnerin dien⸗ 
te, fucht einen Ahnlihen Pla‘ dahier; mebft Treue und gut moralifhen 
Charakter, kann erforderlihen Falls auch Caution geleiftet werbeu, fo 
wie diefelbe nach Hebereinfunft zugleih Koſt und Logle bei ihren Eltern 
geniefpt. D. U. 

260.(10) Eine Auferft angenehme, in der Mitte der Stadt und an _ 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in drei der lebhafteften Straßen gehen, . iſt um 
billigen Miethzins, auf das Ziel Georgi, zu vermiethen, und das;: 
Nähere bei Epriftian Auguft Erich In der Roſengaſſe Nr. ‚1008 zu 
erfragen, | u ei 

507.(36) Mer Tuch oder andere MWollenzeuge ſchoͤn glänzend und 
milde decatirt zu haben wünfht, bediene ſich beliebigft der neuen priv. 
Deccatirungs » Anftalt des R. Lemburg auf dem Mindermarkt Nr. 639, 
wo auch getrague wollne Kleidbungsftäde und Shawls aufgefrifht, Moite 
u, dgl. friſch gewaͤſſert und auf der Kehrfeite wie neu retablitt werden. 


— — — 
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—Deffentliche Audfhreibungs 
4600(80) Eo iſt in der Haupt⸗ und Nefidenzflade München 
ae reale Konditorei» Berechtfame mit vollitändigem Borrarh und 
käger in auderlefener Qualität um billigen Preis zu verfaufen ; 
wöbei bemerkt wird, daß fich dieſe Gerechtſame biöher des beiten 
und zahlreichften Zufpruches zu erfreuen hatte. Kaufdluftige Haben 
ch an den Lnterzeichneten zu wenden, bei dem fie täglich ſach⸗ 
grmäßen Aufſchluß erhalten. | 
München, den 16. November 100. 
oblfart, 


4 


k. Advokat 
wohnt auf der Hundsfugel 
| Er Nr. 1178 über eine Stiege. 
= Wirtbfhaftd: Anzeige. 





Unterzeichneter gibt fich die Ehre anzuzeigen, daß er 
nunmehr das Kaffee: und Traiteur-Gefhäft des Hru. Navigaye 
übernommen hat. — Mit dem Beitreben, ed an Nichts er: 
mangeln zu laffen, fämmtlichen Titel Hrn. Säften, welche 
mich mit einem Befuch beehren, durd die promptefte Be— 
dienung, fehr guten Mittag= und Abendeſſen nady der Sparte, 
mit gutem Bier, Kaffee und Wein billig den Forderungen 
zu entfprechen, verbinde ich zugleich die ergebenfte Einladung 
zum gahlreihem Beſuche. 


erdinand Hügel, 
im Wendlinghaufe auf dem 
R Nindermarft. 





























— 
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Pr a Heute Donnerfiag 
Berger am Schrannenplaß. 

415: Der Handelsmann Aſabacher Nr. 903. In der Genblingerfira 
fe verkauft fhön weißes Wachs in Scheiben den Zentner zu 80 fl., auch 
Können davon einzelne Pfunde abgegeben werben. 


Casino. 
Sonnabend den 2iten November. 
Theatralifhe Unterhaltung. 


| Anfang um halb 7 Uhr. 
Der Sefellfhafts-Ausfhuß. 


Getraute in ünchen. 

Gr. Joſeph Landry Dallmayer, Schriftſeher, mit Joſepha Yfänd- 
lt. — Hu Zr. Alois Weber, b. Buͤchſenmacher, mit Kath. Mapr, b. 
Gäneidermeifterstohter. — Hr. Math. Pihorr, Bürger und MWerkfäprer, 
mit Maris Cherefia Pfund, Tafernwirchstocter von Lenggried. 

— dDeate vr. 
= | — ER ar rer * 
Dounerſtag (zum Beßten des Yen ondes): gauber 
—* fu drei alten, vn — ——— 








350. 
Tagsblatt. 


Preitag, ven 20. Robember. 


Werantwortliher Medalteur 152 Q, Ulrich von Destouches. 
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Hiftorifher Tagskalender. 

Den 20. Nov. 1823. floſſen viele Thraͤnen auf der gang mit Mens 
ſchen angefülten Kalferftiege bei der Abreife der k. Preußifhen Kron⸗ 
prinzeſſin Elife. — Ibro Maiefldten Marimiltan, und Caroline 
-begleiteten nebit dem Prinzen Carl, und den 8. Gefawifterten K. H. die 
Braut nah Freifing, und nahmen dort bie Huldigung fämmtliher Bes 
Hörden an, worauf dann von der geliedteften Koͤnigstochter ein herzzer⸗ 
reißender Abſchled erfolgte. — Die Prinzefin kam Abends dur ‚bie 
Reihen des aufgeftellten Kulraffier» Regiments uud ber Hru. Studenten 
in der nebft dem Martinsthurm prächtig beleuchteten Stadt Landshut 
an. — Am nämlihen Abende war der den 16. von Münden abgeorb⸗ 
nete ©. 2. Graf von Neuß in Berlin angelommen, um & M. dem Koͤ⸗ 
nige von Preußen den Trauring zu überreichen. 


a Cagsgeschichten. 

Diefer Tage find bier die Gefchenfe angekommen, welche Se. 
Mai. der Kaifer von Nußland der hier neu eingerichteten griechi« 
fchen Kirche durch die koͤnigl. bayerifche Gefandtfchaft in Deters« 
burg zugefchidt hat. Sie beftehen aud prachtvollen Firchlichen 
Gewändern von Sammet und andern Stoffen, die mit Silber 
und Gold auf dad Neichite durchwirft find; dann aus Gemälden 
‚und Büchern, welche zum Kultus gehören, unter denen befonderd 
ein Meßbuch mit fchweren reich vergoldeten Dedeln und den feins 
ften Emailgemälden hervorragt; endlich aus einer volftändigen 
Sammlung der zum Gottesdienfte gehörigen Geräthe in Silber 
und Gold, darunter ein großer Kelch, der eben fo durch den Reich 
thum feiner Stoffe, wie durch die gefhmadvolle Kunft feiner Ars 
beit und feiner, Gemälde in Email hervorragt, und ein Tabers 
nadel auf acht Beinen Säulen von dem fchönften fibirifchen Jas⸗ 

id. Auch find die Gemälde vollendet, welde ein griechifchee 
aler dahier zur Ausftattung der Kirche unternommen bat, und 
in der Kirche find die DBorbereitungen zu ihrer Herftellung ihrer 
Vollendung nahe, fo daß ihre Eröffnung zum bevorftehbenden Fe⸗ 
ſte des h. Nikolaus, oder dem Namendtage des ruffifhen Dos 
narhen, der auf den 6. Dec. oder den 18. alten StyIs fällt, 
mit Beſtimmtheit zu erwarten ſteht. 

Die zur Ausführung des Zollvereinigungsvertrages zwiſchen 
Bayern und Preußen beſtimmte Kommiſſion wird hier zufammen» 
treten. Preußifcher Seits ift der geheime Oberfinanzrath Sitzmann 


96 Kommiffariup deputirt und bereito bier angelommen, — 
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Aachrichten aus demgon- und Auslanve 
S. M. ver König von Würtemberg hat, neben einer größ: 
tentheild auf Koſten Seiner Privatfaffe für die kuͤnftige Kunſt⸗ 
ſchule gegruͤndeten koſtbaren Sammlung von Gypsabdruͤcken, der: 
felben audy zweckmaͤßige Mufterblätter für Handwerker und Yabris 
Panten aus der Gewerbſchule zu Berlin und meifterhafte Zeichnun: 
gen zum Gefchenfe gemadt. ar * 
er Schleichhandel bildet ſich beſonders jetzt in den Dörfen 
der Ben lich ſaͤchſiſchen Gränze gegen Bayern aus, und es if 
nichts feltened, einer ganzen Menge von Schwärzern zu begeg- 
nen-, oder in den Gaſthoͤfen eine Zahl von 20, 30 ja 60 derfelben 
auf die ihrem Sefchäfte angemeſſene Stunden wartend zu finden, 
größtentheils find ed Sachſen. Unter ihnen giebt es felbft ange» 
effene Leute, die, vo» dem zu machenden Gewinn-und vorm Der 
immer mehr wachfenden Menge der Schwärzer verlodt, kaum 
einfehen, daß fie unrecht handeln, und nicht fehen, wohin zuletzt 
ihr Weg führen muß. Die Sache ift der größten und baldigften 
aaa are; werth. Das Uebel wird überall in ganz Deutſch⸗ 
lan), befonderd at der preufiichen Gränze immer ärger, dad Vers 
fahren immer offener und drohender, Gewalt, Meineid und Mord 
immer häufiger. Viele Tanfende, gauze Gegenden leben von- dies 
fem Betrug, die Kinder werden ſchon dazn abgerichtet — fo muß 
ein Spigbubengefchlecht ohne Gleichen entfiehen. Da thut Hilfe 
von oben dringend North. — ⸗— Ä u 
Kürzlich erfchien in Hondsworth (England) zum nicht gerin⸗ 
‚gen Schreden der Taglöhner eine wandernde Dreſchmaſchine, wel« 
che. für eine Guine den ganzen Tag Über drifht und erftaunlich 
viel Teiftet. Wenn fie nur in&ngland auch eine Mafchine erfinden 
würden, die den armen Leuten ihren Hunger fillt, ' 
Deftreih. Dem Bernehmen nad hat Se. Majeftät den 
Kaifer Nifolaus ein eigenhändiges Schreiben überfandt, in wels 
chen Allerhöchfiderfelbe dem ruffiichen Monarchen feinen Glückwunſch 
zu der ruhmvollen Beendigung ded Krieges mit der Türfei und 
der glüdlihen Wiederherftellung des Friedens in Europa abftattet. 
"Madrid, 2. Nov. Künftigen Donnerftag findet ‚hier bei 
Hof die große Feierlichfeit der Unterzeichnung der Vermaͤhlungs⸗ 
Urkunde Sr. Maj. mit der Prinzeſſin Donna Maria Chriſtiaua 
"von Bourbon ftatt. ‚Die beiden folgenden Tage ift Hofgala, gro⸗ 
"Se Aufwärtung, und drei Tage hintereinander wird die H ftadt 
“beleuchtet. Bon London ift ein Pianoforte von feltuer Pracht 
biehergefchidt worden; Pferde von englifcher Rage werden gleich⸗ 
falls für Se. Moajeftät, der ein großer Pferdeliebhaber if, :er= 
wartet. Es hat dad Anfehen, daß dieſe Prinzeflin eine am ſpani⸗ 
ſchen — unbekannte Prachtliebe entfalsen wird. Die Vor⸗ 
kehrungen zum Empfange werden eifrigſt betrieben; in ben Stra⸗ 
—E ion nur Triumph⸗ Pforten Tempel, Orcheſter· und 
dergleichen. hen u N m ea 
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Bon dem Gedichte des Herren Mery und —— „Was 
terloo“ hat der Verleger nicht weniger ald 3200 Exemplare abs 
gelegt. Eine Dame ift, mit einer Dde, als Vertfeidigerin des , 
Hrn. v. Bourmont aufgetreten. A 
Während das: Coventgarden : Theater: zu London fih von 
feiner bedrängten Lage wieder ziemlich erholt hat (wozu die Der 
büts der Miß Julie Kemble viel beitragen), ift die Kaffe des 
Drurplane: Theaterd, die man für unerfchöpflich hielt, fo fehe 
herabgekommen, daß die Schaufpieler, im Jntereffe der Erhaltung 
des Theaters, fich entfchließen mußten, 10 Wochen lang auf den 
vierten. Theil ihrer Gage zu verzichten. | 
Der Herzog von Devonfhire hat auf feinem gan en 3a 
Schloſſe Satsworth, feit den Pferderennen in Doncafter, eine 
große Menge von. Gäfien gehabt. ehr oft fpeifeten an einem 
Tage 500 Perfonen im Haufe, und mehrere Wochen lang mußte 
der SHausjchlächter täglich zwei oder drei fette Ochfen, ungefähr 
18 Schaafe und eine ————— Anzahl von Kaͤlbern liefern, 
der ——— Menge von Wild und Geflügel [nicht gu 
edenfen. | er . 
2 Unweit der Waterloobrüde zu London zeigt ein Mann, Nas 
mend Auguſtin, ein lebendiges Vorbild des taufendjährıgen Reis 
ches, au deffen Herftellung er aber auch eine 17jährige Gedu 
zu ſetzen nicht ermüudete. Dieſes Borbild befteht in einem vier 
etigen Käfig von 5 Fuß Breite und Tiefe, in welchem die in der _ 
Natur fich »verfolgenden Thiere im fchönften Einklang zufammen 
leben und hau ſen. Hier .fieht man eine Maus ganz ruhig vor 
einem Uhu und einer Kage fpielen; eine Taube, die den Schmelz 
ihres Halſes unbeforgt vor den Augen des Falken entfaltet; - ein 
Sperling fegt ſich dreift ver Sage oder Nachteule auf den Kopf u. ſ. w. 
Zu Foͤldvar in Ungarn ereignete ſich vor einigen Wochen: das 
Unglüd, daß an der neugebauten- Kirche, die am 2, November 
feierlich eingeweiht werden follte, der .Thurm mitten in der Arbeit 
plöglich einftürzte, angeblich wegen fchlechter Befchaffenheit der 
Materialien. Eine Menge Menfchen wurden erſchlagen, noch 
mehrere verwundet. J— 
Die Franzoſen haben feine Augen; ihr neues Miniſterium, 
das, mit und ohne Brillen, fcharf beobachtet. wird, hat aus laus 
ter Borfichtigfeit , fo lange ed ftebt, noch Feinen einzigen Schritt 
vorwärts, und felbft feinen rüdwärts gethan, und doch will man 
deutlich fehen, "ed ftehe auf fchwachen Füßen und fange bereits 
wirklid an zu wanken. Es ift fo arg, daß man von den Minis 
ftern nicht einmal zu effen-nehmen- will. Der Juſtizminiſter gab 
neulich einen großen Schmaus, aber.che er’d merkte, hatte 64 
von den Gaͤſten einer nach den andern: hinausgeſchoben, und der 
Herr Minifter mar mit feinen; Braten, allein im. Baal. (Dfst.) 
In der Naͤhe von: Schwerin wird eine Green s.Heil« Anfalt 
errichtet, welche 200 Irre aufnehmen kann .· 
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14.120) Bei Untergeihnetem iſt Sonntag den 22. Nop. Tamzmu⸗ 
fit und Sreinagt, wozu er Jedermann böfichft einladet. 
Gutre die Perfon 24 I. , 
Zugleich wird in Grinnerung gebracht, daß fortwährend die gewöhn« 
Uchen Freitags Diners ſtatt finden, doch bittet man, ſich einen Tag zus 
vor anfagen zu laſſen. 

Valentin Joſt, 


I“ Baftgeber zum Paradiesgarten. 
+ 445.620): Sonntag den 22. November tft bei Unterzeihnetem Taugs 
Rufe und Freinacht, das Entre für die Perſon it 24 kr., wozu hoͤflich 


elunladet 
ca | Mas Albert, 


Br zum ſchwarzen Wdler. 
- 416. Bel Jalob Stel, Wuchhändier in Müngen iſt fo eben ame 


 gelommen‘ F 
Stolberg 2. Graf dr Geſchichte der Religion Jeſu Ehrifti. Fortge⸗ 
‚ fegt von Sr. v. Kerz 20. Band. gr. 8. aing. Muͤller 2 fl, A2 it. 
Subfcriptionspreid. 
— — — kleine Ausgabe. Al. 8. 2 fl. — kr. 5: 
417.(20) Seinen verehrfen Saͤſten macht Unterzeichneter ergebeuf 
die Anzeige, daß man auch von 5 Uhr Abends bis 8 Uhr, die Kraftſup⸗ 


pe befömme, ſowohl in feiner Wohnung, als über die Straße, 
Franz Kaver @tgl, 


Sonditor in der Wein» 
Strafe Nr. 120. 


307.(3) Wer Tuch oder andere Wollenzeuge ſchoͤn glänzend und 
milde decatirt zu haben wuͤnſcht, bebdiene fi beitebigft der neuen priv. 
‚Deccatirungs : Anftalt des WR. gemburg auf dem Rindermarft Nr. 659% 
wo auch getragne wollne Kleidungsftäde nnd Shawis anfgefrifht, Moise 
‚u. dal. friſch gewaͤſſert und auf der Kehrfeite wie neu zetablirt werben. 
398.(3c) Mehrere Banpläge an der MWurzer und Kanalfiraße gt» 
legen, find bilig zu verkaufen, und das Uebrige Nr. 86. in der Schwa⸗ 
Dingerftraße zu erfragen. = , 
260.(11) Eine äußerft angenehme, in der Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfepene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer In drei der lebhafteſten Straßen gehen, ift um 
billigen Miethzins, auf das Ziel Georgi, zu vermietpen, und das 


— —— 


— 
——— —— — — — 


Nähere bei Chriſtian Auguft Erich in der Rofengafie Nr. 1008 zu 


erfragen. | 
„ . :400.(36). ‚Ein Hans in ber fhönften Strafe von Münden, worauf 
feit 35 Jahren eines der beften Gewerbe susgenbt worden iſt, iſt mit dem⸗ 
ſelben aus freier Hand zu verkaufen. 
ea as in _o9. 
Sonnabend den Z1ten November - 
Theatraliſche Unterhaltung«, 
5 Anfang um halb 7 Uhr, 
Ä Der-Ssfeltfhafts-Aunfhuß 
— — 
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321. 
münchner Tagsblatt. 


Samstag, T N He 









ven 21. Nobember. 


Verantwortlicher Medaktenr 1 82 U. uirich von Destouches. 





Hiſtoriſcher Tagskalender. | 
Den 21, Nov. 1825. Mbreife der K. Prenf. Kronprinzeſſin von 
Landshut über Regeusburtg nah Amberg — Triumph: Pforten 


überall. Sun Amberg wurden Ihro K. H. von dem Hrn. Reglerungs⸗ 


Praͤſidenten B. v. Doͤrnberg an der Spitze der K. Beboͤrden mit einer 


woblgefaßten Anrede empfangen. Uuter Liedern der innigſten Huldigung 
wurde oon den Studierenden ein Fackelzug aufgefuͤhrt. 


Tagsgeschichten. | 
(Theater) Die zum Beßten des neu errichteten Penſions— 
Fondes ftattgehabte Aufführung der Zauberflöte war für die hie: 
fige Kunftanftatt, ein Triumph, auf welchen fie ftölz feyn darf 
und der den längſt erworbenen Nuhm für lange: Zeiten auf die 
herrlichſte Weife noch felter begründet. Das Publiftum, theils 
wegen der Vorftellung, theild wegen den edlen Zweck verfelben in 
unzahlbarer Menge verfammelt, äußerte nicht im gewöhnlichen Aps 
plaus, fondern im einem innigen Jubel den einjtimmigften 
Beifall. Das Haus war feit Eröffnung dejfelben, nie fo gedrängt 
voll, und eben dadurch zeigte ſich ein gegenfeitiged verwandtes 
Verhaͤltniß zwifchen der Anftalt und Münchens Funftliebendem Pub: 
likum. Der Penflonsfond felbft, zu welchem unfer weißer König 
nach Seinem väterlichen Einne den Grund legte, . und an deſſen 
Spitze ein Comité von achfungswerthen Männern des Kunftpers 
fonals fteht, wird dadurch ganz jenen edlen Zweck erreichen, den 
S. M. der König auf die wohltHätigfte Weife im Auge hatte, und 
zu welchem glänzenden Gedeihen fich auch im Publifum nur Ein 
Wunfh ausſpricht. —— — | 
Fäge es wirklich im Bereich der Unmöglichfeiten, wenn bei 
herannahendem firengen Winter unfer Iöblicher Magiftrat oder. 
wenigftens .befugte Individuen unter feiner Kontrolle ein Holz: 
Depot errichteten, woraus der unbemittelte Theil der Einwohner 
(worunter keineswegs die ganz Armen, fondern Auch. Bedienftete 
und Wittwen, die mit einer fchmalen Beſoldung oder Penfion be: 
glucdt find, gezählt werden) feinen Holzbedarf in guter Qualität. 
jedoch im Fleinern Quantitäten (3.8. 4, 4 Klafter ıc. und zwar 


fhon geſpalten) zu billigen Preifen beziehen Fönnte. Die Aus⸗ 


lagen für Spaltung ze. fönnten durch eine mäßige Erhöhung desd 
Holzpreiſes Teicht gewonnen werden, und jo würde durch die Erz 
"Füllung diefes fchon oft geäußerten aber nicht oft genug zu wies 


- 
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berholenden Wunfches mancher Familie, die ſich bei theuren Holz⸗ 
Preifen eine ‚ganze Klafter nicht anfaufen Faun, und daher Mans 
ael® einer fraglihen Anjtalt dem Holzwucher in die Haͤnde 
faͤllt, geholfen ſeyn, unſer um fo Vieles ſchon hochverdiente Ma— 
giſtrat aber neuen Dank ſich einaͤrndten. . 

Hr. Döbler wird auf vielfeitiged Verlangen noch einige 
Borftellungen und zwar im. Saale des ſchwarzen Adler geben. 
Es ift ein ſolches gedrängteres Lofal für die Zuſeher um fo ers. 
wünfchenswerther, da fie alle die Zauberfünfte mäher betrachten 
Können. Der junge Künſtler hat in der Zeit Seit feiner Iegten Bors 
ſtellung im P.Hoftheater auf verfchiedene neue Kunftftüde ſich vors 
bereitet, welche a feinem Publifum fehr angenehme Abende 
verfchaffen werden. er Saal wird dazu geeiguet geſchmackvoll 
und fchon deforirt werden. ‘Die erfte Vorkellung bat, wie es 
beißt, nächfien Mittwoch. ftatt. ae 

Der allenRunftfrennden und überhaupt und allen fo theute 
Signor Paganini wird heute Abends noch,ein Conzert im kgl. 
Hof: und Nationaltheater geben. So viel verlantet, befindet ſich 
Sig. Paganini nicht ganz wohl, — | Ehen 

achrichten aus dem In- und Auslande 

Rain am Lech, 16. Nov. Heute wurde der beim koͤnigl. 
———— dahier, wegen Naub dritten Grades prozeſſirte, und 
jur Kettenſtrafe verurtheilte Georg Burlafiger vom Holzheim, 
nad vorheriger einftündiger öffentlichen Ausſtellung an einem 
Schandpfahl, nach Lichtenau — abgeführt. | 

Preußen. Nachden durch die in ganz Berlin erfolgte 
Annahme der von Cr. Maj. dem Könige empfohlenen Agende, 
bei den evangelifchen Kirchen ſowohl für die Drödnung ded Got⸗ 
fesdienfted ald für fämmtliche geiſtliche Amtöhandlungen, alle 
Spur eined Unterfchiedes gwifchen dem reformirten und dem [us 

therifchen Befenntniß verfchtwunden, und die Union, dem Weſen 
nad, bereits vollendet ift, und es jegt nur als ein heilfames und 
hriftliched Wer? erfcheinen fann, wenn nun Auch alle äußeren 
bedeutungdlofen Formen befeitigt werden, wodurd die Trennung 
noch fcheinbar aufrecht erhalten wird; fo haben dad Minifterium 
und ‚der SKirchenvorftand der Jeruſalems- und der Neuen Kirche 
in einer unterm 30. Dft. abgefaßten Drudichrift die Mitglieder 
ber beiden Gemeinden förmlich zu der auch in diefer Beziehung 
vorbereiteten Vereinigung eingeladen. Mit diefer Union foll jes 
doch zugleich eine lediglich auf der Lofalität, nicht aber auf eis 
nem (nicht mehr vorhandenen) Unterfchiede Hinfichtlich der Con⸗ 
feflion beruhende Separation der Gemeinden eintreten, in deren 
Selge jede. der beiden genannten Kirchen Fünftig ihre befondere 
Gemeinde und ihre befonderen Prediger, Kirchenbediente ze. haben 
ſoll. Alo eine das Unionswerf fördernde Einrichtung beabfichtigt 
man. hiebei, jeder der beiden Slirchen einen urfprünglichen refors 
mirten und einen urfprünglich lutherifchen, Prediger zu überweifen.. 
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Deftreid. Der kaiſerl. Mönigl. Hofift, durch das am 14 
tod. Morgens nady einer furzen Krankheit erfolgte Ableben Ih er. 
snigl. Hoheit der Frau Erzherzogin Marie Beatrir v ön She, —— 
Jerzoain zu Maſſa und Carrara, Tochter des Herkules Reinald 
on Modena, und Wittwe (ſeit 24. December 1806) Sr... 
Hoheit, des Erzherzog Ferdinand, F. k. Feldmarſchalls, Gouver⸗ 
eurs und Generalfapitaind der öftreichifchen Lombardei, in die 
ieffte Betrübniß 'verfegt worden, he 
Wien. Bei Gelegenheit eines, Türzlich durch bosnifhe. 
Räuber an den Gränzen von Eroatien verübten, Viehabtriebs 
ft der berüchtigte Räuber Boro Milianovich erfchoflen wor: 
en, Ferner find aus. Bosnien herübergefommene Räuber auf eis 
ıem in die Militairgränge unternommenen Zuge erfchoffen. und 
wei ihrer Mitfchuldigen gefangen worden. Noch hat fih ein 
jlüchtling, der fi in Bosnien längere Zeit aufhielt, herüberges 
lichen, wurde jedoch entdeckt und ergriffen. En nn. 
Frankreich. Nach einer offiziellen Angabe ‚werden ‚jährlich 
15,000 bis 20,000 Pferde aus England in Frankreich eingeführts 
hechnet man, daß im Durchfchnitt ein Pferd nur 500 Franks for 
te, was offenbar der niedrigfte Preis, den man annehmen, fan, 
ft, fo zahlt Frankreich alle Jahr an England. nur allein für. die 
ingeführten Pferde 8 bis 10 Milionen Kranke. MEER EEE DER 
Frankreichs Seemacht beftand am 1. Februar d. % aus 220 
triegds Fahrzeugen jeden Ranges, namlich: 33 Kriegsfchiffen, AT“ 
jregatten, 6 Korvetten, 25 Briggs von 16 bis 20 Kanonen, 8 
lviſo-Korvetten von 18, von 15 Goeletten⸗Briggs von 16 Ka⸗ 
onen und 151 Schiffen von geringerer Stärfe, darunter ODampf⸗ 
Schiffe; 80 Schiffe jeder Art. befinden fih im Bau... Die Ber 
beilung der Seemacht während des Jahres 1830, in der Voraus⸗ 
etzung, daß feine auferordentlihe Ruͤſtungen nothwendig werden, 
nacht 128 Kriegsſchiffe erforderlih, darunter 1. Linienfchiff, 14 
yregatten, 79 andere Echiffe von geringerer Etärfe, 27- Trans» 
portfchiffe und 7 Dampfſchiffe. Rn 
Liffabon. - Die Polizei hat am 26. Oft. dem Geburtötag 
Don Miguels, die Kaſernen beleuchten laſſen, fie hat auch nicht uns 
erlaffen, die Kerker zu beleuchten, in denen jo viele Inglüdliche‘ 
chon feit 18 Monaten ſchmachten, damit fie ihr Elend einmal 
ei beleuchtetem Haufe betrachten..fönmen. Bei der Galla im Pak 
afte wimmelte es von Mönchen von allen Farben. Don Miguel: 
rtheilte freigebia Ordenskreuze, Ordensbänder und die Erlaubniß ' 
nn Weiber und Mönche, fein. königl. Bild zu tragen. In Opors 
o werden abermals -eilf- Berurtheilte hingericht, zwei Doftören. 
er Rechte, zwei Studierende derliniverfität Eoimbra, ein Grund⸗ 
Figenthümer, zwei Kaufleute und’ein Poitverwalter, ‘Die Eins 
vohnerzahl in Dporto hat feit 16 Monaten um mehr ald. 11,000 “ 
bgenonmen. — | | st 


“ 
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Anreegen 


: Ai, (24) Sounntag den 22. November if beitinterzeihnetem Zan;: 
"Si E und Greinat, wozu er Jedermann höftichft einladet. 
6 Karl Boßeler, 
Weinwirth in der Burggafe, 


Sonntag ben 22. Noveniber iſt bei ei Tanzmufif und 
»Sreinacht, wozu er Jedermann hoͤflichſt ei n ladet. 

Joſ. Gaigl, Wein 
au e Gaftgeber zum goldenen Stord. 
Ä 114.028) Bet Unterzeihnetem ift Sonntag den 22. Nov. Tanzmu⸗ 

9 und Freinacht, wozu er Jedermann hoͤflichſt einladet. 
—Eutre die Perſon 24 fr. 
* Valentin Joſt, 
Gaſtgeber zum Paradiesgarten. 


415.025) Sonntag den.22. November-ift bei Unterzeihnetem Tanuz 
—* und Freinacht, das Entre für die Perſon iſt 24 kr., wozu hoͤflid 
einlabet 
gr oo Zu k Mar Albert, 
PL) EEE zum ſchwarzen Mdler. 

Iz — gu der Prannersfiraffe er. 1470. über eine Stiege iſt ein 
Wildſchurr 2 Mäntel und einige Zentner güutgehaltener Hopfen um bil» 
:gigen. Preis. zu verkaufen. 

: 421. Der Unterzeichnete empfiehle dem verehrlihen Publikum feine 

— aller Art, von in Maſſen gebeiztem Holze mit einer neuen von 
m erfundenen bronceartigen Politur von grüner und grauer Farbe. 
‚„Meubeln diefer Art, fiehen zur Einfiht bereit in der Blumenitrafie vor 
am Fra Nr. 101. 

Johann Georg Zanter, 

. .bgl, Kiftlermeifter. 
er An die verehrliden Mitglieder des Liederkranzes 

Montag den 25. Abends halb 7 Uhr ift Hebung in dem gewoͤhnlichen 
. gofale des Hrn. Tamboſi. 

i Der Ausfhuß der Gefellfhaft des Liederkranzes. 

260.(12) Eine aͤußerſt angenehme, in der Mitte der Stadt und aı 

der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 

- wovon fieben Zimmer im drei der lebpafteften Straßen gehen, iſt um 

‚billigen Miethzins,. auf das Ziel ‚Georgi, zu vermiethen, und da 

‚Nähere bei beißen, Auguſt Erg. in: der Rofengafle Nr, 1008 ji 

‚erfragen, 
it, C.as in 0 
u ⁊ Sonnabend den 21ten November. 

| heatraliſche Era TE e 
1 Anfang um halb 7 pr. er ul: 
— Geſellſchafts⸗Ausſchuß. BR” 






| Lotterie. — 
In der letzten güfüng zu Negensdurg wurden te mern, ge: 
sogen: ſñ. 1 SEE Sl > DEE Ta ee 






DB 32. 
EIER Fagsblatt. 


ven 22. November. 
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Sonntag. 








Hiſtoriſcher Tagskalender. — 

Den 22. Nov. 1825. Auf der Durcreife durh Bayreuth wurde 

le Knonprinzeffin von Preußen Elife von bem bdafelbft refidirenden 

nerzog Pius empfangen. Alle Bürger hatten ſich in ihren bürgerl. 

Rleidungen in Reihen aufgeftelt — und felbjt unter den noch rauchenden 

Teummern der vor einigen Wochen abgebrannten Stadt Hof wurde der 
Drinzeffin von allen Seifen ein Aubelruf gebracht. 


Tagsgeschichten, | 
Die Fournaliften legen ihre Feder nieder, ‚die Kritif ſchweigt 
— Appollo legt feine Leyer nieder — e8 giebt aufer Paganini 
ticht8 in der belt. Nitter Daganini, ein Phänomen feiner 
Zeit, rieß Alles’ zu "einer folchen Bewunderung hin, daß Jahre 
Darüber vergehen werden,. ehe man nicht immer noch daß innere 
Sntzücen feines himmlischen VBortrages empfinden follte. Außer 
Satalani erfreute fich fein Künftler diefer Aufnahme, erfreute fi 
feiner diefes einftimmigften lauteſten Jubels als Paganini. — In 
‚wei von ihm gegebenen Conzerten im fgl. Hofs und National 
Theater wurde uns ein Genuß zu Theil, den wir nicht zu fchägen 
wiſſen, es fteht dahin, ob fo ein Künftler je geboren wurde o 
je aeboren werden wird! — 
Pachrichten aus vem In- und Auslanue, 
Preußen. Se, Waj. der König haben dem koͤnigl. bayeri⸗ 
(hen Geſandten am koͤnigl. preußiſchen Hofe, Grafen Luxburg, 
ven rothen Adlerorden erſter Klaſſe, und dem koͤnigl. bayeriſchen 
Legationsſekretair, Grafen Spaur, den rothen Adlerorden dritter 
Rlaffe zu verleihen geruht. | | 
Nußland Das Journal d'Odeſſa vom 23 Okt. (4 Nov.) 
meldet; „Die Peft, die fih aufs Neue in unferer Stadt Jeigte, 
hat fich in den legten vier Tagen nicht über die Graͤnzen verbreis 
et, in die fie durch die von den Behörden getroffenen Maaßre⸗ 
geln eingefihloffen wurde. Seitdem wurde Fein neued Haus cers 
nirt, Unter den in Quarantaine gefegten ftarben fieben und ei⸗ 
ner wurde von der Krankheit ergriffen. Außerdem ſtarb in einem 
der gernirten Haͤuſer eine Frau unter verdaͤchtigen Zeichen. Di⸗ 
Behörde hat alle dieſen Sommer ergriffenen Vorſichts maaßregelu 
wieder in Kraft geſetzt, und fie in mehrern Punften noch. ver 
härft. — Vom 18. bi6 21. (30 Oft. bis 2. Nov.) liefen 45 
Schiffe in unfern Hafen ein, worunter 31 von Konflantinopel und 
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22 aus eraberien Häfen; 10 mit Getreide beladene Schiffe gien⸗ 
gen nah dem Auslande unter Segel.“ -.- . * — 
Frankrich. Eine Frauensperſon, Eaulet mit Namen, ſat 
vor den Seine-Aſſiſſen, anf der Bank der Verbrecher, ihre 
Uebertretung der Gefege hies: „Diebſtahl in einem bewohnten 
Haufe." ei der Verhaftung fanden, fich die entivendeten. Ges 
a noch vor, und die Unglücliche befanute ihre That unter 
en Thränen der bitterften Neue. Als der Präfivenf die Frage 
an.fie richtete, was fie zu. diefem Verbrechen verleitet babe, ent⸗ 
gegnete fie mit Feuer: „Der Hunger! nicht. der meinige, denn. 
lieber wäre ich. geftorben, als daß ich die Haud nad fremden 
Eigeythum ausgeftredt hätte, der Hunger meines Kindes, deſſen 
Winmern nein Herz zerfleifchte, vermochte mich dazu.* Das Bers . 
brechen war eingeflanden, und nach der. Lehre de& Hrn v. Por⸗ 
talis, follte die Jury über die: Arme, ihr fchuldig ausſprechen? 
n diefem alle hätte fie das Minimum der Strafe, fünfjährige 
Awangds Arbeit, getroffen. Die Gefhwornen aber, welde das 
Edle ihrer Beſtimmung beffer fannten und erwogen, machten von 
ihrer, mit Unrecht fo oft angefochtenen Allgewalt, Gebraud, der 
Stimme der Menfchlichfeit und des Gewiffens, huldigend. . Fa 
Tebhaften Zufriedenheit der Zuhörer fprachen fie über die Ver⸗ 
Örecherin das „nicht fchuldig aus“, und einer der Gefchwornen 
fendete der Unglücklichen nachher eine bedeutende Unterſtützung an 
En ne waren die Jwiften, doch wahrhaftig: guts 
Chriften.) — 
* Ein Waffenſchmid eined koͤnigl. Schiffes hat ſich neulich 
durch ‚einen Piſtolenſchuß getoͤdtet. Am Morgen bemerkte map 
en ihm eine auffallende Niedergeſchlagenheit. Er ging in ein 
außerhalb der Stadt gelegenes Wirthöhaus, und traf dort Kane 
meraden, welche er zum Fruͤhſtuͤck ginlud, was fie. auch annahnıcm. 
Nach diefem übten fie ſich im Piftolenfchießen. Nachdem der Les 
bensfatte einigemal auf den gemalten Gegner geſchoſſen hatte, 
und er wieder an den Schuß kam, "wendete er fich gegen ſeine 
Freunde, machte eine Verbeugring und fchoß fih durch den Kopf, 
Aus Ehaunverd (Haute Marne) wird gefchrieben: Am Carls⸗ 
Tage ereignete fih in der Stadt Chateauvillain ein. beflagends 
werthes Unglär. Die Behörden, nebſt dem größten Theile der 
Einwohner verfanimelten ſich in der Kirche; das „Herr Gott dich 
Toben’ wir“ wurde angeſtimmt, und da gewöhnlicy dabei Böller 
abgefeuert werden, zerfprang ein folcher und die Trümmer tödtes 
ten ein Kind von 12 Jahren, den leiblichen Sohn des unglüdlis 
hen Schuͤtzen; ein anderes Stuͤck prallte an der Mauer ab, und 
verwundete einen Mann am Unterleibe. 
| Hadre, 12. Nov. Die unglüdlichen, vielbefprochenen Dfas 
— gen, welche iu Havre fo lange auf eine Gelegenheit zur Ruͤckkehr 
— in ihr Vaterland warten mußten, haben fich endlich auf dem Pas 
Ur Rham nach Newperk eingefchifft. j 


Bmyı=ın 
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Die. Eebendverfiherungsgefeufhaft Linien in Partd; "bere 
Operationen durd einen Kapitalfond von zehn Millionen Franfer 
zadantirt find, ſichert 'mittelft einer jäprlihen Zahlung von IR 

erfon "von 50 Jahren ein Kapital von 10,000 Fr. gleich udd 
hrem Tode, entweder ihren natürlichen Erben oder jeder ‚andern 
Perſon, die fie beftimmen will, jahlbar. Gegen ein Sr Sec 
5 








1000 Fri, welches beider Geburt oder ih den erſten drei 15 
en nach der Geburt eines: Kindes zu deſſen Beften ‚bei ihr binteßs 
egt wird, verfpricht fie dem Kinde: ” — 
venn es dad 15. Jahr vollendet 3030 Kapital’ od. 160 Fr. Leibrente, 
re ee 215 
m .begaßlen. ", 
Einer Sejährigen- Perfon zahlt fie für einen Einſchaß von 
1000.57. nach 10 Jahren: 1699 Kapital oder 109 Fr: 56 Cent. 
ebendlängl. Nente; nach 20 Jahren 2806 Fr. Rapıtal oder 
ebendl. Rente; nach 30 Jahren 5656 dr: "Stapital oder Bsp RR. 
‚ebensl. Nente; mad 40 Jahren 12,504 Fr. Kapital oder 1563 
ebenol. Nente, Der Hojährige . Mann fann mittelft einer, jährs | 
ichen Zahlung von 194 Fr. feiner 35jährtgen frau nach hei Fa 
rn Kapital. von 0505 Fr. oder eine“ Tebendlängliche Mente vo | 
960 "Fr. verfichern. Der Ziaͤhrige Bräutigam kann mittelft einer 
äbrlichen Zahlung von 200 Fr. oder, einer Einlage, von ‚3330 
Sr; feiner 1Hjährigen Braut nah feinem Tode ein, Kapitgk;ven 
10,000 Fr. oder eine lebenslängliche Nente von 7 r. bers 
ſichern. 20. ꝛc. — er 


! Anzeigen. 
423.(00).  - Verlaufs: Anzetgei' ee 
Das Diana» Bab fm engliſchen Garten i aus freier Hand" za ver⸗ 

faufen. Das Nähere iſt in der Pachnerrifchen Papier Niederlage auf 
deu Sranenplap Nr. 1594. zu erfragen. 

J Feins.ter a 

_', „_Orientalischer Räücher:Bälsam. 0 ig 

Bei J. Kroom in der Mefidenzitzäffe Mr, 49. zu haben. 
” Die geehrten Abnehmer diefes Räuber: Balfams werden finden, 
daß derfelbe alle Übrigen Fabrikate Diefer Art in Anfebung feiner Sute 
und feines Wohlgeruchs übertrifft. Zehn bis zwölf Tropfen auf warmen 
Ofen oder Bleb gegeflen, find binreibend, ein geräumiges-Zimmer mit 
dem augenehmften Wohlgeruche anzufüllens » 3%» u. nm 

Un die verehriihen Mitglieder des Liederkranges 
Moutag den 23. Abends halb 7 Uhr ift Uebung in dem’ gewoͤhnlichen 

Bolale des Hrn, Tambofi.- — .; : ——— 
Der Ausſchuß der Geſellſchaft des Liederkrantes. 
305. Heute Sonntag iſt bei Unterzeichnetem Tanzmuſik und Freinacht, 
wozu Jedermann hoͤflichſt eingeladen ifl. | ——— 
— —Seorg Muckenthaler, 


* ‚ Köffetier in der Seudlingergefſe. 
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0.) WVirchfhafts: Unzeige, 8 

N Unterzeichneter gibt fich die Ehre anzuzeigen, Daß er 
Fnunmehr das Kaffee: und Traiteur:Gefchäft des Hru. Ravizza 
eRübernommen hat. — Mit dem Beitreben, es an Nichts er: 
Dmangeln zu lalfen, fämmtlichen. Titel Hrn. Säften, weldhey 
mich mit einem Beſuch beehren, durch die promptefte Br-Y 
dienung, ſeht gufen Mittag: und Abendeſſen nad der Chart,” 

niit gutem Bier, Kaffee und Wein billig den Forderungen 
zu ehtfprechen, verbinde ich zugleich die ergebenfte Einladungg 


zum zahlreichen. Befuche, | 
8* | Serdinand Hügel, RA 


int Wendlinghaufe :auf. dem 

‚. Rindermarft. 

u Da = 8 — — 2 I See: sr 

> 418.026) Sonntag deu 22. November tft beilinterzeihnetem Tanz« 

fit und Freinacht, wozu er Jedermann höfticft einladet. 
Karl Boßeler, 

Meinwirth in der Burggaffe, 

‚Sonntag den 22. November ift bei. Unterzeihnetem Tanzmufif und 

Freinacht, wozu er Jedermann pöflihft einladet. 

an of. Saigl, Wein 

Gaſtgeber zum goldenen Storch. 

414. Bei Unterzeihnetem ift Sonntag den 22. Nov. Ball, wozu 

er Jedermann hoͤflichſt einladet. 
2 Entre die Perfon 24 Er. 
RR IE ©: 5; 5 \ 

| — Su Winrthſchaſts fuͤhret. 
391. Sonntag den 22, November iſt bei Unterzeichnetem Tas—⸗ 
Mufit und Freinacht, wozu er Jedermann hoͤflichtt einadet. 
a en mean 7 Fohann Paul Prob, 
Weingaſtgeber zur goldeuen Sonue 

7 im Thal Petri. 

417. 56) Seinen, verehrten Gäften macht Unterzeidinerer ergebenft 
die Anzeige, daß man auch von 5 Uhr Abends: bis 8 Uhr, die Kraftfup: 
pe betoͤmmt, fowopl in feiner Wohnung, als über.die Straße. 

Franz Zaver Gigl, 
Counditor in: ber Mein: 
Straße Wr. 120. 


Robbr. bis 28. Pobhr. 
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chrannen-PBreise dom 2ı. 


Weizen ne 5f. 5 — minder um 30 Er. 
BE. 2 ou 10» 29» — ‚minde um 29 Er, 
Gerfte “8 8» 20» — minder um 26 Er 
Daber ° Pe 4» 5» — minder um 5M 


Theater. 
Königlihes Hofs und Nationaltheater, 
Sonntag: bie Silberſchlange. 
Dienflag:. bie Zauberflöte, große Oper in 3 Alten. 


v 





3 
Tagsblatt. 
ven 25. Novbember. 
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Montag, | 
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Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 23. Nov. 1823. Nob vor der Abreife von Hof wurde die 
reußifhe Kron: Prinzeffin Elife von ihrer Soweſter Amalta und dem 
ringen Jobann Nepomuk aus Dresden überrafbt. Mon da gieng 
er Zug nach Töppen, wo die Ehren- Pforte gleib dem Brandenbur: 
rthore mic den K. Preußifhen und Bayriiben Wappen dekoritt war. 
‚er Herr Megierungs: Prafident 8. v. Welden hielt dort eine Abſchieds⸗ 
ede, und eine tapfre Eskadron des 5. b. Ch. L. R. rief Ihr unter Thräs 
en, bie über ihre Barte binunterroliten Bayerns’ iehtes Lebewopli 
ach. — Von nun eilte Sie dem K. Meußiſchen Boden zu; 


I Amtliche Rotizen. ER 

Seder Einwohner, bei weichem ein Studierender der hiefigen 
niverfität in die Wohnung aufgenommen ijt, oder wird, bat 
innen. drei Tagen-der Fönigl. Polizey :Direftion hievon Anzeige 
uͤndlich oder fchriftlich fel bft zu machen; im Unterlaffungsfalle 
ird gegen jenen die Ötrafe von fünf Gulden erfannt, und un⸗ 
bſichtlich vollzogen. 

Tagsgeschichten. j 

Auch der würtembergifche GCommillarius Herr von Herzog. 
)irektor der. Fönigl. würtembergifchen Oberzoll: Adminifträtion iſt 
er angekommen. — 7 — 

Die vorgeſtrige Schranne war eine der groͤßten, welche ſeit 
ehreren Jahren ſtatt hatte. Das Gedraͤnge reichte bis über den 
hönen Thurm hinauf, und zeigte nun abermal,. wie dringend 
othivendig es wäre, die Schranne außerhalb die Stadt iu vers 
gen. Was bei der jetzigen eingetretenen Witterung, bald allge⸗ 
ein in Anwendung gebracht werden dürfte, ift das Schaͤrfen der: 
ufeifen der Pferde, es find durch dieje Vernachlaͤßigung ſchon ‚viele 
nalücsfälle aefchehen.. | 
Bachrichten aus vem In- und Auslande, . 

Mainz, 16. Nov. Man fpricht heute bier von einem Mords‘ 
rfuch, den ein Tyroler Handſchuhhaͤndler auf einen Landsmann 
»n dem nämlichen Gefchäfte gemacht haben fol, Der eine da⸗ 
n babe dem andern vertraut, dafi er einige hundert Gulden 
eld bei ſich trage; hierauf habe ſich diefer zu feinem Neifeges 
hrten nach Alzey erboten, und ihn fo mißhandelt, daß er ih, 
'r todt hielt. Als ihn bald darauf Randleute in diefem Zuſtande, 
ch aber noch am Leben fanden, foll der Unglüdliche ihnen er 
Art baden, daß fein Ramerad ipn beraubt und mißpandekt babe, 
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Es follen fogleich ale Auftalten zur Habhaftwerbung des Boͤſe⸗ 
wicdhtd gemacht worden feyn. 

In einem Spielhaufe zu Paris hat ein erft feit drei Tagen 
bafelpft eingeführter Engländer ein Paket Banfnoten, im Betrag 
von 20,000 Fres., geftohlen, und fich hierauf durch das nach den 
Boulevards gehende Feſter geſtuͤrzt. Er wurde auf das erhobene 
Geſchrei verhaftet die 20,000 Fres. fanden fich aber nicht mehr 
vor. — 

Zu Boulogne lebt ein Advofat, der fih von den Muͤhſelig— 
feiten feines Standes hin und wieder erholt, indem er fich mit . 
Mufit befhäftigt, die er vor allen Künften liebt, und mit dem 
größten Erfolge felbft kultivirt. ‘Er befigt eine vollftändige, gut 
gewählte mufifalifche»Bibliothef, worin fih die Partituren der 
größten europäifchen Meifter, neben einer ganz artigen Samm⸗ 
fung von feltenen Volfsliedern und Nationalgefängen vorfinden. 
Der reiche Dilettant ift von Maeftro Noffini gefannt. Daber 
glaubte der Kompofiteur, mit feinem „Wilhelm Tell“ befchäftigt, 
und nach einer Schweizermelodie ſich fehnend, nichts Befferes thun 
su koͤnnen, ald indem er feinen mufifalifchen Freund bat, ihm alle 
Alpenlieder zu fenden, die fic) in feinem Archiv befinden möchten. 
Hierauf erhielt Noffini vier helvetifche Kuhreigen. Drei davon, 
die er abfcheulich fand, ſchickte er alſobald zurüd, und behielt 
nur einen, der nach Roſſini's eignen Worten, „auf eine Stunde 
weit nach den Thymian der Schweizer Berge roch.“ Das Alpens 
Lied wurde benugt, und ift dasjenige, welches im dritten Afte 
des „Tell“ fo außerordentlich gefällt. Kaum war die Dper ſammt 
befagfem Lied glänzend aufgeführt und aufgenommen; als fchon 
der Maeftro einen Brief von Boulogne erhält, worin ihm der 
Dilettant unter taufend freundfchaftlichen Entfchuldigungen ges 
—5— daß er ſelbſt das ſchweizeriſche Nationallied komponirt 
ha ——— 
Corunna, 31. Okt. Der General-Kapitain in Galizien, 
wollte dieſer Tage nach Madrid zu den Vermaͤhlungs⸗-Feierlich— 
feiten reifen, und bielt zu Leon an. Bald nach feiner Ankunft 
fprengte ein Kourier mit verhängten Zügeln in diefe Stadt, und 
ftieg in dem nämlichen Hotel ab, rief dem Kellner, gab ihm 
mehrere Depefchen oon verfchiedenem Umfange, und ſprach: „hals 
te died einen Augenblid, bis ich mir auf der Poft, Pferde be: 
ftellt Habe; bin ich in 5 Minuten nicht zuruͤck, fo übergiebft du 
die Deyefchen dem General: Gouverneur, und erhältft von mir ein 
Trinfgeld, ich werde bald wieder zurüdfommen, und mir die Des 
zahlung für meinen Kourierritt holen.“ Nachdem 10 Minuten 
verfloffen waren, fteigt der Arglofe die Treppe hinauf, übergiebt 
dem General die Paquets, und entfernt ſich fogleich wieder. Kaum 
war er fort, fo — ein heftiger Knall, und man fand das 
Zimmer des Generals mit einem erſtickenden Rauche angefuͤllt, 
ihn ſelbſt aber am Boden, an den Händen und am Unterleib, 
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‚fchredlih verwundet, Bei der Unterfuchung seigte ea ſich, daß 
Das große Paquet, welches der General öffnen wollte, eine Höle 
lenmaſchine im Kleinen enthielt, welche beim Abreifen des Sie— 
gels losgieng. Nachdem man fi vom erften Schreden erholt 
batte, fo erfundigte man fich nach dem Ueberbringer diefer hoͤlli⸗ 
ſchen Depeſchen; man vernahm den armen Jungen, der, was er 
wußte, audjagte, dann forjchte man nach dem Kourier, allein 
vergeblich, denn Noß und Reiter ſah man nimmer wieder. Kurz 
Alles, war genau auf das Gelingen diefes graufamen Mordans 
ſchlages berechnet. Uebrigens ift der General als ein Blutdürftis 
ger, als ein Ungeheuer befannt, daß die Portugiefen, welche wes 
gen politifchen Meinungen vor ungefähr zwei Jahren nach Galis 
gien flüchten mußten, bis auf's Blur quälen lied. Mehrere von 
ihnen büßten feine Graufamfeit mit dem Leben. Erft fürzlich 
ließ er einen franzöfifhen Haarfünftler zu ©t. Jakob von Eom— 
peftale anfäßig, holen, und fragte ihn: „warum er einen weißen 
Hut frage, und ihm, dem General, wenn er ihm begegne, fein 
Kompliment mache?“ Der arme Frifeur entfchuldigte fich zitternd 
fo gut er Fonnte, allein er wurde von des Generals Leuten tuͤch⸗ 
tig durchgepruͤgelt und dann aus der Stadt gejagt. Bei dieſer 
Gelegenheit ſagte Eguia zu ihm: „das geſchieht dir deswegen, weil 
' du erftlich einen weißen Hut träaft und zweitens ein Franzoſe bift.* 


) AnHeigen on 
425.(65) Verkaufs⸗Anzeige. 


Das Dlana⸗-Bad im engliſchen Garten iſt aus freier Hand zu vers 
kaufen. Das Nähere ift in der Pachnerriſchen Papier : Niederlage uf 
ben Frauenplatz Nr. 1504. zu erfragen. 

Deffentlihe Ausfhreibung. 

409.(36) Es ift in der Hauptz und Reſidenzſtadt München 
eine reale Konditorei: Gerechtfame mit vollftändigem Vorrath und 
Lager in auderlefener Qualität um billigen Preis zu verfaufen ; 
wobei bemerft wird, daß fich diefe Gerechtfame bisher des beften 
und zahlreichften Zufpruches zu erfreuen hatte. Kaufsiuftige haben 
ſich an den Unterzeichneten zu wenden, bei dem fie täglich fachs 
gemäßen Auffchluß erhalten. | | 

Münden, den 16. November 1820. 

Wohlfart, k. Advofat 
wohnt auf der Hundskugel 
Nr. 1178 uͤber eine Stiege. 

260.(13) Eine aͤußerſt angenehme, In der Mitte der Stadt und an 
der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in drei der Iebhafteften Straßen gehen, ift um 
billigen Miethzins, auf das Biel Georgi, zu vermiethen, und das 
Nähere bei Chriſtian Auguft Erich In der Rofengaffie Nr, 1008 zu 
erfragen, 2. x 

399.(30) Mehrere fhöne Thür: und Senfterftöde mit Glas und 
Rahmen, find ſehr billig gu verfaufen. D, Uebr. - 
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10.3). 05 1121 Tara 
Aunterzeichneter gibt fich die Ehre anzuzeigen, daß er 
nunmehr dad Kaffees und Traiteur:Gejchäft des Hrn. Navizza 
übernommen hat. — Mit dem Beftreben, es an Nichts er. 
Dmaiigeln zu laffen, faͤmmtlichen Titel Hrn. Gaͤſten, weh 

mich mit einem Befuch beehren, durch die promptefte Be: 
Aedienung, fehr guten Mittag: und Abendeſſen nach der ng 
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mit gurem Bier, Kaffee und Wein billig den Forderungen 
Anz entfprechen, verbinde ich zugleich die ergebenjte Einladunga 
zum zahlreichem Bejuche, 











An die vereprlihen Mitglieder Des. Liederkranzes 
.,. Montag den 23. Abends halb 7 Uhr ift Vebung in dem gewöhnlihen 
eedtale des Hrn. Tambofi. Ale 
9m Der Ausfhuß der Gefellfhaft des Liederkranzes. 
003 — 
3864. Promeſſen⸗ und Loojes Berkauf 
ur 4 am 2. Januar 1830 ſtatthabenden Ziehung der 
großherzoglich » heſſiſchen Anlehens-Looſe a 50 fl. ddto. Darm? 
kitadt den 25. Auguft 1825, worin die Preife von 50,000 fl., 
—* fl.» 10,000 fl., 5,000 und fo abwaͤrts bis 60 fl. I 
'k 





gewonnen werden, find bei Unterzeichnetem zu haben. 
1) Driginalpromeffen a 5 fl. im 24fl. Fuß das Stuͤck und 


\ bei Abnahme von 10 Promeffen die 11. gratis, % 
2) Anlehens 50 fl. Looſe in Natura zum möglichft billigften, 
Ä ourfe. % 


romeſſen oder Anlehens:Roofen, gratis gegeben. Briefe 
und Gelder, werden portofrei erbeten. ji 
In. den Stunden von 8 bis 10 Uhr Morgens und 7 
von 3 bis 5 Uhr. Nachmittags N 
find folche in des. Unterzeichneten Wohnung iu erhalten, dery, 
ſich zu geneigter Abnahme ergebenft empfiehlt. 


€ — 
Bm für dieſes Lotterie-Anlehen werden deu Abuehmerny 
von A 






N. Oberndörfer, 
im Haufe des Hrn. Gifverio Wein: 
eye. Straße Nr. 126. über eine ‚Stiege, 
RRRETRSEEEREH I ASSHTÄTIEFGITGEN 
— Casino. 
Ä 2 5 Mittwoch dem 25ten Noventber. | 
- Muſikaliſche Unterhältung mit Tanz. 
des nn Anfang um halb 7 Uhr. | 
un) & Der Bsfeitfgafts:Ausfgug 
ri. das = 0% y — |) . 


J 
# 


h 





32 
Tagsblatt. 


ven 24. Nobember. 






nn un 


' x 
Bi 2 
iengta BER 
° an m 5 - 
et 


Werantwortiicher Medatteur 1 8 2 9. Uri von Destoucheb. 








Hittorifher Tagskalender. | 
Den 24. Nov. 1805. Mac hergeftellter Landes » Sicherheit genofen 
wir die Freude, mnfere geliebteſte Fran Churfuͤrſtiu Carollug- aus 
Würzburg wieder hier anlommen gu fchen. 


Tagsgeschiecehten 
(Paganiniin Münden) Wenn alle Blätter von dem 
verdienten. Beifalle fprechen, welder dem hohen Genuße ges 
gollt wird, den Herr Paganini und verfhaft hat, fo fey es 
auch bier noch erlaubt, von der Art und Weife zu reden, mit 
welcher diejer feltne Mann fich gegen das durch Ihn hocherfreute 
ublifum benimmt. ran bat Beifpiele erlebt, daß für.den von 
ublifüm geichenften Beifall im Cinzelnen kaum halb ges 
danft worden ift, als wollte man. fagen: das gebührt mir ohnes 
bin: während bei Hr. Paganini auf feinem tief gefurchten 
Antlig ein freundliches Lächeln einer innigen Zufriedenheit hervors 
bligt. Seine Berbeugungen mögen allerdingd nicht von, der Art 
feyn, wie man fie bei Talma einftudiert; allein, er blickt diejenis 
gen an, gegen die er fich nach ſeiner Weife verbeugt, als wollte 
er ihre, und feine Zufriedenheit danfbar gegeneinander austaufchen. 
Zudem hat er fich auch jederzeit umgewendet, um dem berühmten 
K. db. Hof:Drcefter allhier, welches feine Kunfkleiftungen auf eis 
ne fo audgezeichnete Weife unterflügt hat, öffentlich feinen 
Dank zu beweifen. Möge es auch feyn, daß in feinem Spiele 
fogenannte Künftlereien vorfommen; allein diefe Künftlereien find 
Haffifche Künftlereien, und wenn die Kunft wahrhaft vorwärts fich 
erhalten foll, fo darf fie nie zum Indifferentismus herunterfinfen, 
oder zu der felbft gefälligen Meinung: man fünne, oder wiffe 
fhon genug: fondern jeded Beftreben, durch Ianajährige Uebung, 
und Aufopferung feiner Kräfte etiwad Außergewöhnliches hervors 
gubringen, fejfelt die Menfchen von Neuem, und das Ganze -fchreis 
tet wieder eine Ötuffe höher empor. — Man fiept ed dem Cpiele 
des Hrn. Paganini wohl an, fo wie er die Violine in die 
Sand nimmt, erheitert fich der Trübfinn auf feinem Antlis, er 
hat über feine Sache gedacht, er denft vor, und während er fpielt, 
und was er fpielt, ift nicht ein Sigel für die Ohren allein, fon» 
dern dringt auch öfters. mit einer leijen lage, oder mit einer fchmel« 
jenden Wehwuth bis im die innerften Falten des Herzens. — 
Ohne Wein, und Brod wird die Liebe todt. Diefer 


— 


F 


1462 


wahre Gas iſt in einem Tableau unferer Bildergallerie ſo treffend. 
ausgedrüdt. — Schon der Mahler in Emilia Galotti beffagte 
fih: die Kunft gebt nach Brod.— So bleibt es denn immer 
wahr: Ehre, und Lohn, Kohn und Ehre müßen beifommen 
- feyn, um. den wahren Künjtfer zu ermuntern, und ihm nach Mögs 
lichkeit ein forgenfreies Leben zu ‚verfchaffen, damit wir Bürger, 
Gewerbs- und Gefchäftsleute uns gemäachlich hinſetzen koͤnnen, um 
feine Zaubertöne, (zu unferer Freude, und Erholung, und zu une 
ferer Stärfung, und am folgenden Tage wieder unjerem Berufs» 
Geſchaͤfte zu widmen,) in ung einwirken zu lajfen. Im Privatles 
ben fchien mir Hr. Paganıni, fo wie ich ihn angefehen habe, fich 
wie ein fchlichter Privatmann, ohne irgend einen anmaſſenden 
Künftleritolz zu benehmen. Ich war Augenzeuge, ald er den vier 
Fleinen  Schweigerfnaben, (welche uns bei der Kunftidarftellung 
des Hrn. Friedel, fo viele Freude gemacht haben) wie ein ger 
‚ müthlicher Vater zu feinen Kindern, erlaubt bat, fie dürften foms 
men, und ihre Quarteten vor ihm fpielen: welches denn auch ges 
ſchehen it, worauf er ihnen ein fehr günftiges Zeugniß zu ihrer 
Ermunterung ausgeitellt hat. — Montags genießt Hr. Pagas 
nini die Gnade, von der mit der Kunft wohl vertrauten Königin 
Caroline Majeftät inTegernfee angehört zu werden, — und 
Mittwochs wird derfelbe ums noch einmal auf allgemeines Vers 
langen in dem hiefigen qroßen Theater mit feine Zaubertönen ensts 
züden: wobei unfer Allerhöchiter Hof uns befonders mit feiner 
Gegenwart auf das höchite erfreut hat.— Es if nicht zu widere 
fprechen, daß die harten Brodarbeiten der gemeineren Volktsklaſſe 
auch einen unvermeidlichen Mangel an Bildung in Sprache, und 
Handlungen bervorbringen. Diefem Legtern muß durch das Ans 
- fhbauen, und Anhören der öffentlichen Kunftwerfe, von beifer 
Gebildeteu entgegen gearbeitet werden. — Darum haben 
wir in mehreren Sirhen eine anjpruchövolle audgebildere 
Muſik, darum find Conzerte, Kunftausftellungen, und Theater ge 
dffuet, umd darıım öffnet unfer grofinniger König Ludwig feine 
Ballerie, Pinakothek, und Glypthothek. Darum wollen wir aber 
auch an dem Kuͤnſtler, wer er immer ſey, und was inımer feine 
Schickſaale gewefen feyn mögen, und "wo immer fein Vaterland 
feyn mag, nicht achtungslos voruber gehen. — Die wahre Kunft 
hat überall ihr VBaterland — md was den Fremden -hiew- wird, 
wird auch.unfern Brüdern auswärts werden! 
— "Anton Baumgartner 
Rachrichten : aug dem In- und Auslande 
Die wuͤrzburger Wernlefe it vorüber, und ed wird'danfbar 
erkannt, dag, der Gewinn gerade binreiche, um die Koſten des Weins 
lefens zu decken. — In andern Gegenden wartet man auf Thaus 


Wetter, um die. Kartoffelernidte zu beendigen. rue 
„„DStaliens. Das Denkmal Pius VI., weldes Thorwaldſen 
fuͤt die Petersfirgge, arbeitet, iſt jeiner Veendigung naher Ebbe 
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ſteht aus 3 Poloffalen Figuren, von denen die mittlere den Pabft 
und die beiden zur Seite ftebenden die Weisheit und die Stärke, 
als die Haupttugenden deffelben vorftellen. Der Pabſt figt auf 
dem Stuhle des heil. Petrus, in päpftlihem Ornat, die dreifache 
Krone auf dem Haupte und die rechte Haud zum Seegen erhoben, 
während die linfe auf dem Knie ruht. Zwei reigende Knaben 
halten fein Sanıilienz Wappen. Ihm zur Nechten fteht die Weid⸗ 
beit in nachdenfender Stellung, ein Bud) in der Linfen haltend, 
und die Nechte nach dem Munde zu bewegend; ihr Haupt ift mit 
einem Lorbeerfranzge umwunden, und zu ihren Füßen figt ale 
Symbol die Eule. Links fteht die Kraft, welche eine Keule unter 
dem linfen Fuße hat; das Haupt, fo wie die ganze Geftalt iſt 
mit einer Löwenhaut umhüllt; der Blick ift gegen Himmel Es 
set und die Haͤnde find uber die Bruft gefaltet. Dieſes De 
mal wird eine herrliche Zierde der Peters-Kirche und vielleicht 
die einzige bedeutende Arbeit feyn, welche Nom oon Thorwalds 
fen befigt. Ä ” | 

Parid, 106. Nov. Tu der vergangenen Nacht verhaftete 
man einen FRA are welcher fich hinter der Thüre des Pos 
lizei-Commiſſaͤre Galt on verſtecken wollte. _AI® man ihn durchs 
fuchte, fand man in feinem Halstuche. 18,000 Fres. in Banknoten, 

Mehrere wiffenfchafrtlid Gebildete, und felbft Aerzte haben 
die hin. und wieder erzählten Beifpiele von der Selbftverbrennung 
eines Menſchen, bezweifelt; indeffen bat fi) zu Auriol (Depars 
tement dr Dar) ein ganz neuer Fall der Art ereignet. Die Witte 
we Marie Daignean, welde ganz allein die zweite Etage 
eines Haufes bewohnte, liebte von jeher den übermäßigen Genuß 
geiftiger Getraͤnke. In der Nacht vom 23. auf den 24. Dftober 
verjpürte man in dem Haufe und in der Nachbarfchaft einen fehe 
unangenehmen Brandgeruch, ohne jedoch irgendwo Spuren. von 
Teuer zu entdecken. Am 24. früh fand man die Leberrefte des 
Leichnanes diefer Frau zum Theil noch glühend, wahrend bereit® 
3 Viertheile davon verzehrt waren; der Stuhl, auf welchem fie 
faß, brannte nur theilweife. Neben dem Stuhle ftand ein Leuchs 
ter, hieraus fchloß der fehr gelehrte Arzt diefet —— 
Lampe, welche noch bei ihr ſtand, habe das Gaz hydro 
entzuͤndet. * —— 

In die Englaͤnder muß Der leibhafte wilde Jaͤger gefahren 
feyn; fo fchreibt man -aus-Boufogne (Bae du Calais): Am 28. 
v. M. ‚babe eine zahlreiche Geſellſchaft Britten. eine Fuchsjagd vers 
anftaltef.. Sie jaaten das Wild quf, und fehten ihm zu Pferde 
nach. Der arme Fuchs flüchtete ſich in- einesoffenftehende Hütte, 
und die" Huñde verfolgten, ihg geimmig. est gieng die Jagd Th 
der Bauernſtube 108, und ‚über Tiſche und Bänke, . Im Nu war 
gues untereinayder, Schüſſeln and. Teller lagen<zerbuocden am 
geworfen. 


Voden, und ein armer SOjähriger Greis Wurde vieder 
(Das nennt man das edle atminert‘) 


| 


1404 

| .. Bar eigen 

Er Heffentliche Ausihreibung 
4009.(68e) Es iſt in der Haupt⸗ und Nefidenzflads Münden 
eine reale Konditorei⸗Gerechtſame mit vollſtaäͤndigem Vor rath und 
Lager in aus erleſener Qualitaͤt um, billigen Preis zu verkaufen, 
wobei bemerkt wird, daß ſich Diefe Gerechtſame bisher des beſten 
und zahlreichſten Zujpruches zu erfreuen hatte.. Kaufsluftige haben 
fih an. den Unterzeichneten zu wenden, bei dem fie täglich ſach⸗ 
gemäßen Aufichluß erhalten. | 
WMuͤnchen, den 16. November 1820: 
u oblfart, k. Advokat 


wohnt auf der Hundskugel 
Nr. 1178 über eine Otiegn 
423.(66) , Verkaufssunzeige 
Das Diana» Bad im englifhen Barten ift aus freier Haud sn ver⸗ 
Paufen. Das Nähere iſt in der Pachnerriſchen Papier »Miederlage- auf 
den Frauenplah Nr. 1594. zu erfragen. > 
260.(14) Eine aͤußerſt angenehme, in dee Mitte der Stadt und an 
Der Sonnenfeite gelegene, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
wovon fieben Zimmer in drei der lebhafteften Straßen gehen, ift um 
Hilligen Miethzins, auf das Biel Georgi, zu vermiethen, und bas 
Nähere bei Ehriftian Auguft Erich In der Roſengaſſe Nr. 1008 ju 
erfragen. 
420.(3b) In der Prannersftrafle Nr. 1470. über eine Stiege iſt efn 
Wildfhure 2 Mäntel und einige Zeniner gutgehaltener Hopfen um bile 
ligen Preis zu verkaufen, 
421. Am @inlaf In der Müherftrafe Nr. 557 bfe iſt über 3 Etie" 
gen rechts ein beigbares meublirtes Zimmer mit eigenem Eingang für ı 
oder 2 Herrn monatlih um 5 fl. zu bezieben. . 
17.156) Seinen verehrten Saſten macht Unterzeichneter ergebenft 
Die Anzeige, daß man aub von 5 Uhr Abends bis 8 Uhr, die Kraftiupe 
pe betommt, ſowohl in feiner Wohnung, als über die Straße, 
t Franz Xaver Sigl, 
u. Eonditor in der. Wein 
: Etrafe Nr, 120. 
Eln RidiEdß mit einem Ghlüfel und einem Vlerundzwanzigerſtid 
Surde ‚gefunden und iſt bei der koͤnigl. Polizeidirektion in Empfang zu 
Casino. 
Mittwoch den 25ten November. 
Mufitalifhe Unterhaltung mit Tanz. 
! Anfang wm halb 7 Uhr. | 
Der Sefellfhafts:-Ausfhuß. 
— € eate r. 
er Sof» und Nationaltheater. 
Dienſtag: Heiurichs Jugendjahre, Luſtſpiel in 2 Alten von Mand. 
Daza: Die Portraits, Ballet, er 
> —— ee 
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Hiſtoriſcher Tagsfalender . EEE 
Den 25. Nov. 1807. In dem 1805 an Bayern nebft Weisen und 
. Erlent abgetretenen Tyrol wurde aud iu ber Folge, wie im ganzen Abe 
nigreihe Bayern das Bürgermilitär organifirt. — MWIs nun S. M. bei 
König Maximillan mis der Frau Köninin, und mit dem Kronptinzen 
Zudwig die Meife nah Itallea unternahm, rüdte in Bonen bas Bürt - 
sermilitde im doͤchſten militärifden Glanze aus — 
Tagsgeschichten . >? 
Neuern Nachrichten aus Wien zu Folge hat Die. Hagn 
ihre. Saftvorftellungen geſchloßen, mußte aber auf -allgemeined 
Berlangen noch einmal ald Kätchen von Heilbron auftreten 
Trot den vielen. Umtrieben, "die in Bezug auf Dile. Hagn ftett 
hatten, erfreute fie fi) doch des lauteften Beyfalls und der ehren⸗ 
vollſten Aufnahme in der Kaiſerſtadt. Man hat ſogar, wie ver⸗ 
lautet, von hier au, Drohbriefe an dortige Redakteurö gefchries 
ben, um fie zu warnen, der Die. Hagn Lob und Anerkennung 
ihres Talentes zu ſpenden. Das Gerüͤcht, als hätte DU. Hagn 
in Wien Engagement angenommen, iſt ungegruͤndet. ie erkennt, 
heſcheiden genug, zu wohl, was fie dem Publikum ihrer Vater— 
Stadt ſchuldig iſt, vor welchem ſich ihr Talent auf die ehrenvoll⸗ 
‚ fte Weile audgebilder hatte, und welches der Anfängerin jene 
Nachſicht fchenkte, die fie gewiß einem fchönen Ziele entgegen 
führen wird. Die Hagn wird bid Sonnabend hier zurüd era. 
wartcı. — ht N 
‚(Singefandt.) | 
Hr. Döbler wird heute Abend. wicberholt eine große Kunfte 
. VBorftellung, und zwar zum erftenmal in dem Gaale des (ware 
gen Adler geben, wo wir nun Gelegenheit haben werben, 
den Tiebendwärdigen Künftleer uns näher gerüdt bewundern zu 
Pönnen. Die äußerft ſbilligen Cintritt6 s Preife machen es aug 
dem Minderbemittelten möglich, ſich durch Hrn. Döbler im ſtreng⸗ 
fen Sinne des Wortes bezaubern zu laſſen, und ‚einen: derguüg, 
‚ten Abend zu genießen. So wie und der Anfchlagzettel melden, 
giebt Hr. Döbler auch Unterricht in feiner Kunft, und wir zwei⸗ 
feln nicht, daß wohl Mancher mit Vergnügen die Gelegenbeit 
ergreifen werde, ſich Hierin einige Kenntniße zu verfdaffen, ug: 
ſo mehr, da ſolche Produktionen- in jeder —— 
biel zur Erheiterung beitragen und man fi Dadurch Außssp 
‚liebt machen kann. ar 


& ind 
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©» find vor wenig Tagen, hier zwei türfifhe Kanonen, Elgen⸗ 
Kum Sr ‚Maj.,ded Königs, angekommen und m; 
Mauthalle abgeladen -— 5 ER, 
Der Perfonalftand des Mautweſens für den NHeinferiß < in 
— ernanut. Ueber 300 Gendarmen werden zu. dieſem Ende 
arganiſirt. — 

(Lotales.) Wenn die in einem hieſigen Blatte mitgetheil⸗ 
te Nachricht, daß demnaͤchſt eine neue Straße durch die Gärten 
von Kirchmayer und Häber! ausgeſteckt werden folle,. nicht etwa 
bloo ein ausgeftreuted Gerücht it, fo wäre febr zu wünfchen, daß 
nach) diefem Winter mit dem Baue angefangen werde: es wird 
immerhin: eine große Erleichterung, namentlich für die den Pras 
gen und Haidhauſen Befuchenden, oder von daher Kommenden ers 
jielt , wenn fie auch als eigentliche Berbindungsftraße für die St. 

nnasVBorftade nicht gelten kann, da diefe ſich viel weiter noͤrd⸗ 
lich befindet, aus diefem Grunde möchte es, wenigftend fo lange 
Haidhaufen nicht in den ftädtifchen Verband gezogen ill, 
feinen, daß diefe Straße nicht aus den Mitteln. der Gemeinde, 
fondern auf Unfoften des Kreiſes ausgeführt werden follte, urd 
ran jene zu eines wahren Verbindungsſtraße für die Vorſtadt 
auffparre. | 
» Bachriedten aus dem In= und Auslande. 

-Ötuttgart, 21 Nov. Durd einen geftern Abend hier an⸗ 
efommenen Kourier ift bie Nachricht eingetroffen, daß ©e. Durchs 
ucht der Prinz Friedrih Paul Alerander von Didens 
durg, ältefter Sohn erfier Ehe der verewigten Königim 
Katharina von Würtemberg Majeftät, am 26. d. Miss 
Bormittags, on den Folgen einer Erkältung im 19. Lebensjahre 
‚geftorben ſey. — Wegen diefem erfolgten Ableben einer 
Durhlaudt ded Prinzen Sriederih Paul Alerander von 
Didenburg, wird die Hoftrauer von morgen an auf ſechs Wo⸗ 
den, und zwar in der erfien Hälfte nach der dritten, und in des 
— Hälfte nach der vierten Stufe der Trauer: Ordnung 
‚angelegt. P 

z Der König von Schweden empfängt nun Deputationen bee 
fäinmtlichen Stände des Reiche, welche Ihm zu Geiner Genes 
fung Gluͤck wuͤnſchen. In Stodholm ift eine wigige Satyre „die 
Rationalverfommltng der Feinſchmecker“ betittelt, erfchienen, in 
welcher die Anſpielungen ſo pikant als leicht erkennbar ſind. Die 
Berdart iſt von Blumauers Aeneide. — nr 

Wien, 18:Nov. Geftern Nahmittag um 4 lihr erfolgte 
bie feierliche Beifegnng der irdifchen Ueberrefte Ihrer Faiferl. Hohe 
ber Erzherzogin Beatriz von Efte in der Familiengruft der Kapus. 
zinerlirche. Der feierliche Zug erhob ſich von der k. Hofburgtas 
yelle, wo die Hohe Verblichene feit aeftern Vormittag audgefegk. 
war, und bewegie fi von da unter zahlreicher Begleitung bei 
dem. Beläute aller Sloden der Hauptftadt nach der Kapuzinerkit⸗ 


* 
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ae. Allgemeine ‚Thellnahme folgte dei Leiche und viele Augen 
fah man in Thränen ſchwimmen. Linfere Armen, welche die Das 
— noch im Ihren letzten Lebensſtunden fo muͤtterlich 
bedachte, haben durch dieſen Trauerfall eine edle Wohlthaͤterin 
verloren. | * 7 six 
Für die Erziehung der Taubftummen aiebts in Frankreich, 
außer den beiden ®. Anftalten in Paris und Bordeaux, 18. Schus 
len, werin 534 Taubflumme ihre ‚Erziehung erbalten. In der 
fol: Schule in Paris find deren ‚180, in Bordeaux 70, alfo.ime ' 
ganzen Lande zufammen 804. Jude kann die Gefamnitzahl_diea 
fer Unglüdlihen auf wenigftens 12000 angefchlagen werden, .fa 
dag noch nicht 7 von 100 verforgt. find. 8** 
Paris, 18. Nov. Die Diebe, welche in der Kirche ‚Ch, 
Noch der Frau Gräfin Lafar vor einiger Zeit ihren Ridikuͤl mit 
120.000 Franken Banfnoten ftahlen, werden am 20. vor Die 
Aſſiſen geitellt. Ä 
Das englifhe Schiff the Experiment ift direft von London, 
nah Eöln abgegangen, daffelbe verließ am. Nov. London, . Es 
hatte 120 Tonnen Ladungsfäpigfeit und wird von Eöln dıreft wie 
der nach London abgehen. | 
Einem engliihen Schiffe ıft vor feiner Abfahrt von Madras 
ein eigenes Unglück begegnet. Gin Geldfaß, worin fi 10,080 
Pf. St. befanden, ift, ald man «d an Bord bringen wollte, in 
das Meer gefallen. ge 
London hat jegt nach der neuen Polizeieinrichtung 800 Pos 
lizeidiener, alfo (bei 1,200,000 Einwohner) auf 1500 Einwohner 
einer, was für eine.fo große Handelsſtadt nicht zu viel ift, da die 
Landftödıe des Kontinents meiſtens die doppelte Anzahl heaen. 
Die virginishe Goldbergwerko-Geſellſchaft hat im Laufe vor; 
4 Wochen für den Werth von 1200 Dollars an gediegenem. Gols; 
en und verfpriht fih für die Zukunft die beſtent 
rfolge. — u 
Unter David und Salomon. gab ed 4 Millionen Juden; 
ihre Anzahl hat fich gegenwärtig etwa® vermindert, indem. man: 
ihre Zahl nur noch auf 3,166.603 Köpfe anfhlägt., Von diefen: 
wohnen in Franfreich 660,000, in Bavern 53402, in Sachſen 
1500, in Hannover 6100, in Würtemberg 0008, in Baden 10,050° 
in den hHeffifchen Kurlanden. 5170, im Großherzeathum  Heffens 
14,082; in den übrigen deutfchen Bundesftaaten 18.248, in Branfs, 
furt am Main 5200, in Luͤbeck 400, in Hamburg 8000, in Defters 
reih 453,545, in Preußen 1340908, in Polen 230,000, in Krakau 
‚7300. in Grofbrittanien 12.000, in den Niederlanden 80,000, in" 
Schweden 450. in Dänemark 6000, in der Schweiz 1970, in as, 
lien 36,000, auf den Zonifchen Infeln 7000, in ‚der, europäiſchen 
Tuͤrkei 321,000, in Afien. 138.000, in Aftita 504,000, und von 
biefen wohnen im Kaiſerthum Marokko Allein 300.000... Endlich 
tiebt es in Amerika 5700, und in Auftralien 50 Juden. 
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— — Br eigee mn 
edicinisch⸗· chururgische Schritten Eh 

—24 Lent ner'ſchen Buchhandlung in Münden so 

find: | 

a ill, Operativchirurgie. W. L. J. 1829. — 4fl. 

pre, Waſſerſucht im Gehirn. H. V. 1829. — 1 fl. 21. fr. 

Carus, Gpnacologie. 2 Thle. 1829. — geb. 4 fl. 12 fr, 
ente, Kinderfrantpeiten: - 2 Thle. 1829. — 2 fl. 24 iu 
elin, Kinderarzt. Kempt. D. 1829. — 1 fl. 12 fr, 

—— — Frauenzimmerarit. K. D. 1829: — 50 fr, 

Kenne, Mogenfrebe. Würd. Et. — ıf. | 

Richter, fpecielle Therapie. 4. Thle. 1824. — geb. 5 fl. 45 u 

Sabatiere, Lehrbuch für prakt. Wundärzte, 2 Thle — 4 fl« 


48 fr, | | 
ei: old, Handbuch: zur Erkennung und Heilung der Srauene 
zsimmerkrantgeiten. 3 Bd. 1829. — geb. 6 fl. — 
Bogel, prattiſche Arzneiwiſſenſchaft. 5 Bände. 1828. — geb. 


6 fl. 
Neueſter Buͤcherkatalog Nr. 4. 5. 6. gratis. 
in 
die verehrlichen ea er der Gefellfhaft des 
a 


no. 
Eingetretener Hinderniße wegen kann bie auf heute beftimmts Untera 
Haltung erſt morgen ftatt haben. | 
| Der Gefellfhafts:-Ausfhuß, 
430.030) Um Wittelsbaber:Plag Nr. 1359. über 2. Stiegen it ein 
ſchoͤn menblirtes Zimmer mit eigenem Eingang ſogleich zu vermichen, 
451. Durch eingetretene Berhälinige iſt die mit allen Bequemllch⸗ 
gelten verſehene Wohnung auf dem Schrannenplage Rt. 602 über 2Stle⸗ 
um den jährlihen Zins von 400 fl. zu verfiiften, und zu Georgi gu 
Das Nähere iſt bafelbft zu erfragen. 
432. Um Promenades Plag Nr. 1454 über 3 Stiegen vornberauß, 


. 


AR rin ſchoͤn ausgemalted, heinbares Zimmer mit eigenem Eingang, zwei - 


gaten Betten und ganz neuen Meubels von Kirfhbaumbolz monatlich um 
ĩe ſi., nebſt Bebiennung für 2 Herta fogleid zu beziehen. 

897.156) Geinen verehrten Bdnen macht Unterzeineter ergebenft 
Die Anzeige, Daß man auch von 5 Uhe Mbends bis 8 Uhr, bie Kraftiupe 
ge bekümums, ſowohl in feiner Wohnung, als über die Straße, 

' | | Stan, Zaver Blgl, 
| Conditor in der Wein 

— — Straße Nr. 120. 
423.(660) ...Berkaufsr Anzeige R 

De Dans Bad Im englifhen arten if aus freier Hand zu Here 
kaufen. Das Nähere iſt in ber Yadnerrifhen. Papier » Niederlage auf: 
dem Srauenplag Nr. 1594. zu erfragen. — 

0 geigtigen gut. unp Wartoneltpteiene 
DB € Dfs un ation« 
: Wittwed: Gonzert bes Mieter Dan —O— 


| 


| 
| 
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Hiftorifher Tagskalender. ——— 
Den 26. Nov. 1801. fprang durch einen Zufall in der Dörrhätte, die 
Seindlibe Pulvermüble, wobei dem Pulverfnechte ber Kopf wes⸗ 
Beriffen wurde, Alle Häufer In der Nachbarſchaſt wurden erſchütter 
und die Holzhuͤtte brannte lichterloh. Um nun die große Gefahr weg 
den übrigen Pulvermaterialien abzuwenden, arbeiteten Eivil und Mille 
zär » Perfonen zue Löfchung dergeflalten zuſammen, daß nicht einmal det 
Fehlboden verbrannte, worauf das Hen lag. Unton Baumgartner als 
Qugenzeuge. > 





Tagsgeschichten ; 
Se. Maieität der Kaifer von Deftreih haben dem koͤnigl. 
bayerifhen Staatöminifter Hrn. Grafen v. Armanndperg, und 
dem fönigl. Geſandten Staatörath Grafen v. Bray dad Großfreug 
des kaiſerl. öftreichifchen Leopoldordend, dem koͤnigl. bayerifchen 
Minifterialratd Belli di Pine das Komniandeurtreug, dem Minis 
en Knorr das Nitterfreuz deilelben Drdend, und dem kgl. 
bayerifchen Legationdrath von Gafler das Kommandeurkreuz des 
Ordens der eifernen Krone zu verleihen geruht. | 
Drer fönigl. b. Artilleries Hauptmann Schniglein iſt vors 
geftern glüdlih und gejund aus. Griechenland hier angefommen. 
Unter den in diefer Woche angefommenen "Fremden, ber 
finden fich der f. ruf. Staatorath ꝛc. 20. Fürft Saligin und der 
k. ruß. Collegialrath Fürft Troubegfoi. Yu 
Paganinı gab gejtern fein letztes Konzert, Der Eindrud, 
den er in München machte, war von feltner Art. Seine Kunft, 
fein feelenvolled Spiel gab einen grellen Contraft zu dem rätbfel- 
haften finftern abgefchloßnen Wefen. In Profa und Verſen wurs 
de er befungen, jedoch wer wagt fih daran, behaupten zu koͤnnen, 
in das tief verfchloßene Herz eines Mannes jchauen zu Pöhnen, 
deffen gefurdhtete Stirn, deſſen ftarred Auge fagen wollen: id 
- gehöre nicht Euch, nicht Euerm Treiben an. — Paganini ift abe 
gereif — er erfhien wie die. Beftalt eines fchweren Traumes. 
er Beifall, den man ihm zollte, glich feinem freudigen Jubel, - 
es war ein ernfted Erftaunen, von einer innern Stimme bes der 
Welt Fremdartigen, angeregt. > 
Warnungstafel) Vorgeftern wurde fin der Nähe des 
grünen Baumsd beim Aufladen von Floßbaͤumen, einem Tagloͤh⸗ 
ner ein Bein abgefchlagen, da einer der Bäume ausrutfchts und 
nicht mehr aufgehalten werden fonnze, — ng 
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.- Bei jegiger Jahreszeit dürfte folgende Bemerkung nicht gang ohrre 
Zweck feyn: Einzeln fieht man wohl die breiteren Radfelgen in Au⸗ 
wendung gebracht; allein.im Ganzen ſcheint man noch nicht, -in: Dies 
fem für das Fuhrweſen, und für die —— der Straßen 
ſo wichtigen Gegenſtande gehörig mitzuwirken. er beruͤhmte 
Graf von Rumford hat feine Beobachtungen, und Erfahrun—⸗ 
gen darüber den 15. April: 1811 in einer Sitzung des franzöfifchen 
ationals Inftisuted. zu Paris vorgetragen, welche hernach aus: 
dem Moniteur überfegt, in Dad Wochenblatt des landwirtbichafts 
lihen Bereind in Bayern aufgenommen worden find. — Aus: 
diefen Erfahrungen geht hervor, daß die auf breiteren. Radfelgen: 
ftebenden Räder auf dem Pflafter, und auf gemachten Straßen 
allen Grfchütterungen leichter widerftehen, daß fie eine frhwerere® 
Loft fortzubringen vermögen, und die Ötraßen beſſer erhalten, -dag' 
fie weniger audgleiten, und nicht fo. leicht ummerfen, weniger. tief: 
iu. das Straßenfoth eindringen, und überhaupt dauerhafter- find, 
als die Räder mit fchmalen Felgen. Graf. Kumford begleitet 
feinen Auffag mit einer Bemerkung, mit: welcher. ein jeder. Ge⸗ 
ſchaͤftomann, welcher etwad Semeinnügiges zu. unternehmen: ges 
denft, ſich wohl vertraut machen dürfte. — — Ich faßte näms 
lich den feſten Entſchluß, den Spötteleien zu trotzen, 
auf welche jeder gefaßt ſeyn muß, der ed am erſten 
wagt, von Gebräuchen abzugeben, welche durch die 
Mode gebeiligt wurden. 4. 8. 
: MRachrichten aug vem In- und QAuslande 
Corunna, 4 Nov. Folgendes find die näheren Umftände- 
über das Losgehen der Hoͤllenmaſchine, unter den Händen des: 
GeneralsRapitaind Eguia. Eo wurden ihm zum Theil die Fin⸗ 
ger weggerijjer, und der Daumen an der rechten Hand klebte au 
der Dede. Der Ueberrod und die Pautalond waren wie ein 
Sieb durchloͤchert. An den Schenfeln, am Unterleib und anı. Ges: 
ſicht, erhielten Se. Ereellenz tiefe Wunden. Dad Palet war 
ungefähr 4 Zoll ind Gevierte breit, und nur einen Zoll did. Der 
General befahl, daß die Truppen unter das Gewehr treten, und 
die Poften. verdoppelt werden mußten. Die Einwohner liefen 
voller Beſtuͤrzung in den Straßen umher. Um 4 Uhr mußte ihm 
der Wundarzt die rechte Hand abnehmen, und um 7 Uhr 
fhnitt man ihm 3 Finger an der linfen Hand weg, and den: 
Schenkeln aber wurden Drahttrümmer, Glasfplitter, feft zuſam⸗ 
mengekaute Papierpfropfen und Stüde vom Dberrod des Vers 
wvundeten audgejchnitten. Die Wundärzte fagen, fie. hätten noch 
nie einen fo fchredlich zugerichteten Menfchen gefehen, und müßs 
sen an feinem Auffommen zweifeln. | Ä 
- 2iffabon, 26. DA. Am Geburtstag des Don Miguels 
satte man fogar an einem Zenfter des Gefaͤngnißes ‚von Lim os. 
der 9, außerhalb dem Gitter, dad mit Lampen und Infchriften ums 
kraͤuite Portrait des Don Miguels angebracht. . Den audern Tag. 
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bes gab's ein ensfegliches Spektakel, als man an dem Bildniffe 
ed. Uſurpators, den Kopf abgefchnitten fand. Es wurden gleich 
interfuchungen eingeleitet; ' man nrußte jedoch bald wieder davon 
bfiehen, weil man feine Waprfcheinilichkeit vor fich fah, dieſen 
'önigesPortraitömdrder, herauszubringen. Die Gefangenen konn⸗ 
en fich diefen Frevel nicht erlaubt haben, denn fie waren einge 
verrt,. und da dad Bild von den Borübergehenden nicht erreicht 
serden konnte, dad Gefangenhaus aber mit- Wachen umgeben iſt, 
» argwöhnt man, :die Soldaten möchten fich diefen Spaß erlaubt 
aben. Somit Hätte Don Miguel einen neuen Beweis von der 
Juneiqung des Militairjtandes. | — — 
Von den franzöfifchen Gelehrten in Aegypten hat man neuere 
Nachrichten erhalten. Sie hatten am 4. September Theben nach 
monatlichem Aufenthalt verlaffen, und waren am 15. zu Cairo 
mgelangt.. Einer -diefer Gelehrten, der Doktor Raddi, der durch 
fine‘ naturgeſchichtlichen Forſchungen in Brafilien bekannt gewors 
en ift, war an der Ruhr geftorben. | BR 
Der berühmte Chemiker Bauquelin, Mitglied der franzöfls 
hen Deputirtenfammer, ift nach einer Sangen und fchmerzlichen 
tranfheit geftorben. | — | 
Ueber den Diamantendiebftapl im Pallafte der Prinzeffin von 
Dranien, liedt man im englifchen Hofjournal unter Anderm Fols 
jended: „Es waren einige Familienporträte darunter, antite®ems 
nen 20.; denn die Jauner nahmen Alles mit, außer ein Paar ' 
joldene Bracelerd, die ihren entfallen ſeyn mußten, -Bon einem: 
verfiegelten und an- ihren dlteften Sohn überfchriebenen Padet, w 
‚a8 viele Hübfche Diamanten enthielt, und als Geſchenk für ihn 
vei feiner Mündigwerbung beftimmt. war, ließen fie blos den Um⸗ 
rs zuruͤck; ja — was zu allerhand Vermuthungen Anlaß ges 
ven Pönnte — den Heirathöverträg der Prinzeffin und einen gros 
jen Theil ihrer Privatcorreſpondenz, der in ihre Hände fiel, zer⸗ 
iffen fie. Der Glaſer, der dad Fenster unterfuhte, ans dem, 
vie man annahm die Räuber entfamen, foll entdect haben, daß 
ie Fenfterfcheibe, welche fie mittelft eines Diamants audfchnitten, 
‚on innen audgenommen ward; woraus man fchließen will, daß 
ie ih Anfangs im Pallafte verſteckt gehabt hatten. Hr. Dutalis, 
ver Juwelier der Prinzeffin, machte den BVorfchlag, eine lither 
zraphiſche Skizze von den Foftbaren Gegenftänden des Raubs ent 
verfen. zu laſſen; dieß ift nach den Zeichnungen, die er davon bes 
aß,’ gefchehen, und es find Exemplare nach allen Städten bes 
Rönigreichs und in alle Hauptftädte Europas verfandt worden. 
Die Zahl der auf zwei Folioblättern dargeftellten und beſchriebe⸗ 
ıen Artikel beträgt. 71; außerdem befanden ſich in diefem Shape 
1000 einzelne Brillanten, - jeder zu 10 bis 15 Pf. St. Den 
Werth des’ ganzen: Prachtſchmuckes ‘fchägt man zu 180,000 Pf. 
Öt. Der Pallaft der Prinzeffin iſt jegt mit Wachen unftellt, und 
9 wird Niemand mehr eingelaffen. — 


/ 
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— Sa BeRänntmachung. " 
433. (3a) Am künftigen Dienjtage, den 1. December, | 
‚gen die öffentlichen. Prüfungen an der hiefigen -f. Hebanımj 
on. Sie werden 3 Tage nach einander, von 10 bis ı Uhr, i 
gewöhnlichen Lehrjanle des allgemeinen Kranfenhaufes, abge 
sen, und enden am 4. um 12 Uhr mit der Preifevertheilung. 
3.30 dieſem Afte Iader hiemit geziemend ein 
München den 2äsen. Rovember 1829. 
. Der k. Direftor «der ie, 
bammenſchule Dr. du 
Ä — ger. 
. 420.036) In der Pranue roſtraſſe Nr. 1470. über eine Stlege IR riı 
DWildſchurr 2 Mäntel und einige Zentner gutgehaltener Hopfen um Ki: 
Ugen. Preis zu. verkaufen. | 
430.(35) Am Wittelöbaber:Plag Rt. 1339. über 2. Stiegen It el 
ſch dm meublirtes Zimmer mit eigenem Ciugang ſogleich zu vermichen. 
423.(0e) Verkaufs⸗Anzeige. | 
Das Diana» Bad im englifhen Garten ift aus freier Hand zu vet: 
Baufen. Das Nähere ift in der Pacnerrifchen Papier: Miederlage au 
Dem Frauenplatz Nr. 1594, zu erfragen. 
R; Casino 
3 Fe — Donnerſtag den 26ten November. 
Muſikaliſche Unterhaltung-mit Tan. 
ne Anfang um halb 7 Uhr. T— 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


— Getraute in Müunchen. 
Den 9. November. Hr. Dr. Alois Prand,. Privardozent.ber biegen 
UÜrnlverſitaät, mit $räulein Joa von Treſt, k. preuß. Hafratbetalrt. 
Den 16. — Hr. Jatob Kreitmapr, ehem. Bierwirtg, Witwer, mit dat 
_ ‚Maris Neihenmwalner, Weberstochter von Pfarrfirhen 
Den 17. — Hr. Anton Heim, bürgerl. Hubergarkenwirtp, mit Kein 
Srinner, bürgerl, Floßmeifterstochter von bier er eh Äh 
Hr. Dr. Johann Nep, Geiger, Militär und prakt. Arzt heim J. = 
Inf, Megim. König, mit Maria Thereſia Pfchorr, biefige Bier 
brauers tochter. | — dan, 
ER Kestarbene in München _ 
„ Karoline. Wepfer, kgl. Forſtrahts und geb. —— 
25: J. a., am Nervenfieber. — Maria Dellinger, Schäflerdwittwe, 
a., durch einen. Sturz im Keller verunglädt. — Johann —2 









ellner von Neumarkt, 37 I. a., am Schlagfluß. — Es 
Blexwirthowittwe, 77 3. a, Bruſtwaſſer ſucht. 
FOR Theatre vr. "eh, 
"Königlihes Dofs und Nationaltheatemw; 
‚ Donnerftag: Nathan der MWeife, 
 Breltag: Die Scähweigers Gamilte, Oper in 3 Alten. 
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Hiſtoriſcher Taaskalender.— 
Den 27. Nov. 18.07, ruͤckte das Buͤrgermilitaͤr vor feinem Lanbedr 
Fuͤrſten Maximilian Jofepb in Revoredo aus. I 


Eagsgeschirbiem, Ä 
PDaganiniın München) Bon dein Zauber ergriffen, mit | 
welchen Paganini im feinem letten Kongerte,den 25. Novens 
ber das mit Menjchen bis in die Meinen Räume überfüllte gro: 
fe Theater entzu ft hat, wollen wir nicht wiederholen, was in 
diefem Blatte über diejed jelme Phanonıen den 24. Nov. Nr. 324 
bereitd gejagt werden if, — Und wenn man Ihn hört, und 
wieder hört, jo weiß man am Ende nicht, wovon man. mehr bes 
geiftert it. Sind e8 die fchmelzenden Töne, welche er der Na— 
tur felbft, und dem menſchlichen Herzen mit der Haltung, wie fie 
nur der befte Mahler in feinem Gemäplde mit Licht und Schatten 
Auszudräcen vermag, auf feinem lebloſen Inſtrumente abzugewin« 
nen weiß — oder it ed das ſcherzende Gauckelſpiel, womit Ze— 
phyre nnd Genien durch die Lüfte, und blüthenreichen Hefte faus 
feln. — Allemal hat Paganini den Weg zum Herzen gefunden. 
Solche große Kunftleiftungen finden uber auch der Weg dazın 
leiß, Aufmerffamfeit, nebſt einem höheres Kunftaefühl, und ein 
renged Zuſammenwirken in den Sunfteleven zu erweden — zus. 
Hleich befchäffigen fie mehrere Täge lang das kunſterfreute Publie 
fum dergeftalten, daß in der Empfindung des Edleren mande 
fonft unvermeidliche Unterhaltung in Geſellſchaften tiber fremde 
Berhältniffe auf eine Zeitlang zum Schweigen gebracht wird. — 
Die Augen des Auditoriums fahen fein Antlig von der Mufe mit 
neuen Glanze belebt, unjere Ohren wollten Feinen feiner Töne 
verlieren, alle Lippen fchwieaen, Männer, deren Empfindungen 
durch ihre ernften Beichäfte abgeſtumpft fheinen möchten, waren 
im innigften Gefühle mir der größten Aufmerfjamfeit gefpannt, 
md Fein Athenzug wurde vernommen, bis endlich nach geendeter 
Paſſage der allgemeine Jubel mit Ungeſtuͤmm losbrach, einer den, 
andern mit wonnetrunfenem Blicke anfah, und ſelbſt die Mitglies 
der ded K. Hoforchefters (welches wir mit Stolz in der Kunfts 
Welt das unfere nennen durften) fich den lauteften Beifalls Bes. 
zeigungen überließen. — Dieſes Haffifhe Hoforchefter hat nicht. 


Paganini allein, es hat ſich ſelbſt geehrt, als Ihm von dem 
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Hrn. Kapellmeiſter Stunz (Diefem würdigen; Kuuftgenoffen;,; ‚ber 
niit Nuhe und Befonnenheit allemal auf den: rechten Punft hin—⸗ 
blifend, daB ganze zu leiten weiß,) der Künftlerfranz aufgefeßt 
wurde. — Wie die Tauben des Friedens, welche durd die Lüfte 
fhwirren, flogen bei'diefer Scene die Gedichte von. oben herun⸗ 
ter — und ald Paganini und Stunz, und unfer ausgezeich⸗ 
neter Deteran, Direftor Moralt (der in feinem Feuereifer, fo: 
wie er den Bogen hebt, dad ganze Orchefter anzufeuern, und zu⸗ 
fammen zu halten weiß,) in einer wechfelfeitigen Imarmung Bruſt 
an Bruft biengen, feierte die Kunft gleihfam den edelften Tri 
der Bereinigung, der Achtung des fremden Berdienftes,: und der 
Entfernung von allem, was durch eine überfpannte Eiferfucht Ihr 
ſelbſt nachtheilig werden könnte. — Paganini wird, wie man 
vernimmt, jegt durch Deutfchland über Hamburg, und die Nieder⸗ 
Iande entweder nach Paris, oder London fir) begeben, um dorg 
neue Lorbeern zu pflüden. Der Mann, ver in feiner hoͤhern 
Phantaſie lebt, und webt, kann obnmöglich alles das im Bor: 
aus beachten, und berechnen, was felbft in der höhern Kunft übers 
all einheimifch if. Es ift anders in dem vieljeitig gebildeten. 
Deutfhland, anders bei dem ernften Niederländer an feinem 
Handlungsfanale, anderd auf der von der ungeftümmen See ums 
flutheten brittanifchen Tnfel, und bei dem Stolze ihrer feit Jahr⸗ 
hunderten errungenen Selbfittändigfeit, und wieder anders in dem 
viel bewegten Franfreih, in dem Brennpunfte der Eultur jeder 
Art, in Paris, und dort wieder anderd in den aus großen Meis 
ftern zuſammen gefegten Concerts, und in den von hochgebildeten 
Zirfeln angefüllten Sallons. — Um auf diefen Plägen überall 
den Boden zu fennen, ohne dadurch von feinem Studium abge: 
wendet zu werden, wird dem Paganini der mit ihm bieher ger 
fommene 8. Pr. Hr. Dberlieutenant Euriol, bei feiner Kunft, 
und Weltfenntuiß, in den Angelegenheiten des Theaters, und der 
Eonzerte wohl erfahren, bei feinem verfändigen, und angenehmen 
Umgange ein nüglicher Begleiter feyn. — Unter diefen Umftäns 
den wird Paganini überall wilfen, dad Nechte zu treffen, ſein 
Künftlerfrang wird überall blühen, und überall wird e8 Bayern, 
und dem SKunftfinnigen München zur Ehre gereichen, feine 
Stirne damit gefchmüdt zu Haben. 

Anton Baumgartner. 


Barcdrichten aus,ndem In- und Auslande. 
Dresden, 20. Nov. Seit eigen Tagen ift die ſchwarze 
Er; Raiferin von Hayti, die binterlaffene Gemaplin Chriftophs 
bier anwefend. Die Neugierde fie zu fehen, war fo groß, 
Maßregeln nöthig wurden, um den Volksandrang zu wehren: 
Ein tuͤrkiſcher Offizier ift ebenfalld vor Kurzem hier eingetroffen. 
Es iſt derfelbe, welchen der Kaifer von Rußland an den König 
von Preußen nach Berlin gefandt hatte, und der nun über bier 
und Wien nach Belgrad zuruͤckkehrt. In Berlin war ex fehr aus⸗ 


* 
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gezeichnet behandelt worden, und Auch hier wird ihm viele Auf 

merkſamkeit au. Theil. Er reidt in Begleitung eined der türfifchen 

Sprache mächtigen Dffiierd. — Geſtern Iangten Ge. kaiſ. Hoh. 

Der Großfürft. Konftantin und Furz darauf deflen Gemahlin auf 

der Nüdreife nach Warfchau bier an. Sie logieren im Hotel de 

ee werden bid zum 22. bier verweilen, und fpeidten heute 
ei DT. 


- Rußland. Nah einem Allerhöchſt beftättigten Befchluffe - 


des Reichsrathes ift e8 Hebräern, die irgend einen chriftlichen 
Glauben annehmen, erlaubt, fich in den von ihnen gewählten 


Stadtgemeinden einfchreiben zu laffen, felbft wenn eine folche Ges 


meinde dazu ihre Einwilligung verſagte. Dagegen dürfen fie in 
den Dorfgemeinden, ohne die Zuſtimmung diefer, nicht eingefchrier 
ben werden, weil die Bauern dadurch am Aderlande und fonftis 
gen Iandwirthfchaftlichen Nutznießungen Verluſt -Ieiden koͤnnten; 
wenn indeflen die Vorgefegten von Krondörfern fich überzeugt has 
ben, daß außer den, den Bauern eined Dorfes angewiefenen ges 
feglichen Landesportionen, noch hinlänglih Land für Anfiedler 
übrig bleibt, fo fol zur Einfchreibung und Anfiedlung derfelben 
unverzüglich gefchritten werden. Nach Verfluß der Zeit der Steuers 
freiheit, welche die Gefege den in Stadt» oder. Dorfgemeinden 
Eingefchriebenen bewilligt , find fie verpflichtet, die Kronfteuern 
perſoͤulich zu entrichten, und für die Entrichtung bderfelben pers 
fönlich zu haften. | , 
. Die Nordifche Biene begleitet die Nachricht von dem in 
London erfolgten Tode des Hofmalerd George Dawe mit folgen« 
ber DBemerfung: „Die von ihm gemalten Bildniffe der Durchs 
lauchtigſten Kaiferlihen Familie und die militairifche Gallerie in 
der Eremitage verbleiben in Rußland unvergeßliche Dentmäler 
des feltenen Talents diefes fleifigen und geſchickten Künftlers, der 
dem erhabenen Gedanken des Kaiferd Alerander I. mit dem Zaus 
ber feiner Farben Leben verlieh.“ Dawe's Name wird in Ruß⸗ 
lands Kunft: Annalen einen Ehrenplag neben Batone, dem Gra⸗ 
fen Raftrelli und anderen -ehrwürdigen Ausländern einnehmen, die 
ihre: Kunftepätigfeit diefem Staate gewidmet haben.“ . 
In Paris fucht jest in einem Blatte neuerdingd eine junge 
Dame von 50,000 Gulden jährlicher Einfünfte einen jungen Wann . 
zum Gemahl, der gut fingen, feineu Tabak fchnupfen, bäuslich 
leben, und — nebit andern Vorzuͤgen — eben fo viel Vermögen 
haben foll, als fie. 
In England find. die Bauern fehr fchlimm daran. Das 
Getreide will ſich nicht halten und muß verfauft. werden, die 
oe find fehr niedrig und, um Geld zu befommen, mußten ‚die 
chter ihr Vieh verkaufen. Daher fommt ed, daß die Pach⸗ 
ter in ganzen Maffen ihre Padjtungen auffagen und nur zu nie⸗ 
drigern Preifen nehmen wollen. Ginem einzigen Qutöbefiger has 
ben 30 Pacter aufgefagt: — BEE rg | 


x 
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433. (35) Am Fünftigen Dienftage, den 1. December, Fan: 
gen die öffentlichen Prüfungen an -der hieſigen £. Hebammfchufe 

Sie werden 3 Tage nach einander, von 10 bis 1 Uhr im 
— J—— Lehrſaale des allgemeinen Krankenhauſes, abgehal— 
ten, und enden am 4. um 12 Uhr mit der HERNE Lei. 

- Zu dieſem ‚Afte ladet hiemit geziemend ein. -.u..n — 

- München den Aten November 1820. 


Der & Direktor der Hebams 
-menfchule- Dr. Berg er. 


. 434.(2a) ‚Die Niederlage Rheinbaierischer Weine von Frafız 
Michelin dem Hause des Herrn Hofsäckler Zwerschina Nr. 
605. auf m Schrannenplatze ist für.dieses Jahr durch neue Zufuhren 
Weine versehen worden, sie werden daselbst fortwährend zu. derz 
billigsten Preisen in achtel, halben und ganzeu Eimer verkauft, 
auch sind in der neuangelegten Tabackfabrick, im der Canalstrasse 
Nr. 52., von ebendemselbeu mehrere sehr gute Mittelsorten, so- 
wohl Schnupf als Rauhtabacke bereits verfertiget, welche ın der 
Fabrick selbst, im Grossen und im Kleinen auf’s billigste Ver- 
kauft werden, wozu sich höflichst empfiehlt 
Franz Mich el, 


455. Eine ruhige Familie die ihre Sache richtig entrichtet, — 
in der Mitte der Stadt eine Wohnung mir 4 oder 5 en auf Geor⸗ 
gi. zu miethen, wo der Abtritt in einen Bach gebt. D. U 


436. Im Nofenthale Nr. 648. der Eingang gegen die Sendlinger- 
Gafle find über zwei Stiegen 2 ſchoͤne ausgemahlte Zimmer mit eigenen 
Eingang ohne Meubels ſogleich ‚oder bis erften December zu beziehen. 


437. Morgen Samſtag den 28. Nov. ſplelt das Kleeblatt being 
en varara 
Biher-Anzeige 
oo dem Haufe Nr. 576. am Viktualienmarkte, ber —* Geiſt⸗ 
Kirch⸗ gegebenuüber, find nachſtehende gebundene Bücher zu verkaufen; 
Leſefruͤchte, beleprenden und unterhalsenden Iuhaltd. 17: Bände.‘ 8. 
Münden. 1825 — 1829. 
Zugendbibliothel. Erzählungen aus der Welt; und Menfhengefhicte 
zur Veredlung des Herzens. 8 Bände. 8. Münden. 1821, 


459. Am Sebaftions- Plag am Anger Mr. 737. über 2 Stiegen, ift 
ein meublirtes Zimmer mit eigenem Eingange, für einen Hertu monat: 
ih um’5 fl. zu verfiiften, und im Gefditr: Laden dortſelbſt ‚su erftagen. 

23. (0f) Verkaufs-⸗Anzeige. 
” 83 Diana⸗-Bad Im engliſchen Garten aus freier Hand zu Ver» 
hair Das Nähere iſt in der Pachnerriſchen Aeplet Niederlage auf 
em Srauenplaß Nr. 1504. zu erfrägen. 


.. Tea te 
Söniglihes Hof» und Nationaltheater, 
dreitag Die Schweiger: Familie, Oper in 5 Alten, 


? 328 
a8 Fagsblatt, 


den 28. Rodember. 


Werantwörtlicher Redatten 1820, uirich von Destouches. 










Samstag, 














— — 


ee Hiſtoriſcher Tagskalender, 

‚ Den 28. Nov. 1823. wurde die fgl. Prenfifce Kronprinzeſſin Eli: 
fe. bei ibrer Aukunft in Charlottendurg von dem Prinzen Wilhelm von 
Preußen empfangen, und dann in einem feierlihen Zuge unter allge: 
‚meinen Acclamationen nah Berlin in das K. Schloß eingeführte, wo 
Idr der Hr. Bräutigam K. H. und der ganze Hof In größter Pracht 
cutgegen fa. 

IE Tu —— — 

CTagsgeschichten. 

I K. H. die Frau Herzogin von Lucca find geftern bier an« 
gekommen und im Gafthof zum goldnen Hirſch abgeftiegen. 
(Eingefandt,) 

„Den Honoratioren = Miesbach wurde am 23. d. M. das 
Bluͤck zu Theil, den’ berühmten Paganini in Tegernfee fpielen zu 

ren. Sie verbanfen diefen Genuß 5. Maj. der verwittweten Frau 
Königin, Höchftwelche, von Ihrem Durdlauchtigften Sch wieger⸗ 
fohne, dem Herzoge Maximilian, mit Paganini's Kunftproduftios 
nen überrafcht, dieſelben mit koͤniglicher Huld, ſtets geneigt iu 
Ihrer Umgebung Zufriedenheit und Freude zu verbreiten, eigens 
einzuladen geruhte, und find durch dieien neuen Beweis allerhöch: 
fter Gnade fo gerührt, daß fie ihrem Danfgefühle nicht Worte ju 
geben vermögen. Um jedoch diefes Ereigniß unter den Ihrigen 
auf ewige Zeiten zu ſichern, haben fie ſich verabredet, denjenigen 
Dichter mit zehn Dufaten zu bonoriren, der in dem gelungen 
Ken Sonette Wren Dank auszufprechen verfuchen wird. 


Die Zollorganifation des Rheinkreiſes vefpeft. der Rofal: und 
Perfonal: Status für denfelben ift nunmehr vollends berichtigt, 
und durch Allerhoͤchſte Beftimmung fämmtliche Zollbeamten anges 
wiefen, unfehlbar am 12. December in Speyer, dem Sitze der 
Dber » Boll: Fnfpeftion einzutreffen, zu welcher Zeit Speyer fehr 
lebhaft werden wird, da gegen 600 Individuen zu gleicher Zeit 
ſich dafelbft einfinden müffen. 


Die Zahl der bis auf heute inferibirt t — 
verfität ift 1064. | — e — irten S udenten der Uni⸗ 
Geſtern ſchrieb ein mit 800 fl. angeftellter Kaffabeamter in 


inficht auf die Wohnung von Studi i 5 
Be —— — ie ierenden eurer (Mein) 


“TE run em 
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Aarcdrichten aus vem In- unn Auslandz,. 

: Wien, den 18. Nov. Se Maj. hat dem wirklichen Hu Yu 
Minifter » Nefidenten bei der freien Stadt Franffurt, Direftor der 
Bundestags: Prüfidial: Kanzlei, Frhrn. v. Handel, dad Kom 
mandeurkreuz des Leopold Ordens verliehen.. — 

Weimar, 16. Nop. Auch hier hat ſich feit dem Fruͤhjahre 
ein Vereinm zu Beaufſichtigung und Beſſerung entlaffenee 
Sträflinge über unfer ganzes Großherzogthum verbreitet. 
Deffen Mitglieder aus allen Ständen waren’ bis zur Mitte des 
vorigen Monats bereits ‚auf. 054 geftiegen. In dem erſten Halbs 
Sabre ſeines Beſtehens ift im Ganzen für 68 Perfonen die Sor⸗ 
ge des Vereins in Anfpruch genommen worden. Davon wurden 
einige mit. Geld und Kleidern unterfiügt, um-in die Fremde zu 
geben; weil man Hofft, daß fie in fremder Umgebung, mo die 
Erinnerung an ihe Vergehen ihrem Fortfomnten nicht Hinderlich 
ift, eher vor neuen Fehltritten bewahrt bleiben werden; andere 
erhielten im Lande Arbeit oder Dienfte, zum Theil mit Unters 
ftügung aus der Kaffe des Vereins; mehrere Knaben wurden bei 
Handwerkern in Lehre und Aufficht gebracht >» 

Aus Lyck, vom 12. Nov. wird gemeldet: In voriger Woche 
it bier - endlich eine feit geraumer ‚Zeit ihr Linwefen treibende 
Diebsbande .entdeeft worden, welche bis in die Gegend von Tilfit 
verbreitet if. Der Anführer derfelben und 9 feiner Mitfchuldis 
gen find bereitö verhaftet. Der Einbruch -auf denn hiefigen Schleife, 
die Beraubung der Stadt :Gerichts: Sportel:Kajfe, der Diebitapf 
beim Depofitorio des Juſtitzamts Dlepfo und der mißlungene 
Einbruch in der hiefigen Kreis- und der Acciſe-Kaſſe find, dem 
Bernehmen nad, die ſchen eingeftandenen Verbrechen. jener Bande: 

Rouen, 17. Nov. Ein Mädchen mit Namen Efther Nar 
than, wurde zur Nouen, wegen. Eutwendung von Diamansen 
verurtheilt. 8 gelang ihr jedoch aus dem DBicetre zu ents” 
wifchen, weil fie die Kleider ihrer Schwefter, die fie gerade ber 
fuchte, anzog. Diefes Madden wurde vor Kurzem nach ihrer 
Wiederhaftwerdung aus dem, Gefangenhaufe Gaillon abgeholt, um 
vor das Tribunal des Nord: Departement, wohin fie vorgeladen 
war, geführt zu werden. Während fie durh Gt. Germain fam, 
befuchte fie ihre Schwefter abermal in ihrem Sefängniffe und dort 
begann nun auf's Neue die Verkleidung, die ihnen zu Rouen fo 
gut geglüdt war. Der außerordentlich große Hut, der weite 
Schwal, ihr unbefangened Benchmen, Tiefen auch diefes Wages 
ſtuͤck im jesigen Gefängniffe aelingen, fo daß ‚gegenwärtig die 
Eſther Nathan wieder herumgeht, und fi) über die unbegreifliche 
Sorglofigkeit der Gefangenwärter Iuftig macht⸗ Will man fi) 
daher einer diefer Schweſtern verfichern, fo muß man ſie beide eins 
fperren, oder feine ‚beraleihen Befuche mehr geftatten. | 

Nomen, 16. Nob. Zu Buchy wurden die beiden Mörder 
der Frau Duvivier, Bourdet und Heurt«eur hingerichtet 
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durz vor feinee Ginrichtäng etklärte der Erflere: „er flerbe 
ınfchuldig ; zwar ‚habe er. in dem Hofraum dee Ermordeten, Was 
he aehbalten, fein Meſſer dem Heurteur geliehen, und-fich mit 
hm. in dad geraubte Brod und Geld getheilt, allein, daß fein 
Inglüdögefährte die Duvivier zu ermorden beabfichtiget, das ‚has 
ve cr nicht gewußt. Nach feiner Enthauptung ſprach Heurteur 
er Zeuge der Hinrichtung feyn mußte: gept kommt die Reihe an 
mich! Bourdet wurde von den Anwefenden bedauert, : Heurteug 
perabfcheut. In der Nacht nach diefem blutigen Akt der Juſtiz, 
ftahl. man die. beiden Köpfe der Hingerichteten aus den Särgen. 
Die Urheber diefer That.brachen durch die Kirchhofmauer, man 
glaubt, dieſe Kopfdiebe feyen eifrige. Bekenner der Schädellehre, 
welche ihre Etfahrungen und Beobachtungen. au diefen Köpfen zu 
bereichern, Luft haben. » . ..r 6. ee 
Die Siamefifchen, aneinander gewachlenen Zwillinge wollten 
am 16. 0. M. von Newyork nach London abreifen. In Philas 
delphia gab der eine von ihven, Ehien, einem Befuchenden, der 
ihm die Hand zu. feft; brüdte, ‚eine ſolche Ohrfeige, daß er. beinahe 
umfiel. Diefer klagte und verlangte einen Verhaftsbeſehl; dh 
er aber nur Chien, nicht Teng einfperren laffen durfte, fo fah er 
ſich .genöthigt, feine Klage zuruͤckzunehmeen. Ein. Blatt aus Ohio 
erzählt, daß am 29.: Auguſt bei Kenia: zwei Maͤdchen ur Beh 
famen, welche eben fo wie diefe Knaben aneinander gewachſen 
waren aber. nach zwei Tagen ftarben. + ar nm un 
Wie der Menfch durch Gefchidlichkeit und Ausdauer dad bei⸗ 
nahe unmöglich Scheinende möglich machen kann, eb 
lich ein fchlichter Handwerfer, ein Uhrmacher zu Kleve, einen B 
weis abgelegk. Er hat nemfith eine Stopfnadel von nicht ‚in 
als gewöhnlicher Größe verfertiät, welche inwendig hohl iſt, ind 
eine Scheere, ein Tafchenmefler, einen Fingerhut und eine Öteds 
Nadel enthält. Die drei erfteren Gegenfiande, dem bloßen. 
kaum erfennbar,: zeigen fich durch ein Bergrößerungdglas a 
chöchft vollendete Arbeiten. ı So ift 5. Bi das Taſchenmeſſer 'n 
nur mit einem filbernen Hefte, worauf ‚goldene. Verzierungen ein⸗ 
gelegt ſind, fondern auch mit der gewöhnlichen Feder zum Auf⸗ 
machen verfehen. An dem Fingerhute bemerkt man, auffer einem 
zierlich — re er J I Paar 4 
der (goldenen) Stednadel Läßt „der, Kopf losſchrauben, w 
dan noch eine Näpnadel zum Motfihein fohidtt, ‚Der‘ Weiher 
ger iſt Willene, fein Kunſtwerk noch mit 24 Begenftänden, seinem 
Dutzend Naͤh⸗ und einem Dugend Stecknadeln gu bexeicherm 
In Pofen hat fi ein Kr.- hervorgethan, der mittelſt 
einer von ihm erfundenen Maſchine und Maske einen Hirſch, "in 
Rennthier, eine Giraffe, dein Pferd, einen Stier taͤuſchend ſpielt. 
Er will eine Kunſtreife machen, und mit Stutken, die für ibn ge 
ſchrieben werden, "die" hoch uͤbrigen Lorbeeren für Befticiſpieler, 
welche z. B. Mayerhofer nicht fammelte, auflefen. 
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enranntmachung.—— 
433. (30) Am kuͤnftigen Dienſtage, den 1. December, fans 
gen die oͤffentlichen Zeifangeh an der hiefigen k. Hebammfchule 
an. - Sie werden 3 Tage nach einander, von 10 bis 1 Uhr, im 
gewöhnlichen Lehrſaale des allgemeinen Kranfenhaufes, abgehalr 
ten, und enden am A. um 32 Uhr mit der Preijevertheilung, 
—Zu dieſem Afte ladet hiemit geziemend ein | 
„München den 24ten November 1829. 
ine | Der k. Direktor der Hebams 
—— menſchule Dr. Berger. 
440. (20) Bel Untetzeichnetem fpielt Sonntag ben 29. Nov. ber 
Mtiſche Muſilkverein In feinem Tauzſaale. 
Anfaug Abends 7 Udr. 
ar — Joohann Paul Probſt, Weln⸗ 
Gaſtgeber zur galdenen Sons 
* F ei ne im Thal Petri, 
441. Sonntag den 29. Nov. fpielt dad Kleeblatt im Hubergarten, 
Anfang 4 Uhr. | R 
Concert. 
Aaa. Unvorherge ſehener Umftände wegen kann das von dem jungen 
—— Albert Schilling, zum veranftaltende Concert, erſt Mittwoch, 
en 9. December d. 3. ſtatt finden. 
443. Das engliſche Kaffeehaus war ſeit einigen Tagen der Schau⸗ 
* von Auftritten welche die harmloſen Beſucher deſſelben empoͤren, 
amd. deſſen brave Unternehmer in nicht geringe Verlegenhelt ſetzen muß⸗ 
—* Wir wollen jenen Hertn, der dieſe Auftritte veranlaßte, vor der 
Hand durchaus nicht mäher bezeihnen, auch Aber die fie begleitenden 
ffände binwegeilen (wohl wiſſend, wie fehr eine ſolche Imdiscretion 
vbigem Herrn bei einer Behörde fhaden könnte, von welder er in Kure 
sem eine Anftellung erwartet); wir haben jedoch die vollfommenfte Zus 
verfiht, daß es der Energie des damals an das Krankenlager gefeffeiten 
Heu. Witths gelingen werde, - ſolchem Unfug künftig vorzubeugen, und 
are jene ebreuwerthen — wieder zuruͤckzurufen, welche bei ſolchen 
ſtaͤnden vorzogen, wegzubleiben. 
F— * * Mehrere Beſucher des englis 


urn“ fen Kaffeehaufes. 
könne In der Lentwer’igen:Bughandlung in Münden iſt zu 
‚Am mon, Er. , Lehrbuch der mathematifhen und phyſikallſchen Erdebe⸗ 
— für die bayeriſchen Gymnaſien. 8. A. K. 1029 — 16. 


Mülter, Dr, andr., Handbuch des Volkoſchulweſens Im Königreihe 
⸗ Bayern. 8. m. 8. 1830. — 1 ſt. 36 er. . 
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5 Hiftorifher Tagskalender. 
Den 29. Nov. 1823. wurde in Berlin bei dem. größten Hofzere« 
moniel die Trauung zwifben dem Kronprinzen von Preußen Eriedric 
Wilhelm, und ber ebevor mit ber Krone aus der Schatzkawmmer ges 
fhmüdten 8. bayrifhen Prinzefin Elife dutch den von 2 Hofpredigern 
sngebenen Bifchof Eylert volljogen. Diefe Feierlichkeit wurde mit einer 
großen Zeremonientafel, mit dem Fadeltanzge, und mit der Austheilung 
des Strumpfbaudes durch die Oberbofmeifterin Gräfin von Rhede, mehft 
mehreren Öffentlinden Volksluſtbarkeiten beſchloſſen. 


Allerböchste Verfügungen. 
(Reggsblatt, Nr, 48.) 

Bei Verleihung des Ehrenfreuzes des St. Annas und des 
Therefienordend haben die dazu ernannten Ausländerinnen eine , 
Tare von 220 fl. zu entrichten, bei Inlaͤnderinnen hat ed bid auf 
weitereö bei der biöherigen zu verbleiber. — Der Prof. am Gymna⸗ 
fium zu München Jakob E dert fam in gleicher Dienjted-Eigen: 
ihaft an dad Gymnaſium nah Landshut und der dortige Prof. 
But en deſſen Stelle nah Münden. — Der Acceſſiſt bei der f. 

egierung des Iſarkreiſes, Anton EbenHöch erhielt die erledigte 

Protocolliftenftelie des Kreis- und Stadtgerichts in Afchaffenburg: 

Tagsgeschichten. 

Der gejtrige Tag war allen Bayern befonders heilig, und 
laut fprachen ſich die Öefinaungen aller Einwohner der Hauptftadt 
an diefem Tage, der Geburtöfeyer S. 8. H. unſers hoffuungss 
‚vollen Kronprinzen aus. ©, 8. H. haben das achtjehns 
te Jahr zurucgelegt, und werden gn diefem wichtigen Tage 
Hoͤchſtihres Lebens alle die Wünjche und Gebete des Landes 
buldvollft anerkenuen — ; —— — 

⁊ Verfloßnen Donnerftag als am zweiten Zahreötage der Ge: 
nehmigung ber Univerfitätdfagungen durch Se. Maieſtaͤt den: Koͤ⸗ 
nig, hielt der Rektor der Univerfität, Hofrath Thierſche umge: 
ben. von beinahe allen feinen Amtögenoflen, und in Gegenwart 

‚Sr Excellenz des Hrn. Minifters v. Schenk, fo wieder HS. 
Dberftudienräthe Deutinger und Mehrlein, von einer außers 
ordentlich, ‚zahlreichen ‚Berfarımlung ‚von Studierenden in der 
Otudienfirche „welche zu. der afadewtifhen Aula war, eingerichtet 
‚worden, feine Inauguralsede „über die Freiheit der Otw 
dien und die Selbfiftändigfeit des Lebens. auf deurs 
hen Hohfchulen nah Sinn unferer Sapungen“ 
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Er fprach vom Begriffe und dem Weſen jener Freiheit, von den 
Bedingungen und Befchränfungen, unter denen fie allein haltbar: 
ſey, von der Gränze, in welde die öffentliche Macht nicht 
einbrechen köͤnne, ohne fie zu flören und mit ihr die Kraft und 
Würde der Univerfirät bloszuftellen, und von dem Förderlichen 
und Heilbringenden, wad in diefer Hinficht die neuen Satzungen 
enthalten, welche die Landeöuniverfität allein der: Weisheit und 
Großherzigkeit ihred Monarchen verdanfe, und welche fie zum Mes 
gime und zur Oelbftftändigkeit ihrer deutfchen Schweſtern empors 
heben, entgegen den Beſtimmungen des frühern Zwangfpftems. 
Er gab der akademifchen Jugend das rühmliche Zeugniß, daß 
feit diefelben beftehen, Fleiß und wiffenfchaftlicher Geift fih mit 


jedem Halbjahre mehr und mehr über die Hochfchule verbreitet _ 


babe. Hierauf ging er auf die Verhältniffe des akademiſchen Le— 
bens, auf deffen Bedürfniffe, Hemmungen und Eigenthümlichkeis 
ten über, und begann fodann eine offene und nachdrü Llihe Dar- 
ftellung des Geſellſchaftsweſens unter den Ötudierenden, - feines 
urfpringlich edlen, und auch jept noch in mancher. Hinficht wohls 
thätigen Geiftes, nicht ohne die innere Gebrechen, bejonders die 
Entftellung des Begriffed der Ehre und deren traurige Yolgen zu 
fchildern, zugleich aber auch anerfennend, daß fowohl in den früs 
bern Verbindurigen, welde unfere Sagungen geftatten, als in 
der allgemeinen Bereinigung der Studirenden in der afademifchen 
Gefellfhaftsaula, fich eben jener beffere Geift zu regen und 
die Gemüther auf dad Würdige, der Beftimmung der afademis 
fchen Jahre Förderliche zu richten anfange, deffen Wirfungen wir 
in den Studien wahruehmen. Mit einer nachdrücklichen Ermahn⸗ 
ung, in diefem Geijt die begonnene Umbildung alter Verhaͤltniſſe 
des afademifchen Lebens, die Neinigung aller feiner Vorzüge und 
die Sicherſtellung feiner SHerrlichfeit durch neuerlichen ‚Ernit 
und rühmliched Beftreben Hinauszuführen, fchloß er feinen Vor⸗ 
trag, welcher von der ganzen Berfammlung mit der größten Aufs 
merfamfeit gehört wurde. © Die fämmtlichen Ötudierenden der 
Univerfität, brachten geftern Abends bei Fadelfchein ihrem allges 
mein geehrten Neftor eine Nachtmufif, — 
PBachrichten aus vem In- und Auslande. 
Rom. Be. Heil. der Pabft genießt fortwährend das befte 
Wohlſeyn. — Im Pallafte Sr. Heiligfeit find in jüngfter Zeit 
mehrere Diebftähle vorgefallen. — | 
In Carrara haf man das größte Stud Marmor audges 
graben, das jemals gefunden worden iſt. Es wurde am 12. dv. 
M. mir Palmzweigen geſchmuͤckt, wie eine Siegesbeute, durch 
36 Paar Ochfen'nachtvenr Ort der Ginfshiffung gezogen, und iſt 
nah London beſtimmt Seine Ausdehnung beträgt: 460 Spannen 
. (palm). Dad merfwürdigfte an diefem>ungeheuren BlodJify daß 
“man auch nicht‘ den) Fleinften Fleck darin findet, fondern' doß er 
durchgehend weiß wie Schnee ift, BR RI Be 


or “ 
Li e ‚ ’ * 


— — 
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Paris, 20. Nov. WUld’in det Nahe vom 15. auf dem 
16. November der Dffigiant Eollignon die Runde im Quartier 
Marais machte, fand er um Mitternacht einen weiblichen Leichs 
nam im Blute liegend, und erkannte in diefem eine Obfthändlerin. 
Sogleich fegte die Polizei den Bruder der Ermordeten in Kennts 
niß, welcher nach Anhörung der Gräuelthat ausrief: „So hat fie 
der Unglückliche dody ermordet!" Befragt über die Bedeutung 
diefed Ausrufes, erflärte er: „Ein gewiller Louis Guillon, 
welcher bereit 5 Jahre wegen Diebftap! im Gefängniffe gefeflen, 
lebte eine Zeitlang mit meiner Schwefter, und wollte fie durchs 
aus beirathen, allein fie wollte davon nichts wiffen, und dankte 
ihn ab. Bor Kurzem befuchte er mich, und verlied mich beim 
Abſchied mit den Worten: „ich ermorde deine Schweſter.“ Diefe 
einzelnen Umftände leiteten die Polizei auf die Spur des Thäterd ; 
nıan erfuhr, wo Guillon wohne, daß er zwei Tage vor dem ver⸗ 
übten ‚Morde fein Hausgeräthe verkauft und am Tage zur Außs 
führung diefer That, feine Schwefter befucht und zu ihr gefpros 
chen hatte Ich will von dir Abfchied nehmen; ich habe die 
Piote (fo nannte man die Erwordete) umgebracht, und um nicht 
auf's Schaffot zu müffen, nehme ich mir gleichfalls das Leben ;“ 
er gieng auch noch zu feinem Oheim und machte ſich dann auf 
den Weg. Ein Polizeie Agent verhaftete ihn um 5 Uhr früh in 
einem Wirthöhaufe. Guillon zog bei der Arretierung aud feinem 
: Hutfutter eine goldene Uhr und Kette, und gab fie dem ihn Ber: 
baftenden mit den Worten: „Hier ift dad, was ihr verlangt, ich 
weiß, was ed mich koſtet.“ | | 


Der Baron NRegnault, Mitglied. des Inftituts, und Altefter 
Geſchichtsmaler und Profeffer bei der Afademie der ſchoͤnen Küns 
fte, ift den 12. Nov. bierfelbft in ſehr vorgerüdtem. Alter ımit 
Tode abgegangen. 

England. Ein Kaufmann von Birmingham, fchreibt 
das Birminghamer Journal, welcher fehr oft auf feinen Reifen 
. Manchefter befucht, macht von dem Ieidigen Drud, unter welchen 
der Handel dafelbft feufzt, eine Höchft traurige Schilderung. Der 
Preis: mehrerer. Handeld » Artikel ift in einem Zeitraume bon 2 
Monaten um mehr ald 20 Procent gefallen. Eines der vornehms 
ften Handlungds Hotel, hatte die ganze Woche nur einen einzigen 

Gaſt, der dafeibit blos frühftüdte, ein Fall, _ welcher für. dieſes 
Gaſthaus bis jegt noch. nie vorgefommen war. 


Dee Profeffor der Medicin an der Univerfität. Cambridge in 
Neu» England, Hr. Waterhoufe, hat neulich in einer feiner Vor⸗ 
Iefungen folgende Behauptung aufgeftellt: „Ich bin nun 23 Jahr 
Profeffor an diefer ‚Auftalt, „und habe nie ſo viele Spuren von 
Heltik und. Schwindſucht unter „den Jünglingen. gefunden, als 
jetzt. Dieſes Uebel, ſchreibe ich der eingeriffenen Wuth ded Zi⸗ 
garrenrauchens zu. tet 


— 
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Any eigen 


— chprurgische Schritten, 

mir. in. des. Lentner’fhen Buchhandlung in Münden zu 
abe find; 

verill, Dperatiochirur ie W, 8%. 5, 189. — 4fl. 
'Apre, Daflerfucht im Gehirn. H. V. 1829. — 1 fl. 21- fr. 
Carus, Gynacologie. 2 Thle. 1829. — geb. 4 fl. 12 Er. 
Kell, Kinderfranfpeiten. 2 Thle, 1829. — 2 fl. 24 Ir. 

elin, Kinderarzt. Kempt. D. 1829. — 1 fl. 12 fr. 
— — — Franenzimmerarit. 8. D. 1829. — 36 fr. 

ennE, Magenkrebs. Wuͤrzb. St. — 1 fl. 

ichter, ſpecielle Therapie. 4. Thle. 1824. — geb. 5fl. a er. 
Sabarerı Lehrbuch für prakt. Wundärzte,. 2 Thle. — 4 fl. 


8 Er. 
Sie old, Handbuch zur Erkennung und Heilung der Frauens 
jimmerfranfpeiten. 3.8d. 1829. — geb. 6 
Bogel, praktiſche Kezneiiffenfehaft, 5 Bände. 1828. — geb. 


Neueher Baͤcherkatalog Nr. 4. 5. 6. gratis. 


26) Bel Unterzeichnetem ſpielt Sonntag den 29. Nov. ber 
Manier se it in feinem Tanzfaale. 
Anfang Abends 7 uhr / 
Johann Paul Probfi, Wein⸗ 
Gajtgeber zur galdenen Sons 
ue im Thal Petri. 


53. Heute Sonntag den 20, November tft Harmonie» Muflt 


4 
#8 Yurtfch’fhen. Kaffeehaus, wozu Jedermann höoͤflichſt eingeladen wird. 
446. Heute Nachmittag ift DATEN: im Kivoli, es bit⸗ 
tet um zahlrelchen Beſuch 
Karl Gaͤrth, 


449. Hente — iſt bei Unterzeichnetem gusbefepte Harmonies 


wozu er böflihft eigeladen wird. 
. — a: präcis 6 Uhr. 
Murenthaler, Kaffetier 


a der Gendlingergafle. 


452. Heute Sonntag den 29. November iſt gutbefegte Harmontes 
Pr m Schrannenplat Nr. 130. beim Kaffetier Hofbauer, vormals 


445.030) Vor. dem Karlsthore vehts Im Rondell Nr. 1311. über 
2 Stiegen find 2 Zimmer mit oder ohne Bett täglich zu begiehen. 

450 Ein heitzbares meublirtes Simmer monatlich um 4 fl., und 
eine belle Schläfgelegendeit um ı fl. 30 kr., können ſogletch — wer⸗ 
* beim Heti ed, Knopfmacher im Thal yet Nr. 556. 






are 
abnigliche 2 Haftomaltpeater: 
Sonntag; "Das Strandrecht. Dazu: Die öeuernelle Balet, | 
. Montag; Wräciofa, * 


— — 


— — — — — — — 
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— Montag, ven 50. November. 


u Verantwortlicher Redakteur 1 8 2 0, Ulrich von Destouces. 





' Hiftorifher Tagskalender. .;, 

Den 30. Nov. 1800. Nachdem der arößte Theil der Defterreicifhen 
Armee bei Mühlheim, und Krayburg über den Inn gegangen war, mußs 
ten ih auf Moreausd Befebl die bis an ben Inn vorgerädten Frans 
sofen zurüdziehen: worauf Morean feine ganze Macht bei Haag verfams 
melte, und den 3. December die Bataille bei Hobenlinden liefert. 


„Amtliche Notizen er 
Der Bierfag iſt einfchlüßtg des Kofalauffchlaged auf bier 
Kreuger einen Pfenning feftgefest. — Der Zinsfuß der 
Spartajfa ift vom eriten Dftober angefangen auf vier Gulden vom 
Bundert herabgefegt worden. — Das Verbot, todte Schafe auf 
den hiefigen Viehmarkt zu bringen, wird neuersdings wiederbolf. 
Alle todten Schafe, welche dahin gebracht werden, werden weg: 
genommen und: die Eigenthuͤmer derfelben be,ouders beftraft. — 


Tagsgeschichten. Kr 
» Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen Alerander und Friedrich 
von Würtemberg find verfloßnen Freitag unter dem Namen Gra— 
fen von Hohenberg bier angekommen und im Gaſthof zum gold: 
nen Hirfch abgeftieaem Hoͤchſtdieſelben fpeiften geftern und vors 
geitern bei Ihrer Mayeftät der Königin und wohnten au. beiden 
Zagen den Vorftellungen im kgl. Hof« und Nationaltheater bei. 
In Höchtihrem Gefolge befinden ſich, der reihere von Gedens 
dorf zc. Graf de Lippe ꝛc. und der Dberftitallmeilter ꝛe. Graf 
von Gigel. 
Der geheime, Nath Leibarzt zc.2c. Dr. von Harz iſt in voriger 
Naht um 2 Uhr nach langmwierigem Leiden mit Tod abgegangen. 
Ehe ed nch in Münden fo viele gefchloffene Privatgefells 
fhaften gab, Fonnte man in den Gaſt-Wein- und Kaffeehäuferir 
die ſchoͤnſten Geſellſchaften aus den refpectableften Männern. aus 
allen Ständen finden, welche fi zufammenpielten, ohne daß deß⸗ 
wegen die Thüren verfchloffen waren, und zu welcher wieder ans , 
dere brave Männer ungehinderten Zutritt hatten. Man unter 
bielt fi aud der Zeitung, und Tagesgefchichte, und wenn auch 
zuweilen ganz tolled Zeugs zur Sprache Fam, fo gefchah es doch 
felten, daß ein Wort auf eine liebloſe Weife über die Schwelle 
gegangen wäre, um des andern Tages repetirt zu werden. — — 
So war e8 3. DB. auch auf der berühmten Trinfftube in, München 
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wo «8 fich denn in den langen NWinterabenden begeben bat; 
daß talentvolle. Männer fich allerlei alte Kleider zu verſchaffen 
wußten, und bei einer halbdunkeln Beleuchtung mit ihrer eignen 
Perfon die fchönften Wachsfiguren aus der biblifhen, und römis. 
ſchen Geſchichte vorfteliten, und in abgemeflenen Biertelftunden | 
Leute zum Zuſehen hereinließen. Ein gewandtar- Cicerone erflär- 
te mit feinem» Stäbchen die Gegenftände, die man darftclite, auf 
eine herzbrechende Weife, die Herren hielten fih mit ihren auf 
Wahr Manier gefärbten Geſichtern, wie die Stöde, und das 
Geld, welches man ihnen auf das Teller hingelegt hatte, wurde 
durch verläßige Perfonen, an Hausarme zum Holzkaufe, und an 
andere wahrhaft Bedürftige hingejendet. «U. B. 


: Barhrichten aug Dem In- und Auslande. 

An der großbergogl. heſſiſchen Aniverfität Gießen wird eine, 
— errichtet, zu welcher unter Andern 
die auſſerordentlichen Profefloren, Freiherr v Reichlin⸗Mel—⸗ 
degg und Dr. Wetzer von Freiburg, als ordentliche Profeſſoren 
der Theologie berufen worden ſind, 

Bet ruhmlichſt bekannte Dichter, Staato⸗Sekretaͤr Graf 
Leopold, if dieſer Tage in einem Alter von 76 Jahren im 
Stockholm geftorben: 

Paris. Der Courier von der Mofel berichtet aus 
Dont de Mouffon (Meurthe) die am Sonnabend den 7. Nov, ers 
folgte Beerdigung eines Scheintodten: Ein Offizier verfiel in eis 
nen tiefen Todesichlaf, Die nöthigen geſetzlich vorgeſchriebenen 
Borfihtömaßregeln, ſich von feinem wirklichen Ableben zu übers. 
zeugen, wurden anf die Seite geſetzt, denn ſchon nah dem Ber 
laufe von 36 Stunden fchritt man zur Beerdigung. Nachdem bie 
gewöhnfichen Todtengebete über den Leichnam gefprochen waren, , 
wurde er auf den Begräbnißplag gebracht, wo alles zum Begraͤb⸗ 
niß 'veranftaltet war. Schon hatte fich-die Begleitung entfernt, 
und dad Grab war mit Erde zur Hälfte wieder gefüllt, ald dumpfe 
Töne aus dem Garge drangen, und die Aufmerffamfeit ded Tode 
tengräberd feſſelten. Diefer wollte bier nichtd eigenmächtig vors 
nehmen, und lief alfo nach einem PolizeisKommiffar und nad 
dem Arte, um fie herbeizuholen, während ihm nur ein Quents 
chen Verftand hätte zu erfennen geben follen, daß man um eine 
Menfchenpflicht zu erfüllen,“ feined Polizei» Öffizianten bedürfe, 
und daß der befte Arzt in einem folchen Falle, die freie Luft fey. 
So verflogen drei Viertel Stunden vor Wiedereröffnung des Car 
geo; der ungfüdliche Offizier hatte die eine Hand unter das Hit 
terhaupt -geswängt, während dad Blut dem Munde entftrömte; . 
der Arzt öffnete eine Ader, aus welcher einige Tropfen Blut ber: 
vorfamen; er machte noch mehrere Wiederbelebungs: Berfuche, 
allein vergeblih. Wäre bier die Polizei: Worfchrift beobachtet 
worden; welche nach 48 Stunden erft die Beerdigung geftattet, 
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fo würde bee Ungluͤdliche wahrſcheinlich ' wieber zu ſich ſelbſt ge 


Fommen feyn.. 
Das zweiföpfige Kind, Namens Nitta Ehriftina, ' das feit 
Kurzem die Parifer Gelehrten fo ftarf beſchaͤftigte, iſt am Zi. 
November geſtorben. - Schon ſeit einigen Tagen war Ritta, das 
ſchwaͤchere der beiden Geſchoͤpfe, krank ohne dag E riſtinas Ges 
ſundheit darunter zu leiden fchien. Sie behielt ihre ‚Heiterkeit bis 
zu dem. Tod ihrer Schwefter, faum war aber diefe verfchieden, 
ald fie ebenfalls unterlag. Die Deffnung diefes intereffanten 
Naturwunders dürfte zu merfwiürdigen Auffhlüffen führen. - 
In Havre find gegen 3000 deutfche Auswanderer 
eit- geraumer Zeit angekommen. Es find diefelben größtentheils 
Bull und Rheinbayern, die nah BuenossA yres zu gehen, 
beabſichtigen. Eben dahin bat fich auch von Hävre;' — 
Oberſt in Dienſten des: Freiftaats von: Buenos⸗ Ayred und Agent 
Dejjelben in. Deutfchland, eingefchifft: -- «> « ON 
England. Der Evening Paper erzählt: Ein enalifcher 
Schiffs: Kapitain Fehrte nah 12jäpriger Abwefenheit aus Indien 
‚gurüd, und lied durch öffentliche Blätter feiner Fran die Anzeige 
machen, er fey in der Heimath angefommen, fie möchte daher zur 
beftimmten Stunde fid im Hotel von Brighte einfinden. Die 
Gattin folgte dieſem Aufgebote, und warte dort ihren laͤngſt 
Erfehnten; der Gatte feiner Seits, erwartete die Frau, fo faßen 
fie. in dem Saale des Hoteld, uber eine Stunde, ohne fich zu’ er— 
kennen. Endlich verrieth fie ihre gegenfeitige Ungeduld. Die’ 
Erfennungsfcene trat plöglich auf eine für die Anwefenden Eos. 
miſch⸗ ruͤhrende Weile ein. | > 
Ein Engländer hat an der bolländifchen Küfte eine große’ 
Büderei errichtet. Sobald das Brod aus dem Dfen gefommen, 
wird ed auf ein Dampfboot gebracht, und in weniger ald 24 
Stunden in London verfauft. Der Unternehmer rechnet auf einem, 
reinen Gewinn von 2 Pence per Leib. Die Times bemerken bei’ 
Liefer Nachricht, e8 koͤnne noch fo weit fommen, daß ein Gut— 
fhmeder fein Mittageffen in Paris bereiten laffe und in London 
einnehme, befonderd wenn er, wie'der verftorbene Lord Ellen⸗ 
borougb, es lieber halbwarm als brühheiß effe. Einige Verfertis‘ - 
ger von Dampfmafchinen verfichern jest, daß man eine Schnel: . 


ligfeit von 120 enalifchen (ungefähr 16 deutfchen) Meilen auf die. 
Stunde erreichen Fönne. 


Anzeigen. 


447. ‚In der Mällerftrafe 658./b zu ebener Erde Unts ift ein fad⸗ 
ned, mieublirtes, heidbares Zimmer mit eigenem Eingange um 7 .fl- 
wionatiich fogleich zu beziehen, 


448.C20) Der Unterzeichnere empfiehlt ſich hiemit ergebenft mit ſei⸗ 
nen Fabrikaten, beftebend in allen mögliben Gattungen Lampen gu jes. 
dem Preife, von vorzügliher Güte, eleganter Zorm und dußerg binig, 


fern td!:in Haffeebretterm: jeder Größe, Leuchtern sc, Feuerzeugen und 
Zündhölzern zu dem befannten billigen Preifen, — Ferners empfiehfk er 
ſogleich⸗ fein Commiſſionslager von Silberdouble& und engl; Nadeinzu 
bey. Sabridpreifen und verſpricht beſonders prompte Bedlenung. Auch 
bernimmt er Beitelungen auf extra Gegenflände nach Zeibuung. vor 

Uberdoubles ſowohl als von blanken oder ladirtem Bleche, .. ald 4. w. 
Thürenz und Haͤuſerſchilder 30, und verfprigt ſchuelle, billige und puntt⸗ 


fine Ausführung: derfelben. 
ir | 2. Frauk, Blech- Lalir: Maareh: 
und Münchner: Schönheitd Waſ⸗ 
fer» Babrifans im Bazar Wr. 7. 
ur — und 8. 
444. (22) Leo Vaͤcano machtt biemit-die gefaͤlligſte Anzeige, daß 
An fruͤherer in. der Roſengaſſe gehabter Laden ſich gegenwaͤrtig Ist der 
Cheatinerſtraße Nr, 82- befindet, u. ” 
1.417,58) Seinen’ verehrten Gaͤſten macht Unterzelchneter ergebenfe 
Die Anzeige, daß Man auch von 5 Uhr Abends bis 8 Uhr, die Kraftfup= 
pe. betömmt, ſowohl in. feiner Wohnung, als über die Straße... . 

— Frauz Zaver Sigl, 
ee un | | Sonditor in der Welu⸗ 
— nz RR NR Straße Nr. 120. 
430.(3) Am Wittelsbacher⸗Play Nr. 1359. über 2. Stiegen iſt ein 
ſchoͤn menblittes Zimmer mit eigenem Eingang fogleich zu vermichen. 

434.(2b) Die Niederlage Rheinbaierischer Weine von: Franz 
Michelin dem Hause des Herrn. Hofsäckler Zwerschina Nr. 
605. aufm Schrannenplatze ist für diesesJahr durch neue Zufuhren 
Weine versehen worden, sie-werden daselbst fortwährend zu den 
billigsten Preisen in achtel, halben und ganzeu Eimer verkauft, 
auch sind in .der neuangelegten Tabackfabrick, in der Canalsträsse 
Nr, 52.,. von ebendemselbeu. mehrere sehr gute Mittelsorten, so- 
wohl Schnupf als Rauhtabacke bereits verfertiget, welche in der 
Fabrick selbst, im Grossen und im Kleinen auf's billigste ver- 
kauft werden, wozu sich höflichst empfiehlt | 
Franz Michel, 


459, Am Sebaſtians⸗ Plaß am. Anger Nr. 737. über 2 Stiegen, iſt 
ein menblirtes Zimmer mit - eigenem Eingange, für einen Herrn monate 
lich um 3 fl. gu verftiften, und im Gefhtrr:Laden dorsfelbft zu erfragen. 

445.(3b6b) Bor dem Karlsthore rechts im Rondell Nr. 1511. über 
2 Stiegen find 2 Zimmer mit oder ohne Bett täglich zu bezieben. 


Schrannen-Preige vom 21. Nopbr. bis 28. Mobbr. 
Weizen af. 585, — minder um 5 ir 
Son . 0. >» 10 52 — mehr um 16 Er, 
Berfte .» oo 8». 22» — minder um 9 kr. 
——— 4» 50.» — mehr um ıı ft. 


3 Röntglihe@Hofs und Nationaltheater, 
Montags ' Preciofa, 


— 


ro, 
zu 


Alunchner 


331. 










=) 
J 








ven 1. December; 





SE 
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F Hiſtoriſcher Taaskalender. J 

Den 3. December 1822. wurde Don Pedro als kouſtitutioneller 
Raifer von Brafilien gekrönt. — Heute wird alio ein großes Feſt in 
Rio Janeiro an der Seite Der dem Kaiſer erft feit Kurzem angetrauten 
Raiferin Amalia Herzogl. Leuchtenbergifhen Prinzeffin, Enkelin unſers 
ſtoöniges Maximilian Joſeph gefelert werden. | 


— Tagsgeschichten. ! 

Da in der Stadt das Gerücht gegangen ift, als fey in einem 

Schierleche der Kofithorfaferne unvermuthet ein Todtengetippe ges 

unden worden, wird dieſes dahin berichtiget, fo daß die ſes Öerippe 

aur aus einigen Menſchenknochen beſtauden hat, welche ein jun— 
ger Mediciner dort zum ſtudieren aufbewahrt hat. 

. Hr. Döbler wird heute zum Leptenmale im Saale zum 

chwarzen Adler eine Borftellung feiner Zaubereien gehen. 

Dem Magiftrate und der Gemeinde von München verdanfen 

vir feit der äAlteften Zeit fo viele gemeinnügige. Einrichtungen, 

aß wie aufrichtig zu fagen, unfern Dierpfenning größtentheifs 


zerne bezahlen, um gegenwärtig nach der Anordnung unfers hoch⸗ 


innigen Königed Ludwig aus unferer alten. in jeder Hinſicht 
nerfwürdigen Stadt auch nach und nach eine farönere Stade zu 
machen. — Um es zu erfennen, wie es in älteren Zeiten um 
Münden herum ausgefehen hat, hat der Magiftrat vier alte 
höne Malereien angefchafft, welche die vier Ha uptthore von 
München vorjtellen, wie fie zur Zeit des Ehurfürftens Marimis 
‚tan Emanuel ausgefehen haben. Jetzt würde man ſich nicht 
nehr daraus erfennen; nur alte Leute finden fich darinnen. Diefe 
Scildereien fann man auf dem Magiftratifhen Vorfaale zur Ges 
üge betrachten. — Wir’ wollen bei der Befchreibung derſelben 
nit der Sonne gehen, und alfo mit Sonnenau fgang anfans 
zen? 1) bei vem Ffarthore, eigentlich dem Brod: Thore von 
Minden. Wir gehen gegen die Ifar hinaus, und finden uns in 
ver Entfernung. rechts von den Gebirgen, und links von den Ebe⸗ 
sen gegen Erding. begrenzt. — Raſch ftrömt dıe Iſar mit ihren 
rischen filberblauen. Wellen abwärts. Jenfeits dampfen die Zie: 


zelöfen: wir fehen die Thürme unferer MWallfaprtö: Kirchen mit 


hren Alleen, (welche wir in neueren Zeiten ganz gerftört ha⸗ 
sen,) und das wohlthätige Gafteig — dad majeftätifche Krucifir 
nis Marien. und Johannes auf der Anhöhe," und der heiligen 


Tagsblatt. 


* 
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Stiege, weldy letztere ſpaͤter abgebrochen worden iſt. Damals ftand 
8 oſterwaldiſche Obſervatorium, ſpaͤter das Armen:Berforgupgsz 
aus noch nicht — die Holzhaͤuſen am Ufer — einen Theil. der 

Au, mit dem großen: für den türfifchen Gefandten erbauten, Ges 

bäude, nämlich dem nachmaligen militärifchen Arbeitöhaufe — 

endlich die Außerfte noch ftehende dritte Iſarbruͤcke mit dem heilis 
n Johannes von Nepomuf, ‚und mit dem Wafferthurme, — 
on Innen wird unfer Aug von dem nunmehro. weggeriſſenen 
rothen Thurme begranzt, an welchem: fi) 1706. die Kondeer, und 
Nepublifaner fo tapfer befchoflen haben — links daneben (wenn 
man hinaus fieht) das Gärtchen des Thurmwirthes, in welchem: 
mehrere erfchoffene Branzofen begraben wurden, auf deren aufges 
fhwollenen Körpern fih die einzelnen anderen Nepublifaner: 
mit ihren Fuͤßen wiegten, ald wenn es Schaudelbretter wären — 
links näher gegen und der alte Otadtzimmerftadel mit feinen Holz⸗ 

Häufen, welcher, nachdem er zweimal abgebrannt ift, mit dem 

gegenwärtigen foliden, und zierlichen Gebäude erfegt worden: ift, 

— dann ein  Einfang mit hohen Bäumen, ſpaͤter in das. noch 

beſtehende Militär- Fourages Magazin verändert. — Nechtd. ers 

bliten wir den Garten der englifchen Fräulein (gegenwärtig in 
bie Euirajlier« Kaferne verwandelt, worin die Helme, und Harni⸗ 
fche diefer tapfern Mäuner. blinfen). — Am: dufßerften Ende defa 
felben hatte der wohlverdiente Slasfchleifer Paul Hırn aus Weyern 

‚geb. feine. bid_auf den heutigen Tag beftehende Brillenmacerei 

‚aufgefchlagen, die er als Zäger von feinem erhabnen Wohlthä« 

ter dem Hrn, Grafen Franz von Lamberg zu Marelheim erlernte, 

welcher zum Behufe der mechanifchen Künfte weite Neifen durch 

Deutfhland, Italien, Sranfreich, und England unternommen hats 

te. — Damald beftand im dortigen Ötraffengraben die Stein« 

megwerfftätte noch nicht. — — Eiv Neifewagen rollt hinaus, und 
ein Here mit einem filberbordirten Hute gallopirt herein. Gnädis 
ge und geflrenge. Herren mit weiten bequemen Roͤcken augethan 

mit Haarbeuttelperüden bedeckt, fprechen mit -geiltlichen Herren. 
Des Degen durfte bei den erfteren,. felbft bei feinem. Spapiers 
gange fehlen. — Die Bürgeröfrauen immer in Schleierhauben, 
‚und die Damen iu Fleinen bequemen Spigenhauben mit weiten 
Schlendern befleidet. Bauernfinder bringen Biftualien zu Markt, 
—- (Sin anderer fchiebt auf dem Schubfarren ein Faͤßl Scheps 
‚hinaus, . Ein paar Auguftiner wandern wieder in die Stadt 
‚herein, ihrem Klofter zu, und eine Schildwache in der blauen 
weiten Montour, mit weißen Auffchlägen ‚ und weißen Ligen be: 
fegt, Ramajchen an den Füßen, beivacht dad Ganze. — 

| (Fortfegung folat:) | 

Anton Baumgartner. 

MNMachriehten aus dem In=- und QAuslande, 

- Paris, 21. Nov.  Gefleen hatte bier ein Duell zwifchen 
zwei ſehr verdienten Dffizierd, dem: Hrn. de M... und de Bi. 


.. 
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fbatt. Die Erbitterung der Kämpfer war fo groß, daß fünf Paat 
MPiſtolen gewechfelt wurden, ohne daß Einer oder der Andre die 
Hand zur Verföhnung bot; die fechöte Kugel traf Hr. de Mi.» 
in die Bruft, doch hofft man noch für die Eehaltung feines 
Lebens. ee 

Spanien. Zwei junge Franzofen, die Gebrüder Laboe 
fier, reisten im vergangenen April von Caſſa-Rubito nach Il⸗ 
leöfaro, wo felbft fie, mit einem Onkel, eine Handlungsgeſellſchaft 
esrichtet hatten; auf der Neife wurden fie von einer Räuberbande- 
angefallen. Die Banditen begnügten fich nicht bIoß damit, : die 
Ungluͤcklichen zu fnebeln, um fie defto leichter ausrauben zu koͤn⸗ 
sten, fie ermordeten fie nachher, und warfen ihre Leichname in ei⸗ 
nen Brunnen, dann fchoßen fie die Maulthiere der beiden 
Kaufleute nieder, und verbargen die geraubten Gegenſtaͤn⸗ 
de in einer Eifterne Kaum hatten die Behörden von einer 
folchen Gräuelthat Kenntniß erhalten, ald den Verbrechern nachge⸗ 
fest, und bald nachher die drei. aus Gafarubio. gebürtigen. Boͤſe⸗ 
wichter, eingefangen wurden. Die Unterfuchung war ‚bald. beens 
Digt, und alle drei wurden auf dem Plazuela de la Cebado, hins 
gerichtet, nur einer büßte für fein Verbrechen am Galgen, die 
andern wurden mit der fogenannten „Sarotta“, einem eijernen 
Halsbande, das eigentlih nur für Adeliche zur. Hinrichtung be⸗ 
ſtimmt iſt, figend erwürgt. in gewifler Blanco war gleiches , 
falls ald der Theilnahme verbächtig, eingezogen, und 'ald übelbes 
züchtigter Kerl, auf 10. Fahre zur Galeere verurtheilt, vor feiner 
Abfuͤhrung erhielt er von dem Henfer 200 Ruthenſtreiche. Die 
thaͤtige Juſtiz lies am 9. eine Kette von 97 Galeeren-Straͤflingen 
in's Bagno expedieren. | m 
— Gngland. Die Tochter des Dberft Youngſon von Bo w⸗ 
Saar :bei Peerith in Eumberland, ift durch's Kammerfenfter aus 
dem väterlichen Haufe entfprungen, und hat mit dem Kutſcher des 
Hrn. Papa fich eiligft zu Gretna« Green, trauen lajfen. Der 
Bater ift vor Wurh außer fih; der Kutfcher aber ftreicht ſich 
lachend den Schnurrbart,, denn er fieht dem Augenblick entgegen 
wo er ftatt den Bock auf der Kutiche feines Weibchens befteigen 
zu müffen, ganz behaglich in die Kutſche Hineinfteigen, und ſich 
auf den weichen Kiffen Hin: und berfchaudeln Taffen wird. -. - 

- Auf Ban Diemensd Land. entdedte man kürzlich. beim: Graben 
in der Erde, in einer Tiefe von anderthalb Fuß, ein eigenthüme 
liches ‚Gewächd in runder Form, mit einer dünnen Haut, der der 
Kartoffel ähnlich, und oft von der Größe eined. Menfchenfopfs. 
Beim Zerfchneiden zeigte ſich eine ſchwammige, doch. ziemlicdy_fefte 
Bubftanz, welche beträchtlich viel Mahrungsftoff enthielt. Diefe 
Pflanze wird von den Eingebornen an einem fehr Fleinen Blatte 
erfannt, welches dicht am. Boden wächst, und mittelft Außerft 
garter Faſern, welche jedoch, beim Graben. immer. zerftört werden, 
mit,der Frucht zuſam menhaͤngt. Man nannte die Frucht. Landes⸗ 

Brod (uative bread). 


14092 


| An ıetigen — 
371. In der Lentner’fhen Buchhandlung in Münden iſt zu 


haben: : a 
—— Baxvpr. Apothekertare, 
aus dem Latein in's Veutſche uͤberſetzt von. Al. Sterler gr. 


4’ 8. Dr. 1.fl. — = . . nn. ergpaßt;" Wr 
| Bapr, Pharmacopoe, »- ' 
auf . Befehl herausgegeben. - Ueberjegt und mit Anmerfungen 
begleitet und einem vollfiändigen Negifter verfehen, don AT. 
Sterler. Bier Abtheilungen. gr. 8 — 7 fl. 24 fr. 
— Eneyklopaͤdiſches Handbuch RE 
der lat. und deutfchen pharmacentifchen Benennungen der Arznei: 
„ Mittel aller drei Naturreiche. Fuͤr Aerzte, Apothefer und 
Materialiften, gr. 8 — 1 fl. — — 
* Taxa pharmaceutica 8 * 
Bavarica. jussu regio edita. gr. 8. Auf Schreibpapier zum 
Eintragen von Bemerkungen. 2 fe — Auf Druckpapier 
1 fl. 30 fr. | —J 

440.(30) Ein fein blau tuͤchener mit ſchwarzem Grimmer 
garnirter Pelzrod und ein neuer, tüchener ganz wattirter Carbo— 
naris Mantel mit fchwarzem Pelzfragen find fehr billig auf dem 
Rindermarft Nr. 123 über 2 Stiegen zu verfaufen. 

448.028) Der Unterzeichnete empfiehlt ſich hiemit ergebenft mit fets 
nen Fabrikaien, beftebend im allen mögliben Gattungen Lampen zu je: 
dem Preife, von vorzügliher Güte, eleganter Form und aäußerſt billig, 
fernerd in Kaffeebrettern jeder Größe, Leuchtern ic. Fenerzeugen und 
Zündhölzern zu den bekannten billigen Preifen, — Ferners empfiehlt er 
fogleih. fein Commifionslager von Gilberdoublee und engl. Nadeln zu 
den Kabridpreifen und verfpriht befonderd .prompie Bedienung. - Auch 
äbernimmt er Beftellungen anf extra Gegenftände nah Zeichnung von 
Gilberdoublee ſowohl als von. blanten oder ladirtem Bleche, als z. B. 
Thuͤren⸗ und Häuferfhilder ıc. und verſpricht ſchnelle, billige und pünkt⸗ 
lihe_Ausführung derfelben. 

2, Frank, Blech⸗ Ladir: Waarens 


und Münchner: Schönheitd: Waf: 
——— im Bazar Nr. 7. 
un 8. . 


444. (26) Leo Vaͤcano macht biemit die gefaͤlligſte Anzeige, baß 
‘fein fruͤherer in der Roſengaſſe gehabter Laden ſich gegenwärtig in der 
Theatinerftcaße Nr. 02 befindet. 


nr; 


en 
— 


445. (3c) Vor dem Karlöthore rechts im Rondell Nr. 1311. über 


2 Gtiegen find 2 Zimmer mit oder ohne Bett täglich zu beziehen. 


450, Heute Dienftag den 1. December fpielt das Kleeblatt beim 
Kaffetier Hofbauer am Schrannenplatz, wozu Jedermann höflihft einge: 


Jaben wird, 


Theater. 
z | Königlihes Hof» und Nationaltheater, 
Dienftag: Kästchen von: Heilbron, 


> Pa 
JTagsblatt. 


ven 2. December. 







Mittwoch. 
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. Hiftorifher Tagskalender. — 
Den 2. December 1819. Feuer in der verfloßenen Nacht bei dem 
Zlmmermeifter in der VBorftadt Au, feit welcher Zeit diefer Ges 
mwerbsmann ganz an der far hinausgezogen, und deſſen vormaliger 
Zimmer⸗Platz von der Kirche frei gemacht, und verfhönert worden iſt. 


TZagösgeschichten. 
(Theater) Das Strandrecht und darauf die Feuervelfe, 


Ballet von Hrn. Hoſchelt. Obwohl diefes Ballet in kurzer Zeit 


4 


zweimal zur Aufführung fan, fo war verfloßenen Sonntag das 
Haud doc wieder gefüllt. — Dad Ganze, welches gut vor fich 


ging, madht Herrn Schneider, der abermals, in Abwefenheit 


des Heren Balletmeifterd Horfchelt, die Leitung diefed nicht unbes 
deutenden Balleted übernommen hatte; fehr viel Ehre. — Die 
pas de deux ded Hrn. Rozier und Mad. Thoms; des Hrn. Schneis 
der, und Dile. Scherzer; Tiefen von Seite der Damen 
noch einige Wünfche übrig; befonderd möchten wir der letztern, 
bei ihren Bewegungen 3. B. bei Ueberreichung des Schwertes ıc. 
mehr fürftlihen Anftand anempfehlen, indem diefer von ihrem 
fonft trefflichen Tanze, An merklich abweicht, — Mab. Schenkels 
berg, Die. Thomd, Mayer und Ballogh führten ihre Aufgabe 
gut durch; und wir können bei diejer Gelegenheit, die fchon früher 
gemachte Bemerkang nicht unbeachtet laſſen, daß es angenehm fuͤr 
und wäre, wenn Erſtere, auch einmal in größern, ihren Leiftun- 
gen angemeſſenen Parthien, und überrafhen würde. (Gingefandt.) 


Die Stadithore in München. Fortfegung. 

Wir wandern nun weiter gegen Mittag: 2) zum Sendlin- 
gerthbore. Wir fehen die Hauptthürme der Stadt von U. 8, 
Fr, St. Peter, und St.Salvator vor unferen Augen. Die Stade: 
felbft it noch mit Stadtmauern, und außer denfelben mit den von 


Churfuͤrſt Marimilian 1. erbauten hoben Baftionen eingefaßt. 


— Noch ftehen die unter den Gebrüdern Nudolf, und Ludwig 
dem Bayer nachmaligen Kaifer erbauten Thors nnd Stadts 
Mauerthürme, von welchen die Zeit über der mittlere Thorthurm 
weggeriffen worden ift, fo daß es jetzt dafelbft wie eine Zahnlude 
ausfirht. — Dagegen Fönnen wir gewiß nicht genug dafür dans 
Ben, daß der hart an dem Thors geftandene Pulverthurm wegge⸗ 
‚sen worden iſt. — Die Feſtungswerke find mit Palifaden, upd 


* 
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das Glaeis mit einer: Barriere eingefaßt. Wenn man übrigens 
sum Thore hinaus wollte, gieng es nicht gerade:zu, fondern man 
mußte-fich feitwärtd zwiſchen dem Stadtgraben, und der Fortiftka— 
tion auf dem Rampart durch das Barriere über die Schlagbruͤcke 
berauswinden, wo noch bid auf den heufigen Tag das Sperr⸗ 
Ereugerhäufel fteht. —: Draußen. ftand ein Kruzifix, ‚und an ei— 
nes Öartenplanfe eine große Armenfeelentafel angebeftet. — Dort 
bethet eine arme Frau mit ihren Kindern, den Kofthafen auf: den 
Boden geftellt. Diefer iſt es Ernſt. — Ein armer Mann lehnt 
fih an die Wand, und erwartet ruhig feine Gabe. — Eine Ge: 
wohnpeitöbettlerin Eniet auf dem Boden, und bethet ausgelpanntz 
denn fo eben wird eine Leiche zu Grabe getragen, der Priefter 
mit Kreup und Miniftranten voraus. Die Träger des roth bes 
deriten Sarges find ebenfalld in einen rothen Habith gekleidet: 
denn ‚fie find von der Eorporis Eprifti Bruderfchaft, und damals 
war. ed. Sitte, daß jede Bruderfchaft ihren eignen: Habith hatte, 
damit die aͤrmeren ihre geringeren Kleider, und zuweilen ihre fürs 
perlihen Difformitäten darunter verbergen fonnten, auch fich vor: 
ihren ‚reicheren Mitbürgern nicht fchämen dürften; denn vor Gott. 
und. bei der Andacht follten wir ja alle gleich fenn. — Die Aläs 
ger folgen ſchwarz angezogen in ſchwarzen Mänteln mit dem 
Hute auf dem Kopfe, das Buͤberl voraus, und nach dem männs 
lichen Leicheugäften folgen die weiblichen alle ſchwarz mit weißen 
Halskraͤgen, und die Klägerinnen mit fchwarzen Spighüren befleis 
det. — Allein damit wieder ein Troft auf der Welt ijt, und das 
mit man.nicht verzweifelt, geht ed gleich daneben auf einer langen 
Wurft heyfah, luſtig, vierfpäannig auf dad Hefellohe hinauf, umd 
Neiter im Galoppe hinten drein. — Doch die Sonne n.igt“ 
fi gegen den Abend hinunter, und. wir fommen 3) an das 
Neuhauſer, nahmalige Karlöthor. Rechts haben’ wir 
die Frauenthürme mit ihren runden fupfernen Kuppeln (die Zier« 
de, und. dad unvertilgbare Kennzeichen der Stadt München) und 
die. noch beftehenden Karlöthorthürme vor und. Links ladet ung: 
die einfache Kapuziners Kirche mit ihrem Satteldache, und Fleinen 
Thuͤmrchen zur Andacht ein, im Frühjahre und Sommer aber zum 
fpazieren geben in den einfamen Laubengängen von forglam ges 
pflegten wohlriechenden Blumen umdüfte. Vor und haben wir 
das Paläs Mar, (von Wilhelm V. angefangt, von Marimilian 
I. auögebaut) mit feinem Uhrzeigerthurme, und Waſſerthurme, und 
dem nunmehro abgetragenen Brüdenthurme. — Dort: wo jet 
da8 unter dem Grafen von Numford auf einem freien Plage bers 
geftellte Karlsthor prangt, mußte man ehedem durch einen Ums 
weg an der hoben Baftion vorbei, worauf dad Artillerie Labora«: 
torrum Rand, fich gegen das Kapuzinerflofter hinbewegen , und 
kam erſt von da über eine Schlagbrüde zur Stadt hinaus. 
(CFortſetzung folgt.) 
Anton Baumgartner. 


1495 


Pachrichten aus dem In= und Auslanve. 
Genf, 19. Nov. Bor Kurzem ereignete fidy auf der Paffa: 
ge am Meinen St. Bernhard folgendes Ungluͤck: „Ein fardinis 
scher Dffizier nebft einem Unteroffizier, wurde auf der Ruͤckreiſe 
von Beigy in Sabvoyen, indem fie den St. Bernhard paflir- 


ten, durch den Sturz einer Schnee-Lavie, aufgehalten. Während 


fie fidy alle Mühe gaben, einen Weg zu bahnen, brach die Nacht 


herein; fie machten ſich alfo eine Höhle in den Schnee, widelten 


ſich in ihre Mäntel, und legten ſich mit ihrem Begleiter, 


einem fleinen Hund, den fie in ihre Mitte nahmen, nieder. Bei ’ 


Anbrucd des Taged, verſuchten fie abermals den Schnee wegzus 
räumen. Endlich bemrrfte der Offizier von Weitem einen Kourier, 
dem er gurief: allein der Gerufene erwiederte: er habe fich ver: 
fpätet, und, werde. ihnen Jemand fchiden. Nach vier und zwan—⸗ 
ziaftündigem Leiden, fah der Dffizier, dem fein Gefähtte aus 
Mangel an Kraft nicht mehr folgen fonnte, 12 Männer antoms 
men, weldhe ihn mit Stoͤcken fchlugen, um ihm zu erwärmen; 
dann trugen fie ihn nach Veigy. Später erfchienen noch mehrere 


Leute, um den- unglätlichen Unteroffizier aufzufuchen, allein fie 


fanden ihn tod, mit vorgefchobenen Händen und in der Stellung 
eines Menfhen, der fih einen Weg öffnen will. Unſere Leſer 
werden über dad Mittel, welches in der dortigen Gegend die 
Wegweiſer an den erftarten Neifenden, um dieKälte zu befämpfen, 
dadurdy anwenden, Daß fie ihnen mit Stodfchlägen einheigen, 
ftaunen. Allein die Erfahrung bat diefes Mittel bewährt; das 
Prügeln bringt den Blut-Umlauf in Gang, und ift ein Reitz⸗ 
Mittel für die Nerven, befonders wenn im legteren Falle Spißs 
Gerten oder dergleichen, ftatt des Stocks gebraudht werden. (So 
bat Alles in der Welt zwei Seiten.) — 

Am 20. November wurde zu london dem Publifum ein neues 
Marftgebäude für Lebensmittel, der Farringtons (nach dem Stadt: 
Viertel fo genannt) oder Fleetmarft eröffnet. Er bildet ein 
ſchoͤnes längliches Viertel von 232 Fuß Länge und 150 Fuß Breis 
te. Der dazu gehörige Plag koftete 200,000 Pfund und das 
Gebäude gegen 30,000 Pfund. Der Eingang ift 25 Fuß hoch; 
die Buden werden zu 15 Schilling, und, wenn ein Zimmer dazu 
genommen wird, zu 25 Schilling wöchentlich vermiethet. 


Noffini foll vor feiner Abreife von Paris feine Partitur des 


„Tell“, an’ eine. dortige Kunftpandlung um 60,000 Franks ver: 
fauft haben. Nechnet man hiezu die taetiömes (Prozente), welr 
che ihm die Aufführungen auf allen Bühnen Franfreichs abwer⸗ 
fen müflen, fo ift es ein Leichtes, daß ihm dieſe Dper allein in 
einigen Jahren bei 100,000 Franks einbringen dürfte, 

.. Hr Ed. Dettinger, Redakteur des Berliner „Eulenſpiegels“, 
it in Frankfurt angekommen, und will nad) Paris reifen, um 
dort eine politifch = beltetriftifche deutfche Zeitung unter dem Titel: 
„der Freiihüg“, herauszugeben. 
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0... But hge nm. — 
„öl Mittwoch. den 2. ſpielt Abends - der» Häbtifche Mufitverein bei 
Unterjeichnetem , wo um gütigen Beſuch bitter a 
| > Gluͤckswerth, 


Kafferieng 
- 452.(20) Der Unterzeichnete magt hiermit die ergebene Anzeige, 
daß bei ihm des Ubends nad der Karte gefpeift werden kann... Dur 
gute nud reinlihe Bedienung mit gutem Weine, Bier, Punch, Gluͤh⸗ 
Mein witd er ſtets bemuͤht ſeyn die Zufriedenheitfeiner verehtten Gaͤſte 
su erlangen und empfiehit ſich zu geneigten Zuſprüch. 0 
a Earl Voßeler, 
Weinwirth in: der 
* * Burggaſſe. 
453. Es if ein Giaökaften und zwei Spieltifhe von Kirſchbaum⸗ 
Holz zu verkaufen und zu fehen Nr. 579 über vier Stiegen am alten 
Biltualienmarft. 


454 Man wänfht vor dem neuen Thor, auf dem Dultplap ein 
gut gebauted Haus zu kaufen, und wird zwei Drittel des Kaufſchillings 
baar bezahlen. Schrifkliche Auskunft mit der Augabe des Preiſes des 
verfäuflihen Hauſes, beſorgt unter der Ab drehe P. L. H. die Rebdattion 
diefes Blattes. j 

455. Der Fluder einer am 27. November Abends vom JIſarthor 
bis zum kgl. Hoftheater verlorenen fhwarz feidenen Kapuse, melde mit 
ſchwarz feidenen breiten Fadenfpigen eingefaft ift, gefällige, Diefelbe ge⸗ 
gen Belohnung in der Rumforderſtraße da Sfarthor Nr. 12. zn ebener 
Erde zu bringen, x | 

456. Im Auguftinerfiod Nr, 1505 zu ebener Erde ift ein ſchoͤnes 
meublirtes Zimmge mit Kanape um 8 fl. monatlich zu vermietben. 

449.(36) Ein fein bIau tüchener mit ſchwarzem Grimmer 
garnirter Pelzrod und ein neuer tüchener ganz wattirter Carbo— 
naris Mantel mit ſchwarzem Pelzfragen find fehr billig. auf.dem 
Rindermarft Nr. 123 über 2 Stiegen zu verkaufen. 

457. Zur Aventzeit empfiehlt Unterzeichneter: am." 
„Vorbereitung des. chriftlichen Volkes zu Feier der. Geburts unferd 
: Heren Jeſu Chriſti — das ift: Uebungen des Geiſtes zunachit 
im. Advent und dann auch in jeder Andacht sſtunde von J. M. 
Gailer. Zweite Auflage 30 fr. | | 
Auch find immer gebundene Eremplare hievon vorräthig. 


Jakob Giel, Buchhändler. 


u Gestorbene in München. | 
Den Fr u Angermann, SHandlanger, 56 I. a., an ber Gehirn 
nfzündung — 

Rn — „penſ. Naturallen⸗Kabinets⸗Diener, 74 I. a., am 

agfluß. 

Anua Kugler, Maurerstodter, 22 J. a., an der Abzehrung. 

Den 50. — Babette von, Destouches, k. b. Kreisraths⸗Kochter, 17 Ir 
a., am einem organiſchen Fehler des Herzens. CIE MEN 


— —— — 


u m 


900. 


ſagsblatt. 


ven 3. December, 


Verantwortlicher Kedakteur 1] 82 9. Ulrich von Destouches. 







> 
Bonnerstag, 








Diltorifher Tagskalender., 

Den 3. Dec, 1796. kam Marimiltan Joſeph als. Herzog von. 
Zweibräden mit dem K. Preußiſchen General Heymann, und mit. 
feinen Kämmerern B. v. Montgeläs, und von Srafenreuth von Auſpach 


In Bayreuth an, um fih von da über Dresden nad Berlin zu begeben. 
x pP mn —— . 


Amtliche Rotizen. 

. Die Befichtigung der ‘Hunde und die Bertheilung der. neuen 
Zeichen für diefelben fängt mit den 14. Decenber an, und wird: 
in dee Ordnung nah den Stadtüierteln und der Borftädte bis 
— December fortgeſetzt. Die Gebuͤhr für jedes Zeichen iſt 
24 Kreutzer. — EIER | — — 

| Tagsgeschichten 
Geſtern Morgens verfammelte fh am Eck des Roſenthales 
eine Menge Menſchen. Es wurde ein halb vermodertes Gerippe 
(Beten): eines menſchlichen Körpers dortfelbft gefunden. Wahr: 
ne es zum Gebrauche eines Mediziners dienlich gewe⸗ 
en ſeyn. — 
(Eingeſandt.) Er * 
Ey, was bat uns denn der feit den. erften Dftober ſo vor⸗ 
nehme und gelehtze Herr »„Dolföfreund“ für eine wichtige 
Neuigfeit aufgebunden, daß nämlich wach: dem Bamberger Won’ 
henblatt Pr. 80 dort eine beftändige Hopfen:Niederlage: 
errichtet worden ift, und 6 Monate redit giebt? Diefes Tegtere, 
fagt Er, ift das einzige Mitte), die boͤhmiſchen Hopfenhändier ent⸗ 
fernt von und zu halten! Wir Bierbrauer aber fagen Jenem, daß 
ſchon Tängft Hopfen @ Niederlagen von Juden und Ehriften an 
llen Plägen des Landes gebe, und daß überall, von den böhmis 
‚sen Hopfenhändlern aber von jeher fchon ein ganzed Jahr Tang; ' 
eredidirt werde, D große Umwiffenheit. S. 
 Bachrichten aus dem In- und Auslande. 
+, Der fürzlih in Halle verftorbene Dr. Weinhold Hatte vor 
einiger Zeit Verſuche mit Thieren angeftellt, welche für die Phy⸗ 
fiologie hoͤchſt intereffante Nefultate ergeben haben; Gr ſchnitt gs’ 
B. einer Katze den Kopf ab, nahm, nachdem jeder Pulsfchlag und‘ 
jede Musfelbewegung aufgehört hatte, das Nüdenmarf aus -denb 
NRüdgratöfanale, und füllte denfelben dafür mit einer Miſchung 
von Queckſilber, Silber und Zink Sogleich fingen die Adern 
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wieder. zu pulfisen au. und alle Glieder des Thieres bewegten fi. 
Be een erfuche füllte er die: See — 
das Gehirn genommen worden war, fo wie den Nüdenmarfsfa- 
nal einer andern Kage mit derfelben metallifhen Mifchung. “Auch 
hier fchien augenblicklich das Leben zurückzukehren; das‘ Thier hob 
den Kopf empor, öffnete und fchloß die Augen. ftellte ſich auf die 
foten, richtete fi auf, wenn ed gefallen war, und wollte gehen. 
ieß währte ‚wenigflend 20 Minuten, - Auch der Blutumiauf 
fhien regelmäßig zu feyn; der Puls war flarf und voll, und 
fhlug noch deutlich nach einer. Viertelftunde feit der Eröffnung 
ber Bruſt⸗ und Unterleibshöhle: Die Wärme war vollfümmen :' 
und’ nr Dei einem dritten Verſuche brachte, Hr. Weiuhold 


jene Mischung, in die Schaͤdelhoͤhle eined Hundes, ließ. aber das 
Rückenmark unverlegt. - Die Pupille-zog fi zufammen, dad Thier ” 
fuchte das Licht zu vermeiden‘, das. man den Augen nahe Bielt, : 
—— ſogar die Ohren, als man neben ihm auf den Tiſch 
s: Paris,.25, November. Im Hoſpital de Ta Piti«, wurde 
heute Die Sektion an den doppelkoͤpfigen Schweſtern, Ritta und: 
briftina, in Gegenwart einer, von der k. Akademie der Aerz⸗ 
te ernannten Kommilliot, svorgenommen, Die Lungen waren ges‘. 
fund. und: von regelmäßiger Bildung, nur. der rechte: Lungenflügel »‘. 
der Nitta und. der linke der Ehriftina, fchienen in ihrer Auͤs⸗ 
bildung fichtbar gehemmt. . Gin: einziger. Herzbeutel umſchlog zwei 
eng mit einander verbundene Herzen; aus diefer engen Verbindung -- 
laͤßt fich erflären, warum mit dem Dafepn der Ruͤtt a, auch das 
Leben der Chriftina erloſch, denn der Hersfchlag der Letztern, 
mußte: durch daB ſtille ſtehen des Herzſchlages der Erſtern, gkeich⸗ 
falls, gefeſſelt werden. Die übrigen Erſcheinungen, welche ſich 
—— — darboten, koͤnnen nur für Anatomen von In⸗ 
tereſſe ſeyn. | ; — 
Dad Leben des Elephanten des Königs von Siam, ber’ von 
arid ‚nach. London geführt wird, um ſich dort auf den Theater 
delphi zu produciren, ift für eine bedeutende Summe für die’ 
Ueberfahrt von Calais nach Dover aſſekurirt worden. Rn 
Am 2. d. M. fprang einer den Keſſel, auf dem der Geſell⸗ 
ſchaft von den Ufern der Garonne zugehörigen Dampfſchiffe „Union,“ 
wodurch Die drei Heiger getödter, und einige Neifende mehr oder‘ 
weniger ſchwer verwundet wurden — Ein Schifferfahrzeug ik 
auf ‚den Küften des Calvados Departement geſtrandet, und ed find 
fünfzehn Perſonen dabei: umgefommen. Innerhalb eines Zeiten 
raumsd von fünf: Fahren hat der Häringsfang den: Seeleuten, 
* * Bezirk von Caen wohnen, ſchoͤn über fechjig Menſchen 
efojtel..—. Ä | DL 
. ‚Der Kaiſer, von Rußland Teidet, in. Folge einer doppelten 
Verfältung feit mehreren Tagen au einem: Fieber. Die Bulletin’ - 


* 


lauten jedoch ſehr beruhigend, 
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Rußland. Am 26. Semptember herrſchte in den Dörfern 
Rannoje und Kleno des Borißdwfchen —2 A ae 
der von Regenſchauern und Hagel begleitet war, und über die 
Gegend, mit einer Windhofe zog, deren Bahn 30 Faden breit 
war: In Wannoje“vernichtete fie 8 Bauernwohnungen, 8 Tennen 
mit Getreide, 16 Viehſtaͤlle, Q Körnhäufer mir ©etreide; in Kleo 
9. Öauernwohnungen, 9 Tennen, 8 Viehſtälle und 8 Kornhäufer. 
Bon, der Windmühle nnd der Schenke wurden die Dächer herab», 
geriffen und die" Gebäude“ ſelbſt bei vieler. zum Troͤcknen 
audgebreitete Flachs wurde zerftreut. Der Sturm dauerte. nicht 
über: eine! Stunde. Ä " Ne a ae 
‚Der Oun- äuffert feine Bewunderung über die Rieſenkraͤfte, 
mit weichen man in Rußlaud Kriegsſchiffe zu bauen. und in Fürge: 
ſter Zeit herjuftellen weiß. Er weit darauf hin, daß zu Kron⸗ 
ſtadt Fürzlic ein Dreieder von 110 Kanonen, mit allen Verbefs 
ferungen und Erfindungen der neueften Zeit ausgeftattet, in 12 
Monaten bergeftellt worden, und fürdhtef, daß die  brittifche 
Schiffsbaukunſt "bald. von der des. Aulanded. uͤberboten werden. 

Se N m. 

Auf der Inſel Madeira ſollen durch Komisbrod außer vielen 
Soldaten auch mehrere Buͤrger, die es gekauft hatten, vergiftet 
worden ſeyn — 7 | SUR EN Er 
Aus Barcelona wird unterm 13. Nov. im Journal du Come: 
merce geſchrieben: „Uebermorgen foll unfre fünftige Königin hier ’ 
eintreffen. - Die Perſonen, welche fie gefehen haben, rühmen ihre 
fanftes und diebensiwürdiges Benehmen. Ihr Geſicht ift voll 
Ausdrud, und ihre Eigenſchaften laſſen vermuthen, daß fie mit 
leichter: Mühe. füch des Herzens des Königs bemächtigen wird. 
Auf ihren; Meife durch Frankreich hat fie die audgewanderten Spar: 
nier, von denen mehrere ihre Bitrfchriften um "Milderung der ges 
gen fie verhängten Strafen, oder um die Erlaubnif zur Ruͤckt 
in ihe Vaterland überreichtem;, fehr gütig aufgenommen.  . .., 

Türen: Nah dem Courier. von Smyrna wurde am |. 
Non: die, nach-Angora beftimmte Caravan, zwei Tage nach ihrem 
Abgange eine Halbe Stunde vor dem Dorfe Nymphio, von 40 
Raͤubern angefallen und ausgeplürdert. Die Weggelagerer fchnit: 
ten’ die. Gurt au den Laftthieren entjwei,. um fih der Waaren 
zu bemädhtigen. Zwar. vernahm man im nächften Orte das Ger 
ſchrei der Cnrnvanenführer: und der Reiſenden, getraute fi aber * 
nicht ihnen beizufpringen.. Nach. der Plünderung flohen die Frei: 
beuter in. „dies Gebirge, und nähmen, 62. Stuck Nankin, 18 Cache: = 
miteSpawiä, 12. Stüde Reinwand,. Nähfeide und 12. Dagenb 
Zuneferr® „mebft einer ziemlichen Parthie Kaffee, mit ſich. 
Die feit einiger Zeit fehr Aberhand hebuenden Räubersien bewei⸗ 
fen das BVorberdenfeyn' einer orgänifieten — une bie .. 
Behorden ſin⸗en daher’ bir Hörkigen Sichjerpeitös Ahftalten gegen 
diefen Unfug treffen. | 
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anteigen 


PL der Neuhauſergaſſe Nr. 1124. über. 2 Stiegen IR ein 
ae beißbares Zimmer mit. eigenem Eingange mit oder ohne Bett 
monatlich zu 6 fl. fogleih zu verftiften. 


450. ' Am Särbergraben Nr. 1035. find. 2 Wohnungen, bie erſte üher 
eine Stiege um 120, fl., und bie zweite Äber 2 Stiegen um 100 fl. jäh r⸗ 
Hd, auf das Ziel Georgi an eine ruhige Familie zu vermihen. « 


460.(28) In der Gt. Unnagafe Nr. 1237. im -Hintergebäude- uͤber 
1 ‚Stiege links ift ein meublirtes, heitzbares Zimmer mit eaenem Ein: 
gauge monatlich für 3. fl. 50 fr. fogleih zu beziehen. 


461. Bei Eduard Stiehert in € In Ber Wheatinte Büdingen ‚Strafe 
Nr. 84. (ehemals Scarrarnusza) tft zu h 
Seiner Leipziger Kanafter das bair, Pfund vk 48 fr. der ſich durch feine 
Leichtigkeit und guten Serug fehr auszeichnet und daher Jedermann 
zu empfehlen iſt. 


449.(5°) Ein fein blau tuͤchener mit ſchwarzem Grimmer 
garnirter. Pelzrod und ein neuer tüchener ganz wattirter, Carbos 
nari- Mantel mit ſchwarzem Pelzkragen find fehr billig auf dem 
. Rindermarft Nr. 623 über 1 Stiegen zu verfaufen. 


452.(25) Der Unterzeichnete. macht hiermit die ergebene Anzeige, 
daß bei ihm des Abends nah der Karte gefpeift werden kann. Dur 
gute nnd reinlihe Bedienung mit gutem Weine, Bier, Punfh, Gluͤh⸗ 
we nn er vr iR feyn bie ee verehrten Gaſte 

u en und em u gene u 

zu 8 pfüehlt ſich au g ie: wehren: 
etawirt fu. der 
„F Burggale. 


j Bekanntmachung 
462. Den Verehrern ded Tonkuͤnſtlers 331 dient jur Nach⸗ 

richt daß deflen zu Sprechen getroffenes Biloͤniß vom Herm Maler 
Mehrlich aus Karlsruh, welche m er dazu befonders gefefien iſt, in weni, 
gen Tagen lithographirr erfheinen wird. 

’ Here Paganini felbft war mit diefem. Bilde. fo zufrieden, daß er es 
* das geinugenſte von allen bisher dekannt gewordenen erklärte, 

Nünden den 1. Derender 1829. 

2 Joſeph Murel,, 


‚Hofmaler. 


| +65, — PER den 3. December iſt beim Unterzelgueten 
Gannonle Bu, wozu er Jedermann hoͤflichſt einlader. 
Paul Adamo, zum Kal, 
ei L mei am nn 
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ß Verantwortlicher Redakteur 1 8 2 9. Uri von Destouches. 











An vie verehrl. Abonnenten des Tagsblattes. 

Das Mündner:Tagsblatt beginnt den dritten Sahr: 
gang. Abfagungen mögen gefälligft bis zum 15. dieß ges 
fhehen, nad) welcher Zeitfrift diefelben nicht mehr ange: 
nummen werden fünnen. Man abonirt fi) in der. 
Poͤſſenbacher'ſchen Buchdruderei unter dem ehemaligen fchös 
nen Thurm. Der Abonementsbetrag ift, wie bisher halb⸗ 
jährlih ein Gulden dreißig Kreuger. 

Die Redaktion des 
„Münchner: Tagsblattes.! 

— Hiſtoriſcher Tagslalender. 
Den 4. Dec. 1807. erfhien das fflzliers⸗Korps des K. bayriſchen 


Buͤrgermilitaͤrs in Jaſpruck bei dem JZubilaͤum bes verdienten K. W. 
Generallieutenante von Kiukfel, 


Cagsgeschichten. | 

 (Armeebefepl.) Gin vom 20. November datirter Fönigl. 
Armeebefehl enthält in 17 Paragraphen verfchiedene Perfonal:Bers 
änderungen bei der Armee, dann Drdendverleihungen u. ſ. w. Bes 
fördert werden: der Dberftlieutenant Friedrih Frhr. v. Magerl 
vom 2. Küraffier-Regiment (Prinz Johann von Sachfen) zum Öbers 
ften und Kommandanten diefed Regiments; zu Oberftlieutnants 
die Majors: Chriſt. v. Schmalz vom 1ften Chevauzlegers Res 

ment (Kaifer Kranz) im 2. Kürafliers Regiment, und Tobias 
seßel im Ingenieur-Korps; zu Majors die Rittmeifter: Ferdis 
nand Frhr. v. Zech vom 6. Ehevaurlegerd:Regiment (Herzog von 
Leuchtenberg) im 5. Ehevaurlegerd:Negiment, und Prinz Eduard 
von Sabjen: Altenburg Vurchlaucht vom 6. im 1. Chevauzs 
legerös Regiment, ‚der Hauptmann Guftav Kern im Ingenieurr 
Korps; ferner 6 Hauptleute zweiter Klaffe zu Hauptleuten erſter 
Klaſſe; 2 Dberlieutenantd zu Rittmeiftern; 7 Oberlieutenants zw 
Hauptleuten zweiter. Klaffe; 14 Unterlieutenants zu Oberlieutes 
nantö; 25 Junker zu Unterlieutenantd; 18 Kadetten und Unters 
Dffigiere zu Jukern, u. f. w. Charafterifirt wurden: als General: 
Lieutsnans bes Generalmajor und Kommandant in Landau, Ges 


Den ET ne 7 Zu ca Hd. ãA 
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. v. 2233 * — der — — Sekond⸗ 
ieutenant der, Leibgarde der Hartſchiere, the: ‚ab - 
tenbacd und der penſ. Oberſt Sr. X. Fehr. © 3 iz 
Die Kkademie- der Wilfenfchaften hielt am 28. ov. als dem 
Hoͤchſten Geburtstag. ©. K. H. des Kronprinzenrihre erfte allge⸗ 
meine Sitzung nach Einfuͤhrung der neuen Geſchäftsordnung, und 
ihr wuͤrdiger Vorſtand, Geheimerath v. Schelling, benuͤhte die 
Gelegenheit, um Se. koͤnigl, Hoheit, welche durch die. Vorſehung 
beſtimmt find, das Werk Ihres Großvaters und Vaters einſt forte 
zuſetzen, und Bayern alle Güter einer weiſen Erziehung und Pfles 
ge der Willenfhaften und Kuͤnſte zu fihern, zur Aufnahme in die 
Zahl der Ehrenmitglieder‘ der Afademie vorzufchlagen, welchem 
——— die zahlreiche Verſammlung, wie wir hoͤren, dadurch 
beitrat, daß ſie ſich einmuͤthig fuͤr ihn erhob. * 
Nachrichten aus Dem In- und Auslande. 
Aus dem Haag, 21. Nov. Die Verhaft eines Jugend⸗ 
Lehrers und. feiner Frau ald Urheber des Todes ihres vierjähris 
gen Töchterchend, macht zu Antwerpen gewaltige Aufjehen. 
Man fand den Leichnam des Kindes in einem entjeglichen, vom 
langen. Qualen. geugenden Zuftande. Zur Ehre der Menfchheit 
“muß man wünfchen, daß ein fo graufames, mit den natürlichen 
Gefuͤhlen im Wiederfpruche ftehendes Verbrechen, wenigftens 
nicht mit dem graufamen Umftande, wie die Sage fie erzählt, bes 
gang worden. lie en 
Ein pariſer Arzt brachte vor Kurzem ein todtgebörned Kind 
auf die Anatomie; eben wollte er es zerfchneiden, ald ihm einfiel, 
erft Luft in den Mund zu blafen. Nicht lange war er damit forts 
gefahren, ald das Kiud anfing, warm zu werden, dad Herz ſchlug, 
das Blut Fam in: Umlauf. und der Arzt ſchickte das lebensvolle 
Kind feinen. Ektern zurüd, - EN — 
Die Leiche des von Zürch verſchwundenen Staatsraths Hirs 
gel wurde. am 22. November in dem Stuͤbchen :deö ganz vers 
fchloffenen - Wachthaufes auf dem Uetliberg vorgefunden,. nach 
Zürd gebracht, und dort am 25. beerdigt, die Kirchliche Verkuͤn⸗ 
digung unterblieb aber. Die Secirung leitete; Die Vermuthung 
auf durch Kälte und Schwäche ‚verurfachten Schlagfluß. 
Freihr. Sigismund dv. Praun befindet fich jetzt in Breslau, 
wo er ſich fehon mehrmald mit Beifall im Theater hören Tief. 
ev In Madrid veranftalten fie die glänzenften Fefte und balgen 
fih nebenbei mit Stieren herum, an derlei mörderifhen Luſtbar⸗ 
Seiten: die Spanier eine erftaunliche Ergöglichkeit finden. Am 
a2. Nov, hatte in Madrid. abermals .ein großes Stiergefecht flatt, 
merfwürdig durch eine.neue Tödrungs: Methode der Ötiere, Ihr 
Erfinder Heißt Miranda, und. er-felbft. hat ſie zum erſtenmal mit 
längendem Erfolge zum unbejchreiblihen' "Vergnügen der Liebha⸗ 
er der Ötiergefechte angewendet. Das Treffer war ſehr blutig. 
Sechs Stiere und. 17 Pferde blieben tod oder verwundet auf dem. - 
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Kampfplatze. . Doch verlor Feiner der Kaͤmpfer das Leden daher. 
Ein ke Miguez war jedoch in Lebens⸗Gefahr 
hatte ihm das Pferd unterm Leive getoͤdtet, und der Torreador 
konnte ſich unter dem gefallenen Thiere nicht los machen ; ſchon 
war der wüthende Stier im Begriff, den ant Boden Liegenden, 
mit feinen Hörnern zu ſpießen, als die Bamderifleros hinzueilten, 
der Beſtie ihre roten Maͤntel vorhielten, und dem Winue "dan 
Durch Gelegenheit verfchafften, los: zu Fommen. - Die Ginndpine 
betrug: 60,000 Realen. © EIS FAR POHLEe TG 
London. in Journal vom 22.. Nov, erjäßlt:, „ ſtern 
Abend war der Nebel fo dicht, daB ganz London in einein..Schinare- 
zen Schleier eingehüllt fehien: . wir erinnern uns nicht, jemals - 
Zeugen’ von, einer ſolchen Dunkelheit in unferer Stadt Hewefet 3% 
ſeyn. Man, konnte durchaus‘ feinen Gegenſtand unterfcheiden., 
Die Nachtwaͤchter, Konftabler, Poligeidiener und. Patrouillen 
wurden ganz unnuͤß; London var ganz den Dieben Peeid geakent 
und Gott weiß, wie dieje es benugt; haben. mögenk Die utfchen 
fuhren in den Straßen, in; einem. langfamen, feierlichen Schritte, 
unter. Vorqustritt von Aadeln und mit Polizeibeamten sungeben. 
Das Ganze hatte dae Anfehen eines Leihenbegängniffes.* - : +“ 
Nach den jüngften Nachrichten aus Jole de France hatte die 
Regierung, aus, Mangel an Neger » Sklaven’ dafelbft, erfanbkı 
12,000 Chineſen einzuführen. Sie fließen mit den Eingenthüs 
mern der Pflahzungen einen Vertrag auf 2 bis 6 Jahre, um en; 
Zuder: und Kaffees Bau für deren Rechnung zu betreiben: und 
in der That widmen fie a viele hoͤchſt mühfeligen Arbeit mit 
großem Fleiße. Die chinefifche Negierung aber fieht diefe Aus⸗ 
wandermgeitnitht ungern, da China befanntlich nicht alle, feine, 
Einwohner ernähren fann, fo daß im Durchſchnitt vielleicht 100,009, 
Menfchen jedes Tahr dafelbft Hungers fterben. | | 


— Anzeigen — 
— — er‘ Pr 


‚434.(2b) Die Niederlage Rheinbaierischer Weine von Franz. 
Michel in dem. Hause des Herrn Hofsäckler :Zwerschina 'Nr. 
605. aufm Schrannenplatze ist für dieses Jahr ‚durch neue Zufuhren 

[Veime versehen worden, sie werden daselbst förtwährend zu den- 
billigsten Preisen in achtel,. halben und ganzeu Eimer verkauft, - 
auch sind. in.der nenangelegten’Tabackfabfick, in: der Canalstrasse/ 
Nr. 52.,:von ebendemselbeu mehrere sehr: gute Mittelsorten, $0- 
wohl Schnupf als Rauhtabacke bereits verfertigef,welche-itiöder _ 
Fabtick.selbst,. im. Grossen_und. im.Klsi illigste vers 

‚kauft werden, wozu sich „höflichgt empfehle 
Ä | Franz, Michel. 


EEE EEE IR BE RE 
} Me Sn. 6hrbengtoben NE::1035.: 2 Wohnungen, die eri⸗ 
- u 
Lg, auf. das 







‚420-2. und Ai⸗ zweite aber: 2 Stlegen nuin ido Ar tähkr. 
ER Kar eine tublgs Samilie ge A x 
—_— — 


144862: Sin wusttunne m. 2% Es ebenen Erde er * 
wendiicies Zimmer tip Kanape met id zu ‚vermierbeh, © | 
460( 2bydun der Senna aa En 125% im 
2. Stiege links: iſt eim meublirtes "heihbaree he. mit 
ange. monatlich ER Zufl. 50‘ kr. „fogleidh 3 au beziehen. zn — 
— — — Det, au dem Fu nr 
ent-gebanteh: Haus zu kaufen, und wi auffchilin: 
paar besablen, _ Sitiftlihe Mnsfunf ber Ausabe des Pre 
pertäufliben Haufes, beforgt-unter Br —— —— —— 
diefee 8 Blattes. Unterhaudler werden nicht lan 
464. Fteltag deu 3. Dec: fplelk der ſtadtliche M ab 
zupe deitm Kaffetier Dannabauer auf bem . — — 
"365. Montag den 14. December, Rehmittagkailhei 
Generalverfämmlung. im literarifden nu wozu bie feht 
verehrlihen Hetrn Mitglieder hlemit eingeladen werben, en 
Die biebet ‘a inbandeinpen —* ze —— Ben 
.. erfehen wer J 3, 
‚Münden den. Deeeinber idrq. — 
Der Ausfhuf des: Nitersetfgen Wereine, . 
407.30) in Gatten F Srigernoauus uni, Kübel in 
das Meujape zu verpachten. D. 


490.3) Ein fein blau tühene”, mit. PER rim 
— Pelzrock und ein neuer tuͤchener ganz De? ' 
nari: Mantel. mit ſchwarzem Pelzkragen find * 
— Nr. ors uͤber 1 — zu — 


Kirche musik. RN Li 
gů der Lentner' ſchen Buchhandlung ih Binder 
aban; 

Claantus hebdomatae sanctae eeelesientienne gu 
_ vocibus cum orgauo, autoribus Eberlin, M.+Hayday 
“Iocher, Mainrad,, Spies Ett etc, Edidit |M.. Hauber,istgo 
aulicae Capellae concionator et Capellanus. Fol —;4 #6 * 

Haydn, I. M. Gra duale et Offertorium in —* 
tionis Ecclesiae a 4 voci, 2 violini, 2 obohpı = Aeriai AT 

ai, ‚viola con organo; tol, = ı fl. - 1 TOR 

mim. : Te Deum laudamusa 4 J 2 r 
2 elarini. tympani, viola con organo, fol: ik. MUT" 

Vest, .Caj.:XVIL:Psalmi; et Magnificat ad vespe 

Antiphonis Marianis a 4 vocdi, 2 violini, * 
— con — Fol, — 3 fl. 36. kr, . 


——— dafs — — 
Das Haus a Dazu: Die Webereilung 
> eh —* der * — ammer 
chmid auf der Poſaun⸗ hoͤren laffen. 
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Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 5, December 1692. Karl II. Königgvon Epanien überträgt dem 

Churfürften Martmilian Emanuel aus Bayern die Stadthalterfhaft 
in den fpanlfchen Niederlanden. . | 


:- Tagsgeschichten. | 
Mad. Sigl: VBespermann fol fid wieder ganz wohl befinden. 
- &8 dürfte num vielleicht bald der Tängft geäußerte Wunſch des 
Publikums in Erfüllung gehen, die Oper „die Stumme von Pors 
tiei* aufführen zu fehen, da in dieſer Beziehung die meiften Haupts 
Städte Deurfchlands, ja fogar Provinzialftädte des Königreiches 
unfern Punftliebenden München weit voraus find, — 
Der berühmte Zauberer Hr. Dobler wird. nicht lange mehr 
in unferer Mitte verweilen, denn Paris und London rufen einer 
ebhrenvollen Einladung zu Folge unfern jungen Wundermann, der 
durch feine Leiftungen einen Kranz der herrlichſten Blüthen: feiner 
Kunft den Bewohnern Muͤnchens gebracht. Lange wird er noch in 
unferm Gedaͤchtniße leben, deun unvergeßlich werden uns feine 
Leiftungen bleiben, die dad Höchfte find, mas wir biöher gejehen 
und wohl auch nie beifer fehen werden. Hr. Döbler wird wohl 
chwer einen Nebenbuhler finden, der ſich mit thm meſſen Fönnte, 
bertroffen wird er wohl nie, denn man kann mit Recht von ihm 
fagen, er ift ein. Paganini in feiner Kunſt. Referent iſt ſelbſt 
Diletant diefer Kunft und wird ihm manches auch erflärbar von 
Hrn. Döblers Leiftungen, fo wird ed doch mit einer fo liebendwuͤr⸗ 
digen Tendenz vorgetragen, daß es allgemein überrafht, Hr. 
Döbler ift im wahren Sinn des Wortes auch Schaufpieler, denn 
manches Kunitftüd bleibt felbft dem Kenner ein Raͤthſel und ex 
wıuß fich begnügen, ed zu fehen und zu ftaunen, ohne den Schließel 
dnzu finden zu koͤnnen, e6 ift daher fein Wunder, wenn mancher 
Schulgelehrte in Hrn. Döblers Vorſtellung ausruft: nein das 
geht über meine Begriffe. — Es fann Hrn. Döbler nirgends an 
verdientem Beifall fehlen, indem er auch als Menjch Gigenfhafs 
ten in fich vereinigr, die fowohl den Kunftfenner, ald deh gebils 
deten Menfchen für ihn gewinnen. — Dem Bernehmen nad 
wird er auf feiner Reife auch Infprud und Augsburg berühren, 
wir machen das dorfige Funftliebende Publitum aufmerkfam, keine 
feinee Borftellungen zu verfäumen, und find gewiß überzeugt, dag, 
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wenn fie Hrn. Doͤbler gefehen, und in allen nnfern Anſichten 
über feine ‚Leitungen vollkommen Öerechtigfeit wiederfahren :Taffen. 
Heute findet noch. eine Vorftellung des Hru. Döbler ftatt, und 
wir-glauben um fo mehr eine glänzende VBerfammlung in: Hein. 
Döblers Zauberzierfel zu finden, da die Einnahme für die Armen 
beftimmt, und der Wopltpätigkeitö.: Sinn: der. Eunftfinnigen Be— 
wohner Müncens.binlanglich befaunt if, =: @E®-Mirtng, 
Nachrichten aus deu In- und Auslande:“ 
In Stuttgart it am 23. Nov, in der Schloßfirche ein Muha⸗ 
—— aud Nubien, den der Koͤuig hat erziehen laſſen, getauft 
wor! en. = - a ri) nf 44 
Auch in der Schweiz hat das Talent und die Kunſt des gro⸗ 
Ben, vor einigen Jahren in München verftorbenen Optiterd Frauns 
pofes dur dejfen vortrefflichen Feruroͤhre den Sinn für die Sterns 
unde gewedt, oder genahrt und erhöht. In mehrern Staͤdten, 
jedoch meiftend nur in den. Zimmern wiffenfchaftlich , gebildeter 
Privatleute, findet man die vortrefflihen Werkzeuge jur Beob 
fung umd nähern Kenntniß der Geſtirne aufgeftelt. Bekanntli 
iſt Fraunhofers Kunft und fein Geheimniß, im Vereiten ded Glas 
fed nicht mit ihm zu Grabe getragen, fondern er hinterließ Kennts 
niß und Mittel dazu feinem Freunde und Unternehmungsgenoffe 
dem geheimen Mathe Joſeph von Upfchneider, einem der verdienits 
vollften Männer Bayerns. | — ——— 
Frankreich. „Welch' ein ſchönes Land iſt Frankreichs, 
ſprach die Königin von Spanien. „Sieh es nicht zu ſehr an, ent⸗ 
gegnete die Madame ihre Schweſter, es möchte Dir fonft fchwer 
allen, fern Davon zu leben.“ | | ER 
- Die franzöfifhen Blätter befchäftigen- fich oft mit dem 
vielbefprochenen Haufer; auch unfre Deutfchen Zeitungen 
geben neuerdings lange Artikel, welche die frühern Berichte über 
Diefen Menſchen wiederholen, ohne daß wir Dadurch irgend eime 
neue Aufflärung erhalten, welche einen Lichtfirahl in diefe raͤth⸗ 
felhafte Begebenheit zu bringen geeignet wäre, I * 
Perigueus, A. Nov. Ein 18jaͤhriger Juͤngling aus Peris 
gneurx, war einige Zeit lang in der Niederlage feines Oheims, ei⸗ 
ned Kaufmanned, angeftellt, dann gieng er nach Paris, um dors 
in einem Handlungshaufe feine merfantilifhen Kenntniffe zu ere 
weitern. Er wollte nur eine Zeitlang. in der Hauptitadt verweilen, 
weil er. fi für den alleinigen Erben der Handlung feines. unver 
beiratheten,, Finderlofen Oheims, der ihm ſtets Beweiſe einer aufs 
richtigen Zuneigung erwiefen hattte, hielt. Da indeflen der Kaufs 
Mann feinen Neffen nichts fchuldia zu feyn glaubte, fo verfaufte 
er dot einigen Tagen fein Gefchäft an einen Auslähder. Als der 
junge Menſch Nachricht von feinen gefcheiterten Hoffnungen er 
hielt, veifte in feinee Seele der Entfhluß, vom Reben ſchied 
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ehmien, und diefen Berfag fuhrte er A einer.füs fein Al⸗ 
ſeltenen Kaltbluͤtigkeit und: Feſtigkeit aus. Er fehriehzan feis 
Onkel und an feine nachſten Verwandte, daß, —** dieſe 
[en erhalten würden, er ‚bereits ir Leben 
ch. machte er fie. mit den —*6 en zu — is —— 
ſchluß bekannt. Er packte ſeine Effekten zuſammen, befdrde 
fie ſelbſt auf den Poſtwagen, und kehrte nach —— 
fein, chreckliches Vorhaben: in's Werk “guofegens Gr befah 
* ein Piſtol ohne Haba, * wurde von ihm dann 
ttefe er Pulber auf die Pfanne, 4 ‚die Miudung; in * 
und, ergriff mit der — Hand ein brennendes che h} 
das Pulver damit an, und zerſchmetterte ſich das Gehirn. 
e Verwandten ſind untroͤſtlich, vorzüglich mußte der Oheim⸗ ein 
ann, der die Achtung Aller, die ihn kennen, genießt, ‚u die 
ſchuldige Veranlaſſung dieſes ran ir 
br überrnfcht ‚werden, : weil er dem‘ Zängl zen fon er 
ifs⸗ Burhaben geſagt; and ——— 
tie. Alles tadeit mit Recht den von Habfucht ——— 
Selbſtmoͤrders den ſei aan Onkel in feinem Teftament auf das 
oßmuthigſte vbedahe atf 


ortugal, &i bone ‚November ; 
6 a Eu — un gr 


he 


Der —— Tora bat ei eine , Akte, ‚etapen, „rt 
le Behörden des Landes: verpflichtet, ſich Feines: ts Dahl 
bedienen ‚ als jened, welches von einer in Mexiko ni 
flanze, Maguay genannt, bereitet wird. Manufakturen dieh 
apiered find zu Querataro und St. Angel errichtet‘ "worden, — 
s Produkt derſelben fol. wu jedemn ru dem’ beiten 
npapier gleich Fommen.t!:: * 

Man kennt die Kusgdben after ai‘ hä! rail in 33* 
ande. Das Volumen madht den Gebrau Sem nicht Sen —* 









ey me nın, A Uebel 
— Bor Kurzem ift aus en Hörer 5* 
ngen, der an Kleinheit uud hör Lettern A 
ifft, was man je von dieſer Art in — — 
eſehen hat. MDas Baͤndchen, A faͤmmtliche Werked 
ichters enthält; hat mur einen Zoll Ang He Du ie 
er ud man 1 mit = em * ht zu able, ee 
* edienen, er 


in e ein en — 


sur, en de Ta hit. Ak ne „we x lamant, 
\ ihrer Bibliot hek a 20-08 ei —* * unte. 
ndern in ein Schmuckkaͤſtchen zu ihren — Kleinodien legen. 


ber⸗ 
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ar Die verehrl Adonnentch bes Teduitee 
Das Muͤnchner-Tagsblatt beginnt den dritten — 
615 Abſagungen moͤgen gefaͤlligſt bis zum 15. dieß ge⸗ 
chehen, nach welcher an diefelben. nicht mehr anges 
nommen.werden fünnen. Mat aboniet fid) in der 
Poͤſſenbacher ſchen Buchdruckerei unter dem ehemaligen ſcho⸗ 
nen’ Thurm: Der Abonementöbetrag iſt, wie bisher halb⸗ 
—— ein Gulden beripig Kreutzer. | 
BR * Die Redaktion des 
— | Munqhner. Tagsblattes.“ 
870. (340) ‚Der —52 zeigt biemit ergebertt an, daß fen 
fehe beliebten @äusleber »Pafteten feit den erfien d. Mts. wieder ihren 
Binfang, genommen haben, folche find wie im vorigen Jahr um den Preis 
yon, bis. 15 fi das — Immer friſch zu baben, Auc werden Portios 
Ben . 24 I. abgegeben... RS 
gari Rottenhoͤfer, 


a nr en = Konditor und Ehoccolade ⸗Fabri⸗ 
kant am Max⸗Joſeph⸗Platz. 

. Beim Unterzeichneten: fptelt- heute Samflag den 5. December 

j das — wein Sebeemiäh pöntaft eingeladen wird. 
5 Hit sr Eder, Kaffetier 

* u» 5.4 Der Praunersſtraße. 

— — am Erantı hier das aleehlan im großen Rofengars 

WA. Anfang 4 


ATE(H)- Zwei: EB vr Srwölbe in ber "günfigften Lage der Stadt | 


—X allen. ſouſtigen —— 2 find auf das Ziel Seorgt 
Be Janres zu vermietben.. D. 
74. Cin  binterer "Wehfeiplap m det der: beften Logen bes tel. 
Hofttenters iſt ſosleich su vxermiethen. D. u. 
475. Samſtag den 5. December ſpielt der ſtaͤdtiſche Mufitverein 


Kirn —A Hügel am Mindermarkt, wozu Jedermann Höfilhft einge⸗ 


467.(38) , Ein Gatten. FR 6 Ürfnermoßnung, und sühpat iſt auf 
* ‚Neujahr gu verpadten,. D | . 


re. Bet Satd tel, —— Minden np eben an 


—* er, M. Dr Zheol., über usliche und Sffentlihe@rs 

Br a — best, übe 27 x Elementar Bolts. 
‚Säule. 6. 1 fi. 36 fr. 

—— cc7 


Gestorbene in ——— 
i⸗ Meinſter, Pfrändtner, 73 I. a., am —A * ie. 
* a! — a., an —ã = 
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PRrunchneriSat Tagsblatt, 
Sonntag, | 2 Ä ven 6. December, 
Verantwortlicher Redakteur 1 8 2 9. uirich son Destouches. J 











Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Den 6. December 1827. hat ein ſtarker Weſtwind die noch grüne 
Dachmauer mit dem fo eben aufgefehten und noch nicht befeftigten Das 
Stuhle nebit den neuen 3 Kaminen in einem neuen Zimmermannshaufe 
in der Merimiliands Vorftabt eingeriffen, und bie in das Kellergeſchoß 


dinunter zu Fetzen zuſammengeſchlagen, wobel ein Maurer lebensgefaͤhr⸗ 
lich verwundet worden iſt. 17 


Allerhöchste Berfügungen.. 





(Reggsblatt Nr. 51.) . — 
Der geh. Hofrath und Profeſſor der Nechte an der Univerfis 
tät zu Münden ©. 8. Mäurer wurde zum Staatsrath im. or 
dentlihen Dienfte ernannt. Die erledigte Nathöftelle bei dem 
Kol. oberften Nechnungshofe erhielt der erfte Rath der Staats: 
Schulden : Tilgungd sCommilfion Eentralrath, Dr. X. Buchner... 
Das Jndigenat. des Königreiches erhielten: Der Priefter „Anton 
2ürzer aus Hallein, und der Gondidat der Theologie Felir 
Schneider aus Waldmöflingen. im Königreich Würtemberg. _ 


Tagsgeschichten 

Seremiade eines armen Teufels, | 

Meine Hände find mir bei der firengen Kälte bereits halb 
erfroren. Kaufen fann ich mir kein Holz und geſchenkt befomme 
ic) feines. :Dasd Armenholz liegt recht hübfch im Holzgarten — 
aber da unten nügt es mir.nichts, und. vertheilt: wird es nicht eher, 
bis ich erfroren, oder die Kälte ganz vorüber iſt. Wer giebt, 
muß fchnell geben, oder gar nicht, ja du liebe Roth, mit dem 
Schnell geben hat e8 Zeit. : Der Armenpflegſchaftsrath thut viel, 
fehr viel, er möchte allen gern helfen, aber e® geht nicht, ihm 
find auch dieHände gebunden, und wenn er geben will und giebt, 
fo muß er erft fragen, oB er darf und wie vieler barf, und bis 
dieß ausgemacht, befchloifen und Außgefertigt wird, find die Raus 
te der Hilfe nicht mehr beduͤrftig. So geht's auch mir armen 
Teufel, ich friere wie ein. naffer Pudel und nur mein alter Reis 
denögefährte, mein alter Freund, mein fnurriger Spitz, auf dem 
ih in der Nacht meine Füße lege, erwärmt mich etwad. Da 
lieber fnurriger Spitz! auch dich muß ich zum Abdecker ſchicken, 
denn fle find fchon wieder mit neuen Aufenthaltöfarten daher ge; 


fommen, und wo nehme ich die Taxe für deine blecherne Aufent 
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ehit.. da ich. mir faum meins papierne 
u Wetzge kt an berber, der Bel freßen ba k 
der läuft, wenn eine Hundsſteuer auägefchrieben wird, fo. gratis 
PR R Nele: ‚em Geſchaͤfte nothwendig iſt. Ich habe kein Ges 
ſ Ba meine Noth, weil ich ein alter armer Teufel bin, der 
ſich nicht8 verdienen fann, und zu meiner Noth bift du mir noth⸗ 
wendig‘, denn du erwaͤrmſt nich, saber das hift nichts/ bezahle 
—* gehſt guf die traurigſte Weiſe durch den Fang⸗ 
necht aus der Welt. Lieber will ich dich ſelbſt abſchlachten und 
mit deinen Hagren ineine Schuhe füttern. Armer Spig. wärft 
2 —5 — Wodlthaͤtigkeit, warum ſrierſt du ſo lau⸗ 
—*8 * BR aid 
Me Vee hote in Münden. Fortſetzung.. 
v9) eu hau fertbor... Ich hatte bei dem. Kreuge vor Der 
Barriere bei meiner Zeit den herzzerreißenden. Anblich wo eis 
alted Mütterlein vom Rande Abfchied von ihrem Sohne (ein em 
ftarten kraͤftigen Manne) nahnt, der zum Nädernihinausgeführt 
urde, — In eini er Setfeuntung flieht nıan dad Hand, aus wel⸗ 
ein in der Folge der prächtige Garten des Leib :Meditus Wolts 
Herr enahıden it, und die urfprüngfihe Mauer des "Sartene, 
and welchem Herzog Clemens von Bayern feine Sommers 
Refidenz erbaute, und immer etwas hiederreißen, und Dann. neuer» 
dings wieder aufführen ließ, damit die armen Leute Arbeit hatten, 
wie: er zu ſagen pflegte. ©. M. der König Ludwig bat-diefen 
ſogenannten Herzogarten als ein würdiges Gebiude für die Milts 
tärafadennie, oder das Kadetenforps abgetreten. — Vor ver 
Stadt fpielen Knaben unter Gen Aufficht ihrer Aeltern in der ars 
te. Es wäre: beffer. fie. giengen ‚mit ihrem. Schullehrer fpazieren, 
Bonn, en etwas Nuͤtzliches zeigen fönnte, wie es dort der 
x uiten » Magifter macht, der ‚einen: Haufen Studenten (nad der 
damaligen. Sitte) in ihren Mänteln„ um fid hat, und ihnen et» 
wag vordemonſtrirt. Hinter. ihm ſtehen ein page: Herren. - welche 
es wahrfcheinlich bedauern, daß die ‚garftige Pfüge, an dem dortis 
geu Schlagbaume noch nicht. eingefüllt if, Doc. nur Geduld: 
ur immer von Zeit zu Zeit auf dasjenige hingezeugt, was nach⸗ 
theilig iſt, oder einen Uebelſtand gewaͤhrt. Meiſtens koͤmmt die 
Abpilfe doch: Aber nur mit Geduid und Mäfigung: feine Wuͤn⸗ 
ſche geäußert; denn die Obrigkeiten koͤnnen nicht allemal alles fo 
leicht ändern, wie es und wohl manchmal träumen mag: — Gar 
fleißig promenixt der, Herr in dem weißen Mantel um die Stadt 
herum, denn er will etwas lefen, und feinen Geiſt nähren, während 
auf der andern Seite ein Holjwagen zur Stadt knarrt, Milde - 
Madchen, und Krarentrager hineineilen, . Gemüfe auf Schubkarten 
jugeführt werden, und andere ihre Pferde tummeln. ' Der Geiler 
un Stadtgraben dreht unbefümmert um alled das, feine: Otricke 
6 t, und flicht, während er. dreht, feine Gedanken mit: hinein. — 
ge der von dem Schidjaale geiponnene Lebensfaden lange nicht 










— — — r 
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für meine hochgeſchaͤtzten Leſer abreißen. — Sind wir nun mehr 
um die ganze Stadt herumgefommen, ſo wenden wir ind! nach 
Mitternacht: 4) an dae Schwabingerther, dort wo um 
ſere Behertſcher, und Monarchen ihren Wopnfig aufgefchlagen 
haben. — Wir fehen hirr vor uns die von dem Churfürft‘ as 
rimilian I. vollendete Nefivenz, fo wie die von Ehurfürft der 
dbinand Maria Bergen un Theatiner Kirche mit ihren majes 
ftatifchen römifchen 3 ! uppelthürmen, für die damalige Zeit noch 
ganz me, und ſchoͤn herunter gepupt. — Das game nunmehr 
verjhwundene Schwabingerthor nebft der niedrig aufgeführten 
EHurfürften Wade daneben. Nechts vor ung haben wir ein ges 
ſchmackvolles miedriges Gebäude, welches von dem aräflichen 
Minuceifhen Haufe beffanden hat, daneben hinter der St. Sale 
vators Kirche; das alte Theater, welches unter dem Ehurfüriten. 
Carl Theodor niedergeriffen worden ift. .. (Beihluß folgt.) 
| Anton BAaumgartuer. 
Pachrichten aus vem In- und Auslande. 
Zoulon, 2% Nov. Am 26. Dftober fniete eine ehrbare, 
andäachtige Jungfrau im Beichtſtuhl der Kirche la Valetta, ſie 
uͤberlies ſich frommen Betrachtungen, demuͤthigte ſich vor dem 
Herrn, und flehte um Vergebung ihrer Sünden, In dieſer got⸗ 
tesfuͤrchtigen Handlung, ſtoͤrte ſie ploͤtzlich eine Dame, welche ſie 
unter einem wichtigen. VBormande, aufſtehen hieß, :und dann ihren 
Plagseinuahm. Das Fonnte die- Andärhtige nicht fo hingehen 
lajfen, ed fam alfo zu Vorwürfe, zu Erklärungen, allein nichts 
wollte fruchten. - Die den. Beichtftuhl ufuepirende, vermaaß fich 
hoch und theuer, nichts werde fie von diefer Stelle mehr wegtreis 
ben. Die fo fchnöde Hinausgetriebene, wollte-die Geguerin am 
Node herauszerren; fie zog aus allen Kräften, allein vergebens, 
denn die Dame wehrte ſich nicht blos mit dem Schnabel fondern 
fogar mis den Nägeln. Eine wohlangebrachte Ohrfeige nöthigte, 
endlich die Jungfrau, ihre Beute fahren zu laffen; fie entfernte, 
fih, und belaugte die Entweiherin; des Heili thum vor dem Juchts 
Tribunal, welches die Dame in 5 Franfs Strafe und. zu den 
Koften verurtheilte. (Viel zu gelinde für ein; folches, abſcheuli⸗ 
ches Aergerniß.) 
Driefe aus Wien wollen: wiſſen, General Diebi tſch fey 

—* a“ oe m. us feiner: ſchnellen * * 
er ihm yon ſeinem Kaiſer exwieſenen, zahlreichen Beweife er 
Wohlgewogenbait und, Guade, ermordet — Wir: geben: Ya 
ſes Gerücht, als eine durchaus unverbürgte Sage, denen’ Beftät: 
tigung man hoffentlich nicht erwarten darf. 
Am Borwerfe Friedrichöhope auf dem Harz, wo die Grenzen 
Braunfhweigs, Anhaits und Stoliperge iniammenlaufen, ftebt 
die Dreihemrembuche, unter: welcher einft die Megenten diefer 
— * ne Tafel zufammenfpeisten, und doch eder in 
emem Lande. nn 
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a. An die veredri Abonnenten de⸗ Tageblaues 
Das Muͤnchner-Tagsblatt beginnt den dritten Jahr⸗ 
Abſagungen mögen gefälligft bis zum 15. Dieß ge- 
* nach welcher Zeitfriſt diefelben nicht mehr anges 
nommen werdeh fönnen, Man abonirt ſich in ber 
Poͤſſenbacher ſchen Buchdruckerei unter dem 
nen Thurm. Der Abonements betrag iſt, wie bisher Halb- 
jährlich ein Gulden dreißig Kreuger. . Me. 
Die Redaktion dee 
Muͤnchner⸗ Tagsblattet 
370.(36) Der Unterzelchnete zeigt hiemit ergeberft au, "daß feine 
fehr beliebten &änsleber s Pafteten feit den erften d. Mts. wieber ihren 


Anfang genommen baben, folhe find wie im vorigen Jahr um deu Pr 
von 8 bie 15 fl. das Stuͤck Immer frifh zu haben. Auch ‚werden, dortio⸗ 


neu zu 24 fr, abgegeben. / 
| Karl Rottenddfer, 
—9 Konditor und Ehoccolade⸗Fabri⸗ 
tkant am Max⸗Joſeph⸗Platz. 
472. RSS - Um Sonntag fptelt das Aleedlat: im gtoßen Roſengar⸗ 
gen. Anfang 4 Uhr. 

473. (0 Swei Verkaufs + Gewdihe ri der günfitgftien Lage der Stade 
mit allen fonftigen Bequemlichleiten SER; find auf m er Georgi 
künftigen Jahres zu vermiethen · D. U. 

474. Ein Hinterer Wechſelplah ee einer der been Sem bes Egli. 

Hofthenters ift fogleich zu vermiethen. D. U, 

Hente den 6. Der. ift gut beſetzte Harmonie · Muſtt im Pirtifgen 
| Kaffeehaus auf den Frauenplah. 

477.30) ine für einen Vierwirth * geelgnete Wohnung‘ ik zu 
zermiethen, und das Nähere im Schrammergaͤßchen Nr: 91. Im, inelten 
Stod zu erfragen. 

An die verehrliden Mitglieder des Biederkra ne 
Montag den 7. d. Abends 7 Uhr verſammelt ſich der Liederlranz im 

— Lokale bei Hrn. Tamboſi, zur Uebung. 

Der Ausfhuß der Ge ſellſchaft des giedertrangeb. | 

"397. Heute Sonntag den 6. d. M. tft gut beſetzte Harmonie · Mu ſik 
ban Kaffetier Hoffbaner am Schranenplatz Rr. 150 vormals de GSletia. 

480. Heute —— iſt leriſchen Haus an der Herren⸗ 

Straße Nr. 305. naͤchſt dem Iſarthor Quartet Mafit, won Jedermann 
hoͤflichſt eingeladen wird, 

Anfang um 4 up. 





B. Baillen:: 
— 


5 ea 7 ẽ 
Königliches Hof, und Kattonsitpeeten 
Sonntag; Dbetou, Oper. 


— 7 2 
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Werantwortlicher Redaktenr 1 8 2 0. ulrich von Destonches. 











An die verehrl. Abonnenten des Tagsblattes 
Das Muͤnchner-Tagsblatt beginnt den dritten Jahr— 
gang. Abſagungen mögen gefälligft bis zum 15. dieß ges 
‚heben, nach welcher Zeitfrift diefelben niht mehr anges 
nommen werden fünnen. Man abonirt ſich in der 
Poͤſſenbacher'ſchen Buchdruckerei unter dem ehemaligen fd: 
nen Ihürm. Der Abonementsbetrag ift, wie bisher halb⸗ 
jährli ein Gulden dreißig Kreuger. 
Die Redaktion des 
„Münchner: Tagshlattes.’ 
Hiftorifher TagsPkalender. 
Den 7. December 1800. waren bet dem Fourage Magazin vor dem 
Iſarthore {dom Brennmaterialien zum Unzünden gelegt, welches aber 
duch die Aufmerkfamkeit des bürgerl. Echüßen, und Webers, JRoſeph 
Sgmuttermaler, welcher dort Wache ftand, nicht sum Ausbruche kam. 


— Amtliche Notizen. | 
Die’ Straße, welche zwiſchen der Sendlinger + und Thalkirch⸗ 
nerſtraße uͤber die Aenger fuͤhrt, wird mit allerhoͤchſter Genehmi⸗ 
guag Mapftraße genannt. — Neuerdings wird dad. Verboth, 
weniger genießbare Theile mit den Kochfleifche und den Braten 
ald Zuwage beizugeben, in Grinnerung gebracht. u: 
‚Cagsgeschichten _ 
Nach dem — ee die Altmepger 
in dem Monate. December. 1829. ihe Dehfenfleifch verfaufen, 
geben.25 Mepger: das ger 12 Kreuger, 24 zu 11 Kreuger, 11 zu 
10 Kreußer, 6 zu 9 Kreußer und 2 zu 8 Kreutzer. - Das Kalbe 
Gleifh,.geben das. Pfund 12 Fungmepger zu 41 Rreuger, 34 zu 
io Kreutzer, ‚18 au 9 Kreutzer und 3 zu BRreupen. =. 5... 
‚Die Stadtthore in M ahen. Beſchluſßg. 
4) Schwabingthor. Man fiept den nunmehr meggebrochenen run⸗ 
den Jungferuthurm, in welchem nad) geihichtlihen Nachforfchuns 
gen unbejweifelt eine Art heimlichen Gerichtes beflanden hat. Ein 
roſt fuͤr und, daß wir in einer Zeit leben, wo das Leben der 
verbrecheriſchen Menfchen nur durch daß. Geſeß abgekuͤrgt werden 


Ze iz 


darf, und wir an dem Könige einen Bater haben; von welchem 
ſelbſt da noch eine Milderung gehoft werden kann. — Bon dem 
Schwabingerthore ging ed auch nur durch einen bedeutenden Lim: 
weg durch das Barriere hinaus. — Die Wälle waren hier md 
da mit Slorietten bejegt. — Wir fennen alle noch die alte große 
Neitjchule, welche bier ftand, und die Fleinen netten Gärten, 100 
man über ein Brüdel zwifchen Pallifaden neben dem Sperrfr x 
 Häufel an dem Wachthauſe hinausfam. Alles diefes ıft — vers 
fhwunden, und hat den neuen Anlagen, und der prächtigen Lud⸗ 
wigöftraffe Platz gemacht, welche (ihren Namen von ihrem 
Begründer führend) Die Nefidenz des Koͤniges von der Gränze 
der Stadt näher gegen die Mitte der Lepteren verfegen wird. — 
Schon damald haben die Thorwachthäufer nicht Lirfache gehabt, 
auf eine architektonische Schönheit Anfpruch zu machen, und fo:-ijt 
ed, bis auf unfere Tage geblieben. Doch ed muß auch unferenr 
Zeitalter etwad zur Derfchönerung aufbewahrt werden. — Damen 
und Herren in langen fogenannten Palantrans promenieren, — 
Diefed Mädchen, welches Eyer in die Stadt tragt, hat ſchon eir 
nen Furzen Leib, mie man fich heut zu Tage zu Fleiden pflegt. — 
„Dort wandern Pilgrime (wahrfcheinlich aus dem heilige Lande 
kommend) mit ihren mit Mufcheln befegten Kragen in die Stadt. 
während eine alte Karnerin heute wie geftern und vorgeftern ganz 
gleichförmig Ihren Karren mit Lebensmitteln in die Städt führte 
In's Gewehr! In der größten Schnelligkeit rumpelt die ſchwach 
befegte Barrierewache heraus, der Getraidwagen der in die Stadt 
fahren will, biegt auswärts, die Jeſuiten, welche hinaus promes 
nieren, reißen ihre Hüte herunter, der Klepper fprengt voraus, in 
einiger Entfernung (obwohlen überzeugt, Daß fie nicht, woh) bes 
merkt werden fonnen) verbeugen fich tief ein Herr und eine Dane; 
denn es iſt der Churfürſt Marimilian Emanuel, weld«r in 
einem vierfpännigen Hofwagen in feine Nefidenz zurüdfaprt, — 
und mit einem ftattlich gefleideten Gavaliere zu Pferd, zu fprechen 
fheint. — Berade nehmen am Thore feine getreuen Coldaten 
bas Gewehr auf, Nacfömmlinge derjenigen, welche feiner Zeit 
den beißen Kampf gegen die Türfen mitgefochten, und in dem 
unglüdlichen fpanifchen Succeſſions-Kriege für ihn gebintet Bas 
ben. Möge die Nefidenz, diefed prächtige, und erhabene Yürftens 
Haus unferm gegenwärtig glorreich regierenden Herrfcherhaufe eis 
nen längeren, rnhigeren, und freudenvolleren Aufenthalt gewähren, 
als fie ihn ihren nicht glücklichen Negierungsvorfahrern, Maris 
milian Emanuel, und feinem Sohne Kaifer Karl VI. dars 
gebothen bat. ', er 
a Anton Baumgartıer. 
— PBachrichten aus dem In- und Zuslande. 
.In der Nacht vom 4. auf dem 5. December, fam bei dem 
fogenannten Hofbauern Metzger, in dent Dorfe Daſing, on 
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; 2er Straße nah Aichach, Feier aus, und verzehrte den Stadel 
= mehr dem Pferdeſtall. Das Wohnhaus wurde getettet, doch ‚ver 
bhrannten einige Stuͤck Birh und viel Getraid., „Die Urfahe Der 
Eniſtehung des Brandes At noch wicht: ausgemittelah. 21: © zen 
Balenciened, 2. Nov. Die Folgen: bew Eiferfuchtshas 
ben am vergangenen Freitag eine der angefehenften Familien zu 
Walentiennes in großes Herzeleid verſetzt. Don Natur war Hr. 
on Fehr eiferfuͤchtiger Gemuͤtho⸗Art, und deswegen wollte 
er auch nichts vom Heirathen Hören.’ Dilſe Es. Scheu "derlied 
a ern? 4oſten Zahrej’erfripog ruhig: "ed ſeh nie alt, daß 


der Menfch allein fey, und nahm ine Frau. °° Allein von jener 


agb eine, lese hebhatı su. w zden und ſich mis dies 


ist er bewuß ſſiog zu Boden ‚fcl- 
Seine Wunden find gefährlich, doch hofft man frin Leben Fir'tt: 
Beiken, beſorgt dage: J ie wieden die geſunde Bern unft 

ei ihm ein ( fesfeble dem Eiferfuchtigenunfings 


y’ * 5 


‚mit alles, moͤglichen Vorſicht perfettigt werden muß ,, und da eine 
len A| damit ln. fabr wagen 


Quantums anbefohlen ME 11: der Berfauf eines aus, Och⸗ 
Meinigung‘ der Weine ift. derbo—⸗ 


m Kr 
fe ueite. Baum wolldradterin Georgia wird n fo gut 
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sure ta en 


erjeihnete zeigt ste .yelor leid ergedenft an, bat feine 
ah oc Bl eber »Wafteren fit den erften d oe wieder (ine 
ang He ame 5* — folhe find wie im vorigen Jahr. um ben Pr- '$ 
son 8 bis 15 fl Stüd kumer frifh zu haben. Uuch werden YPoriive 
* ‚u 24 kt. bee 
Karl Mottenböfer, 


- * ⸗ 


* ee — 


Pt ER 1 jemdibe im In: der ginfigfien,Lage. ber Stadt 
— —* Begue — find anf as. —8 ‚Beorgt 
Se iu Kite * X 


pe Ein Hiaterer ge t — —— be nf 20 ar. 
. ‚Bofiates in —* zu ee ietden.  D. U, ie 


* wii .(3b). ine für,einen Biermirth febr geeignete Wohnung —— 
— ltr —* im —— NE. 91. im ge 


Min vie verepelihen —— des Blonesfonntes 
* den 7. du we 7 Uber verſammalt ſich der Liederttang im 


Hrn, Tambofi, Uebuus. 
0: BEE MIrprW bes Ge ————— Des Btedarkronien 


Im 


F 467.430 Ein Garten mit it Oertacmohnuns und gabſtau it * 
| das Nenjaht ‚u verpachten. D. u. ii 


jr a am sierfigiger Soluien du ai, Seite en vn 


“ . 








wi Bel gatob: 079 —5 ie wine w — ven 4 
— * 
Becherer, M. Dr. d. Theol, über Häusliche und "pfensticie &rs 
ER ern Pe 3 Ruͤckſicht auf die Clemenca⸗ Volks⸗ 
Schule. 8. 1 fl. 36 kr. 


481. Ein lediget Menſch ber gut mit erden umzugehen welß. 
ſpricht, Heft und ſchreibt deutfch uud franzoͤſiſch, auch etwas italie⸗ 
gti Tann, wänfge mit einer Hertſcaſt als Kutfger oder Reitluecht auf 
— au are DD. U. 


83. Ein braun und weiß gefiegter Ipupharlarr Hüpnerhund iſt 

veridlen argangen, wit dem Polizeizeigen Mr, 5115, Her ihn In, der 

—— Nr. 139. uͤber1 Stiege abliefert, erhält eine guts Be 
nung 


— ————— ——— 
Srbrannen-Wreise bom' 5. Werbe. bis ı2. Berdr. 





‚Korn » ” s ei » 34%  ' minder um 11 
Serſte — Brig u vie minder um 15 
Haben ®;» 4.59% minder um A ir 


a a We besiegt" | 


u EEE De | 





336. 
Tagoblatt. 


ven 8. December. 







Dienstag, 





a} 


Berantwortlicher Medakteur 1 8 — 9. Ulrich von Destouches. 








Hiſtoriſcher Tagbratender“ 20 
Den 8: Oktober 1801. Seit der Wiedererhebung des bayriſchen ho⸗ 
ben St. Georgi Ritterordens war ed zum zweitenmale, daß eig 
bayrifcher Ghurptin; (und zwar an diefem Tage unſer Durchlauchtiafter 
Churprinz Ludwig) ein würdiger Abkhnimling des. großen Wittelfpaihie 
ſchen Fürftenftaımmes (nachdem derſelbe bereits bei dem hohen Haus, und 
Disterorden des heil, Hubertus den Ritterſchlag erhalten hafte) als Groß: 
Dippr des Drdens praßonifiert wurde, worauf’ Höchftderfelbe wor dem 
Hirtare das Dpfer des Echwertes, Echildes der Kerge und des Geldes 
stedergelegt, und das allerheiligfte Abendmal empfangen hat. 


Tagsgeschichten 

Gerechte Klage eines armen Teufels: 
Wäre ich der Lucifer felbit, ich würde alle Mepger der Stadt 
irmme and fonderd noch vor Weihnachten holen. — Mit nerechter 
Hoffnung ſah man der Aufhebung der Fleiſch⸗ Brod⸗ und Mehl— 
Zaren entgegen, wie getäufcht find diefe fleifchigen Berne, wie 
rößer ift das llebel! wie größer der Betrug! — Da hielt ich ge: 
Hera, in meiner eisfalten Stube, das Verzeichniß der Preife in 
änden, -für welche die hochlöblichen Afts und Fungmepger im 
omat- December das Pfund Fleiſch verkaufen. Iſt ed nicht 
bimmelfchreiend, fünf und zwanzig Mepger, umd zwar die ſaͤmmt⸗ 
lichen Mepger der Stadt ‚in den: Verzeichniffen mit 
den Preifen zu zwölf Kreugern zu lefen, fieht dieß miche 
‚einer ſpekulativen Verabredung ſo ähnlich wie ein Gi dem Ans 
dern. Wo joll der Taglöhner oder überhaupt fonft: ein armer 
Teufel Kraft und Gefundpeit zu feiner fchweren Arbeit hernehmen, 
wenn er. fi die nahrhafteſte Speije, ein: Stüd Rindfleifg, das 
ihm ftärfende Suppe bringt, nicht mehr faufen fann. Ein Holze 
ader ;. DB. verdient fih im Sommer im Schweiß feines Anges 
ichts, im Winter mit dem Froſt feinet Glieder des Tags über — 
bid 4 Zwölferftüde, wie ift ed ihm möglich, nur die nöthigften 
Lebensbeduͤrfniſſe anzufchaffen, Bei den Obreu nagelt man die; 
seipeftablen Verkäufer bei und nicht wie in der Türkei on, und 
fo iteht auch zu erwarten, daß mit dem Brod und Mehl der 
nemlihe Fall eintreten wird, wie es jegt mit dem Fleiſch der Fall 
iſt. — Warum fünnen, frage ich (ed iſt zwar nur die Frage ei« 
ned armen Teufels), warum koͤnnen die Mepger der Vorflädte, 
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welche dach unftreitig meniger Sojung haben, das Pfund um ii 
RAR Se Hilfe geben, ala DiriMengen ben tage Wi 
I et Berzeichniffen von‘ ſolchen Meßgern der Frabir 
fe-außer der Stadt das Pfund Ochſenfleiſch und Kalbfleifch zu ! 
bis q Kreutzer während in.’ der Stadt das minimum 11 und ! 
Kreutzer iſt. Was nuͤtzt auch das Verbot hinfichtlich der Zum: 
gen, es wird nicht ‚gehalten, und Yeigabe von Knochen und anden 
menigse.genießharen Seiler eben fo noch) gegeben, wie eh' und 

Repe” der aͤrmern Klaſſe der Bewohner der Hauptftadt ii 
der taglich fich mehrenden: Einwohnerzapl noch bevor, wWaphrli 
wie find hart daran, London und Paris ahnlich zu werden, m 
das aͤußerſte Elend eben in fo'unbefchreiblihem Maße wie dr 
Luxud und die Verſchwendung im grellſten Contraftei zu Haufe if! 
Ich bin zwei Tage fcheintode auf’ den Kirchhof gelegen, du 
nen Sort — wie reicht doch der Betrug diefer Welt bie in die 
Grube, nächftend werde ich der Meßnern, Seelnonnen et tonser 
ien ‚ein, Liedhen fingen, wo der Vater Lucifer feiner Zeit den 
Taft dazu schlagen. wird! — Arm bin ich und habe meine einjigt 
rende daran, trotz meiner Roth" mir oft ein Muſtkſtuͤckchen vor 
zu machen, Dießgrgögt mich; wenn ich zu Zeiten die Wahrheit 
geige. — ee ea ur | 





(Eingefandt.) . . 
Ein Verein von Gäften, welcher fich bei dem Gaſtwirth ©... 
in der Nähe vorm Karlsthor täglich verfammelt, brachte dem 
Gaftwirthe feine Glüdwünfche zu deffen Namengfelte dar. Der de 
glaͤckwuͤnſchte eriwviederte diefe Aufinerffamteit mit einer andern 
und segalirte feine fröhlichen Gäfte mit Wein und Punjd. Dos 
war eine: ungeswungene Freigebigkeit gegenfeitiger, Achtun u 
nennen. Ein Fat täglicher Gall, 
Nachrichten aus Dem In- und Auslande. 
Eine Köchin in einem Bürgershaufe zu Bamberg fiel der &" 
rechtigkeit in die Hände, weil’ fis bei verheimlichter Schwange 
ſchäft und darauf erfolgter Niederfunft den Verdacht auffih I, 
ihr Kind in den Abtritt geworfen zu haben. Daſſelbe wurde noch 
zeitig genng gerettet, und befindet ſich gefund. | 
Aus der Schweiz, 20. Nov. Auf der Graͤnze ded Te 
ner und Grctbindtner Gebietd haben fich in der Gegen! 
vou Calonaca mehrere neune Quellen’ gezeigt. Das aberglauli 
ſche Volk fchreibr die Urfache den Freigeiftern und Carbonani 
Die Urfache Fiegt aber ganz natürlich in einer Hoher im Gebirge | 
befindfihen Anfammlung von Waifer, die fich bier einen Hunt 
geſucht hat. Das Wafler hat weder Geruch, noch Gejchms | 


Aus den Niederfade, 20. Nop. — 
a 






ein Zollbeanter Namens Klaa 8, figend eingeichla „u 


de Keider ſich am, breunenden Lichte ‚enfzundeten, um 
t befchjädigt wurde, daß er am folgenden Tage Mar , 
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eiffabeon, 15. Nov. Ein ganginener Zug von Don Mi« 
sel.6,. Artigkeit, iſt folgender: „Seitdem diefer Prinz hinkt, 
cht er in.den, Teichen des Garten von Queluz, mit der Angel; 
num mit feinen Zeitvertreiben zu wechleln, Fam ihm. der Eins, 
I, zu verfuchen, ob er ein Schwein geſchickt anlaufen fallen, und. 
‚un. zerlegen koͤnne. Zu dem Ende wurde ein fettes Schwein in 
n. Park gelaflen; vauf: den erſten Anlauf fließen Se. Majeftat 
18. Thier mit einem großen, Kuͤchenmeſſer mitten: durch's Herz, 
nn ‚lies ‚er. es ausbluten, und: als er ed vollendd todt gemacht, 
die Hoffüche tragen, dort weidete er cd aud, und zerlegte es 
‚m Ötaunen des Hofgeſindes, mit einer wahren Fleiſcher — 
it.  Triefend von Blut und Fett, wandelte ihn bie Luft an, 
it feiner Amme, der achtungswerthen Donna Yranziöfa Badre, 
ch einen; Heinen. Spaß zumachen, Er ließ ihr daher fagenz die 
‚nade, melde fie ſich heute von ihm erbeten, ſey ihr gewährt," 
2 foll alfo vor ihm zum Handkuſſe erſcheinen.“ Außer Athem 
m die arme Dame,gelaufen. Wie fehr erftaunte fie aber, als 
e ihren fünigl. Säugling, wie einen eckelhaften ſchmutzigen Gar⸗ 
sch. vor ſich ſah. Vergeblich erlaubte ſie ſich einige Bemerkungen 
ber den Nang, der ihr als Amme Sr. Maj. gebuͤhre, ſie muß⸗ 
dem fuͤrſtlichen Schlaͤchter die Hand kuͤſſen, mit welcher er ihr 
ann dad Blut und Fett im Geſicht herum ſchmierte, und, um, 
siner Naivetät die Krone aufzufegen, "umarmte er fie feft, und 
eſchmutzte fie ganz abſcheulich. Die Gemißhandelte ſchwamm im, 
-bränen, dad Bofgeſinde aber, wollte ſich beinahe über dieſen 
irftlihen Scherz, krauk lachen!“ 

Vereinigte Ötaatens In der Stadt Augufta in Geor⸗ 
ien, die fchon häufig das Ungluͤck hatte, von Feuersbrünſten 
‚eimmgefucht, zu werden, brach vor Kurzem abermals ein heftiges 
Feuer aus, das wenigſtens 30 Gebäude in Aſche legte; man 
Hätzt den Schaden auf mindeſtens 100,000 Dollars, wovon der 
yrößte, Theil den, Verſicherern zur Laft faͤllt. Zwei Tage fpater 
rannte ein in der Nähe der Stadt gelegenes fchönes Landhaus— 
ined hieſigen Einwohners mit allem darin Befindlichen ab; wie 
aan mit, Grund vermuthet„ war das Feuer ‚angelegt. 

Aus Berlin fchreibt man: Die neueſten Nachrichten: vom? 
er Krankheit des Kaifers von Rußland lauten ganz beruhigend ; wir 
ind-aber durch) die erfte Kunde davon, obgleich auch dieſe Feine 
igentliche Gefahr andeutete, fehr erfchredt worden. Die Theils 
ahme fuͤr diefen jungen hochherzigen Monarchen, der fo feiß de 
[änzendften Ruhm der Waffen mit dem der — rfuͤlung 
— nereiifeh, "Ciht ſich bei, dieſer Gelegenhe 
ganzer S deke Nice nur am Hofe, ſondern auch im großen 
Yablifum. aͤußert ¶ man laut die heigeften Wuͤnſche fuͤr dad Heil 
es uno fo nah verbuoͤndeten Kaiſers, an deſſen Perſon und Re: 
ierung fich Wie groͤßten Höfttungen "aller Freunde des Friedens 
nd der fegenreichften. Entwictelungen ſo inmig anſchließen — 
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* Die verehrl Abonnihten Des —E 
as Muͤnchner⸗-Tagsblatt 555 — den dritten Jahr⸗ 
ang. — en. mögen gef ai bis zum 15, dieß ges 

(heben, nad we Über FR dee diefel ben nicht mehr anges 
nommen. werden Fönnen. Man: abonirt ſich im der 
— ſchen Buchdruckerei unter dem ehemaligen ſchoͤ⸗ 
nen Thurm. Der Abonementsbetrag iſt, wie bisher halbe 
—— ein Gulden dreißig Kreutzer. 
* Die Redaktion des 

„Muͤuchner⸗ Tagsblattes.“ 
74) Zwel Verlaufs⸗ Gewölbe im ber gůnſtigſten Lage der Grade 

ie — fonftigen Bequemlichkeiten verſehen, find. auf das Biel er 

gen Jahres zu vermierben. D. ü. 

E⸗ iſt eine freundliche mit auen Bepuemlichteiten —— 
Wohnung uͤber 2 Stiegen um den jährlichen Zins von 130 fl. 
in der Brienerftraße Nr. 349. wegen eingetretenen Verhaͤltnißen 
ſogleich oder bis Georgi zu beziehen. D. U. 


Eine Feine Wohnting in oder außer der Stadt. wird fogleich 

zu — geſucht. Du. 

N — Heute Din den * Dane ” beim. Unterzelchneten 
einladet 

* — * ſik, wozu ex Je ermann 5 f chſt 

tenegger am Promenadeplatz. 


- 471. Belm Unterzeiäneten ſplelt heute Dienflag den 8, Der. ber 
| Räbeifge Mufitverein, wozn — doͤflichſt — —5 — 
er, 
— — in der 
Burgguſſe. 
. Heute — beim Unterzeigueten Harmonlemuſik, wozu hoͤflichſt 


* 3. Schreibmapr, Traiteur. 


402. (24) Beim —— ſpielt das Kleeblait Mittwoch den 

wog er — hoͤflichſt einladat. 
Unfang um 7 Uhr, 
= Mudenthaler, — 
ur. ia bee. Senblingergaffe. 

“ Wegen — ein etrettenen Verdaͤltniſſen iſt eine Heine, hel⸗ 

* —— aus gemalte Wohnung Coorzäglich für mann ledigen Herrn, oder 

—* kinderloſe —* — von jetzt bis Beorgi um: 30 fl. zu ver⸗ 

micthen,, und tägli zu bejiehen. Nähere aushnfe Deräber am alten 

Bittualt Kenmarte Luiz 570 über 2 —— en. 
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Berantwortiicher Redakteur 1 8 2 0. ulrich von Dedtoudeh, . 

















An Die berehtl. Abonnenten Des Tagablatten.- ;; 
Das Münchner: Tagsblatt beginnt den dritten: Jahr 
ng... Abfagungen mögen gefälligft bis zum 15. dieß ges 
eben, nach welcher Zeitfrift dieſelben nicht mehr en ges 
ommen werden fönnen. Man abonirt ſich in der 
oͤſſenbacher ſchen Buchdruckerei unter dem ehemaligen ſcho— 
n Thurm. Der Abonementsbetrag iſt, wie ‚bisher. bald: 
hrlich ein Gulden dreißig Kreuger. BIER 

| x „Die Redaktion :des - 
| „Mündner: Tagsblatteg.‘ 


Diftorifher Tagskalinder. | AR 

Den 9. Dec, 1797. Auiang des ' Friedens: Conäreffes In Raftate 
pifhen Deutfhland und Fraukreich. Churfuͤrſt CartlSheobdor hatte ha. 
ı .abgeorduet: für das Herzogthum Bayern ben : wirklichen : geheimen 
tath. Mar Grafen vom "Preting, und Mevifions: Maid: von Vranfa 
ir die Churpfalz den Oberappellationsgerihtöreth;. nom Meicyert, Reg. 
tafd Zentner, und Holgerichtsrath Schlemmer. —. dann fuͤr das Herzos · 
hum Zuͤld und Berg, den geh, diaid, uud Domberrn iu Seyer nad 
ioſtädt Frelherrn von Hompefc, und den I. und 8, Militar⸗ Dekong« 


nie Math Sqchenk. 
—8 * | u 2 
Tagsgeschichten 1... 

Dem Bernehmen nad find alle bie nad dem neuen Fahr ge⸗ 
voͤhnlich ſtatthabenden kirchlichen und "Andere Feierlichtenen bei 
Hofe; bei Denen die Allerhoͤchſte Anweſenheit Seiner Maijefiäe 
bed Königs erfoderlich ift, wegen audauernder Unpaͤßlichkeit Sr. 
Mojybis.auf weiters eingeſtellt. ur u Pa 


(Theater) Weberd -Oberon wurde geftern und am u 


————— 





floßnen Sonntag mit ungetheiltenm Beifall gegeben, Die. She, 
ner-ald Rezia bewährte an dieſen Abenden die vVollfonfuenfe 
Meitterfhäaft, und wurde zweimal mit dem Nütmifch fen A , 

gerufen, "Mod, Holken hatte die Rome der Wefpielin, —8 
und führte dieſelbe in Spiel PR a 9 dem wugetheikielten 
Beifalle durch auch Herr Pepper, Gchhler Die Deren Aplı 
- jang die: Partgie-des Oberon mit jeher Drapup, mit Welcher 


er ſich ald Schüler. eined folchen Meiſters wuͤrdig zeigen follte, 
die laute Anerkennung feines Talentes wurde dem jungen Künftlen 
zu Theil. Das. Haus war an beiden Abenden gedruͤckt vol: 
Man ſieht mit Erwartung: dem morgen ſtatt habenden neuem 
Schauſpiel „Masia Stuart in Schottland“ entgegen 4n . 3: 
8 gab in den aͤlteren Zeiten. ein paar alte ‚ehrliche Familien 
ier, welche im Beſitze von sein paar (faft lebensgroßer) in der 
eitalt von Joſeph und Maria gefleiveter Puppen waren 
Bekanntlich zogen diefe heiligen, von der göttlichen Borficht zu hoben 
Dingen. beftimmten Perfonen gegen das Ende unferer Adventzeit von 
Nazareth nach Bethlehem, um fich dort bei der von dem Kaifer Augu⸗ 
: Aus angeordneten Eivil-Eonfcription auffchreiben. zu laſſen, mo ſie 
denn wegen: dem’ Drange: der zufammengefommenen Menfchen- feine: 
, Herberge fanden. —. Diefen Zeitpunft benugten die oben. bemerk⸗ 
ten Familien, und zogen nach vorausgegangener Einladung im 
"Thale, und in der ÖOendlingergaile jeden. Abend in ein anderes 
Bürgerhaus, wo denn Joſeph und Maria in einem geheigtem 
-zeinlichen - Zimmer: auf ein paar faubern Stühlen an einem bes, 
leuchteten fauber gededten Tifch hingeſetzt, und dort mit ein paar 
Schuͤſſeln guter Hausmannskoſt bedient wurden. Diefe Koft wur— 
‚de von den anweſenden armen Menfchen und andern dazu einges 
ladenen Armen eben fo .andächtig,- und daufbar verzehrt, als fie: 
wohl vergönnt war. — Den Kindern glänzten Freudenthränen- 
im Auge, Jo ſeph, und Maria bei fich einfehren zu fehen, und: 
‚ fie. gewöhnten fich daran, das heilgie Evangelium gerne auzuhoͤren, 
bis ihnen endlich die Wahrheit des legteren, -um- wirflich- gute 
Kinder zu werden, faßlicher wurden. — Einige wohlpabeude bgl. 
2 ee befaßen die Figuren Jeſus Maria und Joſeph als: 
igenthbum. Dieſe wurden an allen hohen Feſttagen an, dem 
Tiſch gefegt,. und 3 bedürftige Perfonen (welche- ihr Leben lang, 
dieſe heiligen Namen behielten) daneben hingefegt. Dieſe letztere 
erhielten dann: die den Heiligen vorgelegten Speifen mit einem 


Allmofen. | 
ae we . „Anton Baumgartner. 
Um perſchiedenen Meinungen zu begegnen, ſehen wir uns 
veranlaßt, hiermit zu. erflären, daß der im legten Stück des reis, 

feuden Teufeld (vom:Dr.. Kalb) eingerücdte Artikel unter der Rus 
bride „Antwort ©. 243.* auf und. nicht den geringiten Bezug habe, 

da von unferer Seite nie , über den fraglihen Gegenfländ im, 
“Tagsblatte geichrieben wurde. — Be ara Be 

In Nuͤrnberg haben fie jest [hen Paganini-Würſte von 
ſeiner eigenen Compoſition, auch bier in München. follen ſchon 
welche angekommen ſeyn. Da wird es bald eine muſikaliſche 
—Wurſtpartbhie geben. — B — 

* — oeer aus dem In- und Auslande 

s Spib eder foll beim Koͤnigſtaͤdter Theater in Berlin ſei⸗ 


nen Abfchied verlangt haben. 


2 Ben Elner mit seiner Frau freundlich fprechen will, fa fehe 
er fidy vor, daß ihre Mann Fein Scharfrichter iſt. Vor Kutzen 
har ein’ Scharfrichter im füdlichen «Frankreich einen jungen Mann, 
ben: er in zu vertraulichem Gejpräch mit feiner Frau 'antraff, auf 
„die Stirne gebrandmarft, indem er dad: zur Brandmarkung der 
Verbrecher beftimmte Eiſen dazu gebrauchte. — : ". su ug 
. 2°. Die Zeitungdfihreiber: in Amerika muͤſſen fchlimme Leute ſeyn. 
Der Zeitungsfchreiber von Kentuky hat meulich einen jungen Mann, 
der fchon feinen Vorgängen getödtet: hatte, in Duell rein todt ge⸗ 
hoffen. So arg, meint die Dorfzeitung, treibens doch die deuts 
ſchen Zeitungsfchreiber nicht; wenn fie auch mitunter, fo fie eine 
Bloͤße ſehen, einen Hieb verfegen, ſo giebis. doch Höchitens ein 
Bischen bö8 Blur; an'o Leben, geht'o nien und iſt doch immer 
guͤt gemeint (22) In Edinburg haben ſich kuͤrzlich zwei Zeitungo⸗ 
Schreiber mit einander geſchoſſen, aber ohne ſich zu treffen. — 
055% Dablin find zwei Handwerfer hingerichtet worden, © weil 
fie einen ihree Handwerkögenoffen blos darum ermordet hatten, 
weit er wohlfeiler als fie gearbeitet hatte. (Vielleicht bringen fie 
bald -andersiwo auch einander um, es hat fchon bald den fchönften: 
Anfchein dan.) — | | Ä 
In Penmern ift neulich ein Betrüger verhaftet worden, der 
ſich feit mehreren Jahren in ganz Deutſchland und Holland als 
angebliher Taubſtummer herumaetrieben und. feine Rolle 
fo aut geipielt hat, daß er überall Mitleid und Unterftügung 
fand, ja fogar im Lazareth in Helbing ein halbes Jahr zubrach:: 
8, ohne ſich zu versathen. Cr iſt ein Jude, Goldſtein mit Nas 
men und aus Amfterdam. (Was doch: die Hebräer für :gejcheite 
Leute id.) — ' \ En 
Franfreich. Der Affifenhof von Deux⸗Sevred hät eis 
ne T1jährige Frau, welche ihren Sohn durch einen Piſtollenſchuß 
— zum Tode verurtheilt. Man rieth dem Unglücklichen 
fter, er folle feine Mutter, welche auf ihn eine Todesfeindfchaft' 
geworfen hatte, nicht mehr bei ſich dulten; „nein ſprach er: die 
chbarn follen mir nicht nachſagen, ich hätte fie in ihrem Alter 
verftoßen.* Die alte Mörderin hörte ihr Urtheil mit einer Ruhe, 
vor welcher die Zuhörer fchauderten, | * 
Die Parifer Schauſpielerin Demoiſelle Mars erlebt viel. Uns 
gema Vor nicht langer Zeit iſt bekanntlich der Mann ihrer 
Kammerfrau mit ihrem Schmucke durchgegangen; jetzt erfährt. 
man, daß fie einem Bankierhauſe, dad zahlungsunfähig geworden, 
550.000 Fred. anvertraut hatte. . 
— — — — — — — — — 


J Anreig en | 
473.(5) Zwel Werkaufs » Gewölbe in ber günftigften Lage ber Gtabt 





mit allen fonfligen Wequemlicteiten verfehen, And auf das Stel 
künftigen Jahres zu vermiethen · D. U. BTL 


i 
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> E86 iſt eine feel mit allen Bebuemlichfeiten nerfedene 
| ung: über 2 gen um (den jährlichen Zins: von ‚120 fl. 
‚an ‚der Brienerftraße. 349. wegen. eingetretenen Berpältmißen 
ifagleich oder bis — zu bezieben. D. U. 
Eme Meine Wohnung in. oder außer der ‚Stadt wird: föpfeig 
iu „begiepen oeſucht. DU: 
392.025) "Beim Unterzeidneren mE das glechlait — dın 
9 woꝛn ·er Jedermann hoͤflichſt einladar 
Ze anfang um 7 upr. 
‚Murtentdaler, Kaffe..is 
in der-Sendlingergajje. 
: 463. Heute Mittwoch den 9. December ſplelt beim Unterzeichneten 
de arts Mufit» Berein, wozu er Lori höflichft einlader. 
PYufbtin, Gaſtwirth 
‚In ber ®einftrage. , 
47. Belm — ſpielt Donnerftag ben 10. December 
Das. Klecblatt, moin Jedermann doͤflichſt anseladen wird. 
Ei fenbofer, Bier⸗ 
Wirth zur ſogenannten ſchwar⸗ 
‚sen Annamirl. 






Heute Mittwoch den : De om Abend = 7 bis 9 Uhr findet nun 
das son Albert Schilling, Pianift, im Eleinen Saale des Föniglihen 
Obeon zu veranftaltende Vokal⸗ und Inftrumental: Concert bejtimmt 
Pat: Der Eintrittepreis für eine Perfon ift ein Gulden. ' 


500.(24) Für die bevorftehende drei Königduft, wird. in der 

Grangeröftraffe oder auf dem Dultplatz ein Gewölbe zu miethen 

efücht, wer im Falle ift, eines zu vermiethen beliebe ed ſogleich 
de ‚der Redaktion. diefes Blattes anzuzeigen. 


f In der Lentner' ſchen Buchhandlung in Münden ift zu 
fe m: 

Carus, Gynacologie. 2 Thle. geb. 4 fl. 12 fu — Ehe 
lius Chirurgie. "2 Bde. geb. 4 fl. 48. fur — Froriep Ges 
barköpfife.' geb." 1 fl. 30 fr. — Henfe Kinderfranfpeiten. 2 Tfle. 

brfl. 54 fr  Nichter Therapie. 4 Thle. geb.”5 fl. 36 
r. — Sabatier Lehrbuch f. Wundaͤrzte. 2 Thle. geb. 4 A: 48 
Mm: SieboTd Frauenzimmerftanfpeiten. 3 Bde, geba6 fl.— 
Weller, die Krankheiten des menfchlichen Auges, mi illum. 
KRupf. geb. 2 fl. 24 ei — Trampel, wie erhaltet man das 
Gehör, und was Hat man zu hun, wenn daffelbe Tchlechten zu 
werden anfängt? — geb. 54 fr. 








"Typ arte v. 
Riniglices Are und Nationaltheater. 
onneritag:, Marie Stuart in Schottland, Saal! in 
y ten, von Qäfar von Widder: . 
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Donnerstag, ven 10, December. 
Werantwortiicher Redattieux 1820, utrich von Debtouches. 
ie‘ — Hiſtoriſcher Tagskalender. 


Den 10. Dec. 1807. marſchirte das tapfre K. b. Ehev. Leg. Regl⸗ 
ment Kronprinz nah dem Preußiſchen Kriege wieder in Freiſing ein, 
wurde dort von der Buͤrgerſchaft (welche in allen Kriegen auf der Etap⸗ 
pen Route viel ausgeftanden bat) mit allgemeinen Acclamationen empfan« 
Heu, fehr aut einguartiert, und Abends mit einer Frei» Komödie in dem 
Geſellſchaftstheater ergögt. Anton Baumgartner ald Augenzeuge, 


Allerhöchste Ferfügungen. 
(Reggsblatt Nr. 52.) 

‚Der ehemalige Parrimonialrichter jegiger Randgerichtsaffeffor 
FEN. Aich horn wurde feinem Geſuche gemäß zum Sekretaͤr bei 
dem Appellationsgericht des Iſarkreiſes ernannt, — Der 8. 
MWürtembergiihe Känmerer und Regationd: Sekretär Karl Graf 
von Waldburg: Zeil» Wurzach erhielt dad Nitterfreuz des 
Eivilverdienjtordeus der bayriihen Krone. — Das Ehreukreuz 
des Ludwigordens erhielten; der Gendarmeries@orps- Adjudants 
Hauptmann Meferer und der IUnterlieutenant ded 14. 8. Inf. 
Neg. Kilian Seidenberger — 


TCagsgeschichten. 

Se. Maj. der König von Würtemberg haben dem f. b. Hofe 
Theaters und Hofmufit« Intendanten ze. Freyherrn von Poifl für 
die Ueberfendung feiner neuen Oper „der Untersberg“ nebft einem 
huldvollſten Schreiben einen jehr foftbaren Brillanteing mit dem 
Namenszug Or. Maj. zugejendet. 

Nunmehr find auch die Verzeichniffe der Preiſe erfchienen, für 
welhe Bäder und Melber ihre Produfte ablaffen. Aus diefen 
ergeben fich folgende Nefultate; der höchfte Preis des Viertels 
Mundmepl ift in der Stadt 2 fl- 8 fr., außer der Stadt 1 fl. 
14 der geringſte in der Stadt 1 fl. 44 fr. außer der Stadt 
eben ſo. Semmelmehl: der hoͤchſte in der Stadt ı fl. 44 fr 
außer der Stadt 1 fl. 30 fr., der geringfte in der Stadt 1 fl. 
20 fr., außerhalb, ebenfo. — Das höchfte Gewicht der Bäder 
für die Kreugerfemmel 5 Lth. 1 Quint, das geringfte 44 Lth. — 

Bachrichten aus vem In- und Auslande. 

In der Naht vom 6. auf den 7.d. brannte in Wiening Ldg. 
Münden ein Söldner ab. Die Feuerfprigen der Hauptſtadt 
waren zus Hilfe dahin geeilt. _ — 
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Der, Landrath des. Oberdonaufreifes verfammelte fi am 7. 


Dec. in Augsburg. ES find von 26, 23 Landraͤthe erſchienen, 


drei davon. waren durch abſolut verhindernde. Krankheiten‘ ent⸗ 


ſchuldigt — | * 
Hr Saphir iſt wieder in Berlin angekommen, und ver⸗ 
fündigt dieß feinen „geliebten Feinden“ in einem Artifel des Bers 


Iiner Kuriers unter der Aufſchrift: „Saphir iſt wieder da!“ Ver⸗ 
‚muthlich wird feine Ruͤckkehr dem „Kurier“ wieder neues Leben; 


einhauchen. — 


Paris, 1. December. : Geftern fchlug fich der Mitvorſtand 
ded Theaters des Barietes Mirra mit dem Verfaffer eines in 
‚einem Öffentlichen Blatte eingerücten Schreibens, durch deſſen 
Inhalt Mirra fich beleidigt glaubte. Seine Kugel traf den Geg⸗ 
ner in die rechte Seite und ſechs Stunden darauf ſtarb er. (Ein 


ſchlimmes Honorar für Theater » Eritifen.) 


Bordeaur, 37. Nov. In den erften Tagen des Monats: 


Nov. wurden 2 Kaufleuten unferer Stadt durch einen jungen Spas 


nier nicht weniger ald hunderttaufend Franks geftohlen. Die Po: 
lizei Schritt wegen Entdeckung des Urhebers diefed Verbrechens 
mit der Aufßerften Thätigfeit ein. Telegraphen, Couriere, Gens: 


darme waren in Beweaung, und bereits wollte man die Hoffnung, 
den Strafbaren und feinen Schlupfwinfel zu entdeden, fchwinden 
laffen, als die Kunde einfief, eine Spanierin und ihre Töchter 
Nofe und Feng mit Namen, wollen ihre Hauseinrichtung zu Geld 
machen. So unbedeutend diefer Umftand an fih felbft war, fo 
‘erregte er dennoch die Aufmerffamfeit. der. Polizei und nach drei 


Tagen ſchon, hatte man faft fichere Spuren, der Dieb ftede das -. 
ſelbſt. Aus unbekannten Urfachen wurde dem Polizei: Agenten 
die Erlaubniß zur Anftellung einer Hausdurchſuchung verfagt, - 
daher bediente’ fich der Polizei-Kommiſſaͤr folgender Liſt, um.jes 


neru Verbote auszumweichen, und die Sache gelang. Er ſchickte 
in die Wohnung der Spanierinnen einen Menfchen, welcher zwei 


Käftchen mit Havannah Cigarren trug, ald baufiere er verbotene - 


Waare, Unter diefem Vorwande gelangte er bis in das zweite 
Stockwerk, fand dort 3 Damen, und erfannte in der dritten, den 
ald Frauenzimmer verfleideten jungen Spanier. Diefer in der 
Ueberzeugung, dag man feinen andern, als ihn auffuche, und aus 
Furcht und Gewiſſens-Angſt, fieng an zu weinen, wurde — 
entdeckt und mit den beiden Damen verhaftet. Man fand dort 
‚nut noch 84,000 Fres., die fehlenden 16,000 Fred. vermuthete 
‚man in den Händen zweier Mitfchuldigen, welche fich fogleich aus 
dem Staube machten. | 

Die öffentlichen Blätter in Franfreich führen einſtimmig Kla⸗ 
nen über den immer fchlechter werdenden Zuſtand der Landftrafs 
fen, der fogar zu mehrern Unglücköfällen Veranlaffung gab: 
der Nähe von Toulon wurde ein Poftwagen durch einen vom dem 


urch 
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Negen —— Bach mit fertgeriffen, und die 6 oder 7 
darin befindlichen Perfonen kamen famtlih um das, Lehen, mit 
Ausnahme des Kondufteurs, der den Pferden die Stränge abs 
Schnitt und fi ſchwimmend mit ihnen rettete. An derfelben Stelle 
war vor 30 Jahren ein ähnliches Ungluͤck gefchehen. Y 

Im Baſſin von Dünfirchen haben die Seeleute: einen 60 
bis 80 Pfund ſchweren Fish gefangen, und forgfältig: eingepadt- 
nach: Paris gefditt, Damit Here Euvier die Gattung, zu wel⸗ 
cher er gehöre, beſtimme. Sein Rachen ift voll feharfer Zähne 
mit welchen er beim ange heftig um ſich biß. Gin ähnlicher 
wurde an der nämlichen Stelle im vorigen Fahre gefangen. 

Briefe aus St. Peteröburg, vom 25. Nov. enthalten bie 
höchſt erfreuliche Nachricht, daß Se. Maj. der Kaifer ſich in -vols 
lex Genefung befinden. Am 22. ging eine wohlthätige Krife in 
dem AZuftande des. erhabenen Kranfen vor, und ein ftarfer Schweiß. 
hatte die heilfamfte. Wirfung, Das Fieber hatte Ge. Mai. feit 
dent Abend ded 21. gänzlich verlaffen, und Allerhöchftdiefelben hü⸗ 
ten fogar nicht mehr das Bett. — 

Aus Neapel wird gemeldet, daß, ald der äfterreichifche Poſt⸗ 
Kurier von Florenz nach Neapel Ffürzlich durch die polnischen Suͤm⸗ 
pfe reiste, ein Blisftrapl auf den Poftillon herabfuhr und ihn 
tödtete, ohne weder den Kurier, oder die Pferde im Mindeften zu 
verlegen, noch irgend einen Theil der Kalefche zu 'befchädigen, 
während die Kleider des Poftillons ganz verbrannt waren. 

Eine Deputation des in. Stradford: on: Avon, dem Geburtds 
Drte des großen Dichters, beftehenden Shafefpeare- Klubs übers 
reichte fürzlicy dem beruͤhmteſten jegt lebenden Darfteller Shafes 
fpear'fcher Charaktere, Hrn. Kean, der fich feit eintger Zeir wie: 
der in London aufhält, eine Ehrenmedaille mit einer paffendem 
Iufhrift. Hr. Kean dankte in Worten, die er dem „Barden von 
Avon“, entlehnt hatte, = 

London. in Engländer reiste in Großbrittanien umher, 
aab fich für einen vertriebenen Spanier mit Namen, Juan de 
Vega, aus, fang fpanifhe Nomanzen, und erwarb fich dadurd 
900 Franks, welche er nach London an den zur Unterſtuͤtzung der 
ee Spanier gewählten Woplthätigfeits: Ausſchuß, ein: 

idte. — 

In engliſchen Blättern wird die Erfindung der Lithotritie für 
einen eMglifchen Wundarzt Namens Ederton zu Northampton 
in Anfprudy genommen, und behauptet, daf die Einführung des 
Apparats in Frankreich erft ſtatt gefunden babe, ‚nachdem einige 
a vorher ein ähnliches Inſtrument zu London audgeftellt 

N — 5 

Oekonomen haben die Bemerkung gemacht, daß, fo lange der 
Schnee die noch in der Erde befindlichen Kartoffeln reichlich deckt, 
ſolche nicht bloß nicht erfrieren, fondern auch noch der Winter 
uber in der Erde wachlen. —* on N 
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a 25 a tt Re i gen - Ri | 
aAn die verehrl. Abonnenten Des Tagsblattes. 
Dae Mintpners Sagelact beginnt Ben 3 
gang . Abſagungen mögen gefälligft bis zum 15. dieß ges 
ſchehen, nad). welcher Zeitfrift diefelben nicht mehr anges 
‚nommen werden können. Man abonirt fih-in Der 
Poͤſſenbacher ſchen Buchdruckerei unter dem ehemaligen, fchös 
nen Thurm. Der Abonementöbetrag iſt, wie Bisher halb⸗ 
joͤhrlich ein Gulden dreißig Kreutzert. — 
en mr 1a DE Redaktion des 
Kae re „Münchner: Zagsblettes.' 
0.2 1473.06) 3wel Verkaufs s Gewölbe in der günftigften Lage der Stadt 
mit allen fonftigen -Bequemlich keiten verfehen, find auf das Ziel Georgi 
Huftigen Jahres zu vermiethen. D. U. Ä ner Zu 
Es iſt eine freundliche mit allen Bepuemlichfeiten verſehene 
Wohnung über 2 Stiegen um den jährlichen Zind von ‚120 Sl. 
in der. Brienerftraße Nr. 349. wegen. eingetretenen Verhaͤltnißen 
fogleich oder bi Georgi zu beziehen. ‚DU 2‘ B 
Eine kleine Wohnung in oder außer der Stadt wird fogleish 
iu — geſucht. D. U. 
471. Belm Unterzeichneten ſpielt Donnerftag den 10. December 
dad Klecblatt, wozu Jedermann höflinft eingeladen wird. DR 
— Eiſenhofer, Bier .·“ 
Wirth zur ſogenannten ſchwar⸗ 
zen Annamirl. 3 


.. :500.(20).. Kür die bevorftehende drei" Königdult, wird in ‚der 
Prangersitraffe oder auf dem Dultplag ein Gewölbe zu miethen 
gefacht, wer im Falle ift, eines zu vermieten beliebe es fogleich 
bei der Redaktion diefed Blattes anzuzeigen. . 


504. Es iſt in der Kaufingerſtraße Nr. 1615 Im Simmer rüdwärts 
| über ı Stiege mit Meubels um billigen Preis am 1. Jaͤnner zu beziehen, 


| 502. In der Sendlingergaffe Nr. 069. im 2, Sto iſt fehr gutes 
Weilhnachts Brod, das Pfund zu 36 Er. zu haben. Auch Tonnen dafelbft 
Veſt ellungen darauf gemacht werben. 4—37 


“2,505.” Ein für einen Gewerbsmann geeignetes Lokal zu ebenet Erbe 
iſt fogleih zu verftiften. Das Uebrige ift zu erfragen am Zuitpoldsplag 
ME. 288.1 am’ der Augsburger und Nompbenbnrger Kreutzſtraße. IR 


r... 


* — The ate r. — 
ee Königlihes Hof- und Nationaltheater. 
Donnerſtag: Maria Stuart in Schottland, Schauſpiel in 
5 Alten, von Eäfar von Widder. ©, = 5:5 | 

‚ 82 228* 





54l. 
ıTagsblatt, 


ven 11. December. 


Werantwortiider Redakteur 1 8 2 0. Uri von Oebtoüches. 







ANünchner 


Freitag. 





| Diftorifher Tagskalender. 

8 11. Dec. 1718. In dem Krleg mit den Dänen hatte E ati 
1, König von Schweden, und Herzog von Zmweibräden bereits das ‚Gott 
Aldeuldwe vor ber Norwegifhen Feſtung Frledrichshall erobert, 
Her bemerkte, daß die Dänen Nachts Pechkraͤnze in bie ſchwediſchen 
proben warfen, nm die Urbeiter der Welagerer zu ſehen. Schuell 
eließ Er feine Hütte, um bie Schweden auf ber Barterie zu ermuns 
ra,’ wo dann eine Falkonet⸗Kugel, die Ihm auf die linte Gelts des 
pfes getroffen, feinem Heldenleben ein Ende machte. Ä 


Tagsgeschichten. 

Bei dem neuen Semeſter für Zeitungslefer maden wir dao 
efige Publifum mit Recht auf die in Augsburg erfcheinende 
litiſche Zeitſchrift: Neue Augsburgers Zeitung aufe 
erffam. Wie diefed Blatt felbft in feiner Tendenz vorzüglich iſt, 

zeichnet fich eben fo fehr auch deffen Beilage: Magazin guy 
euen Augsburgerzeitung aus. Diefe Beilage ift zur Un« 
rhaltung :und Belehrung, erfcheint wöchentlich zweimal und Lies 
rt theils die beßten Driginals Auffäge, Ueberfegungen aus auße 
ärtigen Blättern von wichtigen GEreigniffen im Menfchenleben, 
der Sphäre der Willenfhaften und Grfindung, launige Theas 
rsGritifen 20, 30. Der viertelfährige Abonnementsbetrag dieſer 
berall gern gelefenen: beiden Zeitblätter ift ı fl. 15 fr. 

Der „reifende Teufel“ vom Dr. Kalb wird auch künfti⸗ 
ed Fahre mit gauz neuen Intereſſe fortgeſetzt werden. ie 
nonge wird im nächften Blatte Nr. XXV. folgen. 

‚Zu den in Münden dermal gemachten Paganiniwürften nimmt 
an, wie ed heifit den Darm einer nicht überfponnenen G. Saite. 
)er. Inhalt der Wuͤrſte ift aus lauter Bariationen mit Harpeggien 
eſpickt, gufammengefegt. 

ie Mepger fragen den Henker nad allem Gerede, Wie 
yeeiben. auf ihre Tafeln: wer ein Fleifch will ohne Zulage zahle 
ı Kreußger, wer's aber nimmt mit einem tüdtigen Knochen Bei⸗ 
ıbe, der zahlt ne un, Kreuger, auf diefe Art find Knochen und 
üße. verdammt hoch aflekurirt. 
Rachrichten aus vem In- und Auslande., 

Die Wiener :gafoppiren jegt auf verfchiedene Weile. Unter 
x Zänjen gibt es einen Hirten » Galopp, einen Wilhelm Tele 
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Galopp and. einen Wettrenner⸗ Galopp. Biel Beifall ſindet auch 
rın neu componizted „Duett für 2-Kobemi 3 <; 40. 297 on, 
Die Braut des Königs. von Spanien hat den Boden | 
ihres Fünftigen Reiches. betreten. Von dem Augenblick au gs 

t fie 30,000 Piafter Nadelgelder, welche von dem Gold. ges 
pragt werden, das die fpanifchen Truppen in Mexiko holen, follen. 
"Berlin, 3. Der. Die Nachrichten. von dem Befinden- ded 
ruſſiſchen Kaiferd Iauten:jege fehr erfreulich. Die fpätere Erfäl 
tung Gr. Majeftät, die dem Bulletin zufolge, "die Dauer des 
Unwoplfeyns nach fi 309, wurde durch eine anſcheinende und. 
gluͤcklich uͤberſtandene Gefahr verurfacht, in welcher der junge 
Sohn des Kaifers, der Gropfürt Konftantin, zu ſchweben fchien. 
ine Porphyr⸗Vaſe war mit großem Geräufch von: ihrem Ge— 
ftelle gefallen, und es: wurde zu gleicher Zeit um Hülfe gerufen 
Der beforgte kaiſerliche Vater verließ erfchredt fein Kranfenlager 
und -fand den jungen Prinzen zwar wunderbar unbefchädigk, 
Teidet nun aber felbft an den Folgen eines. Zuftandes, der das 
vn liebenden Vaterd beftürmte. - Alſo erzaͤhlt man hier * 

en höheren Kreiſen, obgleich dieſed Ereigniß nicht in den 3 

‚ sungen: befannt gemacht wurde, r 

Ein Neapolitaner wollte au Anfang diefes Jahrhunderts elde 
fifche Stelzen erfunden haben, auf denen. man täglih 60 
Meilen weit laufen fönne; er nannte fie Embattotachielastitech- 
nie, und man muß geflehen, daß dieß Wort eben fowohl auf 
Stelzen zu gehen fcheint, als ed einen langen Naum durchmißt. 
Man hat feit der Zeit nichts wieder von diefer Erfindung gehört; 
follten die Neapolitaner vielleicht doch bei gewilfen Gelegenheiten: 
Davon Gebrauch machen? 

Türfifches Militärreglement. Zu Konftantinopel iſt 
am Silfide 1244,, d. i. im Mai diefes Jahres, ein vollftändiges 
Reglement für die türfifche Armee erfchienen. Es enthält in 457 
Paragraphen reichhaltige Vorfchriften über den Wirfungdfreis 
des. Senerald (Miri alfai), genaue Beftimmungen über die Dienft» 
Leiftungen fämmtlicher Dffiziere, fo wie der übrigen Chargen, und 
die Qubordinationsverhältniffe der Untergebenen zu den Vorgeſetz⸗ 
ten. ‚Eben fo verbreitet fich diefed Neglement über die innern 
Dienfte der Kaferne, die Wohnung, das Eſſen, den Gold der 
Mannfchaft;z über . Infpeftionen, Ausrüdungen,. Anftellungen, 
Ehrenbezeugungen. Alles Diefes hat vollfommene Aehnlichkeit 
mit europäifcher Kriegöfitte und man erkennt die Beiwirfung euro» 
päifcher Offiziere. Das Auffallendfte in diefem Dekret, welches 
al& die Grundlage aller Reformen. des jepigen Sultans angefehen 
werben kann, ift die Gewandtheit, mit welcher: die Türfen neue 
militärische Ausdrüde ihrer Sprache einverleiben: ſo ift dad Wort 
Jakem, welches man in einem Wörterbuche wie hier als Ueber. 
ſchrift des rubrizirten Ausweifes einer Kompagnie findet, - ohne 

X * er Rh. . 
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veifel mit „taftifcher Ordnung oder Gintheilu u überfegen. 
ver Anſtellung rung: fomme Aha er an vor die 
itfe, bie beiden Licute nants tvor' die beiden Flügel, ae 
eIdwebel vor die & Unterabtheilungen zu ſtehen, welche bon fos 
nannten Zehnmaͤnnern, sfgdangm: mit Corporal, befepligt find, 
1 der Schlachtordnung „hält ders Hauptmann Auf den vechfen 
dal: und dann eniiprie die Eintheilung ganz der in unferm 
eere eingeführten. +Des Mechnimgsfühter hat zugleich die Auf 
cht uͤber die Fahne, die er alfo vermuthlich andy träät, und fteht 
nter dem rechten Flügel. Die Compagnie ift vom Oberfeldw— 
el Abwärts 400 Mann ſtark. Sie fellt ſich 30 Mann breit in 
Reihen auf, wovon Die mittlere die kleinſten Leute enthält. Cie 
e befondere in unſere Sprache nicht-zu überfegende Stelle. ift die 
es Kaimakam. Die, Bedeutung — Sidkitenga tu: de * 
in in Abweſenheit des Generals oder | orgefeßten deflen Stelle 
innehmender. ‚Man findet beipahe in’allen Zweigen des: Dienz 
es Kaimakam's welche als Organe und Stellvertreter. des Hds 
ern ‚anzufehen ſind, und. deren Wirkungsfreis über dem -unferer 
djutanten, und unter dem des Generalftabes ftehen. Diefe rein 
tationelle Charge haben die Tuͤrken abweichend von unfern beis 
nahe buchftäblich benügten Reglement beibehalten. Bei der Wich⸗ 
igkeit, welche die Tuͤrken auf dieſes militaͤriſche Document legen, 
ind bei dem Geheimniß, das fie im Grunde mit allen ihren» mili⸗ 
ärifchen Schriften zu halten pflegen, möchte ed ſchwer ſeyn, Exem⸗ 
lare dapon nach ECuropa zu bringen. Iſt Dieß aber der Fall, 
n wäre es für die Kenntniß wachſender mostimiſcher Cultur von’ 
hohem Intereſſe, eine Ueberſetzung davon durch. eine geſchickte 
Hand zu erhalten. 


Anzeigen 


173.2 wei Verkaufs: @ewölbe in der günftigften Rage der Stadt 
mit alen fonft en Bequemlichteiten verſehen, find auf das Ziel Georgt 
fünftigen Jahres zu vermietben, D. 1. 


Es iſt eine freundliche mit allen Bepuemlichkeiten verfebene: 
Wohnung über 2 Stiegen um den jährlihen Zins von 120 fh, 
in der Barerftraße Nr. 349. wegen ——— Verhaͤltnißen 
ſogleich oder bis Georgi zu beziehen. D. U. 


Es wurden zwei Schluͤſſel, ein großer frangöflfcher und ein etwas 
Heinerer deuſcher, in einem gelb Iedernen Sack verloren. „Der redliche 
Rinder wird erfucht diefelben gegen Erkenntlichkeit bei der König,, Polizel⸗ 
Direktion abzugeben. ER | ee 

461, Bel Ednard Stiechert in der Theatiner : Shwabinger + Straße 
Mt da. (ehemals Scarraruuzza) iſt zu haben: * 
aͤchte Weſtphl. Schinken das Pfund zu 19 fr. - — 
beften Kräuterkäfe das Pfund zu 24 fr. 
, POS ee rar u za vi 
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| älvde F 
A in 5 vergoldeten Rahmen und einer Parthie engliſch und* 
Kandern 

Rnpterstich en 


berühmter Meifter. F 
J ontag den 14. December in der Prannersſtaße Nr. 1505x% 
ebener Erde | 
\ Bormittagd von 9 In 12 Uhr 
Nachmittags „5 5 


Djurück je Sid wird. 

m Die soritaichlen Meifter find: 
Klenckl — Goltius — Panini — Rosa di Tivoli— Strauch 

— Verbruggen — Diebold — Pietro Desta— Muscheron% 

— Marrell — van Oſs — Solimena Durer etc, 
Kunſtliebhaber fi And ——— 


Eine kleine Wohnung i in oder — der Sun — wird d fogfeich 
is beziehen gefucht. LU. 
504. Bon ber Sonnerſtraße bis im bie Herzogfpitalliche und von 
Dort durch's Karlöchor zuräd, iſt eine flählerne broncirte, vieredige 
Guͤrtelſchnalle, ohne Zunge verlohren worden. Der redlihe Kinder belies 

be diefelbe gegen eine angemeffene Belohnung in Nr. 1296. über ı Stier 
er lints, an Der Sonnenftrafe, zuruͤczugeben. 

492.(20) Beim Unterzeicneren fpielt das Kleeblatt Samſtag den 
* wozu er — hoͤflichſt einladat. 
Paul Adamp, * 


sum Kaltenecker dm 

Promenadepiag, 

500.(26) Für die — drei Königdult, wird in der 

Eu la oder auf dem Dultplag ein Gewölbe zu miethen 

eſucht, iver im alle ift, eined zu vermiethen beliebe es ſogleich 
ber der Redaktion dieſes Blatted anzuzeigen. 

501. Es ift in ber Raufingerfirape Nr. 1615 im Simmer rüdwäres 

Aber ı Stiege mit Meubels um billigen billigen Preis am 1. Zänner su beziehen, 

506.150) Am Mindermärte Nr. 623. iſt über 3 @tiegen eine helle 


am go fl. nn fogleih oder zu Georgi zu beziehen. 
ET Tr 


Zotterie. 
Ju der letzten Ziehung zu Münden wurden folgende Rumuın, [19 
in 5% ı6. 18. 52. 57 


are 
Röntstiäes fe and Rettonaitpeaten 
Brellag: En für Rettung, Schaufpiel, 






En 342. 
> Tagsblatt. 


LA ven 12. Detember. 
Werantwortlicher Kedatteue 12 9. 


Samstag, 





Ulrich von Destouches. 








Hiſtoriſcher Tagskalender. ER 

Den 12. Dec. 1801... Hielt der Engländer Forbes ein Wettreunen 

in Regensburg mit einem englifchen gegen 4 bavtifhe Rennpferde auf eis 
ne Stunde weit, welhen Weg die bayrifhen Pferde in 9 Minuten zus 


züdlegten, und den Engländer weit zuruͤcliehen. Dabei wurden viele 
Wetten gewonueu uud verloren. | 








Tagsgeschichten. y 
(Eingefandt.) En? 

In Nr. 321. ded Münchner: Tagsblattes, wie ich eben leſe, 

ift ein indireftes Anfinnen an den Magiftrat der Hauptfladt ge: 
ftellt, ein Holzdepot für die armeren Klaffen der Stadt anzulegen, 
um diefelben dem Holzwucher aus den Händen zu reißen. en 
Danf der leidenden Menfchheit würde ein folches Unternehmen aller: 
dings, um jo mehr verdienen, da im ganzen bayrifchen mit der 
Hauptftadt durch die Ffar, Roifach und zum Theile auch die Ammer 
verbundenen Dberlande ein wahrer HolzreichtHum, und nirgends 
ein Holzmangel, wie die niedern Holspreife an Ort und Stelle 
beweifen, zu finden ift. Aber wie verhält es fich mit der Reali— 
firung ? Wenn die Fol. Triftanftalt nicht felbft die Holzlieferung 
um mäßige Preife und iu größerer Quantität übernehmen follte;*) 
fo Fönnte der Magiftrat durch rechtliche Männer bei Privaten 
Holzlieferungen bejtellen, wo vorläufigen Erfahrungen zu Fol: 
ge die Klafter Fichtenholz kaum über 3 fl. in München zu ftehen 
fommen wirde. Gin weiterer VBorfchlag, die Armen mit wohl: 
feilem Holze zu verfrhen, wäre folgender. In den meiften Wäl: 
dern, wo Triftholz; gefällt wird, verfaulen ungeheure Maſſen Aft 
Gipfel-Stock- und Blocdholzes, weil die Triftanftalt fig mit 
dem Fleinen Leberholze nicht befaßt, und das Stock- und Block 
Holz, fegar im mancher Gegend das Ahornholz zurüchwveifet, 
oder, wenn folches wirklich fchon verarbeitet ift, ausſchießt, weil 
fie angeblich nicht weiß, ob es unter dem Fichten: oder Buchen: 
Holze verwerthet werden foll. Könnte’ nicht der Magiftrat der Vor: 
ftadt Au, oder jener der Reſidenzſtadt bei der Fal. Regierung die 
Erlaubniß erbitten, diefes Holz für die Armen bemügen zu dürfen, 


*), Schon am 4 Nov, d. J. war im tonigl. Holzgarten fr den armen 


Phllantropen nicht Eine Klafter Buchenholzes jum ben angebotenen 
Normalpreis mehr entbehrlich. 
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und im nicht zu bezweifelnden Bewilligungsfalle Holzarbeiter zur 
Aufarbeitung abordnen, aus den für Holzankaͤufe für die Armen 
der Stadt jahrlich ftatt findenden Geldſammlungen, oder aus dem 
Armenfonde befolden, und das auf diefe Weife ohne Aerarialnach 
theil zeichlich gewonnene Holz auf. Floͤßen zum genannten. milden 
Zwede nach der Hauptitadt bringen Iajfen. Pbilantrop. 

Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

Aus Hamburg wird gemeldet, daß die Elbe ſchon bis jen— 
ſeits Altona mit Eis. bededt, ‚und dadurch nun auch die Fahre 
nah Harburg gehemmt fei. S, 
». „Der Ingenieur Brümel bat in einer Wohlthatigkeitögefelle 
ſchaft zu Rouen, deren Mitglied er ift, die beftimmte Verfiherung: 
ertheilt,, daß die Arbeiten an dem Tunnel unter der- Themfe uns 
ter. feiner. Zeitung und nach feinem frühern Plan im kuͤnftigen 
März wieder begonnen werden follen. — 

aris. Einer der Mörder des Gaſtgebers Prudhomme 

und feiner Frau, der berüchtigte Damad Dupin, wurde zu 

arid unter einem aufferordentlichen Zulauf von Menfchen, am 2, 

ec.. auf dem Greve» Plag, hingerichtet. Er behielt bis zum 

legten Augenblick feine Faſſung, frübftücte noch vorher mit feinem 

Bertheidiger, umarmte feine Mitgefangenen, und trat dann ent: 
fchloffen die Neife nach der andern Belt an. 

Marlens, 19. Nov. Hier find fchnell nach einander zwei‘ 
Selbfimörde aus zwei entgegenaefesten Urfachen vorgefallen. Der 
eine Selbftmörder ledig, wohlhabend, befaß ein jahrliches Ein: 
kommen von 5000. Fres., und war des Lebens fatt, weil ihm. Fein 
Wunſch übrig blieb. Der Andere hingegen, wurde von zahlreichen 
Bläubigern verfolgt, und ſchoß fich deswegen eine Kugel durch den 
Kopf. Vorher vermachte er in feinem Teſtament, einen Theil feis 
ner Einrichtung, Pferde, Geſchirr und Wagen, feinen Hauptglaͤu⸗ 
bigern, und. zeigte in feinem legten Willen den Entfohluß fih ums : 
jubringen an. Beide wurden ohne Bang und Klang begraben. 

Der Figaro enthält die Erzählung eined der fonderbarften 
Vorfälle, der ſich Pürzerlich zugetragen haben fol. Der 
Bruder der jungen Dame, welde fich vor Kurzem mit einem :fehr 
angefehenen reihen Mann, der bereitd zwei Frauen verlören, vers: 
heiratet hatte, fam von einem Gefandtfchaftspoften in Deutfchland - 
zuruͤck. Seine Schwefter fonnte ibm nicht genug dad. Glück ſchil⸗ 
dern, deffen fie genöße, und wie unermüdet ihr Gemahl in feiner 
Aufmerffamfeit gegen fie fey: doch habe er eine eigenthümliche 

re Idee, darauf zu beftehen, daß fie fih — einnähen laffe. Der 
uder war über diefen fonderbaren Einfall erftaunt; Se. — 
bewilligte indeß feiner Frau alles, was fie wur wünfchte, und ſie 
glaubte, fih daher auch in feine Launen fügen zu müffen. Um 
jedoch vor jeder möglichen Peg eines folchen Einfalls 
ſicher zu fepn, verbarg Frau v. — ihren Bruder in einem: kleinen 
Foilettens Kabinet neben ihrem Schlafzimmer. Kaum iſt er dort, 
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fo beginnt das Einnähen. Es herrſcht einstiefes Stillſchweigen, 
während deſſen Frau v. S — nur audruft: „wie, audy die Ar 
me?“ und.ana nimmt das :Drama- feinen. Fortgang.: -Frau v. 
© — fängt an allmälich zu lachen, und der Bruder ebenfalls, je: 
doch ganz heimlich, um die Tächerliche Scene nicht zu flören, da 
* v. S — eine ſehr muntere Fran iſt: das Lachen wird jedoch 

aͤrker, und ſo ſtark, "daß wenn es fo fortgeht, fie vor Freude 
umkommen muß. Auf einmal iſt jedoch alles ftill:- es vergeben 
zwei, drei, fünf. Minuten ; jetzt ftürzt der Bruder der Frau v. 
S rin dad Zimmer, aus ddm ihr. Gemahl mit einen Schrei 
des Schreckens entfliehft. Frau von S — ift todt: ift unter den 
entjeglichften Krämpfen jverfchieden. Ihr Gemahl hätte fie an den 
Fußfohlen gefigelt, bis fie ihren Geift aufgegeben hatte. Eben fo: 
follen auch die beiden erſten Gemahlinnen des Hrn. dv. — umge⸗ 
kommen feyn ! i | | 

Liffabon. Man fpricht von einer großen Jagd⸗Pafthi 
welche Don Miguel, weit von Liſſabon il 
wolle. Da er aber zu gleicher Zeit Befehle zu Ausbefferung der 
Tue Sn im ‘der Provinz Alenteja gab, folgert man, es foll durch 
jene Parthie eine Neife nah Madrid masfirt werden. * 
Das Auf Befehl Sr. Moj. des Kaiſers Nifolaus in der Kar 

puzinerfirche zu. Warſchau im Bau beärifiene prächtige: Denfmal, 
zur Erinnerung an den Türkenbefieger König Johann II. von 
Polen, worin ſich das Herz diefes Monarchen befindet, ift feiner 
Beendigung nahe. Daffelbe wird eine wahre Zierde dieſer 
Stadt werden. — —— 

Dr Comſtock zu Hartford in Nordamerika verfertigt ſogenann⸗ 
te Lebensretter (life preserver), indem er ein Stück Leinwand mit 
Kautſchuck⸗ Aufloͤſung überzieht, und zu einem Luftdichten Sacke 
jufammen leimt. Ein folcher Sad trägt, ‚wenn er aufgeblafen 
ift, drei Zentner, ohne zu berſten, mit voller Sicherheit. ' Er iſt 
einen Fuß breit, reicht um den ganzen Leib, und wird unter ben 
Armen um die Bruft angelegt, und. vorne auf derfelben feftge: 
ſchnallt. Diefer Sad ift mit einem Nöhrchen zum Aufblafen ver« 
fehen, welches mit einem Hahn ‚Imftdicht geſchloſſen werden fan, 
nachdem der Sad: aufgeblafen iſt, was binnen Einer Minute Leicht 
gefchehen.ift. «Man kann diefen Sad über dem Gilet unter dem 
Nofe tragen,: fo daß man ihni:nicht wahrnimmt. Gr hält Ren 
ſtaͤrkſten Mann, bis an die Schulter im Waller empor, Die 
Schiffer und Reifenden in Amerika verfehen fich jetzt allgemein für 
ihre. Wafferfaprten mit einem folden Sade oder Gürtel, und ed 
wäre zu iwünjchen, daß auch unfere Fiſcher und Schiffer, von wel⸗ 
hen die wenigften ſchwimmen koͤnnen, ſich mit einer foldhen Boje 
dei ihren Arbeiten in und auf dem Waſſer verfehen. (Mittelſt eis 
— Ueberzuges verfertigt Dr. Comſtock auch waſſerdichte 

eider. = — ag 
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:anreigen 


Ein die verehrl. Abonnenten Des Tagsblaties. 
7 Das Münchner: Tageblatt beginnt den dritten Jahr⸗ 
gang. Übfagungen mögen gefälligit bis zum 15. dieß ge⸗ 
ſchehen, nach welcher Zeitfriſt dieſelben nicht mehr ange: 
hommeit werden können. Man abonirt ſich in der 
Diffenbacher’fchen Buchdruderei unter dem eherhaligen fchö: 
nen Thurm. . Der Abonementsbetrag iſt, wie bisher halb⸗ 
jährlich ein Gulden dreißig Kreuger. 
Die Redaktion des 


he % / „Münchner ; Tagsblattes.“ 


A273, 8) et Verkaufs: Gewölbe In der günftigften Lage der Stadt 
mit — 2 Bequemlichtelten verfehen, find auf das Ziel Georgi 
künftigen Jahres zu vermietben. D-. U 


—Es iſt eine freundliche mit allen Bepuemlichfeiten verfehene 
Wohnung über 2. Stiegen um ben jährlichen ‚Zind von 720 fl. 
in der Barerftraße Nr. 349. wegen eingetretenen Verhaͤltnißen 
fogleich oder bis Georgi zu beziehen. D. U. 


Eine Heine Wohnung in oder außer der Stadt wird fogleich 
zu beziehen gefucht. D. U. | 
402.(26) Beim Unterzeichneten ſplelt das Kleeblatt Samſtag den 
12., wozu er Jedermann hoͤflichſt elnladet. | 
J Paul Abamo, 
gum-Kalteneder am 
— " Promenabeplay, 


500.85) Kür die bevorftehende drei Königduft, wird in der 
Drangeseiteäfe oder auf dem Dultplag ein Gewölbe zu miethen 
‚gefucht, wer im Falle iſt, eines zu vermiethen beliebe es ſogleich 
dei der Redaktion diefed Blattes anzuzeigen. 

501: Es If in der Kaufingerftrape Nr. 1615 ein: Zimmer ruͤcwaͤrts 
ber 1 Stiege mit: Meubeld um billlgen Preid am 1. Jänner zu beziehen. 

806.035) Am Mindermarke Nr. 623. if über 3 Stiegen eine Helle 
Wohunig u 90- fi: Jahreszius, fogleih ober zw Georgi zu besiegen. 

- - Sonntag den 13; December fpielt das Kleeblatt im Hubergarten 
| Anfang um 4 Uhr, 
| Anton Heim, 





EEE d)eater 
Zöniglihes Hof» und Nationaltheater 
Sountag: Die Helden, Luffpiel in ı Aft. Dazu (sum Gr: 
fenmal): Die Pagen des Herzog von Vondome. 


- * 


— — zu — 


Das winchun— Tageblatt, 


welches ſich feit feiner Entfteßäng der ſchmeichelhefteſten Theilnahme 


des Publikums zu erfreuen hat, beginnt mit dem neuen Jahre ſei⸗— 


nen dritten Jahrgang. Das Tagsblatt erfcheint täglich, und wird - 
auf Verlangen den verehrl. Abonıtenten in's Haus getragen oder ' 


e Fann jeden Tag von Morgens 8 bis 12 Uhr im Comptoir deſſel⸗ 
ben (Pörferbacher’fche Buchdenderei d unter dem ae fhönen 
Thurm Pr, 1028.) abgeholt werden. 


. Die Redaktion wird, wie bisher. Gauptfächtic das im Auge has 
ben, was auf München Bezug hat, Laufende Tagsbegebenheiten 
aller Art, Rügen mit Ausnahme aller Perfönlichkeiten, | 
amtliche Notizen, Theater, kurz, was zur Chronik des Tages ges 
hört. Unter der Rubricke „Nachrichten aus dem In⸗ und Auslan⸗ 
de“, welche bisher immer mit vollen Beifall gelefen wurde, wer: 
den auch in Zufunft alle merfwürdigen nichtpolitifchen Nach: 
richten des In = und. Auslandes geliefert. Alle Inſerate, welche 
bis Nachmittags 5 Uhr im Comptoir abgegeben werden, find in 


dem nächfttägigen Blatte aufgenommen, die volle Zeile koſtet - 


Kreußer, für Buchhändler 2 Kreuger. Ausfunft über die eingelau⸗ 
fenen Jnferate wird von Morgens bis Abends 7 Uhr auf das ge⸗ 
nanefte dortfelbft gegeben, Plangemäße Beiträge werden anftän: 


ur ig — 


Die unterzeichnete Redaktion ladet — das hieſige und aus⸗ 
waͤrtſge Publikum zum Abonnement auf das Muͤnchner-Tags— 


Batt für.das Jahr 1850 ergebenft ein. Der Abonnementtsbetrag 
ift halbjaͤhrig 1 fl. 30 Er., welcher fi) nach der Entfernung von 
hier um ein Geringes erhöht. Beſtellungen auf dad Tageblatt 
werden hier in München im Comptoir der Nedaftion in der Pöf: 
fenbacher’fchen Buchdruderei gemacht, für Auswärtige bei der 


PFönigl, Oberpoſtamtszeitungs-Expedition und bei allen koͤnigl. Poft: 


Aemtern des Königreiches. | —0 


Die Redaktion des Muͤnchner-Tagsblattes. 


Ulrich v. Destouches, 
verantwortlicher Redakteur. 





.» 


«Ar 
'. 
.. 
ı 
* 2 
x 
ö * 
ee 
’ x 
.* 9 
‘ ‚'. 
— 
1— 
— 
J 
Ira 
* 
. rn 
* 
.... 
” 
uch 
* 
* 
* 2 
Al, 


* 
* 41 
2 24* 
I 
* 
Fun» 
* 257 
* 
* — 
mie! 
x » 
* ctın. 

4 * 
oe > 
an B 
4 R 
— * 

—* A 


— * N ⸗ 
\ ‚ : 
2 h) j ‘ v“ i 
[2 
er 7 2* — 
+ — 4 .. !' u — 
? “ Nas 44 4 * > x A 
— —— m. Bee RE T. 
*. ds: — =» ine, 
* * 
> — 
I. u R 
— — 
* Ei he u e — — u 
dX F J p ar * \ FE * 
J 
* J = a . 
* “An, — Bu auc) Sur 2 y „a *%, 7 ss 4. 
r ” ” 2 » + ‘ * 
ae * 4712 W — 
27 PEN. F ME De .. F A, 
J F 1* FRE | 
* IJ ji — — 
* Zn * * # I 
” u „ı% —  \ 2 600 —* Er ei * . 94 4.9 rt 7 | 
ı 
- n » | 
’ i Br — * ne H Fr * * - \ 2* 
⸗ #, “ ’ * — Br 
.n 
* * ⸗ ⸗ > r u er i 
» “ t e ui F} 
£ j ge u —— er f 2 - — * ran 
.., ‘ 3 — — ‚r 
. . tr. ‘ ar . L 
. . fi . 3 . .. + 5 j * ai B 
* J 
— EN. a en Dr 
5 . - * vr. . ‚ « 
e — — * 2 m r F 
. 
+ ran, » 3 2 * tt. u . * 
am tra 2 oo... er s z 
% * * x P 
. z J 
en, Zee: a \ m .n F 
Lass a. . 2 . a $\ use 
“ u Pr . 
, " . * . v .. > Pr F 
. .. 24 i 3 “te. . 4 “, 8 ß P P 5 . 
a» [2 ‘ Pe * en * E d 
J Pag Te re . r , R 
E . i ‚ 
“ { [2 = . ’ . 
x ü B j . P 
. [2 . - > . \ A 
r e: + . Fr * 
x 
/ - 
b .. 2 „r #4 * « 8 . ‚ 
x ’ PAR R » F 
J 
... + ı’ . . ‘ 3 . 
5 2 a * “ 
. x .., . . j 5 
’ . ’ 
, Pi 
. — a . J 
* * gute . . ‚ 
. = * 
- J * 
* * 
FOL RER: Er 
— A 
* ir = A J > ' ⸗ „" 
* 
£ “ . - * 
® ° . ws * 
. : \ 
’ 4 
; Due BF 
Bi u 
— = —* [3 * g 
u — v . 
. . j j i p 
j - r 
. * 
— — 4 
Bu —— a3 
J 
[3 z i 
. j * 
2 5 J 
‘ 
= MY‘ R Pr 
hd — N Re 
i» “te .s a. J — J 
ev * 
62 2 R 
* “ » * 
£ tar mrr * \ 0:8 .. « . r 
. rt 2 J 
J ‘ ” 
= Be . . : 
‘ vn uses * 4. 
1. 
— „’ Ir RE D ..r 
—* 3 
Lu * vet. ar 4 I 243° “.” ‘ 
‘ “ 
' 2 
21 
ä * 
- ” ° - 5 
‘ * runs “ 
D ‚ ! 
. 
“ r A - 
# 
.. 


Digitized by Google 


—— 


> ih 









N= 
Munchner 


Sonntag, 


I A 
 Tagsblatt, 


ven 13. December. 


Berantwortiiher Redakteur Uri von Destouches. 





Hiftorifher Tagskalender. 

Den 13. December 1770. Nachdem. die Untertbansfühne ohnehin In 
den militärifhrn Landausſchuß eingereiht wurden, fo wurde in Furth, 
Eſchelkam, Neulirben, Koͤtzdina, Seeligenthal, und Schwarzenberg der 
Sreifahnen aufgebebt, welcher fih now von den Zeiten des Fauftrehtes und 
der Huflittiens Kriege dafelbit erhalten batte. 


Tagsgeschichten. — 
Ihro Maj. die verwittwete Koͤnigin haben am 9. das für 
Allerhoͤchſtdieſelben zubereitete Appartement der Herzog-Maxburg 
bezogen. Viele Nothleidende haben ſchon ſeit den wenigen Tagen 
der Anwefenpeit Diejer erhabenen Woplthäterin Hilfe und Rettung 
gefunden, und abermal® werden taufende Gebethe für die Erhal— 
tung Ihres fegenreihen Lebens in den Kirchen und den Hütten 
der Armuth zum Himmel emporfteigen. — 


Am 7. December find in fänmtlichen Kreifen des Koͤnigreichs 
Bayern diffeits des Nheind die Sigungen der Landräthe eröffnet 
worden. Im Zlarfreid wurde zum Präfidenten gewählt: der Pal, 
Staatsrath Dr. Maurer, zum Sekretär dgr Appellationsrath Frhr. 
v. Bequel; im Dberdonaufreife zum Präfidenten der geh. Rath 
Dr. Munding, zum Öeftretair. der Gutsbefiger Müller; im Nee 
genfreife zum Prafidenten der fgl. Staatsminifter und Neichsrath 

‚ Graf v. Montgelas, zum Gefretair der Fisfalatsadjunft Winds 

wart; im Mezatfreife zum Praͤſidenten der geb. Nath v. Rang, 

zum Öefretair der Profeffor Schunf von Srlangen; im Unter: 

mainfreife zum Präfidenten der Bürgermeifter von Würzburg, ° 
Hofrath Behr, zum Sefretair der Profeffor Seufferr; im Ober: 

mainfreife zum WPräfidenten der Dberjuftizrath v. Hornthal, zum 

Sefretair der Frhr. v. Dobenef. 

Bor wenig Tagen wurde in der Kreuzſtraße ein alter Mann 
vom Blutfturze befallen. - Er lag befinnungslod auf der Erde. 
Die ihm umgebenden Saffenden hielten ihn für betrunfen, und 
ließen ihn liegen. Zwei vorübergehende Medeziner bemerften, 
daß Blut aus dem Munde dringe, und riethen zur fchneilfften 
Aderläße, ja fie holten in der Nähe bei einem Landarzt die In— 
firumente, um felbft Hand anzulegen. Allein von der zunächft ge: 
legenen Thorwache fam die Ordre, den Ohnmaͤchtigen, fcheinbar 

Todten, nicht eher zu berühren, als bid die gehörige gerichtl. Un⸗ 
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terfuchung‘ ftatt. gehabt habe. Der Mann. verfchied während der 
Zeit.. Die mitleidvigen Samariter eilten im das nächfte Haus des 
dortigen Garkoches, und erfuchten denfelben, ihnen ein paar Bırrs 
ften verabfolgen zu laffen, um den Unglüdlichen wieder in's Les 
ben zurüdzurufen. Der mitleidige Garfoch war fo weich wie fein: 
Haditod: Ih und meine Leute haben jeßt mehr zu thun, ald daß 
wir die Zeit mit folchen Dingen vertragen, Dieß feine beiläufige: 
Antwort — der Mann blieb todt. — | 


Bachrichten aus nem In- und Auslanve.:: 
Zu Darmftadt feierte am 6. Dember der geheime Kabinetds 
Sefretär Schleiermacer fein 50 jähriges Dienftiubi/aum. Er 
hat diefe Tange Dienfteszeit unter einem einzigen Negenten, dem 
jegigen Großherzog, verlebt. v 
Auf einem Gottesader in Sarhfen befindet ſich folgende origis 
nelle Srabfchrift: „Ich. Endesgefertigter beftätige hiemit, daß ich 
am 11. Februar 1732 geboren wurde, und am 20. Auguft 1785 
felig in den Herrn enfchlafen bin. Tobiad Schlicker, ehemalis 
ger Kaſſier daſelbſt.“ | 
Die. Stadt Barcellona verehrte der Königin von Spanien 
zwei herrliche, mafjiv goldene, 80 Unzen fchwere Blumen: Bajen; 
felbft die Blumen find von Gold und duften, wie die natürlichen 
Blüten. (Gabe es dergleichen Blumenfaamen, wie Biele wir 
den fich nicht auf die ‚edle Gärtnerei legen.) | 
Hlavre, 3. Dee. ine Pächterin in der Gemeinde d'Oete— 
ville hörte unten im Hof den Hund beilen, nahm eine Flinte, und 
eilte dem Drte zu, wo fie nach dem anhaltenden Yaute des Thieres, 
Räuber vermuthete. Ein Mann ftand im Hofe, deifen Züge fie 
in der Dunkelheit nicht unterfcheiden fonntez fie legt die gelas 
dene Flinte an, fchießt, und der Unglüdliche flürzt. Auf den 
Knall liefen Leute herbei, und erfannten in dem Getroffenen, ven 
Knecht, der einige Minuten früher als die Pächterin, nachfehen 
wollte, warum der Hund belle. = 
Die jungen Eapptier, welche der Pafcha von Egypten mit 
Geuehmigung des Gouvernements nah Toulon zur Erlernung der 
Schiffsbaufunft gefchidt, find in ihr Vaterland zurud berufen 
worden, wohiu fie auf einem Kauffarthei: Schiffe zurudfehren. 
Paris, 3. Dee. Combret erfchien geftern vor dem Zucht 
MolizeisGericht,. weil er aus. dem Aushängefäftchen eines Schu⸗ 
fterö einen Schuh geftohlen. „Herr Präfident,“ fprach er, „ſchon 
feit langer Zeit ift mein Schuh zerriffen; da haben Sie ihn, fehen 
Sie nur felbft,* und mit diefen Worten zog er deu Schuh aus 
der Tafche, deſſen elendes Ausſehen zu feinen Öunften zeugen 
folte. „Aber deshalb,“ entgegnete der Präfident, „durftet ihr 
euch feinen Schub fehlen.“ - Das ift wahr, Here Oberrichter 
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feßte der Angeklagte; „ed hat mich auch gereut, vorzüglich 
ich bemerfte, ich hätte einen an den sechten Fuß gehörigen 
iſcht, während ich-für meinen Linken einen Erfag: Schub bes 
fte (Selädter.). Das Tribunal verurtheilte den armen Teu⸗ 
zu einmonatlichem Gefängniß. | 
Spanien. Arbeiter, welche zunähit den Ruinen des Ams 
theaters "von Merida (Eftremadura) das Erdreich aufgruben, 
den im Grunde eined Gebäudes fehr viele Hpänens-und Eles 
anten-Knochen, nebft einigen menfchlichen Gebeinen; dann ver: 
iedene jedoch dergeitalt verwitterte Münzen, daß man die Ins 
riften nicht zu Iefen im Stande war, und endlich. zwei. fehe 
öne gut erhaltene Marmor⸗-Vaſen. 2 
In, einer Fleinen Gemeinde des franzöfifchen Ains Departes 
ents ftürzte vor Kurzem das Schulhaus ein, als eben das Ge: 
t nach Beendigung der Schule gehalten wurde. Saͤmmtliche 
nder des Orts, 30 an der Zahl, wurden unter den Trümmern 
rſchuͤttet. Es gelang zivar, fie -Iebend wieder auszugraben, 
ehrere find aber jo ſchwer verwundet, daß man an ihrem Aufs 
mmen zweifelt, — 
Rach des Arztes Garnett's Bamerkung iſt es weit beſſer, alle 
age nur kurze Zeit die Luft-im Freien einzuathmen, als ganze 
sochen auf dem Lande zuzubringen und dann wieder die uns 
ine Luft der Städte einzuatbmen, und fih da befländig ein⸗ 
ıfperren. | 
| Anuneigen | | 
(Eingefandt,) » | 
521. Sreunden einer fhönen Kirhenmufit gewährten die feit einis 
en Tagen in der Damenftiftstirche Abends 5 Uhr gehaltenen Litaneien 
efoyders bie vom unfterblihen Mozart einen ſchoͤnen Genuß, fie wurden 
nfer der Leitung des Fgls Hof« Kapells Sängers Hrn. Dießer mit vl⸗⸗ 
e Praͤgiſion durchgeführt. Einer befondern Erwähnung dabei verdient 
er Splogefang, mie man vernimmt der Fri. Fürmaun, welde mit 
räftiger ſchoͤner Stimme und feltener Gewandtheit ihre ſebr ſchwierigen 
lufgaben mit vielem Verdienſt lößte. Dem Vernehmen nah follen noch 
Inige dieſer Litaneien in den folgenden Tagen gehalten werben, | 
475.(9) Zwei MWerkaufs- Gewöhht' in der günftigften Lage der Stadt 
it allen fonftigen ee a find auf das Ziel Georgt 


inftigen Jahres zu vermietben- D. 1 

Es ift eine freundliche Mit Allen Bepuemlichfeiten verfehene 
Bohnung über 2 Stiegen um den jährlichen Zins von 120 fl. 
n ber Barerftraße Nr. 349. wegen. eingetretenen Berhältnigen 
ogleich oder bis Georgi zu beziehen. D. U. 

„Eine Meine Wohnung in oder außer der Stadt wird fogleicy 

u beziehen gefuht. D. U. 

506.(5) Am Mindermarkt Nr. 623. ift über 3 Stiegen eine belle 
Bohnuug um 90 fl. Jahreszins, ſogleich oder zu Georgi su beziehen. -- 
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—3 ak REN Harmonie» Mufit, wozu lch 
meine hoͤflichſte Einladung made, NN 
— Unfang präcie uh e 
SH Mudentbaler, Kaffecter 
R in det Sendlingergaiie, 
513. Bet dem Unterzeichneten fpteie heute der ſiadtiſche Muſikverein, 
wozu er Jedermann Höflipfe einladen. 
u ArrBri Anfang 3 Uhr. aetadrr? 3... site NE 


{ Tr, 


u & al a ehr IE, ORSLN 2 : Day un \ 2 9.) Prem 
—— — Inhaber der Badeanſtalt 
ER PER TESDART Te 4 in Bogenhauſen. 
Sonntag dem 13, December fpielt dad Kleeblatt Im Hubergarten. 
TERAFTE "TREE Aufaug um 4 Uhr, : ER MR 

f , g ; a : * Anton Helm. 
492.24) Beim uUnterzeichneten ſpielt das Kleeblatt Montag den 
14., wozu er Jedermann hoͤflichſt einladet. 
3 —— | Burgholzer, Kaffetier. 


"544 Sonntag den 13. December if Biechmuſit beim Hallerbräu F 
pe vreupanfergat über eine Stiege, wozu Jedermann hoͤflichſt eingelgs 
a . | DR Muck ’ 
515. Heute den 13. ik im Purch’ihen, Kaffeehand am Frauenpla 
gutbefeßte Harmonie: Mufif, wozu Jedermann hoͤflichſt eingeladen wird, - 

516438) Die verehrlihen Mitglieder des philomatifhen Vereine 
werden andurd eingeladen, ſich Mittwoch dem 16. Dee. Abends 6 Uhr 
zu einer Generalverfammlung in dem Lokale des Vereins einzufinden, 
wobei zahlreiher Beſuch ſehr erwuͤnſcht iſt. 

Münden den 11. December 1829. 

Der Ausſchuß des philomatifhen Verein. 

517.(30) Es ifk eine reale Weingaitgebers Gerechtigkeit fanımt ges 
hoͤriger Einrichtung mit Billard und Wohnung zu vermierben. D. U. 

518. Am ir. d. Monats gieng ein grün feldener Geldbeutel mit 
2 gelben Ringen und Quäfthen, ohngefaͤhr z fl. enthaltend, verloren. 
Der redliche Finder kann auf eine anfehnlihe Belohnung rechnen, da dem 
Verlierer febr viel an deu Beutel gelegen if. D. U. ——— 

519. Naͤchſt dem Iſarthore Nr, 475. über eine Sttege, iſt ein ganz 
nen ausgemaltes und ſchoͤnes Zimmer nebft Altoven monatliig um i4 fl. 
zu vermethen, und fogleich zu beziehen. ! El: 
520. Es iſt in der Karisfirafe Nr. 202. eine Heine Wohnung zu 
ebener Erde, mit allen Bequemlichkeiten verfehen, um dem jJaahrlichen 
Bins von 90 fl. ſogleich zu beziehen. © ar nie 
590. Ju der Nähe vor dem Kofttyore Nr. 343. zu ebener' Er ft 
ein menblictes heigbuees Simmmer mit eläenem Eingang, bis Unfande 
Januar um? fl. zu vermiethen; * Bet " 
— 23 Tor: BA TA — 


Koͤnigliches Hofs und Nationaltheater 
Sonntag: Die Uebereilung, Luftfpiel in .1,Aft., Dazu (zum 
‚Erftenmal): Die Pagen des „Herzog von, Vondome, Ballet, 





344, 
Tagsblatt, 


Montag. den 14. December. 


Verantwortlichet tedatteue 182 9. uitich von Destouchet. 








Hiſtoriſcher Tagskalender., | 
Den 14. December. 1697. ale Earl XII. Herzog von en 
ale König von Schweden In Stockholm gekrönt wurde, fiel Jom wegen 
dem unruhigen Pferde beim Surädreiten die Krone vom Haupte, und 
Res zur Prägung der Krönungsmünze beftimmte Stempel zerſpraug. 


Tagsgeschichten | 

Die feierliche Eröffnung der griechiſchen Kirche Hat nunmehr 
unabänderlich am 18. d. Mis. fiat. — | 
(Tpeaternahridhten) Hr. Bayer befindet fich noch 
krank. — Dile. Fleckenſtein wird, wie ed heißt, von bier abs 
gehen, wir glauben diefed Gerücht um fo tveniger, da fie bei dem 
egenwärtigen Beſtand der Nollenfächer unentbehrlich ift, Dile. 
$ etenftein bat fich die allgemeine Achtung ded Publikums er 
worben, welches im alle der Beftättigung des verbreiteten Ser 
züchtes, mit wahrem Bedauern diefe achtungdwerthe Schauſpielerin 
ſcheiden ſaͤhe. — Herr Wepper, der und ſchon in Opern und 
Konzerten Proben feiner fhonen Stimme gab, wird nicht nach 
Meklenburg abgehen. 

Bei Gelegenheit der bayrifhen Stände: Berfammlung Haben 
wir bereitö alle Gruͤnde aufführen gehört, welche für und gegen 
das Halten der Hunde fprechen. Es iſt nicht zu widerfprechem, 
daß die Hundeliebhaberei nicht felten zu weit getrieben wird; ale 
lein, es iſt auch eben fo gewiß, daß man manchem Armen, und 
Bedürftigen den einzelnen Hund, welchen er ſich hält, wohl göne 
nen bürfte, — Jenem armen Penfloniften, der durch die Gallen 
binft, man mennt, ed thut ihm nicht Noth, einen Hund zu 
halten, er bat aber keinen einzigen Freund, Peinen einzigen 
Menfchen, der fi an ihm fchließt, der mit ihm umgeht, oder ihm 
ein freundliches Wort ſagt. Sein Pudel ift das einzige Weſen,“ 
dad ihn begleitet, dad an ihm auffpringt, das ihm noch ein Stüd 
Hol; apportirt, und ihm eine Freude macht. Jene alte Fran, 
meint man, Fönnte wohl ihre wenigen Biſſen felbft eifen, fatt fie 
“mit ihrem Hunde zu theilen. Allein die Fran ift bald taub, und 


wohnt im Dachftübchen. Sie hört es nıcht, wenn Jemand bei 


ihr nn, * — ie jr —— he en 
t n Gefahr, daß ihr das Wenige, was fie Ä 
— ai: Wenn aber der Hund unruhig wird, : and 


Be 


an bie Türe — we — Jemand t 
— Ich kannte einen Hund, der vor Dem. Schilde | 
Pe Fly Nacht nicht wegzubringen % 





Ah { 
3 


de: fehr gemaͤßiget, und. das. Ganze iſt gegenwärtig. Anefe- ei 
HA er er. um: die Menfchen —— | „ i 
Rückſicht der Hunde, damit legtere nicht wuͤthend werden und bi 
einem: gefährlichen Hundsbiffe felbft zu verhalten. h a di 
kranken Hunde. zu heilen oder fich der zu alt und Frän 
wordenen Thiere zu entledigen. — Es ift übrigens untl 
wie ed moͤglich ift, in den’ ftrengen Winter: Nächten; "Toren a 
mes Thier vor dad Haus hinaus zu ſperren, es immer heulen 








hören, und’ doch ruhig dabei fortichlafen zu könuen · 
ee : Anton Baumgartner 
“„Wachrichten aus dem In= und Auslande. 
Zrieft;. 5. Dee. Geit drei Tagen fümet info heftige 
Nordwind (Borra hier genannt) daß man fich feil zivanzig Jahren 
feines fo flarfen erinnert. Beſonders ——————— 


dom 3. auf den 4. und geftern ‘den ganſen Tag Dad Mr 









a 






und zu Boden gefchleudert, "haben namhafte Bel 









litten.‘ In der Nacht vom 3. auf den 4. ward. der Eılwagen ar 
der Straße von Optſchina vom Winde umgeworfen, und mepr 
Paſſagiere verlegt. Auch ein paar Fradhtwägen: wit der: 


felben Straße umgeworfen. “Heute hat die Wuth des Bin 

etwas nachgelaffen; da das Wetter aber heiter und kalt if 

ſich dieſelbe wahrſcheiniich gegen Abend wieder erneuern 

dieſen Umſtaͤnden iſt es "Feine. Schiffe moͤglich hier eigaaal" 

und BAHN daher durchaus an Neuigkeitten.. 
- Behffel,.d Dee. Der Diamanten: Naub-mächt mm 


dad Tagdgefpräd; aus, doch IE noch immer ein gepeimmpl 
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feier darüber bergebreitet; er Richter bei dem Tribunal 
r Inſtanz, Hr. Wagnies, der nämlidhe, welchen man als 
rafler des gegen die Herren Jettrand und Elae erlaffes 
Urtpeils nenut, wurde: durch. eine Spezial: Uebermweifung ded 
wnals. mit, der, Unterfuchuug beauftragt... Die: Prinzeflin halt 
für ausgemacht, daß fie ihre Koftbarkeiten wieder erhalten 
De. — er : — er Pd he en 
Das: -ZuchtpoligeleGeriht von Nochefort Hat neulich 
r die fehr anftößige Frage entfchieden: Ob eine Buhlerin als 
: Gewerbtreibehde zn betrachten fey?_ Die Eutfcheidung lautes 
bejahend:‘ in Ewägung, daß die Angeflagte ein beftimmtes 
mizil habe, .ein fchimpfliches, jedoch von den Geſetzen nicht 
botened Gewerbe treibe u. few 
Lyon, 2.. Dec. , Öeit:einiger Zeit wurden in mehrern Kies 
n bedeutende Diebftähle begangen, ohne daß man den Urhe⸗ 
ausfindig’ machte. Vergangenen Donnerftag vernahm man 
Innern der Kirche, bei verfchloffenen Thüren, ungewöhnliches 
raͤuſch. Die Poligeiveranftaltete daher eine Unterfuchung, wel: 
fruchtlo8 ſchien, bis man darauf “ir eine lange, zur Auf: 
vahrung der Wachsferzen.beftimmte Kiſte zu vifitiren. Unge— 
‚tet: dieſe mit keinem Schloſſe verfehen war, konnte man fie 
r mit der äufferften Anftrengung Öffnen; man fand einen juns 
n Menfchen der Länge nach darin liegen, der um die Arme ei: 
n durch die- Ringe von zwei durch ihn eingefchraubte Ningnägel 
zogenen. Strick gewieelt ‚hatte, um-den Deckel zuzuhalten. Man 
nd bei diefem Menfchen, mit Namen Bernard, verfchiedene In⸗ 
umente; deren er’ fich zur Herausnahme der Dpfer aus den 
irchenftöden bediente. Ohne Rüdhalt geftand er, vier Kirchen 
ftohlen zu haben, weil feine Mutter im tiefiten EIende fchmachs 
„und er ihr auf diefem Wege allein Brod zu verfchaffen wußte, 
tiffabon. Nach 2 monatlicher Haft,’ in einem kleinen, eis 
em Engländer u... Schloffe, am. linfen Ufer des 
030, *ſoll «der Vicomte? von Queluz am 2often d. M. deportirt 
erden. Schon hat der vorige Barbier fein Wanderbüchlein: ers 
alten, welches unter dem uämlichen Datum, an welchem er Don 
Rigueld Ungnade auf ſich gezogen und feine beſte Kundfchaft vers 
— 3 ausgeſtellt it. Es Heißt, er werde Rom zu feinem Exil 
— | — 2 > * 

Lonudon. Bor einigen "Tagen fpeiöte eine Geſellſchaft in 
nen großen — Faſſe, welches ein Gaftwirth in Leighton Buz⸗ 
yard (Bedfordfhire), der feines guten Ales wegen berühmt ift, 
Ur ſich hatte machen-Taffen. Es faßt 1300 Gallons (5200 Quart), 
ann Ib Perfonen aufnehmen; und⸗ iſt, das größte, das je in die⸗ 
ſem Orte gemacht: worden ifl. Ein noch groͤßeres Faß exiſtirt ins 
deß in Taunton (Gomerfetihire), das 800ö Gallons (20,000 Q.) 
haͤlt md in welch em, vor einigen Jahren, eine Geſellſchaft von 
20 Perſonin ein Mittageſſen iinnahm und den Abend zubrachte. 
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isn ER m ... 

660.(20) Grandi im Bazar Rr, 32 macht die folgenden; feifg 
ende Artikel dem verehrteften Pu⸗blikum bekanrit: : 

Triſche englifhe Auſtern, dugend» und vierteldugendwelfe, 

Straßburger Pafteten, ganze Stüde und auch ſviertelweiſe. 

Sehr guter Limburger Käfe, Holänder Käfe, 

Gine gang bedeutende Partpie ganz feiner Parmefans 

Kaͤſe, Taibweife im Großen und im Detail, auch Schwei⸗ 
ger grüner Kräuters Käfe, 

- Beifhe Molagas, Muskateller » Trauben, - 
Piemontefifhe und aud Lionefifge Maronl und Livorne⸗ 
FL ner Göändifhe & 

Guter Raberton: e, hollaͤndiſche Haͤringe und feine ge⸗ 
nuefifhe Sardellen, ‘ 8 f | ” 

Beine Mapländer Salami und ächte neapolitanifhe und 
genuefifhe Macaroni. Ä 

Auilo d’Dlive Vierge superfine d’Aiz en Provence, auch 

fuperfeines Luccheſer Del. 

Ganz alter ädhter Maraskino di Zara, wie auch fuperfeke 
ne Turiner Liqueurs, 

Sehr gute Eau de vie de a. und Balsamo di Ge- 
rusalemme und feiner franzöfifchee Senf. 

Pistacchi del Levante und fehr guter Jamaika + Rpum 
des Jahrganges 1792. 

Fr Superfeiner Turiner Chocolade & la Vanille, 
Vorzuͤgliche Waaren, Alles zu billigen Preifen. 

516(35) - Die verehrlihen Mitglieder des philomatifhen Mereins 
werden andurd eingeladen, fi Mittwoch den 16. Dec. Abends 6 Uhr 
an einer Geueralverfammlung in dem Lotale bes Wereind einzufinden, 
wobei zahlreicher Beſuch fehe erwuͤnſcht iſt. j 
Muͤnchen den 11. December 1829. . | 

Der Ausſchuß bes philomatiſchen Verein. 

517.(36) Es ift eine reale Weingaftgebers Gerechtigkeit ſammt gr- 
höriger Sinrihtung mit Bilard und Wohnung zu vermieden. D. U. 

4092.(26) Beim Unterzeihneten fpielt das Kleeblatt Montag ben 
14., wogu er Jedermann hoͤſtichſt einladet. 
| Burgholzer, Kaffetier. 


473.(10) Zwel Verkaufs» Sewölbe in der günftigften Lage der Stadt 
mit allen fonftigen Bequemlichkeiten verfehen,, find auf das Ziel Geargi | 
Füuftigen Jahres zu vermietben. D. U, 
Es iſt eine freundliche mit allen Bepuemlichfeiten verfehene 
Wohnung über 2 Stiegen um den jährlihen Zins von 120 fl. 
in der Barerftraße Nr. 349. wegen, eingetretenen Berhältnißen 
ſogleich oder bis Georgi zu beiehen. D. U. 
Schrannen- reise Dom 12. . DIS 19. 2 | 
eigen . 13 fl. 31 kꝛ. minder um 52 Ir. 
Ben. 0... -; — minder um 23 Br, 
Berfte eo. 7 57T» — minder um 3 ir 
She .-. — zum ı2 In. 


| 





* 345. 
FAunchner ia: Tagsblatt. 


Dienstag, 





ven 15. December. 


Berantwortllcher Redakteur 1 8 2 9. Ulelch von Destouches. 





| Siſtorlſcher Tagskalender, 
Den 15. December 1706. war die franzsfifhe Einquartirung im 
Bergiſcheu fo ſtark, daß ganze Dörfer ruinirt wurden, und mehrere 
@inwohner auswanderten. Wegen der ftarfen Kälte erfroren mehrere 
Soldaten auf den Poften — und mehr als 700 Kasen wurden in das 
franjöfifihe Lager requirirt, um die Mäufe darans zu vertreiben, und 
wenigſtens nod Etwas von Erdäpfelu, und Gemüfe zu retten. 


Tagsgeschichten. | 
Der feit den 3. November fchon vermißte Zimmergeſell Balls 
haſar Schefmans wurde am 10. December in den Kanal zwiſchen 
Tivoli und der Neumühle gefunden. — 
(Eingefandt,) 
Die gegenwärtige beftchende Tarirung ded Fleifches von Sei⸗ 
‚ te der Mepger bat zu vielfachen. Erörterungen und bittern Mais 
fonements Anlaß gegeben? Wenn man, freilich biöher noch auf 
eine hoͤchſt unvollftandige Weife öffentlich die Zahl jener Verfäus 
fer, welche unter dem Normalgewichte ibre Waaren lodfchlagen, 
ÄInefonnt macht, warum follte gerade in diefem Zeitpunfte es 
ar dad Publifum nicht fehr erwünfcht feyn, diejenigen namhaft 
' zu machen, welche durch Güte und Wohlfeilheit der Lebensinittel 
fih die ZufriedenHeit der Abnehmer zu erwerben ſuchen. Ich für 
seinen Theil fühle mich aufgefodert, den bürgerlichen Mepger, 
Sen. Engelberger, welcher vor dem farthor links an dem 
fleinen Abhange, welcher von der Herrnftraffe in die Kanalftraffe 
' führe, wohnt, das ihm gebührende Lob öffentlich darzubringen, 
indem er an feine Kunden neben allen Fleifchjorten auch vprtreffs 
lliches NRindfleifh das Pfund zu acht Kreutzer ablıefert, und damit 
noch, was viel zu fagen bat, eine Auferft freundliche und..prompe 
te Bedienung verbindet. Möchten Mehrere mit ähnlichen Anzeis 
gen meinem Beifpiele folgen, 





% 


Ein Bewohner der Kanalftraffe. 

Lacales. Wenn man dem Fundamentieren, Brunnen: und Grund⸗ 
Graben. ‚bei den neuen Bauunternehmungen in München zuſieht, fo 
iſt eo höchft intereffant zu ftudiren, und zu beobachten, was bie 
Natur feit taufend und taufend. Fahren bier für Waflerzerftörungen 
angerichtet hat; bis endlich die Iſar den Ninnfaal befommen, har, 
welchen fie wirklich lauft, und bis die Anhöhe am Lilienberge, 
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Gafteigberge, und Sendling fich fo geftalter haben, wie ſle vor 
und Tiegen. Wenn die Brunnengraber oben die Garten Erde 
abgehoben, und den Kiesfand durchftechen Haben, was fommen 
fie nicht auf allerhand Schichten von Flins, eder vertrodneten 
ergeſchwemmten Flußfand, von vielfärbichtem Thon, oder Degel, 
fterö wieder auf Kies, und fo fort in den miannigfaltigften: Abs 
wechölungen, bis fie einen guten Fluß zu einen Brunnen gewin« 
nen. Wenn man an den alten Feſtungswerken von hier den Grund 
zu Häufern grabt, wie fommt man da nicht oft auf unterirdifche 
 Gewäfler, welche von den Münchner Stadt: Sanälen zuſammen 
fifern, fo daß man die Fundamente auf Piloten oder aufBürften 
fegen muß. — Ueberall der unwandelbare Gang der Natur; 
überall fucht dad Waller fo lange fort, bis es auf einen Punkt 
koͤmmt wo es fein Gleichgewicht erhalten kann. Durch die unaufhärs 
liche Bewegung hat die Natur diefed wohlchätige Element weit 
und 'breit unter der Erde verbreitet, damit ed der Menfch finden 
Bann, wenn er ed fucht, und damit durch das unaufhörliche Her« 
unterfallen der Milliarden Fleiner Waflerfügelchen die erdichten und 
fremdartigen Theile, welche ſich damit vermifcht haben, durch ihre 
Schwere wieder wegfallen, und das Waſſer felbft für uns deito 
trinfbarer werde. Ueber die Arefinifchen Brunnen, welde von 
Seite des Hofes an dem Brunnhanfe am Hofgarten, und von 
Seite der Stadt zwifchen dem Anger und Gendlingerthore ſchon 
wirflich gebohrt worden find, und noch ein anderer vor dem Send⸗ 
lingerthore auf eine böchft interejlante Weiſe wirklich gebohrt 
wird‘, wollen wir uns fpäter unterhalten. : 
Anton Baumgartner 


Bathrichten aus dem In=- und Auslande. 

Portugal. Die dur die Eeres und die Ann aus Opor« 
40 gebrachten Nachrichten fchildern den Zuftand der Dinge in dies 
fem zerrüttteten Lande auf dje gewohnte traurige Weife.. Jene 
SYiffe brachten 14 portugiefifche Auswanderer, unter denen ſich 
die Sattin des Geyerald Alzeredo und ein unglüdlicher Freiwile 
Tiger befinden, deffen Frau und Tochter von Don Miguels Gueril⸗ 
lad im Fahre 1828 barbarifch ermordet wurden. Siebzehn Pers 
foren, die auf einem amerifanifchen Schooner auswandern wolls 
ten, wurden von den Polizeibeamten im Schiffsraume gefunden 
und in's Gefängnig gebracht; dem Schooner ward erlaubt, die 
Reife fortzufegen. Die Gefänaniffe in Oporto ſchließen viertaus 
send Perfonen ein, worunter fünfhundert Weiber. Da die gemöhns 
lichen Serfer feine fo große Zahl fallen fonnten, fo wurden die 
geiftlihen Gefängniffe in Nequifition gefept. Man hegt wenige 
‚Hoffnung für dad Leben derer, die neulich aufgefordert wurden, 
in Zeit von fünf Tagen ihre Vertheidigung einzureichen; fie wer⸗ 
den, wie man fürchtet, mit wenigen Ausnahmen hingerichtet wer⸗ 
ben, fo wie noch viele andere Verhaftete. Ein Zude von Marocı 
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eo wurde öffentlich durch die Straßen von Oporto gepeitfcht, weil 
er liberale»Gefinnungen an den Tag gelegt habe. Ein englifcher 
Gentiemann, Macarthp, und Hr: Gaͤmbet, sein franzöfifcher Une 
terthan find wegen einer ähnlichen Anichuldigung im Kerker. 
Frankreich. Am 28. November wollte eine in Prety 
wohnende Frau, Wafler aus einem ihr zunachftgelegenen Brunnen 
en, doch bemerkte fie, daß die Eimer von einer ungewoͤhn⸗ 
lichen Kraft über dem Waller gehalten ‚wurden. Cie horchte 
und hörte feufjen. Wer da“, rief fie, „Ich“, Tautete die Ants 
wort. „Welcher Ich“. Die Erfchrodene ſah gerade einen Nach⸗ 
bar vorbeigeben, und rief ihın: die vorige frage wiederholend, bea 
kam diefer zur Antwort: „Ich bin's, ich der alte Blondin.“ Dies 
fer ein reis von 70: Jahren, war ed auch wirklich, und haͤus⸗ 
licher Berdruß brachte ihn auf den unglücdlichen Gedanken, fich in 
den: Brunnen zu flürzen, der nicht tief war, weswegen der Alte 
auch nicht ertrant. Der Herbeigerufene warf ihm ein Seil zw, 
an welchem ſich Blondin anflammerte. Wie er indeß halbwegs 
herauf gezogen war, verließen ihn die Kräfte, und plumps lag ee 
wieder unten. Nun holte der Menfchenfreund eine Leiter, ſtie 
in den Brunnen, faßte deu Greis am Rod, und Fetterte mit feis 
ner Bürde herauf. Schon haften fie beinahe den Rand des 
Brunnen erreicht, fo brach die Leiter, und Leiter, Netter und der 
Gerettete fielen mit einander wieder in den Brunnen hinab, Ends 
lich endigte ſich diefe fonderbare Brunnenkur dadurch, daß der 
Menfchenfreund den: Alten mit den Armen an das Seil band, und 
ſich felbft daran hing. Auf diefe Weife wurden Beide, durch die. 
indeffen Serbeigefommenen heraus gezogen. Der Netter der fi 
fo edelmuͤthig aufopferte, ift Vater von 6 unerzogenen Kindern. 
— EEE 


Anzßzeigen. 


473. (19 Zwel Verkaufs: Gewölbe in der guͤnſtigſten Lage der Stadt 
‚mit allen —— Bequemlichkeiten verſehen, find auf das Ziel Seorgi 
FTünftigen Jahres zu vermietben. D. U. 


Es ift eine freundlihe mit allen Bepuemlichfeiten verfehene 
Wohnung über 2 Stiegen um den jährliden Zind von 120 fl. 
in der Barerfiraße Nr. 349. wegen eingetretenen Berhältnißen 
fogleidy oder bid Georgi zu bejiehen. D. U. a 

' Eine Meine Wohnung in oder außer dee Stadt wird fogleich 
gu’ beziehen gefucht. 

. „Mittwoch den 16. d. Täßt ſich das Kleeblatt im Wiefnerifchen 
Kaffeehaus auf dem Nindermarkt hören | 
562.30) Auf dem Nindermarft Nr. 623. über eine Stiege 
werden alle Sattungen neue Pappendedelarbeiten fehr billig ver⸗ 
fertigt, und alte reparirt. In der Halmifchen Kunfthandlung find 
Mufter von obiger Arbeit zu feben. —— 


— 
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ER . e 507 Zum HE r- üc a © 32* 
3% "beteprenden und unerfanbtr nel: ER 
Er Herausgegeben in Münden. im ER | 
‚Vierter Band. Stück 10 -= 19 inet.‘ 
npaht:: Die Sthredensnaht,/aus den ——— 
des. F v. Boulgarin — Der Fürſt und die Juden. — Dir bee 
ttogene Advokat. — — Maͤthſel. — Die Vermichtung dei Jamitſch as 
BER von einem Augenzeugen erzäplt, — Der Herzog von. Bam 
nderg. — Die Bifonsjagd in Nordamerika — Zärtlicher Abſchied. — 
Pe Selbftmörder. — Raͤthſel. — Eid und Ge wiffen, eine Erzähl» 
ung. — Baskonade. — Raͤthſel. — Dölmelfhung. — Logögepph. — 
Der; Heprellle Wucherer. — Der ſchmutzige Re räfentant. — Logogrpph. 

Eharade in drei Sylben. — Die Schlangen: und Rrokodilsjdgd, - 
Mufica, Romanze von Ed. v. Shen? — Der Baſcha von goß 
sen. und die fhöne Zirkaſſierin. — Gorresvondenz eines jungen 
Edelmanng an feinen Papa. — Sultans Selim Moſchee zu. Adrianopel. 
m Ehazade, — Peter: der Erſte in Paris, aus St. Simons 
Ungedrudten Memoiren, — Morgen und Abend in London. — .. Die 

reunde, Novelle von Wilhelm Blumenhagen. 

Dieſe Zeitjchrift, die feit ihrem Erſcheinen ſtets mit güns 
ſtigem Beifall anfgggpmmen wurde, wird auch im Fünftigen.. Jahre 
pieder fortgefeht. Die Redaction wird fortwährend bemüht 
eyn, duch interejjante Erzählungen, überhaupt Durch eine zweck⸗ 
mäffige Uusmwabl des Schönen uud Interefjanten aus dem 
Gebiete der Literatur ꝛc. die Zufriedenheit der. Leſer uud Les 
ferinnen zu erpalten., 

Unterzeichnete VBerlagshandlung ftelt das Höflihe Ans 
fuchen, die DBefiellungen bieraunf bei Zeiten zu maden, 
um die nöthbige Unzahl der Exemplare berfiellen zu fön- 
zen, indem. fouft. wieder der Fall eintreten-Bönnte,-daß ſpäter einge, 
bende Aufträge unbefriedigt liegen bleiben müßten, 

‚Ale Samftage erfcheinen 2 Bogen. Man pränumerint 
viertelfäßrig mit 1-fl. 50 Er.; in Münden in yıttergeichueter Buchs 
Handlung, — aus wärts bei den löbl. Poftimtern. Im Wege 
des Buchhandels gefchehen die — ——— 

: Müngpen. am 15. December 1829. : 

— —— ſche Buchhandlung, 
—— Kaufingerſtraße Re. 1028. 
Soll) Die "eneteibäcn — Mirgitiever des philomatiſchhen Vereins 

werben andurch eingeladen, ſich Mittwoch den 16. Dec. Abends 6 Uhr 
du einer Generalverſammlung in’ dem Lokale des. Kerelus ae 
web zahlreiher Beſuch fehr erwänfht iſt. 

München, ben 11. December 1829. 

Der Ausſchuß des — Verein. 

4730). Es iſt eine wenle Weingaſtgeber⸗ Gerechtigkeit fanımt 8 
ug tung. mit —28 und ee. zu vermfeehen. D. u 1 
er pw) T :b.e:at er. oo 

Königlices Hof: und Nationaltpeaten Pe 
Dienftag: Egmont, Trauerfviel in 5 Aften. ii 
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N= 340, 


Münchner Tagsblatt. 


Mittwoch., den 16. December. 


Verantwortlicher Redakter 182 9. uUlrich von Destouches. 












Hiſtoriſcher Tagskalender. * 5 
Dem 16. Dec. 1801. Hatte Carl Ludwig Erbprinz von Waben 

den 8. fhwedifhen Hof befuht, und mar eben im Begriffe nah Hanfe 
——— als Er unferne Stodfolm mit dem Reiſe⸗Wagen umge 
orfen wurde, und bald darauf am Sclagfluße flarb, wodurch die gan⸗ 
ze Großherzoglich Badiſche, Kaiferlih Ruſſiſhe, K. Schwedifhe und 
Stoßherzoglichl. Heffendarmitäbtifhe Familie, und befonderd feine Tochter 


— *— hochverehrteſte Königin Karoline im die tleffte Trauer verſehht 
wurde, 








Allerhböchste Perfügungen _ 

Das geftrige Negierungsblatt enthält eine föuigl. Verordnung 
mit 15 Paragraphen in Bezug der Finführung der für die verein« 
ten Königreihe Bayern und Würtemberg / dann der Hohenzoll⸗ 
ner'ſchen Fürftenthümer beftehenden Zolls Ordnung und des dazu 
gehörigen Zolltarifes im Rheinkreis. 

Tagsgeschichten. 

Heute hat bei J. Majeſtaͤt der Königin Wittwe große Auf: 

wartung ftatt. / 0 
(Singefandt.”) 

Als ich beim Churfuͤrſtl. Leibregimente ald Auditor diente, 

zählte ich unter meine vorzüglichften Freunde den damaligen ziveis 


ten Negimentds Adjutaten Johann Baptift Elemend aud der 


:&hurpfalz gebürtig. Diefer Mann hatte fi durch Nechtichaffens 
heit, Ordnung und Dienfteöfenntniß vom gemeinen Soldaten bie 
zum Offizier gefchwungen, und avancirte den 22. Jänner 1782 
zum Unterlieutenant, welches er nicht lange blieb, den 5. Full 1785 
zum Oberlieutenant, endlich den 24. Juli 1795 zum Hauptmann. 
— Er wurde eben fo ſehr von dem damaligen Proprietärlieutes 


u nant, von Belderbufch geſchaͤtzt, als von den übrigen HH. Dffis 


zierd hochgeachtet. — Dbwohlen die Stelle eines Adjutanten 
immer mit einer nnvermeidlichen Strenge, und mit mandhen Bes 
fhwerlichfeiten- verbunden ift, fo blieb er doch immer ein guter 
Kammerad, warnte, und fuchte Verdruß zu verhüten, wo er nne 
konnte. — Gr war im hoͤchſten Grade fparfam, ohne darum 
geisig zu feyn, in allen feinen Reden furz angebunden, und drol 
—— — ⸗⸗ñ8 — 


®) Der Orginalitaͤt wegen dürfte dieſer Artikel wohl ein Plaͤhchen im 
Tageblatt finden. 
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fit, und wußte mit wenigen Worten allemal das Rechte zu 
treffen. — Als er im Fahre 1796. fehnell und fchwer erkrankte 
füh er wohl ein, daß ed doch einmal Zeit feyn werde, einen “Arzt 
holen zu laſſen. — Indem er feinen Fourierſchuͤtzen darum fort: 
ſchickkte, rief er diejem noch auf der Stiege nah: Du fannft 
gleich den Pfarrer audy mitbringen. So empfing er 
denn auch die heiligften Sakramente, und gieng ganz getroft aus 
der Welt, aid wenn ed auf den Ererzierplag hinausgienge. — 
In feinem Teftamente ftanden folgende merfiwürdige Worte: „Meine 
Seele empfehle ih Gott, mein DBegräbniß fei militärifh, und 
man laffe mir nur 3 beilige Meilen Iefen! — denn fonıme ich in 
den Himmel, fo brauche ich fie nicht — fomme ich in die Hölle, 
fo. nügen:fie: mir nichts, und fomme ich im das Fegfeuer, ſo will 
ich meine Straffe wie ein anderer ehrlicher Kerlaushalten.“ 
Anton Baumgartner. 
. Kaclhrichten aus dem In= und Auslande. 
Ihre koͤnigl. Hoh. bie Kronprinzejlin von Preußen bat dem 
Mechanifus und geprüften Optifus, Hrn. 3. Amuel zu Berlin, 
eine große geldene Medaille nrit Ihrem Bildniffe, nebft einem 
höchft gnädigen Schreiben für das neue überfandte Inftrument, 
Aolodifon genannt, zu ertbeilen geruht. Herr Amuel if ein 
Bayer, aus Uhlfeld bei Neuftadt an der Aifch gebürtig, und 
fchon feit 15 Jahren zu Berlin anfäßig, wofelbft er wegen feiner 
Kunfttalente und feines. unermüdlichen Strebens, Neues zu erfinz 
den, der allgemeiriiten Achtung. genießt. | 
Gaildorf (Würtemberg),. 8. December. Heute. Nachmits 
tag zwifchen halb zwei und. halb drei Uhr hatten wir die Erſchein— 
” pas zweier-Nebenfonnen. Südöſtlich und mordweitlih vom 
m Bilde der wahren Sonne zeigten ſich naͤmlich in gleicher: hori⸗ 
gontalen Entfernung von- demfelben zwei. deutliche. Nebenfonnen, 
von welchen‘ die weftliche heller glänzte ald die öftlihe. und einem 
horizontalen Lichtjtreif, ahnlich einem weißlichten. Schatten, . von 
der Heuptfonne abwärts, ausjandte. in. wegenbogenfarbiger 
albfreis, welcher die Hauptfonne zum Mittelpunft hatte , erhob 
ch über den legtern, und durchfchnitt die beiden Nebenfonnen, 
Huf feiner Spige, vertikal :über der Haupffonne, trug er ein 
Stück von einem umgefehrten, ihn berührenden, ebenfalls farbi- 
nen Bogen, und in dem Berührungspunfte des legtern befand 
fih als eine dritte, jedoch nur unvolltommene Nebenfonne,: ein 
beller Punkt. Diefe ganze Lirchterfcheinung wurde umfchloffen- von 
einem zweiten, mit dem erſten Halbfreife concentrifchen, : eben- 
falls farbigen Halbfreife, welcher auf feiner Spitze gleichfalld ei= 
nen unngefehrten, ihn berührenden, Bogen trug. Diefer: legtere 
alänzte in reinem Negenbognenfarben : Licht, war weit. größer als 
der ſenkrecht unter ihm -befindliche umgefehrte Bogen, ı gkeidywie 
.« er auh an Stärke und Glanz der Negenbogenfarben der bedeu⸗ 
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tenbfte war. Es wäre wuͤnſchenswerth, zu erfahren, ob diefe 
Erſcheinung auch in andern Gegenden fihtbar geworden if. Bon 
xiner andern Seite des obern Kocherthales ber wird und eben⸗ 
falls die Erfcheinung gemeldet. Es war dabei wolfenlofer, von , 
Duft etwas verfchleierter, Himmel. — | — 
Paris. Dem Hrn. Viennet, Steuereinnehmer im Dis 
ſtrikt Bezieres, im Departement Herault, wurden mittelit Aufs 
fprengung der Kaffe, in-der Nacht vom '28. auf den 29. Nov, 
28,538 Fr. geſtohlen. Auf die. Entvedung ded Thäterd' ift ein 
Preis. von .2000 Fr. gefegt. —V — 

Chaumont (Haute-marne), 4. Dec. Endlich iſt der bes 
ruͤchtigte Raͤuber, welcher durch fein Entſpringen aus: dem Ge: 
faͤngniſſe alles in Schrecken geſetzt, wieder eingefangen, und- wurde 
am 29. November um 2 Uhr Nachmittags durch⸗3 Gensd’grmen, 
ſtark gefelfelt, in das Gefängniß gebracht. Er heißt Soper. 
Als man am 28. Nov. die Nachricht erhielt, daß er in einem 
Haufe in derGemeinde Damblain fich aufhalte, ließ der Maire 
fogleidy duch einen Reitenden,  Gensd’armen von Lamarche 
requiricen, und bis fie anfanıen, das Haus nicht aus dem Geſich⸗ 
te. Nach ihrer Ankunft ließ er das Haus umzingeln, verlangte 
eingelajfen zu werden, und ließ fich fo ſchnell wie möglich in das 
Hinterhaus und vor die Zimmerthüre führen, wo er den Soyer 
zu finden wußte. Die Thüre war gejchloffen, er forderte alfo 
die im Zimmer Befindlichen auf, fogleich zu öffnen. Da fhrie 
eine Stimme inwendig: das find Gensd’armen, und ‚nun weiger 
te man’ fih von innen aufzumakhen. Man mußte daher die Thäre 
:auffprengen; gu gleicher ‚Zeit fliegen :3: Genod'armen zum Fenſter 
J——— den Boͤſewicht, und brachten ihn dorthin, wo er 
bin gehört. w et 
: Den -Raifer-von Japan wäre: beinahe fein ganzes Reich 
abhanden gefommen-und Das. wäre: nichts Kleines geweſen, :denn 
der guͤnſtige Lefer «weiß, - daß: die: Hauptftadt allein anderthalb 
Millionen Einwohner und faft: 300,000 Häufer sa: aber ſchon 
war es eingepadt, um heimlich nad Europa gefchicht zu werden, 
ald man, — ed war nämlich die. geographilche Charte von Japan, 
welche fich der europäifche Reiferide von Siebold zu verfchaffen 
gewußt hatte, — den: Betrug entdedte. - Dem armen Reifenden 
wird's aber fo hoch angerechnet, als ob er dad Reich im natura _ 
geſtohlen hätte und er iſt unabänderlich zu Iebenslänglicher Ger 
fangenfchaft verurtheilt; man fürchtet, daß Feine Borftellung der 
europäifchen Mächte im. Stande ſeyn wird, . die. Strafe des un» 
glädlichen Gelehrten zu mildern. F 

In Rußland tragen die Damen geftempelte Strohhü— 
te. Das Einfhmuggeln fremder Hüte iſt nämlich fo arg. getrie- 
ben worden, daß befohlen worden ift, jeden Strohhut an der 
Grenze mit einem Wachsſtempel zu verfehen, fo daß die einge⸗ 
ſchmuggelten ‚gleich kenntlich ‚find. 2 a 


\ 
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47312) Zwel Wertaufdr Gewölbe In der gin Bine dei dr 
mit a nen Beouemlfifeiten verfehen no uf eg re 


ruuftigen Jahres zu vermietben. D. U. 


Es ift eine freundliche mit allen Bepuemlichfeiten verfehene 


| Wohnung über 2 Stiegen um dem jährlichen Zins von 120 fl. 


in dee Barerſtraße Nr. 349. wegen eingetretenen Berhältnigen 
fogleich oder bis Georgi zu beziehen. D. U. wer? 
Eine Fleine Wohnung in oder außer der Stadt wird fogleich 


zu beziehen geſucht. | 


562.36) Auf dem Rindermarft Nr. 623. über eine Stiege 
werden alle Gattungen neue Pappendedelarbeiten »fehr billig vers 
fertigt, und alte reparirt. In der Halmifchen Kunfthandlung find 
Mufter von obiger Arbeit zu fehen. 

461. Bel Eduard Sklechert in der Cheatiner » Schwabinger » Straßr 
Nr. 84. (ehemals Scartarnnzza) iſt zu haben: 
beften Limburger Käfe das Pfund zu 36 fr. 


ächt franz. Senft in verfchiedenen Sorten, dieBüchfe zu 36 fr. 


beſter Würzburger weißer Wein 1822. die Maaß zu 30 Fr. 


” * „. 1825. PR 24 fr. 
* * * 2* 1826. 2 21 kr. 
„. roter „ „ „ 30 fr. 


” j 

563. Wegen eingetretener Hinderniffe findet Me Generalverfamms 

Jung im literärifhev Vereig am Montag den 28. d., Nads 
mittags 4 Uhr ftatt. Ä 


‚Die A Titel Herrn Mitglieder werden erfucht, dabel 
ſeht sa direic fi elnzufinden. | 


München den 10. December: 1829. 
“ Der Ausſchußdes Ilterarifhen Vereins. 


564. Wegen eimgetrettener Verhaͤltniße tft eine Kleine, heile, ſchoͤne | 


Wohnung, beſtehend aus 2 heigbaren Zimmern nebft Kabinet, Küde, 


Holzlege und andern Bequemlichkeiten, von jeht bis Georgi um 530 fl. zu 


vermiethen, und täglich zu beziehen, Nähere Auskunft in des Sendlins 
gergafle Nr. 724 über 2 Stiegen. 
565. @in Bräumeifter, der ſich über Fähigkeiten im Braugeſchaͤfte, 


und gute Aufführung durch Zeugniße ausweifen, und eine Gaution vom 
6 bis 800 fl. zu ftellen vermag, kann bei einer hoben Herrſchaft, unter 
ſehr vortpeilhaften Bedingungen, im bezeichneten Egenſchaften foglsih im, 


Dienft treten. 
Das Nähere im 
Anfrages und Addrefs Bureau. 


mm — 


- 566.(30) Bor dem Gendlingertgor links Nr. 670 lit. A, 


über eine Stiege ift ein eleganter Dfenfchirm von Blech 4 laMo- 
saik lafirt ganz neu, billig zu verkaufen. 

567. Heute Mittwoch dem 16. d. läßt ſich das Kleeblatt im Wieſ⸗ 
neriihen Kaffeehaus auf dem Rindermarkt hören, | 
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ven 17. December. 


anttwortiiher Redakteur - 1 82 0. uirich von Destouche. 


ınnerstag, 


u | 








Hiftorifher Tagsfalenden  , | 
en 17. December 1744. ruͤckte das Bürgermilitäe aus, als bie 
n Maria Amalia, Gemahlin des Kalfers Karl VII In dem 
ihifhen Succefftong » Kriege mit ihrem geliebten Churprinzen Mas 
tian Joſeph wieder in ihr bedrängtes Münden zurädichrte, 


Amtliche Notizen. 

im verfloßnen Monat wurden 031. Judividuen polizeilich ‘abs - 
ft, 24 aber den zuftändigen Gerichten fibergeben. — Das 
ngen von Lebensmitteln für die im Militärfpital befindlichen 
nen ift firenge verboten, jeder Eintretende muß fich die 
yſuchung gefallen laſſen. 

| Tagsgeschtchten 
Warnung.) Die F. Polizeidirektion macht auf bereits. fich 
ende franfhafte Erfcheinungen unter dem Hornvieh aufmerk⸗ 
Die fchlehte Witterung im verfloßnen Sommer und ‚Herbft 
e die Verwendung ded im werdorbenen Zuftand .eingebrachs 
jutterö waren die Schuld daran. Jeder Hornvich +» Befiger 
erinnert, die Wahrnehmung eined Frankhaften Zuftandes an 
einen oder andern Stüd, fogleich zur Kenutniß der k. Polizei 
ftion zu bringen. — | 
achrichten aug dem In- und Auslande 
Ein Echreiben aus Schweinfurt vom 8. Dec. im Poftboa 
ud Franfen meldet: Für den bayerifchen Staat möchte ed. 
der höchite Zeitpunft jeyn, daß in feinen Mauthverhältnißen 
n angränzenden Ländern ein veränderted Syitem in's Leben 
; denn wie die bewährteften Augenzeugen verfichern, ja wie e8 
' allgemein’ bekannt ift, fo fin) es nicht mehr Fleine Abtheil⸗ 
n, fondern Kohorten von 100, 150 bi8 200 Schmuggler, wel. 
ewaffnet und fogar unter fih in Kantone, ald: E. ..... 
und Königöberg eingetheilt, die Gränze überfchreiten und 
iglich mächtlicherweile mit einem furchtbaren Getöfe herums 
n, und ihre Schmuggelgüter in die ihnen bezeichneten Des 
zur weiteren Beftimmung niederlegen. Was vermögen ald⸗ 
fleine Abteilungen von Gendd’armen gegen folhe Maſſen, 
ereit find, fih um ihre Beute zu fchlagen? Abgefehen davon, 
alle diefe Menfchen moralifch verloren find, und daß nur die 
genheiten kuͤnftig ihren Beruf beftimmen, fo ift auf der andern 

eV) 
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Seite der: Nachtheil, der aus diefen Schmuggeleien für den. Hans 
del im -Allgemeinen hervorgeht, bereitd von folder Bedeutenpeit, 
I üglich Zuder und Kaffee von Hanfirern in biefiger Stadt 

n 25 bis 30 Prozent wohlfeiler, ald von, unfern Kaufleuten, die 
fih bei diefen Artifeln ohnedieß mit einem erbärmlichen Nogen 
— en, gekauft werden. Vertrauensvoll blickt daher dieſer pres 
kaͤre Stand bald beſſeren Tagen entgegen, die ihm durch ſeinen 
gerechten und weiſen Koͤnig verheißen worden ſind. Faser 


Frankreich. Aus Havre meldet man unter dem 5. Der. 


eine ganz neue Methode feine Schulden zu bezahlen: Bor einigen 
Tagen gieng ein Gläubiger vor dem Haufe einer Dame vorbei; 
fie rief ihm, heraufzufommen, indem fie fein Guthaben berichtigen 
wolle. So was läßt man fich nicht zweimal fagen, und der 
Stäubiger fprang die Treppe hinauf. Arglos tritt er in's Zim— 
mer, ald feine Schuldnerin ein Meffer ergriff, auf ihn losftürzte, 
und ihn zur Unterzeichnung einer jchon bereit liegenden Quittung 
zwingen wollte. Der Gläubiger zögerte, die Frau aber padte 
ihn bei den Kleidern und riß. fie ihm fait vom Leibe. Nun fchrie 
der. Angegriffene aus Leibesfräften, worauf ein Better und Zeus 
gen, herbeifamen.. Der. Gläubiger entfprang, und klagte über dies 
fe an ihm verfuchte Gewalt, die Nichter aber fahen in diefer Hands“ 
lung nur ein beimliches Auflauern. | 

Diefer Tage wurde durch Gnadenbrief ein Mann, Namend 
Boullanger; von der Saleere frei, der 1787, fage 1787, durch 
das: Parlament von Rouen wegen eined Hausdiebftahls auf Les 
bendzeit' verurtHeilt worden war. Es machte einen wehmürhigen 
Eindruc, einen Hilflofen reis nach einer fo langen Sefangenfchaft ., 
in» eine Welt,- die während diefer Zeit ſich gaͤnzlich umgeftalfet”, 
und ihre Formen verändert hat, wieder eintreten zu fehen. Er 
konnte fich nicht, darein finden, den Präfidenten des Tribunals” 
anders als Monſeigneur zu tituliren, als er vorgeführt wurde, 
den Gnadenbrief in Empfang zw nehmen. | 


“ Am 26. November, Morgens um halb 4 Uhr, ift zu Odeſſa, 


bei 5 Graden Wärme ein ftarfed Erdbeben, was aber feinen, 


Schaden angerichtet hat, verfpürt worden. In Jaſſy dagegen. 
bat diefes Erdbeben einige Kirchen und Gebäude. befhadigt. Dalz - 
ſelbe erſtreckte ſich bis Ezernowiß. . 
In Hamburg iſt dad daſelbſt heransgefommene, politifhe . 
—— von Witt von Döring konſiszirt und verboten 
worden. — | | | a 
(Die:neue Londoner Univerfität.) Die Anzahl der - 
Studenten in der medicinifchen Fakultät der neuen Londoner Unis. 
verfität hat bedeutend zugenommen, auch die der juriftifchen 
Weniger befegt find die Vorlefungen über ausländifche und. priens 
talifche Literatur. Der Lehrftupl für Gefchichte und Moral-Phiz, 
Iofoppie iſt noch unbefegt. Im Beziehung auf den letztgenannten 
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Lehrgegenſtand iſt das Univerſitaͤtokonſeil ſehr getheilter Meinung. 
Einige Mitglieder gehören zu den Uttlitariern und’ beſtehen darauf, 
daß die Stelle mit einem ihrer Schüler befegt werde, ein eins 
flußreicherer Theil jedoch iſt entfchloffen, die Univerfität nicht gu- 
einem. Aſyl der ‚gleihmachenden, feeptifchen Lehre der Bentham- 
fhen Schule werden zu laſſen. Uebrigens ift die Wahl eines 
Profeffors der pHifofophifchen Moral fchon defwegen eine ſehr 
fchwere Aufgabe, weil_diefe Wiſſenſchaft in England gänzlich in 
Berfall gerathen if. Das legte philofophifche Licht ift Dort, mit 
dem Ableben des trefflihen Dugald Stewart erlofhen. _ Ueber: 
haupt follte die Univerfität nicht einen Profeſſor für Moralppilo: 
fophie, fondern für die Gefchichte der Phiſoſophie ernennen, weil 
die Ferftere zu. viel Spielraum für. individuelle Anfichten Läßt, 
während: bie letztere die Jugend lehrt, daß auffer der’ Anſicht ihrer 
Lehrer fich andere. in der Welt geltend gemacht haben und noch 
geltender machen. Namentlich, würde dem;widerlichen Dogmatifiren. 
dadurch auf eine wirffame Weife gefteuert werden. in fchöner: 
Zug der neuen: Londoner Univerſitaͤt darf hier nicht ‚übergangen : 
werden; ed ift der, daß fie feinen aehäffigen Neid, fondern einen berzs 
lichen Eollegialifchen Geift, gegen das Ring’s College. zeigt, welches. 
von den Episcopaliern errichtet, wird, 
Die beiden fiamefiihen Zwillinge find nun. öffentlich in: Ron: 
don.aezeigt worden. Sie haben nur einen Nabel, der fih in 
der Mitte des fie vereinigenden Bandes befindet. ; Der Dr. Sir 
Anthony Garlisle behauptet, daß, im Fall einer der Zwillinge 
ftürbe, das Leben des andern durch eine ‚gefchicdte und fihnelle 
Dperation am. Bande gerettet werden fünnte, indem, wenn der. 
eine Juͤngling huftet, wobei fich eine bruchartige Protrufion im. 
Bande fpüren läßt, doch die Mitte deſſelben unbewegt ‚bleibt. 
Als er Beobachtungen. an ihnen anftelite, . ging: der-Puls: des eis 
nen Juͤnglings 8Tmal in der Minute, der des andern nur. B2mal. 
In der. Regel find ihre Augen fletd nach derfelben Gegend ge. 
richtet, und als fie in einer Kutfche durch die Stadt fuhren, koun⸗ 
te man fie nicht. bewegen, zu beiden Kutfchenfenftern augleich bin» . 
audzufehen. Die Natur hat dadurch, daß fie gegen das h ' 
Borfommen eines folhen Naturwunderd geforgt bat, den Herren 
Juriften manche VBerlegenheit erfpart.  (Diefe Bemerfung macht 
ein Arzt; ein Juriſt könnte antworten: auch den Herren Aerzten.) 
Kuͤrzlich ſollte in der. ‚Kirche von: Bifhopsgate eben eine . 
Trauung vor fich geben, ald der Bräutigam, indem er ſich dem 
Altar näherte, von Jemand ergriffen wurde, der ein näheres An- 
recht auf ihn zu haben ‚behaupsete,. ald ‚die barrende Braut.: Die 
Sefellfchaft begab ſich nebit dem Arreftanten zum Magiftrat, wo 
ſich audtwieß, daß das, un beſcholtene Maͤdchen im Begriff geweſen 
war, fich mit einem. Diebe zu ‚verbinden; . Der Richter: wünfchte | 
ihr Gluͤck zu ihrer Rettung. | ZZ 
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Es iſt eine freundliche mit — Bepuemlichteiten — 
Wohnung über 7 Stiegen um den ijaͤhrlichen Zins von 120 fl. 
in der e Barerftraße Nr: 349. wegen a ir Berhältnißen 
* oder bis Georgi zu beziehen. D. U. ef 


+ &ine Heine Wohnung in oder n oder außer ver Stadt wird ſogleich 
ju begiepen geſucht. 

56%(30) Auf dem -Nindermarft Nr. 623. über eine Sti es 
‘werden alle Gattungen neue Pappendedelarbeiten fehr billig, —8* 
fertigt, und alte reparirt. In der Halmiſchen Kunſthandlung find 
Mufter von obiger Arbeit zu ſehen · 


566.(3b) Bor dem Sendlingerthot Tinto Nr. 670 lit. A. 
über eine Stiege ift ein eleganter Ofenſchirm von Blech & la Mo- 
saik lakirt ganz neu, billig zu verkaufen. 


»461. Bel Ebnard Stiehert in der ientiies: Egwahinder: Etraßr 
Nr. 84: (ehemals Scarrarnuzza) ift zu haben: 
feine Barinad: Portorico:Tabad von Heinrich Ditenkott in 
Paquets das Pfund a ı fl. 
— feiner geldwittuer Varinas-Kanaſter dad bayr. Pf. & 
„da 
vn ru deögleihen das bayr. Pf. d 2 fl., das 
ot 
Diele Tabade zeichnen fi dur Ihre beſondere Leichtigkeit un Si 
ten Geruch gewiß aus. : Im einigen Wochen erwarte id ganz aͤ 
türfifhen Kauafter; unterdeffen gebe ich auf Derlangen uneutgelDii@ 
Proben davon ab. 


— en 
Getraute ın Faünchen. 

Hr. Franz Ebenpöd, Zgl. Kreis: und GtadtgerihtsprotocoMift ‘fr 
Aſchaffenburg, mit Fräulein Baberte Bradinger: Hanptkaflierstochter. — 
Hr. Heinrich Oeſtrelcher Doktor dere Medizin und Privatdocent der. biefle 
gen Univerfität, mit Fräulein Marlaue Mathilde Stadlmeper, Appella⸗ 
tionsgerichtdrarhe » Tochter von Neuburg. 


iin 

Gestorbene in München. Il 

Ellſabeth Schwarzmaun, Bäderswittwe, 79 J. a, am Brand. 
Theres Katzdobler, Krämmersfrau von Gradersdorf, 71 J. a. am 
Schleimſchlag. — Urſula Heroid, Hartſchiersftau, 60 J. a. an Der 
Lungenentzuͤndung. — u oil 


Theater 
Königlihes Hof» und Nativmaltpeater. 
„ünennerfng: Ze —* 
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Munchner Sat Tagsblatt, 
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ven 183. December. 


BerantwortiicherfiXedaktenr 1 8 2 0. Uleid von Destouches. " 








Hiſtoriſcher Tagskalender. 1108 
Den 18.. Dec. 1800. rüdten bie bärgerl, ®renadiere aus, als in 
Münden ber (am den bei Hobenlinden empfangenen Wunden verftorbene) 
Grenadier » Oberlieutenant des Degiments Herzog Wilhelm Carl von 
Quer begraben wurde. 


Tagsgeschichten. 

(Theater.) Borgeftern zum erjtenmal: die Helden, Luftfpiel 
in einem Akt, dazu zum zweitenmal: die Pagen des Herzog von 
Bendome, Ballet. — Das erite Stüdchen wurde von. Dile. 
Hagn und Dile. Stengich recht gut durchgeführt und gewähre 
te feines launigen Inhaltes als feiner anmuthigen Versart wegen 
eine angenehme Unterhaltung. Die beiden weiblichen Helden, 
welche ſich im ihrer Berfleidung als Grenadier und Huſar fehr 
gut ausnahmen, wurden am Gchluße des Gtüded mit allge: 
meinem Beifall gerufen. — Das Ballet „die Pagen des Herzogs Benz 
Dome“ gehört in mancher Beziehung zu einem der angenehmften Bal- 
lete, zu welcher Annehmlichkeit Dile. Scherzer, Mad. Schenfeiberg und 
Hr. Rozier, und auch, ©erechtigfeit Allen, die lieblichen Pagen 
beitragen. Mit allgemeinem Beifall wurden zwei Pas von Hrn. 
Rozier, Dile. Scherzer und Mad. Schenfelberg getanzt. Die Hand- 
Tung dieſes Ballets, wahrfcheinlich auch in der franzöfifhen Aneks, 
doten» Befchichte nachgeahmt, kommt ſchon in der Zeit des Longos 
barden: Herzogs Autharich vor, fo erzählen die Gebrüder Grim 
in ihren Sagen der Vorzeit. in Edelfnecht des Herzogs, ent: 
brannt von finnlicher Glut zu feiner Gebieterin, der bayrijchen 
Prinzeffin Theodolinde, wollte fi Nachts in der gewöhnlichen Man⸗ 
telfleidung des Herzogs indie Gemächer der Herzogin fchleichen, 
um, wenn auch mit dem Dpfer feines Lebens, feine Liebesqual zu 
enden und zu den Füßen der Herzogin feine Liebe zu geſtehen. 
Er wurde in feinem Unternehmen gejtört, der Herzog erbiidte dr 
in den Gängen, durch welche er nach den Schlaffaal der Edels 
Knechte ober dem Marftall wandelte. Gewiß, daß deilen Herz, - 
der bei nächtlicher Weile frevelfaft nach den Gemäkhern der Fürs _ 
fin ſchlich, höher ſchlage, ald die Herzen der ruhig Schlummern⸗ 
den, legte der Herzog die Hand auf das Herz eines jeden, und 
fchnitt den, durch den ftürmifhen Schlag des Hetjens, Erkannten, 
Scheinbar Schlafenden, die Rode oberdemlinfen Auge ab. Derfchlaue 
Edelknecht aber [lich fich nach Entfernung des Herzogs vom Lager, 
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und ſchnitt allen feinen Mitkollegen die Locken über dem linken Auge 


weg · Als am andern Morgen der Herzog die Edell or ſich 

I; fieß, um den * zu zchtigen, und die ei — sr: 
nahm, ſprach er, „wahrlich, der es gethan, ift Flug, er fchweige 
aber und thue es nicht mehr.“ — Das Ballet wurde mit unger 
theilte n Beifall aufgenommen. — Das auf'mehreren Bühnen 
mit auferordentlichem Beifall q gebene hiftorifche Gemälde „Pfef 
ferrösl von "Karoline Birds Dferffer, wird, ivie wir vernehmen, 
im nächften- Monat auf der fönigl. Hofbühtre zur Auffuͤhrung 
fommen. Die. Hagn hat, während, ihrer Anweſenheit in Wien, 


Talents geben. —J 
Wie verlautet, wird im künftigen Jahre 1830 in der Ge— 


a —— 
slande. .”, 


Defonomen berzurühren ſcheint. Var 
Aue In der 


BarDEiEdLEn aus dem In- snd, 
e 


Piftolenfugel ſchwer verwunder. 


y 3 un,‘ 
Gaͤterbeſiher zu Saint:Didier au Mout d'Or, der zugleich 5* 


dlefer Gemeine.ift, Feuer ausgebrochen. Als man zu, Hülfe ei 
| N Fan eänimerfanßte ded. damals. ' d 


E27 


——— tet wurde, verbrannte; auch vermißt man eine 
ochwichtiger Papiere, welche zug 


exe he 
ülende, er Beichädigte 
Beruf ae, wel Guole mit Doms 





1850 
Schreibſchranke ein" Raub den Flammen» 3 Nur ne ar 
fer Anitrengung wurde man des GE ade, 
diefen Brand für ein’ Werf der AR ſeht —5*— 
Kerl —— ſich — na — en ke Maire 
und ob er zu 

Die ea nF t in Der ei der Tage g, und 
die Diebe ſcheuen fikh —8 itfa Kir indliches 
Gewerbe zu treiben. * dien vs wa ‚ein. 9 rg, die neue 
Brüde, ein junger INT "Bat ibn v ‚hm, zu; ieh he, he Zeit 
ed jey? Als der Befragte die Ühr ‚herausgog,- rieß fie: ihm ein 
Liehbaber, wohlfeiler Uhren- aus der Hands und lief davon. Auf 
das Geſchrei: Diebe, burde KR nachgeſetzt, und er. erwifcht. 

Dor Kurzem Wurde zu dewyork ein ſteinernes, aus zwei 
Stockwerken beſtehendes Haus, 26 Fuß sbreit:und 40 Fuß tief, in 
die Höhe geſchraubt, und zu einem: - Enke vönudrei Stockwerken 
gemacht Das Ba ten war fo einfach 
und fo wenig örend fir das Geb Bände, a — * e Bewohner deſſel⸗ 
ben ganz xuhig bei ihren Befchäftigungen baren ‚bleiben Pönnen. 

Motizen aus der jüngften'Meife des Herrn von 
Humboddt. In Aſtrachan⸗ hatten die "Neifenden Gelegenheit, 
mehrere Sekten der Brama Religion zu jehen, auch einen’ Fafıt, 
der. jeit 15 Jahren e, Stelle nicht verändert bat, ſondern im 
Fälteiten u — ARE a lich, ‚sulgmmens 
gefauert in einem Winfel N age fl re u feine 
Neirbaltung Denen’ aͤberlaͤßt, Die fie a ee keit üb 
neben!) Sehr“ —9 —— Reiſen je: % 

r 














Fiſcherei in Aſtrachan. NY ihrer 336 wurden 


—— — —— rg 
s Gelservon enblaſe ißt man 
Feine Dufeliſt ohne ——— m * 
beſuchten auch einen Ye — du auf 


um’ 43 ai alte ‘8 
u a fr 
J Kr ſagt ma gi den gr 

en ei Eh \ Ba 


* DOftober n. St. ‘ ent 

— vw Aſtrachan fa —F fi 
noch —2 hu ef ns 
fie den a 3 

tibetaniſch — 

ta beſuchten, 9 

un —— — 3 Ki Ki 

lich geſtalteren Mũtzen | utitet’ Beten 
Fuß Tage ——— u RN 
die Turken fangen. "Dabei si Ibar 
horde / Scheh — u 


ordnetenꝰ Sultane gegeſwaͤrtig. 
fanden die Reiſenden einen 
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Zum Bignett: auf den „reifenden Teufel“ des Dr. Kalb. 


O Recht und Liht and Wahrheit, weld' Yhantomen! 
Das Vaterland für euch heißt nicht die Erbe; 
Daß es mit euch aud einmal beifer werde, 
Da müßen noch viel.ärg’re Teufel fommen! 
Der Name „Recht ift nur ein böfes Omen, 
Und Licht und Wahrheit iſt nur für Belehrte! 
So führt der Teufel bei Juſtiz Beſchwerde. 
Sie ſchlief noch, als er fie beim Kopf genommen. 
Er lies’ den Tas auf jedem Rechtsbelege, 
Und nochmal wiederholt er feine Schläge. 
Auf, auf! ruft er, und loͤſ' des Richters Zweifel, 
Und zeichne ihm gerade, off'ne Wege! 
Nun endlich wacht fie auf, erhebt fi träge, 
Und noch im Traum’ umarmer fie — den Teufel! — 


aAnyeige m 
Es ift eine freundliche mit allen Bepuemlichkeiten verfehene 
Wohnung über 2 Stiegen um den jährlihen Zins von 120 fl. 
in der. Barerftrafe Nr. 349. wegen eingetretenen Verhaͤltnißen 
fogleich oder bis Georgi zu beziehen. D. U. 
Eine Fleine Wohnung in oder außer der Stadt wird fogleid) 
u beziehen gefucht. 
Eine reale Bierwirtdögerechtigfeit mit etwas Einrichtung iſt 
ju verkaufen und im Neugarten vor dem Schwabingerthore zu 
erfragen. 
s66(20) Am Dultplag Nr. 1320. ift über 3 Stiegen eine geräumls 
ge, bee Wohnung von.6 heikbaren Zimmern, Kühe, Spels, Dolr'sge 
Eyeiner und Keller auf das Ziel Georgi um 550 fl. jaͤhrlich Miethe zu 
vermiethen. | 
567. Zunähft am Dultplap if über 4 Stiegen auf bas Kiel Geor⸗ 
t, eine bele, fhdne Wohnung von vier heißbaren Zimmern, Kühe und 
Onftigen Bequemlichkeiten jäprlid um 150 fl. zu bejichen und Mr. 13520 
über eine Stiege zu erfragen. 
5, Heute den 18. d. fpielt eine wohlbefehte Harmonie, Mufilgeo 
Jelſchaft abwechſelad mit Geſang beim Kaffetier Thalhammer in bes 
Bürftenfeldergaffe. he | 
7845, Heute ben 18. d. fpielt im Purtfh’fchen Kaffeehaus am Frauen. 
Vlatz das Kleeblatt, wozu Jedermann böflichft eingeladen wird, 
369.020) Gin junger Mann der fich mit vorzüglichen Zeug⸗ 
niffen über feine merfantilifchen Kenntniffe, audzuweifen vermag, 
empfiehlt fih zur Führung der Bücher u. dgl, Arbeiten, 
en biefigen Heren Bürgern, deren Gefchäfte die, Benüge 
ung feiner desfalfigen Dienfte erheifchen follten. — Das billigite 
Be wird im voraus zugefichert, und über das Nähere bei des 
edaktion diefed Blattes Auskunft, ertheilt. 
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© 349. 
Munchner Tagsblatt. 


Samstag, . ben 19. BWecember. 


WerantmwortliherjKedakteur 1 8 2 9. Ulrlch von Destouches, 

















Diftortifher Tagskalender. 

Den 19. Dee. 1827, Der erfahrne 8. b. Oberſt Heibegget,. welder 
fib durch feine zweckmaͤßige Thaͤtigkeit In Griechenland für die keidende 
Meufhheit nene Werdieufte geſammelt bat, ſchreibt aus Poros an dem 
Hrn. Epnard über die AUusrottung der Geeräubersi duch den Admwiraf 
Cocht am auf dem dortigen Meere. 


Eagsgeschichten. 

Die Eröffnung der griechifchen Kirche hatte geftern Vormit⸗ 
tagd 11 Uhr flatt und dauerte bis gegen 1Uhr. Die ſaͤmmtlichen 
gie anwefenden Griechen wohnten diefer, für fie denkwuͤrdigen 
eierlichfeit bei. J. M. die verwittwete Königin, J. R. % die 
Prinzeffin Mathilde, die Prinzen Otto und Euitpold, und J. K. 
H. die Frau Herzogin Mar waren bei diefem Gottesdienfte: iger 
* eben ſo auch die Cavaliere der ruſſiſchen Srlauklgeit 
hren Uniformen und viele Perfonen aus allen Ständen. . Ueber 
das Eigenthuͤmliche des griechifchen Ritus und überhaupt über die 
ganze Feierlichteit der Eröffnung diefer Kirche werden wir in dei 
nädften Nummern des Tagsblattes das Nähere liefern. * Wohl 





mögen in diefer feierlichen Stunde, in der die Fremdlinge ſich 


in ber Heimath wähnten, die Mannen der gefallenen Helden, 
deren Söhne an den Stuffen des eignen Gottestifches fanden, 
fegnend Heruntergeblidt haben, wohl mögen Thränen die @rinerung 
und der Sehnſucht nad) den fernen unbefannten Gräbern gefallen 
fen, wohl mögen Gebethe für das Wohl zweier Fürften zum Himmel 


geſtiegen ſeyn⸗ die mit väterlichen Gefinnungen den Kremdliugen. 


Hoffnung für die Heimath und für eine beffere Zufunft bereiten. 
Donnerſtag Abends nach 8 Uhr am in dem Mangoldifchen 
Hauſe in Perlach Feuer aus, welches durch die Thätigfeit der 
Nachbarn bald gelöiche wurde. Die nähern Umftände folgen. 
Batyricdten aus vem In und NIEDER, | 
Wumſiedl. Auch in Bayern ift gegen die bögmifche Grenze bin 
wegen der Biehfeuche die ſtrengſte Grenzſperre. Cin Fuder aͤute, 
das fo eben die Grenze paſſirt hatte, als der Befehl der Spare 


ankam, wurde durch Anwendung des Ehforfalf6 dur Waſchen 


und Raͤuchern in der hieſigen Stadt unfchädli emächtr ’ Eine 
Heerde —— — — Stroͤhraͤuchern 
verbaten, wurden blo dünn er ges 
waſchen und Das fol ihnen trefflich befoumen ſeyn. In hieſiger 


im. 


mit u verduͤnntem Chlorfalfwäfler gee 


‚d 
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Gegend ift alles Vieh friſch und geſund, alles, billig bis auf: Lich⸗ 
ter FKalbfleiſch, Advocaten : Diäten und, Uhrmacher⸗ Arbeit. , 2 
— Rat Hd Fit din Leipzig. hat einen Yögling ver Nicolai, 
Schule mit Gewalt felig machen wollen. Gr beitellte diefen in 
ein Gehoͤlz in der Nähe der Stadt, | feste ihm eine Piftole auf 
die Bruͤſt und forderte unter groͤßen Drohungen, daß er Fathos 
Lifch werden follte. Die Sache ift jetzt in Unterfuchung. 
Für Leute, die gewohnt find, gefärbte Dbläten in dem 
Dun zu nehmen / mag zur Warnung dienen, daß fürzlich vier 
inder in Aachen vergiftet wurden, weil fie folhe Dblaten,. die 
mit Zinnober- und Mineralblau gefärbt waren, zu fich genommen. 
hatten. ki 
„> Bor einigem Tagen ging der alte arme Diemert in Morde 
bronn bei Straßburg ruhig ans feinem Häuschen, um für frems, 
de Leute den Leichenbitter zu machen.‘ Nach eier’ fleinen Vier— 
telftunde fam er, wieder, und faud-feine Hütte -abgebrannt, von 
feiner Schwefter, feiner Tochter und einem Nachbar nur noch die 
ÜRbe, eine andere Tochter und eine Enfelin im fhredfichiten Zus, . 
nde und dem Tode nahe. Die Leute waren mit Hanfbrechen: 
m Ofen. beichäftigt, dad Feuer ergriff den Hanf und, in einem. 
genblif war Rauch und Feuer fo groß, daß nur eine juuge- 
Frau mit ihrem, Meinen Kinde ſich durch das Fenfter retten konnte... . 
“= Die Parifer Briefpoft fertigt alle Tage im. Durchſchnitt 
36,000 Briefe ab, und empfangt deren 23,000. Die hoͤchſte Eins. 
ſahme beträgt 17.000 Fred. täglich im Januar, und 15,000 im, 
Gertenber. Jaͤhrlich gehen 500,000 frankirte Briefe von Paris. 
„ wovon zwei Drittel nach dem Ausland. Die Pälfe ertragen. 
—*— 100,000 Fres. jährlich, die. Jagdpaͤſſe 40 000. Beſtaͤn⸗ 
g durchkreuzen 15,000 Wagen die Straſſen der. Hauptſtadt, und 
man. zahlt dafelbft 115 000 Dienftboten und andere. bejoldete Die⸗ 
HN beiderlei Geſchlechts, die zufammen einen Lohn von 40- Mile. 
anfen. erhalten.. ..... — * 
GSErxriedensfeſt in Conſtantinopel.) Das Feſt, welches 
engliſche Borfhafter Hr. Robert Gordon. por. Kurzem am Bord 
der, Fregatte Blonde, zur Feyer des Friedens gegeben hat, war 
von.merfwirdiger Art. Das ſchoͤuſte Wette begünftigte dem feſt⸗ 
lichen Tag, an weldem ſich eine fo auffallende, Veränderung, in. ' 
dem Benehmen der Türken in Gefelfchaft und im IUmgange.mit; 
Fraufen zeigte. .. Um 7. Uhr. begann. d A ae geladene 
Großen zu Wagen und Pferd an den Dt injtrömten, von wel 
dem aus fie auf beleuchteten. Sondeln nach der Fregatte gebracht; 
wurden, Die Sregatte, war herrlich erleuchtet und reich. vergiertgr 
en Deren *8 u —— — eined;, 
eglichen bemaͤchtigte, denn man. befand fidy,- wie, durch einem, 
Sau bla —* hellen geſchmuͤckten Saal verfehtn. Weiden 
mis, vielfarbigän. Lampen und ‚Kerzen. reich, beleuchtet, an sierlicher, 
richtung- Iebek Vo gelebene Schauſpiel weit, übestiaf, Ni 
die Spur eines Schiffes war zu erfennen; denn Alles nur immer 


————: rn 
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ER. EN We Kar BE BET 4 
bewegliche: war daraud forgfältig en tfeint wörben.. Es bliehen 
nur die drei Maſten, umd ſtatt dieſer erblickte man num drei; ums 
geheure Säulen mit Guirlanden von Lorbeern, Palmen, Oelzweia 
gen, Blumen und Lampen, Trophaͤen und Wimpeln umwnnden. 
welche die, Barben alter: Mationen- fpielten. Aus dem Mittelpunkt 
des mittleren Maftes erhob ſich ein künftliches Gebuͤſch, in wels 
chem, ſich die Mufitbande der Fregatte. befand. - Der Raum zwi⸗ 
{chen dem Vodertheile. und dem erften Mafte ftellte ein mit Ta⸗ 
peten reich belegtes und. von prächtigen’ tuͤrkiſchen Sopha's um⸗ 
reihtes Zimmer dar; unter den mannidhfaltigften Geidenftoffen 
alänzten da in der Mitte auf einer Seite das brittifche Wappen 
und gegenüber die großherrliche- Namenschiffre, umgeben von den 
Flaggen beider Nationen; und. erleuchtet von Argand'schen , 
pen und alabafternen Globen. Der Raum wirken dem obigen 
und dem Mittelmaft bildete den Saal mit Seſſeln, Sopha's und 
Tiſchen ausgeftattet. Es glänzten darin ſechs Transparente, zu 
Beiden Seiten drei angebracht, mit dem Worte „Frieden“: it 
ruſſiſcher, englifcher, ‚Iren ier und ‚deutscher "Sprache. : " Ine 
Mitteltransparent gu beiden Seiten war noch ein; Mofto: auf den 
Frieden felbft angebraht, Der Raum endlich von. dem: Mittele 
Maft bis zu dem Hintertheil des Schiffes: war: zum Tanzfaale ;beu 
flimmt, wo fich ganz im Hintergrunde ein Gebuͤſch von Citronen⸗ 
und Orangen daumen’ zeigte, —S alle nur erdenklichen 
Erfriſchungen geboten wurden, und in, Fülle aufgetiſcht waren; 
und auch die Dienerfhaft. gereiht fand; ;himter. dieſem Gebüͤſch 
waren die Pompierd (Sprizenleute) in voller- Bereitfchaft ,. + gegen 
jeden Unfall einer Feuersbrunſt, und auch aufferhalb: des: Schiffes 
waren mehrere derjelben auf jeden Fall gerüftet. Nah TUhr ers 
ſchienen die Großen des Neichd.und die Minifter der Pforte, welche 
fämmtlich zu diefem efte geladen waren, _ - . (Beichluß-folk 
a | nr eig em. nn. en 
576. Unterzeichnete ‘giebt ſich die Ehre den hoben udel id Are 
Funftliebenden Damen ergebeuſt einzuladen, ..da fie während Bew At 
Shriftmarkttagen, in.ihrem ‚eigenen Laden, in ber. Salvatorfifäße ‚ > eine 
große Auswahl. von Kunftblumen aufgeftelt hat, worunter fidy: nach be 
neueften Pariſerae ſchmack, Hargulrlanden, barfümirte Benfibongdeten, 
Weſten., Häubcben: und Hutbongueten, ÜMofenuhren, Blumenkörbchen, 
Blumenſtoͤcke, einzelne Röshen für Heren zum vorftieden, und mehrere 
In, dieſes Fach einſchlagende Artikel. befinden. ' Da alle biefe Bergen 
ſich durh Geſchmac, ſolide Arbeit und billige Preife auszeichnen, au 
dutchaus von mit verfertigte Fabrilate find, fo boffe Ic: dadurch einen. 
neuen, Beweis zu geben, wie ſehr ic mich ſtets bemühe' deu: großem’ 
trauen‘, welches man mir bisher gefchentt hat, und für welches h tung 
anle,. Immer mehe-würdiger-gu werden; mit hoher Achtuug emnpſie 


ſich zu zahlreichem Beſu a 
Ib ” Antoinette Kullling, I ri 
| der Bönigl:" prinlle lu⸗ 
weufabrick In des Salva torſtrafe 
Nr. 1329. 
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86 iſt eine freundliche mit allen Bequemlichkeiten derſehene 
per © — J Stiegen — jaͤhrlichen Zins von de fl. 
in: deu’ Bareriirape ir. 5409. wegen eingetretenen: Berpältnißes 
fogleich oder bis Georgi zu besiehen. D. O9. 0. ” 

Eine Meine Wohnung. in. oder: außen. der Stadt wird fogleich 
zu beziehen geſucht. | 
.-.- 570.28) Gonntag deu 20, Dec. wird fi bei Unterzeihmetem der 
Heine. ſtaͤdtiſche Mufitverein mit Harmontes Mufit und Befang” Hören 
iaſſen, wozu er Jedermann hoͤflichſt einladet. 
| | | | Carl Boßeler, 


Welnwirtb in bes 
*5. — + Burg: Straße, 
671.(2a) Gonntag den 20. Dec. ſplelt beim Unterzeihneten das 
: Mleeblatt, wozu er Jedermann hoͤflichſt einladet. 
Aufang 4 Uhr... us 
Ä Ä ranz Paul Yalmberger, 
I Juhaber bes großen Ro⸗ 
Pr a fengarten, — 
*72(200 : Für Naulleute und Zollbeamte. 
— Sngeige der Eingangs »Zollgebüpren, welche. in 
den Königreihen Bayern und Würtemberg von den im Wer 
trag vom 27. Mai 1829. von der Zollfreiheit zur Zeit 
noch ausgenommenen preußifchen und heffendarmftädtiicher 
Erzeugnißen, und umgekehrt im Königreihe Preußen und Groß⸗ 
Herzogtyum Heffendarmftadt von den bapr. und wuͤrtem⸗ 
bergiihen Erzeugniffen vom 1. Januar. 1830 an erhoben 
werden; mit Angabe der F. Preuß, Konfuln. 4. Preid: 9 Kr. 


Zu haben in der 
E43 Lentner’fhen Buchh. in Münden, 

Be, Kaufingergafle, Nr. 1028. 
& In der _Iofepd_Lindaner hen Buchhandlung In Müns 
&en ift fo eben erfhienen: —— | 
‚Haben: Anfiedelungen und Gewerböfreiheit wohlthätigen oder 
.... wachtheiligen Einfluß auf des Landes Wohl? er 
. Dann Gpiftel über. den damalige Zuftand der Sittlichkeit nebſt 
+.“ einem Seitenblide auf die Big: Shah der Landfchulen und 

‚deren Lehrer, von Epriftin Buͤrcherer. geheft. Preis: 


22kr. 
574 Es iſt eine gute ausgefpielte Guitarre billig gu verkauſen. 
D. Uebri. | 


"575. Heute. den 19. Dec, läßt fih der Harfennift Knodt aus Mes 
gensburg beim Gaftgeber Hügel am Niudermarkt hören, wozu Jedermann 
oflichſt eingeladen wird. 





ee Es eatew 
sites.  Köntglihes Hof⸗ und Nationaltheater, 
24 oantag: Donna Diana. 


. * J 
Dinar “Ah - 





All er 1 gi, 








MMonatsbeilage zum Arunchner 
en Gagsblatt. = 
Berember 0. Dr. EL... :,1829, 


u Ründi 


Die Monatsbeilage zum Tageblatt „Allerlei⸗“ wird 
nunmehr im,nächften Fahre undusgefegt erfcheinen. Soll⸗ 
‚te fih mit dem naͤchſten Semeſter die Zahl der Abonnene 
ten des Tagsblattes vermehren, fo wird die Redaktion in 
einer wöchentlidhen Beilage ihre Lefer gewiß durch Aus: 
wahl von Original: Auffäsen, Erzählungen, Gedichten, den 
neueſten Anekdoten, Charaden 26. zu unterhalten fuchen. 
Auf das Münchner: Tagshlatt kann man ſich forkwährend 
in der Poͤſſenbacher ſchen Buchdruderei Nr. 1028. unter 
dem ehemaligen fhönen Thurm für den halbjährigen Preis 
von 1 fl. 50 fr. Borausbezahlımg abonniren. 





An den Nedaktenr des Münchner: Tagsblattes 
= Ulrich von Destouches. | a 
Mach dem fruͤhen Tode feiner Schweiter, von einer theilnehmen⸗ 
den Freundin.) Dr 
(Eonverfationsblatt, Mitgabe zum bauriſchen Beobachter, Meı 221.) 


Oft Hatfih Deine Mufe hoch gefchwungen, '- u 
Mandy" Herrlich. Liedihen Haft: Du ſchon gefungen, 
Aus fremder Schuld mit ianigem Gefühl, ne 
Und an dee Schweiter Bahre fchwiegft Du fi? ' 
Ein gutes Kind war Deine holde Schwefter, ' 
Und herbes Leiden feflelt ſtets ‚noch feſter 
An die ‚verwandte Seele, die uns lieb; eben 
Wie kömmt's, daß ſtumm des Bruders Lener blieb? - - - 
Warum fchenkt fie der Schweſter Feine Stunde? 
Warum erzäplt fie nicht die Trauerfunde 

Don ihrem frühen Tod dem Publikum? 

Warum bleibt fie at iprem Grabe ſtumm? 


” . 
& * 
— — 
— 


So wollt' ich * den Bruder Dichter feagen, 
"Dfe wort’ ich ihm manch’ hartes Wörtchen‘ ee: * 
Doch — konnt' ich nicht, ich las im feinem Bid’ 
Das treue Bild von meinem Mißgeſchick. — 


— Auch ich — ich fühle ſolcher Wunden Schmerzen, 
Und ehre fie auch in der Männer Herzen; 
Nun frag’ ich Deine Mufe nicht, warum 
Warſt bei der Schweſter Tod Du gänzlich fumm? 


Ich frage Dich nur: wirft Du mir verzeihen, 
Daß ich mich unterfange, Die zu mweihen 

Ein Wort des Troftes an dee Schweiter Grab$% 
Der Herr hat Dir genommen,-waß er gab. 


- Der Tod hat Deine Schwefter Dir entriffen, 
Kalt fieht er des Verluſtes Thränen fließen, 
Er fchleppt die holde Braut von dem Altar . 
Oft plöplich auf die graufe Todtenbahr'. 
Sanft ruhe fie. in ihrer Unfchuld Frieden, 
Die Tugend findet Feinen Lohn bienieden, 
Der Beg zum wahren Ölüd führt durch die — 
O ſelig, wen der Herr zur Hochzeit ruft! — 





Erwiederuns 


di⸗ mie unbekannte, IT IR Freundin mei 
ner feeligen Schweſter. 


Dir weckeſt mich aus Todes gleichem Schlummer, 
Nufft einmal noch die Thräne, die dee Rummer 
Am ausgemweinten Uuge bat verfiegt, 

And frägft, wo mäßig meine Leyer liegt? . 


D frage nicht — und laß mich männlich tragen, 
Bas nie beftimmt; fol ich in lauten Klagen 
Den Schmerz verfünden, def ich mir bewußt? 
D nein, ich weinte ftil an Freundes Bruft. 


Sol ih -vom Grabe noch die Blumen pflücken 
Die Frühverklärte noch in Liedern fchmücken ? 
Sie will es nicht, ixh Fannt’ ihr Findlich Herz 
Still, wie fie lebte, ſchied fie heimathwärts. 


Wohl Hab ich ihr ein Trauerlied gefungen 
Doch nur im treuen Herzen iſt's erflungen, 
Der Griffel, den zum Liede ich gebraucht, 
In heiße Thränen war er eingetaucht! — 


- Die Mutter war ja längft Horausgegangen - "" » 
Und fehnend ſah ich fie nach ihr verlangen, | 
Es iſt geſcheh'n, fie iſt mit ihe vereint, 
. Die oft mit Ihe gelitten und geweint. 
O ja, ich habe Thränen oft vergoßen, 
Doch meinen: Schmerz in meine Bruft verfchloßen, 
Sie ſchwieg und leidet, bis das’ Auge bricht, ‚t 
Sch weinte oft, und ach — fie ſah es nicht. — — 


So dank ich dir, mir unbekanntes Weſen, 

In meinem Blicke haſt Du wahr geleſen, 

Du ehreſt auch des Mannes ſtummen Schmerz 
Und bringeſt Troſt für das gebrochne Herz. — 

O daß mit Gott das Träumen dieſer Erde, 

Zur Gottes ewig lichter Wahrheit werde! 

Der Weg zum Glücke führet durch die Gruft, 

O ſeelig, den der Herr zur Heimath ruft! — 

| utrich von Destouches. 





Das Bildniß. 
Macherzählt von, Ulrich von Destouches.) 


Die Glocken in der Kirche zu St. Anna in der ehrwuͤrdigen 
Reichsſtadt riefen zur Abendandacht, in welcher ein junger Predi⸗ 
er, dem großer Ruf vorausgegangen war, zum erftenmale die _ 
—* an dem heiligen Abend halten ſollte. In großer Menge 
ſtroͤmte das Volk der Kirche zu, und gedrängt voll waren die mit 
Meffing befhlagenen Stühle. Auch der ehrbare Johannes Hers 
wart, Bürgermeifter der Stadt, kam die Gaſſe heran, zur Rech⸗ 
ten, die freundlihe Hausmutter, zur Linken feine wunderliebe. 
Tochter Appollonia. Ehrerbiethig grüßten ihn die Bürger, und 
er felbit rad gar vieles und freundliches mit ihnen. Gefchäftig 
eilte der Kiüfter, den eigenen, mit Sammt überzogenen. Bethftuhl, 
dem hohen Gönner aufzufchließen, gefällig dankte Here Herwart, 
und lief Gattin und Tochter zuerft hineintreten, er ſelbſt aber 
nahm das mit Silber befchlagene Geberhbuch unter dem Mantel 
hervor, und ſchickte fih an, innig und wahrhaft zu bethen. Noch 
tönten die Glocken, und immer gedrängter wurde die Menge, 
Endlich raufchten die majeftätifchen Aforde der Orgel, uud bo 
herab vom Chore Fang gar lieblich ein heiliges Weihnachtslied, 
und ald fi die Töne nach und nach verloren in immter Teifern 
Aforden, und nur die ernften Waldhoͤrner einzelne Tafte noch 
bradıten, da erhob fich jedes fromme Herz mächtiger zu feinem 
Söäpfer, und in feyerlicher Stille bethete die Schare zu Gott 
dem Augerechten. Nur einer, im ganzen Gott geweihten Haufe, 
vermogte nicht zu hethen, und ſah, wunderfeltfam ergriffen, in 


. “ 


— OÖ min 
die himmliſch fanften Züge der en elfchönen Appollonia. Er ftand, 
dem Herrenftuhl des ehrbaren Bilrgeriheifterd: gegenüber > an der 
Thüre der Sakriſtey, fremidartig waren feine Kleider, in einem 
langen fhwarzen Mantel gehällt, deſſen Enden Faltenartig fr 
über feine Schultern ‚zogen, lehnte er, glei einer. fleinernen 
Bildfäule an den Vorderpfeiler der Kirche. Appollonia bethete 
andächtig, und ihre fromme Seele war verloren in den Räum 
ded-Weberirrdifchen, glüdlich war fie in jedem folden Augenblicte, 
denn die fehönften Stunden eines. reinen Herzens find diejenigen, 
welche wir dem Göttlichen weihen, fie war mit ganzer Seele ver: 
funken in Betrachtung der göttlichen Allmadıt; da ftörte ein Ge: 
räufch die — Bethende, erſchreckt blickte fie nach der Seite, 
wo das Gedränge ſich wie Meereswogen bewegte, und ſah, wie 
der junge Fremde mit kraͤftigen Armen ein Weib, welches ohn— 
mächtig zu Boden gefunfen war, nad) der Thüre trug. Alles 
fab nach derfelben, Herr Herwart winfte den Küfter zu fich, 
der ihm unterthänig den Beſcheid gab; der Fremde hätte die 
Kranfe in die Safriften getragen, fie mit. Eifig und Waſſer bes 
ftrichen, und ſey nicht. von ihr gewichen, bid man fie in einer 
Senfe nach Haufe brachte. Appollönia Horte die Meldung, fre*te 
ich im Stilfen über folhe Theilnahme, und fah öfter nad Tem 

ae, wo der Unbekannte geftanden hatte. Endlich trat er wie: 

- Ser ein, man machte ihm Plag, er ſchlug den Mantel über die 
Schulter, und ftand ruhig an feinem vorigen, ihm fo lieben Drte. 
Da ward der Seegen gegeben, der Fremde neigte das -Kuie, 
und indem er an die Bruſt fchlug, ſchweifte fein Blick hinuͤber 
nach Appollonia, und begegnete dem ihrigen, eine glühende Roͤthe 
überflog die Wangen der holden Jungfrau, fittfam ſchlug fie die 
Augen nieder, und bezeichnete ſich mit dem heiligen Kreuze, der 
Fremde aber faßte frampfhaft unter dem Mantel feine Halskrauſe, 
"und mächtiger denn je ſchlug ihm die jugendliche Bruft 
5 | (Fortfegung folgt.) 

— — — 


Räthsel. 


Thiere find wir, zarte, liebe, 
Halten wie und in Wäldern auf, 
Hirſchen ähnlich, doch nicht Hirfche, 
Schnell und raſch iſt unfer Lauf, 
Weil wie find ein Leckerbiſſen, 
Deftermapl wir flerben ‚müffen. 
Moflteft du und rückwärts lefen, 
Wären frühse wir geweſen. 












> 350. 
FAunchner Ta Tagsblatt, 
Sonntag, r * den 20. December. 
si ; Verantwortlid eräftedafteur 1 8 2 9. Ulrich von Destouches. 





Hiſtoriſcher Tagskalender. 

Deu 20. Dec. 1796. Die ber Reichsſtadt Nürnberg auvertrauten 
Reichsinſignien, nah welden die anwefendem Franzofen auf der Stelle 
fragten, befanden fi zur Zeit in Linz, mwobin fie durch einen Offizier 
der Nürnbergifhen Truppen ganz In der Stille uͤberbracht worden waren, 


| Tagsgeschichten. 

Das Schlittfhuhlaufen ift im heurigen Winter zue Mode ges 
worden. Eine große Menge Schlittfhuhlaüfer verfammelt fi 
täglich, befonders an Feiertagen auf dem See im englifhen Gars 
ten. Schreinermeifter Böttcher hat für fehr elegante Damenfdlitz 
‚sen geforgt, mit welchen man miethweife fahren kann. Hr. Tamı 
zroufi forgt für Erfriihung aller Art, Glühwein und Punfch) (an 
Sefrornen fehlt ed ohnehin nicht). 


(Bon dem armen Teufel). Es war amverfloßrien Mitte 
woch, als mich Nachmittags das GBeläute der Sloden in die 
Brauenfirche trieb. Hier war die gottesdienftliche Feierlichfeit eis 
ner frommen Stiftung uralten Herfommend, welcher ſechs Mäns 
‚ner. und fechd Weiber aus dem Spital, in alterthümlicher Tracht 
mit Mäntel und weißen Halsfraufen und großen runden Hüten 
beiwohnten. Auf einem im Schiff der Kirche aufgeftellten Tifch 
war Brod und Wein in Zinnfrügen zur VBertheilung Bingefegt. 
Mir war fonderbar zu Muthe, ich feste mich in einen Bethſtuhl 
und gab mich meinen Betrachtungen hin. Du lieber Gott, dachte 
ih mir, was war doch das für eine gute Zeit, und wie hat’ fich 
nun Alles umgeftaltet. So dachte ih, und dad Monument Luds 
wig des Bayers, und die in derKirche aufbewahrte eroberte Tuͤr⸗ 
fenfahne trugen bei, mich um einige Jahrhunderte zuruͤckzuttaͤu⸗ 
men. Das war noch eine Zeit, da war noch Treue und Glauben, 
und chriftlicher frommer Ginn, da wanderte noch jedes Ehepaar 
an Sonn: und Feiertagen andaͤchtig nach der Kirche zur Seite bie Toch« 
ter, dann nach Haufe, und die Biebel gelefen, bierauf ein Furzes . 
Tifhgebet und dann zur Mittagsſuppe; jetzt geht das Töchterchen 
im Sommer in den Hofgarten, fich'begaffen zu laſſen, im: Winter 
dreimal die Hauptftraßen auf und ab, ebenfalls fich ‚begaffen zu Taf: 
fen, die Frau geht von Vifitte zu Bifitte, läuft bis Mittag: hew 
um, und geht erit dann zum Kochen nach Haufe, wenn die Suppe 
ſchon Iängftigefotten ſeyn follte, — der Mann nimmt: Hut und 

E . . : f nd 
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Stock und wandert in ein Wein: oder Bierhaus. Während in der 
‚Kirche die Hoftie aufgehoben und zur Wandlung geflingelt wird, 
klappern in den mächftgelegenen SKaffeehäufern Billardballe und 
Karten fliegen in die Wette herum. Sonſt, ja dad war eine 
Zeit, was war da die heilige Weihnathten für ein, Freudenfeft 
für die Familien, da ward lang zuvor heimlich gearbeitet und mit 
Sehnſucht dem Ehpriftpüppchen entgegengefehen,. und dann am 
heiligen Abend ſelbſt der EHriftbaum mit. feinen Lichtern und vers 
goldeten Früchten! da wurde ein Fräftiges Gebet verrichtet und 
dann zur Freude Gottes und der Meufchen die Geſchenke vers 
theilt, man unterhielt ſich mit religiöfen Gegenftänden bis Mits 
ternacht, betete oder fang fromme Lieder, dann, wenn in ern—⸗ 
fier Stille der Nacht die Sloden feierlich zur Mette ertönten, 
fohritt man, ganze Yamilien zufammen, die Magd mit der 
Laterne voraus, nad) den Gotteötenpel, wohnte der erften Beilis 
gen Meile bei und ging eben fo ftill wieder nach Haufe, um zu 
 zuben, bi8 am Morgen des Frühgottesdienftes die Feier des Tar 
ges verfündete; jest bleibt man fo lange im Wirthshaus, als es 
nur ſeyn kann, und die Gendarmen oder die Wirthe nicht mit 
Gewalt abfchaffen, dann aber nimmt man erft Bier und Wein 
mit nach Haufe oder verfammelt -fih zu Punfchparthien, oder 
fteeiht von Kirche zu Kirche, treibt allen möglichen Unfug und 
- geht. am frühen Morgen, wie am Faſchingſonntag benebelt nach 
Saufe. So dachte ich bey mir. felbft, die alten Leute in der 
rauenfirche beteten ftill, fie hatten wohl eine fchönere Zeit ges 
eben. Die geharnifchten Männer am Grabe Ludwig ded Bayerd 
blidten mid) ftrenge an, als wollten fie fagen, „laß die Gedans 
fen, ed wird nicht beffer.“ Ta wohl wird es nicht beffer — ich 
fah die Eifenmänner bedenflih an, mir fiel ein, was das für ein 
Soldatenleben war, feft und fräftig wie ihre Waffen, jest ſetzen 
Soldaten Augengläfer auf, figen in Conditorläden, trinfen Limos - 
nade und effen Punfchfuchen!: — Sch verließ die Kirche — ein 
Schneider mit dem Parifer Hut und dem roth ausgeſchlagenen 
Bolivarmantel kam mir in den Wurf, ein anderer hätte ihn für 
einen Großen gehalten, ich wufite aber, ed war ein Schneider, 
und täufchte mich nicht, da er mit dem gelöcherten Daumen ie 
ſeidne Mantelfhnur drehte — da war ich nun wieder in der nei pm 
Zeit — ich Fehrte fchnell um, und ging zu. meinen Gpitalleu'n 
in die Kirche, diefe beteten noch ftill für fih hin, — der Schn is 
der refp. die neue Zeit, hüpfte flüchtig vorüber, es blieb von ihn 
und ihre nichts zurüd, wohl aber von meinen Spitalleuten reſp. 
Der alten Zeit — diefe liefen den Danf für Wein und Brod — 
und ein frommes Gebeth zurück. — Tempora mutantur dadte 
ich Mir, und fchlich aus der Kirche, der Mefner fchloß die Thüre, 
heute durfte nichts mehr gebetet werden. So fümmt das liebe 
Weihnachtsfeſt heran, Erinnerung einer fchon und glädlich, ders 
lebten Jugend, ich armer Teufel — Habe nun wenig Theil das 
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wovon feiner unter 50 Jahre war. Am 10 Uhr begann eine Po⸗ 
Ionaife, und 40 Paare führten diefelbe mit aller Grazie und Eles 
ganz aus. Um 12 Uhr erſt trennte fich die Berfammlung, bei 
welcher 250 Bouteillen Champagner, 60 Bouteillen Bordeaur, 
. und 100 Bouteillen Margaur et Lafitte ‚getrunfen wurden; bes 
fonders die Weiber, fie fhäderten und waren fo Iuftig wie Anno 
41770. Die eine, eine Wittwe, 76 Jahr alt — wollte durchaus - 
einen Walzer tanzen, aber den alten Herren.war der Wein ſchon 
fo ſehr in den Kopf gefliegen, daß die Beine den Dienft verfage 
‚ten. Die Wittwe tanzte deshalb mit einem ziemlich rüftigen Kam⸗ 
- merdiener ded Grafen D. zur allgemeinen Bewunderung. Um 
halb ein Uhr wurden Fackeln audgetheilt, und die „refpeftable 
Geſellſchaft“ ging zu Fuß nah Haufe, wobei das Orchefterperfo: 
nal, das allein aus jungen Leuten beftand, fie mit heiterer Muſik 
begleiten mußte. RE 1J 
Dieſer Tage hat in Paris der Schauſpieler Bornel, nur 
in Fleinen Rollen befhäftigt, wegen einer Galanterie, die Scris | 
‚be feiner Geliebten fagte, mit diefem einen Zweitampf gehabt; 
der erfte ift verwundet worden. | x 
Dem. Sontag hätte neulich bald ihr Leben auf eine ganz 
neue Weife verlieren fönnen. Ein Hr. Ehautiel meldete ſich 
‚bei ihr mit Zeugniffen ‚bedeutender Perfonen verfehen, und bat 
fie, ein Modell für eine Büfte von fich abnehmen zu laffen, und 
zwar nad einer ganz originellen Erfindung, welche die Höchfte 
Aehnlichkeit verbürgen laffe, und die darin beftehe, daß der 
„Kopf auf ein Sopha gebunden, und dann von allen Seiten zus 
leich mit Gyps abgeformt iverden folle. Dem. Sontag, die fo 
viele berühmte Namen auf den Zeugniffen des Künftlers las, verftand 
fih dazu,doch diefer Iegte feinen Gypsform fo dicht auf, daß D. Sons 
tag feinen Athem holen fonnte und mit den Händen und Füßen 
‚furchtbar zu ſchlagen und zu flogen begann, um ihren ſchrecklichen 
Zuftand anzuzeigen. Der Kuͤnſtler fhien darauf gar.nicht zu ach⸗ 
ten. Jetzt ließ Dem. Sontag ganz zufällig einen Tifch mit 
Kaffeefchalen um; die Dienerfchaft eilte herbei und ein Bedienter 
hatte Gegenwart des Geiſtes genug, mit einem Meſſer die Gips: 
Diaffe vom Munde wegzuftemmen, indeß die andern Dem. Sons 
tag losbanden — und fo die gefeierte Künftlerin unter namhaf⸗ 
‚ten Schmerzen, Konvulfionen und Opnmachten retteten. Dieß 
‚ergriff jedoch den Künftler nicht im »Windeften, er fuchte feine 
Bruchftüde zufammen, und fchrie einmal über das anderemal: 
welche Achnlichfeit! da fehen Sie! der Mund zum Sprechen! die 
Naſe meilterlih. Schade daß fie nicht ruhig geblieben! die zwei— 
te Sontag hätte ih hier. — Ein etwas wilder Engländer, 
der auch berbeifprang, warf den Künftler zum Haufe hinan® und 
‚alle Sopsftüde auf den Nüden ihm nad. Seribe will jegt 
— da Dem. Sontag, wieder wohl it — ein Vaudeville auf dm ’ 
Borfall machen: „Mademoifelle Sontag todt und lebendig.“ 
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ran, denn die Wohlhabenden befünimern fich wenig um unfer ei- 
nen, und unfer felbft find fo viele arme Teufel auf der Welt, 
daß einer dem andern nicht helfen Fann. — . , — 
Der hieſige Armenpflegſchaftsrath hat bereits mit Vertheilung 
des Armenholzes angefangen. Dieß iſt eine wahre Wohlthat für 
die vielen Armen, die Muͤnchen in ſich einſchließt, welche traurige 
Erfahrung man am erſten an ſolchen Plaͤtzen macht, wo dieſe 
Nothleidenden Hilfe erhalten oder ſuchen. Der Magiſtrat, hoch ver= - 
dient um fo viel ded Guten und Nüglichen, verfährt bei diefer 
Wolthätigfeitöfpende mit eben fo vieler Umficht ald Freigebigfeit, 
‚leider hat man aber in: den lebtern Zeiten wahrgenommen, daß 
die ſonſt fo häufigen Privatbeiträge zum Holzanfauf und zur fon= 
ſtigen Unterftügung bedeutend abgenommen haben. . Der Magi» 
firat wird im heurigen Fahre bei 3000 Dürftige mit Holz; in 
Fleinern und arößern Portionen verforgen. 
 Bachrichten aus vem In- und Auslande, 
_ „Die. Gothaer Zeitung will. ‘wiffen, der geheimnißvolle 
Schleier, welcher das Herkommen des Kaſpar Haufer in Nürnz 
berg verhuͤllte, ſey nun geluͤftet. Er ſoll naͤmtich der Sohn ei— 
nes im vorigen Kriege gebliebenen, bayeriſchen Offiziers ſeyn; 
nach dem Tode des Vaters habe ihn fein Ohein zu ſich genom: 
men, und nach Verfluß eines Japres, ihn für todt ausgegeben, 
um in den Beſitz des großen Vermögens diefes Kindes, welches 
mehr als eine Million betragen babe, zu Fommen. Man glaubt, 
diefer Hr. Onkel, habe den vor 6 Wochen gegen Hanfer in Nürn: 
berg unternommenen Mordverfuch felbft‘ verübt. Die Gothaer 
Zeitung weiß fomit mehr, als die Nürnberger Blätter, die hie— 
von nichtd erwähnen, wir müffen daher diefe Erzählung zur Zeit 
noch für ein Mährchen halten. | | | 
2 Bon der Schelde, 8. Dee. In Betreff des großen, im 
Dalaft des Prinzen von. Dranien verübten Diamantendiebftahls 
find ganz feltfame Gerüchte im Umlauf. Es werden mit Bezieh- 
ung auf jenen Raub Umftände erzählt, die, wenn fie gegründet 
find, die Wiedererftattung faft außer Zweifel fegen. 
Der Abgeordnete von Bibra fagte jüngft zu Darmftadt im 
der zweiten Kammer der Stände, ald man über Fornifationdftras 
fen deliberirte : „Wenn das jegige Verhältniß der unehelichen und 
vaterlofen Kinder auch fernerhin noch das nämliche bleibt, und 
ſich nicht, wie aber wohl zu fürchten ift, noch verfchlimmert, fe 
wird in Zukunft der vierte Theil unferer ganzen Bevölferung un: 
ebelich. feyn, und der zwanzigfte Theil aller Kinder im Lande va⸗ 
terlo8 in der Welt ftehen.* - 
Neulich fand in Paris ein intereffanter Ball flat. Es durf 
te fein Mann dabei erfcheinen, der nicht wenigftens 70, und Feine 
Frau, die nicht wenigſtens 60 Jahre alt war. Die Verfammlung 
wuchs troß diefer Beichränfung auf 120 Perfonen an. Um adıt 
Uhr Abends war großes Souper. 38 Bediente waren zugegen, 
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Anyreigen. 


872(2b) Für Baufleute und Zollbeamte: 
Anzeige der Eingangd :Zollgebühren, welde in 
den Königreichen Bayern und Würtemberg von den im Ver: 
trag vom 27. Mai 1829. von der Zolffreiheit zur Zeit 
noch audgenommenen preußiſchen und beifendarmftädtifchen 
Erzeugnißen, und umgefehrt im Königreihe Preußen und Groß⸗ 


Herzogthum Heſſendarmſtadt von den bayı, umd wuͤrten 


bergifhen Erzeugniffen vom 1. Januar 1830 an erhoben 
werden; mit Angabe der k. Preuß. Konfuln. 4. Preis! 9 Kr. 


Zu haben in der | — 
Lentner’fhen Buchh. in Münden, 
Kaufitgergaffe, Nr. 1028, 25 


566.(36) Bor dem Sendlingerthor links Nr, 670 Kt. A 
über. eine Stiege if ein eleganter Dfenfchirm von Blech & laMo- 
seik lafırt ganz neu, billig zu verfaufen. k 


569.26) Ein jusger Mann der fich mit vorziiglichen Zeugs 
niffen über feine merfantiliihen Kenntniffe, auszuweiſen vermag, 
empfiehlt fih zur Führung der Bücher x. dgl. Arbeiten, 
den hiefigen Herren Bürgern, deren Geſchaͤfte die Benuͤtz⸗ 
ung ſeiner desfalſigen Dienſte erheiſchen ſollten. — Das billigſte 
Honorar wird im voraus zugeſichert, und über das Nähere bei der 
Nedaktion dieſes Blattes Auskunft ertheilt. 


514. Sonntag den 20. Dec. iſt Harmoniemufit beim Halferbräu in N 
— aa über eine Stiege, wozu Jedermann höflipft eingelas '. 
en wird. { 


"Ein ſchwarz fammtes Käppchen mit einem Bonllionguaften 
ging verloren, der redfiche Finder wird erfucht fie gegen angemefs 
fene Belohnung ‚bei der Redaktion diefes Dlatted abzugeben, | 





581. Die Bibliothek des ehm. Profefford der Geburtshilfe in Landes 
but, Dr. und Hofr. Rainer, wird am 28. und 29. d. bier auf dem Les 
fegimmer der Studierenden an der Univerfität Normittag von 9 bie 12, 
und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr au den Meiftbietenden verfteigert wers 
den, Den gefhriebenen Katalog davon Fann man euf der Univerfifätds 
Bibliothek und im allgemeinen Krankenhauſe zur Einſicht erhalten. 


582.(30) Im Thal Petri Nr. 536. iſt eine. fehr fchöne 
ohnung im zweiten Stode vornheraus um den jährlichen Zins 
150 fl. auf dad Ziel Georgi zu vermiethen. 


585. Cs find 600 bis 800 Stüd ganz neue bellgrüne 
rn nr 3 Quast haltend das Hundert zu 4 fl. zu vers 
aufen. * 
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Es ift eine freundliche mit allen Bequemlichfeiten verfehene 
Wohnung über 2 Stiegen um den jaͤhrlichen Zind von 120-fl. 
in der Barerftrafe Nr 349. wegen “eingetretenen Berpältii 
fogleich oder bis Georgi zu beziehen. D. U. 


Cine Heine Wohnung in .oder-außer der Stadt wird fogleich 
ju beziehen gejucht. Werl nid 2. 

570.026) Sonntag dem 20. Det. wird ſich bei Unterzeichnetem der 
tleine Mädtifhe - Mufltverein mit Harmonie» Mufit-und- Gefang hören 
laffen, wozu er Jedermann hoͤflichſt einladet, F 

. en Carl Boßeler, 

J — Weluwirth in der 

a: | | Burg Straße, 
871.025) Gonntag deu 20. Dec. fpotelt beim Unterzeichneten das 
Kleeblatt, "wozu er Jedermann höflichft einlader. | 

Anfang 4 Uhr: 
j a  Seanz Paul Palmberger, 
Junuhaber des großen Ro⸗ 
ſengarten. 
An die verehrlichen Mitglieder dgs Liederkra nzes. 

Den verehrlichen Hrn. Mitgliedern des Liederkranzes wird 

hiedurch befannt gemacht, daß die am Montag den 21. Der, ftätt 
findende Produktion ftatt im Fleinen, im großen Saale des Dveoud 
gehalten wird. 

Der Ausſchuß der Ge fellfha ft des Liederkranzes. 


578.02) In der Lerchenftraffe Nr. 88. über 2 Stiegen tft ein ‚gut 
menblirtes Zimmer für einen ruh igen Herrn ſogleich zum beziehen, auf 
Verlangen kann auch Koft gegeben werden. D. U: 


: 579.(20) Unter dem ehemaligen Ruffinithurm neben dem ſchoͤnen 


Mündner, werden Stiefel und Schuhe unter dem gewöhnlichen Preife 
verkauft. 


568. Heute den 20, d. fpielt eine wohlbefehte Harmonie: Mufltges 
ſellſchaft beim Kaffetier Heinz am Promenadeplatz. 


580. Zwei huͤbſch menblirte Zimmer nebſt Bedlentenzimmer, dann 
Staliung auf zwei Pferde, wo moͤglich in einem Hauſe der Stadt wer» 
den fogleih oder bis 1. Januar 1850 Zu miethen gefucht. 

Das Nähere im F 
Anfrages und Addreß⸗Bureau. 


Schrannen-Preise vom 19. Bechr. big 24. Dechr. 
Weizen .. 23. 5m — mehr um 2m 
4 10» 35» — mehr um 4 kr. 
Gerſte. 7, 52 » — minder um 5-8 

a . dr hr — minder um ‚AM. 

| u. ,,Tbeate tr. Ä 

0 Möniglides. Hof» und Nationaltheater, 

> Sonntag: "Donna Din. — 


— 


351. 







unchner Tagsblatt. 
Mmontag. ki ven 21. December. 





antwortlicher Medakteur 1 8 2 9. uUlrich von Destouches. 





Hiſtoriſcher Tagskalender. * 
en 21. Dec. 1597. ſtarb in Freiburg der von Nimwegen gebürtige 
nte Jeſuite Perrus Caniſius erſter Provinzial dieſer Geſell⸗ 
in Deutfchland, 77 Jahre alt. Won demſelben beftebt der lateinis 
ind deutſche chriftkatholiihe Kathechismus, welcher von den Ordi⸗ 
in gepfruͤft, und als aͤcht befunden worden iſt. 


Amtliche Botizen. 

Das Aufhauen ded Eiſes vor den Häufern und auf öffent: 

Plägen wird in Erinernng gebracht, befonders aber die 
er und Wirthe hierauf aufmerfjam gemacht, für ihre Säfte 
ıete Rocalitäten zur Entleerung ihrer Bedürfniffe berzuftellen. 
er Armenpflegſchaftsrath [adet das hiefige Publifum zu milds 
en Beiträgen zu den Holzanfauf für die Armen ein, zu 
Ende am heiligen Chriſttag nad; der Predigt durch mehrere 
ı Bürger eine Sammlung in den fämmslichen Kirchen der 
t und der Vorſtaͤdte veranftaltet wird, 

Tagsgeschichten. 

Der Rektor der hiefigen Hochſchule, Dr Thi erfch, bat An- 
1 getroffen, daß die altchrwürdigen Sigille der Univerſitaͤt, 
Senates, der Fakultäten ꝛc., die in dem entfchwundeneu Zeit» 
‘t mißverftandener Aufflärerei durch in dad Metall angebrach: 
reuzichnitte aus allzudienitfertigem Eifer zeritört wurden, wies 
m Einflang mit der bereitö beſtehenden altertgümlichen feſt— 
ı Amts: Kleidung der Profejloren, neu angefertigt und bes 
werden. 
Gemäß der Nefultate der hiefigen Sparrfaffe wurde im Fahre 
- von neuen und frühern Theilnehmern an der Sparkaſſe eins 
zt: 329,748 fl. 15 fr., die Hauptfumme der Einahme ift für 
3 Fahr 360,214 fl. 9 fr. 2 pf., nach Abzug der Verwaltungs⸗ 


»n, der heimgezahlten Kapitalien und der verzinslid angelega, 


Kapitalien von 240,000 fl. bleibt von 1838 ein baarer Kaflas 
von 3607 fl. 40 fr. 2 pf. In ⸗die Sparkaſſa haben gegens 
ig eingelegt 900 Dienftbothen, 828 Privatperjonen , 846 El 


und Wormünder, 244 Handwerfögefellen,‘ 128 Militärperfor 


55 Wohlthäter für Arme, 29 Zünfte, eine @tiftung und 


‚nicht in München wohnende Perfonen, im Ganzen 4351 ° 


viduen. Die Totalfunme der Sparkaſſa ift: 728,197 fl. 40 fr. 
Am 19. Dec. ftarb der Sohn ded buͤrgerl. Hoftirfchnerneis 
‚ Hr, Anton Schufter in der Blüthe feines chend 253J. 9 nach⸗ 
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dem-er ganz. Deutfhland, Enaland, Holland und Franfreich bie 
on die fpanifhe, Graͤnze durchreifet hat, um fich der Handlung zu 
wiedmen. Er war in feinem ganzen Wefen fo gemürhlih, und 
achtungswerth, daß ‚feine jungen Freunde aus dem Handlungs» 
Stande ihn geſtern mac) erhaltener Erlaubniß.mit mehr als 60 
Tadeln zur Beiſetzung auf den Kirchhof begleiteren. Montags 
den 21. Dec. wird auf die nämliche Art die feierliche Beerdidimg, 
und Dienftags darauf der Gortesdienft gefeiert werden. — ine 
Theilnahme, welche. im bürgerl. Leben von dem erfreulichftien Ein— 
Hange zeigt... | A. B. 

Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

Die franzoͤſiſchen Blätter liefern eine Menge von Geſchichten, 
zum Theil liſtiger Diebſtaͤhle. So kam am 7. December ein 
Moͤbelhändler von Houdan nach Paris, um verſchiedene Einfäufe: 
zu machen. Seinen Geſchaͤften nachgehend, ſchlenderte er mit 
1500 Fr. Banknoten und 200 Fr. baar Geld in der Taſche, durch 
die Borftadt St. Antoin. Hier. gefellten fich zwei gutgefleidete; 
Männer zu ihm, welche ihm befannt fhienen. Man gebt zuſam⸗ 
men auf ein Glas Wein, fchlägt ein Mittagseffen vor, doch der 
Möbelpandler entjchuldigt fich mit feinen Gefchäften. Endlich laͤßt 
er ſich überreden, ein öffentliches Haus zu befuhen. Doc vor 
dem Eintritt in daffelbe will einer diefer Gauner ein Loch in die 
Erde machen, und fein Geld hinein verfteden. Das findet der 
Fremdling fehr gefcheit, und legte feine 1500 Fr. in Papier und 
150 Fr. in baarer Münze hinein. Die Spigbuben ftellten fich, als 
thaͤten fie das Naͤmliche. tun wurde der Schatz zugededt. und 
die Wanderung gieng auf den bejtimmten Ort zu. Ploͤtzlich geht 
dem Möbelhändler ein Licht auf, er will umfehren, und verlangs 
te nach dem Drte geführt zu werden, wo fein Mammon verbors 
gen ift. Man begab fih dorthin, aber ein dritter Gauner hatte 
bereitd den Schag gehoben. 

Ein aewilfer Gouffet, der das Vertrauen eines Parifer 
Handlungshaufes befaß, -erhielt von demjelben 15,000 Fred. um '- 
verfchiedene Einkäufe zu machen. Der Unglüdlihe geräth 
in ein Spielhaus, verliert die ganze Summe, begibt fich nach 
* elyſaͤiſchen Feldern und erſchießt ſich. Er war erſt 25 Jahre 
alt ou 


Die fchönften Spiegel macht man gegenwärtig in Paris aus 
Eifenbleh. Sie find von Seltener Höhe und durch eine Gattung 
Glaͤttung fo täufchend, daß man fie von den gläfernen gar nicht. 
unterfcheiden Fann. Der Erfinder, Coreau aus Brüffel, - hat’ 
einen folhen Blechfpiegel verfertigt, der fo aroß ift, daß er als 
hintere Wand bei den Springbrunnen der Gärten von Berfailled 
gebraucht werden Fand. Der Preis für einen gewöhnlich, Trus 
meau ift faum 50. Franken. ’ = 

Bine Höhft Tächerlihe Entführunnsgefchichte fand, neulich gu“ 
Paris ſtatt. Ein irländifcher Edelmann beredete ſich mit einer 
jungen Dame, der er den. Hof machte, zur Entführung und Flucht. 
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Wirklich. fand fih der Frländer um 12 Uhr Nachts ein und holte 
die Öeliebte ab; auf der erften Poftftation entdecite ex jedoch, dag 
er in der Eile die alte Tante ftatt der jungen fchönen Nichte ers 
halten habe. Aus allzugroßer Öalanterie wollte er nicht jurüdtres 
ten und die Hochzeit ging am nächften Sonntage wirklich vor fi. 
Die Nichte foll dabei, wie man hört, die Brautführerin, ftatt die 
Braut felbft, gemacht Haben. | 

an macht jegt in Franfreih Ballweften aus Glas von 
ungemeiner Schönheit und Eleganz. Die Damen freuen ſich 
und glauben, nun würden fie einmal den Männern in’d Herz 
fehen koͤnnen. \ . 
In London if eine Uhr gebaut worden, deren Räder der 

Dampf treibt. Sie ift fo groß, daß wenn fie fehlägt, ganz Lon⸗ 
don ihre Glocken hören kann, auch kann ihr Zifferblatt von der 
ungeheuren Stadt auf allen Punkten gefehen werden. Man kann 
durch eine folde Uhr alle übrigen in der größten Stadt ents' 
behren, auch ſolche fogar für ganze Gegenden an der See und, 
für Leuchtthuͤrtme brauchen. Der Erfinder Heift Walz und ik 
ein geborner Wiener. 

Die Einwohner von Sevilla find außerardentliche Kreunde 
vom Schauſpiel; Fürzlich verfammelten ſich daher über 700 Ders. 
fonen, um die angefühdigten Stuͤcke aufführen zu fehen. Die 

Stunde zum Anfang war vorüber, die Berfammlung wurde uns 
geduldig, da hieß es auf einmal, die Afteurs feyen davon gelaus 
fen, und man mußte den Zufchauern ihr Geld an der Kaffe wie: 
der zurückgeben. Die Urſache dieſes plöglichen Unfichtbarwerdens 
der Afteurs war Feine andere, ald daß fie. mehrere Monate feine 
Sage erhalten hatten. — | Br 

(Sriedensfeft in Conſtantinopel. Beſchluß.) Um 10 
Uhr wurde das Souper im zweiten Raume der Fregatte, auf einem 

Tifhe in Geftalt eines Hufeifens von 200° Gedecken, aufgetragen. 
Man verlieh die Tafel in voriger Ordnung, im Geleite der Da- 
men, und bald darauf begann eine Polonaife, bei welcher jeder 
Mufelmann feine Dame führte. Hierauf wurden Spieltifche ge: 
ftellt, und Türfen und Franken unterhielten ſich, jeder auf feine 
Weife, mit ihren eigenthuͤmlichen Spielen. "Nach Mitternacht - 
begab ſich Alles nah Haufe. Die Türken benahmen und-beurs 
laubten fi) auf das Anftändigfte. Die ottomanifche Gravitaͤt 
war ganz verfhwunden, und bewundernswürdiger Anftand herrſch⸗ 
te überall vor, Erftaunen 'bemächtigte fich :aller Europäer. - Der 
Neid: Effendi ſoll fich von :der Fregatte! gerade:in ein Bad vers 
fügt und Kleider gewechfelt haben, ehe er fih in ‚feine Behaus | 
fung verfügte, Pertew-Effendi ift als ein fehr seligidfer Mann 
befaunt.: Am folgenden Morgen ſchickte der Großhetr feinen Ge 
kretair zum englifchen Botjchafter, um ſich nach feinem Befinden 
zu erkundigen, und ihm für alle, ſeinen Miniſtern erwleſener 
Ehren, zu danfen. * | 


- 
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Any eigen. 


Früchtedes Geistes 
| zum neuen Jahre; drei Gaben. 
(Altes und Neues.) 

Don Herendus Haid, 
Prafes der Buͤrger⸗Congregation zu Muͤnchen. 
(In Futteral gebunden 36 Kreuzer.) 
Das Vorzüglichſte des Inhalts: 

—— des Seraphiſchen Vaters. — Die Kreutzſchnaͤbel, eine 
Legende. — Das Herz der Menſchen. — Frage und Antwort. — Dir 
mädtigfte Alianz wider die Drei im Menſchen. — Die Reliquie des 
hl. Notker. — Kunft, alles Kreuzes los zu werden. — Troft für jene, 
welche den Menfhen nicht genug thun koͤnnen. — Wenn Reden Sils 
ber, ift Schweigen Gold. — Eine Eleine Geſchichte, die Großes lehrt. 
— Die koſtbare Bibliothek. — Sechs Lehren von dem hl. Bonaventura, 
— Blumenlefe aus dem Morgenlande. — Die MooBrofe, eine Legende. 
— Horae canonicae. — Worte und Thaten aus dem Leben der Heilis 
gen. — David, der Pfalmenfänger. — Dracula Franz v. Aſſis. — Die 

GShriftenfreude. — Gold aus Arabien. — 12 Städte aus Glofius moni- 
le spirituale, — Drei Worte über die Kirche. — Gefpräh zwiſchen 
Bifhof und Richter. — Die Kirche, eine Legende. — Gin neues 
Jahr beginnt. — Dracula Franz v. Aſſis. — Kleine Lefe freunde 
liher Poefien: a) Die Geburt des Deren, von M. B. v. Fbg.; 
b) der HirtenEnabe von Bethlehem, von E. v. ©.; c) der gute 
Hirt, aus dem Spanifhen; d) die Sage vom 25. März, _ lateinifch 
und deutfh; e) das Brod des Hl. Jodok. — Vermifchtes ıc. “ 


Zu haben in der 
Lentner'ſchen Buchhandlung in Muͤnchen. 


 582.(36) Im Thal Petri Nr. 536. ift eine fehr fchöne 
ohnung im zweiten Stode vornheraus um den jährlichen Zins 
156 fl. auf das Ziel Georgi zu vermiethen. 
An die verehrlihen Mitglieder des Liederkranzes. 
Den verehrlihen Hru. Mitgliedern des Liederfranges wird 
biedurch befannt gemacht, daß die am Montag den 21. Dec. ſtatt 
findende Produktion ftatt im Fleinen, im großen Saale des Ddeond 
gehalten wird, 
Der Ausfhuß der Öefellfhaft des Liederkranzes. 


578.026) In der Lerdenfizaffe Nr. 88. über 2 Stiegen iſt ein gut 
meublirtes Zimmer für einen ruhigen Herren fogleih zu beziehen, auf 
Werlangen kann auch Koft gegeben werden. D. U. 

:  579.(25) - Unter dem ehemaligen Ruffinitpurm neben dem fchönen 
—— werden Stiefel und Schuhe unter dem gewöhnlichen Preife 
»erfauft. 

Es iſt eine freundliche mit allen Bequemlichteiten verfehene 
ge über 2 Stiegen um den jährlichen Zins von 120 fl. 
in der Barerftraße Nr. 349. wegen eingetretenen Verhaͤltnißen 
gleich oder bis Georgi zu besiehen. D. U. 


— 









N= 
Munchner 


Dienstag, 


BU 
Tagsblatt. 
den 22. December. 


Verantwortlicher Redakteur Ulrich von Destouches. 





si Hiſtoriſcher Tagskalender. gend 

Den 22. Dec. 1824. iſt Im der voransgegangenen Naht das große 
Geuer in Bergbam an der Tegernſeerſtraſſe ausgebrohen, weldes bek 
dem auferordentliden Wirbelwind 9 Höfe mit Stalung und Scheuneu 
niedergebrannt, eine Frau erftidt, uad mehrere Pferde nnd Kühe umge» 
bradt und verbrannt bat. Durch die auferordentlihe Thätigleit des 
Hin. Landgerichts Altuard Kienaft, Landarzt Sacher, und Pfarrer Söfchl 
von DOberhähing wurde nebſt Hülfe der übrigen Untersthbanen woch der 
übrige Theil Des Dorfes gerettet. Es war ein Aublick des Entjeßeng. 
Augenzeuge Baurath Unton Bauntgartner 


Tagsgeschichten | 
(Die Kappenwirthe in München) Es iſt doch fons 


derbar, was die Wirthe in München für einen Gebrauch, der 


fhon zum Vorrecht geworden ift, haben! — Zwei Drittheile der 
biefigen Wirthe marjchieren mit der Müge auf dem Kopfe in ihren 
Gaſt- und Zechzimmern herum, während die Gäfte meiftens mit 
entblößtem Kopfe diejelben. betreten. Das erfte, was fich oft ein 
neu angehender Wirth anfchafft, bevor er noch an Weib und 
Lruͤge und Einrichtung denft, ift — die Kappe — und er meint, 
bat er die auf dem Kopf, fo fey er fchon, hat er noch nebenbei 
eine Tabadsdofe — ein ausgemachter Wirth. Db es wohl in den 
Graͤnzen der Sciclichfeit liegt, das laffen wir dahin geftellt feyn, 
denn wir richten auch mit otteshilfe mit diefen Zeilen nichts aus, 
und müßten mit Necht befürchten, daß nun zum Pollen auch die 
Frau, die Köchin, die Kellnerin (der Herr Hausfnecht per se), 
die Hausmagd und der Haushund mit Kappen auf denKöpfen bei 
dem Eintritt in ein ſolches Gaſthaus uns bewillfonimen würden. 
Auf dem Land, mag's angehen, wo der Wirth auch meiftens 
Defonom it, und fein theures Haupt nicht jeder Witterung Preis 
geben fann, aber in der Stadt auf dem Spaziergang um das 
Billard herum, oder wenn's hoch fümmt, in höchft eigener Perfon 
in den Keller, dürfte ein folcher Saftgeber dem Anftand und der 
Achtung, die er feinen Gäften fchuldig iſt, gemäß, wie -diefe, und 
fo lange fie da find, mit unbededtem Haupte, außer ed wäre der 
Dfen ohne Feuer und Wärme, Ddiefelben bedienen. Will und 
foll dieß aber durchaus nicht gefchehen, fo möge ein folcher Kaps 


‚penpatron an feinen Schild eine Kappe hängen, damit der. eintres 
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tende Saft ſich auskenne, eine martialifche. Phnfognomie mache 
und feinen Hut feit auf dem Kopfe figen Far m, | 
“Here Pinkus ein Jude aus Pehlen, der fich laͤngere Zeit bier; 
aufpielt, hat aufferordentliche. Proben im Kleinſchreiben abges 
legt. Er hat z. B. das Portrait Sr. fünigl. Hoheit des Prinzen 
Karl gefchrieben, ja die Sternen in den Augen ze. find Schrift, 
die man mit dem Bergrößerungs»Ölafe deutlich Tefen fann. Moͤ⸗ 
ge doch eine fo muͤhſame und feltfame Kunjt dem Künftler ſein 


tägliche Brod fihern. Er foll von hier nah Wien reifen. 


Nachrichten aus vem In=- und Auslande. 

"4, Der Stern bedeutet dasmal die Sonne, an die auch ‚der 
fetüftgefponnene Faden fommen muß. Nac einem allgemein verbreis 
teten Gerüche it die Abfunft des Caspar Haufer in Nürnberg ; 


wirklich eutdedt, und diefer aus ‚einer der angefebenften bayeris 


fen Familien, der Sohn eines im franzöfifchen Kriege gebliebenen 
Strafen von Tattenbach. Sein Vormund und Verwandter, ei⸗ 
ner der höchften Staatsbeamten in München, ++ foll ihn aus dem - 
Wege — haben, um ſich fein großes Vermögen zuzueignen. 
Baid Näheres. (Dorfzeitung.)-- 
Hamburg, 12. Dee. Seit Menfchengedenfen ift der Preis- 
der Feuerung hier nicht fo hoch geweien, als jest; auch die Kars 
toffeln ftehen fehr hoch im Preife, indem der Sad nicht weniger 
ald 60 Sthillinge gilt. — Es befinden fidy dermalen bier gegen 
600 'arbeitslofe Meenfchen, meiftens Maurer und Zimmerleute;.. 
größtentheild Nichteinheimifche. — Die Mannfchaft des auf der 
Elbe eingefrorenen enal. Dampffchiffes „Edw. Banks“ muß fo lans 
ga als felbiges in diefer Rage bleibt, von dem Comité in London 
unterhalten werden. FJ 
- Eine Hamburger Zeitſchrift giebt unter dem 12. December 
folgende Nachricht von einer Graͤuelthat, die ſich in Hull ereig⸗ 
net hat. Ein Kaufmann, Namens Hentig, hatte wider den 
Willen feines Vaters geheirathet, indeſſen verföhnte ficy diefer 
fpäter mit ihm, und gab ibm 7000 Pfd. Sterling in die Hands 
lung. Als er im Handel diefe und mehr eingebüßt hatte, brachte. ° 
er feine Frau um, zundete fein Haus an, und erfhoß fih., Man - 


hat: herausgebracht, daß er kurz zuvor einige vergiftete Kuchen, 


nach Hamburg zur Befördernng an feine beiden Söhne, die im 
Holfteinifhen erzogen werden, gefandt hat, wohin von. Hamburg 
fogfeich eine (Firafette gefandt worden, um ein mögliched, noch 

größeres, Unglück zu verhüten. 
— Die fogenannten „Demoifellen“ weldhe fih in den DBesirs 
fen von &t. Sirons und St. Gaudons (Lanauedoc) fehen ließen 
und gegen welche man Truppen: Detafhements audfenden mußte, 
find nichts als Holzdiebe, die jene Verkleidung annahmen, um 
weniger fenntlich zu foyn. Die Strenge der neuen Forſtordnung 
und die Noth hat mehrers diefer Unglüclichen zu diefen ſtrafbaren 
Thaten verleitet. 


1577 " 


*. Die Mörder des freimüthigen Paul Louis Courier find. 
fürzlich durch einen fonderbaren Zufall entdedt worden. Cout⸗ 
riers Witwe hatte an dem “Plage, wo ihr Mann vor fünf 
Yahren ermordet gefunden wurde, ein Denfmal errichten laſſen. 
Gin junges Frauenzimmer wollte im Galoppe daran vorüberreiten. 
Ihr Pferd bäumte fih. Großer Gott, rief fie, das ift jegt das 
dritte Mal! — ie fchien von einem übernatürlihen Schrecken 
ergriffen, und ihr Neifebegleiter drang in fie, zu fagen, warum 
fie fih fo fehr fürchte: Verwirrt und außer fih, erzählte fie 
ihrem Gefährten, daß fie, im Augenblide, wo das Verbrechen 
veräbt wurde, fich mit ihrem Geliebten in der Nähe befuns 
den habe. Die- Mörder hatten fie entdect, und man hatte ihnen. 
das Leben nur unter der Bedingung gejchenft, weil fie fich unter 
dem Siegel der fchredlichiten Schwüre verbindlich madten, zu 


fchweigen. Fünf Jahre lang wurde das Geheimniß freulich bes . 


wahrt, weil dad Frauenzimmer aber in dem beftändigen Scheu⸗ 
werden ihred Pferdes einen Win? des Himmels zu erbliden glaub⸗ 
te, fo hielt fie fich ihres Eides entbunden. hr Geliebter ift be⸗ 
reitö in Haft, und die Namen der Schuldigen, fünf au der Zahl, 
befannt, wovon einer nicht mehr am Leben ift. , Dr 

In Ehartred in Frankreich erfchien kürzlich. in Schaufpielen .. 
in’dem ganıen Koftüm Rapoleond auf dem Theater, und ahmte , 
aue Geberden und Bewegungen ded Erfäifers getreulih nach. 
Es ift eine Unterfuhung gegen ihn eingeleitet, 

"Madrid, 2. Dec, MUeberall, wohin unfere fünftige Könis 
gin fommt, tönt ihr der Jubel entgegen. Ihre fizilianifche Majes. 
ftäten haben am 20 Nov. Barcellona verlaffen, und am 21. biels 
ten fie ihren Einzug zu Tarragona. Uebetall find die geſchmack⸗ 
Triumphbogen errichtet und. paflende Jufchriften anges 

rat. — J 
Das Schauſpielhaus von Ramsgate iſt in der Nacht vom 50. 
November in Feuer aufgegangen. | 
London. Während kuͤrzlich vom Affifengericht einige Gtras 
fenräuber gerichtet wurden, ertappte man einen ‘Dieb, der einem 
Zuhörer die Pfeife aus der Tafche ſtahl. Zugleich befchwerte fick 
ein anderer Anwefender, daß ihm fein Schnupftuch fehle. Man 
durchfuchte die Tafchen des Pfefiendiebs, und richtig fand man 
darin das Schnupftuh, Der Dieb behauptete aber, es fey fein 
eigned. Schnupft ihr, fragte ihn der Nichter, der das Corpus de- 
licti fogleich in Berwahr genommen hätte, — Nein — Wie fommt 
ed denn, daß das Schnupftuch voll Tabak it? — Freilich fchnupfe 
ich, eriwiederte der Dieb, ich dachte nicht daran, bier ift meine 
Dofe. — Wie ſieht die Dofe aus? fragte ein Advofat. 
Burfche wußte ed nicht. Er hatte fie eben erft entwendet, nnd 
nicht Zeit gehabt, fie zu unterfuhen. Das Affifengericht verur⸗ 
— * noch in der nämlichen Sitzung zu 18 Monaten Zuchte 
ausftrafe. 
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Saab) Für Etautleute und Zollbeamte. 

— anzeige der Eingangs-zZollgebühren, welche is 
den Königreihen Bayern und Württemberg von den im Ver 
trag vom 27. Mai 1829. von der Zollfreipeit zur Zerc 
noch ausgenommenen preußiſchen und heſſendarmſtaͤdtiſchen 
Erzeugnißen, und umgekehrt im Koͤnigreiche Preußen und Groß⸗ 
Herzogthum Heſſendarmſtadt von den bayr. und wuͤrtem— 
bergiihen Erzeugnijfen vom 1. Januar nen an erhoben 
werden; mit Angabe der d. Preuß. Konfuln. 4. ‘Preis: 9 Sir. 


Zu haben in der 
Lentner’fhen Buchh. in München, 
-Kaufingergaffe, Nr. 1628. 


Ein fchwarz fammtned Faͤppchen mit einem Bouillonquaſten 
ging verloren, der redliche Finder wird erſucht ſie gegen angemeſ— 
ſene Belohnung bei der Redaktion dieſes Blattes abzugeben. 


582.(50) Im Thal Petri Nr. 536. ift eine fehr fchöne 
Wohnung im zweiten Stode vornheraus um den jährliden Zins 


von 136 fl. auf das Ziel Georgi zu vermicthen. u 


id 

Es iſt eine freundliche mit allen Bequemlichfeiten verfehene- 
Wohnung über 2 Stiegen um den jährlichen Zins von 120 fl. 
in. der Barerftraße Nr. 349. wegen eingetretenen Berhältuißen 


fogleich oder bis Georgi zu beziehen. D. U. wa‘ 


674. In unterzeichneter Buchhandlung ift ein bedeutender Borratg 
von unterhaltenden und belehrenden 


Zinder=- und Yugenvschriften 


als anch von 
Almanach's für 1850 ar 
and vielen andern fih zu ui 5 
WMeihnachts- und Reuiahrs=- Geschenken 
.. vorzüglich eignenden Büchern, Die zu Aufferft billigen Preifen zur gefn. 
Sigen Abnapıme empfoplen werden. 
— Joh. Palm'ſche Buchhandlung, 
Salvators (Küh:) Gaſſe Nro. 1656, 
in Münden, 


Theater. 
Königlihes Hof- und Nationaltheater. 
 Dienftag: Das: unterbrochene Opferfeſt, Oper in 2 Aften, 
Mufif von Winter. - 
Mittwoch (zum Erftenmale): Gin. Ta 3 vor Weihnachten, 
— * in 2- un. von Töpfer, azu die Infulaner, 
allet. * 
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Muünchner Tagssblatt. 


ven 23. December; 






Mittwoch. 
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-Hiftorifher Tagskalender. 

Den 235. Dec. 1796. Ribard VBittor März ein Geiſtlicher aus 
dem Bambergifhen, und Kaplan im Bißthum Epever, zog mit feiner 
Gerneinde gegen die Franzofen bei Brudfal zu Feld, und bielt ſich dabei, 
ſo wobl, daß er von S. M. dem Kaifer von Defterreich die fhwere gols 
dene Berdienftmedaille erhielt. * 


Tagsgeschichten. 

Im diesjährigen Karneval , werden wieder wie im vorigen 
Jahre 4 abonnirte Bälle und zwar am 11. 18. und 25. Januar, 
dann 8. Februar 1850 im Odeonsſaale ftatt haben, wozu jeder 
Gebildete Zutritt hat. Der Preis des Abonnements für. eine 
Familie ift 8 fl., und für einzelne Perfonen 3 fl. Man kann ſich 
m täglich bei der Theater:Kaffe abonniren. Da diefe Unterhal⸗ 
sungen zu den angenehmften des SKarnevald gehören, und jeder, 





| der ım vorigen Jahre Theil nahm, fich mit Vergnügen derſelben 


‚Kanert, fo kann zuverfichtlich einer erhöhten Theilnahme in. dies 


7m Fahre entgegen gejehen werden, 


Gemäß eined der Nedaftion zugefommenen XArtifels in Folge 
einer frühern Aufforderung in diefen Blättern, verdient der bgl. 
„.epger Kinaft in der Müllerftrafe wegen Verabreichung des 
beten und frifheiten Nindfleifches ‚fo wie des beften nicht auf 
Eis gelegenen Kaldfleifhes zu den. billigen Preijen für’ erftered 


'r legtered 7 r., eine rühmlichen Erwähnung. 


Bachrichten aug nem Iun=- und Auslande. 
Weimar, 13. Dec... Am 10. d. gegen Abend, hatte unfre 
‚verehrte verwittwete Frau Grofiberzogin kgl. Hoheit. das: Uns 
gluͤck, durch Ausgleiten und Fallen in ihrem Zimmer das Schlüfs 
felbein des rechten Armed, an dem fie früher ſchon einen- ähnlichen 
Unfall, erlitten, zu brechen. - Der vorhanden bedeutenden Schmers 


‚gen obngeachtet, befindet fich Höchftdiefelbe ziemlich wohl. 


Bor ‚einigen Wochen ward der Bürger und -Defonom Hafe,: 


aus dem 4 Stunden von hier. entfernten Städtchen Blanfenpain,, 


vor dieſem Orte an der Strafe ermordet, und, fo iu fageny auf. 
eine ‚fürchterliche Weife erwürgt gefunden. Man bat Verdacht 
auf einen-in feinen Dienften. gewefenen, zuletzt hier in Weimar, 
Eonditionirenden. Pferdefnecht, mit Necht gehegt; diefer wurde. 
Uſe gefänglich. eingezogen. und ſchon im zweiten Verhoͤte geſtand 


. u 7 N 





1580 


er. daß er Hafen’d Mörder ſey. Die, Urfache, welche ihn zu 
dem. Morde bewog, hat noch nicht rein’ ausgemittelt werden kon⸗ 
nen. Er giebt an, auf dem Heimwege aus dem Gafthofe mit 
Gaſe'n in Zank gerathen, und von ihm gereigt worden zu feyn, 
wodurch eine Pruͤgelei entitanden, und er zum höcften Jaͤhzorn 
aufgeregt; feiner Wuth fi erft nah Hafen’s Tod habe bemeis 
fern innen. — Das Geftändniß feiner That war bereits. im 
ber. Umgegend befannt, als man in dem fünf Stunden von hier 
entfernten preußifchen Städtchen Gebefen wieder einen daſigen 
Einwohner früp Morges in feinem Bette gewaltfam ermordet 
In Bremen will man den Diamanten » Diebftahl in dem Pal⸗ 
Lafte der Prinzeflin von Dranien auf der Spur feyn. Ein: Ifraelis 
tifcher Handelömann aus Niederfachfen- verfaufte einem Bremer 
Zuwelier einen großen. Amethyft mit ruſſiſcher Faſſung, der mut 
der befannt gemachten Befchreibung der geftoplenen Preziofen 
übereinftimmt.. Die Polizei nahm den Schmud in Belhlag und 
fandte ihn nach Haag; dem Verkäufer aber, welchen dortige Jux 
weliere ald einen Mann von unbefcholtenem Nufe kennen, wurde 
gegen Kautiondleiftung einiger Bekannten geftattet, fich einftweis 
en in feine Heimath zu begeben. Man glaubt er fei fein Mite 
wiffender, und habe vielleicht das Gefchmeide aus dritter Hand- 
gekauft. Auch in Hamburg follen ein Paar diefes Diebſtahls 
verdächtige Subjekte verhaftet feyn, was aber noch bis jept zu 
nichts geführt hat. ns | 
Die Herzogin, von Berry hat auf ihrem Bute gu Rosng 
mehrere Morgen Landes mit Mais bepflanzen laffen, wofür die 
Aderbaugefellichaft fie bat, ihre goldene Medaille anzunehmen. - 


Das Naumburger Intelligenzblatt enthält Folgendes: Dee 
Brofeflor Prinz in Dresden hat die in Böhmen ausgebrochen⸗ 
inderpeft für die eigentliche Peft erflärt.. Dem deutfchen Lande 
‚mann deobt mit DBerbreitung diefeer Seuche eine große Gefahr, 
und wir:fühlen und bewogen, auf ein Mittel aufmerffam zu mas 
chen, das nach vielfältigen Erfahrungen die Zerftörung des Ans 
-ftedungsftoffes bei contagiöfen Krankheiten der Menfchen und 
Thiere am Sicherften bewirft, und ſich auch ald das befte Mit⸗ 
tel gegen die furchtbare Rinderpeft bewährt hat. Diefes Mittel‘ 
iſt das Chlorgas, und die zwedmäßigfte Anwendung deflelben ges 
chieht in dee Form des Ehlorfaltde auf folgende Weile: Zwei, 
toth Chlorkalk (den man in jeder Apotheke befommt) rührt man 
auf einem flachen Scherben mit fo viel Waſſer an, daß ein duͤn⸗ 
ner Drei daraus entfteht; diefer. Scherben wird auf den Boden 
des Nindviehftalles geftelt, und jeden Morgen mit einem Stabe 
umgeruͤhrt, worauf nach Verlauf von 12 bis 14 Tagen eine auf 
Dede Weife zubereitete ——— hingeſtellt werden muß· Diele 
ortion iſt hinreichend fuͤr einen —* bon_24 Fuß Laͤnge und 
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22 Fuß Breite, In größern Ställen werden nach Verhaͤltniß mehr 
men aufgeftellt.. Iſt die Seuche ſchon in der Nähe einer 
refchaft, fo waͤſcht man die Kühe mit reinem Wafler, worin 
Ehlorkalk aufgelöst ift, gelinde ab, Zu diefem Behuf werden in 
einen Eimer von 12 Maaß Waller 4 Lorh Clorkalk gefchüüttet und 
oft ungerührt; hat fich davon ein weißes Pulver zu Boden ger 
fegt, L wird das Wafchen mit dem über dem Bodenfag ſtehen⸗ 
den Waller mittelft eines Schwanmed unternommen, und alle 3. 
bis 4 Tage wiederholt. 
Ein Arzt behauptet in den Times, daß die beiden fiamefifhen ' 
Knaben ganz beftimmt getrennt werden könnten, und daß fie. zwei 
eben fo berſchiedene Individuen feyen, ald zwei gewöhnliche Zwil⸗ 
Knge, ja der eine zeige weit mehr Talent und Berftand als der 
andre. — Zu Biddenden,, in der Provinz Kent, wurde im Jahre 
4100 ein: ähnliches Phänomen geboren, nemlich zwei Mädchen, 
welche an den Hüften und Schultern zuſammengewachſen waren. 
Sie lebten 34 Jahre. Als die eine flarb, wollte man die lebens 
de von dem Leichnam trennen, allein fie weigerte fich und ftarb 
6 Stunden darauf. a 


Am 3. December trat der Zee Elephant zum erften Male: 
Auf dem Adelphitheater auf. ie aufferordentlihen Kunftftücke 
des Elephanten erregten in London diefelbe Aufmerfjamteit, wie 
in Paris; wie in Paris ward er am Ende hervorgerufen, erſchien 
ohne Begleiter und fchien ſich an dem Beifall und. dem. Gelächter 
Der zahlreich verfammelten Zufchauer nicht wenig zu weiden. 


—Tuürkei. Das Erdbeben, welches in der Nacht vom 25. auf 
den 26. November in Odeſſa, Zaffy, Ezernowik, Herrmannfladt; 
Kronftadt und an mehrern andern Orten in Giebenbürgen und im 
der Bufowina verfpürt wurde, bat in Buchareft bedeutende Ver⸗ 
beerungen angerichtet. In einem ‚Schreiben aus diefer. Stadt 
vom 4. December (im Öftreichifchen Beobachter) heißt ed: „Huns 
dert und fünfzehn Häufer, worunter fi auch das Haus des engl. 
Konfuls befindet, find hier durch die Wirkungen des legten Erd: 
bebend unwohnbar geworden. Fünfzehn Kirchen find fo befhäs 
digt, daß man es nicht wagen darf fie zu befuchen. Gluͤcklicher 
eife ift nur eine einzige Perfon umgefommen, eine junge Frau, 
die Durch den Einſturz eined Ofens getödtet wurde, heben dem 
fhliefe Die Stadt Kimpina, auf der Straße nach Kron⸗ 
adt, hat verhältnißmäßig noch mehr gelitten als Buchareft.. 
ie dortige neu erbaute Kirche und em großed Haus find einges 
ſtuͤrzt; alle übrigen Wohngebäude haben gleichfalls bedeutende 
Beſchaͤdigungen erlitten. Die ‚Einwohner von Buchareft zitterm 
vor der Ruͤckkehr dieſes fchredlichen Naturereigniffes. — Der 
Winter berrfcht hier in feiner vollen Strenge; der Thermometer 
* —— awiſchen 10 und 15 Giaden unter dem Ge⸗ 
& ee T 2" Be nn Du . 4414 
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— Anreigen | 
Der „reiſende Teufel” vom Dr, Kalb wird fchon am 
fünftigen Donnerftag ausgegeben, und iſt fünftig noch an 
folgenden Plägen zu haben: — | 
In der Kuödelgaffe neben dem Bäderhaufe Nr. 
s 1428. über eine Stiege. 
Sun der Iheatiner-Schwabinger Straße in dem 
Laden des Hrn. Gmähle bürgerl. Dredsler -neben 
Ä der Lotto Kolleft Nr. 80. | 
In der Dienersyaffe bei dem bürgerl. Friefeur Hrn. 
| Hildebrand. 
Inder Herzogfpitalgaffe im Eckhauſe bei dem bürs 
gerl. Salzftößler Hrn. Urwan. 
In der Vorſtadt Au bei Hru. Kapelle Schuhmader: 
Meifter, in der Seiden: Sabrife, | 
Auf allen diefen Plägen wird auch ein beftändiger Vor⸗ 
rath für den Extra-Verkauf zu 3 fr. für das einzefne 
Dlatt, vorhanden find. | 
© Die auswärtigen Tit. Abonnenten wenden fich wie 
bisher an die ihnen zumächft gelegenen fgl. Poftämter 
j Auf dem Petersplage Nr. 624 find über drei Stiegen 
‚, monatlih zu 8 und 


4473. 








584,(30) N 

zwei ſchoͤn meublirte Zimmer mit eignem Eingang 
5 fh, fogleich oder Anfangs Januar zu beziehen. 
385.0) Eine Wohnung aus zwei heigbaren Zimmeru kann ſo⸗ 
gleih oder auf das künftige Ziel Georgi in der Reſidenzſtraße bezogen 
werden. Das Nähere dortfelbit. | 4. 
2.571. ‚Mittwoh den 23. Dec. Tpielt beim Unterzeichneten; bl 
Kieeblatt, woza er Jedermann hoͤflichſt einlader. 

s i Heinbl, zum ++- 


Boliingerbräu in‘ degst 
wma 2 | | — Sendlingergaſſe. 
„5866, Am Kunſtmarkt in der zweiten Reihe rechts Nr. 155 find alle 
Gattungen gekleidete und ungekleidete Lederpuppen, auch Wickel Kinder 
and Yuppentöpfe zu aͤnßerſt billigen Preiſen zu verkaufen. 

2. — Joſeph Koͤck, 


F Gestorbene in SHünchen. 


.. Georg Ernft, Bedienter, 31 I. as, Lungenfuht, — Anton: Schu⸗ 
er, Hoftirſchnetsfohn, 21 3. ‚a., an Gedärmbrand, ——— 









— Konigliches Sofs und Nationaltheatetr. 
Mittwoch (sum: Erftenmale): Ein Tag vor Weihnachten, 
Drame in 2 Abtheitungen von Töpfer. Dazu: die Infulaner, Ballet. 
— Gönntag (um Erftenmal): Das Chriſtpuͤppchen⸗ Luſtſpiel im 
& Alten von Elauern. | 5 | 
— — 






3544. 
Tagsblatt. 


18 1 
innerstag. Fiat Den 24 December. 
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en als am hl. Weihnachtstage erfiheint kein Blatt. 
: h « — — — 


Hiftorifher Tagskalender. 
en 24. Dec. wurde in den aͤltern Zeiten jedesmal das in der 
irſtl. Hofkapelle verwahrte Bild des Tefus Kindleing. auf dee 
irſti. Kammer von der Frau Churfürftin auf das präctigfte mit 
nten und Kleinodien geziert, fodann unter Begleitung der Edels 
n mit brennenden Fackeln durh den Hrn, Geremoniarins abgeholt, 
= der Hofkapelle auf den Altar zur öffentlichen Verehrung ausgeſetzt. 


5Alllerhöchste Verfügungen. 

Das geſtrige Regierungsblatt enthält die Ernennung des Per⸗ 
5 bei den kuͤnftigen Dberzolle und zugleich Hallaͤmtern, und‘ 
Zollämtern im Rheinkreis. — ©. Maj. haben den fönigl«- 
or, Ludwig Grafen von Arco auf Ötepperg, den Kammer⸗ 
ıfchlüßel zu ertheilen gerußt. — Die Frau Esther du Breuil,, 
ne Heuvrard aus Chalons an der Mare, wurde zur Harfen® 
erin J. Mai. der Königin,.ernannt: | 

Tagsgeschichten. 

Wir erhalten in Bezug auf den im vorgeftrigen Tagblatt 
jerüchten. Artifel, den Kafpar Haufer betreffend, ald Berichti⸗ 
9: daß die dermals noch am Leben befindlichen drei Grafen 
Tattenbach, weder einen Bruder noch, einen Berwandten hatten, 
im franzöfifhen Kriege geblieben wäre, oder einen Sohn: hins 
‚allen haben foll. | i 

Der Chriftmarft geht mit heute Abend zu Ende, Ed waren 
mal die ausgefuchteiten Gegenftände in allen Gattungen Eßr 
d Schauwaaren vorhanden. Auch die Conditor : Läden in der 
tade, ‘welche bis in die Macht hinein herrlich beleuchtet waren, 
ten eine Auswahl von Chriftgefchenfen dar, befonderd zeichnete 
h der Conditorladen des Hrn. Teichlein aud. Um 11 Uhr 
erden heute Nacht alle Wirthshaͤuſer gefchloffen, und die Patroils 
enden Gendarmen werden mit Strenge gegen alle Ruhe- und 
ndachtöftörer auf den Straßen und in den Kitchen verfahren. 

Die Wiener allgemeine Theaterzeitung hat einen gewiſſen, 
elmehr ungewiffen Dr. Kraft aus München, der, fo fagt diefe 
jeitung, wie ein Fifcherweib fchreibt, tüchtig mitgenommen. Es 
inß doch ein verdammt ftylifirter Brief gewefen feyn, welchen 
v gegen unfere achtungswertbe Ochaufpielesin Die, Hagn am 
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die Nedaktion der Theaterzeitung gefchrieben hat, ‚denn Diafelbe 
fagt unter andern; wenn fie diefes Schreiben in feiner, ganzen 
Wortpracht und feinem vollen Ideenreichthum abdruden -Laffen 
woͤlle fo wären wohl die Lacher auf ihrer Seite! — Dile. Hagn, 
fo fliegt die Wiener: Zeitung ihren Artikel, ift ein nahmhaftes 
Talent, und dieſes verdient Achtung und Anerkennung. ... Dr. 
Kraft, der Doppelgänger, oder wie vielfach er feyn will, ein nah: 
menlofer Berläumder, der Beratung und Züchtigung aller Necht: 
lichen verdient. — ; 
Wie groß die Noth unter der in jekiger Zeit arbeitslofen 
Menfchenflaffe ſeyn muß, dazu liefert. den. deutlichften Beweis 
und auch das traurigite Bild, daß in Haidhaufen ‚und überhanpt 
in jenen Theilen der Vorſtaͤdte, wo meiftens die Anfiedelungen 
dieſer Menfchen find, Hunde und Katz en gegeſſen werden,» Der 
Nedafteur diefer Blätter war zufällig an einem Orte, wo mehrere 
Individuen der jegt arbeitölofen Handlanger ꝛc. verfammelt waren, 
und hörte dafelbft einem Geſpraͤche zu, das in ihm den tiefeften 
Schauer erregte. Ein Mann mit einem gufammengetnüpften Sade 
jämmerte gegen einen andern feined ©leichen in lauten Klagen 
über feine Rage, und entwarf in feiner Art ein Bild von .feiner 
Lebensweife, welches dad Auferfte Elend zeigte. »In meinem 
Sacke habe ich mir meinen Braten wieder geholt,“ fagte er, „denn 
feit Tanger Zeit effe ich) und meine Kinder Hundefleiih.* Er hatte 
in der That einen fodten Hund in dem Sacke. — Aus dem hier: 
auf folgenden Gefpräche der beiden Männer gieng hervor, : daß 
Dieled fhon etwas Gewöhnliches fey, und in vielen armen Fami— 
lien, Fleiſch der gefangenen Hunde und Klagen gegeilen werde, 
Da möchte Einem doch das Fleifcheilen vergehen! — Ä 
-MRachrichten aus dem In- und Auslande 
Paris. Ein; Handlungs:Neijender erzählt Folgendes: Ein 
Angriff von unerhörter Kühnheit hat das Städtchen St. Leons 
bardt, im Departement de la Haute: Bienne, in Schreden gefcht.. 
Am 3, Dezember bettelte ein Armer im Pfarrhaufe. Der Pfars 
rer gab ihm Etwas, worauf der Bettler Folgendes zu ihm ſprach: 
Seyen Sie auf ihrer Hut, man Fönnte fie diefe Nacht ausrauben, 
und fammt ihrer Magd ermorden. Dies hielt der Pfarrer für. 
einen Kunftgriff, um ihm eine größere Gabe zu entlocken, er. 
fıhenfte daher dem Bettler noch etwas, und diefer Fam ihm ſchnell 
and dem Sefichte. Man verlieh diefer Prophezeiung wenig Glau⸗ 
ben, denn das Pfarrhaus fand im Mittelpunfte der Stadt, und 
fchieu gegen jeden verwegenen Angriff hinläanglid gededt. Dem 
Geiftlihen wollte indeß jene Warnung nicht. recht aus dem Kopfe, 
er ließ daher die Thüren forgfältig verfchließen-, und Jegte fogar 
Nachts beim Sölafengepen., zwei geladene Piſtolen auf fein 
Racttifhchen neben dad Bette. Ein Theil der Naht ſchwand 
ruhig dahin, und der Pfarrer überließ fih dem tiefſten Schlafe. 
Plöglih wedte ihn ein ungewöhnliches Geraͤuſch⸗ Er erwachte 


- 
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und fah einen Kerl zum Fenfter herein fteigen. Da ergriff er ein 
— ſchoß und traff wahrſcheinlich, denn der Raͤuber verſchwand. 
och ein Anderer folgte dieſem, und in dem Augenblick als der 
farrer auf ihn losging und den zweiten Schuß that, exhielt der 
eherzte Geiftliche einen Arthieb in die Schulter nnd n6 Gef. 
Wahrſcheinlich wäre er'unter den Streichen feiner Mörder, erlegı n, 
allein die Schuͤſſe zogen Leute herbei, und die nicht weit ppm 
Pfarthauſe Fafernierte Genodarmerie fam gleihfand zu rechter 
Be mehrere Räuber fet zu nehmen. Drei davon liegen 
ereitd in dem Gefaͤngniſſe zu Limoges, die Uehrigen entwifchten, 
denn die Zahl der- Böjewichter foll fehr bedeutend gewefen feyn. 
Man fagt, eine anfehnlide Summe, welde dem Pfarrer vor 
Kurzem eingegangen war und noch in feinen Händen vermuthet 
wurde, habe die Raubgier diefes Complottes gereizt. „Obgleich 
der Pfarrer fich ſchon im torgerücten Alter befindet, fo glanbt 
man dennoch, daß feine zwar fehe ſchwere Verwundung, ‚Feine 
tödtliche Folge haben werde. | ; 
Portugal. BDer berüchtigte Marquis v. Chaves ift jetzt 
im Narrenhaus. Unter andern Streichen erzählt man von ihm, 
er fen des’ Nachts nach Queluz gefahren, um Don Miguel von 
einer angeblichen Verſchwoͤrung der Freimaurer in Kenntniß zu 
fegen. Da er indeflen feinen Zutritt erhielt, Fam er des andern 
Morgens wieder, ald eben Don Miguel mit feinem Minifter des 
Innern, Grafen Baftos, die feit 2 Monaten aufgebäuften Ges 
fchäfte erledigen ſollte. „Gott bewahre mich vor dem Menfchen!« 
— rief Don Miguel aus, und ſprach zu dem Grafen Baſtos: 
„forgen Sie für ıhn, und bringen jie ihn zu feiner Frau zurüd,“ 
— worauf er aud dem Zimmer fchlüpfte. Der Graf Baftos ent⸗ 
fchuldigte ihn bei dem Marquis, der hierauf dem Grafen feinen 
Wagen anbot. Unterwegs aber hielt er unter dem Borwand, 
einen andern Weg einznfchlagen, und feine Frau irgendwo abho— 
len zu müffen, plöglic an, und der Graf mußte im tiefften Koth 
und ärgften Negen, in HofsUniform und feidenen Strümpfen auds 
fteigen und den Weg nach Lilfabon zu Fuße zurüdlegen, was den 
Hof und die Stadt nicht wenig beluftigte. Seitdem nahm die 
Tollheit des Marquis v. Chaves fortwährend zu, fo daß man 
ihn endlich in Gewahrfam nehmen mußte. 0 
“ Bei Delisfh im Herzogthbum Sachſen ift ein Offiziere aus 
Torgau auf der Jagd erfchoffen worden. Die Jäger beftiegen 
nemtich nach dem erjten Treiben einige Wagen. Cine geladene 
Derenffionsflinte, welche einer der Jagenden auf der Schulter 
batte, befam dabei einen Stoß, ging los, und zerfshmetterte dem . 
daneben ftehenden Dffizier den Schädel, fo daß er gleich. todt 
btieb. — Wenige Meilen von Warfhau hat fich ein Ahnlicher Uns 
lüsfall ereignet, Ein Hauswirth fommt von der Jagd nad 
Safe, wirft feine geladene Flinte auf einen Stuhl, und bewirkt . 
a durch, daß fie losgeht. Seine Frau erhält den Schuß in den 
Leib und flirbt auf der Stelle. A: 
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int Bekanntmachung | 2... 
Das unterzeichnete Juftitut im Rofentpal Nr. 649, Fündigk 


"einem, hohen el and verehrungswürdigen Pubfitum gu, daß 
vom Monat Januar 1830 angefangen der Unterricht für die Grunds 
Theorie der. Muſik, als auch der Unterricht fuͤr die italieniſche und 
franzoͤſiſche Sprache nom Neuen beginne. umgangen 
aaa m Der Verein des muſtkaliſchen 
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Inſtitute 


etxntliche Wanksagung. 8 
N Die herzliche. Theilnahme, weldyg Freunde und Befannte,g 










ſchmerzhaften Krankheit bezeigten, und die ausgezeichteteng 


Anerkennung in meinem Herzen gefunden, fo daß; ich, mich 
WGoerpflichtet ei afu 
darzubringen. 
— x IE EI Sy FE 
146. An die verehrlihen Mitglieder der Harmonie, 
"Am Montag den 28. d. M. wird General: Berjanmmlung hi 
der Harmonie: Geſellſchaft Nachmittags um 34 Uhr gehalten „ zu 
deren zahlreichen Beſuch die verehrlichen Mitglieder um fo mehr 
eingeladen werden, ald der zur Berathung Fommende Gegenftand 
von Wichtigfeit ift, und angenommen werden muß und wird, daß 
die Nichterfcheinenden dem durch Mehrheit der Stimmenden zu 
Stande kommenden Beſchluß durchaus beitreten. Ei 
wWuͤuchen den 22. December 1029, | 
Der Gefertfhafts-:Ausfhuß.. 
Freitag den 25. December. fpielt das Kleeblatt Im Hubergarten. 
* Anfang um 4 Uhr. 
Anton Heim, 


Hubergarten+ Wirth 
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SEN Lotterie. J 
In der letzten Ziehung zu Regensburg wurden folgende Nummern ge 
ſogen? » n 22. : 24. 706 5 41» 


peate rev 
Königlihes Hof» und Nationaltheater. — 
Samſtag (zum. Erſtenmal): Das Chriſtpuͤppchen. Luſtſpiel in 
6 Alten von Clauren. — 5 





— 0— — — 





auem a 


geublicklich den 







Iro. 
x 


355. 





At) 


Kiunchner Ta: Tagsblatt. 
“ Samstag, | li, ven 25. December, 
Werantwortiiher Medatteı 182 0. Ulrich von Destouches. 











Hiftorifher Tagskalender, 

Den 25. Dec. 1800 war in ber heiligen Chriſtnacht ein Feuer im 
Diefigen Zuhthpaufe in dem Gebäude neben dem jeßigen Viktualien 
Martte, weldes aber duro ſtrenge Zufammenmwirfung bald gelöfeht, vor. 
ber mit firenger Sorafalt für die Gefangenen geforgt wurde. 

. Der 26. Dec. 1806. gab König Marimilian Jofeph dem Buͤr⸗ 
germilitär in Münden die alerhöcite Zufriedenheit über die während dee 





letzten Krieges hier geleifteten Garnifonsdienfte zu ertennen. 


Eagsgeschichten. — 
Unter den manigfaltigen Buden und Auslagen waͤhrend der 
ſogenannten Eprifttindeldult, zeichneten ſich vorzüglich jene der bie: 
figen bürgerlichen Conditoren aus. Nebſt einer fchöner Decorirn 
ung fiel auch die Eleganz ihrer Waarenlager auf, unter welchen 
verſchiedene Gruppen durch manigfaltige Abbildungen angebracht, 


‚die Aufmerkjamkeit der Vorübergehenden erregte, und diefelben 


zum Einkaufe anlodte. — Wortraits verfhiedner befannter und" 
unbefannter, berühmter und. lächerlicher Perfonen, waren zum‘ 
Verkaufe ausgeitellt,. und nicht felten traf die Achnlichfeit der Ge⸗ 
fihtözüge jener Tragant » Figuren, mit andern bier lebenden Fi⸗ 
guren überein. _ Ein durch feine ungewöhnlichen Gefichtözüge be» 
Pannter Marquer eines hiefigen Kaffeehaus fland gleichfalls unter. 
verjchiedenen andern Figuren. Kaum hatte er davon Kunde, fand 
fi fein he rg fo gefigelt, daß er feinem Prinzipal aus 
ienft aufgefündet haben fol, _ wenn. derfelbe die 
noch übrigen 3 Eremplarien durch Kauf nicht der Schau entziehen . 
wolle. Der fonft befcheidne Prinzipal fand ſich durch diefe Droh— 
ung beeinträchtigt, eilte fo leich zur Gonditorbude, und faufte 
genannte 3 Marquers, Stud für Stüd um eine Krone. Im 
Beſitze diefer drei Figuren, foll er diefelben zur Polizei s Behörde - 
getragen haben, um hiefür feinen liebenswürdigen Diener 
durch den Fabrifanten die erforderliche Satisfaktion zu verſchaf⸗ 
fen, wiedrigenfalls demſelben — — des Heldenmuthes ſei⸗ 
ned Marguersd gemadt wurden. aß die Gerichtöbehörde von 
diefer Klage Umgang nahm, und diefelbe mit dem übrigen Mit 
willern höchſt lächerlich fand, bedarf ſonach Feiner Erörterung. . 
Die viele Injurienprozeffe würden wohl nach fochen Anfichten durch 
bie. Cpriftfindeldult veranlaßt worden feyn, wenn Paganini, Wils 
belmi 36. pinwegen Abhülfe bei Gericht gefucht hätten. 


— 


% 
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achrichten aus dem Ih- und Auslante, 
Taͤglich erfährt man neue Begebenheiten . über. das allenthäfe‘ 
ven ſo handlich uͤberhand nehmende Schmuggelweſen, und ob⸗ 
gleich Vermoͤgen Freiheit und; felbit das; Leben. dabei gefährdet. find, 
laſſen fih.die Ochwärzer dennoch, von dieſer Leidenſchaft nichſ abs - 
Halten. - An den Graͤnzen des U. M. K., fo wie in der Gegend: 
von Palfau, vergeht feine Woche, wo, nicht Attaquen zwiſchen der 
Zollſchuͤtzwache und den Schwärserrosten verfallen, . und nur auf. 
die tapfere- Ausdauer und Kuͤhnheit der Zollſchuͤzwache kann 
man das Vertrauen der Beſchraͤnktheit dieſes Schandgewerbes 
rn, Im, U, M. K. attaquirten jüngfthin 5 Geusdarnıen teine 
dotte Schwärzer. von, 130. Mann. ‚Das Feuern der: Schwaärzer 
fonnte bie tapfre ‚Mannfchaft nicht abhalten, und unter ftettem! 
Kugelwechſeln drangen die Gensdarmen fühn auf’ die Schwaͤrzer 
ein, nahmen einen gefangen und verwundeten ahdere, worauf fps 
gleich die-übrige große Anzahl, im Bewußtfenn ihrer ſchlechten 
That gegen die geringe Zahl der Berfolger ihre bedeutenden Bür« 
den an Zuder, Kaffee und. Tuch -von fi warfen, und ihr Heil, in 
der. Flucht ſuchten. Re 


Hy, Gin ähnlicher Fall bei Paffau.; dem Steppelplaͤtze des Schmug⸗ 
weſens wurde durch einen.bedeutenden Aufgriff einiger taufend' 
fund Zuder ‚gefröunt, und. von. einer: ebenfalls ’fehr geringen An⸗ 
sahl von A Gensdarmen gegen 23 Echwärzer mehrere beladene 
Schlitten mit. Schiwärzergut, und: felbft: der Eigenthünrer ein ber' 
ruͤchtigter Schwärzer dem einfchlägigen Gerichte übergeben. Möge! 
die raſtloſe Bemuͤhung und -tapfere Ausdauer der Zollſchuͤtzwache, 
durch ſtets glüdlichen Erfolg jenen Betrügern des Staates wars 
nend ſeyn.. ent, | * 
Am 17. December Nachmittaͤgs 34 Uhr ward die Stadt 
Aachen durch Feuerlaͤrm in Furcht geſetzt; auf eine bis jetzt noch 
nicht ermittelte Weiſe hatte in der Marienthaler Kaſerne, welche 
einem Dienfifommando von etwa 30 Mann angewiefen war, - Die. 
ausdgebrochene: Flamme fo ſchnell um fich gegriffen ‚daß bald das 
Anze große: Gebäude in Flammen fand, und, man nur auf die 
Bias der nahe gelenenen Gebände denfen mußte. Gluͤcklicher 
Weife hat die Flamme fich nicht weiter. mitgetheilt; die Ka’erne 
it bis auf die Ningmauer zufammengebrannt. Kein anderer Uns- 
fall hat ſich dabei ereignet. | ae N a 
Zu Berlin wird nach. der. Zeichnung des. geheimen Oberbaus 
Raths Schinfel ein 21 Fuß. hoher. eiferner Kandelaber gegoflen, 
der auf dem Schloßplatze aufgeftellt werden und 9 Laternen’ mil‘ 
Gasflammen tragen wird. P — —— 
In Florenz wurde unlaͤngſt im Theater Alfieri die Oper Ia 
donna Caritea“ von Mercadante gegeben, worin auch ein junget 
Tenoriſt, Namens Paganini, auftrat, der eine vorzuͤglich ſchoͤ⸗ 


ne Stimme haben foll. 


— 
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Warſchau, 1%. December. gZwei ſcheiſhafte Geſchichten un⸗ 
terhalten ſeit einigen Tagen unſer Pablitum. Bor einigen Tagen 


atte nämlich ein hiefiger junger Beamter; der gewöhnlid um 10° 


br Abends nach Haufe fehrte, noch ſpaͤt die Menagerie befucht, 
und, befonders: ſdie Löwen . mit großem ntereffe betrachtet. AI 
er nach Haufe zurüdfehrt, erfchredt. ihn ein wunderbarer Anblich 
denn vor feinem Bette ſteht ein großer Löwe, das Nachtliche in 
den: Pfoten, und :befchäftigt, dad Bertuch abzunehmen. Der Ers 
fchrodene läuft mit Hülfruf davon, und der Löwe mit lautem 


Bisten ‚bintendrein. Endlich wies es ſich aus, daß der Bediente 


das ſpaͤte Ausbleiben ſeines Herrn, zu feinem Vortheil benutzt 
hatte, indem er dem Theater als Statiſt diente. Es war gerade 
die Zauberflöte gegeben worden, in welcher er einen Löwen mach: 
tes Die Oper dauerte fehr lange, fo daß er zum Ausziehen kei— 


ne „Zeit ‚behielt, und, noch im Yöwenpabit, eiligft nach Haufe lief, 


um die fait verfäumten Dienitleiftungen zu verrichten. , In dieſer 
Ctellung hatte ihn fein Herr gefunden. — Ein zweiter Vorfall 
liegt .jegt deu Gerichten. zur Entſcheidung vor. Bor drei, Jahren 
war nämlich eine arme Judin in ein polnifches Dorf gekommen und 
hatte einem daſigen Bauern ein kleines Kind fuͤr einige Stunden 
jum Aufheben gegeben, um, derweilen in der naͤchſten Stadt eini⸗ 
ge — fammeln,.:. Yus den Stunden: wurden jedoch Tas 
ge, Wochen und Monate, und die Mutter des Kindes erſchien 


wicht wieder... Der Bauer ließ das Kind taufem, und diefes, eim : 


nettes Mädchen, ift jegt den Pflegeeltern fehrr:lieb geworden 


zum Wh hren ift jegt die Juͤdin zurädgefommen..und verlangt 
die Außlie 


erung ihres, Kindes. Die Pflegeeltern: wollen es nicht 
herausgeben, und die Juͤdin hat ſich deshalb an die Gerichte ges 
wandt. Noch ift der Prozeß unentfchieden, 


Mozart's Schweſter, die ald treffliche Klavierfpielerin feid 


nen erften jugendlichen Ruhm theilte, iſt Ende Dftobers zu Salz⸗ 


burg.in — re geſtorben. Sie war an einen Schau⸗ 
amens Sonnehburg, verheirathet geweſen. Dieſe einzi⸗ 


ſpieler, | 
ge Schwefter des großen Künftlers, ihm an Talent nahe vers 


wandt,, die in ihrer Jugend die fchönften Tage frühen Glanzes 


— 


geſehen, die Liebkoſungen vom Kaiſerinuen und Königinnen’ ethal⸗ 


ten hat, iſt in Duͤrfftigkeit aus der Welt geſchieden. 

Ein gewiſſer Sam Patch führte am 6. November, in Gegen⸗ 
wart von 10.000 Perfonen,. das Fühne, Unternehmen-aus, | 
Niagara : Wailerfaul Bin ahaufprinagn ‚. und. glüdlid wieder -an 
Ufer zu gelangen. Dieſed Gelingen ermuthigte ihn zu einem 
jweiten VBerfuh am 13. Noveber, der: ihm: aber das Leben köſtete. 


Er war bereits zwei. Drittel der Höhe (ungefähr 100 a bers, 
pals 


abgelangt, als feine Arme, fich ausbreitetenz;feine Beine 


‚teten, und er in diefem Zuſtande bom. Waller verſchlungen wurs 


de, um nie wieder zum: Vorſchein zu: kommen. 


& 
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J Benanntmachung. 
Das unterzeichnete Inſtitut im Roſenihal Nr. 649, für! 
einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum an, 
som Monat Januar 1830 angefangen derlinterricht für die Orc 
Sheorie der Muſik, ald auch. derlinterricht für die italienifche ı 
franzöfifhe Sprache vom Neuen beginne, 

| Der Berein des mufifaliä 
| | Inſtituted. 
— 6oo. Vom Matxthor bis zum Auguſtinergebaͤnde ging ein Rinyı 
s Brilanten verloren. Der redliche Finder wird erſucht ihn gegen ı 
gemefiene Belohnung bei der Fol. Poltzeidireftioa abzugeben, 
601.028) In der Lerhenftraffe Nr. 58. find ein oder zwei men] 
te Simmer zu vermiethen und über eine Stiege zu erfragen. 
© 1602. Auf dem Schrannenplah Ne. 130. rädwärts uber 2 Etiegen 
iſt ein eingerihtetes Zimmer für einen. Dultperrn zu vernichten. 
603. Heute Samſtag den 26. d. läßt fib der ſtaͤdtiſche Mil 
Berein im Haslauerfaaie, ſowohl In Saiten als chromattiſchen Dit 
Muſik Hören; | 
604. Wegen ſchneller Abreife tft in ber Gendlingergafe Nr. °: 
über 2 Stiegen vornberans eine Wohnung von 2 heißbaren Zlmmı 
weht Altoven, Küche und Holzlege vom jetzt bis Fünfriges Ziel um | 
fl. su vermierhen, 
6o0s. In der Gendlingergafie Nr. 669. Aber zwei Stiegen IR gut 
Weibnatsbrod zu haben, 
606. Beim Mofenwirtb Nr. 660. find um-ganı biligen Pit 
Borſtotfer⸗, Leder⸗, Kitten» und Zwiteläpfel zu vertaufen. 
>: 607. Am 23. d. wurde Über den Dultplak, durd die Raufinger u 
Schaͤfflergaſſe, ein langer Shwal verloren, er ift rebfarbig mit einer d 
den Bordnre: _ Der redliche Finder wird gebeten ihm gegen sine gute d 
lopuwng auf der fol. Polizeidirektion abzugeben, 
608. Beh dem Untergeigneten ſpielt heute Samftag ben 26. M 
Beine fadtifge Mufitverein., u er Ä 
— un vuſchkie, Geht 


in der Weinftait 


699., Bel dem Untergeihneten it beute gut befehie Bed: u 
KHarmonies Mufit, wozu er Jedermann doͤſtichſt einladet. 
. . Anton Heim 
——— NEE 9 ©. Hubergarten« Bir 
1436. An die verehrlichen Mitglieder der Harmonit, 
Am 31. d. M. iſt Sylveſter Ball in der Harmonie. 
Anfang um 7 Uhr. 
Münden ben 22. December 1829, 
Der Sefellfhafts-Ausfhuß. 
T eatrer.: 
Königlihes Hof» und Nationaltheater 
Samftag (zum Erftenmal): Das Chriſtpuͤppchen gun 
Akten von Elauren. 









ve 
Tünchner 


Sonntag, 


355. 
Tagsblatt. 


ven 27. Betember. 


Berantwortlicher Redakteur 1 82 9. ulrich von Destouches. 


————— 


Ankũnddigung. 


Auf das Muͤnchner⸗Tagsblatt kann man ſich fortwaͤhrend 
der Poͤſſenbacher ſchen Buchdruckerei Nr. 1026. unten; 
ehemaligen ſchoͤnen Thurm für den halbjaͤhrigen Preis 
1 fl. 30 kr. Vorausbezahlung abonniren. | 


Hiſtoriſcher Tagsfalender. — ur 

Den 27. Dee. 1809. war unfer alergnädiafter Konla Ludwig das; 
6 als Kronprinz auf einer Meife von Würzburg nah Nürnberg Bearife 
Bon Fürth bis Nürnberg wurde Höchftderfelbe auf der. Nachtẽ 
Badeln beleuchteten Landftraffe am mehreren Pläßen von der. Mafif 
Bürgermilitärg empfangen. — 9. D. ©. gerubten ſaͤmmtliche Autho 
en in Nürnberg mit beſonderer Guade, und Herablaffung aufge 
nen, — ih gu 
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— Tagsgeschichten. | 
Immer bleibt der Frohfinn dem: gewähltenamen ‚getrem,, 
ch Mannigfaltigfeit der Unterhaltung feine Geſellſchaft auf die 
enehmſte Weife zu zeritreuen. Diefed wird befonderd auch (wie 
in ber. vorübergegangenen Woche der Fall war) durch bie wohle 
geführten Liebhaber Konzerte bezwedt, wobei fich der junge 
ve Mittermair durch Reinheit, Bortrag, und Kunftfertigfeit 
einem Biolin Konzerte beſonders ausgezeichnet hat, und mit 
groͤßten Beifall einſtimmig hervorgerufen worden iſ. 

Die Geſchichte des ungluͤcklichen Findlings Kaſpar Hau— 

hat in der Hauptitadt eine ungeheure: Senſation hetvorge⸗ 
ht und wurde zum. Geſpraͤch in allen Zirfeln. Man darf die 
ten Gerüchte, welche ſich über diefen Auferft merfwürdigem 

' ergaben, als gänzlich unwahr annehmen, allein die Vorſeh⸗ 

wacht, und was die Zeit lange im Dunkien begraben; - was 

vertrieben, bringt fie wieder an's Tageslicht. Dee Magiſtrat 

Stadt Nürnberg wird für feinen angenommenen Sohn alles Aus 

den, was zur Entdeckung feiner Herkunft beitragen Fans, 

Alles. fieht mit gelpannter Crwarfung jenen Refultaten ent 

n, die, da der Magiftrat von Nürnberg bisher immer dab. 

gſte Schweigen beobachtet hat, einen Knalleffekt hervorbringen 

den. Wehe dann: den: Tpeiluepmern uud Anftiftern, :'fnnen 
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fe ihm Alles wiedergeben, wer bringt ihm ‚aber bie verkuͤm 
Jugend, an die fich Peine füße Erinnerung, ſondern nur"das- Bi 
der fchredlichiten Verworfenheit der Menſchen und des äußerſten 
Elendes Enüpft? 5 - 

- ‚Nun haben wir hier auch ein wilded Kleeblatt, es iſt das 
sahme fchon wild genug, wie wird es mun erft mit dem wilden 
audfehen. Wie uns eine Anzeige verfündet, fpielt daſſelbe heute 
Abends im Neugarten vor dem Schwabingerthbor. Das wird eh 
was für zarte Nerven geben. | EL 


-Bachrichten aus vem In- und Auslande. 
Augsburg, 21. December. Der Landrath des Dber-Dos 
naufreifes. hat geitern Nachts 103 Uhr feine Verhandlungen ges 
fchloffen. Die gefesliche Frift von 14 Tagen reichte hin, alle 
Aufgaben zu voller Neife zu bringen, und diefe Verhandlung hat 
alle jene Hoffnung vollftändig gerechtfertiget, welche die Bewoh⸗ 
ner ded Dberdonaufreifed zu der Einficht, der Thätigfeit und der 
Baterlandsliebe ihrer würdigen Neprafesanten heaten. Der Bes 
ſchluß der Sigung erfolgte auf die herzlichfte Weife. Der fönigl. 
Be ee er und Regierung: Präfident Fürft von Dettins 
en-Wallerſt ein fam auf die erhaltene Anzeige der beendigten 
erhandlungen den Abfichten der Berjammlung zuvor, verfügte 
ſich perfönlih in den Sitzungs-Saal des Pandrathes und übers 
nahm aus den Händen des Landrathd:Präfidegten Dr, Muns 
ding die Protofolle über die erften denfwürdigen Sitzungen, und 
man trennte fich fofort in voller Anerfennung der hohen Wichtige. 
Feit und Nüplichfeit des neuen Juſtitutes im danfbaren Hinblicke 
auf die dadurch dem Lande gewordene fünigl. Wohlthat unter dem 
lauten Seegenss Rufe: „hoch lebe der Befte der Könige!* 
Don Miguel hatte einen Tag und eine Nacht auf feinem 
Landfige Alleita zugebracht, und war, wie mam fagt, am 30. 
Nov. auf dem Nüdwege nach Liffabon begriffen. Da gewahrte 


er mehrere Schifferboote in dem malerifch gelegenen Golf Cava 


da Vredade. Der Prinz wollte fih dem Vergnügen des Filche 
Danges. überlaffen, mifchte ſich unter die Fifcher und warf und 


“og mehrmals die Nege aus. Während diefer Fürftenluft erhob 


ch plöglih ein Falter, jchneidender Wind, er befahl daher den 

udern, alle ihre Kräfte anzuftrengen, um and Pand zu kommen; 
doch mühten fie fich bei der Heftigkeit ded Sturmes lange vers 
geblich, und der Froſt rüttelte den Don Miguel gewaltig. Kaum 
war er am Ufer, fo lies er fih in den Pallaft bringen, allein 
das Krankheits-Uebel hatte fich bereits entwickelt. Durch ferne 
erftarten Glieder riefelte Grabed:Froft und das Fieber brach mit 
folder Heftigfeit aus, daß der Kranfe die ganzeNacht fantafirte. 
Ahr 1. Dec. war der Krankpeitözuftand der nämliche und am fol 
genden Tage verbreiteten fich die beunruhigften Sagen. Bei Hofe 

eohachtete man das tieffte Stillfehweigen, und es gelangten vom 
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ver aus, Feine Berichte in’s Pubfikum jedoch ſoll ein. Couriet 
mit der Nachricht von der gefaͤhrlichen Krankheit Don Miguels, 
nah Madrid an die Prinzeflin v. Beira abgefertigt worden. feyn, 
Brafilien. Am 2. Dftober haben die Gebete für die glüds 
liche Ankunft Ihrer Majeftät der Karferin, der Königin von Eiadz 
tugal und Sr, Durchl. des Prinzen Auquft, Bruder der Kaiferin, 
begonnen. “Die Erhabenen erwartet auf die Befchwerden der lans . 
gen. Seereife, ein glänzgender Empfang. Nicht nur Se. Mojeftät 
der Kaifer ift bei diefen prächtigen Zurüftungen allenthalben thä⸗ 
tig, ‚und wendet feine Aufmerfjamfert denfelben ausfchließend zu, 
auch die Nation und die Einwohner der Hauptitadt beeifern fich 
gleihfald, der Neuvermählten einen andgezeichneten Empfang au 
arten, der fie überzeugen wird, - wie theuer fie den Herzen der 
Brafilianer iſt. Die Behörden, der inländifche Handelsftand und 
dıe Damen laffen drei Triumpfbögen errichten, welche an Pracht 
und Geſchmack, Alles bisher in der Art Gefehene weit zurüdlaffen. 
Auf dem Et. Franzesko-Platz erbebt ſich auf VBeranftaltung der 
Franzoſen, ein koloſſaler Dbelist, auf welchen in goldenen Buchs 
ftaben, die glorreichen Thaten des hochfeligen Vaters der Erha⸗ 
benen, des Prinzen Eugen ftraplen, und die Engländer laſſen 
vor dem Mufeum eine Triumpfpforte aufführen, die an Herrlichs 
keit ihred Sleichen nicht hat. Beſonderd reizend werder- fich die 
Triumpfbögen an der Straße, welche nach dem faiferl. Reſidenz⸗ 
Schloſſe Boavifta führt, ausnehmen. Cie find aus lauter nas 
türlichen brafilianifchen Blumen gebildet, und wer den Neichthum 
der dortigen Flora fennt, wird fich leicht davon überzeugen koͤn⸗ 
nen, welchen reigenden Aublick, ſolche Blumenpforten gewähren; 
in. diefer jchönen Andeutung liegt für feine kaiferl. Gemahlin der 
erfreulihe Sinn verborgen, daß ihr an der Seite des Beherrs 
ſchers, die Tieblichften Freudenblüthen erfprießen werden. eun 
Tage lang dauern die Jlluminationen, die Viktualienhaͤndler wer⸗ 
den auf dem Konftitutionsplage ein Feuerwerk abbrennen, bei: 
welchem ein foloffales Zauberfchloß in herrlichften Brillant: Feuer 
ftrablen wird. Die Vorfehrungen, welche im Theater und zu 
Bällen getroffen werden, find gleichfalls aͤußerſt alänzend. 


aAnyıeigen. 
+ 884.(35) Auf dem Petersplage Nr. 623 find über drei Stiegen 
zwel (ddm menblirte Zimmer mit eignem Gingang, monatlich zu 8 und 
5 fl. fogleih oderAufangs Januar zu beziehen. 

585.035) Cine Wobnung aus zwei heißbaren Zimmern kann fos 
gleih oder auf das kuͤnftige Biel Georgi im der Mefidenzfiraße bezogen 
werben. Das Nähere dortſelbſt. 

.. 601.025) Im der Lerbenftraffe Nr. 58. find ein ober zwei menblixs- 
te Zimmer zu vermiethen und über eine Stiege zu erfragen, " | 

Heute iſt im Vurtſch'ſchen Kafechaus auf bem Erauenplag gut bes. : 
fegte Harmonie » Mufik; F 
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— ‘ Bekanntmachung. 8 
Das unterzeichnete Inſtitut im Yiofenipal Nr. 649, Fündige 
einem" open Adel nnd verehrungdmwürdigen Publikum an, daß 
som Monat Januar 1830 angefangen derlinterricht für die Grunde 
Tpeprid der, Mufil, als auch der Unterricht für die italienische und 
franpftd s Sprache vom Neuen beginne, | 
u A Der Verein des mufifalifchen 

Inſtitutes. 
Un die verehrlichen Mitglieder des Liederkranzes. 
"Montag den 28. d. M. präcis 7 Uhr iftlebung im gewoͤhn⸗ 
Jüchen Uebungslofale bei Des Tambofi. Ä 2 

er der YBusfhuß der Sefellfhaft des Liederkranzed. 

Bei * Unterzelchneten fpielt heute zum erſtenmal „das wilde 


lerdiat | 
Anfang a Uhr. _ —* 
J. S. Ruff, 
Gaſtwirth zum Neugarte 
vor dem Schwabingerthc.. 


Heute If im chineſiſchen Thutme Harmonies Mufit, wozu hoͤfllch 
a een 


Shreibmapr, Zraiteur. 
609. Bel dem Unterzelchneten ift heute gur befeste Blech» und 
Harmonie Diufif, wozu er Jedermann doͤflichſt einladet. 
a A ee Anton Heim, 


Hubergarten⸗Wirth 

812. Heute Sonntag iſt gutbefegte Harmonies Mufit, wozu ich 
meine poͤflichſte Einladung made. J 
er e Aufang halb 7 Uhr. 

Mudentbaler, Kaffetiee 
in der Sendlingergaffe. 

Im diesjährigen Sarneval werden wieder wie im vorigen 
Jahre A abonnirte Bälle und zwar am 11. 18. und 25. Januar, 
dann 8. Februar 1830 im Ddeonsfaale ftatt haben, wozu jeder 
Gebildete Zutritt hat. Der Preis des Abonnements für eine 
Familie ift 8 fl., und für einzelne Perfonen 3 fl. Man kann ficy 
biezu täglich bei der Theater-Kaſſe abonniren. Da diefe Unterhals 
iungen zu den angenehmſten des Karneval ge und jeder, 
der ım vorigen Jahre Theil nahm, ſich mit Vergnügen derfelben 
erinnert, fo kann zuverfichtlich einer erhöhten Theilnahme in dies, 
ſem Jahre entgegen gefehen' werden. 

Es ift eine freundliche mit alten Bequemlichkeiten verfehene 
Wohnung über 2 Stiegen um den jährlihen Zins von 120 fl» 
in der Barerftraße Nr. 349. wegen eingetretenen Verhaͤltnißen 
fogleich oder biß Georgi zu beziehen. D. U. 
Cheat erw 
‚Ranl 428 Hof und Nationalthéeater. 

Sonntag: Elifene, Ballet. | * 


350. 
Tagsblatt. 


den 28. December. 


N: 
Münchner 


Montag. 


Berantwortlicher Redakteur 1 8 2 9. Url von Destouches. 










Ankündigung. 


Auf das Münchner: Tagsblatt kann man fich fortwährend: 
in der Poͤſſenbacher'ſchen Buchdruckerei Nr. 1028. „unter 
rem ehemaligen fhönen Thurm für den halbjährigen Preis, 

ma fl. 30 kr. Vorausbezahlung abonniren, 


ß Ditorifher Tagskalender. 
r4 Den 28. Dec. 925. wurde der fromme Ullrib, nahden Er als 
fter die heiligen Derter in Rom beſucht, und bei feiner Zurüdkunfe. 
‚acer verwittweten Mutter das Hausweſen geführt hatte, vom Kaiſer 
Jelarih dem Finkler zum Bifoffe in Augsburg eingefeht und am heutl⸗ 
gen Tage daſelbſt ordinlert. 


Amtliche Rotisen. —* 
Die Vorſchule in — —— Schulzimmern zu hal⸗ 
ten, ift den Lehrern und Lehrerinnen ferner nicht mehr geſtattet. — 
Die Nahfchule darf erft nach beendigtem gefeglichen vors oder 
nachmittaͤgigen Unterrichte gehalten werden. — Der Zutritt von 
Bremden, auch von Eltern, VBormündern, Ergiehern und anders , 
zur Schule nicht gehörigen Perfonen wird während der Schulzeit. 
nicht geflattet. — | | 

Tagsgeschtichdten. | 

Die Redaktion des Tagsblatted hat den Artifel aus ber Dorf _ 
Zeitung , den Kaipar Haufer betreffend, in ihe Blatt aus keinem 
andern Grunde aufgenommen, als in der feften Ueberzeugung, daß 
von Seite der Betheiligten oder fcheinbar Angegriffenen die ges 
börige ausführliche Widerlegung diefes fich allgemein verbreiteten 
©erüchtes erfolgen wird. Das Publifum hat feit dem Erſcheinen 
dieſes unglüclihen Findlings die größte Theilnahme an feine 
Schickſal und an Allem, was auf ihn Bezug hat, gezeigt. Die 
fpisfindige Aurora, die ſich aın Schluffe des Jahres aus ihrer. 
Schwindſucht ein wenig beraudretten will, tritt jegt mit allem 
Münchner: Fournalen in offne Fehde, fie griff die Flora, der fie 
fi auf meilenweit nicht nähern darf, und deren Gehalt allgemeit 
anerkannt ift, mit eben fo vieler Spipfindigfeit an, wie fie deut. 
ihe weit überlegenen Converfationsblatt des bayriſchen Beobach⸗ 
terd immer mit ſchwachen Kräften die Spige zeigen wi. Rus 


I 


® 
r 
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IAßt fich diefe himmliſche hochgelchrte Aurora fo weit herab, auch 
das einfache, T oblaͤttchen, welches ſeit feinem ‚jungen Leben ruhig 
feinen. Weg-wandert, jedem das feine göunt, und froh ift, wen 
andre ſich freuen, ihr Auge zu werfen, und dailelbe auch hulds 
volleft unter dad Gewuͤrm der Preßfreiheit zu zahlen! Das 
Weitere folgt. | 
 (Theaternahridhten) Mad Horfchelt ift feit kurzer 
Zeit wieder unfer, dad Publifum, welches diefe ausgezeichnete 
nftlerin zu fchäßen weiß, empfing diejelbe mit-lautem Applaus 
‚bei ihrem erften Aufteten in dem Ballet „die Inſulaner“ — Dies 
Eva Bamberger, eine angenehme Erfcheinung, ärndtete ald Myrha 
in der. Dper „dad Dpferfeft“ einftimmigen Beifall. — lauern 
Ehriftpüppchen fiel durch, Dile. Speifegger — detto — . 
Bon der heiligen Adventzeit angerechnet, iſt ed an Sonn⸗ 
und Feyertägen eine Promenade für die wißbegierige Jugend, die 
Schönen Krippen ‚anzufehen, welche mit den mannigfaltigften Vor⸗ 
flellungen aud der Jugendgefhichte Jeſu manchmal mit Künftlers 
Hand auf eine gefhmadvolle Weife felbft mit der Darftellung der 
fhönften Landfchaften erbaut werden. Dieſes gefchieht hier bee 
fonders in der St. Michaelds St. Peters: und Joſephſpitalkir⸗ 
he. — Es iſt indeffen nicht zu widerfprechen, daß man ſich dare 
über wundert, manchmal ganz neue Gebäude, Mühlen, Wirtho⸗ 
Häufer ıe. mit bayrifchen Bierwirthen, Jaͤgern, Klausnern, Gars 
diften, Eheveaurlegerd 20, darin zu erbliden, ftatt daß Landfchaft, 
Gebäude und Menfchen dem Clima, und der damaligen Zeit im 
Palaͤſtina gemäß dargeftellt werden follten. — ch tadelte diefes 
einft bei Golegenheit einer folchen etwas überladenen Darftellungs 
Allein, ein alter ehrwürdiger Mann belehrte mich ganz anders. 
Es ift allerding® wahr, fagte er: daß ed fchöner wäre; allein dies 
jenigen, welche die Krippe bauen, wollen nicht bei der damaligen 
Gegenwart allein ftehen bleiben, fondern fie denken fih, wie es 
nach vielen, vielen hundert Fahren ausfehen wird, wo ſich das 
Licht der Ehriftenheit über die Erde verbreitet bat. Da werden 
allerdings unfere Bierwirtbe, Müller, Bauern, und Jäger kom⸗ 
men, um dem Chriſtkinde zu opfern, und unfere Könige, welche 
‚vor dem Allerheiligften dad Knie beugen, werden allerdings vom 
Euirajfiers, Hartſchiers und Trabanten begleitet fenn. | 
J Auton Baumgartner. 


Nachriehtlſen aus dem In- und Auslande. 
Augdburg, 25. Dee. Das in unſern Blättern auf heute 
angekündigte Concert der Mitglieder des mufifalifhen Vereins 
ded Theater: Drchefterd,, zum Belten der Unterſtuͤtzungo-Kaſſe für ° 
erfranfte Mitglieder, war in jeder Ruͤckſicht ein Tonfeft höherer 
Art. Das Haus war überfüllt, und die gefeierten Säfte, Fraͤu⸗ 
lein Nannette Schehner und Hr. SKapellmeiftier Stunz, 
wurden auf eine Weiſe ausgezeichnet, welche bis jetzt in den Au⸗ 


v 
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nalen unferer Concerts Chronif noch nicht vorgefommen iſt. Ein 
Berfalls: Sturm empfieng fhon das verehrte Künftler: Paar. Nach 
Fräulein Schechnerd erfter Arie, wogten Gedichte von der Höhe 
herab, gleich tangenden Schneefloden — und ein zweited. flatterte , 
nach der zweiten Arie bernieder. hr bezaubernder Gefang, wie. 
er nur der deutichen Kehle entitrömt, erfüllte die Herzen der Zus 
fhauer mit Ruͤhrung/ und Entzuͤcken. Der von Herrn Stunz im 
Mufif gefeste Schügenmarfh mußte wiederholt werden. Am 
Schluſſe des Eoncertes fielen Blumenfränze der Verehrung und 
danfbaren Anerfennung vor der deutfchen Sefang : Königin, dem 
deutſchen Tondichter, nieder, Lorbeerfronen fenften fid) aus der 
SHöbe ded Theaterd auf das Haupt der von den Mufen und Gra— 
sien längft Gekroͤnten. ntzüdt gieng die Menge auseinander, 
die Hrn. Mufiter brachten den mit Necht Gepriefenen, beim Fak: 
felfcheine eine Nachtmufif, und noch lange wird der Nachhall dies 
fed hohen Kunftgenuffes in den Herzen der ‚Bewohner Augsburgs 
fortleben, welche einen glänzenden Beweis von ihrem Wohlthätigs. 
Peitöfinne und von der Würdigung, welche bier dem wahren Kunfte 
Zalent zu Theil wird, ablegten. 


Am 30. v. M. bemerkte der Freigärtner Tfchanfe in Pöbels 
wis in Schlefien in der Stube eines bei ihm wobnenden Tages 
Arbeiterd einen ungewöhnlichen ftarfen Rauch, und fand bei feis 
nem Eintritt die Kinder des Tagearbeiters von 7, 5 und 2 Jahren. 
allein, ımd unter der Wieae des Fleinjten Kindes glımmendes 
Stroh, was er fofort auslöfhte. - Nah Ausfage des älteiten 
Knabens hatte der 5 Jahr alte Bruder eine glimmende Kohle aus 
dem Ofen genommen, fie unter die Wiege und auf die Kohle 
Stroh gelegt, um, wie er ſich ausdrücdte, den Pleinen Bruder 
zu braten. Der größere Knabe hat fo viel Ueberlegung gebabt, 
das Kind, als das Stroh zu rauchen anfing, aus der Wiege zu 
nehmen und in ein anderes Bett zu. legen. 


Spanien. Ein Bewohner der Umgegend von Cuenca fagte, 
Fürzlich zu einem jungen Geiftlihen, dem er auf einem fchönen _ 
Maultpiere reitend, aber nichts weniger, als in nüchternem Zu⸗ 
ftande, begegnete, wo wollen Sie denn hin, Hr. Pfarrer? Sie 
werden fich den Hald brechen! Kommen Sie und übernachten Sie 
bei mir, und morgen werden Sie noch einmal fo munter und 
friſch ſeyn! „Zch bin nicht fo beraufcht, wie du denkſt“ anwortete 
ber Geiftlihe, zog in demfelben Augenblick ein Pıftol aus dem 
Halfter, zielte auf den Bauer, fehlte ihn aber. Ohne weiteres _ 
809 er das zweite Piltol, drüdte los und der Bauer flürzte todt, 
nieder. Man hat den Geiftlichen fogleich verhaften müffen, um. 
nur die Wuth des Volkes zu ftillen, daß ihn in Stuͤcke reißen 
wollte, ihn jedoch wieder losgelaſſen, da die Nichter erflärt haben, - 
er babe ſich nicht in einem zurechnungsfähigen Zuftaude befunden, . 
old er die That verübt. Ä ! \ 


— 


— As die verehrlichen Mitglieder des Liederkranzes. 
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— ‚Bekanntmachung 
Das unterzeichnete Inſtitut im Roſenihal Nr, 649, Fündige 
einem hohen. Adel und verehrungswürdigen Publifum an, dag 


vom Monat Januar 1830 angefangen derlinterricht für die Grund⸗ 


Theorie der Mufit, als auch derlinterricht für die italienische und 
frangöfifche, Sprache vom Neuen beginne. - . = game 
Er Der Verein des mufifalifchen 
Inſtitutes. 


Montag den 28. d. M. praͤcis 7 Uhr iſt Uebung im gewoͤ 
lichen Uebungslokale bei Herrn Tamboft. r z R h hu⸗ 
Der Ausſchuß ber Geſſellſchaft des Liederkfrange®, 


722) Für Kaufleute und Zollbeamte. — 
Anzeige der Eingangd:Zollgebühren, welche iu 
den Königreihen Bayern und Würtemberg von den im Ver— 
trag vom 27. Mai 1829. von der Zollfteiheit zur ?.:igk 
nodh-audgenommenen preußifchen und heſſendarmſtaͤdtiſchen 
Erzeugnißen, und umgekehrt im Königreihe Preußen und Groß: 
Herzogthum Heffendarmftadt von den bayr. und wuͤrtem⸗ 


bergiſchen Erzeugniffen vom 1. Januar 1830 an erhobed 


werden; mit Angabe der k. Preuß, Konfuln. 4. Preis: 9 Kr. 


Zu haben in der I 
Lentnerſ ſchen Buchh. in Münden, 
Kaufingergaſſe, Nr. 1028. 

Im diesjährigen Karneval werden wieder wie im voriges 
Jahre A abonnirte Bälle und zwar am 11. 18. und 25. Januar, 
dann 8. Februar 1850 im Ddeondfaale ftatt haben, wozu jeder 
Gebildete Zutritt hat. Der Preis des Abonnements für eine 
Familie ift 8 fl., und für einzelne Perfonen 3 fl. Man kann ſich 
hiezu täglich bei-der Theater:Kaffe abonniren. Da diefe Unterhal,; 
tungen zu den —— des. Karnevals gehoͤren, und jeder 
der im vorigen Jahre Theil nahm, ſich mit Vergnügen derſelben, 
erinnert, fo fann zuverfichtlich einer. erhöhten Theilnahme in dies 
ſem Zahre entgegen gefehen werden. 

“ 585.030) Eine Wohnung aus zwei heigbaren Simmern Faun for 
oleih oder auf das Fünftige 2 Georgi in der Reſidenzſtraße bezogen 
werden, Das Nähere dortfelbit, F 

S884.(36). Auf dem Petersplahe Nr. 623 iſt über drei Stiegen 
ein ſcooͤn menblirte Zimmer mit eignem Eingang, ſogleich oder Ay» 
faugs Januar zu bezie hen. 

Beim Fiſcher tu Planeck find 1000 Stud Baummalzen zu so Schub 
Länge das Stuͤc zu 30 fr.; und 1000 Gtüd grädige vom gleicher Zange 
das Stack zu 50 Er. zu verkaufen. 


” 





Tre, 
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cEagsblatt. 


ven 20. December. 


Verantwortiiher Redakteur 1 8 2 9. Utrich won Destonches. 





Dienstag. 









—— 


on 
. > 


Ankündigung. 


Auf das Münchner: Tagsblatt Fann man fi fortwährend 
in der Poͤſſenbacher'ſchen Buchdrüderei Nr. 1028. unteg 
dem ehemaligen. fhyönen Thurm für den halbjährigen Preis 
von 1 fl. 50 Er. Vorausbezablung abonniven. ce 


Hiftorifher Tagskalender, 

Den g Dltober 1665. ertbeilte Churfürft Ferbinand manhe 
Berisigen Bürgersiöhnen, melde aus dem baverfhen Landfahnen eu 
laflen wurden, uud fib anfäfig machten, verfchiedene Kreideiten weg 
ber Anzahl der Säfte bei Hochzeiten, wegen den Terminen in en 
Schulden, wegen der Gewerbtreibung, Beförderung zu Rathsſtellen, u 
wegen dem Einftandrechte, . ts lan 


* 


Allerhböchste Verfügungen : 
Das k. Regierungoblati vom 88. Dec. enthalt eıne f. Verord⸗ 
nläg, den Vollzug des zwilchen den Königreihen Bayern und 
Wurremberg, dann dem Königreiche Preußen und dem —ã 
tDathume Heſſen geſchloſſenen Handelsvertrag betreffend. — 
May. der König haben allergnaͤdigſt zu bewilligen geruht, daß der 
fal. Kabinets Sekretär sc. von Grandauer das ihm von 
Maj. dem König von Würtemberg verliehene Ritterkreuz ‚dep 
Ordens der Würtembergifchen Krone annehmen und fragen duͤr⸗ 
fe. — Der tgl. Landgerichtsaifelor A. Bacher in Tölz; wurde 
Landrichter in Hilders, an feine Stelle kam der bisherige Rathe— 
Acceſſiſt bei der Fönigl. Regierung des Iſarkreiſes Wilhelm vB 





Kobell. — | 
Tagsgeschichten et a 
(Theater) Das funitliebende Publifum wird mit graße 
Fedauern vernehmen, daß das. Ballet des fal. Hof: und Nas 
tional » Theaterd aufgeloͤſt iſt, und der koͤnigl. Balletmeifter Here 
Horſchelht nebſt den erſten Tänzgern und Tänzerinue® 
quiedeitn wurden. — Oekonomiſche Nuͤckſichten hinſichtlich det 
bedeutenden Koſten-Aufwandes ſollen die Aufloͤſung herbeigefüͤhet 
u. Das Ballet war eine der eriten Zierden unſeres heuslichen 
nmittempels, und hatte fish in der neueiten Zeit auf eunen Hohe 
Etand von Bollfommenpeit geſch wungen. — Keura Hg ri rd; 
Vame iſt in den Annalen, ver: Kants. uud Raiferhaoh Wien mb 


en EEE 


Kerblich. — Er ift ein ausgezeichneter Meiſter in Erfindung, An⸗ 
ordnimg und Ausführung der fchönften und geſchmackvollſten Tän⸗ 
e, Tableaug und Gruppirungen. — Madame Horfchelt und 

Wied. Thoms, wovon die Erftere ſich durch ihre fchöne Figur 
och befonderd auszeichnet, Fonnen im Tanz und in der Mimik 
neben den erften Tänzerinnen auf der großen Oper zu Paris aufs 
treten. — Die Herrn Nozier und Schneider haben fi durd) 
ihre Kunft und Grazie im Ins und Ausland Flaffifchen Ruhm crs 
worben. — Herr Laroche fucht im Groteöftanze feined Gleis 
hen. — Die übrigen Solo: und Ehortänzer und Täne 
erinnen bilden einen Verein von Kräften; mit welcen die 
shönften und ſchwierigſten Darftellungen aufgeführt, werden: fün« 
nen. Diefed herrlihe Ballet: Inftitut, für welches das Publikuͤm 
ſteto eine Vorliebe bezeigte, und welches und für manches gehalt⸗ 
loſe Schaus oder Singipiel reichlich entfchadigte, foll nun miche 
mehr beitehen, und unier fal. Hof: und National: Theater wird 
mit ihm einen feiner mächtigftem Reise verlieren. Wenn auch die 
Erhaltung des Balletd und die Aufführung der balletifchen Vor⸗ 
— wegen der abfoluten Nothwendigkeit eines ſchoͤnen Kos 

Amd und pajfender Scenerie einen bedeutenden Koften » Aufs 
wand erfodert, fo erfegt ſich doch ein folder Aufwand für die 

Nationalbildung wieder mit Wucherzinfen. — München 
zählte früherhin drei Theater. — Die italienifhe Oper ein vore ' 
treffliches Vorbild für unfere deutfhe Dper, — und das Iſar— 
Thortheat er wurden aufgehoben; es befteht nur mehr daß 
einzige fol. Hofs und Nationaheater, und zwar obne Ballet in 
in einer Haupts und Nefidenzftadt, die fich in-anderer Beziehung 
den erften Haupts und Nefidenzftädten Deutfchlands gleichitellen 
will! — dem Publitum wird Mangel an Gefchmad: und Kunils 
Sinn fhwerlich zum Vorwurfe gemacht werden können. — Alle 
klaſſiſchen Stuͤcke, aufgeführe von ausgezeichneten Kunitperfonen, 
werden ftetö befucht; das Theater war bei den @oncerten der Das 
dame Catalani und des Herrn Paganini troß des erhöhten 
Ban or und it auch bei den Vorftellungen unferer gc# 
eierten Schechner und Befpermann immer voll. — Die 
Urjachen der geringen Ginnabme der Theater:Kafla möge in ans 
dern Gebrehen zu fuchen feyn. Mögen die Wunjche und Bitten 
der Kunftfreunde um Beibehaltung des Balletes höheren Orts eis 
nige Beruͤckſichtigung finden! — 

| (Eingefandt.) , 

Diie Balleſterſchützen-Geſellſchaft zur Schiefftätte zeichnet fich 
ſtets durch ihre gewählten -Unterhaltungen aus. Das letzte Vo» 
Fal» und Inſtrumental⸗Coneert darf im Hinficht der Ausführung 
und Präeifion vorzüglich genannt werden. Das Ganze leiter Hr. 
Rlaviermeilter Schmid, ein junger Mann, der bei jeder Gelegen⸗ 

zeit außgezeichnete Talente beurfunde. Einer rübmlihen "Er: 

gihnung w.diefen Gonzerte verdienen die Hru. Hegenauer, + al® 
PR ee auf der Violine, Deproß uud Dbsrmaper in den So⸗ 





1 . 
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:46 » Parthien aus dem erſten Akte des Freyſchütz. denen Kr. K. 
Schmid und Hr. ‚Herrmann mit allem Lobe zur Geijeflanden. 
So erhielt auch der kleine Sprecher, Schüler des. Hrn. Schmid, 
durch fein Epiel auf dem Forte-Piano allgemeinen Beifall. Ueber⸗ 
dieß verdiens dad genaue Zujammenwirfen des ganzen Orcheſters 


den ungerheilten Beifall. 
| Ein geladener Saft. 


Derjenigen Nachricht eingedenf, welche dad Münchner: Tags: 
Blatt im Januar 1828 und 1829 über die abonnirten Bälle im 
Gaſthofe zum fhwarzen Adler bei Albert gegeben hat, 
wollen wir und auch für das bevoritchende Jahr mit Zufriedenheit 
"derjenigen gefeligen Freuden erinnern, welde wir dıefe 2 Jahre 
-über in dierer größtentheild aus dem Bürgerftande ausgewähl: 
ten fhonen Gejellichaft auf Diefem wohlgeordneten Saale ge— 
noſſen haben. — Aeltern, Verwandte, und die heranwachiende 
junge Welt gingen mit gleihem Wohlbehagen aus dieſem Sam— 
melploge einer erlaubten Fröhlichfeit wieder nah Kaufe, und 
winjchen nichtd mehr, alo bis auf den 17ten Januar, wo der 
erfte diejer Bälle wıeder erifinet wird, ſich, wie fonft in der Mit: 
te von mehreren geihägten abonnirten Familien zu ſehen,“ und 
daß die aanie wertbe Geſellſchaft bald vollzählig ſeyn wmoͤge.“ * 
- KRachrichten aus dem Dn=- und Auslande. 

Niederlande... In ganz Europa wurde der zu Brüſſel in 
den Zummern der Prinzeifin von Oranien verubte Diamanten: 
Raub, vielſältig beſprochen. Jetzt heißt es, dieſe Auwelen and 
Koſtbarkeiten hatten ſich wieder gefunden, und die Tribünale bei | 
ſchaftigten ſich mut dieſer Angelegenheit; dech har man gewichtige 
Gründe anzunehmen, man werde dem Räuber nicht nachpuühren, 
und die öffentlihe Weinung fen auf fonderbare Were, hinſichtlich 
Altes. deſſen, was Bezug auf dieſes Ereigmiß hat, getauſcht 
worden. 
Madrid, 10. Dee. Der Durchlauchtigſte Infant, Don 
Carles von Frankreich und Bourbon ven Spanien, wurde im Nas 
men ©r. katholiſchen Majeität, durch Prokuratien mit der Donna; 
Maria Chriſtina von Frankreich, Beurbon d'Anjou, Prinzeſſin 
von Neapel und Sicilſen, dieſen Morgen getraut. Der König 
begab ſich in feinen Pallaft nach Aranjuez, um JJ. Sicilianiſche 
Majeitäten zu bewillfonmen, und mit der Koͤnigin, Er. Gemahlin 
eine erite Zufammenkunft zu halten. Morgen halten Ihre Ma— 
jetät den feierlihen Ginzug in die Hauptſtadt ihrer neuen 
Staaten. . 

Die Regifter der Corregiders, enthalten bereit 57,000 Na: 
men von Fremden, welche nach Madrid gereiit find. Die Gins 
wohner weiteifern miteinander in der gefchmadvelliten Auszierung 
der Außenſeite ihree Häujer, Zimmerleute, Maler, Gärtner und 
Blumen: Ochmäder, arbeiten Tag und Nacht auf den Straßen, : 
und man kann fich keinen Begriff von dem anziependen Bild dien 
fer. vieljeitigen Tätigkeit machen. | —— 


RR — es in — FETTE, 
nirabe der in ährem 19- Teben jabre 64 {ta 
En en ae — 
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a Ine Mutter! Weinet Ehweitern, Brüder, 
ig iſt die Thräne die bier’ fließt: ee 
ena Emilie kehrt nimmer wieder, 

Well fie Sarg, und Grab für und verfhließt, 
00... Mber dort, mo Sriedens = Palmen wehen TE 
ET Berden wir fie einſtens wieder fehen, Ben | 

u bes Himmels lichtem Strablenglanz,. 
Deeih gefgmüder mir dem Slegeskranz. 
Bon einem tbeilnehmendben Freunde, .. 


Anzeigen. 
Ä Bekanntmachung. 
Das unterzeichnete Inſtitut ım VYiojenıpal Nr. 640. kuͤndigt 
einem hohen Adel und derehrungswuͤrdigen Publikum an, daß 
dom Monat Januar 1830 angefangen der Unterricht für die Grunds 
Er der Mufit, ald auch der Unterricht für die italienische uud 
franzoͤſiſche Sprache vom Neuen beginne. 
Per AR Der Verein des mufifalifchen 
uuſtitutes. 


670.(28) Eine folide Perfon, welche ſchon als Kellnerin gedient bat, 
und mie guten Zeugnißen verfeben ift, kann wegen eingetretenen Ver⸗ 
daltniſſen ſogleich in einem. der erſten Braͤuhaͤuſer einen guten Plad 
detommen. D. U. u | 
- Hr. in Mann mit guten Zeuguiffen verfeben, wuͤnſcht einen Pla 
als :Diarquer, Stallfnegt oder Vedienter. D. U, Ä 
“672. Donnerftag den 24. Dec. Nachmittags 4 Ubr murde-auf bem 
Bultpiage ein fawarzer Nattenfänger gelb gezeichnet mit: dem Zeichen 
Nr. 1952. verloren. Derjeniae, welchem er zugelauſen it, wird erſuct 
Denfelben in der Artilerie s Kaferne neben Dem Hofgerien über. zwei 
Stiegen abzugeben, J — 
Gm diesjährigen ‚Karneval “werden wieder wie im vorigen 
Jahre A abonnirte Bälle und zjwar-am 11. 18. und 25. Januar, 
dann 8. Februar 1830 im Odeonsſaale ftatt haben, wozu jeder 
Gebildete ‚Zutritt hat. Der Preis ded Abonnements für. eine 
Familie it 8 fl., und fuͤr eindelne -Perfonen 3 fl. Man kann ſich 
hiezu täglich bei, der Theater Kaſſe abonniren. Da dieſe Unterhal⸗ 
tungen zu den angenehmſten des Karnevals gehoͤren, und: jeder, 
der im vorigen Jahre Therl nahm, ſich mit Bergnügen derſelben 
erinnert, ſo kann zuverſichtlich einer erhoͤhten Theilnahme in Diez 
ſem Fahre entgegen geſehen ‚werden. | | 

584.136) Auf dem Petersplatze Nr. 623 ift über drei Stiegen 
sin: (mon meublirte Zimmer mit eiynem Elugang, foglelg oder Aus 
daugk Januax zu beziehen... ne Ze 
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Ankündigung. 


Auf das Muͤnchner-Tagsblatt kann man ſich fortwaͤhrend 
in der Poͤſſenbacher'ſchen Buchdruckerei Nr. 1028. unter 


dem ehemaligen ſchoͤnen Thurm fuͤr den halbjaͤhrigen Preis 


von 1 fl. 30 fr. Vorausbezahlung abonniren. 


Hiftorifher Tagskalender — 

Den 30. Dec. 1769. machte Chutfürſt Mar Joſeph II. in Räds 
ſicht der Klöfter in Bayern eine firenge Verordnung, daß nur diejenigen, 
welche unter 3 Convente zählen, mit auswärtigen Provinzen zufammen 
bäugen dürfen, alle übrigen aber elgne Provinzen bilden follen — ferner, 
daß zu dem Ordensdignitäten nur Landestinder auserwählt, und nur bee 
6, Theil Ausländer in bayr. Kloͤſtern geduldet werden follen. — Ri 
a cr — wurde dem Churfuͤrſtlichen delſt lichen Mathe die Ein qt 
vorbehalten. EEE RR 





Tagsgescyichten. 
Seit vorgeitern find über 150 Arbeiter mit dem Kanal im 
englischen Garten Tag und Nacht beſchaͤftigt. Das Eis hatte 


- Nic geitellt, und es drohte die nemliche Gefahr, welhe im Jahre 


1788 fo vielen Schaden anrichtete; die Müplen troden Tag, die 
Brunröhren in der Stadt zerfprang, und die fchönen Anlagen 
jener Gegend verwäftete. Nur durch Die zweckmaͤßigſte Anord« 
nung der Herrn: Dberftbergrath von Baader; Negierungsdrath von 
Panzer und Baurath Probft unter der thätigften Mitwirfung der 
Pal. Hof: und Stadtbrunnenmeifter, der polizeilichen und ftädtifchen 
Dehörde wurde diefem Uebel rechtzeitig noch abgeholfen und die 
Gefahr abgewendet. — | 
(Eingefandt,) 

(Lob, dem Rob gebührt!) Bei jeder Gelegenheit wird 
man ſich von dem allgemeinen Wetteifer und den lobenswerthen 
Deftrebungen „der hiefigen Bürger und Fabrifanten überfeugen 
fönnen. ine folche Gelegenheit bot auch dıe heurige Chriſtkindel⸗ 
Duff dar. Unter die ausgezeichneten und bereits rühmlich erwägt: 
ten Buden und Auslagen fann mit Recht der ſchoͤn deko irte Laden 
des Chokolade⸗Fabrikanten Mayrhofer um fo mehr‘. gezäple 
werden, als darin lantee eigene Sabrifate zum Verkauf auoge⸗ 


1604 


ftellt wären. Bisher hat noch Fein Münchner aus Chokolade Fir 
guren , wohlgetroffene Porträts. u, f. w. in der Eleganz geliefert, 
wie Maprhofer. Bon ihn fleht zu erwarten „ daß. er die Parijer 
in diefer Kunſt bald erreichen dürfte. "Zur Anerkennung folcer 
Beftrebungen wird der hohe Adel und das verehrliche Publikum 
dieſen indufteiöfen Mann mit ferneren zahlreichen Befuchen:. beebren, 
— | ee Ein EChorolade: Freund. 
‚Matdrichten aus vem In- und Auslanve,. 
- .(KRafpar Haufer) Es war am, 26. Mai 1828 als: ein 


Einwohner von Nürnberg von einem jungen Menfchen, deffen Als 


ter 16 bis 18 Jahre feyn mochte, auf der Strafe in unverftänds 
lichen Worten um die Neuthoritrafie gefragt wurde. Der Öefrags 
se führte ihn dahin. Auf dem Wege zog der junge Fremde ein 
verfiegeltes Schreiben aus der Tafhe, das an einen Nittmeifter 
des in Nürnberg garnifonirenden Shevanrlegerd sNegintent übers 
fihrieben war. Der Nittmeifter konnte aus dem räthfelhaften 
Schreiben nicht, Flug werden und auch auf alle ragen feine bes 
ftiedigende Antwort aus dem fonderbaren Menfchen herausbriüns 
en. Er ließ ihm daher zu einem der Magiftratsräthe der Stadt 
fäpren, dem er zugleich auch das Schreiben übermachte, das im 
einem fauderwälfchen Deutſch abgefaßt war, und deffen Inhalt 
ohngefaͤhr folgendermaſſen Tautete: Herr Nittmeifter, ich fende 
gun einen jungen Burfchen, der feinem König dienen möchte. 

ieß Kind ift am 7. Dftober 1812 bei mir niedergelegt worden, 
Ich habe nie erfahren fönnen, wer feine Mutter ſey. Es ift 


heute das erfte Mal, daß er mein Haus verläßt, feitdem er in 


dafjelbe gekommen if: Er weiß nicht an welchem Drte er. auf: 
gewachſen ift. Er hat ſtets gewünfcht, Soldat zu werden. Ich 
ſchicke Ihnen denfelben daher. Ich unterzeichne nicht, aus Furcht 
zur Verantwortung gezogen zu werden. Ein Billet, angeblich 
von Hauſers Mutter lag dieſem Schreiben bei, welches aber von 
leichem Papier und gleicher Dinte geſchrieben war, wie der Brief. 

er anonyme Verfaſſer des Briefed gab an, er hatte diejed Bil 
Tet bei dem Kinde gefunden. Diefem zu Folge wäre der junge 
Nenſch am. Zoten April 1812 geboren und unter. dem Namen 
Kafpar getauft wordeg. Man muthmaßte nun, daß dieß Kind 
das Opfer einer verbrecherifchen Vermögens: Befisnahme feyn 


möge; das erſte Verhoͤr beitärfte diefen Verdacht, man fragte ihn 


aus, er blieb ſtumm, man drang in ihn, er weinte. Das Wort, 
welches er am öfteften hervorbrachte, war haam! haam! (Pros 
vinzialismus für: beim, nach Haufe) — Man wollte fi nun 
vor allem überzeugen, ob der junge Menfch nicht ein Betrüger 
oder blödfinnig fey; er wurde daher ſechs Tage hindurch auf's 
Sorgfältigfte beobachtet; der Stadt: Phyfifus erflärte hierauf, daß 
Kaspar Haufer weder geifteöfchwach noch verrüdt fey, fondern 
daß er allem Anjcheine nach mit Gewalt von aller: menfchlichen 


Geſellſchaft fern gehalten und gänzlich verwahrloot worden fey. . 


— 


* 


— 
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Kaspar Hanfer- Hatte feinen Begriff iVeder von Menfchen 
noch von Thieren; er fannte bid zu dem Augenblide feiner Ber 
freiung fein anderes Wefen, als ſich felbft, den Menfchen, der 
ihm feine Koſt gebracht und einige Fleine hölzerne Puppen, das 
Gpielzeug feiner langen Kindheit. Trog feined Mangeld an poſi⸗ 
tiven Begriffen, nahnı man dennody bald wahr, daß Kaspar mit 
einem außerordentlihen Gedaͤchtniß und vielen Geiftes: Anlagen 
ausgeftaftet fen. Ungeachtet der merklichen Fortſchritte feiner 
Intelligen, wich er in der@rzählung feines vergangenen febenslaus 
fes'nicht ab. Diefer zufolge war er fo weit, ald feine Erinners 
ung binaufreichte, in einer engen, niedrigen, zu ebener Erde. bes 
findlichen Kammer, ohne Dielen, eingefchloffen gewefen, worin er 
Niemand zu fehen oder zu hören befam, als gegen das Ende hin 
‚dad Ungehener, welches ihm alle Tage feine gehörige Nation 
Brod und Waller brachte. Durch 2 Fleine Fenfter, welche von 
dußen mit Brennholz verlegt waren, drang ein fchwaches Licht 
in dad Behaͤltniß. Er hatte nichts ald ein Hemd und Beinfleis 
der an, und feine andere Unterhaltung als zwei Feine Pferde und 
einen Hund von Holz, mit denen er fich fo gut unterhielt, als 
die Armuth feiner Sprache und feiner Vorftellungen ed ihm ges 
ftattete.. Ein efender Strobfad diente ihm zum Lager, auf dem _ 
ee gewöhnlich die Nacht hindurch zubrachte. Jeden Morgen fand, 
er fein kleines Gefängniß gejäubert und feine Atzung hingeftellt. 
Während ded Schlafes wurden ihm auch die Nägel und die 
Haare abgefchnitten und zuweilen ein anderes Hemd angezogen. - | 
(Fortfegung folgt.) | En 

Das Aftiv:Kapital der würtembergifchen Sparfaffe betrug‘ 
am Schluſſe des Rechsnungsjahres 1835: 888,032 fl. 29 kr., worr 
an 22,053 Perfonen Theil nahmen. 


Im allgemeinen Anzeiger der Deutfchen wird Männern und. 
ag von ernftem Alter ein lebenslänglicher .forgenfreier Ruhe⸗ 
ig in der Nähe von Dresden, gegen Einlage von 4000 Tha⸗— 
ler für eine 45 Jahr alte — von 3000 Thalern für eine 50jaͤhri⸗ 
ge — und von 2500 Thalern für eine 60jaͤhrige Perfon angebos 
ten, Wem es dort nach Ablauf eines Jahres nicht gefallt, Fann, 
mit Abzug von 500 Thalern, fich und fein Geld wieder heraus 
nehmen. 

Das fürzlich erfchienene Heft des Forcige Review (Rondon) 
enthält einen fehr fchäbbaren Auffag des Herrn Carlyte über das 
Leben und die Werke Feat Pauls. Der englifhe Berichtderftats _ 
ter, der den großen deutfchen Schriftftellee nicht blos gelefen, 
fondern auch yerftanden bat, Laßt ihm feinen Auffag vollfommene 
Gerechtigkeit widerfahren.. | Ne 

Wie in Paris, hat in Berlin ein Mechaniker, Herr Fauls 
ſtich, gbenfalls einen Wagen mit einem Nade konftruirt, mit dem 
50 bis 40 Perfonen trandportirt werben koͤnnen. = 
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an eigen. 


Bekanntmachung. Ä 

Das unterzeichnete Inſtitut im Yofentpal Nr. 649. Fünbig 

einem hohen Adel und verehrungsmwürdigen Publitum an, daß 

vom Monat Januar 1830 angefangen derlinterricht für die Grunds 

Theorie der Muſik, ald auch der Unterricht für die italienische und 
ie Sprade vom Neuen beginne, 

Der Berein des muſikaliſches 

Inſtitutes. 


67o.(2b) Eine ſolide Perſon, welche ſchon als Kellueriu gedient Bat, 
und mit guten Zengnißen verſehen iſt, Tann wegen eingetretenen Ver⸗ 
haltniſſen ſogleich in einem der erſten Braͤuhaäuſer einen guten Pla 
betommeu. D. U. 

675. Ein Frauenzimmer in den beften Jahren, welches die gu einer 
Souvernante erforderliden Eigenſchaften befikt, und fi bieräber dur 
die Ihönften Zeugnife ausweifen kann, auch volllommen franzöfife fpriet, 
wuͤnſcht ald Souvernante oder Gefelfcafterin bei einer Herrſchaft unter 
autommen. 

Das — im 

J Anfrage⸗ und Apbdreß: : Buream. 

e 674. Es wird insbefondere dem naturforfbenden Theile Des ver 
edrlihen Publitums die Anzeige willfonmen feyn, daß in der Wohnung 
des hieſigen Stadtfiſchers Harrels am Viftualleamarfte Mr. 578. zu ebener 
Erbe ein großer Wallerfifhd von nie gefehener Art, in noch ledendem Zus 
ſtande zu ſehen fey.. 

675. Die Wildmofer’fche Leib: Bibliothek am Mindermarft zeigt er⸗ 
gebenft an; daß das neuefte Werzeihnif der Bücher und Almanawe, wel. 
” das Jahr 1829. und 1830. erſchienen find, um 6 Kreutzer zu bas 

en 

686. Die unterzelchnete Handlung empfiehlt ihr Kommlſſlons lager 
efner inländifhen Glanzwichſe, welhe an Schönheit des Blanzes ber ber 
ften englifhen ganz gleich koͤmmt, an Güte aber diefelbe vermöge eines 
Zuſatzes von fettigen Theilen bei weiten übertrifft, und wovon das vier» 
selpfändige Daquer zu 6 Er. abgegeben wird. 

P. T. Niloladont feel. Wittwe, 
im Thal Ne. 554. 


Casino. 


Splvefterabend: Ball, 
Anfang um 7 Uhr. 
Eintrittöfarten für Fremde, ohne welche Niemand eingelaf- 
fen wird, find bei dem Vorftand abzuverlangen. 
Der Sefellfhafts:-Ausfhuß. 


Theater. 
Königliches Hofs und Nationaltheater 
Mittwoh: Die — Luſtſpiel in ı Alt. Hierauf Die Zaſa⸗ 
laut, Ballet. 











— 
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Ankündigung. 


je Auf das Münchner: Tagsblatt kann man fich fortwährend 
apa in der. Poͤſſenbacher'ſchen Buchdrudera Nr. 1028... unter 

dem ehemaligen ſchoͤnen Thurm für den halbjährigen, Preis 
do von 1 fl."30 fr. Vorausbezahlung abonniren. 8 


—28 Hiſtoriſcher Tagskalender. 
auch Den 31, Dec, 1708. Unter det Diteltion des Generalmaioe. 06m 
Hohenbaufen hatte Churfürft Carl Theodor in Burglengenfeld eine 
Inländifche Slintenfteinfabrite errichten laflen; worauf die Einfuhr der aus⸗ 
ländifsen Fllatenſtelne durd ein eigenes Mandat verbothen wurde, — 
um Wie wünfben zum Gedeihen unſets Waterlandes, daß in dem Pe 
un ſtehenden Jahre die Flintenfteine nur zu den Waffenübungen unfers Lore 
arg | beergelrönten Militärs, diefes Stolzes der dayriſchen Nation, auf Die 
zu | Jagd, dann zum Luſt⸗ und Scheldenſchleßen mögen verwendet werden. 
Anton Baumaarinch, 


vr ER Amtliche Kotigen En 
" Die hiefigen Einwohner werden auf die gewöhnlichen polizei⸗ 
"| fichen Berfügungen, die Winterdult betreffend, aufmerffam ges 
macht. Die Anzeigen der beherbergenden Fremden müſſen gleich 
ie gemacht werden, in den Häufern ift genaue Aufficht zu halten, die 
; Durcdhgänge der Häufer find zu fperren ꝛc. An Pflafterer, Tag⸗ 
S loͤhner sc. duͤrfen Feine Neujahtogeſchenke abgegeben werden. — 
"Die Holjmeffer haben für jede Klafter Holz für fih 6 fr. Meſ⸗ 
‚ ferlopn, und für die Gemeindefaffe 1 fr. Stadtzoll zu erheben, 
‚ Fein Holsmeffer darf mit Hol; handeln oder felbes für Jemand 
andern Faufen. — ” 
..Tagsgeschichten. 
Gemäß einer allerhoͤchſten Entfchliefung wurde die Stelle eis 
ned Vorſtandes der neuen Lofal: Bau: Kommiffion dem rechtöfuns 
digen DBürgermeifter Klar übertragen, der kgl. Baurath Ulrich 
Himbol zum Architeft, dann die beiden Magiftratöräthe vom 
TZeng und Lang ald Mitglieder der Kommiffion ernanut. 


(Der arme Teufel am Splvefterabend,) Ich Habe 
fchon viele Fahre kommen und fcheiden fehen, ich habe Frohes ers 
Iebt, ich habe Thränen der Freude und des Schinerzes gefehem, 
und fieh, ich machte die traurige Bemerfung, daß ed von Jaht 








1008 


zu Fahr fchlechter wird. Der frohe rechtliche Sinn iſt verfchwuns 
den, am feine Stelle trat der Falte Egoisnms und,’ — man nimmt 
den Leuten und gibt ihnen nichts — verfchloßene Zuruͤckgezogen⸗ 
heit und Weberdruß. Das Jahr iſt verfchwunden, wer zählt-die 
Thraͤnen, die geweint wurden, wehe jedem," der folche trocknen 
Fonnte und that es nicht. Man denft nicht mehr an das Ver— 
gangene — die Hoffnung bringt und eine junge Zeit entgegen, 
man wünfcht, lauft und wünfcht ſich Halb zu todt, und am Ende, 
bleibt e8 beim Alten, wird vielfeicht noch fchlechter. Der Punfch 
dampft, man tanzt fich in das neue Jahr hinein, Neujahrlieder' 
ertönen, man glaubt, es gäbe lauter fröhliche gluͤckliche Menfchen, 
— man träumt ſich beifere Tage, man lacht, wenn“man weinen) 
niöchte, man fingt arte), die Zeit wird geehrt, Gefellfchaften ges 
ben. Bälle, Punſchparthien, in Bürgerfamilien gieft man Blei; 
fhüttet Eier in Flares Waller, und glaubt, in die Zukunft ſehen 
zu fönnen, nur die Armuth figt mit ſtierem Blicke zufammenges 
Fauert in ihrem Falten Winfel, Laßt gleichgültig die Zeit ſchwin— 
ben, und ficht gleichgültig einer neuen entgegen, : Möge: jeder 
geboffen werden! ' . —— 
—Nachrichten aus dem In- und Auslande. 
Gaſpar Haufer. Fortfegung.) Sehr lange Zeit hindurch 
war in ſein Loch weder ein Sonnenſtrahl noch ein Mondſchimmer 
edrungen; er hatte feine menſchliche Stimme, feinen Laut eines 
biered, eined Vogels pder einen menfchlichen Tritt vernommen. 
Endlich öffnete ſich eines Tages die Tbüre feiner Kanımer, und 
er fah einen unbefannten Menfchen, der ihn fpäter nah Nürns 
berg führte, barfuß und eben fo dürftig, als er felbft war, bes 
fleidet, hereintreten, der fich als denjenigen zu erfennen gdb, der 
ifm bisher zu Effen und Trinfen gebracht, und die bölgernen 
Noffe gefchenkt hatte. Der Unbefannte fagte ferner zu ihm, jegt 
muͤſſe er leſen und fchreiben lernen, und bald würde er wieder zu 
feinem Vater gebracht werden, der Gavallerift bei einem Ehevanys 
legerd : Negimente gewefen fen; er felöft würde dereintt auch Sol» 
dat werden. Er gab ihm hierauf mehrere Gebetbücher*) nebſt ‚eis 
nem Pleinen metallenen Kreuze und einem Nofenfranz, ferner eine 
Düte mir etwas Goldftaub und einige Leinenfegen. Es ſcheint, 
daf alle diefe Sachen, fämintlich alt und abgenügt, aus der 
Berlaffenfchaft der Mutter ffammten. Der junge Haufer [ernte 
troß der langen Gefangenfchaft und der dadurch entſtandeuen 
änzlichen Verwahrlofung fehnell alles, was ihn der Unbekannte 
ehren Fonnte, der übrigens immer nur alle fünf Tage zu ihm 
kam. einer fchnellen Fortfchritte ungeachtet, wurde er von feis 
nent Lehrer dennoch oft aefchlagen; er trägt noch die Spuren da: 
ven. Er unterließ. beim Weggehen niemals ihm zu verbieten, hins 





F ®) Unter biefen befindet fi eines mit dem Titel: Kunft die verlorne 
Zeit und Übel zugebrahten Jahre zu erſetzen. Dieſe Kunft dürfte 
der Ungluͤcliche längft gelernt haben. 2 
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aus zu wollen, weil, wie er fagteerüber ihm. ein Himmel und ein 
Gott' ſehen, welche böfe würden, wenn. er hinaus ginge. Go ver 
ging noch einige Zeit, ald.un,er intereflanter Gefangener einmal 
zur Nachtzeit aufgewedt wurden Der Inbefannte jtand vor ‚ihm 
und ‚zeigte, ihm. an, daß en fort mülle. Er hatte dießmal eine 
Neifgade an, „Stiefel und „einen, runden Hut auf dem Kopfe. 
Hauſer weinte bei diejer unerwarteten Nachricht, indeß beruhigte 
er fi bald wieder; der Gedanfe, feinen Vater zu fehen, lächelte 
ihm entgegen. Der Mann padte ihn auf feine Schultern, und. 
trug ihn bis Tagesanbruch. „ ©o vieler fich entſinnen kann, 
ſcheint es ihm, daß fie einen ziemlich hohen Berg hinauf fliegen. 
Er jegte ihn hierauf auf die Erde ‚nieder, und lehrte ihn gehen, 
was er nur mit Muͤhe vermochte, und oft ausruhen mußte. Troß 
des heftigen Negens, der die erſte Nacht hindurch anhielt, und 
der ſtrengen Kalte der zweiten Nacht, brachten fie dennoch beide 
auf dem freien Felde zu. - Am dritten Tage in ziemlich. weiter 
(Sutfernung von der Stadt, übergab ihm der. Unbekannte ‚einige 
Sachen, legte ihm Strümpfe und Stiefel an, und. ſetzte ihm. feingn 
runden. Hut-auf Nach diefem Kleiderwechjel fegten..fie ihren Weg 
fort, auf welchem ihn der Unbekannte immerfort den Rofenfranz 
und das DBater Unſer beriagen Lehrte... Er. empfahl: ihm unaudges 
fept feine Blide auf die Erde.zu heften, unter der Vorgabe, daß 
er fonft falen könne, wahrfcheinlich aber in, der. Abficht,. um ihn 
zu verhindern, die Gegend und den Weg genauer zu, beobachten, 

(Beſchluß folgt.) , be Saas 

Zu Paris giebt ed eine gewille Klaffe von Wucherern, wels 
che die Einjtandsdocumente und Billets für dad Militär um die 
Halfte des Nennwerthes kaufen. Daher fielen einige Soldaten 
auf den unglüdlihen Gedanfen, ſolche Urfunden nachzumachen; 
fie wurden erwijcht und wegen Nälfchung angeflagt. Einer von. 
den unbedeutenden Banquiers hatte für 4000 Franks folcher Scheine 
an fich gebracht, uud da er, wiewohl zu fpät, ihre Unächtheit 
erfannte, fo erhob er Klage. Der Dberft des Regiments ließ 

Seih eine Unterfuchung vornehmen. Zehn- Soldaten find diefes - 

ergehend halber vor Gericht geftellt. Unmöglich fönnen fie mit 
gehöriger Leberlegung gehandelt paben, ob man gleich. behauptes 
te, bei einem der Angefchuldigten habe man für 10,000 Franko 
folcher Papiere gefunden. . - ° A .., 

Die Gefchenfe, welche der Sultan Sr. Maj. dem Kaifer 
durch Halilz Pajcha überfchicht, follen von auferordentlihem Wers 
the feyn. "Man verfichert, daß fie aus mehreren Dugend der 
Shönften Chwals, -wovon das Stuͤck über 30,000 Papierrubel 
werth ift, aus Diamanten:und vorzüglid), fhönen Perlen, eine 
Menge prächtiger Saͤbel und. Piftolen beftehen, und fchäpt ibren 
Geſammtwerth auf fieben Millionen Papierrubel. Das Peftübel 
vermindert fih, und die eingetretene Kälte laͤßt deſſen gänzliche 
Ausrottung buffen. 
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Anne ige m 

nd vBek,anntmachung. 
Das unterzeichnete Inſtitut im Wojentyal-Mr. 649, kuͤndigt 
einem’ hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum an, daß 
von Monat Januar -1830 angefangen derlinterricht für die Grunds 
Theorie der Muſik, als auch der Unterricht für die italienifche und 


franzoͤſiſche Sprache vom Neuen beginne. . Ä 
* * — Der Verein des muſikaliſchen 
= ur 20: Juſtitutes. — 


DDP DD DD DD DR DD DE DV DR DD DR DD PP 
R 591. Heute ald am Vorabend des Neufahrstages, iſt woblbe:. 
feßte Harmonie: Mufit im Gluͤckswert'ſchen Kaffeehaus am ** 





nenplatz. 
Km diesjährigen Karneval werden wieder wie im vorigen 
Fahre 4 abonnirte Bälle und zwar am 11. 18. und 25. Januar, 
dann 8. Februar 1830 im Ddeonsfaale ftatt haben, wozu jeder 
Gebildete Zurritt bat. Der Preis des Abonnements für eine 
Familie ift 8 fl., und für einzelne Perfonen 3 fl. Wan Fann fich 
hiezu täglich bei der Theater:Kajfe abohniren, Da diefe Unterhal« 
tungen zu den 'angenehmften des Karnevals gehören, und jeder, 
dee im vorigen Jahre Theil nahm, fich mit Vergnügen derielben 
erinnert; fo kann zuverfichtlich einer erhöhten Theilnahme in dies 
ſem Jahre entgegen gejehen werden. 
Es iſt ‚eine freundliche mit allen Bequemlichkeiten verfehene 
Wohnung Über 2 Stiegen um den jährlihen Zins von 120 fl. 
iu der Bareritraße Nr. 349. wegen eingetretenen Verhältnigen 
jegleich oder bis Georgi zu beziehen. D. U. 

* kan 

Casin 0. 


Sylvefterabend: Ball. 
Anfang um 7 Uhr, 
Finteittöfarten für Fremde, ohne welche Niemand eingelaf 
fen wird, find bei dem Vorſtand abzuverlangen. 
Der Gefellfhafts:-Ausihuf. 


Gestorbene in München. 

Bernhard Baumann, Fiſcher 54 I. a., an der Bruftwaflerfuht. — 
Katharina Gruber, Dieftmagd, 27:3. a., am Nervenfieber. — Eduard 
Freiherr von Lemps, koͤuigl. Kämmerer und Eereimontenmeifter, 57 I- a 
an der Lungeufucht. 
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Theateer. 
Königliches Hofs und Nationaltheater, 


Greitag; Der Sreifpüß, Dpekam. 
7 4 — — 


ßexerzehö 
* * —ᷣ 4 n 





8 
- 
‘ 
’ 
— 
— 
J 
d 
= B 
; 
> 2* 
% 
— 
- 
1 


Digitized by Google 


Ö 


d 
* 
Digitized by Google 


$ 





rs 


4.8 


ur 


a 


% 
„+ a) 


Zub: wi 


u. 





